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Met das Wort Chriſti unter euch reichlich wohnend 
aller Weisheit. Lehret und vermahnet euch felbfl 
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Liedern; und finget dem Herrn in eurem Herzen 
Col. 3, 16. 
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er theuren Domgemeine übergeben wir hier die 
:e Auflage unfers im Jahre 1778 von dem Gonfts 
ath J. G. Schlichthorſt und den Dompaftos 
. A. Rieffeſtahl, I. C. Vogt und H. €, 
en zuerft herausgegebenen, und am 7. Febr. 1779 
ihrten Geſangbuchs, bey ber. wir folgendes zu 
en nöthig finden. 
ier befannten, mit unſerm Dom vorgegangenen 
berungen wegen, konnten weder die Kirchengebete, 
uch felbit einige:Gefänge fo bleiben, wie fie in 
hhern Ausgaben flanden; und durch die Ayichafs 
des Dritten Dfler s Pfingft = und Meihnachtitags 
zeß auch mit den evangelifdhen und epiſtoliſchen 
a der Fall geworden, Wir benugten daher Diefe 
Hoffung,, die ſaͤmmtlichen Gefänge einer neuen 
bücht zu unterwerfen, und bie und da einige Aus⸗ 
eund Gedanken, die feit der erfien Sammlung 
Lieder veraltet und ungewöhnlich geworden, zum 
‚auch wirkliche Sehler waren, mit richtigern, und 
Sprachgebrauche unjrer Zeiten engemeffenern zu 
ufhen, doch fo, daß die vorhergehenden Ausga⸗ 
dadurch nicht unbrauchbar würden. Wir hoffen, 
Abficht zus Zufriedenheit unfrer Gemeine und 
u J we⸗ 
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genthum,. 2 ränzenlofe 
meer von lit urchſchaut 
der hoͤchſte engel nicht. 

7 Ia , eure luft fey, ihn er⸗ 
Höhn! Bold Ich ift Heilfam, 
liebtich, fhön, Erfeut im gtüd 
erft vecht das Herz, Und ftilt 
im leiden unfern Schmerz. 

4. Wie wird der geift dadurch 
entzüdt: Hinauf zum himmel 
bingerüdt; Mit feinem hocher⸗ 
babnen freund, Mit Gott, 


6. 3a, aflicht is, dab ihr 
fein gedenkt, 3 
verftand gefhentt! Die ehre 
bes verftandes ift, Daß ihr ben 
Gmw’gen tennt und mifft. 

7. Pflicht it ed, daß ihr ihn 
befingt, Die ihr von ihm ein 
berg, empfingt, Das fih zu 





L Allgemeine Lobgefaͤnge. 


Bel. Vom Himmel hoch, da ac, 


Gott mit inbrunſt nahn, Und 
feine größe, fühlen kann. 

8. Auch euer mund, fo oft 
er fpricht, Grinnert euch an 
biefe pfliht. Die fprade dankt 
ihr ihm allein, Und wolltet 
nit voU rühmens ſeyn? 

% Wer ift je gütiger, als 
er? Denn welche gabe follt uns 
der Richt fhenten, ber jo ſehr 
uns liebt, Daß er aud feinen 
fohn ung gicbt? 

10. Was gebet ihr nun ihm 
dafür? IE nicht ein herz voll 
bantbegier, Das aanz von feiner 
liebe brennt, Das cinz’ge, was 
ihr geben Eönnt? 

Ir. Auf, Chriſten, preift 
mit mir den Herrn! Wer preiit 
mit milde geber gern? Go- 
bentt, wie viel er uns befchert! 
Wer ift, wie er, bes dantes 
werth? 105. 156. 


Mel. Ein Lämmtein geht ıc. 
2 er Here iſt, Gott! 

* „finat ihm ein lich, 
In feinem heiligthuns! Gr, 
der vom himmel auf euch fiebt, 
Erſchuf euch ihm zum ruhme. 
Gott zu veresren fend ihr da; 
Gr, der euch, eh’ ihr wurbet, 
fah, Kennt herzen und gedan⸗ 
ten. Der Herr iſt heilig; er 
allein Will feines volts erretter 
fenn: Laßt uns ihın fröplic 
Aanten, 
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2. Allgemeine 


2. Der feraph preifet ihn ent: 
brannt: Ihm jauchzen morgen: 
fterne. Der menſch, der ihn 
nur jchwad) erkannt’, Ehrt ihn 
aus dunkler ferne. Ihm jauch⸗ 
zen tief in flaub und gruft, 
Weit in der fee, body in der 
luft, Der ſchoͤpfung ganze heere. 
Der ſonnen feuerreiche pradıt, 
Das biaffe lit in ftiller nacht 
Verkuͤndigt Gottes ehre. 

3. Der Herr vergiebt ung 
unjre jhuld, So oft wir vor 
ihn treten, Zrägt unſre ſchwach⸗ 
beit mit gebuld, Und lehret ſelbſt 
und beten. Er ftrafet und 
verichont zugleih; Der Herr 
it Sott! es Eomm’ fein reich! 
Gott hört der frommen feh- 
nen. Er ſegnet fie: wenn un= 
fall droht, Erlöft er fe von forg’ 
und noth, Und zählet ihre thraͤ⸗ 
uen. 

4. Jauchzt, völfer, jauchzt: 
gelobt fey Gott! SPreift ihn 
durd) frohe lieder! Sagt berge 
nad): gelobt fey Bott! Ihr 
thäler, halt e8 wicder: Ge: 
lobt ſey Sott! Mit ſtarkem 
klang Dringt unfer hoher lob: 
gefang Bis in die ftillen wüften ! 
Der frevler zittre! neuer muth 
Und frommer andaht heil’ge 
glut Erfüllt das herz der chri⸗ 
fien! 34. 

Mel. Allein Gott in der hoͤh ꝛc. 
ringt her dem Hoͤch⸗ 
3 B ſten lob und ehr’, Mit 
freudigem gemüthes Vergeſſet 
nun und nimmermehr, Zu prei= 
en feine güte! Er madıt ung 
frey von aller noth: Drum los 
bet ihn, und ehret Gott, 
Und danfet feinem namen! 

2. Lobt Bott, und rüh: 
met allezeit Die großen wun: 
derwerfe, Die majeftät, bie 
berrlichkeit, Die weisheit, Fraft 
und ſtaͤrke, Die Gott beweift 


der großes an uns thut, Dei 
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in aller welt, Die er erit [hu 
und. noch erhält: Drum dank 
feinem namen! 

3. Lobt Gott, der und ei 
fhaffen hat, Der feele, le 
und leben Aus lauter väterh 
der gnad' Uns allen hat gegt 
ben; Der uns durd feine ena 
fhüst, Der täglich darreid! 
was uns nügt: Drum danlı 
feinem namen! 


4. Lobt Gott! er gab un 
feinen fohn, Der ſelbſt fü 
uns geftorben, Und uns de 
bimmels großen lohn Dur 
feinen tod erworben, Der friel 
ift nun mit Bott gemadır, Un 
des erbarmers rath vollbracht 
Drum danket feinem namen 

5. Lobt Gott, der in un 
durch den Geift Den glaube 
angezündet, Und alles gute ur 
verheißt, Uns ſtaͤrket, Eräftig 
gründet; Der uns durch fein« 
wortes kraft Erleuchtung, bei 
rung, troft verfhafft: Dru: 
danket feinem namen! 

6. Lobt Gott! er hat bie 
gute wert Selbſt in uns ang. 
fangen, Vollführt es auch, giel 
kraft und ftärf”, Das Eleinod z 
erlangen, Das er uns allen baı 
geftellt, Und dem verleiht, di 

lauben hält: Drum banlı 
feinem namen! 

7. Lobt Gott, ihr ftarke 
feraphim, Nebft fürftenthu 
und thronen! Es loben Go: 
mit froher flimm, Die hier ar 
erden wohnen! Lob’ ihn, ei 
volE, mit wort und that, 3 
alles, was nur odem hat, Da 
danke feinem namen ! 65. 1% 


Mel. Es ift das heil. uns sc. 
4. ob, ehr' und preis der 
7 & hoͤchſten gut, Aus frer 
bigftem gemüthe;s Dem Got: 


Be 
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aller guͤte, Der mich 
hem troſt erfuͤllt, Der 
ieinen jammer ſtillt! 
ſerm Gott die ehre! 
danket dir bes Himmels⸗ 
eherrſcher aller thronen! 
f der erd' und in dem 
n deinem ſchatten woh: 
Jie preiſen deine ſchoͤ⸗ 
icht, Die uns und ſie 
ebracht; Gebt unſerm 
ie ehre! 

as unſer Gott geſchaf— 
„Das will er auch er: 
Daruͤber mit allweiſem 
Mit vatergnade walten. 
em ganzen weiten reich 
er, ber Herr, für alie 
Gebt unjerm Gott bie 


h tief zum Herrn in 
noth: Ach Gott, vers 
nein ſchreyen! Da ließ 
in meiner noth Erret—⸗ 
ngedeihen. Sch danke, 
ic) danke dir! ch dan: 
anfet Gott mit mir! 
njerm Gott die ehre! 
ott iſt uns nah’, und 
3 nicht Bon feinem volf 
en! Stets ift er unire 
ht, Giebt fegen, heil und 
‚ Mit feiner allmadt 
er Sein vol durchs feuer 
rchs meer. Gebt unferm 
ie ehre! 
enn troft und hülfe mane 
U, Wenn niemand mehr 
ithen, Dann fegct Bott 
th ihr ziel, Und hilft 
sort und thaten. Suchſt 
ihm nurhälf und ruh', 
gt er dir fein antlis zu. 
njerm Gott die ehre! 
h will mein ganzes lebens 
O Gott, bi freudig 
Man foll, Herr, meis 
bgefang An allen vrten 
Mein geift, o Gott, 
dich! Mein ganzes herz 


erfreue ſich! Gebt unferm Gott 
bie ehre! 

8. Ihr, die ihr Ehrifti nas 
men nennt, Gebt unferm Gott 
bie ehre! Ihr, die ihre Got» 
tes macht erdennt, Gebt uns 
ferm Gott die ehre! Die fals 
fhen gößen madht zu fpott: 
Der Herr ift Gott, der Herr 
ift Gott! Gebt unferm Gott 
die ehre! 

9. Kommt, laßt ung vor fein 
angeſicht Des dankes opfer brins 
gen ! Bezahlet die gelobte pflicht, 
Und laßt uns feöhlich fingen: 
Der Herr bat alles wohl be: 
dacht, Und alles recht unb gut 
gemacht! Gebt unjerm Gott 
die ehre! 32. 90. 


Mel. Herzliebfter Jeſu, was ꝛc. 
5 Lobſinge Gott! erwecke 
* & deine kraͤfte Zu feines 
preifes heiligem geichäfte, Mein 
geift! erhebe, rühme deinen 
retter, Den Bott der goͤtter. 

2. Kobjinge feinem namen, 
meine feele! Der Hödfte ſorgt, 
daß dir Fein gutes fehle. Wer: 
giß nicht, dankbar dich ihm zu 
beweifen, Und ihn zu preifen, 

3. Er hat diralle deine ſchuld 
vergeben. Er heilt did, wenn 
du fiech biſt; fchüst dein leben; 
Entreißet did dem drohenden 
berberben; Laͤßt Dich nicht ſter⸗ 

en. 

4. Er läßt dich jauchzen, kroͤ⸗ 
net dich mit gnade, Und führt 
zum heile dich auf ficherm pfas 
de. Wenn feine kraft durd 
leib und feele dringet, Wirft 
du verjünget, 

8. Er leitet‘, die gewalt und 
unredt leiden, Vom kummer 
zum genuſſe fihrer freuden, 
Belohnet die ihn fuͤrchten, feis 
ne finder, Und ftraft die fünder, 

6. Lobt, lobt, den Herrn! 
ihr feiner engel heere! Ihr ſtar⸗ 

223 un 
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wit, erfhafft, She, alle feine 
werke, Aus aller eurer kraft; 
Ihr fend fein eigentyum. Go 
weit die himmel gehen; Was 
lebt in luft und feen, Verbreite 
feinen ruhm! 

2. Erhabne himmelsgeifter ! 
Erwecket euren fleiß; Gebt eu: 
rem Herrn und meifter Dank, 
ehre, lob und preis; Stimmt 
dreymal: heilig! an. Lobt ihn, 
Ir feraphinen! Lobt ihn, ihr 

erubinen! Lob’ ihn, was lo⸗ 
ben kann. 

8: Der Herr ift groß und 
mächtig, Boll Heiligkeit und 
ruhm. Es ftehet alles pragti 
In ſeinem heiligthum. Er i 
gerecht und gut; Von ſeinen 
vaterſorgen Zeugt jeder neue 
morgen, Und alles, was er thut. 

4. Drum lobt, erlöfte ſeelen! 
Lobt ftets den Herrn Der 
welt; Helft deffen ruhm erzaͤh— 
len, Der euch ſchuf und erhält; 


Der euch in Chriſto liebt, Durch 


ſein blut euch erkaufte, Auf 
ſeinen tod euch taufte, Euch 
einſt den himmel giebt. 

5. Lobt Gott, der euch re⸗ 
gieret, Der, als der treuſte 
freund, Selbſt dann euch weis⸗ 
lich fuͤhret, Wann ihr in truͤb— 
ſal weint, Die er euch aufer⸗ 
legt. Laßt ung in folchen proben 
Ihn dennoch kindlich loben, 
Weil er aus liebe fchlägt. 

6. Er ift getreu den feinen, 
Entreift fie aller noth. Wenn 
feine finder weinen, So bleibt 
er dody ihr Gott. Wenn ber 
verfelger macht Und ihre wut 
fie ſchrecken; So wird ſie Gott be: 
decken, Er, der ſtets fuͤr ſie wacht. 
7. Lob, ehre, preis und ſtaͤr—⸗ 
ke Sey dir, o Gott, geweiht; 
Denn deine weg’ und werke 
Sind voller herrlidykeit. Dein 
Zion lobet dich; Merk auf fein 
ſchwaches lallen, Und laß bir’s 


wohlgefallen: Erhär’ uns gnoͤ— 
diglich ! i: 
8. Moͤcht' es uns bald gelin— 
gen, Bon aller ſchwachheit fred/ 
Ein opfer dir zu bringen 2 
deiner würdig fey! Inmittelſt 
fey gepreift, Bis wir im beſſern 
leben Dich würdiger erhebew- 
Gott Vater, Sohn und Geil 
66. 198. . 


Mel. Herzliebfter Jeſu, was _ 


(obt Gott! i 
10. Ge esse 


fingen; Ihm dank und ruh- 
mit den gerehten bringen, Un} 
der verfammlung aller frommen 
feelen Sein lob erzählen. 

2. Groß, majeftätifch find 
des Höchften werke, Und würs 
dig, daß man fie erforfch’ und 
merke! Aus ihnen ſtroͤmen heilis 
ge vergnügen, Die nie verſiegen. 

3. Was er nur ordnet, if 
voll ſchmuck und ehre, Daß er, 
wie groß er fey, pie welten 
lehre. Der Hödhfte bleibt gerecht 
von ewigfeiten Auf alle zeiten! 

4. Er baut den wundern, bie 
fein. arm verrichtet, Ein denk⸗ 
mal, weldyes feine zeit zernids 
tet3 Der Herr von frommen 
buldendem gemüthes Der Hert 
voll güte, 

5. Der Herr giebt fpeife bes 
nen, die ihm dienen; Was ee 
verheißet, das erfüllt er ihnen? 
Er denkt des bundes; ewig fol 
er währen, Weil fie ihn ehren. 

6. Die thaten feiner hand 
find recht und treue. Gott 
ſpricht fein gnädig wort, das 
ihn gereue. Der fromme weiß, 
daß er, aus lieb und güte, Sein 
recht gebiete. i 

2: Es dauert feft und ewig 
unbeweget; Er hats in ftein 
und uns ins herz gepräget, Da 
wir getreu und willig feinen 
rechten Gehorchen möchten. 
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Se fendet heil und rettung 
a erbe, Damit es nicht 
feinde grimm verderbe, 
bund, die frommen herr: 
w erhöhen, Bleibt ewig 


l. 
Die furdt vor Gott, bie 
hn zu erheben, Führt uns 
yeisheit, führet uns zum 
; Sie giebt verftand und 
damit die feele, Was 
ſt, wähle. 
Von ihr geleitet, lernt 
wege wallen, Die nie ver: 
n, weldhe Gott gefallen. 
uhm, womit man fie be: 
wird fehen, Wird nie 
hen. 31. 


Sollt ih meinem Bott ꝛc. 
ott! durch welchen 
alle dinge Wur⸗ 
viren und veraehn, Stärk’ 
da ich dich beſinge; Leh— 
ch, dein lob erhöhn. Las 
ich im ftillen loben, Mid), 
u voll lieb’ und huld, Aus 
tiefen meiner fhuld, Zu 
riſten glüc erhoben; Did 
e ich immerdar, Der mid 
und neu gebar. 

Könnt ihr die geftirne zäh: 
Gottes ayaden zählt ihr 
Er errettet unfre feelen, 

hr lohn, ihr [child und 
Wenn wir mit den eitel- 

‚ Mit verfuchungen ber 

Mit dem feind’ in unfrer 

‚ Wenn wir mit dem tode 

n; Staͤrkt er uns zum 

"und lauf, Und hilft un: 

hwachheit auf. 

Wenn uns welt und freun: 

iden, Weil wir ihre wol: 

iehbn, Dann giebt er uns 
freuden, Unfer herz em: 

t ihn. Kann id größres 
begehren? Ewiger! hat 

ein herz; O! fo wird es 
fhmerz Den befig. der 
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welt entbehren. Erd’ und him⸗ 
mel wird mir Elein, Gegen did 
veraͤchtlich feyn. 

4. Wenn mid leiden nieder: 
drüden, Nehm' ich fie als wohl: 
that an Bon der hand, bie 
nur bealüden, Aber niemals 
fhaden kann. Du belohnft mir 
meine fchmerzen, Mit der fee: 
len heiterfeit, Und erleichterft 
alles leid Meinem kummervol—⸗ 
len bergen, Das, mit deinem 
troft erquickt, Hoffnungsvoll gen 
himmel blict. 

5. Von gefahr und noth um: 
geben, Geh’ ich zwar den rau: 
ben pfad; Doc ich weiß, er 
führt zum leben, Wo das leid 
ein ende hat. Sollten mid) der 
erde freuden, Sollte mid) der 
fünder fpott, Und das elend 
und ber tod, Herr, von dei— 
ner Jliebe fcheiden? Nein! ich 
leb'und fterbe dir! Ewig's les 
ben giebft du mir. 44. 

Mel. Nun danket elle Gott zc. 

ch koͤnnt' ich meinem 
12, A Gott, Wie er's vers 
dient, lobſingen, Und.heil’ger 
anbacht voll Ihm dank und eh— 
re bringen! O gäbe fid mein 
leib Und mein erweckter finn, 
Shm ganz zu feinem dienft, 
Shm ganz zum lobe Hin! 

2. O mödte doch der Herr 
Die weisheit mir verleihen, 
Mein ganzes leben ihn Zum 
preis und ruhm zu weihen! 
Denn er ift cs wohl werth, 
Daß man ihn lobt und liebt, 
und fih ihm ganz und gas 
Zum eigenthum ergiebt. 

3. O Bater, der du mir 
Das wollen haft aegeben, Hin 
for: dirganz a:lein Zum dienft 
und lob zu chen, Gieb dad 
vollbringen auch, Und deinen 
guten Geiſt, Der mich in dei— 
nem dienſt Und lobe unterweiſt! 
A 4 Kr 


$ 


4. reis, lob, ehr", ruhm 
und dankt, Kraft, weisheit, 
macht und ftärfe Sey Vater, 
Sohn und Geift! Ihn rühmen 
feine werte! Was odem bat 
und lebt, Und was nur lallen 
tann, Das ſtimm' ihm jederzeit 
Ein frohes loblied an. 


Mel. Wer nur den liehen ꝛc. 


13 Gott des himmels 
+ und ber erden! Der 
du allgenenwärtig bift, Und 
nimmer Tannft begriffen wer: 
den, or bem fein ding ver: 
borgen iſt! Ach! ziehe meinen 
finn zu dir, Und offenbare 
dich in mir. 

2. Wohin ich herz und augen 
lenkte, Da find’ ich deiner 
Gottheit ſpur. Wenn ih voll 
andacht überbente Die wunder: 
ſchoͤne kreatur; So ruft mir 
alles, alles zu: Wie groß ift 
Gott, wie Elein bift du! 

3. Es zeugen alle elemente 
Bon unfers Schöpfers herrlich: 
keit. O! wenn bag ftumme res 
den Fönnte, Wie laut fpräd' 
es dann allezeit: Ihr menfchen ! 
ehrt des Hoͤchſten macht, Der 
uns für euch hervorgebradt. 

4. Herr, Gott! nach deiner 


menfchenliebe Halt mi in 
deinem gnabenbund,, Und gieb 
mir reinc geifteötriebe. ich 


lobe ſtets mein herz und mund, 
Nimm alles, was id hab’ 
und bin, Zu deinem bienft 
auf ewig bin, 

5. Dilf, daß die güter biefer 
erden Mich zu dir loden, hoͤch⸗ 
fies gut! Daß fie mir nie zum 
fallitrick werden, Der mir auf 
ewig fhaden thut. Laß allen 
mißbraud ferne feyn! Mein 
ſchatz und ztel ſey du allein. 

6. Hier tft mein leben eine 
reife, Hier geht mein weg zur 
andern weit, Drum made bu 
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mich fromm und weife, Daß 
ih bier thu’ was dir gefällt, t: 
Und endigt fi dereinft meint 
lauf, So nimm mid in die: 
rube auf, 140, R 


1 4 Uein Gott in be: 

+ hoͤhr fey ehr’, Uns 
bank fürfeinegnade! Uns druͤctt 
der fünde laſt nit mehr,! 
Geheilt iſt unfer ſchade. Etz 
der uns feinen frieden gab, 
Schaut auf die erde nun bera 
Mit lieb? und wohlgefallen. 
2. Dir, Herr Gott Bater,- 
banfen wir Kür deines namens 
ehre. Die himmel aud ge 
horchen dir, Cammt allem Ihs- 
rem heere. Herr, alles, was 
bu ſprichſt, geſchieht; Go wie- 
bein aug' auf alles ficht. Wohl 
und, daß du vegiereft ! 

3.0 Ehrifte, Gottes ein’ger 
Sohn! Für uns ein menſch ger 
boren ! Kamft du nicht von des 
himmels thron'; So waren wir 
verloren. Sey uns mit deinem 
heile nah’! Ach für ums alle 
ftarbft du ja! Erbarm did) ums 
frer aller ! 

4. D heil’ger Geiſt! du theite 
res pfand! Dur tröfter ber ers 
töften! Erleucht mit weidheil 
den verfland, Und komm, dab 
berz zu tröften. Sey, wo wie 
wandeln, unfer licht Verlaß 
uns audy im tode nit! Win 
traun auf deine gnabe, 37. 159%. 


Der feſtliche Lobgeſang— 
1 5. a GOTT, bi 


toben wir! 
ERR GOTT, wir danken bir! 
ih, Gott Bater in ewigkeit, 
Chret die welt weit und breik. 
Al’ engel und himmelsheer, 
Und was ba dienet deiner ehr", 


Auch derubim und feraphim 


Singen immer mit hoher ftimm: 
| Hei⸗ 
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Heilig tft unfer GOL2! 
Heilig ift unfer GOTI! 
Heilig ift unfer GOT! 
Der HERR Zebaoth. 

Dein göttlich’ mad und herr» 


lich 
Geht uͤber himmel und erben 
eit. 


‚Der heiligen —* boten zahl, 
Und die lieben propheten ar, 
Die theuren märtyrer allzumal 
Loben dich, Herr, mit gro: 
em ſchall. 
Die ganze werthe chriftenheit 
KRühmt dich auf erben allezeit: 
Dich, Gott Vater, im hoͤch⸗ 
ften thron', 
Deinen sehten ‚un ein’gen 


Den pei’gen seit und Troͤſter 
wert 

Mit gleichem Kr fie lobt und 

Du König ber. ehren, Seft- 


Gott Vaters ew Aohn du biſt; 

Der jungfrau leib nicht haſt 
erſchm maͤht, 

Zu erloͤſen das menſchlich' ges 


‚echt. 
Du haft dem tod, zerftört fein 
macht, 
Und alle chriften zum himmel 
rat. 
Du nett zur rechten Gottes 


gleich , 
Mit aller ehr’ ins Vaters reich. 
Ein richter du zukuͤnftig biſt 
Alles, was todt und lebend iſt. 
Nun hilf uns, Herr, ben dies 
nern dein, 
Die mit bein’m theuren blut 
erloͤſet ſe 
Laß uns im himmel ha en theil 
Mit den heil’gen in ew'gem heil! 
Hilf deinem vol®’, Herr Jeſu 
Chrift, 
Und fegne, was dein erbtheil iſt; 
Vart' und A ihr'r zu aller 
zei 
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und ze fie hoch in ewigkeit! 

Taͤglich, Der Gott, wir 
loben dich, 

ind ehren bein n namen ſtetig⸗ 


Behuͤt uns heut’, o treuer Gettt 
Vor aller find’ und miſſethat! 
Sey uns gmäbig,, 9 Herre 


Sey uns gnäbig. in aller noth. 
Zeig' ung deine barmherzigkeit, 
Wie unfre hoffnung zu dir fteht. 
Auf dih hoffen wir, lieber 


err, 
In ſchanden laß ung nimmer 
mehr! Amen. 


Daffelbe Lieb, 
verändert, 
16, 


ERR SOLL, dich 
doben wir! 
HERR SOFT, wir banken dir! 
Zehenah ift von ewigkeit! 
Er ſchuf die welt, das werk 
der zeit! 
Dies ganze ei der fchöpfung 


Gott Vater! Hi, dich, Sohn! 
dich, Geift! 
Die derubim, die feraphim, 
Die himmel alle fingen ihm: 
Heilig ift unfer GOTT! 
Heilig it unfer GOIT! 
Heilig it unfer GOTT! 
Sehovah Zebaoth ! 
Weit, über alle himmel weit, 
Seht deine macht und herrlid: 
keit! 


etwas 


eit! 
Sie, die den erdfreis wunder» 
ar 
Bekehrten, deiner boten fhaar, 
Sie, deiner lehre märtyrer, 
Erheben ewig did, o Herr! 
Am grabe ee noch in der 
Preiſt dich ur beine chriſten⸗ 
eit! 
Dich, Vater auf des himmels 


thron! 
45 Did 


10 Allgemeine 

Dich, Jeſus Chrift, des Va: 
ters Sohn ! 

Und bih, o Geift, deß wun: 
berfraft 

Sn fündern neues leben fchafft ! 

Du hoherprieiter, du prophet! 

Du Eönig, deß reich nie vergeht! 

Uns todeswuͤrd'ge zu befreyn, 

. Kamft du, — ſterblicher zu 
eyn! 

Du ſtarbſt für unfre miſſethat! 

Erwarbit ung tiegreid troft und 


Dem tode nahm du feine 


Zum himmel baft du ung ge: 


Du bift zu beine Waters ehr? 

Der Herr vom erd- und him⸗ 
mel: heer' ! 

Am arabe läffeft du uns nicht! 

Du Eümmft, du koͤmmſt, und 
bältft gericht! 

Hilf deinem vol®®, Herr Jefu 
C 


ri 
Und ſegne, was dein erbtheil iſt! 
Leit' es durch dieſe pruͤfungszeit 
Den weg zur frohen ewigkeit! 
Die erd' iſt nun dein heiligthum! 
dert, ftets erfülle fie dein 
. rulm ! 
In diefer unfrer pilgerfchaft, 
Sey uns dein wort licht, heil 
und Eraft! 
Sey gnädig uns, o freuer 
ott, 


Sen gnädig uns in aller noth! 
Wenn wir zu bir um huͤlfe 
ſchreyn, 

Laß dein erbarmen uns erfreun! 
Sey hier ſchon unſer troſt und 


licht, 
Verlaß uns auch im tode nicht! 
Einftfey im himmel unfer theil 
Dein großer lohn, bein ewig's 
heil! Amen! 90. 
Nr. I. der neuen Melodien. 


ott ift mein licd! 
17» G Er iſt der Gott 
der ſtaͤrke; Groß iſt ſein nam', 


Lobgeſaͤnge. 


Und groß ſind ſeine werke, und; 


alle Himmel fein gebiet. 

2. Er will und ſprichts; 8% -- 
find und leben welten, Ind er: 
gebeut, fo 
[heiten Die himmel wieber in 
ihr nichts. 


fallen ducch fein = 


3. Licht ift fein kleid, und - 


feine wahl die befte. Grherrſcht 
als Sott, und feines throneb 


vefte Iſt wahrheit und gerede 
tigkeit. - 


4. Unendlich reih, Ein meer - 


voU feligkeiten, 
Gott, und Bott von ws 
gen zeiten! Herr aller weit, 
wer ift dir aleih ? 

5. Was ift, 


Ohn anfang - 


und war Im. 


himmel, erd’ und meere, Das . 


fennet Gott, und feiner wer: 
fe beere Sind ewig vor ihm 


offenbar. 
6. Er iſt um mich, Schafft, 
daß ich ſicher ruhe; Er Ien A: = 


was id) vor oder nachmalsthues . 
Er kennet und crforfchet mid. 

7, Er ift mir nah’, Ich fige 
ober gehe, Ob idy ans meer, 
ob ich gen himmel flöhe, Bo 
ift er allenthalben da. 

8. Er kennt mein flehn und 
allen rath der feele. Er weiß, 
wie oft ich gutes th’ und fehle, 
Und eilt mir gnäbig beyzuftehn, 


ac TTIir Draft te cn 


9. Er wog mir dar, Waser . 
mie geben wollte; Schrieb auf 


ſein buch, wie lang' ich leben 


ſollte, Da ich noch unbereittt . 


war, 

10. Nichts, nichts ift mein, 
Das Gott nicht angehöre, 
Herr, 


“rad om 


immerbar foll deines ’ 


namens ehre, Dein lob in meis ! 


nem munde feyn ! 
11. Wer Eann die pradt 


Bon deinen wundern faffen? , 


Ein jeder ftaub, den du haft ! 
werden laffen, Verkuͤndigt ſei⸗ 


nes fchöpfers madıt. 
12. Der kleinſte halm SE 


- An 


dei= 
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er weisheit fpiegel. Du 
unb meer, ihr auen, thal 
hügel, Ihr feyd fein lob> 
und fein pfalm! 
z. Du träntft das land, 
tft uns auf grüne weiden; 
naht und tag, und korn 
wein, und freuden Em: 
igen wir aus deiner hand. 
e Kein fperling fallt, 
t, ohne deinen millen. 
[t ih mein herz nicht mit 
trofte ftilen, Daß beine 
d mein leben hält? 
. Iſt Gott mein fhuß, 
[ &ott mein retter wer: 
; ©o frag’ ih nichts nad 
mel und nad) erden, Und 
» felbft der hölle trutz. 55. 


> Par danket alle Gott, 
+ Mit herzen, mund’ 
händen, Der große dinge 
Hier und an allen enden; 
mädtig ung erhält, Und 
der Eindheit an Uns fo viel 
s thut; Mehr als man zäh: 
kann. 

Er, unſer Vater, wolf’ 
froͤhlich herz uns geben; 
Herr laß uns, ſein volk, 
ſtetem frieden leben, Und 
e nachwelt auch, Daß ſeine 
»und treu Das ganzeland 
ah', Sein fegen mit uns 


Der große ftarfe Gott 
[’ uns von allem böfen, Und 
uns ſchaden kann, Ge— 
glich erlöfen ; 
in gefahr, Er helf' uns al: 
t, So lang’ er ung allhier 
leben noch verleiht. 

Gott Vater, dir fey preis 
erden und dort oben; 
t Sohn, Herr Sefu Chrift, 
wollen dich ftets loben; 
t heilger Geift, bein 
n Grfchalle mehr und 
e. D Herr! dreyein’ger 


19. 


Gr Thüs" 
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Gott! Dir ſey lob, preis und 
ehr’. 143. 198. 


olt’ ih meinem 

Gott nicht fin 
gen? Gollt’ ich ihm nicht dank⸗ 
bar feyn? Sollte nicht in allen 
dingen Seine liebe mich er: 
freun? Lieben ift es, nichts 
als lieben, Herzliche barmher: 
zigkeit, Die fo oft und viel 
verzeiht. Herr, ih will dich 
ewig lieben! Sch will, als bein 
eigenthum, Stets erheben beis 
nen ruhm! 

2. Wie ein adler fein gefie⸗ 
der Ueber feine jungen ſtreckt; 
So hat (dankt's ihm meine lie- 
der!) Mich aud Gottes arm 
bebedt. Gott, ber über mir 
fhon wachte, Als ich kaum zu 
feyn beaann, Sah mit vater: 
huld mih an, Eh” ich lebte, ' 
eh’ ich dachte, Leib und feele 
gabft du mir, Gott! o Gott 
wie dan?’ ichs dir! 

3. $ür mid armen, mid 
verlornen, Mich, ber ich ae: 
fallen bin, Gab er feinen Eins 
aebornen, Seinen lieben fohn, 
dahin. Wer Tann, was er. 
that, ausfinden ? Auf der gan: 
zen erde, wer? Wer aus fei: 
nem engelheer Kann e8, wie 
er liebt, ergründen? Geine 
lieb’ ift immer neu, Ewig feine 
gnad’ und treu’! 

4. Midy zu lehren, mich zw 
führen, Gicht ber Herr mir 
feinen Geift, Läßt mein herz 
von ihm regieren, Wenn die 
welt mich an fih reißt; Daß 
er meine ſeele fülle Mit des 
glaubens hellem liht. Dann, 
dann fürdht’ ich Fein gericht, IIn® 
mein bebend herz wird ftille. 
Deines heils darfich mid) freun, 
Herr, dein bin ih! du bift 
mein! 

u. 
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5. Meinem beffern theil, der 
Seele, Giebt ertroft, und Traft, 
und ruh'. Wenn ih, was er 
mählte, wähle, Stroͤmet mir 
fein friede zu. Was, fo lange 
wir bier walten, Wir bedüre 
fen in der welt, Was die hüt: 
ten ftüst und hält, Die dereinft 
in ftaub zerfallen, Dies giebt 
der uns, deflen ruf Diefe 
welt für uns erfchuf. 

6. Himmel, erd’ und ihre 
heere, Eind zu meinem bienfte 
da. Wohin ich mein auge kehre, 
Sit mie Gottes fegen nah”, 
Thier und Eräuter und gefreide, 
In den gründen, auf der höh”, 
Sn den büfden, tin der fee, 
Sind mir nahrung, find mir 
freude. Vom gebeißn unb über: 
fluß, Zrieft des Allerhoͤchſten fuß. 

7. Wenn betruͤbniß meine 
ſeele, Elend meinen leib um: 
giebt; Dann, dann bet’ ich, 
und verhehle Nichte dem Gott, 
der doch mich liebt. . Wär’ er 
nicht mem Gott gewefen, 
Hätte mid) fein angefiht Nicht 
erquickt; fo wär’ ich nicht Vor 
fo vieter quaal aenefen. Vom 
Allfehbenden bewadt, Ging 
id) durch die dunkle nadt. 

3. Wie ein vater feinem finde 
Stiemals ganz fein herz ent: 
zeucht, Ob es gleich, verführt 
zur fünde, Bon dem rechten 
pfade weiht: Alfo fieht auch 
mein verbreden Mein verfühn: 
ter vater an, Zuͤchtigt mid, 
daß ichs gethan; Wille nicht 
mit dem fhwerdferächen, Weil, 
als ich’s verirrt beging, Doch 
mein herz nody an ihm hing. 

9. Wird mir, wandrer zudem 
Grabe, Angft und trübfal oftzu 
theil;s Gott, dem ich geglaubet 
habe, Gott giebt einft mir 
ewigs heil. Welche hier mit 
thränen ſaͤen, Aernten dort mit 
freuden ein. Nad des kurzen 
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lebens pein, Werd' ih mı 
geſchick verſtehen; Jauchz 
daß mid) Gottes rath, Dief 
weg geleitet bat. 

10, Weil denn ohne ziel, o 
ende Deine gnaben, Vate 
find ; O fo heb' ich meine han 
Zu dir aufs erhoͤr' dein fin 
Vater, du wollit gnade geb« 
Dir. mid) ganz und gar zu weih: 
Dein verehrer ſtets zu fe: 
Hier und in dem höhern Lebe 
Heilig, heilig, heilig ift € 
ber feyn wird, war, und ij 


57. 108. , i 
Mel, Lobt Bott, ihr hriften : 
ich preifih, Het 
20, mit herz und mun! 
Denn dir gebühret preis, Fr 
mad)’ ich meinen brübern fun 
Was ich von dir nur weiß. 

2. Ich weiß, Gott, groß vı 
macht und rath, Daß du t 

uelle bift, Daraus uns all 
Feü und fpat Biel heil uı 
gutes fließt. , 

3: Was find wir doch? wı 
haben wir, Wenn du nicht | 
gen giebft? Kömmt alles Het 
nicht bloß von dir, Der d 
die menfchen liebit? 

4. Wer fhuf des himme 

roße pracht Und feiner fter 

eer? Wer hat die Luft be 
vorgebradt, Die erbe und d 
meer? ' 

5. Wer giebt ung leben u: 
gedeihn? Wer fchenkt mit tre 
er hand Den frieden, defien n 
uns freun, In unferm vatı 
land? 

6. Herr, unfer Bote! d 
tömmt von dir, Du, du mu 
alles thun, Dein fchild bede 
und ſchuͤtzt uns hier, Und ld 
uns ſicher ruhn. 

7. Du nähreft uns von ja 
zu jahr, Bleibit immer from 
und treu, Und ſteheſt ung ar 
in gefahr Mit hülfe gnaͤdig he 









a 8. Dir trägft uns fünder mit 
ugeuld,, Und ftrafft nicht allzu: 
2 Vertilgeſt lieber unfre 
Kıd, Und wirfſt fie in das 


10, Du füllft ber feelen man: 
aus Mit gütern, die bes 

Gikhn, Wenn diefer Hütte ir- 
ieh haus Einft wird zu truͤm⸗ 
wen gehn. . 

1 Wohl auf! mein Herz, 
kehlod’ und. fing’ Und habegu= 
ehe muth; Dein Gott, der ur: 
hung aller ding’, Iſt ſelbſt 
m bleibt dein gut. , 

2, Er ift dein fhag, dein 
esE und theil, Dein glanz und 

ndenliht, Dein ſchirm und 

dein troſt und heil, 
ftxath, und (äßt dich nicht. 

13. Was kraͤnkſt du did in 
kinem finn , Und grämft did) 
ig und naht? Nimm deine 
fra’ und wirf fie hin Auf den, 
kedich gemadjt. . 

‚14. Bat er dih nicht von 

Roend auf Berforget und er: 

»läbrt? Wie manchen ſchweren 

naetötauf Hat er zuruͤckge⸗ 
! 


15. Er hat noch niemals was 
Irſehn In feinem regiment; 
KLein, was er thut und laͤßt ge: 
ein. Das nimmt ein gutes 
Rd, _. j 
16. Wohlan, fo laß ihn fer: 
ae thun, Und red’ ihm nicht 
darin, So wirft bu hier in 
fieden ruhn, Und ewig fröhlich 
ln. 57. 188. 

Ne. Was lobes foln wir bir ıc, 
21 elch lob, o Gott, 
* ſoll unſer mund 
lirſingen? Kein menſch kann bir 
ah würden ſolches Bringen. 
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2. Du haft aus nichts ben 
himmel und die erden, Und als 
les, was darin tjt, heißen wer: 


den, 

3. Une menfhen haft du, 
Bater, diefes Icben, Und ein 
unfterbliches dazu gegeben. 

Bon kindheit an haft du 
uns ftets geleitet, Und deine 
flügel über uns gebreitet. 

5. Du fpeifeft alles fleifch mit 
wohlgefallen, Und fchüßeft ung, 
fo lange wir bier wallen. 

6. In truͤbſal werben: wir 
von dir erquidet, And draus 
erlöft, wenn fie zu heftig drüdet. 

7. Du läffeft uns in deinem 
worte lehren, Wie wir dir dies 
nen follen und did ehren. 

8, Du fchenkeft uns verge- 
bung unfrer fünden, Und Iai: 
feft dich als vater wieder finden. 

9. Ah, ewig, ewig -feyft dur, 
Herr, gepriefen, Kür jebe 
gnade, die du uns erwieſen! 

10, Sehr groß ift deine weis: 
heit, gnad' und flärke, Und 
wunderbar find alle deine werke! 

11. Wohl dem, 0 Herr! der 
beinen großen namen Bon her: 
zen fuͤrchtet! des wird weiſe: 
Amen, 59. 90. 


Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 


ein herz ermuntre 
22, 6 dich zum preife 
Des Gottes, der dein Vater 
ift! Bedenk' es, auf wie viele 
weife Du ihm zum dank vers 
pflichtet bift. Bring’ ihm, der 
ftets dein helfer war, Mit freur 
den ruhm und ehre dar. 

2. Herr! deine band iſt im: 
mer offen, Zu acben, mas mir 
nüslih tft. Und doch bin id 
oft ſchwach im hoffen Auf dich, 
ber du die Liebe bift. Mein 


Sort! wie wenig bin- is 
wertb, Daß mir neh gnade 
wisderfährt ! 


N. 
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3. Unendlich groß iſt dein er: 
barmen. Nur wohlzuthun bift 
du gewohnt. Drum wird auch 
mir, mein Bott! mir armen, 
Wen dir nicht nach verbienft 
gelohnt. Noch immer fteht 
mir beine freu’ Mit fegen, troft 
und hülfe bey. 

4. Du bift es, Ser in meinen 
forgen Mit rettung mir entge= 
aen eilt; Und wenn fie, noch 
vor mir verborgen, Nach mei— 
nem wahn zu lang’ verweilt; 
So könmft du, ch’ ichs mid 
verfebn, Und Gilfit mir, und 
erhörjt mein fichn. 

5. Du waͤhlſt und wirkeſt flets 
das beſte. Und wenn auch mei— 
ne noth ſich haͤuft, So ſteht 
durch dich mein wohl doch feſte. 
Wenn mich das elend ganz er: 
greift, So willſt du mein er— 
barmer ſeyn, Willſt vom ver: 
derben mich befreyn. 

6. Du biſt mein heil! mein 
ganz gemuͤthe Iſt deines ruhms, 
mein Retter! voll. O konnt 
ich deine große güte Doch fo 
erheben, wie ich fol! Dod 
meine Feaft reicht nicht dahin, 
Du weißt es, Gott! wie ſchwach 
ich bin. 

7. Und hätt’ id) aud) viel tau: 
fend zungen, So würde deines 
wohlthung preis, Nie wuͤrdi 
a’nug von mir befungen, —* 
bey .dem allergroͤßten fleiß. 
Denn mehr, Herr! als ich ruͤh⸗ 
men kann, Hat deine huld an 
wir gethan. . 

8. Jedoch du fiehft mit wohl: 
gefallen Aucd auf des herzens 
redlihkeit; Und höreft ſelhbſt 
das ſchwache lallen Der deinen 
mit zufriedenheit; Du hörft es, 
wie ein vater pflegt, Der fei- 
ner Finder ſchwachheit trägt. 

9. Drum foll mir deine huld 
und güte Beftändig, Gott! vor 
augen ſeyn. Ich will mit rebs 
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lichem gemüthe Mein Heben: : 


deinem lobe weihn, Bis id 


volltommner deinen ruhm Grs : 
heb’ im höhern heiligthum. 58 * 


Mel, Wie groß ift des Allm.2c. 


23, Die großen wunder 


deiner guͤte, Bor 


augen, Schöpfer! täglich ſehn,“ 


Und fie mit heiligem gemüthe 


{= 


Bewundern, preifen und er - 


hoͤhn, Sey meine pflit im 
gluͤck und freude, 


Sey meine _ 


luft hierin der zeit, Sey mein ( 


geſchaͤft und tro 
glüd in jener ewigkeit ! 
2. Jedoch, fo hoch di zu 


imleide, Mein : 
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erheben, Wie du, o Gott! es 
wuͤrdig biſt, Iſt ſelbſt dem en⸗ 
gel nicht gegeben, Der uͤber 


mich erhaben iſt! Er muß fein. 
angeficht verhüllen Bor bir, 
wenn beine majeftät, Dein 
alanz und faum den tempel 
füllen, Und dampf aus beines 
wohnung geht. ' 


3. Verhüllt muß er vor dei⸗ 
nem throne, Und mit ihm feis . 
ner bruder heer Gebüdt in ehr⸗ 


furdtsvollem tone Ausrufen: 
heitig ift der Herr! Die hims 


mel vühmen feine ehre, Die‘. 


welten rvühmen feine macht, 


Bu feinem preife braufen meere, 


Der tag fagt feinen ruhm ber 
nacht! 


re 
* 
I 


Drum, Schöpfer, la H 


4. * 
mid) gnade finden, Wenn Ne * 


mein lied nicht recht erhob! 
Verhuͤlle du ſelbſt meine ſuͤnden, 
Und dann nimm an mein ſchwa⸗ 
ches lob! Schon in dem munde 
zarter kinder Gefaͤllt ja dir ein 
lobgeſang; So höre, bin id 
gleich ein fünder,.. Denn aud, 


Herr! meinen preis und bank.‘ 


21. 70. 
Mel, Run danket alle Fott Bi 
1 o lang’ id, lebe 
24+ S Gott, wu 
ein 


- — —————— ng a a” 


D 
2 
* 
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win lob verbreiten. Dies le: 
un gabft du mir Mit feinen fü- 
gleiten 5; Du fchenfteft mir ver: 
tand, Der. dich erkennen Tann, 
Int botejt ewigs heil In beis 
tem Eohn mir an. 

2. Was bin ih, Gott der 
mid! Daß du fo vielmir fhens 
Me Was ift der menfh, ber 
taub, Herr! daB du fein 
Bi Sa, bu gedadhteft, 


tes Schon vor ber welt an, 


wih, Und denkſt noch meiner 
kets; Rur ich oft nicht an dich. 
9. Und dennoch nimmft du 
ih, Wenn id) die fchuld ve: 
me, Voll gnade wieder an, 
Und fegneft mich aufs nette. 
bier an bes grabes naht Sey 
ir mein dank geweiht, Und 
einſt vor deinem thron, Gott 
ver barmberzigkeit! 154. 

Mei. Wie groß ift des Allm. ıc. 


ir, Herr, gebuͤh⸗ 
25. D ret preis und Hr 
e; Dich beten erb’ und him: 
nel an! Gott! groß jind dei— 
ıer hände werke; Wer auf fie 
nerkt, Hat Luft daran. Wo: 
m fih meine augen kehren, 
Enter’ i9 deiner allmacht ſpur. 
bon hier bis zu den fernſten mee⸗ 
en Biſt du der vater der natur. 
2. Du laͤßſt den holden fruͤh— 
ing kommen, Und giebſt der 
ackten erd' ihr kleid; Du ſeg⸗ 
ef, Water, beine frommen 
Rit überfluß und feligkeit Un: 
äblbar, Herr! find beine 
erfes Unendlich deines reiche 
ebiet. Wenn ich auf deine 
punder merfe, Erſtaunt mein 
enkendes gemüth. 
> Von Gott zum frohen 
ank entzündet, Bring’ ich ihm 
keine lieder dar. Und wenn 
kin auge tiefen findet, Sprech’ 
4: bein weg ift wunderbar, 
ES mich, Allguͤtiger! dich fühs 
a 3m flor der Jachenden na- 
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tur: Auf bergen lehre mich dir 
ſpielen, Dir danken auf der 
ebnen flur. 

4. Wenn du das land mit regen 
feuchteſt, Wenn wald und aue 
froͤhlich lacht, Wenn du mit licht 
den tag erleuchteſt, Am abend 
preiſ'ich deine macht. Nie wird 
mein banlendes gemuthe, O 
Gott, indeinem lobe matt. Dein 
herz lobfinge deiner aüte, Go 
lang’ mein blut bewegung hat. 


173. 
ii. Herzliebfter Jeſu, was ꝛc. 
obet den Herren! denn 
26. er iſt allmaͤchtig! 
Er zählt die ſterne! erh’ und 
himmel ob’ ihn ! Sein nam’ iſt 
groß: fein fcepter herrichet 
prädtig! Lobt den Allmächf’gent 

2. Singt mit einander ihm, 
dem Gott der liebe! Gebeugte 
feelen, Eommt zu ihm, dem 
Vater! Bon huld und janftmuth 
wallen feine triebe, Gott ift 
die liebe! 

3. Sein Himmel fhmwärzt fich, 
dody von mildem regen; Die 
felder grünen 5 aras und früde 
te wachen: Denn feine wolken 
träufeln lauter fegen. Er iſt 
fehr freundiih! - 

4. Lobt ihn, was lebef! thies 
re, vögel, fiſche, Kein wurm 
auf erden, nichts wird je ver: 
geffen. Was odem haucher, 
lebt von feinem tifhe. Lobt 
ihn, den Vater! 

5. Wie gern erhört er ben, 
der ihm vertrauet! Kein freund 
kann retten, nichts hilft ziefens 
ftärke. Verflucht ift, wer auf 


eigne Eräfte bauer! Traut ihm, 
‚dem Retter! j . 


6. Dankt feiner wahrheit, die 
fein volk erquickte! Sein wort 
lauft ſchnell ‚und ftrömet heil 
und leben, O volk des bundes, 
hoch bift dur beglüdet! Dankt 
bem Wahrhaft’gen! 163. Ion. 


m 
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Mel. Aus meines Herzens etc. 
ir, Vater aller bins 
27 DE und 
fcel' geweiht. Ich bin viel zu 
geringe Gere! der barmberz 
zigkeit, Die bu an mir gethan. 
Zu ſchwach find pfalm und liee 
ber, Ich falle vor bir nieder 
Im ftaub, und bet? dich an. 

2. Herr ! maß ich bin unb habe, 
Der geift, der in mir denkt, 
Iſt alles deine gabe, Du haſt es 
mir gefhentt. Der Herr hilft 
mwundetbar. Es war für mich 
extoren, Noch ch’ ich mar ger 
boren, Was mir das beite war. 

3. King für den andern mor⸗ 
gen, Fing für das fünft’ge jahr, 
Iqh muthlos an zu forgen ; 
Atsbang und immerbar War 
mir deeyhccften hand, Schon 
Tängft zuvorgefommen, "Ic, war 
der noth entnommen ; Soc) eh" 
ich fie empfand, . 

4. Oft fing id an zu meinen, 
‚Herr! fprad, mein banges herz, 
Berfäffert du den beinen? Bald 
Iegte fih mein ſchmerz. Ich 
bin und bleibe bein, Du trodz 
neteft bie zahren , Und wollteft 
mic nur lehren, Im gluͤck nicht 
ſicher ſeyn. 

5. Wenn mid die fünden 
Iränten, Dein zorn, Gott! 
mid) verftößt, Dann lehrt bein 
wort mid) denken: Ich bin, ih 
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Sin eröft! Dein Sohn h· 
dahin, Für mid bahin ger 
Sein fierben ift mein 
Sein leiben mein gewinn 

6. Nimm mid in deine 
Mic) führ bein guter geifl 
einft ein felig ende Dich, 
ich fterbe, preift. Die leide 
fer geit Sind feicht zu übe 
den’, Wenn mir den wert 
pfinden Der fel'gen ewigte 
Met. Allein Gott in der h 

i8_hieher hat 
28. Pa) Gott geb 
Das dank ich feiner güte 
feiner wundervollen mad: 
kindlichem gemüthe. Bi 
her hat er mich erfreut 
proben ber barmherzigtei 
reichlich mir geholfen. 

2. Dir fey lod, ehre, 
und bank, Kür alle deine 
Der id, 0 Gott! me 
benlang, Bis hieher mi 
freue. In mein gebt 
fchreib’ ih an: Der He 
reichlich wohl gethan A: 
und mir geholfen. 

3. Hilf fernerhin, meir 
erhort! Hilf mir zu alleı 
den, Hilf mir an all und 
ort! Hilf mir duch Jeſu 
den! Hilf mir in mein 
ten noth, Durch Ehrifti | 
zen, blut und tod! “Hi 
wie du geholfen 2, 


Sefänge 







Mı Es ift das heil ung 2c. 


ie,  Gottt fen 
2 9 preis und bank 
gebraht, Dir 

Ahme Harf’ und pfalter! J— 
Ka ein wunber deiner madıt, 
Rein Gott und mein erhalter! 
Der ganze Leib, erbaut von bir, 
— finn und nero an 
ee eines bafenns u 
2. Haupt, aug' und ohr, um! 
amd und hand, Die ich zit 
brerhebes Die haut, fo fünfte 
Gh ausgefpannt, Der aber 
im gewebe, Unb älle glieder 
Iym mie, Ich fey, 0 Gott! 
da wert von dir, Von bir, 
km ‚Herrn erſchaffen. J 
Jẽiender zweifler, (hau? dich 
a, Dein herz zu widerlegen. 
ie biegfam , ıbie gelentvoll 
kan Sich jedes glied bewer 





über die chriftliche 
Slaubenslehre, 


1 Von Gortes Daſeyn und der natürlichen 
und geoffenbarten Religion, 


gen! Der leib, deß theile er⸗ 
de find, Wie fähig it cr, wie 
geſchwind, Dem geifte zu ges 


horchen I 

ih ad ser du mein Auge 
nit So fünftlih, Gott, bes 
teitet: Was nügte mir der fons 
nen liht, So wunderbar beta 
breitet? Dann fähr ich nicht, 
mit welder praht Du, Herri 
die welt, bie dit gemaht, Zum 
fig’ der Freuden omas, 

5,3 jauchze, daß Ih fer 
hen fartn, Und hören und ein⸗ 
pfinben. Did, Gott, bet’ ich vol 
ehrfucht an, Zu ſchwach, dich 
zu ergründen. Mein herz fen 
doll don beinem dan®, Der 
munb von beinem lobgefang', 
Bon deiner gottheit größe, 

6. Wer lenket meines blutes 
tauf? Wer hält das _herd fo 
rege? Mer drängt die lung’, 
» und 


18 


und fhwellt fie auf, Damit 
id atmen moͤge? Du bift’s, 
auf den mein leben ruht. 
Schlag’, omein herz! lauf, o 
mein biut? Zu meines Gottes 
preiſe. 

7. Nur deinen willen, Gott! 
zu thun, Verfließe bier mein 
leben. Arbeiten mag id, oder 
ruhn, Dir will id) ehte geben; 
Mic deiner gnade innigft freun, 
Ein dir geweihter tempel ſeyn, 
Und deinen ruhm verbreiten. 31. 


Mel. Herzliebfter Sefu, was 2c. 
30 ft auch ein Gott? 
’ wer darf noch alfo 
fragen? Hört man nicht laute 
ftimmen, die es fagen? Sieh’! 
rufen fchrift, vernunft und kre— 
aturen, Dec Gottheit fpüren? 
2. Sieh' um did) her! fieh 
himmel, länder, meere; Sich’ 
der geſchoͤpfe unzahlbate heere! 
Schließ' von dem bau, und 
vom verſtand der geifter, Auf 
feinen meifter. 

3. DO! fie? hinauf zu ben der 
flirnten Höhen, Wo welten fich 
in ihren Eceifen drehen, Und 
von derbahn, ihr jahrziel zu er: 
teichen, Kein haarbreit weichen! 

4. Sieh, wie die fonne jahr’ 
und tage theilet, Wie aud) der 
mond burd feine faufbahn eilet, 
Und wie duch beide tag und 
nacht auferden Regieret werben! 

5. Wer macht's, daß biefe 
ordnung ftrts vorhanden, Und 
unverruͤckt jahrtaufende beftan: 

den; Kannjt bu der Gottheit 
dafeyn, kraft und wefen Nicht 
darin lefen ? “ 

6. Sieh’, menſch! du ebelfter 
der kreaturen, Gieh’ an bir 
ſelbſt der Gottheit Elare fpuren 
Kannit du mit wahrheit di 
verftändig nennen, Und Gott 
mißkennen? 

7. Gottloſer, frag’ das na: 


Yon Gottes Dafeyn 


’ 
gende gewiſſen; Iſt denn « 
Gott? o lerne aus den biffı 
Die du empfindeft: jeder X 
fen ſache Folgt einjt i 
rache. 

8. Doch nicht genug: es 
ein Gott, zu jagen. Oft ler 
net's doch der menſch durch fı 
betragen, Wenn er, als w 
kein Gott, zn fünden wande 
Und gottlös handelt, 

9. Du fagft: Bott ift u 
fennt mein ganzes leben. B 
du ihm denn aud ganz zt 
bienft ergeben? Sit danf u 
gegenliebe im gemüthe F 
feine güte? 

10. Im wohlſtand troßi 
zaghaft in befchwerden, Bi 
göttert man oft dinge diefer < 
den, Macht gold zum tro 
halt fleifh fur feinen retre: 
Elende götter! 

11. DO menfchen! lernet Go 
tes heil’gen willen Mit redlid 
keit und herzensluſt erfuͤllen 
Sonſt werdet ihr, beym ruhn 
des glaubens, luͤgen, Eu 
ſelbſt betruͤgen. 

12. Laßt euch fein-mwort be 
weg der wahrheit Ichren; Die 
zeiget euch, wie ihr ihn fol 
derehren, Bis er euch ein 
zum himmel wird erheben 
Bey ihm zu leben. 30. 70. 


Mel. Herzliebfter Jeſu, was? 
uͤßt' ich nicht: Go: 

31. W iſt! Gott hat mi 
erſchaffen: Was hätt’ ich wide 
furcht und gram fuͤr waffen 
Gleich ſteuerloſen ſchiffen i 
den ſeen Wuͤrd' ich vergehen. 
2. Dann muͤßt' ich unter mi 
das thier beneiden, Und mi 
verſiegte jeder queil ber fret 
den; Ein jeder luſtort wuͤrd 


mir auf erden Zur mwüfte we 
ef, " 


und der Religion. 


Bärich nicht elenh? wär 
ht verloren? Ach beſſer 
‚ich wäre nie geboren, Als 
grauenvollſten finfternif: 
ion Gott nichts willen. 
sin trauriges geſchenk wär? 
feele, Wenn ich mid) 
it leeren wünfchen quäle, 
ıf ein gut, das ewig dau: 
then, Und doch verwehen. 
Yann flön?’ ich gleih dem 
auf, fänke wieder, Wie 
verwehte fpreu, zur erde 
Was nuͤtzet tugend, 
ich Gott nicht finde? 
chadet ſuͤunde? 
Bas huͤlf's, daß ich mich, 
u werden, übe? Was 
ich höffen ? was verdiente 
Verzweiflung wär der 


dt dem herzen In ſeinen 


en. . . 
ieht, töbtende gedanken | 
fleddet Bon ferne Thon 
le, die ihr ſchrecket; 
icht! ich Eenne meines le— 
teile, Entweicht zur Hölle ! 
bh weiß, daß Gott ift, 
an wen id glaubez 
auch die feel’ ift; wer den 
n ſtaube So kuͤnſtlich 
mid) trägt, mich unter: 
und täglich ſchuͤtzet! 
Ich weiß, auf weldhem 
arund id) baue, Wen 
ebre, wem id) mich ver: 

Shm zu gefallen, will 
3 mid) üben; Ihn will 
en, 3I. 


. der netten Melodien, 
ött! wie dan’ ichs 
deiner gute, Daß 

) dercehren Tann! Mit 
lihem gemüthe Bet’ id) 
1 ehrfurcht an, Spoͤt— 
yelhe dich verſchmaͤhen, 
ı fetdft ihre beites nicht, 
ı einft zu grunde geyen, 
nimmermehr das licht. 
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2. Did zu wiſſen, dich zu 
fennen, Gott! dies ift mein 
wahrer ruhm; Und dich meinen 
Gott zu nennen, Lehret mich 
das hriftentyum. O! gieb meis 
nem glauben jtärle In der prü- 
fung diefer welt, Und laf mid 
durch techte werke Redlich thun, 
was dir gefällt, 7ı. 


Mel. Wer nur den lieben ıc. 
[4 


er himmel ruf er: 
33. D zaͤhlt und ehret 
Die größe Gottes, feine pracht. 
Die ausgeſpannte vefte lehret 
Die werke, die fein Arm ge- 
macht; Und aller welten har: 
Jenie Verkuͤndigt und beſinget 
Le, ” A ’ 
2. Es ftrömt don einem tag? 
sum andern, Gleich büchen, 
ihre rede fort, Und eine naht 
etzählt der audern Laut ihr ges 
danfensö.les woct. Ws find 
nit ſprachen, die fie fpricht; 
Doch wer hört ihre jtimme 
nicht? 

3. Die Ordnung kunſterfuͤll⸗ 
ter kreiſe Verherrlicht Gott 
durch jedes land, Und macht, 
damıt der menfch ihn preife, 
Sein lob der feenſten welt be: 
tannt. ' Und ihr fo wundervol— 
ler lauf Erhebt das herz zu 
Gott hinauf, 

4. Sein finger zeichnete ber 
ſonne Hoch an den himmeln ihr 
gezelt. Sie geht heraus mit. 
neuer wonne, Dem bräutigam 
gleih3 wie ein held, Der 
früh zum nahen ftreit erwacht, 
Freut fie fh, und befiegt die 
nad. | 


5 Ihr höher aufgang ift im 
Morgen, Bid in den fernen 
weit ihr lauf. Nichts bleibt 
vor ihrer glut derborgen: Sie 
gehet allen fegnendb auf, Shr 

B 2 060 
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glanz zerftreutt das graun ber 
nacht, Belebt die welt, und 
giebt ihr pracht. 

6. Heil uns! noch eine beßre 
ſonne Erleuchtet uns mit ihrem 
licht. Gott hat zu unſers ber- 
zend wonne Gein sort und 
zeugniß zugericht't. Dies ift ge: 
wiß und ofne trug, Giedtlidt, 
und madıt die einfalt Elug. 

7, Aus feinen richtigen ges 
fie.n Quillt freude für Die 
traurigkeit. Sie heiligen, wenn 
fie ergögen. Wie lauter ift, 
was Gott gebeut! Herr, bei: 
nes wortes reines licht Erleuch⸗ 
tet jedes angeſicht. 

8. Die furcht vor Gott er⸗ 
HR und fhmüdet Ein folgfem 

erz, und macht es rein. Und 
ewig bleiben die beglüdet, Die 
fih dem dienſte Gottes weihn. 
Denn allee, was ber Herr 
gebeut, Iſt wahrheit und ge: 
rechtigkeit. 

9. Die zeugniſſe des Herrn 
ind beffer, Und mehr der fehn: 

ucht werth, als gold. Ihr 

werth iſt koͤſtlicher und groͤßer, 

Als alles noch ſo feine gold. 

Suͤß ſind ſie, wie der honig iſt 

Med wenn er noch fo lauter 
teßt. 

10. Wie adeln ſie nicht deine 
knechte! Der hat viel ſegen, der 
fie haͤlt! Doc oft vergißt many 
Deiner rechte: Wer merkt, 6 
Gott, wie Oft er fällt? Ver: 
gieb, das bitt? ih, Gott, von 
dir, Auch die Verborgnen feh: 
ter mir! 

11. Bewahre mid vor fres 
chen fünden, Die ein vermeß- 
ner flolz erzeugt! Und laß fie 
den nicht überwinden, Der til: 
lig in dein joch fidh beugt! Daß 
ih unschuldig, - rein und frey 
Von aller übertretüung ſey. 

12. Vernimm voll huld aus 
meinem munde, Was, Ders, 


dir meine lippen weihn; 
laß zur angenehmen flunde 
mein gebet geopfert feyn ! 
habeja dein gnäbig ıwort, $ 
mein &rlöfert Gott, ı 
hört! 31. 


Mel Wer nur den lieber 


er du das ba 
34 D mir gegeben, 
Bee ih dich, o Gott, dal 

ie kann mein herz dich 9’ 
erheben; Duck chriften ſch 
teft du e8 mir. Kein li 
Sein troſt erfreute mich, Ki 
ih nicht, Jeſus Chriſtus,! 

2, Auf ungewiffen finf 

faden Würd’. ich ein raub 
irrthums feyn; Mit me 
fündenfhuld beladen, M 
th in bir ben richter ſche 
Ich fande Eeinen troft in nı 
Mich fchredte ftändlih < 
und tod. 

3. Wozu bat mid mein € 
erihaffen? Was iſt auf er 
meine pflidt? Wirb aud rn 
geift im tod' entfchlafen? 1 
gatt Gott Fünftig ein ger 

ie werd ich im gericht? befte 
Wie der verdienten fitaf' 


gehn ?. | 
4. Entfcheibet die verni 
die fragen Bey aller il 
en licht? Hebt fie 
weifel, die mich plagen? 
leibt der troſt, den ſie 
fpricht? Ach! ohne Eprifli | 
und heil, Wär’ finfterniß 
tod von Se bat Pr 
5. 3a, du haft mich dei 
fterniffen Desirrthums, und 
fünbe macht, Durch beine Ile 
err, entriſſen; Ihr licht 
reut des zweifels nacht, 
zeigeſt mir. des Höchften rı 
Und führft mich auf der we 
heit pfad. 
6. Ich weiſt, wozu mid E 
erfhaffen: Sch Tenne mi 
ga 



















ge pfliht ) Mein geift wirb 
tim tod’ entichlafen: Wer 
vb glaubt, wird im gericht 
ch did, o Heiland, wohl 

Ken, Und dann verklaͤrt Dich 


ber ſehn. 

‚D Jeſu, laß mich deiner 
? Schorchen mit ſtets größ: 
luſt, Und feines fpötters 
zerſtoͤre Dein heiligthum 
weinen bruſt. Dein ganzes 
a preife dich! Dein heil er: 
im tode mich! 108, 


Ach Gott und ‚Herr ꝛc. 
5° ift mein Hort! 
und auf fein worf 
A meine feele trauen. Ich 
ale bier, Dein Gott, vor 
Im glauben, nicht im 


% Dein wort ift wahr: Laß 
or Mich feine Eräfte 
miden. Laß einen fpott, 
der, mein Gott, Mid 
dem glauben fchreden, 

13 Bo hätt’ ih liht, Wo: 
mumich nicht Dein wort bie 


Bel, Herzliebfter Jeſu, was zc. 


1] ol fich mein geift, 
+ o Gott, zu dir 
oem, Und, dich zu kennen, 
cklich ſich beftreben; Se 
wet bu ſeibſt, um groß von 
it zu denken, Die kraft mir 


en. 
2. Laß doch, o Herr, dein 
ht mich ſtets erfreuen, Und 
einer feele finfierniß zerſtreu— 
1: Erleuchte mid, daß mid) 
ı deiner ehre, Dein glanz 


rkläre ! 
3. Wasiftim himmel, Gott! 
5 ift auf erden, Das fo, 
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wahrheit lehrte? Gott, ohne 
fie, Verſtuͤnd' ih nie, Wie id 
dich würdig ehrte. 

4. Dein wort erflärt Der 
feele werth, Unfterblichkeit und 
leben. Zur ewigteit Ift biefe 
seit Bon dir mir übergeben. 

5. Sott, deinen rath, Die 
miffethbat Der fünder zu vers 
fühnen; Den kennt' id nicht, 
Wär’ mir das licht Nicht durch 
dein wort erfchienen, 

6. Nun darf mein herz In 
reu’ und fhmerz Der funden 
nicht verzagen: Nein, du ver: 
zeihft, Lehrft meinen gei Ein 
gläubig: Water! fagen. 

‚7. Mich zu erneun, Mid 
dir zu weih’n, Iſt meines heils 
gefhäfte., Durch meine müh 
Vermag ich's nies Dein wort 
giebt mir die kraͤfte. 

8. Herr, unfer bort, Laß 
uns dies wert; Du haft. es 
uns gegeben. Es ſey mein 
theil, Es fey mir heil, Und 
kraft zum ew’gen leben, 65. 


2. Von Gottes Wefen und Eigenfchaften, 


wie du, verdient, erkannt zu 
werden? Was ift, das meinen 
durft nad) glüd fo flile, Als, 
Herr, dein wille? 

- 4. Did) ſuchen, ift die edelfte 
der forgen. Zwar bift du un: 
erforfhli und verborgen; 
Doch willft du, wenn wir nur 
dein licht nicht haſſen, Di 
finden laſſen: 

.Mit lauter ſtimme lehren 
deine werke Uns deine weis— 
beit, deine guͤt' und ſtaͤrke; 
Auch haft du felbft, fey hoch da: 
für gepriefen ! Uns unteriwiefen 

. Und immer mehr willft dy 
dig offenbaren, Wenn wir 
B3 ge 
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glanz zerftreut das graun ber 
naht, Belebt die welt, und 
giebt ihr pradıt. 

6. Heil und! noch eine befire 
fonne Erleuchtet uns mit ihrem 
licht. Gott hat zu unfers ber- 
zend wonne Sein wort und 
zeugniß zugericht't. Dies iſt ge: 
wiß und ofne trug, Giebtlicht, 
und madıt die einfalt Elug. 

7. Aus feinen richtigen ges 
f®:n Quillt freude für Die 
traurigkeit. Sie heiligen, wenn 
fie ergögen. Wie lauter ift, 
was Gott gebeut! Herr, bei- 
nes wortes reineslicht Erleuch⸗ 
tet jedes angeficht. 

8, Die furcht vor Gott er: 
ben und fhmüdet Ein folgfam 
erz, und macht es rein. Und 
ewig bleiben die beglüdet, Die 
fi dem dienſte Gottes weihn. 
Denn allee, was ber Herr 
gebeut, Iſt wahrheit und ge: 
rechtigkeit. 

9. Die zeugniſſe des Herrn 
ind beffer, Und mehr der ſehn⸗ 
ucht werth, als gold. Ihr 
werth iſt koͤſtlicher und groͤßer, 
Als alles noch fo feine gold. 
Süß find fie, wie der honig ift 


bir meine lippen weihn; U 
laß zue angenehmen flunde & 
mein gebet geopfert feynt X 
habeja dein gnaͤdig wort, De 
mein Grlöfert Gott, mu 
hört! 31. 0 


Mel Mer nir ben lieben 


er bu das bafe 

34 D mir gegeben, B 
breit ih dich, o Gott, dafıl 
ie kann mein herz dich gin 
erheben; Durch chriften ſcher 
teft du es mir, Kein lich 
Sein troſt erfreute mih, Ken 
ih nicht, Jeſus Chriſtus, di 

2. Auf ungewiſſen finſte 
pfaden Wuͤrd' ich ein raub E 
irrthums feygns Mit meir 
fündenfhuld beladen, Muͤ 
th in dir den richter ſcheu 
Sch fande Eeinen troft in not 
Mich fchredte fländlih gr 
und tod. 

3. Wozu bat mich mein G« 
erſchaffen? Was ift auf erb 
meine pflicht? Wirb auch me 
geift im tod" entfchlafen? Ur 
get Gott Künftig ein gerid 

ie werd ich im gericht? beſteh 
Wie der verdienten ſtraf' er 


Und wenn er noch fo lauter gehn ? 


fließt, 

10. Wie adeln fie nicht deine 
knechte! Der hat vielfegen, der 
fie Hält! Doc oft vergißt man 
deiner rechtes Wer merkt, 6 
Gott, wie öft er fällt? Ver— 
gieb, das bitt’ ich, Gott, von 
dir, Auch die Verborgnen feh- 
ter mir! 

11. Bewahre mid vor fres 
chen fünden, Die ein vermeß: 
ner flolz erzeugt! Und laß fie 
den nicht überwinden, Der mil: 
tig in dein joch fi beugt! Daß 
ih unfchulbig, - rein und frey 
Von aller übertretung ſey. 

12. Bernimm vol huld aus 
meinem mundbe, Was, Ders, 


nF. 
4. Entſcheidet die vernur 
die fragen Bey aller ihr 
Ra la licht? Hebt fie & 
äweifel, die mid plagen? U: 
bleibt der troft, ben -fie de 
fpriht? Ach! ohne Chriſti lie 
und heil, Wär’ finfterniß u! 
tod mein theil! 
. 5. Ja, du haft mich den fi 
fterniffen Des irrthums, undd 
fünde macht, Durch beine lehr 
err, entriſſen; Ihr licht ze 
reut des zweifels nacht, T 
deigeft mir. des Höchften rar 
Und führft mich auf der wah 
heit pfad. 
6. Ich weil, wozu mid; Go 
erfhaffen: Sch Tenne meit 
gan; 










je pflicht! Mein geift wirb 
im tod’ entichlafen: Wer 
dich glaubt, wird im gericht 
X dich, o Heiland, wohl 
& Y mb dann verflärt Dich 
ber ſehn. 
2 Fa laß mich deiner 
ſre Ge 
Y 






orchen mit ſtets groͤß⸗ 
„Und keines ſpoͤtters 
u zeritöre Dein heiligthum 
Pareiner bruſt. Dein ganzes 
Eupen preife dich! Dein heil er: 
im tede mich! 108, 


a Ah Soft und Herr ꝛc. 
oft if mein Hort! 

L G und auf ſein wort 

| meine ſeele trauen. Ich 
de hier, Mein Gott, vor 
Im glauben, nicht im 


Ks Dein wort ift wahr: Laß 
Mr Mich feine Eräfte 
den. Laß keinen fpott, 
der, mein Gott, Mid 
dem glauben fchreden, 

3 Bo hätt’ id licht, Wo⸗ 
mich nicht Dein worf die 
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wahrheit Iehrte? Gott, ohne 
fie, Verflünd’ ich nie, Wie ich 
dich würdig ehrte. 

4. Dein wort erflärt Der 
feele werth, Unfterblichfeit und 
Icben. Zur ewigkeit Iſt biefe 
zeit Bon dir mir übergeben. 

5. Gott, deinen rath, Die 
miffethbat Der fünder zu vers 
fühnen; Den Eennt’ id nicht, 
Wär’ mir das licht Nicht durch 
dein wort erfchienen, 

6. Nun darf mein herz In 
reu’ und ſchmerz Der fünden 
nicht verzagen: Nein, du vers 
zeihft, Lehrft meinen gei Ein 
glänbig: Vater! fagen. 

‚7. Mich zu erneun, Mid) 
bir zu weih’n, Iſt meines heils 
gefhäfte. Durch meine müh’ 
Vermag ich's niez Dein wort 
giebt mir die kraͤfte. 

8. Herr, unſer hort, Laß 
uns dies wort; Du haſt es 
uns gegeben. Es ſey mein 
theil, Es ſey mir heil, Und 
kraft zum ew'gen leben. 65. 


2 Bon Gottes Wefen und Eigenfchaften. 


Kl, Herzliebfter Zefu, was zc. 


N, oll fich mein geift, 
o Sott, zu dir 

en, Und, dich zu kennen, 
ih ſich beftreben; Co 
At du ſelbſt, um groß von 
a denten, Die fraft mir 


en. . 
2 Laß doch, o Herr, bein 
nd ftets erfreuen, Und 
Reiner ſeele finfierniß zerftreu- 
RM: Grleuchte mid, daß mid) 
deiner ehre, Dein glanz 
lite ! 
| 3 Basiftim himmel, Gott! 
Wil auf erden, Das fo, 


wie du, verdient, erfannt zu 
werden? Was ift, das meinen 
durft nach glüd fo flile, Als, 
Herr, bein wille? 

4. Did) fuchen, ift die edelſte 
der forgen. Zwar bift du un= 
erforfhliih und verborgen: 
Doch willft bu, wenn wir mur 
dein licht nicht haſſen, Di 
finden laſſen: 

. Mit lauter flimme lehren 
deine werke Uns beine weis: 
beit, deine güt’ und ftärke; 
Auch haft du felbft, fen Hoc) da: 
für gepriefen ! Uns unteriwiefen 

7. Und immer mehr willft by 
bi) offenbaren, Wenn wir 
"83 ge 
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getreu, was bu ung lehrft, be⸗ 
wahren, Wenn wir, was beine 
lehren wirken follen, Uns bei: 
fern wollen ! 

7. Ach möcht? ich, Bott! aus 
allen meinen Eräften Dich fu: 
hen, ruhn von forgen und ges 
fhäften, Und mein gemüth, 
um mid zu dir zu ſchwingen, 
Zur ſtille bringen. 

8. Doch mein verſtand iſt 
unſtaͤt, traͤg', er fh uet Der 
überlegung müh’, und, fchnell 
zerftreuet, Sinkt er, wenn id 
zu dir gezogen werde, Burüd 
zur erde. 
9 Auch täufht mein herz 
Yu machet ihn vermeffen, 

erführt ibn, feine ſchranken 
zu vergeffen, Will mehr, als 
feine träfte mir vergönnen, Bon 
dir erkennen, 

10. Ergreife mich, und leite 
meine feele, Daß fie des wege 
zum Nichte nicht verfehle; Ger 
währe mir, damit fie nicht et: 
müde, Ernft, luft und frie: 

(4 


11. Dänn werd’ ich immer 
heller dic) erfennen, Und täg: 
lid) mehr von deiner lieb? ent: 
brennen, Dir gern gehordyen, 
fröhlich dich erheben, Dir, Gott, 
nur leben. 31. 


Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 

o fin® ih Bott 
37 * W den meine feele 
Weit uber alles fchägt und liebt; 


Gott, ben ih mir zum freun- 
de mähle, Und ber allein mir 


ſch 
freude giebt? Wann koͤmmt die 


zeit, da Gott, mein freund, 
Sich völliger mit mir vereint? 

‚2. Wie wollt’idy meinen Gott 
nicht preifen, Wenn ich ihn 
fähe, wie er iſt! Zwar beine 
wunder, Herr beweifen, Wie 
unausſprechlich groß du bift. 
Mie glänzen fiel doch zeigt 


Don Gottes Wefen 


ihr glanz Mir beine herrlich 


nicht ganz. 

3. Ich fehe Gott hier 
im fpiegel, Und bete ihn 
ſchwachheit anz Ach hätte r 
ne feele flügel, Sic mel 
Schöpfer mehr zu nahn! ! 
würde fie ſich feiner freun; | 
felig, wie verherrlicht feyn | 

4. Dürft’ ih am fuße fei 
tbrones Mit feinen engeln 
erhoͤhn; Könnt ih im an 
feines Sohnes, Wie feine 
gen, ihn fehn: Ich, ba 
bier kaum ftammeln fa 
Welch hohes loblied ſtimmt 
an: 

5. Mir macht zwar jedes 
ner werke Mehr, als ich 
men kann, befannt, &s.; 
mir feiner allmacht ftärke 
feinen weiſeſten nerftand, 

nabe, die felbft Davids 

u ſchwach, nie würbig 9’ 


erhob. 

6. Auch fprihft du, wie 
einem finde, In deinem w 
Sott, mit mir. Mie 
wie zaͤrtlich! doch die f 
Verdunkelt mir dies Licht 
dir. Was kann ih wi 
wenn dein geift Nicht felbf 
dir mich unterweiſt! 

7. Doch wenn in meinen 
fterniffen Er auch mein ki 
aug' erhellt ; Waslern’ic, € 
von dir? mein wiffen B 
immer flüdwerk in ber 
Ich fuche dich, und forfche 
Und bleibe, dich zu fehn 


wach. 

8. Und hoͤrt' ich nur auf 
ne ſtimme In deinem w 
hört? ih nur, Wie du ve 
neft, auf die ſtimme Der di‘ 


fingenden natur! So lern 


fhon bier allein, Gott, 
ner herrlichfeit mid) freun 

9. Wie brünftig wuͤrt 
bann dich lieben! Mit we 


und Eigenfeaften. 


wuͤrd' ich mic Dir, Vater, 
fallen üben! Wie felig 
ich blos durch dich! Nun 
taͤuſchet meinen geiſt, 
kindern, tand, wenn er 


eifẽt. 
Welch elend! Vater, ich 
de Mein elend: zieh’ 
Herr, zu dir! Entfräfte 
te macht derfünde; Dein 
er weisheit wohn’ in mir, 
ih nor der taͤuſcherey 
mlichkeit gefichert fey ! 
Sieb, daß der ſtrahl von 
wahrheit Mein Leben 
8 ich dort Dich näher 
id mit mehr Elarheit, Ale 
an dieſem pruͤfungsort. 
ver ich jetzt kaum ſtam⸗ 
ann, Erhebe wuͤrdiger 
inn. 31. 


Run danket alle Gott. 
Sfr betungsmürdger 
Gott! Mit ehr: 
fkets zu nennen! Dubift 
ih mehr, Als wir bes 
tönnen. O flöße mei: 
eift Die tiefite demuth 
Ind laß ihn ftets vor bir 
hrerbietung feyn. 
Du bift das höchfte gut; 
zißft von feinem leide; 
ruhig in dir felbit, 
Zt du volllommne freu 
ein ift die herrlichkeit. 
hne Ereatur Bift du dir 
enug, Du Schöpfer der 


u riefft dem, das nicht 
um luft und feligfeiten 
ianniafaltigfte Um dich 
szubreiten. Die liebe bift 
ft. Verſtand und rath 
in; Und du gebraucft 
i, Zu fegnen, zu er— 


u ſprichſt, und es ge: 
Auf dein altmädtig: 
! Entftand dein großes 
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wert, Der himmel und bie 
erde. Mit deinem kraͤft'gen 
wort Traͤgſt bu die ganze welt, 
Und deine macht vollführt, Was 
ung unmöglich fällt. 

5. Du bift der herren Herr. 
Der erde majeftäten Sind, Hoͤch⸗ 
fter! vor dir ftaub. Ein Wink 
fann alle töbten. Wen bu 
erniedrigeft, Gott! wer kann 
den erhoͤhn? Wen du echös 
en wilft, Dei hoheit muß 

eitehn. 

6. Du bift ed, der allein Uns 
fterblichkeit befiget, Der Ichen 
giebt, und nimmt; Der unſern 
odem ſchuͤtzet. Den geiſt, der 
in uns lebt, Empfingen wir 
von dir. Willſt du, ſo ſind 
wir nichts. Du bleibeft für und 


ür, 
7. Wer hat dich je gefehn? 
Wer.kann im fleifch? dich fehen 
Kein ſterblichs auge reiht Bis 
zu des Lichtes höhen, Wo du 
voll majeftät Auf deinem ſtuhle 
thronſt, Und unterm frohen 
lob Der himmelsheere wohnſt. 
3. Mas wir, Unendlicher! 
Bon deinem wefen wiffen, Das 
haft du felbft zupor Uns offen: 
aren müffen. Die fchöpfung 
zeugt von dir; Und deines Goh: 
nesmund Macht uns noch deyt: 
fund. 
8. Doch hier erkennen wir 
Did ſchwach und unvolllommen. 
Wird aber dermaleinit Der 
porhang weggenommen, Der 
jest das heiligſte Noch unferm 
blick verfchließt, Dann ſehen 
wir dih, Bott! So herrlid, 
wie du bift. . 
10. Indeß fey auch fihon jest 
Dein ruhm von uns befungen. 
Verſchmaͤhe nidit ein lob, Von 
unfern fihwadhen zungen! Es 
foll, wenn wir dereinit Vor 
dir verherrlicht ſtehn, Ein lied 
B4 im 


deinen namen 
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im höhern dor Dich, großer 
Gott! erhöhn. 140. 41. 


Mel. Das walte Gott ıc. 


39 Erhabner Gott, was 
reicht an deine groͤ⸗ 
Be? Denk' ich an did; empfind’ 
ih meine bloͤße. Ich fühle, 
Herr, daß du unendlich bift, 
Und daß beſchraͤnkt mein fors 
Thend denken ift, 

2. Du wohnft im lkicht', dazu 
kein menfch Eann fommen. Was 
ift’s, das wir von deinem ruhm’ 
vernommen? Ach! nur ein theil 
von jener majeftät, Die über 
alles dich, o Gott, erhöht. 

3. Dein ew’ges feyn, bein 
ganz vollfommned weien, Daß, 
was du wirtft, und was bein 
rıth erlefen, Iſt viel zu hoch 
für menſchlichen verſtand. Von 
engeln felbft wirft du hie ganz 
erkannt. , 

4. Wie follt' ih dean, id 
ftaub, mid) unterwinden, Un⸗ 
endlicher ! dich völlig zu ergrün: 
den? O mache mic von ſolchem 
duͤnkel frey! Daß mir dein wort 
des glaubens richtſchnur fey. 

5. Mein eigner geift kann ſich 
leicht hintergeben. Dein wort 
ift wahr: es bleibet ewig ftehen. 
Erforſch' ich gleich dein göttlich 
wefen nit; Doch g’nüget mir, 
9 Herr, bein unterricht } 

6. Bon bir, burd dich, zu 
dir find alle binge; Gieb, daß 
ih bir mic felbft zum opfer 
bringe! WBegreif‘ id's nicht, 
wie du die welt regierſt; So 
fey miv’s g’nug, daß du mid 
felig führft. 

7. Einf wirft du dich mir 
näher offenbaren. Einft werd’ 


ic) mehr von beinem rath erfah⸗ 


ren ; Wenn ich nur dem, was 
mid bein wort gelehrt, Ge: 
glaubt, und folgfam treu dich 
bier verehrt, 


Don Gottes Mefen 


8. Drum hilf, daß ih € 
ehrfurcht vor dir wandle; : 
allem thun nach deinem wi 
handle: Zufrieden fey, wie 
mich hier regierft, Bis du ma 
einft zu deinem himmel fuͤhr 

9. Dann werb ich did 
hellern lichte fehen, Und, fa 
in bir, dein ewig’s lob erhoͤh 
Herr, bu bift groß, und zet 
ed mit der that, Unenb£ 
reih an huld, an madit u 
rath! 41. 


Mel, Es iſt das heil ung 2 


er Herr if &ı 
40. D und feiner me) 
Frohlockt ihm, alle fromme 
Wer ift ihm gleich? mer ift sı 
er, Sp herrlid, fo volllomme 
Der Herr ift groß! fein na 
ift groß! Eriftunendlid,.grä 
ra In feinem ganzen 9 
en. 

2. Shn trifft kein wech 
fluͤcht'ger zeit, Nie größer 91 
kleiner ird ſeines weſe 
herrlichkeit. Nur er war ſte 
fonſt keiner. Wir menſch 
find von geſtern her; Eh’ nı 
bie erde war, war er; R: 
eher, ale die himmel. 

‚3. Um feinen thrgn her fire! 
ein liht, Das ihn vor u 
verhüllet. Ihn faflen alle bi 
mel niht, Ihn, der fie € 
erfüllet. Er bleibet ewig, w 
er war, Berborgen, und n 
offenbar In feiner werke wu 
dern. i 

4. Was wären wir, wei 
feine kraft Uns nicht gebil® 
hätte? Er Eennet uns, un 
was er fchafft, Der weſen ga 
ze fette Bey ihm ift weiche 
und verfland, Und kraft uı 
ftärtes; feine hand Umſpann 
erd' unb himmel, 

5 Iſt er auch jemals vı 
uns fern? Weiß er nicht a! 

Weg 
























ge? Wo ift die nacht, ba 
dem Herrn Ein menfd 
hessen möge? Die finfter: 
wor ihm liht! Gedans 
t bbſt entfliehn ihm nicht 

Yen erften bildung. 

ww Ber ſchuͤtzt den weltbau 
di, O Herr, vor fei: 
falle? Allgegenwärtig breis 
id Dein fittig über alle ! 
biſt voll freundlichkeit und 
Barmherzig, gnaͤdig, voll 
Kid, Ein vater, ein verſcho⸗ 


% 7. Unfträflich bift du, heilig, 
BER Und reiner, als die fonne! 
wat dem! der beinen willen 
w Du Bar ya ihn mit 
‚are, Du haft unfterblichkeit 

in, Bift felig, wirft e& 
fen, Haft freuden, Gott, 


“Rt Die nur gebühret Lob 
Be dont, Anbetung preis 
ER ehe. Kommt, werdet 
oeiesetles lobgeſang, Ihr alle 
jallBncheere! Der ‚Herr ift Gott 
chim keiner mehr. Mer ift ihm 
aanfeh? wer ift, wie er? Go 

lich, fo volllommen? 31. 


Kl. Komm heiliger Geift zc. 


| 
u T* fen thron Vor al: 
weRmwelten urfprung fhon Be: 
‚in ewigkeit beftehet, 
weiß alles wieder vergehet! Mit 
wäWene fättigt fie mein gcift, 
oft er deinen namen preift. 
Bie koͤſtlich iſt es, bir lob- 
‚ Die danten, Herr, 
Rehre bringen, Und im ge: 
mih zu dir nahn ! 
4 Du, ber da ift, und der 
kwar, Dein nam’ ift groß 
m wunderbar, Wer kann fid) 
Bin bir erheben, Dein ant— 
Idauen und leben? Kein 
ı Mbift, das dir, Herrſcher! 
:. Kiht, So weit aud' beine 


ir, . 
Hr: 


ü 


PN ri 2 
——A — 


und Eigenſchaften. 


u unſichtbarer, deſ⸗ 
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ſchoͤpfung reicht. Du biſt ein 
geiſt; nur geiſter koͤnnen Dich 
fuͤhlen, und dich vater nennen: 
Herr unſer Gott! Unendli⸗ 


cher! 

3. Unſterblich biſt du, dem 
kein tod Durch alle ewigkei⸗ 
ten droht. Dir, quell des les 
bens, hat bein leben Kein an⸗ 
brer jemals gegeben! Du Lebt 
durch dich! dein leben ift Ein 
fttom, ber uncufhaltfam fließt, 
Rings um dich her glüdfeligkeie 
ten Und neues leben zu verbrei⸗ 
gen , Bon ewigfeit zu ewigs 
eit. - 

4. Allwiffender, das hells 
ſte licht Umſtrahlt bein goͤtt⸗ 
Lich angefiht! Du biſt's, der 
alles kennt und fiebet, Dem 
kein geheimniß entflichef! Du 
Thaueft fchnell mit einem blick 
Auf ewig vorwärts und zurüd: 
Ermuͤdeſt nie, und Eannft nicht 
irren, Und feine zahl Tann 
dich verwirren, And follte fte 
unnennbar feyn. 

5. Du willft, und was dein 
mund gebeut, Sft wahrheit . 
und geredjtigfeit. Dein rath: 
fhluß, Herr, Tann niemals 
fehlen, Kann nur das befte 
ermählen. So oft ih bir 
auf deiner bahn Bon ferne 
nachſeh', ber ih an, Und 
fromme zuverfiht im leiden 
Erfuͤllt mein herz mit fanften 
freuden, Und meinen mund 
mit preis und dank. 

9. O hoͤchſter Geiſt, o _füh 
te bu Uns dir, dem Schoͤ⸗ 
pfer, wieder zu, Die du nad 
deinem bilde ſchufeſt, Zum le: 
ben alle berufeft! Auch wir 
find geifter, danfen dir, Daß 
du uns leben gabit, daß wir 
Die herrlichften ven deinen ga: 
ben, Daß wir vernmft und 
freyheit haben! Dir Banken 
wire, Unendlicher ! 


5 1.4 
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7. Des fleiſches Lüfte zwin: 
gen noch Den freyen geift 
oft in ihr joh: Preis bir, 
du wirft . von allem böfen 
Die deinen endlich erlöfen ! 
O mad’ uns von der knecht⸗ 
haft frey! Lehr' jeden chris: 
en, wer er fey! Lehr’ in den 
banden felbft, uns ftreiten 
Ums nahe heil der ewigkeiten, 

Das uns dein Sohn ermor: 
ben bat! 

8 O land ber 
ftade des Herrn, Wärft du 
mir feufzenden nicht fern] 
Wann wirft bu, Gott, mein 
feufzen jtillen , Und meine 
pofinung erfüllen? Noch bet 
ch did in ſchwachheit anz 
Wenn ich einft reiner bin, ad! 
dann We—⸗d' ih auch freyer 
vor dich treten, Und ganz im 
geifte zu dir beten! Halleluja, 
Halleluja! 125. 


Mel, Bon Gott willid nicht zc, 
42: SHrinst, heilige ge: 


vanten, Eud von 
der erde los! Gott, frey von 
allen Schranken, Iſt unaugjpred: 
lich groß. Er if ein geift! 
lobſingt Vor feine: 1 angefihtel 


[eenbeit, 


Sott wohnt in c’'zem lichte, 


Bu dem fein auge dringt. 

2. Kein menſch Eann ihn er: 
reihen, Kein endlicher vers 
fand, Wer darf fi ihm ver: 

leihen? Wer hat ihn ganz er: 
annt? Macht euch von ihm 
fein bild] Wer fann den Hoͤch⸗ 
ften ſehen, Ob er glei alle 
hoͤhen Und jede tief erfüllt? 

3. Die fonn’ in hoher fer— 
ne Mag flrahlenreicher gluͤhn; 
Glaͤnzt heller nod ihr ſterne! 
Was feyd ihr gegen ihn? Mit 
aller eurer pracht, Seyd ihr 
im [hönften lite, Vor ſei— 


$ 


Don Gottes Wefen 


nem angefihte Rah dunk 
als die nad. 

4. Wie follen wir did m 
nen, Did, vater der nat 
Was wiffen wir? wir ken 
Nur ſchwach die Freatur, J 
du hervorgebradht; Und du 
doch viel größer Und une 
fprechlich bejfer, Als werte 3 
ner madt. - 

5. Bon bir ftrömt alles Ile 
Du bift der hoͤchſte geiſt; K 
alle Eraft gegeben Demeny 
der did) preift Zu deines ' 
mens ehr" Ertönen lobgefäi 
In feiner brüder menge, 4 
ganzen himmelheer, 

6. Stimm: in ber engel € 
re, D! meine feele, auch! € 
voll von feiner ent, Du, 
neg odeme hauch! Dies, d 
ift dein beruf. Aufl wie 
beine kraͤfte Dem mwürdigf 
geimäfte, Wozu dich Gott 

uf. 


7. Im geifte bet’ ihn, fe« 
Bet' ihn in wahrheit an] Kia 
bu bes Herrn befehle, Æ 
felig bift du dann! Er hat ı 
ſterblichkeit, Und feligkeit © 
leben; Das alles wird er 
ben, Dem, ber fih ganz £ 
weiht] 31. 


Mel. Ehrift, unfer Herr, zum 


meine fee?! er 
43 O dich, Mit anda 
zu betrachten, Wie Gott 
offenbaret ſich, Wie ihn | 
menſch fol achten; Daß 
der allerhöchfte ift, Im himm 
und auf erden; Und fol « 
ruͤhmt zu jeder frift, Auch € 
gerufen werden, Als urfpris 
aller dinge. 

2. Gott! du bift einig | 
und für, Nichts find der h 
den göfter: Kein heil, n: 
troſt ift außer dir, Kein heif 
noch erretter, Laß mid, 

Hi 
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be nennen, Von angefiht zu 
angeficht Anfchauen und erken⸗ 
nen, Und unaufhörlic loben. 

13. Gott Vater, Eohn und 
heil'ger Geitt! Der du aud 
willſt auf erden Von mir und 
allen feyn gepreift, Laß deinen 


Bon Gottes Werfen 1 


ruhm groß werden. Ver. 
mir. gnade, kraft und Ph 
Daß ich in allen zeiten, $- 
deinen namen und bein} 
Mög’ immer mehr a 

ten, So lang’ ih bier |. 
lebe, II. 107. .." 


Bon der Ewigfeit und Unveränberlichkeit Gottes. 


Mel. Liebfter Zefu, wir find ꝛc. 

ott, du bift von 
44 G ewigkeit! Und bein 
berriich großes weſen Aendert 
fi) zu Eeiner zeit. Du bleibft 
ſtets, was du gewefen. Laß 
dies meinen geift beleben, 
Ehrfurchtsvoll dich zu erheben. 

2, Ewig und unwandelbar 
Sit dein gränzenlofes wif: 
fen. Was dir einmal wahrheit 
war! Wird es ewig bleiben 
müffen. Nie kann's deiner 
weisheit fehlen, Stets das be: 
ſte zu erwählen. 

3. Du bift nit wie men= 
fhen find, Daß dich etwas 
reuen follte. Bleibeſt immer 
gleich gefinnt. Was bein rath: 
ſchluß vormals wollte, Willſt 
du noch. O hilf uns allen 
hun. nad beinem mohlgefal: 
en! 

4. Immer Gott, mißfallen 
dir Ale, welche unrecht üben. 
Und nur die gefallen dir, Die 
das gute eifrig lieben. Laß 
uns darin fihon auf erben 
Deinem bilde ähnlich wer: 
den. 

5. Deine worte trügen nicht. 
Du bift ewig der getreue, Der 
das hält, was er verfpridt, 
O, daß dies mid) ftets erfreue ! 
Laß, Herr, deinen Geift mid 
treiben, Dir auch ftets getreu 
zu bleiben. | . 

6. ohtauspun ift deine luft: 
Ewig währet beine liebe. Wohl 


mir! wenn id auch mit - 
Mih in guten wirken 1 
Dann, o Herr! wirds m 
feelen Nic an wahrem 
ſeyn fehlen. F 

7. Erd’ und himmel wirb 
gehn; Alle welt wird mid u 
laffen. Nur durch did, Fan, 
beftehn, Deine huld wirb w 
umfaflen, Wenn ich num. 
hinnen.fcheide, Bleibſt du di 
meine freube, 2: 

8. Laß mir deine ewigke 
Herr des himmels und der , 
den! Für die ganze lebe 
Einen ftarken antrieb werk: 
Did zu liebeh, dir zu fra 
Und auf dich mein gläd 
bauen. 63. 41. 


Mel. Das walte Gott ꝛt 


err Gott, du & 
45 H die zuflucht al 
zeiten: Denn du biſt Gott 
allen ewigkeiten. Du warf 
Ihon, eh erd’ und him 
warb, Eh’ deine madt f 
und geoffenbart. 

2. Was bin ih, Derr, ui 
alle menſchenkinder? Gta1 
find vor dir der fromme,. 9 
ber fünder, Wie fchnell eis 
flieht das leben do von me 
Du, Hödfter, du nur bleibe 
für und für. 

3: Du haft vorhin die erl 
zubereitet, Dein arm hat, Got 
den himmel ausgebreitet, Do 
fie vergehn, veralten, wie ei 

ei 


und Eigenſchaften. 


Du aber bleibfl in alle 


t. 

zwerden einſt bie him⸗ 

bbie erden, Wie ein 
von bie Verwanbelt 
Du bleibeft, wie bu 

mn weldye zeit Umgraͤn⸗ 

‚, Herr, bie unendlide 


Wift ber troft, die hoff: 
iner knechte, Du ſchuͤt⸗ 
e mit deiner flarfen 
Es kann ihr Herz fich 
ner freun, Du bleibft 
k: denn fle find ewig 


38 fey mein troſt in al: 
en ffunden, Vom tobe 
erb’ ich nicht uͤberwun⸗ 
8 grabes naht trennt 
jett, nicht von dir. Ein 
tetter bleibſt du ewig 
t. 

un koͤmmt ber heiden ic, 
Fwiger! wie felig ift, 
E Wer dich kennt; 
nfh ermißt, Ob bu 
ch offenbarft, Wie du 
wie du warſt. 

nh ich auf zum him: 
w, Weich ein wunder: 
aut Doch er wird nicht 
hn! Er entfland, und 


tgehn. 

ı nur bleibeft, wie du 
as durd dich geichaffen 
and in deiner wahl al: 
ber du, du mußtelt 


emals wirft du ganz er: 
Wo ift irgend ein vers: 
Der zu deinem licht ſich 
Di 9 Gott, erfors 
an 


tezeit, der kurze traum, 
dahin; wir mierken’s 
Du allein, du Herr 
‚: Haft und giebjt uns 
eis 
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6. Wem die Luft der welt 
Gefällt, weh ihm! es vergeht 
die welt. Aber wer ſich deiner 
freut, Bleibt, wie du, in ewig» 
keit. 156. 


Mel. Es ift das heil uns ıc. 


47: nendlicher, ben Fei: 

ne zeit Umſchließt 
mit ihren fhranfen! Bcym 
anblic® deiner ewigkeit Ver: 
gehn mir die gedanken. Ich 
finne nad, bewundrungsvoll, 
Und weiß nicht, wie ichs faf: 
fen fol; Du bift und bleibeſt 
ewig ! 

2. Noh warb von Feiner 
fönne liht Dur dieſe welt 
verbreitet3 Noch jauchzten dir 
die himmel nit Durch beine 
macht bereitet; Noch war Bein 
land, noch quoll kein meer Aus 
unfver erde gründen her: Du 
aber warft fchon ewig ! 

3. Bon emigfeit ber faheft 
du Die kuͤnft'ge welt entftehen. 
Und maaßeft auch die zeit ihr 
u ‚ Wann jie wird untergehen. 

om engel bis zum wurm her- 
ab Wogft jedem du fein chic: 
fal ab, Unb nannteft ihn mit 
namen. 


4. Laͤngſt ftehet diefer welt: 
bau da, Bon dir bisher erhal 
ten. Du wintit, fo ift fein en= 
de da, So eilt er zu veralten. 
Und werben feiner jahre viel; 
So fegeft bu ihm doch ein ziel, 
ie deiner auf’ und weis: 

eit. 

5, Nur augenblicke leben 
wir, Wir werke deiner hände. 
Nicht eine ftund’ ift es vor dir, 
Vom anfang bis zum ende. 
ie nehmen deine jahre zu: 
Sn aller ewigkeit wirft bu Ders 
felbe fenn und bleiben. 

6, 38, du bift ewig, flirbeft 

nie, 
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de nennen, Von angeficht zu 
angefiht Anfchauen und erken⸗ 
nen, Und unaufhörlic, loben. 

13. Gott Vater, Eohn und 
heil'ger Geit! Der du aud 
willſt auf erden Von mir und 
allen feyn gepreift, Laß deinen 


Bon Gottes Mefen 


ruhm groß werden. Kerleig 
mir gnade, kraft und ftir, 
Daß ich in allen zeiten, Herz: 
deinen namen und bein werf: 
Mög immer mehr Pe 4 
ten, So lang’ ih bier n 

lebe, II. 197. 


Don der Ewigfeit und Unveränberlichkeit Gottes. 


Mel. Liebfter Zefu, wir find ꝛc. 

ott, du bift von 
44 G ewigk-it! Und bein 
herrlich großes weſen Aendert 
fi) zu einer zeit. Du bleibft 
ſtets, was du gewefen. Laß 
dies meinen geift beleben, 
Ehrfurchtsvoll dich zu erheben. 

2, Emwig und unwandelbar 
Sit dein gränzenlofes wif: 
fen. Was dir einmal wahrheit 
war! Wird es ewig bleiben 
müffen. Nie kann's deiner 
weisheit fehlen, Stets das be: 
ſte zu erwählen. 

3. Du bift nit wie mens 
fhen find, Daß dih etwas 
reuen follte. Bleibeft immer 
gleich gefinnt. Was bein rath: 
ſchluß vormals wollte, Willſt 
du noch. O Hilf uns allen 
Thun nach deinem mohlgefal: 
en! 

4. Immer Gott, mißfallen 
dir Ale, welche unrecht üben, 
Und nur die gefallen dir, Die 
das gute eifrig Tieben. Laß 
uns darin fon auf erben 
Deinem bilde ähnlich wer: 
den, 


5. Deine worte trügen nicht. 
Du bift ewig der gefreue, Der 
das hält, was er verfpricht, 
O, daß dies mid) ftets erfreue ! 
Laß, Herr, deinen Geift mid 
treiben, Dir auch ftets getreu 
zu bleiben. 

6. Wohlzuthun ift deine luft: 
Ewig währet deine liebe. Wohl 


mir! wenn id aud mit luſßt 
Mich in guten wirken übe! 
Dann, o Herr! wirds meiner 
feelen Nic an wahrem wohl 
ſeyn fehlen. , 

7. Erd’ und himmel wirb vers 
gehn; Alle welt wird mid) vers 
laffen. Nur durch dich kann 4 
beftehn, Deine huld wird mi 
umfaffen, Wenn id nun von 
binnen. fcheide,. Bleibt du ewig 
meine freude, . 

8. Laß mir beine ewigkeit, 
Herr des himmels und ber er⸗ 
den! Für die ganze lebenszeit 
Einen ftarken antrieb werben, 
Dich zu lieben, dir zu frauen, 
Und auf dih mein gluͤck zu 
bauen. 63. 41. 


Mel, Das walte Gott ꝛe. 


45 hie Sott, du bift 
+ die zuflucht aller 
zeiten: Denn bu bift Gott in ' 
allen ewigleiten. Du warſt es 
ſchon, erdꝛ und himmel 
ward, ’ deine macht fi 
und geoffenbart. 

2. Was bin ih, Herr, und 
alle menfchenfinder ? &taub 
find vor dir der fromme,. wie 
ber fünder, Wie ſchnell ent 
flieht das leben doch von mir! 
Du, Hödfter, du nur bleibeft 
für und für. un 

3. Du haft vorhin die erde 
zubereitet, Dein arm hat, Gott, 
den himmel ausgebreitet, Doch 
fie vergehn,, veralten, wie ein 

Neid; 


und Eigenfchaften 


; Du aber bleibft in alle 
rit. 

Es werden einſt die him⸗ 
ınd die erden, Wie ein 
nd von dir verwandelt 
n. Du bleibeft, wie du 
denn welche zeit Umgraͤn⸗ 
ol, Herr, die unendlich: 


Das ift ber troſt, die hoff: 
deiner knechte, Du fchüt- 
fie mit deiner flarken 
Es kann ihr herz fi 
deiner freun, Du bleibit 
ott: denn fie find ewig 


Das fey mein troft in al: 
üben ftünden, Vom tobe 
werd? ich nicht uͤberwun⸗ 
Des grabes nacht trennt 
Sett, nicht von dir. Ein 
nd retter .bleibft du ewig 


41. 
Kun koͤmmt der heiden ic, 
Exwiger! wie ſelig iſt, 
Wer dich kennt; 
menſch ermißt, Ob du 
dich offenbarſt, Wie du 
ind wie du warſt. 
Wenn ich auf zum him: 
hau', Weich ein wunder: 
bau! Doc er wird nicht 
ſtehn! Er entftand, und 
dergehn. 
Du nur bleibeft, wie du 
Was durd dich geſchaffen 
Stand in deiner Wahl al: 
Aber du, du mußtelt 


Niemals wirft bir ganz er: 
! Wo ift irgend ein vers 
‚ Der zu deinem licht ſich 
‚ Di, 9 Gott, erfor: 
fann ? 

Infre zeit, der furze traum, 
t dahin; wir merken’s 
‚ Du allein, du Herr 
sit, - Haft und giebft una 
heit, Ä 


.ten. 
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6. Wem bie luſt der welt 
gefaͤllt, we ihm! e8 vergeht 
die welt, Aber wer fih deiner 
freut, Bleibt, wie bu, in ewig» 
keit. 1656 


Mer. Es ift das heil uns ic. 


47: nendlicher, den Fei- 

ne zeit Umfchließe 
mit ihren ſchranken! Beym 
anblick deiner ewigkeit Ver: 
gehn mir die gedanken, Ich 
finne nad, bewundrungsvoll, 
Und weiß nit, wie ichs faf: 
fen fol: Du bift und bleibeft 
ewig } 

2. Noh warb ben Feiner 
fönne liht Durch dieſe welt 
verbreitet3 Noch jauchzten dir 
die himmel nicht Durch deine 
macht bereitet; Noch war Bein 
land, nöch quoll fein meer Aus 
unfver erde gründen her: Du 
aber warft ſchon ewig ! 

3. Bon ewigkeit ber faheft 
du Die Eünft’ge welt entftehen. 
Und maaßeft aud) die zeit ihr 
J „Wann ſie wird untergehen. 

om engel bis zum wurm her⸗ 
ab Wogſt jedem du ſein ſchick⸗ 
ſal ab, Und nannteſt ihn mit 
namen. 

4. cangſt ſtehet dieſer welt⸗ 
bau da, Von dir bisher erhal⸗ 
Du winkſt, fo iſt fein enz 
de da, So eilt er zu veralten. 
Und werden feiner jahre viel; 
So fegeft du ihm doch ein ziel, 
ie deiner gu und weis: 

eit. 

5. Nur augenblicke leben 
wir, Wir werke deiner haͤnde. 
Nicht eine ſtund' iſt es vor dir, 
Vom anfang bis zum ende. 
Nie nehmen deine jahre zus 
In aller ewigfeit wirft bu Ders 
felbe ſeyn und bleiben. 

6, 3a, du bift ewig, flirbeft 

ir; 


2 


nie, Bleibft ewig meiner feele 
Der ftarke fels, den id für 
fie Zur fichern zuflucht wähle. 
Denn deine gnad’ und wahrheit 
ift So ewig, als du felber bift: 
Heil mir, daß ich dir traue! 

7. Mein Leib ift ſterblich, nicht 
mein geift, Den will ich dir 
vertrauen: Dein worf, das 
wahrneit ift, verbeißt: &r fol 
dein antlig ſhauen. Mein leib 
ruht eine kurze zeit, Am ärn- 
tetag der ewigkeit Wirft du 
ihn auferweden 

8. Ob alles um mid) her ver⸗ 
geht, Soll ich nicht mit ver: 
gehen; Vor deinem thron, ber 
ewig fteht, Soll ich, gleich ewig, 
ſtehen. Du giebſt an allen dei: 


Non der Allgegenwart und Allwiffenheit Gottes. 


Mel. Mir nach ſpricht Ehrift. zc. 
ie bift du, Hoͤch⸗ 
48. N ſter, von uns fern; 


Du wirkſt an allen enden. Wo 
ich nur bin, Herr aller herrn! 
Bin ich in deinen haͤnden. 
Durch dich nur leb' und athme 
ich; Denn deine rechte ſchuͤtzet 
mich. 

2. Mein denken, wollen Een: 
neft du, Du prüfeft meine feste, 
Du fiehft ed, wenn ich gutes 
thu; Du jiehft es, wenn ich 
je le. Nichts, nichts Kann 

einem aug' entfliehn, Und nie: 
mand kann fid) dir entziehn. 

3. Wenn id in fliller ein: 
famteit Mein herz zu dir er: 
bebe, Und über deine huid er: 
freut „HDir dankend ehre gebe; 
Co hörft du es, und ftehft 
mir bey, Daß id) bir immer 
treuer fey. 

4. Du merkſt es, wenn bes 
herzens rath Verkehrte wege 
waͤhlet; Und bleibt auch eine 
böfe that Vor aller weit vers 


nem troft mein herz. 


Don Sorte Wefen 


nem heil, Gott, beinen au= 
erwählten theilz Auh mie, 
auch mir mit ihnen! - 
9. Ja! fallen erd’ und Hisam-. 
mel bin An deinem weltgerich = 
tes; Dann danf ich's dir, ba 
ih noch bin, Und wohn' in bei 
nem lichte. Dann werd’ % 
ewig, ewig feyn, Mid unaufe 
börlich deiner freun, Und mel 
ner feligleiten.: nn 
10. Der feligen unfterbiige 
keit, Die du mir dort wie 
Thenten, Lehr’ mich in dieſe 
kurzen zeit, O Gott, mit e 
gedenken! Sie fey mein tro 
mein höchftes gut, Sie ſtaͤrke 
mich mit kraft und muth, Ges 
recht vor dir zu wandlen. I25 


— 


— Du ſieheſt fie, und? 
rafeſt mich Zu meiner beßrung 
vaͤterlich. = 
5, Du böreft meinen feufzern = 
u, Daß hüife mir erjcheines 
Voll mitleid, Vater, zähle — 
bu Die thränen, die ich weine, - 
Du fiehft und wägeft meinen = 
ſchmerz, Und ſtaͤrkſt mit dei⸗ 
6 O drü, Algegenwärti- . 
ger, Dies tief in meine ſeele! 
Daß, wo ich bin, mein herz, . 
o Herr: Nur dich, zur zuflucht — 
waͤhle; Daß id) dein heilig aus - 
ge ſcheu', Und dir zu dienen — 
eifrig fey. 0 
7. Laß überall gewiſſenhaft — 
Nach deinem wort mid hans — 
dein; Und ſtaͤrke mid Yen 
deine kraft, Vocr bir getro 
zu wandern. Daß bu, v Gott] 
ftets um mich feyit, Das tröfl 
und beßre meinen geiftl 173. 41. 


Mei. Nun danket alle Gott. ıc. 
err, bu erjoricheft 
49. a ie 


un: 


und Eigenſchaften. 


borgen. Du Eennft mein 
3 tdun, Und alle meine 
„ Was .meine feele denkt, 
dir bereits befannt, Ch’ 
edanke noh In meiner 
entitand. 

{uf meiner zung’ ift, Herr, 
vort, Pas du nicht wiſ⸗ 
Du ſchaffeſt, was ich thu'z 
rdneft, du befchließeft, 
mir begegnen fol. Er: 
Ma ih auf did. Wie 
ft dein verſtand! Wie 
rbar für mich! 
Wohin, mwöhin fol ı 
beinem geiſte fliehen 
nnt ich jemals wol Mich 
ı aug’ entziehen? Fuͤhr'“ 
ı hinmel auf, So bift 
oͤchſter, da; Führe’ 2 
‘p hinab, Auch hier bi 
na 


daͤhm' ich auch, fchnell zu 
Die fittige vom mors 
Selbſt an dem fernften 
Blieb’ ich dir nicht der: 
. Auh da umſchloſſe 
och deine allmachtshand; 
du biſt uͤberall, Und dein 
s land. 
Praͤch' ich zur ſinſtarniß: 
m mich, mich zu decken! 
ihr? ih doch umjonft, 
ir mih zu derfteden. 
andy die finfternig Iſt 
: helles licht; Die nacht 
‚ wie der tag, Vor bei: 
igeſicht'. 
Ju warft ſchon über mir 
iner mutter leibe;s Du 
it men herz. Gott! 
) bin und bleibe! I 
dir, daß bu Mich wun: 
gemadht, Und meiner, 
war, Schön väterlich 


yu Eannteft mein gebein, 
h ans liht gelommen, 
) im dunteln erft Die 
g angenommen, Dein 


81 


meyne; 


Er 
leicht Auf falſchem wege geht, 
Und leite mid) den weg, Der 
mich zu dir crhöht. 191. 6. 

Mel. Es woll’ uns Gott ıc. 
2 ilwiſſender, voll⸗ 
50. A kommner Geiſt! 
Deß auge alles ſiehet, Wad 
naht und abgrund in ſich 
ſchleußt, Und dem fih nichts 
entziehet. Es kann vor bei: 
nem hellen liht Eich ein ge: 
Thöpf vecfteden. Auch finfters 
niß verbirgt ed nit. Du weißt 
es aujzudeden, Unb vor Ger 
richt zu ziehen. 

2. Selbſt die gedanken find 
dir fund, Die unfre feele bes 
get, Eh’ fie noch jemals unfer 
mund Durch worte bargele: 
get. Dir find die herzen ofe 
fenbar; Du kannſt ihe dichten . 
fpüren. Den rath der feele 
ſiehſt du Harz; Du prüfeft herz 
und nieren, Ind nichts bleibt 
dir verborgen. 

3. Was deiner frommen herz 
begehrt, Das weißt du, eh fie 
beten. Ihr feufzen wird von 
dir gehört, Eh’ jie noch vor 
dich treten. Was böfer men- 
ſchen rath befchließt, Das ift dir 
underborgen; Dir, ber du ih— 
ven anſchlag ſiehſt, So Har 
sie 


33 


ald wie den morgen, Den wol: 
ten nicht verdunteln. 

4. Was nach verfließting vie: 
Ver zeit Noch Eünftig wird ge- 


ſchehen, Das fahft du fhon von 


ewigteit Als gegenwärtig fte: 
ben. Du madit es deinen 
inechten fund, Es weiter aus: 
zubreiten, Und laͤßſt durd 
ihren fhwahen mund Die 
fernften heimlichleiten Der gan: 
zen welt entdeden, 

5 Bleibt gleich vor men: 
ſchen manches noch In bdiefer 
welt verſchwiegen, So wird 
ihr auge kuͤnftig doch Die fin⸗ 
ſterniß beſiegen. Herr, dein 
gericht, dem nichts entflieht, 
Wird alles offenbaren. Was 
im verborgnen jetzt geſchieht, 
Wird alle welt erfahren, Und 
laut alsdann erzaͤhlen. 

6. Laß mich, o hoͤchſte ma⸗ 
jeſtaͤt! Dein helles auge ſcheu— 
en. Wo ift der, der did hin: 
tergeht Mit feinen heucheleyen? 
Laß mich auch in ber einfamkeit 
Dich gegenwärtig denken! Laß 
wahrheit und redhtfhaffenheit, 
Bey allem thun mid) lenken, Und 
ftets mein herz behüten. 140. 


Mel. Wie groß ift des allm. ꝛc. 
51 o find die weifen 
rt die mich lehren, 
Wie unfer Gott allwifjfend ift? 
Wer kann dem foricher es er: 
Ülären, Was fein verftand 
umfaßt und mißt? Wohnt nit 
der Herr in einem lite, In 
welchem menfhen ihn nidt 
fehn? Wer kennet ihn von an 
gejihte? Wer kann es, wie 
er. ift, verſtehn? 

2. Könnt? ih, Wie Gott, 
die fterne. zählen, Der erde 
‚ Raub, den fand am meer, Und 


trüget ihn. 


Bon Gottes Wefen 


bie gebanten aller feelen Won 
threm erſten urfprung herz 
So wär ich weifer, als auf 
erden Ein menſch ift, ald am 
quell bes lihts Vielleicht ſelbſt 
engel jemals werden; Doch ger 
gen Gott wüßt’ ich noch nichts! 

3. Nichts gegemihn, der ganz 
durchſchauet Die tiefe der uns 
endlichkeit, Und jede welt bie 
er gebauet, Und jeden punkt 
der ewigkeit! O, du, ber als 
les weiß und nennet, Was ift, 
und werden fol, und war 
Wie bift du jedem, ber did. 
tennet, Unendlich grof und 
wunderbar ! 

4 Sa, did bewundern, bie 
vertrauen, Iſt meines geiftes 
erste pflicht. Mit ehrfurcht 
darf ich nach dir Schauen: Doch— 
dich begreifen kann ih nicht. 
Gott, nah dem licht, in dem 
du wohneft, Forſch ich mit heis 
liger begiers Du a: es gnaͤ⸗ 
dig, und belohneſt Mit weiss 
heit meinen durſt nad) bir, _ 

5. Die weisheit warnet mid 
vor fünden, or felbftbetrug: 
und heucheley. Ich denke ftetss: 
Spott kann mid finden, Wie: 
tief verborgen id I ſey. 
Vor ihm kann keine nacht mich 
decken, Kein falſcher ſchein be⸗ 

Mich wuͤrde ſtets 
ſein daſeyn ſchrecken, Koͤnnt ich 
gleich aus der welt entfliehn. 

6. Wer kennet feines herzens 
tiefen? Wer darf, 0 Gotk: 


ſich felber traun? Allwiffender,. 


du wollft mich prüfen, Du wolsı 
left gang. mein herz burdyfchaun k 
Erblickſt du mich auf böfen we⸗ 
gen, So führe mich auf beine 

ahn, Und laß mid, einſt ami 
ziel den fegen Der frömmigteih 
von bir empfahn! 125. 


Von 


and Eigenſchaften. 
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Don der Allmacht und Meisheit Gottes. 


Mir nach ſpricht Ehrift. ꝛc. 


err! deine allmacht 
* H reicht fo weit, Als 
EL dein wollen reichet. Richte 
das deiner herrlichkeit Und 
en thaten gleihet. Es ift 
ding fo groß und fhwer, 
dir zuthun unmöglicd wär’. 
Du fprichft, und auf dein 
tig wort Fällt alles dir zu 
n. Du führeft deinen rath⸗ 
ß fort. Bey allen hinder: 
n. Wenn du gebeutft, fo 
t da, Was noch zuvor fein 

a ’ 


ſah'. 

Du haſt dein großes ſchoͤ⸗ 
gswerk Allmaͤchtig ausge⸗ 
et. Es bleibet ſtets dein 
nmerf, Und wird durch dich 
vet. Noch immerfort bes 
die welt, Weil deine all: 
t fie erhält. 
Die größe deiner mun: 
zeigt, Daß, Schöpfer, 
vermögen Weit über alle 
e fleigt, Die die natur 
gen. Du bift ihr Herr, 
‚einer band Bleibt alles, 
durch dich entftand. 

Wer deiner leitung folg: 
wird, Sein herz zum gu= 
neiget, Und wenn er fi 
dir verirrt, Vor dir fid 
g beuget; DO! dem vergiebit 
eine ſchuld Nah beiner 
verheißnen huld. ' 
O! welche wunder beiner 
et Wird unfer aug’ einft 
1, Wenn nad der lan: 
arabes naht Die todten 
rſtehen! Dann ift der neu: 
te flaub Nicht weiter der 
yefung raub. 
Allmaͤchtiger! erftaunt fall’ 
Bor dir anbetend nieder; 
n geift verliert bewun—⸗ 
d fi, Und lallt nur 


ſchwache lieder. Mach mich zum 
zeugen deiner fraft, Die aus 
dem tode leben ſchafft! 

8. O zünd in mir ben glau⸗ 
ben an, Der beiner macht ver⸗ 
trauet, Der flark und mädtig 
werden kann, Wenn er aufdic 
nur fchauet, Auf dich, und dei- 
nes armes kraft, Die alles 
kann, und alles ſchafft. 140. 


Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 


u weiſer Schoͤpfer 
53 D aller dinge, Der 
alles kennet und verſteht! Nichts 
iſt ſo groß, nichts ſo geringe, 
Das nicht nach deinem willen 
geht. Du ſchreibeſt der geſchoͤ⸗ 
pfe chor Zahl, maaß, gewicht 
und ordnung vor. 

2. Die vielen wundervollen 
werke, Die unſerm auge fern 
und nah, Stehn als beweife 
deiner flärfe, Als zeugen dei⸗ 
ner weisheit da. Unendlich, 
Herr, tft dein verftand, Der 
anze weltbau madt’s be= 
annt. 

3. Mit eben der allweifen 
ftärke, Mit welcher du bie welt 
gemacht, Regierſt du alle deine 
werke, Die, Herr, dein wink 
hervorgebracht. Du, dem es nie 
an Eraft gebricht, Bedarfſt der 
menſchen beyftand nicht. 

4. Was du zu thun dir Dote 
genommen, Das koͤmmt, fobald 
bu willft, zur that. Wenn tau« 
fend hinderniffe fommen, So 
fieget doch dein weifer rath. 
Du ftehft und wählft zu deinem 
zweck Beftändig, Gott! ben bes 
fien weg, 0 

5. Der menſch hat feinen 
freyen willen, Und dennoch muß, 
wie frey er wählt, Er immer 
deinen ratherfüllen, Derfeines 
zieles nie verfehlt, Der aller 

G ſpoͤt⸗ 
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fpötter ftolzen wahn, Als un: 
vernunft befchämen kann. 

6. Allweifer! decke meiner 
feele Doc allen frug und taͤu— 
Thung auf, Damit ich did) zum 
führer wähle In meinem gan: 
zen lebenslauf, Sc weiß den 
weg des friedend aicht; Drum 
Leite mich dein fichres licht ! 

7. Du haft mid duch mein 
ganzes leben Nach deinen weis 
fen rath geführt, Dir, Herr, 
muß ich die ehre geben, Daß 
du aufs befte mich regiert. Leit’ 
ferner mich durch welt und zeit 
Bis zu der frohen ewigkeit. 140. 


Mel. Aus meines herzens ꝛc. 
5 ch lobe dich, und 

4.4 preiſe Dich, o mein 
Gott, allein! Wer iſt, wie du, 
ſo weiſe? Verſtand und rath 
ſind dein! Laß immer meinen 
geiſt In allen deinen werken, 
Auf deine weisheit.merfen, Die 
wer dich Eennet preift. 

2. So weit mein auge fhau: 
et, Strahlt deimer weisheit 
licht. Du haft die welt. gebauet 
Nach zahl, maaß und gewicht. 
Goͤtt! deine hand erhält Zu 
fegnen, zu ergögen, Rach ewi⸗ 
gen, gelegen, Den lauf der 
ganzen welt. 

3. Du ſchufſt das heer der 
ferne, Und gabſt der fonne kraft, 
Daß fie aus weiter ferne ling 
licht und leben ſchafft. Du 
hängteft fie an nichts. Ihr 
feuer brennt und währet, Bleibt 
immer, unverzehret, Die quelle 
unfres Lichts, 

4. Wer gr im gleichgewich- 
te So großer körper laft? Wer 
giebt dem fchnellen lihte Die 


Bon Gottes Wefen 


fluͤgel? wer umfafft Den gro⸗ 
ßen weiten kreis Des himmels 
mit der ſpannen? Miſſt aller 
ſterne bahnen? Hält jeglichen 
im gleis? 

5. Wer rief, uns zu umges 
ben, Der luft, daß fie entitandz; 
Sn der wir athmen, Ichen? 
Mer hat fie ausgefpannt? Da 
ſammlen dünfte fih, Und wer⸗ 
den thau und regen, Und frucht⸗ 
barkeit und fegen, Für pflan⸗ 
zen, tbier’ und mid. 

6. Wer hat fie fo bereitet, 
Daß fie Die winde madt; Daß. 
fie den ſchall verbreitet; Im 
Donner furchtbar kracht; Den 
leichten vogel hebt; Der wole- 
fen laften träget; Unfichtbar 
fih beweget; Der lunge Eraft: 
belebt? 

7. Wer gründete die erde 
Auf unfihtbaren grund; Hob, 
daß fie fruhtbar werde, Gie 
aus der waſſer fhlund; Goß 


Ströme aus; wer bricht Ge⸗ 


wäffer, wenn fie fchwellen, 
Sprit zu des meereö wellen: 
Hieher, und weiter niht? 

8. Wer ichafft das laub der 
wälder? Wer ruft das gras 
bervorz Befruchtet unſre fel- 
der, Thürmt berge hoch empor ? 
Wer hmüdt fie überall? Wer 
gräbt dem feuer fhlünde? Legt 
in der tiefe gründe Den mar: 
mor, das metall? 

9. Herr! deine weisheit 
Ihmüdet, Bereichert und er: 
hält, Nährt, ſegnet, ſchuͤtzt, be⸗ 
luͤcket Die lebenvolle welt. 

ie ruͤhme mein geſang! Ich 
finge dir und preiſe Dich, Gottz 
denn du bift weiſe. O bringt 
ibm alle banf! 31. 70. 


Bon der Heiligkeit und Gerechtigkeit Gottes. 


Mel. Kommt laßt euch den ac. 
55 gott! vor beffen an⸗ 


reiner wandel gilt! Ew'ges 
licht, aus deſſen lichte Stets die 


gefihte Nur ein veinfte Klarheit quillt! Laß doch 


deine 


und Eigenſchaften. 


yeiligfett Unfern herzen 
it Kräftige ermuntrung 
Nach der heiligung zu 


Heilig iſt dein ganzes 

und kein böfes ift an 
Heilig bift du ſtets gewe⸗ 
Deilig bleibft du für und 
zas dein wille wählt und 
Sit untadelhaft und gut, 
infträflich . find die wer: 
:iner weisheit, deiner 


yeilig follen deine Einder, 
bh deinem bilde feyn. 
efteht vor dir der fün: 
Denn du bift. vollflommen 
Du bift nur der from: 
eund; Webelthätern bift 
ıd. Wer beharrt in fei- 
nden, Kann vor dir nicht 
finden. 
)! fo laß uns nidhf ver: 
n, Was du uns haft 
ht. Scaffe in uns rei⸗ 
gen! Zödt’ in uns ber 
macht!' Denn was find 
Bett! vor dir? Du bift 
..aber wir Ginb un: 
; wer Tann zählen, 
E Gott! wie oft wir 


ns von fünden zu erlöfen, 
du deinen Sohn dahin. 
reinige vom böfen Durch 
fern ganzen finn. Gieb 
wie du felbft verheißft, 
uns deinen guten Geift, 
er unfern geift regiere, 
ı allem. guten führe. 
‚einer fünblichen begierbe 

unfer herz geweiht! 
; wanbdels größte zierde 
echtfchaffne froͤmmigkeit! 
ung deinem bilde gleidy‘! 
zu deinem himmelreich 
du, Derr! nur die ers 
‚ Die im glauben heilig 
- 196, . , 


95 
Mel, Esift gewißlich an der zeit. 
56. (FFerester Gott! vr 
⸗ dein gericht I 
alle welt fich fielen, Du wir 
vor ihrem angeht Auch mir 
mein urtheil füllen. Dieß Ichre 
mich die fünde fheun, Und 
bier mit ernſt befliffen feyn, 
Einft vor dir zu beftehen. 

2. Du fchauft von deinem fes 
ften thron Auf: alle menichens 
finder; Beſtimmeſt jedem fei: 
nen lohn, Dem frommen, wie 
dem fünder, Nie fichft dur die 
perfonen an; Auf das allein, 
was wir gethan, Giehft du als 
hoͤchſter richter. 

‚3. Viel gutes und barmher⸗ 
zigkeit Giebſt dur fhon hier den 
frommen: Du fehüßeft fie vor 
manchem leid, In das bie fün- 
der Tommen, Go zeigeft du 


‚vor aller welt, Daß dir der ei: 


fer wohlgefällt, Den man der 
tugend widmet. . 

"4. 3a, Herr! du liebft, was 
regt und gut, Du biſt ein 
freund der frommen. Wer 
deinen willen gerne,thut, Wird 
von. dir aufgenommen. Der 
redliche gefällt dir wohl, Iſt 
er gleih nicht fo, wie er 
fol, Ganz rein von allen feh- 
lern, 

5. Doch, dem, der dich, o 
Gott! nit heut, Dem fre: 
velnden verbredher, Der dein 
gefes und recht entmeiht, Biſt 
du ein ftrenger rädher. Sein 
elend macht es offenbar, Wie 
[ehr dir, Derr, mißfaͤllig war, 

er bier der fünde dienet. 

‘6. Der untergang ber erften 
welt, Nach frevelndem betra⸗ 
gen, Das feuer, das auf Sodom 
fällt, Aegyptens ſchwere plagen, 
Und andre wunder deiner. macht, 
Sind zeugen, wenn dein zorn 
erwaht, Wie du ben Finder 
lohneſt. | 
& 23: Tr 
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2. Bleibt bier viel böfes un⸗ 
beſtraft, Viel gutes unbelohnet; 
So kommt ein tag der reden: 
ſchaft, Der keines fünders 
fhonet. Da zeigeft du im 
heften licht, Wie recht und 
heilig dein geriht. Einſt fiegt 
gewiß der fromme. 

8. Laß mich, gerechter Gott! 
wie du, Das gute eifrig lie- 
ben! Gieb felber mir die Eraft 
dazu! Wirk inniges betrüben, 


Don Gottes Wefen 


Wenn fih diefünd’ in mir noch 
rest! Dein wille, der nur gu⸗ 
tes hegt, Sey meines wans 
beis richtfchnur. ' 

9. Unb weil vor bir, o dere 
mein Gott! Nur die allein befte: 
ben, Die gläubig auf bez 
Mittler tod Bey ihrer reue 
ſehen; &o laß mid) bie gerech⸗ 
tigkeit, Die mid) von ſchuld und 
ftraf’ befreyt, Im glauben eis 
frig fuhen. 140. 


- Bon der Güte, Liebe, Gnade und Barmherzigkeit 
Gottes. 


Mel. Nun lob' mein feel’ ben zc. 

it fröhlichem ge⸗ 
57+ M müche Dantt, die 
ihr Chrifto angehört, "Dem 
vater, deſſen güte, Gleich 
feinem bafeyn, ewig währt. 
Nah fo viel kaufend jahren, 
Die durch ihn alle reih An 
mildem fegen waren, Bleibt er 
fih immer glei. Nie Hört 
er auf zu forgen, Und er forgt 
immer treu. Mit jedem neuen 
morgen Wird feine wohlthat 
neu. 

3. Herr! beine güte reichet 
So weit, als luft und himmel 
geht, Und ihre dauer gleichet 

em felö, der unbeweglih 
fteht. Vor ihren heitern ftrab: 
len, Wenn fie hervorbricht, 
fliehn Der finftern [hwermuth 
‚gualen, Wie leichte wolken hin. 
Mer zählt die millionen, Die 
fie erwärmt und nährt; So 
weit nur menfhen wohnen, 
Hat fie auch fich verflärt. 

3. Was iſt das licht der fonne, 
Das taͤglich unſer aug' entzuͤckt; 
Weit ſuͤßer iſt die wonne, Wo⸗ 
mit uns Gottes huld erquickt, 
Erfreulich iſt das leben, Und 
ſchauervoil der tod; Doch beſſer 
noch, als leben, Iſt beine güte, 
Gott, Wie ift fie uns fo theuer } 


q 
Heilung! fie fehlt uns nie. Was 
ift wol milder, treuer, ind 
tröftender, als fie? 

4. Wer wollte fie nicht loben; 
Sie, die doch alen alles gab, 
Vom hoͤchſten engel broben 
Bis zu des flaubes wurm fin: 
ab? Bon noch fo viel gefchd: 
pfen Läft fie nicht eines leer; 
Sie bleibt, wie viel aud) ſchoͤ⸗ 
pfen, Ein unerfhöpftes meer; 
Und wie fie zum entzüden 
In allen himmeln quoll, Iſt 
auch, wohin wir bliden, Bon 
ihr der erdkreis voll. 

. Bu ihrem ruhm ermwede 
Bor allen du bein erh, ochriſt! 
Komm ber und ſieh und ſchme⸗ 
de, Wie freundlih Gott, 
dein Vater, ift! Aufl feinen 
ruhm erzähle Dein frommes 
faitenfpiel! Und beine ganze 
feele Sey inbrunft und gefühl! 
Bon feiner güte fage, Wie 
treu fie für uns wacht, Gin 
tag dem andern tage, Die 
naht der naͤchſten nacht! 

6. Wir find viel zu geringe 
Der treu, die du an und ges 
than! Wir fchaun die großen 
dinge, Erbarmer! mit bewun= 
brung an. Du ſchenkſt den 
fohn uns fündern, Erlöfeft uns 
durch ihn, Waͤhlſt uns zu bei: 

. nen 


und Eigenfhaften 


von kindern, Willſt felbft ung 
fu dir ziehn. Auf! da in Jeſu 
samen SIhm unfer Lob gefällt! 
Ssbfinge ihm alle! Amen! 
Bein lob’ erfüll’ die welt. 156. 


Mel. Run Lob’ mein feel’ den ꝛc. 
Gott! du bift die 
58- O liebe! Und wohl: 
zuthun erfreuet dichz Aus vä- 
terlichem triebe Verbreitet bei- 
ne gute ſich. Wer ift dir zu 
vergleichen? Gott aller gütig- 
Bit! &o weit die himmel rei: 
en, Uebft du barmherzigkeit. 
fiehft mit wohlgefallen Auf 

8, was du gemadt; Und 
haſt auch uns, uns allen Biel 
gutes zugedacht. 

2. Als du uns hießeft wer: 
den, ‚Erfhufft du uns zum 
ew’gen wohl, Denn nicht nur 
bier auf erben Iſt alles deiner 
güte voll; Noch größre güter 
broben Hat für uns deine band 
3m himmel aufgehoben, Der 
wonne vaterland. Dahin uns 
zu erheben, Sft, Gott! bein 
vaterfinn. Drum gab für uns 
fein leben Dein fohn voll lie: 


n. 
3. Wie groß iſt deine gnade! 
Ber iſt fo reich an huld, wie 
du? Auch auf dem’ fündenpfade 
Eichft du uns voller langmuth 
zu. Du rufeft und zur buße: 
Und fallen wir gebeugt Voll 
treue dir zu fuße, Doll reu', 
die beſſrung zeigt; So fchen= 
left du und armen Aufs neue 
deine Huld, Und tilgeft aus er: 
barmen Die ganze fünben- 
ſchuld. 
Mit jedem neuen morgen 
N immer beine güte neu; 
Du koͤmmſt all unfern forgen 
Zuvor mit deiner vatertreu. 
Du urfprung aller gaben! Du 
weißt, was uns gebricht; Und 
nad wir nöthig haben, Ver⸗ 
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fagft du, Gott! uns nide. 
Vom fegen, den du giebeft, 
Sind unfre tage voll. Selbft 
wenn du uns betrübeft, Ge⸗ 
fhiehts zu unferm wohl. 

5. Wer follte dich nicht lies 
ben? Du liebteſt uns zuerft, 
und bift Dir immer gleich ges 
blieben, Ein Gott, de rewig 
guͤtig iſt. Mit gnade ung zu 
ſegnen, Iſt ewig deine Luft, 
Mit dank dir zubegegnen, Gey, 
Herr! auch unfre luft! Laß 
uns, treu zu erfüllen, Was du 
befiehlſt, nie vubn: Wer follt 
beinen willen Nicht gern, x 
vater ! thun? | 

6. Wer bier auf beinen we⸗ 
en Getreu einhergeht, ben er⸗ 
reut Schon hier bein Waters 
fegen, Roh mehr in jener 
ervigkeit. Einft Trönet feine 
leiden Der herrlichfte gewinn, 
Du führft zu höhern freuden 
Den überwinder hin, Wie gro 
ift deine güte! Mich ihrer ſtets 
zu freun, Laß, Gott, auch mein 
gemüthe Voll Liebe zu dir 
feyn. 98. 41. 


Nr. 2. ber neuen Melodien. 


ie groß iſt des Alls 
59. W maͤcht'gen guͤte! 
Iſt der ein menſch, den ſie nicht 
ruͤhrt; Der mit verhaͤrtetem 
gemuͤthe Den dank erſtickt, der 
ihr gebührt? Nein, feine liebe 
zu ermeflen, Sey cwig meine 
größte pfliht. Der Herr hat 
mein noch nie vergeſſen; ers 
gig, mein herz! aud feiner 


nicht. 
2. Wer hat mich mwunberbar 


"bereitet? Der Gott, ber mei« 


ner nicht bedarf. Wer hat mit 
langmuth mid, geleitet3 Er, 
deſſen rath ich, oft verwarf. 
Wer flärkt den frieden im ges 
wiffen? Wer giebt dem geifte 
neue kraft? Wer läßt mich fo 

C3 viel 
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viel glück genießen? Sfts nicht 
fein arm, der alles ſchafft? 

3. Schau, o mein geift! in 
jenes leben, Zu weidhem bu 
erſchaffen biſt, Wo du, mit 
‚berrlichteit umgeben ,„ Gott 
ewig fehn wirft, wie er ift. 
Du haft ein recht zu diefen freu: 
den; Durch Gottes güte find 
fie dein. Sieh! darum mußte 
Ehriftus leiden, Damit du koͤnn⸗ 
teft felig feyn. 

4. Und diefen Gott follt’ ich 
nicht ehren? Und feine güte 
nicht verftehn? Erfollte rufen, 
id) nicht Hören? Den weg, ben 
er mir zeiat, nicht gehn? 
Sein will' ift mir ing herz ge: 
fhrieben; Sein wort beftärkt 
ihn ewiglid, Gott fol id 
über alles lieben, Und meinen 
naͤchſten gleich ale mich. 

5. Dies ift mein dankt; bies 
ift fein wille: Sch fol voll 
fommen feyn, wie er, So 
lang’ ich dies Gebot erfüllte, 
Stell' ich fein bildniß in mir her. 
Lebt feine lieb’ in meiner feele, 
So treibt fie mid zu jeder 
pfliht; Und ob ich ſchon aus 
ſchwachheit fehle, Herrſcht doch 
in mir die funde nicht. 

6. D Gott! laß beine güf 
und liebe, Mir immerdar vor 
augen feyn! Sie ftärP in mir 
die guten triebe, Mein ganzes 
leben dir zu weihn. Sie tröfte 
mid) zur zeit ber fchmerzen; 
Sie Leite mich zur, zeit bes 
gluͤcks; Und fie befieg’ in mei: 
nem herzen Die furcht des leg: 
ten augenblids, 55. 


Mel. Wie fchön leuchtet der ıc. 


60, Gott! def ftarke 

band die welt Er— 
Ihaffen hat, und noch erhält. 
Ich jpüre deine güte An jedem 
tag’ an jedem ort; Gie hilft 
mir ſchwachen gnädig fort; 


Don Gottes Weſen 


Und wenn ſich mein gemuͤthe 
Bon hier Zu bir, DO Gottl}.- 
wendet, Ach! wo endet Deim._ 
erbarmen Und dein wohlthun,- 
an mir armen. - + 
2. Seh ich den weiten him⸗ 
mel an: Was nur mein bi 
umfaffen kann, Verkuͤndigt beis!. 
ne güte. Der himmelskoͤrper 
lauf und pracht, Das flernens 
heer, das hu gemacht, Erreget 
mein gemüthe, Willig, Zreus 
dig, Dir zu fingen, Dir zu.. 
bringen Ehr und ftärke. Groß 
find deiner hände werde! - 7 
3. ©o oft ich athme, und ben‘. 
hauch Der Lüfte fühle ZA ! 
ih auch, Gott! deine große. 
güte. Wind, waſſer, feuer, , 
fhnee und eis Sind deines. 
wohlthuns lauter preis, Und, 
rühren mein gemüthe, Taͤglich, 
Hier mid Dein zu freuen, 
Und von neuem, Herr! mein: 
leben Dir zum bienfle zu ers. 
geben. " 
4. Die erd’ift deiner güte voll. 
In allem, was mid nähren 
fol, Schmed id, Gott! dei⸗ 
ne güte. Ich feh und fpür’ und 


"fühle fie, In feld und wald, 


an forn und vieh. Dies brins 
get mein gemüthe, Herr! di 
Innig, Ohn aufhören, Zu vers 
ehren, Did zu loben. Groß 
find deiner güte proben. 

5. Schau ich mich felber acht⸗ 
fam an, Den leib, den bu mir 
gabft, auch dann Erkenn id 
beine güte. Die zeiget mir ein 
jedes glied, Ein jeder finn, ein 
jeder tritt, Mein geift, mein 
ganz gemüthe. Billig Muß ich 
Dir hinwieder Meine glieder 
Ganz ergeben, Und nur bir zu 
ehren leben. 

6. Herr! dazu, bitt’ id, 
hilf du mir. Zieh' immer nd= 
ber mid zu dir Durd) deine 
große güte. O! heilige zu beis 

nem 


nmdank Hüte. 


and Eigenfchaften. 


am preis, Mid) ganz, daß ich 
mit allem fleiß Mid, vor dem 
Laß. mih, Wag 
Id Bitt’, erlangen, Dir an: 
Jangen Bier auferden, Bis mir 
wicd der himmel werhen. 173. 


Del. Wer nur den lieben ac. 
o weit, Herr! deine 
61. © himmel reidyen, 
Heicht deine huld, die ung er: 
hält. Eh werden berg und huͤ⸗ 
gel weichen, Eh' deine anade 
wankt und fällt. Gleich felfen 
merfhüttert fteht Die treu und 
yuld, bie did, erhöht. 
2. Dir, Gott ! iſt kein geſchoͤpf 


verborgen 3 Du laͤſſeſt keines aus 
der ach 


Du wuͤrdigſt alle 
deiner ſorgen. Auf aller wohl 
biſt du bedacht. Der menſch und 
auch das kleinſte thier Dankt 
ſeines daſeyns freuden dir. 

3. Mit frommen, freudigem 
gemüthe Erheb' ich, Gott der 
liebe, dich. Wie gränzenlos ift 
deine güte! Wie liebft du uns 
fo väterlih, Uns, die wir oh: 
ne furcht und graun Dir, dem 
Algütigen, vertraun. 

4. Mit weldyem reichen über: 
fluffe Erfüuft du diefe welt, dein 
haus! Du theilft ihn allen zum 
genuffe So väterli fo lieb: 
reich aus, Und jedes lebens 
quelle fließt Aus dir, ber bu 
das leben bift. 

5. O Unerforfgliher! wir 
fdauen Den fchatten nur von 
deinem lit. Entzieh doch de: 
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nen, die bir frauen, Entzieh 
ung deine gnade niht! Gert! 
deine huld erfreue die, Die 
dich verehren! fegne fie! 31. 


Mel. Allein Gott inder höh’ıc. 


62 ie viele frcuden 

+ dan® ih dir, Die 
du mir, Herr! verliehen! 
Ah! viele fünden haft du mie 
Ans gnaben fchon verziehen! 
D Gott voll langmuth und ges 
duld! Noch täglich Häuf ich 
fhuld auf fhuld, Und beine 
liebe währet. 

2. Beben® ih, Schöpfer! 
beine macht, Bli® ich in jene 
ferne, Und überleg’ des bims 
mels pradht, Und fonne, monb 
und ſterne; So bet ich dich voll 
ehrfurht an. Was ift der 
menſch, ruf ih aledann, Daß 
du dich fein erbarmeft ! 

3. Dein auge [haut auf ihn 
herab; Ergehet nicht verloren. 

iht für die welt, nit für 
das grab Iſt er allein. gebo= 
ren. Die welt vergeht mit 
ihrer luft! Der du den willen 
Gottes thuft, Dein glüd fol 
ewig dauren. 

4. Wann ich erwache, den?’ 
ich dein, Und wann ich fchlafen 
gehe; Du kannſt, mein vater! 
mir verleihn, Um was id) 
Eindlich flehe. Drum feufze ich. 
auch jest zu dir: Herr! was 
mir nüget, ſchenke mir Um 
deiner güte willen. 154. 


Don der Geduld und Langmuth Gottes. 


Mel, Ein lämmlein geht und ıc. 
63 etreuer Gott! wie 

’ viel geduld We: 
weifeft du uns armen, Wir 
haͤufen täalih unfre ſchuld: 
Du häufeft dein erbarmen. 
Bie ift des menfchen lebens⸗ 


lauf So fehlervoll von ju⸗ 
gend auf! Sein finn ift dir ent⸗ 
gegen. Und doch, o vater! 
fuhft du jhn Won feinen jun: 
den abzuziehn, Zur beßrung zu 
bewegen. 

2. Der menſchen elend jam— 

e4 meıt 
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mert dich. Wenn fie vr herz 
verfioden, Willſt du fie dens 
noch vaͤterlich Durch güte zu 
Bir locken. Wie lange fahft 
und riefeft du Nicht ehmals 
deinem volke zu, Daß fich ihr 
herz befehrtel Wie truaft du 
nicht fo lange zeit Die erfte 
welt mit gütigfeit, Eh fie die 
fluth verheerte. - u 

3 So giebft du fündern zeit 
und raum, Damit fie in fi 
gehen. Auch felbft den unfrucht⸗ 
aren baum Läßft du nod 
länger fteben. Du warteft fein = 
umfonft !—- und doch Pflegft du 
des baumes immer no, Ber: 
ziehſt, ihn abzubauen. O’welde 
langmuth! weldhe treu! Wer 
fafft wie groß die nachficht fey ! 
Mer kann fie ganz durchſchauen! 

4. Beweifeft bu fo große huld, 
Berr, felbft an frehen ſuͤn⸗ 
dern, So haft du noch vielmehr 
gedulb Mit deinen frommen 
lindern. Sie werden auch, weil 
fleifch und welt Zu häufig ihnen 
neße ftellt, Leicht ficher,, .matt 
und träge. Gie ſtraucheln, 
fie vergehen fih, Sie fallen 
oft, verlaffen dich Und beine 
rechten wege. 

5 Du warneft fie vor der 
gefahr, Noch eh’ fie irre gehen; 
Meihft den gefallnen ftärke 
dar, Bald wicder aufzuftehen. 
Du. lodeft fie mit vaterhuld, 
Verheißeft ihnen ihre ſchuld 
Durch Chriftum zu vergeben; 
Giebft ihnen neue glaubenes 
traft, Und, nad) vollbradhter pil: 


gerſchaft, Ein ewig freubenleben= 


6. Laß dieſe langmuth und 
geduld, Gott! unſre herzen 
rühren! Nie muͤſſe beine vater⸗ 
huld Zur ſicherheit uns fuͤhren! 
Trag'? uns erbarmend ferner: 
in 3. Doch gieb uns aud da⸗ 
bey den finn, Dafi wir bie fün= 
de haſſen; Und uns nod in der 


Don Gottes Weſen 


gnabenzeit Durch deine große 
guͤtigkeit Zur beßrung ‚leiten 
laffen. 196. 
Mel. Herzliebfter Jeſu, was ꝛc. 
auchzt unferm Gott! 
64. J er iſt von großer 
guͤte, Barmherzig und von dul⸗ 
dendem gemuͤthe. Er zuͤrnt 
nicht ewig, will mit ſeinen 
knechten Nicht ewig rechten. 

2. Er handelt nicht mit uns 
nach unſern ſuͤnden! Und laͤßt 
verſchonend uns das nicht em⸗ 

finden, Was wir, weil wir 
ihm unſer herz nicht gaben, 
Verſchuldet haben. 

3. So hoch der himmel uͤber 
ſeiner erde; So groß iſt auch, 
daß er geliebet werde, Die 
huld des Herrn bey denen, die 
ihn lieben, Und gutes uͤben. 

4. Wem bleibt fein antlig, 
wenn ers ſucht, verborgen ? 
So weit der abend ift ents 
fernt vom morgen, Entfer: 
net Gott der fünde ſchuld und 
fhmerzen Von unfern herzen. 

5. Wie fich ein vater zärtlidy 
feiner finder Erbarmet, fo er: 
barmt fih Gott der fünder, 
Wenn fie von herzen fih zu 
ihm befebren, Ihm treue 
ſchwoͤren. | . Ä 

6. Er ſchlaͤgt und heilt; vers 
wunbet, läßt geneſen; Er weiß, 
der menſch ik ein vergaͤnglichs 
wefen; Er denkt daran, daß 
das gefhöpf aus erde Bald 
afche werbe. 

7. Ad)! er iftgras. Er blüht, 
wie blumen blühen; Die winde 
wehn darüber, fie verblühenz 
Und ihre fläte wird nach wenig 
flunden Riht mehr gefunden, 

8. Bon cwigteit zu ewigkei⸗ 
ten waͤhret Die güte Gottes 
jedem, der ihn ehret. Ad! 
leite denn auch mid, du Gott 
ber gnade! Auf deinem pfade, 


9. 


und Eigenfchaften. ar 


Dann werd ich ewig deiner ßen; 


genießen; Es wird mein 
fanft vor dir verflie- 


Ich werde bort mit 
allen engelhdren Did fröhlich 
ehren. 31. 


Don der Wahrhaftigkeit und Treue Gottes, 


Wer. nur den lieben ꝛc. 

, >) Pad nie haft du dein 
wort gebroden, 

deinen bund, o Gott! 
st. Du hältft getreu, was 
rſprochen; Vollfuͤhrſt, was 
ir vorgeſetzt. Wenn erd 
himmel auch vergehn, 

t dein, wort ewig doch 


m - 
Du bift kein menfh, daß 
gereue, : Was uns dein 
ı verheißen Fi Nach bei: 
naht, nad deiner treue 
aft du, was du verfprichft, 
bat. Scheint die erfüllung 
nod weit; So koͤmmt 
ch zu rechter zeit. 
Wie du uns das unfehlbar 
t, Was beine huld ung 
acht; So wird, wenn bu 
Itung übeft, Dein dro⸗ 
auh gewiß vollbradt. 
nicht mit ernft die fünde 


„sup beiner ftrafe ſchwe⸗ 


Dies komme nie aus mei: 
yerzenz;z Eslehr’ mich, was 
wort verbeut, Stets meis 
1ie verivegen [herzen Mit 
e ftrafgerechtigkeit. Nie 
» das don mir gewagt, 
bein ‚befehl mir unterfagt. 
Dod laß mi auch mit 
ı glauben Dem worte dei: 
jnade fraun. Wer kann 
roſt uns jemals rauben, 
mir auf dein verfprechen 
? Du bift ein felö; bein 
fteht feſt. Wohl dem, 
ch auf dich verläßt! 

Wie ftark find unfers glau⸗ 
zruͤnde! Hier ift bein wort, 
iemals trügt. And, baß 


bies allen beyfall finde, Haft 
du den eid hinzugefügt. Wayrs 
baft’ger! was dein mund be: 
ſchwoͤrt, Iſt unfers feften alaus 
bens werth. 

7. Laß, feele! dieſes did 
beſchaͤmen.'O! traue Gott, der 
treu ed meint. Sud, ihn zum 
mufter anzunehmen, Und fey 
glei ihm den lügen feind. Be: 
weife dich als Gottes Kind, 
Dem treu’ und wahrheit heilig 
find. 140. 41. 

Mel. Gott des himmels und ꝛc. 
eiht i berge ! 
66, faut * huͤgel! 
Seifen wankt und flürzef ein! 
ottes treue hat dies ſiegel: 
Sie fol feft und ewig feyn. 
Laßt den weltfreis untergehn, 
Gottes anade muß beftehn. 

2. Bott hat mir ein wort 
verfprohen, Einen bund mit 
mir gemacht, Der wird nims 
mermehr gebrodhen: Was Gott 
zujfagt, wird vollbradt. Er, 
die wahrheit, trüget nicht; 
Was er faget, das geſchicht. 

3. Seine gnade wird nicht 
weihen, Wenn gleidy alles 
bricht und fällt; Sie wird ihren 
zweck erreichen, ,, Den fie ewig 
fich geftelt. Er, ein feind der 
heucheley, Iſt wahrhaftig und 
getreu. 

4. Mag die welt den frieden 
brechen, Haben täufhung nur 
im finn: Gott hält immer fein 
verfprechen, Ihm vertraun ift 
ftetö gewinn. Unverändert im⸗ 
merbar, Bleibt er was er ift, 
und war, 

5. Mögen menfchen fich vere 
65 Keks 
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ſtellen; Gott bleibt‘ ewig treu 
geſinnt. Er bezeugt in allen 
fällen: Sch fey fein geliebtes 
tind, Dem er feine hülfe reicht, 
Wenn des muthes ftärke weicht. 

6. Srieden will er mir er: 
halten, Wenn fi gleich bie 
welt empört. Ihre liebe mag 
erfalten: Ich bin feinem here 
zen werth. Er, der meinen 
fummer ftillt, Bleibt mir ewig 
fonn’ und ſchild. 

7. Er, ber Herr, ber fi 


erbarmer Selbſt in feinem wor: 


te nennt, Sft mein troſt, nun 


werd’ id, armer Rimmermehr 
von ihm getrennt. Seine treue 


laͤßt nicht ihn Sich mi: jemals 


ganz entyiehn. 

8. Nun fo fol mein ganz 
vertrauen Unbeweglich auf ihm 
ruhn. Emig will ih darauf 
bauen: Was Gott fagt, das 
wirderthun. Erb’ und himmel 
mag veraehn: Gottes Treu' 
bleibt ewig ſtehn. 161. 


3. Bon Gott, als Vater, Sohn und Geiſt. 


Mel. Allein Gott in der höh’ zc. 

heiligfte Dreyeinig: 
67. O keit! In demutt 
dich zu ehren, Vereinigt fd 
die chriftenheit In feftlic fror 
hen hören. Wie hoch ift Gott, 
wie wunberfam! Anbetungs- 
würdig ift feia nam’, Gein 
weſen unerforfchlid ! 

2. Es zeigt Sie herrliche nas 
tur, Un all’ unb jedem orte, 
O Hoͤchſter, deines fegeng ſpur! 
Doch dank ſey deinem worte! 
Es zeigt uns dich erſt recht; 
du heißſt: Gott Vater, Sohn 
und heil'ger Geiſt; Ein Gott, 
der welten ſchoͤpfer! 

3. Es floy' vor dieſer wahr⸗ 
heit ſchnell Der ſchnoͤde dienſt 
der goͤtzen; Der finſtre erdkreis 
wurde —7 Und ſchaute mit 
entſetzen Zuruͤck zur nacht, worin 
er lag, Und jauchzte, daß ein 
hellrer tag Dich ihn recht ken⸗ 
nen lehrte. . 

4. Nun ward die herrlichkeit 
des throns Den menſchen immer 
klarer. Dich, Vater deines ein’: 

en Bohne, Dich, großer Unſicht— 
enter ! Did) fahn jie, der vor aller 
zeit, In gränzenlofer ewigteit 
Den Sohn, fein bild, gezeuget. 

5. Du ſchufſt der erde weiten 


"diefe welt; 


kreis Nach deinem wohlgefal⸗ 
len. Du fchufft den menſchen: 
dank und preis Goll dir durch 
ihn erfhallen! Erhältft durch 
bein allmächtig wort, Was du 
erjchaffen ımmerfort, Regierft 
mit weifer güte. 

6. D befter Vater! fteh uns 
bey, Hilf du uns, beinen fin: 
bern. Wir fehlen alle, ad 
verzeih’ Den undankbaren fün- 
dern! O! unfre noth ift groß! 
erhalt, Errette uns, Herr! 
hilf uns bald, Beweife dich 
als Bater! 

7. Herr Zefu Ehrift, des Ew’; 
gen Sohn, Kür uns ein menſch 
geboren! Du herrfcheft auf des 
Vaters thren, Zu unferm heil 
erkoren. Durd did erfhuf er 
Du biſt's, durch 
den er ſie erhaͤlt, Wer faſſet 
deine groͤße! I 

8. Du biſt des Hoͤchſten eben⸗ 
bild, Wer dich ſieht, ſieht den 
Vater. Du wurdeſt, als die zeit 
erfuͤllt, Ein menſch; biſt ein 
berather Des ſuͤnders. Du er⸗ 
warbft ihm huld, Befreyteft 
ihn ven feiner fhulb Durch 


dein unfdhulbig leiden. 


9. Run figeft du zur rechten 


band Des Vaters hoch erhoben 5 
Bes 


Gott! 


u a Te 


uns bey, Daß 
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Seherrſcheſt mächtig jedes land, 


Gtillſt aller feinde toben. Ber: 


kit uns, Mittler, nun bey 
Du biſt's, auf den 
mnoth und fod Wir uns als 
kin verlaſſen. 

10. Bon ewigkeit warft bu 
uch ſchon, D Geiſt, quell al: 
ler wahrheit! Gott, mit dem 
Bater und dem Sohn, Erfüllt 
wit hHöchfter Klarheit. Vom 
Later und vom Sohn gefandt, 
Nachſt du die Gottheit uns 
bekannt, Und ihr zu dienen 
willig. 

11. O heil'ger Beift, Hu Geift 
des Deren! Durh ben wir 
Abba! fchreyen, Nur du kannft 
ms, bu thuſt es gern, Zu 
Gottes bild erneuten. Durd) 
dich wird unfre hoffnung feft, 
Selbſt wenn uns alle welt ver: 
En ‚Bleibt dod) dein troft uns 

ig. 

12. Geift des gebetes! fteh 

wir in allen 


noͤthen, Voll zuverficht, mit 
wahrer reu, Zu Gott im 
glauben beten, Wenn unfre 
Kunde kommen ift, So hilf, 
daß wir auf Jeſum Chrift Ge: 
troft und felig fterben. 

13. Gott Vater, Sohn und 
heil'ger Geift, Wie groß ift 
deine güte! Dich ehrt, werbein 
befenner heißt, Mit freudigem 
gemüthe. Gott! heilig, heilig, 
Ks ift Dein name! So lob: 

ngt der hrijt Dir ewig. Amen, 


men! 59. 


Mel. Es wolle ung Gott 2c. 


68 He, unfer Gott, 
+ wer ift dir gleich! 
Ber fafjet ganz dein wefen! 
Und doch haft du, an gnabe 
reich, Uns dir zum dienft erle- 
fen. Gemeinfhaft follen wir 
nit dir, Du Allerhoͤchſter! ha—⸗ 
kn. Mit deinem heil willſt 


du uns hier Und ewig einft bes 
gaben‘, Du quelle alles fegeng ! 

2. Wir beten dich, o Bater! 
an. Sind wir vor dir gleid 
fünder, Nimmft bu dich den: 
noch unfrer an, Wie väterihrer 
finder. Du haft für ung aus 
großer huld Selbſt deinen Sohn 
gegeben. D Gott vol güte 
und geduld, Verleih uns troft 
und leben, Daß wir dich kind— 
lich fürdten ! 

3. O Sefu, ein’ger Gottes 
Sohn, Du biſt's, auf ben wir 
hoffen! Durch did) jteht zu des 
Baters thron Der weg un 
wieder offen. Uns zu befreyn 
von fünd und tod, Kamſt du 
zu uns auf erden. O laß uns, 
unfer Herr und Gott! roh 
deines fegens werden, Und bir 
im glauben dienen. 

4. O heil’ger Geiſt, bu Geift 
von Gott! Wehr gnädig dem 
verberben ! Im glauben an des 
Mittleres tod, Hilf uns ber ' 
fünde fterben! Gieb uns zum 
guten luft und kraft. Laß uns 
den trojt genießen, Daß wir 
einft unfre pilgerfhaft Im glaus 
ben felig fchließen, Wenn wir 
dir willig folgen. 

5. Laß, Gott! uns dein auf 
erden fhon, Als unferö Herrn 
uns freuen. DJ fegne ung 
von deinem thron; Gieb deinen: 
wort? gedeihen! Dein iſt das 
reich, die herrlichkeit! Dir wol: 
len wir bier leben. Du wirft 
nach wohlvollbracdhter zeit Uns 
einft dahin erheben, Wo wir 
bich ewig ſchauen. 61. 41. 


Mel. Nun danket alle Gott ꝛc. 
elobet ſey ser Herr, 

69. G Mein Gott, mein 
licht und leben, Der mir den 
leib und geiſt Und alles hat 
gegeben: Mein Vater, der 
an mir, Von fruͤher jugend an 
Mehr 
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Mehr gutes, als id weiß, 
Beftändig Hat gethan! 

2. Gelobet fey der Herr, 
Mein Gott, nein Heil und 
leben, Des Waters ein’ger 
Sohn, Der fih für mid) ge: 
geben, Der mich erlöfet hat 
Mit feinem theuren blut, Mir 
durch den glauben ſchenkt Das 
allerhöchfte gut ! 

3. Gelobet fey der Herr, 
Mein Gott, mein troft und 
Yeben, Der heil’ge Geift, den 
mir Mein Heiland hat gegeben, 
Der mir mein herz erquidt, 
Mir Ichenket neue kraft, Der 
mir in aller noth Rath, troft 
und hülfe fchafft ! 

4. Gelobet fey der Herr, 
Mein Gott, der ewig lebet, 
Den alles rühmt und lobt, Was 
durch ihn lebt und webet! Ge⸗ 
Iobet fey der Herr, Deß na 
me heilig beißt, Der Bater 
fammt dem Sohn Und gnaden⸗ 
vollem Geiſt! 

5. Wie ihm die engel dort 
Das heilig! heilig! fingen; 
So wollen wir aud bier Ihm 
preis und ehre bringen. Erheb’ 
ihn ehrfuchtsvoll, Du, Teine 
criftenheit! Gelobt fey unfer 
Gott Nun und in ewigkeit! 132. 


Mel. Wie [hön leuchtet ber zc. 


70 ott! der du felbft 
ent der urfprung bift, 
Bor dem nidhts war, ohn? den 
nichts ift, Der ewig felig lebet 
Herr! deſſen wahrheit, weis: 
heit, macht, Gerechtigkeit und 
güt: und pracht, Natur und 
fchrift erhebet: Gottheit! Gott: 
beit! Der zur ehre Engelchöre 
Heilig fingen, Laß mein loblieb 
wohl gelingen! . 

2. Gott Bater, der die ganze 
welt Aus nichts erfhuf und 
nod) erhält; Der, was er mad: 
te, liebet; Der fonne, monb 


und flern’ bewegt; Der allem, 
was fih lebend regt, Als 
vater, fpeife giebet: Schöpfer ! 
Schöpfer! Mach uns Fräftig 
Und gefhäftig, Dich zu ehren, 
Dih, dem ruhm und bank ges 
hören ! ’ 

3. Gott Sohn, der aus bes 
Baters fhooß Auf erben Fam, 
fein Blut vergoß, Der ung mit 
Gott verſoͤhnte; Der williglitt”, 
und für uns ftarb, Der heil und 
leben uns erwarb, Und uns mit 
fegen kroͤnte: Heiland! Heiland ! 
Laß bein leiden, Einft beym ſchei⸗ 
den, Mich erquicken, Mic) den 
lohn des fieg’s erbliden, 

4. Gott heil'ger Geift, bu 
Geift der fraft, Der neue her: 
zen in uns fchafft, Der uns zu 
Chriſto führets Der Jeſu jün: 
ger in ber welt Krleudtet, 
Heiliget, erhält, Wermehrt, mit 
gaben zieret: Zröfter ! Zrdfter ! 
Komm hernieder! Troͤſt uns 
wieder Nad) den ſchmerzen; 
Wohn’ und wirk' in unfern her⸗ 
zen 

5. Sott Vater, Sohn und 
heil’ger Geiſt, Dich, den bie 
ganze Schöpfung preift, Di 
Bart id Vater nennen. Ich 
glaub’ an dic und biene dir, 
Dreyeiniger, o gieb dich mir 
Lebendig zu erkennen! Mein 
Gott! Mein Gott! Deinen 
willen Zu erfüllen Sey mein 
ſtreben. Ewig werd’ ich bey 
Bir leben. 103. 


Mel. Komm, beiliger Geift ꝛc. 
ob, preis und ehre, 

71. bringen wir, er 
unfee Bott und Vater! bir. 
Dein ruhm foll unter ung ers 
ſchallen. Laß unfer Lob dir ge: 
fallen! Laßt, menfchen, feiner 
huld ung freun, Ihm ewig, ewig 
dankbar feyn ! Lobfingt ihm, 
chriſten, menſchen, brüber, Fallt 
vor 


wurden N m 


— — * 


— 
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vor dem Gott der liebe nieder, 
Und betet an! und betet an! 

2. Du gabft uns leben, wie 
find dein! Gott ift die Liebe 
wie find fein! Wie groß und 
viel find deine werke, Du Bott 
der macht und derftärke! Dein 
ift der erbfreis, und in dir, O 
Baier, find und leben wir. 

Aufeft feraphim und thro: 
nen, Und ung, die auf der er⸗ 
de wohnen, Uns fterblihe! uns 
ferblihe! 

3. Der ‚Deilige ſchont unfrer 
ſchhuld, Er trägt uns fünder 
mit geduld; Beweijet gnade an 
und armen; Mit liebevollem 
erbarmen Verkuͤrzt er unfre 
prüfungszeit, Und lohnet uns 
mit feligkeit. Er überfiüttet 
und mit freuben; Zu unferm 
heil fchieft er uns leiden, Der 
gnäbige! der gnädige! 

4 8ob, preis und ehre, 
Chriſtus, dir! Verlorne fünder 
waren wir! Du biſt am kreuz 
I ung geftorben, Haft felig: 
eit und erworben. Ber zu 
dir fliehet, an dich gläubt, 
Und in berfuhung treu dir 
. beißt, Der fol, befreyt vom 
flud) der fünden, Erbarmung, 
tuß’ und leben finden In ewig: 
keit, in ewigkeit. 

6. Gelobet fenft du, Geift 
des Heren! Wir waren ein 
von Ehrifto fern, Entfernt von 
dir und von bem leben, Mit 
finfterniffen umgeben. Du haft 
durch deines wortes macht Auch 
ung zum wahren licht gebracht; 
Du lehrft uns leben, dulden, 
ſterben, Und weiheft uns zu 
himmelserben Durch Chriſti 
tod, durch Ehrifti tod. 

6. Lob, preis ung ehre brin⸗ 
gen wir, Gott Vater, Sohn 
und Geift nur dir! Es mülle 
itdes land auf erden Boll bei 
ar herrlichkeit werben. Wie 


ſt ſtaͤt Fall i 


ſelig, wie begnadigt iſt Ein 
vol, deß zuverſicht du biſt! O 
Hoͤchſter deinem großen namen 
Sey ewig ruhm und ehre! 
amen. Halleluja, Haleluja ! 
53. 198. 
Mel. Nun laßt ung Gott dem ꝛc. 
72 ott! dem die ſera⸗ 
+ phinen: Dem welt 
und himmel dienen; Laß auch 
durch uns auf erden Dein lob 
verbreitet werden. 

2. Du Bater! haft ung leben, 
Geiſt und verftand gegeben, Um 
in der ſchoͤpfung werten Des 
fhöpfers hand zu merken. 

3. Sohn! du laͤßſt heil ung 
finden, Vergiebſt uns unſre 
fünden; Tilgſt fie, der welt zw 

ute, Mit deinem theuren 
lute. 

4. Durch dich, Geiſt! hebt 
der glaube Sich maͤchtig auf 
vom ſtaube, Lernt welt und tod 
bekriegen, Und jauchzt von dei⸗ 
nen ſiegen. 

5. Herr! neig' auf ſchwache 
lieder Ein gnaͤdig ten g l 
Einft wollen wir did oben In 
höhern hören loben. 


Mel. Nun dantet alle Gott ꝛc. 

ih, dreymal Heili- 
73 D ger! Beſingen him⸗ 
melslieder, Vor deiner maje=. 
ch anbetend nieder. 
Dich, Ew'ger! deſſen licht Kein 
ſinn erreichen kann, Dich, Va⸗ 
ter, Sohn und Geiſt, Dich, 
Ein'ger, bet ich an! 

2. Erbarmender! du ſahſt 
Das elend der verlornen; Du 
ſendeſt felbft den Sohn, Schonſt 
nicht des Eingebornen: Wer 
den zum retter hat, Dem män=- 
geit freyheit nit, Und wen 
fein Geiſt belebt, Dem fehlt 
nicht kraft, noch licht. 

3. Nun Tann ich fünder heit, 
Kann gnab’ und leben often 


ir 
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pracht! Weit über meine faf- 
fung, weit Gebt, Hoͤchſter, dei⸗ 
ne berrlichkeit | 

7. Wenn ich vor deinem an- 
geſichte, O Schoͤpfer, voll ver: 
wundrung ſteh', Gieb, daß ich 
dann in deinem lichte Dich, 
aller welten urſprung, ſeh'. 
Damit von ſchnoͤder erdenluſt Zu 
dir ſich hebe meine bruſt. 56. 41. 


Nr. 5. der neuen Melodien. 
ie himmel ruͤhmen 

79 D Gottes ehre, Ihr 
ſchall pflanzt ſeinen namen fort. 
Ihn ruͤhmt der erdkreis, ihn 
die meere; Vernimm, o menſch, 
ihr goͤttlich wort! 

2. Wer traͤgt die unzaͤhlba⸗ 
ren ſterne? Wer fuͤhrt die 
fonn’ aus ihrem zelt? Sie 
koͤmmt und leuchtet uns von 
ferne, Laͤuft ihren weg, gleich 
als ein held. 

3. Vernimms, und ſieh die 
wunderwerke, Die die natur 
bir aufgeſtellt. Verkuͤndigt 
weisheit, ordnung, ſtaͤrke, Dir 
nicht den Herrn, den Herrn 
der welt? 
4. Kannft bu die unzaͤhlbaren 
heere Der wefen fühllos über: 
Ihaun? Durch wen ift alles? 
gieb ihm ehre! Mir, ruft der 
Herr, follit du vertraun. 

5 Mein find die himmel, 


mein bie erde; Un meinen wer=. 


Zen tennft du mid. Ich werde 
feyn, ber ich feyn werde, Dein 
Gott und Vater FR 
46. Sch bin dein Schöpfer, 
mweisheit‘, güte, Ein Gott der 
ordnung und dein heil, Ich bins ! 
Mich liebe dein gemüthe, Auf! 
nimm an meiner gnade theil. 55. 


Met, Allein Gott in der hoͤh'ꝛc. 

enn ih, o Schoͤ⸗ 
80: W pfer! deine macht, 
Die weisheit deiner wege, Die 


liebe, die fuͤr alle wacht, Anbe⸗ 
tend uͤberlege: So weiß ich, 
von bewundrung voll, Nicht, 
wie ich dich erheben ſoll, Mein 
Gott, mein Herr und Vater! 

2. Mein auge ſieht, wohin 

es blickt, Die wunder deiner 
werke. Der himmel, praͤchtig 
ausgeſchmuͤckt, Preiſt dich, du 
Gott der ftärke! Wer hat die 
fonn’an ihm erhöht? Wer Klei- 
det fie mit majeflät? Wer ruft 
dem heer ber fterne? 
N 3. Mer mißt bem winde fei- 
nenlauf? Wer heißt bie wolfen 
regnen? Wer fchließt den ſchooß 
der erden auf, Mit vorrath 
uns zu ſegnen? O Gott der 
macht und herrlichkeit, Gott, 
beine güte reicht fo weit, So 
weit bie himmel reihen! — 

4. Dich predigt fonnenfchein 
und ſturm, Dich preift der 
fand am meere. Bringt, rufe 
auch ber geringfte wurm, Bringt 
meinem Schöpfer ehre! Mich, 
ruft der baum in feiner pracht, 
Mich, ruft. die faat, hat Gott 
gemacht; Bringt unferm Schoͤ⸗ 
pfer ee 

5. Der menſch, ein leib, ben 
deine hand So mwunberbar be- 
reitet; Der menſch, ein geift, 
ben fein verſtand, Dich zu er: 
tennen, leitet3 Der menſch, der 
Thöpfung ruhm und preis, Iſt 
fih ein .täglicher beweis Won 
deiner güt’ und größe. 

6. Erheb’ ihn ewig, o mel 
geift! Erhebe feinen namen! 
Gott, unfer Bater, fey gepreift, 
Und alle welt fag’: Amen! ' 
Und alle welt fürdht’ ihren Herrn ' 
Und hoff’ aufihn, und dien’ ihm 
gern! Wer wollte Gott nit 
dienen ? 55. 


Mel, Kun Eomm ber beyben ꝛc. 
immel, erde, Luft 

81. H und meet Zeugen 
| von 


u befonders den Menfchen. 


von bes Schöpfers ehr’; “Deine 
feele! fing’ aud bu, Jauchze 
kinem Schöpfer zu! 

2. Ihn erhebt das ſonnen⸗ 
licht enn es durch die wol⸗ 
{en bricht; Auch derjterne lauf 
und pracht Preifet ihn bey ftil: 
ler nacht. 

3. Seht wie er das land 
begluͤckt, Und mit reichem fegen 
fümudt! Jede —* jedes 
ft ſſeer Zeuget, großer Gott, von 
fdie, 
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4. Hört, ber vögel munfres 
hor Singt ihm frohen dank 
empor! Ihn verkündigt überall 
Seines donners Lauter ſchall. 

5, Seine ſtarke Allmachte⸗ 

and Macht das weite meer be⸗ 
kannt. Er gebeutz fo ſchweigt vor 
ihm Stolzer wellen ungeſtuͤm. 

6. Ah, mein Gott] wie 
ſichtbarlich Dffenbareft du uns 
dich! Drüd’ es tief in mei- 
nen finn, Was du bift, und 
was id bin... 127. 


5. Don den Mienfchen, 


:n 

H Mel, Wer nur ben lieben ıc. 
— ott werde ſtets von 
* 82. dir erhoben, Du, 
= keines Schoͤpfers bild, mein 
- gen! Solt’ ih nit meinen 
ter Loben, Den jedes feiner 
Sch werke preift? Shn, der mid 
—F ſein bild zu ſeyn, Und 

werke mich zu freun. 

2. Schoͤn iſt der ſonnenreiche 
ht; himmel, Den er zu feinem 
ss Huhle wählt! Doch ift der fon: 
he, neureiche himmel Gedankenlos 
und unbefeelt; Und mir, dem 
tbone feiner hand, Gab er 
: mpfindung und verftand. 
3, Anmuthig, prädtig zum 
mtzüden Iſt Gottes ganze 
Isrperwelt. Wer zählt die reize, 
bie fie ſchmuͤcken? Die wunder, 
bie fie in fi hält, Und den: 
noch Fann fie nit, wie [hön, 
Bie wundervoll fie ſey, ders 


0 Reh 


{ir feel Die Gott zu feinem 
ii erhob, Sind fie fo herr: 
Uüch; fe erzählen Nur ihnen 
meines Schöpfers lob. O feele! 
jauchze, daß der ruf Der all: 
, £ dich zum geifte ſchuf. 

t 6 Gott! id kann denen; 
I gewinne, Weil ih zu eis 
n üm geifte warb, Durch die 


n. 
4. Kür geiſter nur, und nur. 


empfindung meiner finne, Ge⸗ 
banten taufendfacher art; Groß, 
mannigfaltig ift ihr heer, Und 
doch wird ihrer kaͤglich mehr, 
6. Ich Tann fie fammlen fie 
verbinden, Sie trennen, Wie 
es mir gefällt; Ich Tann bie 
welt, kann mich empfinden, Mich 
unterfcheiden von ber welt. Zw 
taufend thaten hab’ ich kraft; 
Wer giebt fie? Gott, der alles 


hat _. 

7. Wie feurig bürftet meine 
feele Nach ruhe, luft und felige 
keit! Nur daß ich oft betro= 
gen wähle, Was mich nad 
dem genujle reut. Doch, das 
ift, Vater! meine ſchuldz Vers 
gieb fie mir nach deiner huld. 

8. Begabt mit wundervollen 
finnen, Mit freyheit, mit vers 
nunft von dir, Sollt' ih nur 
dih, Gott} lieb gewinnen, 
Did) nur; und mas gebräde 
mir? Ach, moͤchte meine feele 
dein Mit allen ihren Eräften 
feyn! 

9. Gott! meine Iuft fey, 
did zu kennen, Dih, urquell 
der vollfommenheit! Von dei⸗ 
ner liebe ganz zu brennen, Das 
fey mir ruhm und feligkeit. 
Leb? ih nur beinem ohn 
und dir, O Herr, mein Gott! 
mas ehlet mie? 31. | 


a 
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Mel. Mer nur ben lieben 1c. 
8 Den bin id GOtt! 
3 dein ift mein leben, 


Wie troftvoll ift mein urfprung _ 


aft den odem mir ge: 
eben; ein ganzes weſen 
oͤmmt von dir. Du, Vater | 
riefjt mich aus dem nichts Zum 
frohen anfhaun deines lichte. 

2, Wie viel hab’ ich bir zu 
verdanken, HErr, ber bu mid) 
bereitet haft} Als mid) empfin⸗ 
dungslos die fchranten Des ers 
ften daſeyns nod) umfaßt: Da 
war dein auge über mir; Da 
lebt? ich, KHöchfter] nur in bir, 

3. Du gabft mirdie vernünft’: 
ge feele, Die nur fo lang’ den 
leib belebt, Bis fie, daß ihr fein 
wohlſeyn fehle, Dein ruf zum 
höhern geift erhebt. Vernunft 
und freyheit und verfland Em: 
pfingich, Gott, aus deiner hand, 

4. Wenn id) auf meinen koͤr⸗ 
per fehe, Der ordnung und der 
fhönheit bild, So wird, o Bas 
ter in ber höhe) Mein herz mit 
ehrfurcht ganz erfüllt. Ein je: 
des glied, ein jeder finn Reißt 
mich zu deinem lobe hin. 

‚5. Durd) deiner vorfiht gnaͤ⸗ 
digs walten, Die mich von kindz 
heit an umfing, Bin ich bis hie⸗ 
her noch erhalten, Daß mir der 
tod voruͤberging. Ich lebe noch, 
und preiſe dich. Herr! deine 
rechte ſchuͤtzet mich. 

6. Ich bin nicht werth der gro⸗ 


mir! Du 


Ben guͤte, Die du, mein Gtt, 


an mir gethan. Beſchaͤmt ems 
findet mein gemüthe Die 
{aun, die o nidt leugnen 
ann. Ic habe mich fehr off 
bethört, Und durch die fünde 
mich entehrt. " 
7. Sa, Herr! ich babe meine 
glieder Zu fündengliedern oft 
gemadt. Bor dir fall id, if 
demuth nieder; Vergieb, was 
ich nicht recht bedacht! Wer: 


wirf mich, Vater, nicht von 
dir! Schaff' du ein reines 
herz in mir. 

8. Hilf, daß ich bir zur ehre 
lebe, Das redlich thu’, was dich 
erfreut, Und meinen geift und 
leib. ergebe Zum dienſte der 
gerechtigkeits Daß ich bie in den 
tod bir treu, Und ſtets ein 
freund der tugend fey. 

‚9. Faͤllt meines leibes Hütte 
nieder, Vollend’ id) dieſes lebens 
lauf: O GOtt! fo richteft bu 
mid) wieder Verherrliht aus 
bem ftaube auf. Ein beßres le⸗ 
ben wird mein theil, Und ewig 
preis ich dich, mein heil, 197. 


Mel, Wer nur den lieben ꝛc. 


as iſt vor deinem 
84. W angeſichte Der 
menſch, GOtt! daß du fein ge⸗ 
denkſt, Und einen ſtrahl von 
deinem lichte Auf ihn voll huld 
ernieder ſenkſt? Was iſt er? 
ch! ein fallend Laub. Du ſprichſt; 
und er wird wieder flaub. 

2. Du haft ihm feinen leib 
aus erde, Doc) wunderbar und 
fhön gebaut; Daß er ber feele. 
würbig werde, Ihm fprady’ und 
finnen anvertraut. Du haft ihn 
ſelbſt zum heren ber welt, Dem 
alles dicnen fol, beftellt.- 

3. Weit mehrnod haft du ihm 
geſchenket. Die ewigkeit wird 
einſt ſein theil. Der ſeele, wel⸗ 
che in ihm denket, haſt du ein 
immerwaͤhrend heil, Noch ehe 
wir nach dir gefragt, In dei⸗ 
nem worte zugeſagt. 


4. Drum laß es mich ſtets 
wohl bedenken, Was bu, 9 
GOtt! an mir gethanz Dir 


leib und feele wieber ſchenken, 
Da ich dir fonft nichts geben 
fann. Dir bleiben fie, o Derr, 
geweiht, Nun und in alle ewige 


eit. 
5. Nimmſt du, Allmachtiger 
ie 


befonders den Menfchen. 


beybe, In deinen ewig ſi⸗ 
in ſchutz: So bieten wir, in 
allem leide, Mit dir auch jedem 
finde trug. Wenn wir in dei⸗ 
wer gnabe fiehn, fo muß es uns 
ketö wohl ergehn. 
. 6 Do, wenn erhöhet von. 
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der erde, Im himmel, beiner 
ew’gen ftadt, Ich durch did 
völlig glüdlich werde, Von dei⸗ 
nem hellen lichte fattz; O GOtt 
und Herr! wie preifer dich 
Dann unfer loblied ewiglich! 
160, 198, 


Don der Unfterblichkeit ber Seele 


Bel, Ber nu ten on 2 
tt! ich preife 

85+ O deine guͤte, Die 
mich ſo wundervoll erſchuf, Und 
mit frohlockendem gemuͤthe 
Berehr? ich deinen ſchoͤpferruf, 
Ein herold deines ruhms zu 
en, Und deiner wunder mid) 

ju freun. 
2. Du gabſt zum benfen und 
empfinden, Ich ſey dein werk, 
mir biefen geift, Det zwar zu 
chwach ift, zu ergründen, Wie 
herrlich du, mein Schöpfer! 
eyſt; Jedoch, was du an mir 
gethban, Erkennen und bewun⸗ 
dern kann. 

3. Und biefen geift, der in 
mir denket, Schufft du nicht 
blos für diefe zeit. Nein, GOtt! 
du haft ihn mir gefchenfet Zum 
leben in der ewigteit, Um dba 
vollkommner zu verftehn, Was 
ſterbliche nur dunkel ſehn. 

4. Bu eng? find dieſes lebend 
fhranfen Kür feinen, forſchen⸗ 
den verſtand. Der keim zu hoͤ⸗ 
eren gebanten, Als je, ein 
geliger erfand, Entwickelt 
ſich erſft nach der zeit Sm hell⸗ 
ren licht der ewigkeit. 

5. Ihn ſaͤttiget kein gut der 
erde, Kein zeitlichs gluͤck, ſo 
groß es ſey. Daß er im inn⸗ 
ten ruhig werde, Bedarf er 
mehr, das ihn erfreu'. Er 
kt, daß diefe ganze welt 
aan wänfgen nicht zufrieden 

ellt. 


Da 


6 Biwar tief ift er heraßges 
fünften Bon feines urfprungs 
berrlichkeit, Sucht. oft, von. 
uf ber erde trunken, Sein 
gluͤck in dingen dieſer zeits 
Seboh er fuht, und findet 
nit, Was ihm ber-äußre fchein 
verſpricht. 

7. Du praͤgteſt ihm durch ſein 
gewiſſen Gefuͤhl von recht und 
unrecht ein. DAB boͤſe boͤſes 
leiden muͤſſen Und tugendhafte 
gluͤcklich ſeyn, Erkennt ers 
doch flieht er noch nicht Dem 
richter bier ſchon im gericht. 

‚8. Dem tugendhaften iſt hie⸗ 
nieden Oft ein ſehr widriges 
geſchick Zum loos fuͤr dieſe zeit 
beſchiedenz Dem laſterhaften 
oft viel gluͤck. Gewiß! erſt 
eine andre welt Iſt zum ver: 
geltungsort beftellt. , 

9. GOtt! wenn mein geift 
dies überleget, Sp hofft er 
fhon. - unfterblichleit, Jedoch 
o Herr! wenn er erwäget, 
Was ihm dein wort für Licht 
verleiht; So wird er ee 
freudenvoll, Daß er einft ewig 
leben fol. , 

10. HErr! laß zu jenem beß⸗ 
ren leben Mid) täglich hier bie 
ausfaat fireun. Laß deinen 
Geiſt das wollen geben Und 
das vollbringen auch verleih’n. - 
O! wonne der unfterbiichteit! 
In welder dann mein geift fi 
freut, 70. - nn 


e. Vom 
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c. Bon den Engeln, 


Mei, Nunruhen alle wmälber.zc: 

u Herr der ſeraphi⸗ 
86. D nen, Dem taufend 
engel dienen Und zu gebbte 
ſtehnz Du, aller welten meiſter 
und Schöpfer allergeifter! Mein 
mund fol deinen ruhm erhoͤhn. 

2. gr deine himmelshees 
re, Sind zeugen deiner ehre, 
Sind diener deiner mad. 
Sie fehn von angefihte Dich 
in vollkommnem lichte, Und har 
ben dennoch auf mid at. 

3. Ich preife deine güte Mit 
dankbarem gemüthe Für deiner 
engel fhaar. Dem menfdlie 
hen geſchlechte Berfchaffet dei: 
ne rechte Durch fie beſchir⸗ 
mung in gefahr. 

4. Laß ihren fhug mich des 
den, Wenn mid gefahren 
ſchrecken, Mid; angjt und noth 
umgiebt; Laß fie in meinem les 
ben Mid fegnend ſtets um: 
ſchweben, Bonbir, dem ewigen, 
geliebt! 

5. Laß fie nicht von mir wei⸗ 
3 Mich ihnen immer glei⸗ 

en In ihrer heiligkeit. Wie 
fie die kinder lieben, und wahre 
tugend uͤben; So mach' auch 
mich dazu bereit. 

6. Sie üben beinen willen. 
Den laß auch mich erfüllen, 
Sie leben fromm und rein. O 
laß mich nichts befleden; Auch, 
wenn michſ 
ſo wie fie, dasböfe fheun! 

7. Wenn ich denn enblidh 
ſcheide; So führe mid) zur freude 
In ihre höre eit. Da werd 
ich dich recht loben, Und in dem 
himmel droben Mit allen ens 
geln felig feyn. 161. 41. 


Mel. Herzlich thut mid ac. 
er kreaturen meiſterl 
87+ D Du Herr der gan⸗ 


ttendeden, Stets, 9 


zen welt, Dee fo viel taufend 
geifter Um feinen thron beſtellt! 
Du laͤßſt fie. herrlich wohnen; 
Auch ich foll felig feyn, Mit 
feraphim unb thronen Mi 
deinem bienfte weihn | 

2. Du bleibeft und verborgen, 
So lang’ wir fterblic find; Doch, 
wenn am fhönren mörgen, Sch, 
bein geliebtes find, Mit allen 
feraphinen, In jenem Hellen 
licht, Dir ewig werbe dienen, 
Seh? ich bein angeſicht. 

7 Der engel hoͤheres Leben, 
Iſt thätigkeit und geift, Iſt nicht 
von bem umgeben, Was ſchwach 
und flerblich heißt. Ihr wiſſen 
überfteiget Den menfchlichen 
verftand, Wenn Ihnen Gott 
das zeiget, Was noch Kein 
menſcotrtannt. 

4. Sie leben frey von ſuͤnde 
Bey Gott, und irren nicht, 
Sie denken: und geſchwinde 
Sapt ihr verſtand das Licht, 

er teinern wahrheit ftärfe 
zäßt ihre Eraft nicht ruhn; 
Drum find nur ihre werke: 
Den willen Bottes thun. 

5. Sie finds, die bir vertrat 
ten Dir, o Herr Zebaoth! Seit 
fie eutſtanden, ſchauten Sie 
dich, verborgner Gott. Ihr 
heilig, heilig, heilig Entzuͤcket 
jedes ohr, Und jeder draͤngt ſich 
eilig Zu ihrem Lieb’ her⸗ 


or. 
6. &ie find ber frommen 
freude Oft that ihr frober 
mund, Zum troft inunferm lei- 
be, Une Gottes rathichluß fund! 
Sie waren Chrifti boten, Da 
er geboren warb, Beym Aufs 
ſtehn von ben todten, Bey feis 
ner himmelfahrt. 

7. Bon uns fey Gott gee 
priefen, Der feiner ganzen 
welt, Viel wohlthun hat erwie⸗ 
ſen 


befondbers ben Engeln. 


fn, und mädtig die erhält, 
Die uns auf unfern wegen 
Dit ſchutz zur feite ftehn, 
Benn wir, o Heer! um jegen 
Und hülfe zu dir flehn. 
8. Die zeit wird nad) einft 
Immen, Da ich verflärt und 
ein, Und aller angft entnom: 
men, Bey dir, Herr, werde feyn ; 
Dann ſchallt in Engelhöre Mein 
r lobgefang, ‚Und bringt 
ir ewig ehre, Anbetung, preis 
und bank, 128. 140, 
Gel, Werbe munter mein zc. 


88. yo deſſen ftar: 
e rechte Zuflucht, 

ms in nöthen giebt; Der 
dem menfhlihen geſchlechte, 
Sit, und es als Vater liebt; 
erin feiner ganzen welf Alles, 
was er ſchuf, erhält; Herr, 
du Tannft uns in gefahren 


Ä Ridtig ſchuͤtzen und bewah⸗ 
zen 


2, Viele taufend feraphinen 
Sauchzen und lobſingen bir, 
Di zu loben, dir zu dienen, 
Eind fie willig für und für, 
Eie, die vor dem throne ftehn, 
Ewig deinen ruhm erhöhn, 
Eind auch zu gehorchen fertig, 
Deines winkes, Herr, ges 


wirtig: 

3. Sott der Engell Gott 
der welten!' Ad, was find wir 
menfhen doch, Daß wir fo 
viel vor bir gelten! O wie 
hältft du uns fo hohl Deine 
engel dienen uns, Sind ein vor: 
bild unfers thuns: Laß uns einft 
in ihren hören Ewig dich im 
bimmel ehren. 81. 41. 

Me. Es ift das heil und ꝛc. 


i ich Lob, 
89: D’Eehasıst@roh,gros 


find deine werkel Sm himmel 
ſchallt dir: großift@ott, Erha⸗ 
ben feine ſtaͤrke, Vom feraph, 
der dich naͤher fieht, Der 
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ganz von deinem lobe glüßf; 
Bon aller engel fchaaren. 

2. Dein ift das rei, bein 
ift die macht: Rad orbnungen 
und ſtufen Haft bu bie ſchaar, 
bie ung bewadt, Aus ihrem 
nichts gerufen. Sie richten 
deinen willen aus, Befhügen 
des geredhten Haus, en" 
feine hüter fchlummern. 

3. Bühl’, menſch, ben vor⸗ 
zug, menfd, zu ſeyn; Du biſt 
mit ott verföhnet. Sieh 
beine kuͤnft'ge hoheit ein: Wer 
fiegt, wird bort gefrönet. Im 
fleifche, das dich noch umhällt, 
Traͤgſt bu ſchon hier des Hoͤch⸗ 
ften bild, Volllommner nod 
im himmel, 

4 Dort, wo des Hödften 
ehre thront, Erhöht von millio> 
nen, Dort, wo er feine diener 
lohnt Mit ew'gen fiegeskro⸗ 
nen, Gebt auch mein lieb ſich 
einft empor Ich miſche mich 
ins engelher, Ins hoͤh're hal⸗ 
leluja. 

5. O daß, wie groß die won⸗ 
ne ift, Wenn nad bes lebens: 
ende Mich dann zueritein engel 
grüßt, Ich heute ſchon empfän- 
dei Verlaffen von der welt, © 
herz, Denk aud bey deinem 

eößten fhmerz: Im Himmel 

ab? ich freudel 82. 


Mel, Nun ruhen alle wälber zc. 


90 Err! den in lauten 
+ hören Der men: 
den zungen ehren, Bon deinem 
ruhm entzüdt; Dich preifen 
aud) die fchaaren Der geifter, 
bie fhon waren, Eh’ noch ein 
menfh das licht erblickt. 

2. Du ſprachſt: da wurden 
weſen Unſichtbar, auserlefen, 
Unkoͤrperlich und rein. Es ſol⸗ 
len deine werke Uns zeugen 
deiner ſtaͤrke Und unerforſchten 
weisheit ſeyn. 
D3 
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3. Die engel find mit kraͤſten 
Zu wichtigen gefhäften :Bon 
dir, Gott, auserfehn. Auch uns 
laß mit den gaben, Die wir 
empfangen haben, Das wohl 
der brüder gern erhöhn, 

4. Wie du durch pruͤfungs⸗ 
ftunden Sie würdig haft erfun: 
den, Bu fehn bein angeſicht. 
&o hilf audy ung bey zeiten Uns 
zu dem heil bereiten, Das unſrer 
freu’ bein worf verfpridht. 

5. Und dieſe reinen geifter 
Gehorchen bir, dem meifter, 
Dem Herren der ganzen welt. 
Laß uns auch beinen willen Mit 
ehrfurdt ſtets erfüllen, Und 
Ihaffen, was dir wohlgefällt. 

6. Sie, beine ſeraphinen Sind, 
Herr, dir ftetö zu dienen, Auf 
deinen winf bereit. Bon ihnen, 


Mon der Morfehung- 


Gott! umgeben, Hilf uns auch 
heilig leben, Und. immer thun, 
was dich erfreut. 

7. Doch wehe denen allem, 
Die, Herr! von dir gefallen, 
Und nun verworfen ſind! Ihr 
elend laß uns lehren, Vom 
recht uns nie zu kehren, Wer 
vor dir recht thut, iſt dein kind. 

8. Vor denen, die auf erden 
Uns oft gefaͤhrlich werden, Und 
feindlich um uns gehn; Wollſt 
du auf allen ſeiten Behuͤten uns 
und leiten, Damit wir ihnen 
widerſtehn. | 

9, Herr! dem bie himmels⸗ 
höre Anbetung ı lob und ehre 
Sn vollem jubel weihn z Laß 
unfern geift am enbe, Geführt 
in deine hände, Bor bir 
ihnen felig feyn. 


5. Bon der Vorfehung Aber die Welt. 


Mel. Lobt Gott, ihr hriften zc. 
91 MNe* immer wechſeln 

ordentlich Des jah⸗ 
res zeiten ab. Und fruͤh und 


fpätwergießet ſich Dein regen, 


Gott! herab. 

2. Du oͤffneſt deine milde 
hand, Uns menſchen wohl zu 
thun; Du ſegneſt, di erfreuſt 
das land, Daß wir in frieden 
ruhn. 

3. Von deinem himmel, Hoͤch⸗ 
fter ! traͤuft Gedeihn und frucht⸗ 
barkeit. Die ſaat geht auf, 
fie bluͤht, fie reift, Ste fättigt 
und erfreut. 

4. Bon dir gefegnet, giebt 
der baum, Wenn einer fchat- 
ten fuht, Ihm unter feiner 
zweige raum Erfriſchung und 
auch Frucht. . 

5. Du nähreft jede kreatur. 
Es fließt fi) immer gleidy Der 
freude quell, und die natur Sft 
unerfchöpflich reich. 

6. Wem ftrömt fie nicht, von 


dir erfüllt, Luft und erquifs 
tung zu? Wer ift fo pt: fo 
treu, fo mild, So väterlidh, 
wie du? , 

7. Herr) ohne dich vergins 
gen wir, Und wir verbienten’s 
auch: Und dennoch leben wir 
in dir, Befeelt durch beinen 


hauch. 
8. Wer freut ſich, Bott] nice 
beiner huld? Wem ftrablet nicht 
dein fiht? Mit welcher fange 
muth und gebuld Werfchonft dy 
unfrer nit. 

9. O bitet Bott, ihr men: 
fhen, an! Erwaͤgt's, bebenfet 
nun, Was hat Gott ſchon an 
ung gethban? Was mill er nicht 
noch thun? , 

10. Nicht blog für dieſe 
Zurze zeit, . Here! bießeft du 
und feyn. Du fhufft uns für 
ne ewigfeit, Ung beiner zu eve 
reun. 

11. Du laͤſſeſt deine freund⸗ 
lichkeit Uns hier ſo vn 

| ehn: 


mit 


u 7. un ⸗— 


um 


menfdy doch ein} 


über die Welt. 


fin: Was wird in ber voll- 
Iommenheit Der beſſern welt 
sihehn? 

13. Rod) tiefer dringt bann 
anfer blid In beine wunder 
en. O Herr! laß dies erhab- 
ne glüc Uns ſtets vor augen 
ſeyn. 31. 23. 

Mel, Allein Gott in der hoͤh'ꝛc. 
er du durch deiner 
92. D ermasıan Mein 
Bafeyn mir bereitet, Und ehe 
e dich noch gekannt, Mid 
terlich geleitet; Der du er: 
tft, was du gemadhti, Mein 
pfer,, dank fey dir gebracht 

dur Deine große güte ! \ 

‚2. 3u meinem glüde bin ich 
bier; Dein wort gab mir das 
leben; Was ich bejige_Fam von 
Bir ; Bon dir warb mir gege⸗ 
ben Verftand, gefhmad, ge: 
hör, geficht, Geruch, gefühl, 
Mir fehlt es nicht An proben 
beiner liebe. 

3. Du leiteft mid nad) dei: 
nem rath, Beſchirmſt mich in 
gefahren. Und wirft auf mei: 
nem lebenspfad Vor unfall mid) 
bewahren. 3u meinem dienft 
war alles da, Schon eh’ id) 
biefe welt noch fah’! Wie groß 
ift deine güte! 

4. Nie ift ber menfh, der 
faub, es werth, Herr! daß du 
fein gedenkeſt; Daß du ihm, 
der fich oft entehrt, So vieles 
gute ſchenkeſt. O fähe dies der 
oͤcht' er bir 
bafür dankbar feyn Und bir 
zum bienft fi weihen. 

5. Herr} lehre du mid), wie 
ih fol Zür beine huld did) 
preifen, Dir ewig, deiner liebe 
voll. Gehorſam mic beweifen, 
Getreu zu feyn bie in ben 
tod, dies bleibe meine Luft, 
Gott, Und mein beruf auf 
erden, 140. 


55 
Mel, Vom himmel hoch ba ac. 


ein auge fieht, o 
03 2) RZ 


beinem throne Hilf du mirf 
Mein heil koͤmmt nur von dei⸗ 
ner madt, Die biefe welt here 
vorgebradt. 

2. Setroft, mein herz! bein 
treuer hirt Schafft, daß dein 
fuß nicht gleiten wird. Der bidy 
behütet, ſummert nicht. In 
finſterniß iſt er dein licht. 

8. Bor keinem übel fuͤrchte 
dich! Was Bott verheißt, be- 
währet fih. Durch feine freue 
vaterhband Wird, was dir ſcha⸗ 
bet, abgewanbt. 

4. Sein fhug gewährt bie 
fiherheit. Sein troſt fuͤllt ie 
mit freudigkeit. Er leitet bi 
auf ebner bahn, Und nimmt 
dich einft mit ehren an, 

5. Herr, fegne und behäte 
mid! Du bit mein heil, id 
hoff’ auf dich, Dein fegen folg’ 
aus diefer zeit Mir bis zur fros 
ben ewigfeit. 16. 41. 


Mel, Herzliebfter Sefu, was ꝛc. 

9 weit die menfhen 
04+ deine welt bewoh⸗ 
nen, Bift du der vater aller 
nationen, Die zufluht aller, 
die an fernen meeren Dein heil 
begehren. 

2. Du ſuchſt das Iand heim, 
bie gefilde laden, Du waͤſſerſt 
fie mit thau, ſie rei zu ma= 
hen! Dein firom iſt voll! dur 
Dich reift das getreide Zu un= 
frer freude, . 

3. Die tief gepflügten fur⸗ 
chen fullt bein fegen! Und das 
zerlechzte land belebt bein res 
gen! Du machſt es weid und 
fegneft feine jaaten, Daß fie 
gerathen ! on 

‚ Sieträufeln, beinetritte, 
daß von ihnen Die frohen auen 
voll von anmuth grünen! Die 

4 oboet 
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yügn hüpfen, Sott! im feyer⸗ 
leide Bor dank und freude! . 

5. Du ſchmuͤckſt und kleideſt 
bas gefild’ mit heerden, Und 
ſchaffeſt gras, daß. fie gefättigt 
werden] Dem fchnitter raufcht 
der vollen felder fegen Zur erndf’ 
entgegen | 

6. Und dank und freub’ und 
jubel jauchzt aus allen! Unb 
hayn und auen und gefild! er- 
Thallen Bon lautem, dir froh: 
lodendem gefümmel Big in 
die himmel! 31. 
Mel, Herzliebfter Zefu was ıc. 
95 Hin reih, o Bott! 

A iſt herrlich; ewig 
währen Dein rei und beine 
macht, die wir verehrten. Und 
ewig wird von aller völfer zun⸗ 
gen Dein Lob befungen. 

2. Der Herr bewahret alle, 
welche fallen; Der Höchfte Hilft 
den unterbrüdten allen; Und 
eilt mit huld bie, fo um heil 
ihn bitten, Zu überfchütten, 

3. Nah dir Gott! ſchauen 
der geſchoͤpfe blicke, Daß deine 
hand fie näterlich erquide: Du 
gebeit einem jehen feine fpeife 

aß er dich preiſe. 

4. Herr! du erhältft mit 
Deinen mwohlgefallen, Was lebt; 
thuft deine hand auf, und giebft 
allen, Was fie bedürfen; kei⸗ 
ner fucht vergebens Dich, quell 
des lebens] 

5. In allen wegen Gottes 
ftrahlet gnade; Untabelhaft find 
alle feine pfabe; Und was er 
thut, gereicht zu feinem preife ; 
Iſt gut und weife. 

‚6. Der Herr ift nahe: denen, 
die ihn bitten, Die ernſtlich 
Wh um feine hülfe bitten. Er 
thut, was die gerechten, bie ihn 
ehren, Bon ihm begehren. 

‚7. Der Here behütet alle, 
Die ihn lieben; Die ober, die 


Don der Borfehung. 


gewalt und frevelüben Beftra 
er, daß er fie zum denkm 
made, Der böfen ſache. 

8. Auf ewig will ich fein 
namen loben; Von allen me: 
fchen werde Gott erheben; Wi 
lebet., müfle, Herr, zu allı 
zeiten Dein lob verbreiten. 3 


Mel. Lobt Bott ihre riften : 


as find wir, He 

96. W und Gott! 

dir, Daß bu an uns gebentf 

Herr aller welt] was hab 

wir, Wenn bu es uns ni 
ſchenkſt? 

2. Du haſt den ſimmet au 


geſpannt, Der unſer herz er 
zuͤckt. Du haſt mit goͤttl 
milder hand Den erdkreis aı 
geſchmuͤckt. 


3. Du kleideſt huͤgel, ti 
und au', Du pflanzeſt buſch u 
hayn, Traͤnkſt ſie mit reg 
und mit thau Und giebft t 
faat a 

4. Du une bie fonn? in i 
rer pracht Wit jedem tag” Hı 
auf; Du ordneft in ber din 
len nacht Der flerne glanz a 
lauf. 

5. Herr, unfer Bater! a 
von bir Fließt alles heil uns ; 
Dein volk, dein eigenthum fi 
wie, Und unfer Gott bift d 
12@. 


Mel, Es iſt das heil und 
ie, unfer Gott! 
97 D niemand gleich X 
immel und auf erden. & 
ift der Hoͤchſte, Bellen re 
Nie kann begriffen werd: 
Unendlich tft die majeftät, & 
über alle dich erhöht, Die Erı 
und fcepter tragen. 

2. Wie weit erftredt | 
dein gebiet] Wo ift der, I 
ed mefle? Wohin auch 1 
fer auge ſieht, Da fehn r 
deine größe, Weit über R 

i 


| fhen, 


Aber die Welt. 


immel weit Geht deines rei: 
Ges Herrlichkeit; Du herrſcheſt 
8 


ber alles. 

3. Du herrfcheft mweife, vecht 
md gut Rad ewigen gefe: 
kn. Du würbigft deiner freu: 
a but Die deine gnabe fchä- 
en. Auf alles geht dein au: 
genmert, Und immer iſt's 
dein liebſtes wer, Zu fegnen, 
zu begtüden. 

4 Wie vet iſt, Hoͤchſter, 
dein gericht, Der du die wahr⸗ 

it liebeft! Der menſchen an⸗ 
ehn taͤuſcht dich nicht, Wenn du 
vergeltung übeft. Du bandelft 
nah barmherzigfeit In diefer 
und der Fünft’gen zeit, Beym 
ſtrafen und belohnen, 

5. Wohl uns! daß du das 
tegiment, Gott! über alles 
führeft. Und wohl dem men: 
der erkennt, Wozu 
du uns regiereit! Ich, dein ge⸗ 
tingfter untertban, HErr! bete 
dih in demuth an. DL ſieh' 
auf mich in gnaden ! 

. Ich hoff’ es, weil mid 
der vertritt, Den du für mid) 
gegeben. Dein Sohn, der für 
uns alle litt, Erwarb mir 
heil und Leben, ein tod 
macht mich vom ziweifel frey, 


Ob ich ber gnade fähig ſey. 


Auch mid) hat er verföhnet. 

7. gerri ewig will ich bei: 
nen ruhm Mit lob und dank 
erheben. Dir will ih als 
dein cigentbum Mid ganz 
zum bienft ergeben Mit Luft 
will ich bis in den tod er! 
deinem heiligen gebot Dur 
deinen beyfland wandeln. 


Mel. Aus meines herzensgr. zc. 


08 Ott! der an allen en⸗ 
* den Viel große wun: 
der thut: In deſſen treuen hän: 
den Mein ganzes leben ruht! 
Du: wogft mir weislid zu In 


‚haft mie wohlgethan; 


5? 


meinen lebendtagen Balb uns 
ruh, foraen, plagen, Bald 
freude, luft und ruh. 

2. Da ich, der welt verbogs 
gen, 3m ſchoos dev mutter oh 
Da wadhte ſchon dein forgen Kür 
mid; unb wie vermag Mein 
endlicher verftand Dag gute 
zu erheben, Das du in meir 
nem leben Dir huldreich zuges _ 
wandt? 

3. Uns, Gott, umfaßt dein 
lieben Roch eh' wir ſind; du haſt 
Nie luſt, uns zu betruͤbenz 
Druͤckt uns gleich manche (oft: 
Du bleibeft mitleidsvoll; Hilfſt 
liebreid deinen kindern Die 
lebensbürben mindern; Und 
förderft gern. ihr wohl. 

4. Muß ich gleich noth em⸗ 
pfinden: Dein wort, Herr 
tröftet mich. Du ſprichſt; fie 
muß verſchwinden; Drum hoff 
ich ftets auf dich Mit kindlich 
treuem ſinn. Sch werfe was 
zu tragen Mir ſchwer deucht, 
ohne zagen Vertrauend auf dich 

in 


5. Noch immer iſt mein hof— 
fen, Das ſich auf dich verließ, 
So ſicher eingetroffen, Wie 
mir's dein wort verhieß. Du 
Denn 
deine gnad' ift größer, Und 
macht's mit mir viel beffer, Als 
ich es denken Eann. 

6. D Herr, fey bu aepriefen, 
Der fich bisher an mir ©o herr: 
lich hat erwiefen! Mein Herz 
und mund fol bir, Du retter 
aus gefahr! Des dankes op— 
fer bringen, Bon deiner güte . 
fingen Schon jest und immer: 
dar 


ar. 

7. Du haft mir wohl aerathen, 
Des guten viel gethan, Daß 
deiner liebe thaten Ah nicht 
ausfprehen kann. Hilf, Ba: 


‚ter! daß ich dort Verklärt und 


ganz vollfemmen, Mit allen 
Wi- 


‘eo 


ich did ſorgen; Du weißt bie 
allerbeite Zeit. 

9. ©o fey nun ſeele! ſtille; 
Dig leitet beffen pille, Der 
bie) erfchaffen Hat: 8 gehe, 
wie 4 sehe, Dein vafer im 
ber höhe, Der weiß zu allen 
ſachen vath. 47, 135. 

Mel. Wer nur ben lieben ꝛtc. 

ürwahr, bu bift, o 
102, Gott, verborgen! 
Dein rat bfeibt für ung wuns 
derbar. Umjonit find alle unfre 
forgen. Du forateit, eh’ bie 
weit noch war, Kur unfer wohl 
Thon väterlig. Dies ſey ges 
nug zum troft für mid. 

2. Dein weg ift zwar im fins 
ferniffen or unfern augen 
oft verftet; Dod, wenn wie 
weft den ausgang wiſſen, Wird 
und bie urſach auch entbedt, 
Barum bein rath, ber niemals 
fehlt, Den unß fo dunklen weg 
senät it. 

3. Nie find die tiefen Be ers 
gründen Von deiner weisheit, 
macht und güt. Du Eann| 
viel taufend wege finden, Wo 
die pernunft nicht einen fieht. 
Aus finfterniß bringft bu das 
licht. Du weißt allein, was 
und gebricht. 

4. So weicht denn, ängftli: 
he gedanken! Gott kann weit 
mehr, als ihr verfleht. Bleib’, 
feele! in ber demuth ſchranken z 
Die bemuth wirb von Gott erz 
böht, Ja, Herr, du liebft ben, 
der dich licht, Und deiner führ 
zung ſich ergiebt, 

5. Drum will id mid bie 
überlaffen Mit allem, was ih 
hab’ und bin. Ic) [haue, kann 
ich s gleich nicht faffen, Getroft 
auf deine weisheit hin. Der 
ausgang zeigt doch immerbar, 
Daß ftets dein rath voll güte 
war. 


Von der Vorfehung 


6, Sieh, baf dies mein ve 
trauen mehre In glüd und uns 
glüd, Freud’ und leid, Denn 
alles wirkt zu beiner ehre 
Und meiner feele feeligteit} 
So preis id 'einft vollkommen 
bi, Und freue deiner ewig 
mid. 48, 41. 


Mel, Wer nur ben lieben ꝛc. 
err und Schde 
103. Den 
Du hegft ein wahres vaterherz. 
Kein menfch_hofft je auf dih 
pergebens, Du fiehft und Line 
der gern ben fmerg, Wenn 
wir als Einder auf dich fehn, 
And deine hülfe uns erflehn. 

23. Der ftrafe, bie das la⸗ 

ter biüder, Das fh durch 
ficherheit betrügt,' Haft du bein 
treued volt entrüdet, Das 
durch den glauben an bich ſiegt. 
Es wird vom heiligthum ges 
deckt, Wenn bein gericht die 
fünder ſchreckt. 

3. Allein des lebens bange 
forgen Beſchweren hier noch 
oft ihr herz. Oft fcheinft du, 
Netter} ganz verborgen, Al& 
Eennteft bu nicht ihren ſchmerz. 
Das lafter ſchweigt im überfluß, 
Dem feömmigfeit hier darben 

uß. 


4. Dod, Here! der bu dee 
menfen feelen Richt blos für 
diefes leben fhuflt, Wo uns 
volllommne freuden fehlenz 
Rein, fie zum beffeen erbtheii 
zufft: Dein. fopn ging auf der 
leidensbahn, Zu unjerm mus 
fter felbft voran. " 

5. Du zähleft alle unſre tage, 
Sähıft unfere lebens ungema: 
Und trifft ung gleich noch mans 
he plage, Ein ewig wohlfeyn 
folgt ihe nad. Du führf die 
deinen in ber zeit Durch Ieie 
ben zu ber herrlichkeit. 

6. Wenn dein geſchoͤpf, liebe 

reis 


über die Welt 


reicher Water! 3u bir um hülf 


und rettung ſchreyt; So bift 
Au immer der berather, Der 
es zu rechter zeit erfreut. Du, 
den kein engel g’nug erhebt, 
Du forgfi für alles, was da lebt. 
4. Drum laß mid einzig 
auf dich fehen, Und, fern ven 
aller eignen wahl, Den weg, 
den bu mic, führe, ge j 
Du bift bey mir im finttern 
tbal. Sa, Herr! mein glaube 
traut auf bi. Du leiteſt midi 
recht väterlid. 123; 41. 


Mel. Befiehl du deine wege ıc. 


immt Gott, dem 
104: N wir vertrauen, 
Richt unfers werks 19 an, 
Wil er das haus nicht bauen, 
Vergebene bau’n wir dann! 
Bin er die ſtadt nicht fchügen, 
Gr, groß durch rath und madit, 
a8 wirb ber waͤchter nügen? 
Umfonft iſt's, daß er wacht. 

2. Ihr machet fpät ind frühe, 
Und eff’t voll traurigfeit Das 
brodt der forg und mühe, Ind 
häuft euch leid auf leid. Was 
nügt ber bange kummer, Dä 
Gott dem, den er liebt, Was 
er bedarf im fchlummer, Unb 
unerwartet giebt? 31. 


Mel, Lobt Gott, ihr Chriſten zc 

u bifts, dem ehr 
105. und ruhm — 3 
Und das, Herr, bring ich dir! 
Du haſt mich vaͤterlich gefuͤhrt 
Und wareſt ſtets mit mir. 

2. Wenn angſt und noth ſich 

mir genaht; So hoͤrteſt du mein 
flehn, Und ließeſt mich nach 
deinem rath HÜlP und erret⸗ 
tung fehn. 
3. Wenn ich in ſchmerz unb 
krankheit ſank, Und rief: Herr, 
tette mich! So halfit bu mir: 
mit welhem dank, Mein Gott! 
erheb ich bich 3 
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. Beträbte mic, bet feindes 
ad: So klagt ih bir dem 
Fark Du halfft mir, daß 
ih ihn vergaß; Und gabft ges 
duld ing herz... 
. Wenn ıd den richt'gen 
pfad verlor, Und mid, verſchul⸗ 
det ID: Rief ih zu dir mein 
Gott | empor, Und gnabe war 
mir nah. . 

6. Oft wenn nad ttoſt die 
feele rang, Du did von mir 
ewandt, Rief ich voll fehne 
uht: Herr! wie lang? Und 
mic, hielt deine hand} _ | 

7. Nun jauchz' ih; mir hal 
ſtets der Herr, "Denn eri 
fromm und gut, Aus der vers 
fuhung rettet er, Und giebt 
zur tugend mut, 

8. Herr] für die leiden dank" 
ih dir, , Dadurch du mid ges 
übt; Und für die Freuden, 
weiche mir Dein milder fegen 
giebt. 
9 Dir dan id, Herrl 
daß bie natur Mic) nähret und 
erfreut. Ich fhmed? in jeder 
kreatur, Gott! deine freunde 
lichkeit. 

10. Ich danke bir für deinen 
fohn, Der für mid fünder 
ftarb, Und der zu deinem gna⸗ 
denthron Den zugang mir er: 


warb, 
11. Lobt Gott in feinem hei⸗ 


ligthum! Erheb’ ihn volk des 
— Die erd' iſt voll von 
einem ruhm Er hilft und ret⸗ 
tet gern. 

12. Er Hilft und laͤßt die 
traurigkeit Bald uns vorüber: 
gehn; Will und, nad kurzer 
prüfungegeit ‚ Zum ew’gen 
gli erhöhn. 

13. Vergiß nicht, feelel dei« 
nen Gott, Richt, was er dir ge- 
than, Verehr', und halte fein 
gebot, Und bet’ ihn ewig an. 
5 6 
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Bon dem Zuftande des Menfchen 


6, Von dem Zuftande des Menfchen vor und | 
nach dem Falle, — 
© u 


Dom Stande der Unfchuld. 


Me. Komm heiliger Geift zc. 
106 ott ! Vaterdervoll- 

ur Eommenheit, Der 
fo viel gutes ung verleiht,iUnd 
der fih denen, die er Lliebet, 
Wilig zu erkennen giebet; 
Mas hat die güte deiner hand 
Den fterblihen nicht zuge: 
wandt! Wie herrlich haft du 
fie gefhmüdet! Wie reichlich 
haft du fie begluͤcket! Halleluja } 
Halleluja! 

2. Den leib, den du aus 
ſtaub erbaut, An dem man ſo 
viel wunder ſchaut, Der ward 
durch deinen hauch beſeelet, 
Zur unſterblichkeit erwaͤhlet. 
Du hauchteſt einen geiſt ihm ein. 
Der ſein regierer ſollte ſeyn; 
Den dein herz immer lieben 
wollte, Und der dich wieder lie: 
ben follte. Halleluja! Halleluja! 

3.. ©ein fähiger verftand war 
ganz Mit der Erkenntniß rei: 
nem glanz Und mit der weis⸗ 
heit angefüllet, Die allein aus 
wahrheit quillet. Dich kannte er 
im hellren licht; Er wußte jei- 
nes ftandes pfliht; Er fah an 
allen - Ereaturen Der hoͤchſten 
macht und weisheit [puren. Dal: 
leluja! Halleluja ! 

4. Sein wille war bir gleid) 
gefinnt, Er liebte dich, als wie 
ein find. Die heiligkeit war 
feine zierde; Stets warjegliche 
begierde, Gott! deinem willen 
unterthan; Er wandelte auf 
rechter bahn; Drum war fein 
vet auch voller freude, Und 
wußte nichts von furcht und lei: 
Be, Halleluja! Hallelujah! 


5. Der leib nahm theil an 
dieſer luſt, Ihm war kein 
ſchmerz, kein tod bewußt; Und 
auch durch kein geſchoͤpf auf er⸗ 
den Sollt' er übertroffen wer: 
ben. Sein antlig war volle. 
kommen fhön, Gemacht, ben 
himmel anzuſehn; Sein auge 


war zu allen zeiten Ein fpiegel 


innrer feligleiten. Halleluja! 
Dalleluja ! 

6. Sein mwohnplag war ein 
paradies, Der kein vergnügen 
mangeln lieg. Es wurde, was 
fein herz begehret,. Ihm von 
dir reichlich gewähret. Die ers 
be war fein koͤnigreich; Bier 

errſchte er dir, Höshfter, gleich. 

ier übte er fich, deinen willen 
ehorfam immer zu erfüllen, 
Dalleluja ! Halleluje ! 5 
7. ©o war er, Herr, dein 


liebes Find, Und wußte noch 


von Feiner ſuͤnd'; So hatteft bu, 
das hoͤchſte wefen Ihn zur Luft 
dir auserlefen. Gr war ber 
gottheit ebenbild, Mit weisheit 
im verftand erfüllt, Und auch 
im willen ohne mängel Die 
freud' und luft ber heil’gen en⸗ 
gel. Halleluja! Halleluja. 

8. D Schöpfer! ber uns fo 
erhob! Dir ſey bank, ehre, 
preis und Iob Kür alle Eräfte, 
alle gaben, Die von bir allein 
wir haben, Herr! öffne beine 
vaterhand,, Gieb wieder, was 
bie fünd entwandt. Laß uns 
durch Chriſtum hier auf erben 
Nach deinem bild’ erneuert 
werden. Halleluja! Halleluja. 


140. 198. 
— Von 


1 


vor und nach dem Falle, 
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dem Sündenfalle und der natärlichen Verderbtheit 


bee M 


Es ift —E an —** 

unausſprechlicher 

? * O verluſt, Den wir 
en ben! Wie Eräntet 
‚etrübte bruft Der mangel 
gaben, Die unferse Schd: 

‚ milde band Den erften 
n zugewandt, Die fünde 
entzogen. 
Der menfb war heilig, 
und rein Von bir, o Herr! 
affelr.. Er wußte nidhts 
ſchuld und pein, Bon fünd 
fündenftrafenz; Sein wille 
voll zuverfiht, Und fein 
and voll glanz nnd licht, 

friede fein gewiffen. 

Du forderteft zur dankbar: 

‚ bu ipn ſo erhoben, 
ht, liebe, treu‘, ergeben: 
„Nebſt des gehorfams pro: 
Gabſt ihm zur prüfung 


Gebot, Und drohteit ihm 
t den tod, Wenn er es 
ſchritte. 


Dein rath war weiſe, gut 
rein, Der dich hiezu be⸗ 
en, "Allein, der menfch, 
, falfchen fhein Vom Iü- 
eift betrogen. Ließ in der 
erfchaffnen bruft Das feuer 
verbetnen luft Nur gar zu 
entzünden. 

Er wurde lüftern nach der 
t, Unb der verftand ver: 
vet, Das herz vom ärgften 
verfüdht, Der unfre wür: 
händet. Gedacht, ges 
; der menfch vergaß, Was 
gedroht; und nahm und 
Und ward nunmehr ein 


T. 
So marb ber menfchliche 
ınd Mit finfterniß umpulz 
Der wille von Gott abge: 
t, Mit: böfer luft erfuͤllet, 
berg durch bange Furcht 


enfchen. 


geplagt Vom wurm, ber bas . 
gewiflen nagt. Der tob wählt 
in den gliedern. - ...» 

7. Dies elend wird nun forts. 
geerbt Auf alle menfchentinders 

0 ftamm, als zweige find ver= 
derbt3 Die ftrafe trifft dem: 
fünder, Die erfte Schönheit iſt 
dahin; Der fünden gifthat lei: 
und finn Durchdrungen und 
vermwüftet. 

8. O Herr! laß ung in beis 
nem licht Den’ fchweren fall ers 


kennen. Verwirf uns, die ges’ 
fallnen, nicht, Die wir dich 
Bater . nennen. Hilf uns 


durch Chriſtum wieder auf, Unb. 
mad’ uns tuͤchtig, unfern Mauf 
Zur feligteit zu richten, 140, 70. 
Nr. 6, der neuen Melodien. 

Rer menſch, o Gott! 
108. D ift ja geboren, 
Das ihn, was goͤttlich iſt, erfreu'. 
Du, Schöpfer| hatteſt ihn er⸗ 
ohren, Daß er dein bild auf 
erden fey. Nie wird der vors 
zug g’nug gepriefen, Den dei⸗ 
ne gute ihm bewiefen, 

2. Kein adel glich der feelen 
adel, Kein glanz Tam ihrer 
Ihönheit bey; Sie war ganz 
rein und ohne tadel, Bon elend 
und von fünde frey, Zu ihrem 
gluͤck konnt ihr nichts fehlen; 
Dig Gott! warſt ſelbſt das 
licht der ſeelen. , 

3. Sie fchöpfte flets aus je: 
ner quelle, Aus welcher fie ent⸗ 
fprungen war, Noch fehien die 
weisheit ihr fo helle, Und lei⸗ 
tete fie immerdar. Sie hatte 
glüd und ruhm gefunden, Weil 
du dich felbft mit ihr verbunden. 

4. Es war ihr wonne, did 
zu lieben; She alles, ewig beim 
zu ſeyn; Und wäre fie bir a 
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geblieben, Su fühlte fie nie 
angit und pein: Allein, ber 
feind hat fie verderbet, und 
fünd? ift allen angeerbet. 

5. Dem irdifhen nun ganz 
ergeben, Liebt fie bie eitelkeit 
der welt, Andem ein finn: 
lich frohes leben Gie ganz 
-und gar gefeffelt hält: Sie fu: 
het ruh in ſchnoͤden Bingen, Zu 
fdywer, gu Gott fih aufzu: 
fhwingen. . 

6. Sie ift ih thorheit ganz 
verſunken, Spielt forgenlos mit 
eitiem tand, Vom taumel ſchnoͤ⸗ 
der luͤſte trunken; Iſt leer an 


weisheit und verftand; Sit 
taub und blind in deinen 
werfen, Gott! deine ftarke 


band zu merken; . 

7. Gott} ber du uns bein 
heil gegeben, Hilf du der 
feele wieder auf! Erwecke fie 
zum neuen leben, Und fen®’ zum 
bimmel ihren lauf. Laß mid 
die weisheit wieber finden, Und 
neue liebe midy entzüunden. 

8. Sey du mein himmel, 
meinefonne, Mein reichthum, 
meine herrlichkeit, Mein ſchatz, 
mein theil, und meine wonne, 
Mein leben hier fhon in ber 
zeit! So wird mein leben mir 
auf erden Ein eingang zu dem 
fünft’gen werden. 142. 


Mel. Wo foll ich fliehen hinzc. 

u, der kein bdfes 
109, D thut! Du ſchufſt 
den menſchen gut. Du Hoͤch⸗ 
ſter! gabſt ihm kraͤfte Zum 
ſeligen geſchaͤfte, In heiligkeit 
zu wandeln, Und recht vor 
dir zu handeln. 

2. Wo iſt der unſchuld ruhm? 
Ach! wir, dein eigenthum, Wie 
tief ſind wir gefallen; Wo iſt 
jetzt unter allen Ein menſch 
ganz rein von ſuͤnden Vor dir, 
o Gott! zu finden? 


3. Hier iſt kein unterſchied. 
Dein auge, Hoͤchſter! ſieht Auf 
aͤlle menſchenkinder, Und, ſieht 
in allen ſuͤnder. Bor dir, o 
Herr! ift keiner Ganz ſchuld⸗ 
los, auch wicht einer. 

4. Verderbt ift unfer finn, 
Die weisheit ift dahin, Die 
und regieren follte, Nur was 
dein wille wollte, 3u wählen 
und zu lieben Und freudig aus⸗ 
zuüben. 

5, Schwach finb wir von na= 
tur. Uns rühren leider nur 
Die gäter diefer erden, Die 
nie volllommen werben, Mehr, 
als die höhern gaben, Die uns 
auf ewig laben. ' 

6. Dir folgen, duͤnkt uns 
zwang. Des herzens böfer 
bang Reißt uns mit ſtarkem 
triebe Zu fchnöber ſuͤndenliebe. 
Und wer vermags zu zählen, 
Wie oft wir vor bir fehlen ? 

. D Herr gieb uns bein 
licht, Daß wir, was und ger 
bricht Beihämt vor bir erken⸗ 
nen Und ftetö von ernſt entbren: 
nen, Der fünde zu entfagen, 
Der befrung nachzujagen. 

8 Wohl dem) der fie ge: 
winnt, GOtt! fo verberbt wir 
find, So willft bu doch uns 
heilen, Und neue kraft ertheis 
len, Durch Ehriftum fhon auf 
erden Dir gleichgefinnt zu wers 


en. 
9. Herr! ‚diefe beine Finn 
Laß uns dhrh unfee ſchuld 
Nicht freventlih nerfherzen. 
Ermwede unfre herzen, Dir nicht 
zu wiberfireben, Damit wir 
ewig leben, 41. 
Mel. Herr ih habe misgeh: ze. 
Err! du Eenneft 
110, H mein verderben. 
Ach! es regt in meiner bruſt. 
Wie bey allen, welche ſterben, 
Sich noch immer boͤſe luſt, Die 
mein 





| 


vor und nach dem Falles 


2 Wie verberbt find meine 
wegel Wie verkehrt mein gans 
jee-finn I Ich empfind’ es, Gott! 
He träge Ich zu, allem guten 
im. Ad! wer wird vom han 
böfen: Mich doch endli 
ganz erloͤſen? 

3. Hilf mir durch den Geift 
ber guaden, Er ‚ von meiner 
finbennotp | eile meiner feele 
Maben Durch bes. Mittlere 
freuzestod | ge alle meine 
finden ! Laß vor bir mich gras 
de finden ! 

4. Deinen willen bier auf 
eben Zu .volbringen, wird 
mir fhwer. Soll id, dazu tuͤch⸗ 
tig werden, Mußt bu felb 
von oben her Kraft und ftaͤrke 
mir verleihen, Und mein fünds 

erz erneuen. _ 

5. Du, ber geber reiner here 
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heit verfcherzen, Laß der fünde 


ichen begier Mich mit nachdruck 


wille 
Gott! iſt gut. Was dein reich. 
nicht kann ererben, Sol fon 
bier an mir erfterben. . 

7. Reize mid) durch jene kro⸗ 
ne, Die ben jiegern bengelegt, ' 
Daß ic dir und deinem Sohne 
Zreu ſey, wenn fich fünbe regt. . 
Huf bu felbft mir muthig kaͤm⸗ 
pfen, Alle böfe Lüfte dämpfen. 

8. Sollt' ich ihnen unterliegen : 
D fo Hilf mir wieder auf! Laß 
durch beine kraft mich fiegen, 
Daß ich meinen lebenslauf, Uns 
ter deinen treuen händen, Gut 
und felig möge enden, 61. 44. 


Don wirklichen Sünden überhaupt. 


Mel, Wo fol ich fliehen hin fr 
in Gott! bir 
ill. Muine Die inn⸗ 
re boͤſe luſt, Die quelle meiner 
ſinden, Die menſchen nicht er⸗ 
gränden, O! heile bu aus gna⸗ 
den Der ſeele tiefen ſchaden. 

2. Des böfen herzend grund 
Wird oft durch thaten Eund, 
Die mich vor dir verklagen, 
Und mein geriffen nagen. Herr! 
wink du fie beftrafen, Wer 
wird mir rettung fihaffen ? 

3, Ich habe wider did, Den 
nähften und aud mich, Biel: 

ig, Herr! gehandelt; Ich 

in den weg gewandelt, Der 

mich von dir gewendet, Und 
ſich mit ſchrecken endet. 

4 Dein heiliges gebot, Zeugt 

mich und droht, Weil 

ih, (dies ſchlaͤgt mich nieder;) 


Nur gar zu oft dawider Ges _ 
dacht, gethan, geſprochen, Und 
deinen bund gebrocden. 

5. Verwirf mid nicht von 
dir. Hilf, Herr, erbarmend 
mir! Erneure meinefeele, Daft 
fie nur gutes wähle. Wer kann 
von allem böfen Mich fonft, ale 
du, erlöfen? 

6. Drüdt mid) der Ber 
Gleich mädtig , jo bleibt de 
Weit mäct’ger deine gnabe, 
Mas ift noch, das mir ſchade? 
Du, Herr, du kannſt es heilen, 
Und leben mir ertheilen. e 

. Hat fonft ber fünse macht 
Re wert in mir vollbracht: 
So gieb mir Luft und ſtaͤrke, 
Daß ich nur gute werte Des 
ſchließe, und vollbringe, Und 
ewig dir lobſinge. 69. 41. 

E Von 


6 Bon dem Zuflande des Menfchen 
Don Bosheitsfünden und ihren traurigen Folgen. 


Mel, Mir nach, ſpricht Chriſt. zc. 
er ſuͤnde thut, liebt 
112. Wer ſapde tuut rt 
Das Gott uns angezuͤndet; 
Erkennt die wahre weisheit 
niht, Die uns mit ihm vers 
bindet. Herr! laß doc nicht 
durch mein vergehn Der fünde 
nacht in mir entflehn. 
2. Wer fünde thut, tritt 
Gottes wort, Tritt Ehrifti lehr 
mit füßen. Eilt ſchnell zu dem 
verderben fort, Beſchweret fein 
gewiffen. Bewahre Herr! durch 


deine hand Mein herz vor fols 


chem unverftand. 

3. Wer fünde thut, entehrt 
den Herrn, Und haft fein glüd 
und leben, Er bleibt von jes 
nem reiche fern, Rad dem bie 
frommen fireben. Wie thös 
richt wär ih, o mein Gott! 
Trieb ih mit deiner gnabe 
fpott 
4. Wer fünde thut, nährt 
falſchen wahn, Liebt träume, 
melde twügen; Er wandelt auf 
des irrthums bahn, Sinnt nur 
auf trug undlügen. Hilf, treuer 
Gott! daß nimmermehr Der 
fünde taͤuſchung mich bethoͤr'. 

5. Wer fünde thut, der un: 
terdrüct Und ſchwaͤcht die fees 
lenkraͤfte; Wird freh und 


blind und ungeſchickt Zum hei⸗ 


ligungsgeſchaͤfte. Weh mir, 
wenn ſich mein herz verftodt, 


Da mid bes Hödften ſtimme 


6. Wer ſuͤnde thut, ach, der 

entzieht Sich ſtolz dem ruf der 
gnade. Verkehrt, verſtockt wird 
ſein gemuͤth, Und tief ſein ſee⸗ 
lenſchade. Was hilft mir dann 
der name, chriſt, Wenn Gottes 
Geiſt nicht in mir iſt? 
7. Wer fünde 2 A ift als 
ihr knecht, Mit J werem joch 
beladen: Ihn trifft der fluch, 
er hat Fein recht An bir, dem 
Gott der gnaden. Dir dienen, 
Herr! iſt mein beruf, Zu dem 
mich deine weisheit ſchuf. 

8. Wer Gott verlaͤßt und 
ſuͤnde thut, Beraubt ſich aller 
freuden; Verzagt in noth, hat 
keinen muth In pruͤfung, ſchmerz 
und leiden. Gott! mache mich 
durch deine kraft Behutſam und 
gewiſſen haft. 

9. Wer ſuͤnde thut, entgehet 
nicht Den ſtrafen ſchon auf er⸗ 
den, Noch ſchrecklicher wird 
ſein gericht Vor Gottes throne 
werden; Laß, Herr! vor ſuͤn⸗ 
den mich zu ſcheun, Mir dein 
gericht vor augen ſeyn. 

10. Wer ſuͤnde thut, ſieht 
ſchreckensvoll Sein letztes ende 
kommen: Die — die 
ihn troͤſten ſoll, Iſt ſeinem geiſt 
benommen. Gott! mache meine 
ſeele neu, Damit mein abſchied 
freudig ſey. 124. 


Von der Sicherheit. 


Mel. Ans tiefer noth ſchrey ꝛc. 
113. ie kannſt du doch, 

o ſuͤndlich herz, 
In ſicherheit ſo leben! Einpfin⸗ 
deſt du denn keinen ſchmerz? 
Biſt nicht mit angſt umgeben? 
Iſt nichts mehr, das dich bange 
Aaqteẽ Haft bu denn niemals 


recht bedacht, Was bu dir zus 
gezogen ? 

2. Beichau’ bein leben, das 
bu führft, Betrachte deine we⸗ 
ge ‚ Und fiehe, ob du auch vers 
ierſt Der tugend örge fte: 
ges Ob bu den Hoͤchſten fo 
verehrt, Wie fein gebot on 

ie 


vor und nad) dem Falle 


dir begehrt? Ob du ihn recht 


gellebet 
3. Ah I feiner haft bu nicht 
gedachtz Du folgteft deinem 


willen, Dein wunſch, bein ziel 
wor tan und naht, Die fünde 
ju erfüllen! Du tehrtefl zwar 
in leid und noth Mit thränen 
oft zu deinem Gott, Doch bald 
zur welt zurüde. . 


4 Mit kalten lippen ehrſt du 


Goͤtt, Und weißt nit, was fie 


lallen. Die andacht iſt dir oft 
ein fpott, Die fünde dein ges 
folen. Du bift erfüllt mit Luft 
terwelt; Drum kannſt bu nicht, 
wie's Gott gefällt, Zu ihm bie 
feele richten. 

Dir fehlt, wenn fünben 
ig auch reun, Zur befrung 
das beftreben. Beym wunſche 
feßlerfrey zu feyn, Suchſt du 
nicht, fromm zu leben. Bey 
die ift fefter vorfag nicht, Weil 
ihn die luft oft unterbricht, 

ie dich zur fünbe leitet. 


6. Du laͤßſt die reue bald 
vergehn, Sie währet felten 
lange. Die wolluft deucht dir 
gar zu ſchoͤn, Das Tämpfen 
maht did bange. Du fudft 


‚die breite Tündenbahbn; Di 


Don der 

Mel. Wer nur gen Tieben ꝛc. 
ein Gott! du pruͤ⸗ 

IIM. M feſt herz und nie⸗ 
ten, Du ſieheſt die gedanken 
ein. Laß diefe wahrheit tief 
uns rühren, Zu haſſen allen fal: 
fen fchein. Einſt bringft du 
alles an den tag, Was noch fo 


‚ tief verborgen lag. 
2, Laß denn in meinem chri⸗ 


ftentgume Mic heucheley von 
berzen fliehn. Denn es gereicht 
mir nicht zum ruhme, Wenn id) 
den gräbern aͤhnlich bin, Die 
man, von außen fhön ger 


7. 


indert ber verkehrte wahn, 

ah Gottes finn zu leben. 

7. Erwach', erwach', o ſichres 
herz! Bereue beine fünden. 
Noch laͤßt ſich Gott, auf reu 
und ſchmerz, Dem fünder gnaͤ⸗ 
big finden. Er hat dir ofts 
mals huld erzeigt, Wenn bu 
bein herz zu ihm geneigt; Hat 
bir die ſchuld vergeben. 

8. Gott Läffet fih zu jeber 
ftund’ Vol guͤt' und liebe fins 
ben; Entſage nur von herzens⸗ 
grund Aufrichtig deinen fünden. 
3a komm, beweinebeine [hulb, 
Auf! ſuche feine vaterhuldz 
&o wirft du grad‘ erlangen. 

9. Kehr' dich zu Gott, Gott 
wird aud fih Mit gnade zu 
bir kehren. Doc faß’ den vors 
fag, niemals did Mit fünden 
zu beſchweren. Entſage dem, 
was fünblich heißt; Bott wird 
bir felbft den neuen geift, Ihm 
recht zu dienen, geben. 

10. Nun Gott! nimm mi 
durh Jeſum an, Und laß mi 
fünder leben! Vergieb, was i 
bisher gethan! Laß mic ſtets 
eifrig ſtreben, Dir treu zu ſeyn, 
durch deine kraft Stets eine 
gute ritterſchaft Bis in den 
tod zu uͤben! 10. 


Heucheley. 


ſchmuͤckt, Inwendig voller afch? 
erblickt. 

3. Die froͤmmigkeit liebt kein 
verſtellen, Sie braucht der fal⸗ 
ſchen ſchminke nicht. Die zu 
den heuchlern ſich geſellen, Ver⸗ 
meiden gern der Bi licht. 
Wer redlichkeit im herzen hat, 
Veweiſet es durch wort und 


hat. 

4. Ach! laß mich deiner ja 
nicht ſpotten. Dich taͤuſchen 
wollen Fand kein chriſt. Du draͤu⸗ 
eft alles auszurotten, Was heuch- 
lerifches weien iſt. Wer N 
E23 v 
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Ay der bleibet nicht, O Gott, 
or deinem angeficht ! 

5. Bekenn' id dich mit mei⸗ 
nem munde; So laß es aud) von 
herzen gehn, Und mich mit dir, 
o Gott, im bunde Durch froͤm⸗ 
migkeit befeſtigt ſtehn: Denn 
wer durch falſchheit ſich ent⸗ 
ehrt, Verkennt der reinen ein⸗ 
falt werth. 

6. Was hilft es mir, vor 
menſchen prangen, In Gottes 
augen ſtrafbar ſeyn? Soll ich 


Von dem Zuſtande des Menſchen 


den wahren ſchmuck erlangen, 
So kleide mich in tugend ein, 
Die ungefaͤrbt und lauter iſt; 
Sie ſucht und liebt ein wahrer 


riſt. 

7. Sie giebt mir auch ein 
gut gewiſſen, Im ungluͤck troſt 
und freudigkeit. Wenn ſich einſt 
meine augen ſchließen, Bes 
wahrt fie mich vor angft und 
leid, Mein tod befördert mich 
dahin, Wo ich vollkommner heis 
lig bin, 161, 


Vom Ruͤckfall in Sünben. 


Mel. Wer nur sem lieben Pr 

ein Gott! du bift?g, 
115 zu dem ich flche, 
Erbarme dich! erbarme dich! 
Noch einmal fieh’ von beiner 
böhe Mit gnadenvollem ‚blid 
auf mih? Erbarme dich, und 
geh’ noch nicht Mit mir, dem 
fünder,, ins gericht. 

2. Wie oft haftdu mir fchon 
vergeben, Wenn um begnadi=- 
gung id) bat! Wie oft verhieß 
dy dir ein leben, Gereiniget 
von mifiethat! Wie feyerlich 
war dann mein eid Des glau: 
bens und der frömmigteit ! 

3. Ad)! aber bald ergriff mich 
wieder Der fünden fehnöbe Luft: 
begier Riß meinen ganzen vors 
faß nieder, Und herrſchte, wie 
vorher, in mirz Zum wiber: 
ftande nicht zu ſchwach, Gab 
ich doch ihrer reizung nad. 

4. Wie viele fündenvolle tar 
ge Durchlebt' ih, Vater! als 
im traum! Ich fammlete mir 
[omas und plage, Unb fühlte 

oh mein elend kaum. er: 
wundet blutete mein herz: Bes 
täubtempfand ic) Eeinen ſchmerz. 

5. Nun bin ich nah’ dem uns 
tergange, Den bein gerechter 
ernft mir droht. Um troft wird 
zueines feele bange, Um einen 


'retter aus ber noth. Mein 


richtendes gewiſſen wacht: Und 
alles um mich her iſt nacht. 

6. Zu wem, o Vater! ſoll 
ich fliehen? Wo findet meine 
ſeele ruh? Wer kann ſie aus 
dem abgrund ziehen, In dem 
ſie ſeufzet, als nur du? Mein 
ganz vertraun ſetz' ich auf dich. 
ih freund des lebens, rette 
mid) } 

7. gür meine wiederholten 
fünden Floß auch des weltver⸗ 
ſoͤhners blut! Ach! laß durch 
ihn mid) gnade finden! Er ſtarb, 
er ſtarb auch mir zu gut. Noch 
einmal ſage richter mir: Auch 
dieſe ſchuld erlaß' ich dir. 

8. Gott! ſey mein zeuge, 
da ich ſchwoͤre: Mein herz ſoll 
dir gehorſam ſeyn! Dir, deinem 
willen, deiner ehre Will ich 
mein ganzes leben weihn! Der 
ſuͤnde will ich widerſtehn, Und 
ſtandhaft deine wege gehn! 

9. Vergiß nicht wieder, meine 
ſeele, Wie oft du ſchon gefal⸗ 
len biſt! Merk' auf die heiligen. 
befehle Des Gottes, der bein 
retter iſt! Ruf ihn im glaus 
ben täglih an: Erhalte mich 
auf ebner bahn, 

10. Herr, ich bin ſchwach: bis 
wollſt mich flärten, Mein bei 

er 


vor und nach dem Kalle, 


fer in derſuchung ſeyn, Zum 
glauben und zu guten merken 
Bir kraft und freubigkeit vers 
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leihn! So ſteh' th feft und 
wanke nicht, Denn du bleibft 
meine zuverfiht! 125. 


Dom Betruge der Bufenfänben. 


Me. Wer nur den lieben 2c. ſch 


ch! abermalbin id 
116, A gefallen Mit uͤber⸗ 
legung und mit wahl! Tief, ⸗ 
wie tief bin ich gefallen, Viel⸗ 
leicht noch nicht zum letztenmal! 
Elender ſuͤnder, der ich bin, 
In welchen abgrund eil' ich hin! 
2. O die verhaßte lieblings⸗ 
fünde, O die gewohnheit böfer 
luft; Der bang, ben ich zu ihr 
finde, Wie wüten fie in 
meiner bruft! Wie mächtig 
und wie fürchterlih Iſt ihre 
herrſchaft Aber mich ! " 
3. Süngft warnte fhon mid 
mein gewiffen:e Menfh, du 
drft bi wider Gott! Bon 
böfer luft dahin geriffen, Eilft 


du, betrogner, in den tod! ft 


Dir raubt bie fünd’ in kurzer 
zeit Dein glüd hier unb in 
ewigkeit. 

4. Wie oft hab' ich mir vor⸗ 
genommen : Nun, nun will ich 
ie fünde fliehn; Rein unb un: 
ſtraͤflich und volllommen Zu 
wandeln, will ic mid, bemühn ! 
Wie oft, © Bott! hat mein 
gebet Um Kraft bazu di an- 
gefleht ! 3 
5. Bald reizt' aufs neue mich 
bie ſuͤndez Und ſchwach nur 
war mein wibderftand. Ach! fie 
gefiel mir! und gefhwinde Er: 
griff fie mid und überwand,. 
Die Iuft verfhwand mir im ges 
nuß; Ihr folgten efel und vers 
bruß 


6. Auch diesmal bin ich übers 
wunden! Ach! abermals fiel 
ifo tief. Mein vorfag war noch 


nicht verſchwunden; Dein herz. 


lug, mein gewiffen rief, 
Gott! Richter! ich gedadt’ an 
dih, Und dennoch, dennoch 
ſuͤndigt' ich. 
7. 35 fagte mir: Bott wirb 
es rähenz; Und dennoch, den⸗ 
noch fündigt’ ih. Iſt ein ver; 
sehn, wie mein verbreden? O 
wie erſchreck? ih über mid! 
Vom broben deines weltges 
richts Erbebt? th: doch es 


8. O tief eigen fündens 


‚wirkte nichte. 


liebe, Wie werd ich endlich fre 

von bir! Wie überwind” i 

beine triebe, Wie bämpf’ ich 
beine macht in mir? Gott, mein 
erbarmer, bir’ mein flehn, 
Und lehre mich, ihre wider 
ehn 


9. Ach, liebt’ ich dich nur, wie 
ih follte, Dann flöh” die Luft 
zur fünde michz Wenn fie mid 
auch verſuchen wollte, Ich wi⸗ 
derſtaͤnd' ihr, ſtark durch dich; 
Durch deiner wahren liebe kraft 
ae ich die freu und tugend⸗ 
Q EZ 

10. Ol pflanze du in ‚meiner 
feele Rechtſchaffne lieb’ und Luft 
zu dir. Gott}. was ich denke, 
was ich wähle, Das zeuge durch 
die that von ihr! Dich lieben, 
ald mein eigenthum, Das fey 
mir luft, und heil, und ruhm. 

11. Dann werd’ ich endlich 
überwinden, Und herrſcher meis 
ner Lüfte feyn: Dann wirft bu 
alle meine fünden, Wie viel, 
wie groß fie find, verzeihn.. 
Mein leben bier, mein lobge⸗ 
fang Im himmel, Vater! fey 
mein dank 125 - 
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70 Borbem Zuhande bei Meniden 

Ken Eiwihbeiiiihn mub ocnhongenten Gändens 
Fadhmerten, 

Be Ser wen Wr ıL 0 6 Br! 2 mus id. 
ni Air. zı zirıe MR te a tr mir ſo 
I “” HD NITIIENATIKIR mie were: Ro, ih muß : 
ZA 2.82 ;r ar ır2 ri beisier Sore iemeinen, Beil’ 
Ir’ zer mi. ati nee ma rer brrt. Eolr - 
Ger Bi: am Sorıımeb mem id Nm. or Gott, besrüben?! 
ger Lei vch arm Hl Ucryimisereos Sieden lieben? 
©: Peissı rar ar er De eer son ber nicht 
Fur er! Eırme 15m 8 MOITm mut? Ems wicht in eigen 
far? Ir:peie: 2 Sekrrr Irrt 
er?! - Ra, mem Suter! bein 
2. Zugrl yiz fürn tie "oma su Kıriben, S# mein zunid 
Kur Hine Dur zeimeite orte er u wur dei⸗— 
Ir sr: Ser iilchierse nn schmermebm, Das zu 
Aike Mirzır inzee MEM ron, mai Mir arflr Trau⸗ 
kr. Put mr ser os Dr mil in war gagen, 
tem, RS: 32° me wi Mirtir tert im ale& müaen, 
tzuıten Kassen: Moe Mu G:ürt to, Som, ir murd und 


ger: Faltkheis Sr: Mer ven 
urtercar zaP 1:? 

3 IT en irrt cu über: 
waztın, Exel: Ey De ein 
ardyer e:n. 32. üe Treten oft 
Drriunten X auf mim 
f#midhen ein. EI wu cfim:r 
18; brässer, Wenn mein Nez 
ſĩe ze bilr.es:e:. Den br 
arer# oehr rarin, Br ich 
noh am tmigien bin. 

4. Dann muS ih tie freude 
m: fen, K: arlıh zu bir ’ Gott, 
zı flebn; Unb des Hagente at: 
willen Laßt mih nur men 
end fehn. a rarı "icmme 
sb :um ;ziele! Der sefchzen 
find zu viefe, Sie ind aar 31 
fHi:mme: art: Darım iit der 
lampf !o kart. 

3u ber welt kann id 
nicht freien, Denn Ste giedt mir 
feine rck,. Nein, zu Gott nur 
will 5 "beten, Eagen neue 
treu’ ihm zu. Züge ich bes 
glaubens triebe, Dann heißt 
mia bes Baters liede Glau⸗ 
benzzcil zu ihm zu gehn, Und 
um neue anabz flehn, 


fref:: Es wird mir ber ſieg 
wrirırt 

8 RI men foh ans neue 
gleitia, Atat Ch hr und furcht 
in mr: AA! jo ware mid 
der ztiten, Dich ib wicher 
am zat:r a5 mid nit mir 
Ieher ice, Eonern Mr mid 
uberarden, Und darch Jeſum 
Ehr-tum rein, Mic dir ganz 
sem cpter meihn. 182. 


Mil Ieiy, meines lebens ꝛc. 
Sy, wann werd’ i 
112. 2, 6 von ber ande 

Far, mein 8 er! völlig frey, 
Da} is Ace axa3 uberwinde, 
&an; dir z splceräfig ten ? Rod 
niar, id aeſted's mit thraͤ⸗ 
nen, Kann ib mid von ihr 
erimbraen! Nur ju oft noch 
rear ñe ih, Und verdudt zum 
bien mid. 

2. Laͤngſt mar ber entiäluß 
gefaſſet, Dir mein leben aunz 
zu ıseirn. Mes, was mein 
Vater bafler, Eolte wär ein 

abineu jcgn. Allen vortheil⸗ 

alle 


vor und nach dem Falle. 
eni alte freunden, Dice von ihm 


mi 
fonnten fcheiden, Wollt’ Fi 
nit verachtung fliehn; Nie am 
ſandenjoche ziehn. 


3. Gott! bu ſahſt es, wie 
ichs meinte, Wie ih alle mif: 
ſethat, Der ich ſchuldig war, 
beweinte, Und dich um verge: 
bung bat; Sahft mein ernftli: 

beftreben, Meinem vor: 
fag treu zu lebens Sahſt, daß 
ih nun immerdar Fromm zu 
wandeln willens war. 


4. Aber rt wie fohnell em: 
pdret Sich die Leidenfhaft in 
mir, Und entlräftet, unb zer: 
flöret Deine freudigkeit zu 
dir, UWebereilung, eigenliebe, 
Des verborgnen ſtolzes triebe, 
Ey ichs merke, ziehen fie Mich 
zur ſuͤnde, die ich flieh”. 
5. Doch du heileft bie gebre- 
Ben h h 


den er fündigen natur. 
cht die ſchwachheit wirt du 
raͤchen; Böfen vorfag ſtrafſt 


du nur. Hätt’ ih nicht den 
troſt; ih würbe Unter meiner 
fehler bürde Ganz erliegen, 
und mid bein, Hoͤchſtes gut} 
nie Lönnen freun. 

6. Stellet mir denn chier auf 
erden Lebenslang die fünde 
nach; Kann id nicht vollkom⸗ 
men werden, Bin und bleib’ 
ih bier noch ſchwach: Ad! fo 
fegne mein beftreben, So ge: 
HE ich kann, zu leben, Made 
mi 
allee bosheit frey: 

7. Wenn ich falle, laß michs 
merken. Laß mid) fireben auf: 
zuftehn! Eile, mich, dein kind, 

ſtaͤrken! Lehre felbft mic) 
gehn! Warne mich! fey 
mein begleiter! Sune, Gott, 
mic täglich weiter; Bisid’s in 
der ewigteit Bringe zur voll⸗ 
Iommenbeit! - I3%- . - 


von heucheley Und von 


qL 


«Mel. Wenn wir in hödften zc. 


ein Jeſn! meines 

I 19. Min licht! Du 
fieheft eg, was mir gebridt, 
Des ſchwachen herzens under 
fand Iſt beffer bir, als mir 
betannt. 

2. Mein fleifh tft ſchwach, 
wenn auch ber geiſt Zum guten 
willig ſich beweift. Mir Elebt 
bie fünde immer an, Und zicht 
mid) von ber redhten bahn. 

‚3. Dann thue ih, was id 
niht will; Und fteh’ im lau⸗ 
fen oftmals fill. Mich Ienter 
mein verberbter finn Zu mans 
cher übertretung hin. 

4. Die böfe luft regt fi in 


mir, Entfernet mich fo oft von 


dir. Mich reizt die liebe bie=. 
fer welt Zu mancher that, die 
dir misfaͤllt. , 

5. Ich nehme mir bas gute 
vor: Doch fteigt der böfe trieb 
empor, Dann fliehe ich des gu⸗ 
ten zucht, Und höre bein wort 
ohne frudt. 5 

6. Wie lauliht, Herr, iſt 
mein gebet! Oft, wenn id vor 
bein antlig tret’, Zu dir mid 
mit dem munde nah’, Iſt her: 
zensandacht doch nicht da. 

7. Ich foll vor dir rechtſchaf⸗ 
fen feyn: ‚Doc ift mein thun 
oft bloßer ſchein; Mein chris 
ftentyum und glaube hat Bft 
mebr den namen, als die that. 

8. Siehft du dies. als mein 
rihter an, Der herz und nie= 
ren prüfen kann: ‚So tann, zu 
ſchwer ift mein vergehn, Ih im 
gerichte nicht beftehn. 

9. Ach habe doch mit mir ge 
duld, Vergieb mir meiner 
ſchwachheit fhuld! Den fehl, 
den ich nicht merken kann, Sieh' 
gnaͤdig, mein Erlöfer, an! 

10. Dein Geift, der ung der 
fünd’ entreißt,, Belebe Fräf- 
tig meinen geift, Wenn er nun 

E 4 nad 


70 Bon dem Zuſtande des Menſchen 


Von Schwachheitsſuͤnden und anhangenden Gündens : 
| befchwerden. | 5 

Mel, Jeſu meines lebens ꝛc. 6 
! wie mancher⸗ 

117. Hey geraden Muß 
ih nit an mir noch fehn? 


ere! vor bir muß ih: 
mid beugen, Da du mir fo 
viel verglebſt: Ja, ich muß ! 
befhämt dann ſchweigen, Weil ' 


Auf mein ernfllihftes verfpres 
chen Folgt ein ſtuͤndliches vers 
ehn. Ach! daß ich body fefter 
unbe, Folgte nicht fobald der 
fünde! Hörte do in meinem 
aufn Unbeftand und leichtfin 
au 

2. Herr! dir find die ſchwa⸗ 
hen kräfte Meines herzens boͤ⸗ 
fer grund, Und die lifligen ge⸗ 
häfte Meiner innern feinde 
Zund. Nie darf ich mir felber 
trauen, Nicht auf mein vers 
fprehen bauen: eines her⸗ 
zens falfchheit droht Mir ben 
untergang und tod. 

3. Iſt ein feind aud über: 
wunben, Gtellt fih bald ein 
andrer ein. Ia, fie brechen oft 
verbunden Mädtig auf mic 
T . ein. O! wie oft werd’ 
ih befieget, Wenn mein herz 
fie nit befrieget. Denn ihr 
Angriff geht dahin, Wo id 
noch am Ihwädhften bin. 

. Dann muß ich die freude 
miffen, Kindlich zu dir, Gott, 
zu nt Und das klagende ge⸗ 
wiffen Laͤßt mid nur mein 
elend fehn. Ach wann komme 
ich zum ziele! Der gefahren 
find zu viefe, Sie find gar zu 
Thlimmer art: Darum tft der 
kampf fo hart. , 

» 3u ber welt Tann id 
nicht treten, Denn fie giebt mir 
feine ruh. Nein, zu Gott nur 
wilE ich "beten, Sagen neue 
treuꝰ ihm zu. Fuͤhle ich bes 
slaubens triebe, Dann heißt 
mid, bes Waters liebe GSlaus 
bensͤvoll zu ihm zu gehn, Und 
um neue anabe flehn. ' 


du mich fo zärtlich liebſt. Soll’ - 
ih dich, o Gott, betrüben? ' 
Undankbar noch fünden lieben? ' 
Dir mein ganzes herz nicht 
nn Ewig nit bein eigen 
eyn 

7. Rein, mein Bater! bein 
zu bleiben, Iſt mein wunſch 
auf diefer welt. Laß nur dei⸗ 
nen geift mich treiben, Das zu 
thun, was bir gefällt. Trau⸗ 
end dir will & nicht zagen, 
Mit dir darf ich alles wagen, 
Giebſt du, Bott, mie muth und 
kraft; &o wird mir ber fieg 
verſchafft. 

8. Will mein fuß aufs neue 
leiten, Regt ſich luſt und furcht 
n mir: Ach! fo warne mid) 
bey zeiten, Zieh mid wieber 
um zu dir, Laß mid nit mir 
felber leben, Sondern bir mid 
übergeben, Und duch Jeſum 
Ehriftum rein, Mid dir ganz 
zum opfer weihn. 182. 


Mel, Jeſu, meines lebens ꝛc. 
1 18. 9: wann-werb’ ich 


von ber . fünbe, 


Gott, mein Ber völlig frey, 


t 
Daß ich fie ganz uͤberwinde 
Ganz dir wohlgefaͤllig ſey? Rod 
nit, ich geſteh's mit thräs 
nen, Kann ih mid von ihr 
entwöhnen! Nur zu oft nod 
regt fie fih, Und verfuht zum 
böfen mid. 

2. Längft war ber entſchluß 
gefaſſet, Die mein leben ganz 
u meibn, Alles, was mein 

ter haſſet, Sollte mir ein 
abſcheu feyn, Allen bortheit, 

alle 


vor und nach dem Falle. 


alle freuben, Die von ihm mi 
koͤnnten fcheiden, Wout i 
nit verachtung fliehn; Nie am 
ſuͤndenjoche ziehn. 


3. Gott! du ſahſt es, wie 
ichs meinte, Wie ih alle mif- 
fetat , Der ih ſchuldig war, 

eweinte, Und dich um verge: 
bung bat; Sahft mein ernftli: 
des beftreben, Meinem vor: 
ſat treu zu leben; Sahſt, daß 
ih nun immerbar Fromm zu 
wandeln willens war. 


4. Aber an wie fchnell em: 
pdret Sich die leidenſchaft in 
mir, Und entträftet, und zer: 
ſtoͤret Meine freudigkeit zu 
dir, Mebereilung, eigenliebe, 
Des verborgnen ſtolzes triebe, 
Eh ichs merke, ziehen fie Mich 
zur fünde, bie ich flieh”. 

5. Doch du heileft die gebre: 
hen Meiner inbigen natur. 

cht die ſchwachheit ei bu 
raͤchen; Boͤſen vorfag ſtrafſt 
du nur. Haͤtt' ich nicht den 
troſt; ich wuͤrde Unter meiner 
fehler buͤrde Ganz erliegen, 
und mid dein, Hoͤchſtes gut} 
nie koͤnnen freun. 

6. Stellet mir dennıhier auf 
erden Lebenslang die fünde 
nah; Kann id nicht vollkom⸗ 
men werden, Bin und bleib‘ 
ih hier noch ſchwach: Ach! fo 
fegne mein beftteben, So ges 
recht ich kann, zu leben, Mache 
nid von heucheley Und von 
aller bosheit frey! 

7. Wenn ich falle, laß michs 
merken. Laß mid) fireben auf: 
zuſtehn! Eile, mid, dein kind, 
u ftärlen! Lehre felbft mich 
—* gehn! Warne mich! ſey 
mein begleiter! Jitge Gott, 
mich täglich weiter; Bis ich's in 
der ewigkeit Bringe zur voll⸗ 
bdommenheit! 125. 
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«Mel. Wenn wir in hoͤchſten zc. 


1 19 ein Jeſn! meines 

. lebens liht! Du 
fieheft es, was mir gebricht, 
Des ſchwachen herzens unber 
fand Iſt beffer dir, als mir 
betannt. 

2. Mein fleifh tft ſchwach, 
wenn aud) der geift Zum guten 
willig fi beweiftl. Mir Elebt 
die fünde immer an, Und zicht 
mich von der rechten bahn. 

‚3. Dann thue ih, was id 
nicht will; Und fteh’ im Tau: 
fen oftmals ftil. Mich lenkert 
mein verberbter finn Zu mans 
cher übertretung hin. 

4 Die böfe luft regt ſich in 
mir, Entfernet mich jo oft von 
dir. Mich reizt die liebe die- 
fer welt Zu mander that, bie 
dir miöfällt. . 

5. Ich nehme mir das gufe 
vor: Doch fleigt der böfe trieb 
empor, Dann fliehe ich des gu⸗ 
ten zucht, Unb höre bein wort 
ohne frudt. 

6. Wie lauliht, Herr, iſt 
mein gebet! Oft, wenn id) vor 
bein antlig tret’, Zu bir mich 
mit dem munde nah’, Iſt ber: 
zensandacht doch nich ba. 

7. Ich foll vor dir rechtſchaf⸗ 
fen feyn: ‚Doch tft mein thun 
oft bloßer ſchein; Mein chris 
ftentbum und glaube hat ft 
mehr den namen, als die that, 

8. Siehft du dies als mein 
richter an, Der herz und nie= 
ren prüfen kann: So Tann, zu 
ſchwer ift mein vergehn, Ich Im 
gerichte nicht beftehn. 

9. Ach habe doch mit mir ger 
duld, Vergieb mir meiner 
ſchwachheit fhuld! Den fehl, 
den ich nicht merken Tann, Sieh” 
gnäbig, mein Erlöfer, an! 

10. Dein Geift, der ung ber 
fünd’ entreißt, Belebe kraͤf⸗ 
tig meinen geift, Wenn er nun 

E 4 nach 
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1: or und nach bem Falle _ zu 


en, Die von ihm mi 
ſcheiden, Wout' i 
jtung fliehn; Nie am 
je ziehn. 


:ı bu fahft. es, wie 


te, Wie ih alle mif: 5, 


)Yer ich ſchuldig war, 

Und dic) um verges 
; Sapft mein ernftli- 
‚eben, "Meinem vor⸗ 
u leben; Gahft, daß 
mmerbdar Fromm zu 
willens wat, 


"acht wie ſchnell em⸗ 
& die leidenfhaft in 
entkraͤftet, und gets 
eine freudigkeit zu 
reifung, eigenfiebe, 
xgnen jtolzes tricbe, 
terke, ziehen fie Mich 
die ich flich", 

du heileſt bie gebre- 
ner fündigen natur. 
Thwachheit wirft du 
Bol vorfag ſtrafſt 
Hätt ic nicht den 
würde Unter meiner 
vde_ Ganz erliegen, 
dein, Hoͤchſtes gut} 
n feeun. 

let mir dennyhier auf 
benslang die fünde 
nn ih nicht vollloms 
3 an, und, Died 
och ſchwach: !fo 
n beftreben, So ges 
ann, zu leben, Made 
heucheley Und von 
seit frey! 

n ich falle, laß michs 
kaß mid, fireben aufe 
Eile, mid, dein find, 
n! &ehre felbft mic 
n! Warne mich! fey 
‚leiter! Führe, Gott, 
ch weiter; Bis ich's in 
keit Bringe zur voll⸗ 
eit! a25 ·. 


Mel. Wenn * ae x. 
ein Soft! meines 
119. Mlksens ar Du 
fieheft es, was mir gebridt, 
Des fhwachen herzens umber 
fand Iſt beffer bir, als mir 
"2 Dein fit iR fönad 
2. Mein fleii wach, 
wenn auch der geiſt Zum guten 
willig fich beweift, Mir Elebt 
bie fünde immer an, Unb zieht 
mic) von der rechten bahn. 

3. Dann.thue ich, was. ic 
nicht. will; Und fteh’ im lau⸗ 
fen oftmals fill. Mic Ienter 
mein verberbter finn Zu mans 
er übertretüng bin. 

4. Die böfe luft regt ſich im 
‚mir, Entfernet mid fo oft von 
dir. Mic reizt die ‚liebe die⸗ 
fer. weit Zu mander that, die 
dir misfällt, 5 

5: Ic) nehme mir.bas gute 
vor: Doch ſteigt der böfe trieb 
empor, Dann füehe ich des gu⸗ 
ten zucht, Und höre bein wort 
ohne feucht, — 

6. Wie laulicht, Herr, iſt 
mein gebet! Oft, wenn id) nor 
bein antlig tret', Zu bir mich 
mit dem munbe nah’ , Iſt herr 
zensandaht doch nicht da. 

7.36 fol vor dir rechtſ haf⸗ 
fen.feon: ‚Doc ift mein thun 
oft bloßer fein; Mein chtir 
ſtenthum und glaube hat Oft 
mehr ben namen, ald bie that. 

8. Siehſt du dies als mein 
richtet an, Der herz und nies 
ren prüfen kann: So fann, I 
fhwer ift mein versehn, Ich Im 
gerichte nicht beftehn. 

9. Ach habe doch mit mir ger 
duld, Vergieb mir meiner 
fewachheit (huld! Den fehl, 
den ichnicht merken Tann, Siey" 
gnädig, mein Erlöfer, an! 

10. Dein Geift, der ung ber 
fünd’ entreißt, Belche, Eräf- 
tig meinen geift, Wehn er nun 

&4 nad 


70 Bon dem Zuſtande des Menſchen 


Von Schwachheitsſuͤnden und anhangenden 


Suͤnden⸗ 

beſchwerden. — 
6. Herr! vor dir muß ich 

mich beugen, Da bu mir fo 


Mel. Jeſu meines lebens 2. 
err ! wie mand)ers 
I 17. H ley gebrechen Muß 


ih niht an mir noch fehn? 
Auf mein ernftlichftes verfpres 


hen Folgt ein ftündliches ver: i 


ehn. Ach! daß ich doch fefter 
Ründe „Folgte nicht fobalb der 
fünde! Dörte dod in meinem 
—7— Unbeftand und leichtſinn 
au 


2. Herr! dir ſind die ſchwa⸗ 
hen kraͤfte Meines herzens bds 
fe grund, Und bie liftigen ges 
häfte Meiner innern feinde 
Zund. Nie darf ich mir felber 
trauen, Nicht auf mein vers 
fprehen bauen: Meines hers 
zens falfchheit droht Mir den 
untergang und tod. 

3. Iſt ein feind aud übers 
wunden,, Stellt fi balb ein 
andrer ein. Ia, fie brepen oft 
verbunden Maͤchtig auf mich 
ſchwachen ein. DO! wie oft werd’ 
ich befieget, Wenn mein herz 
fie nicht befrieget. Denn ihr 
angriff geht dahin, Wo i 
noch am Ihwädhften bin. 

4. Dann muß ich die freude 
milfen, Kindli zu dir, Gott, 
zu den Und das Flagende ge- 
wiffen Laͤßt mid nur mein 
elend jehn. Ach wann komme 
ich zum ziele! Der gefahren 
find zu viefe, Sie find gar zu 
ſchlimmer art: Darum ift der 
Sampf fo hart. J 

‚5. Zu bee welt kann ich 
nicht treten, Denn ſie giebt mir 
keine ruh. Nein, zu Gott nur 
will ich beten, Sagen neue 
treu' ihm zu. Fuͤhle ich des 
glaubens triebe, Dann heißt 
mid, des Vaters liebe Glaus 
bensvoll zu ihm zu gen, And 
um neue gnade flehn. J 


viel vergiebſt: Ja, ich muß 


beſchaͤmt dann ſchweigen, Weil 


du mic fo zärtlich tiebſt. Sollt 

ch did, o Gott, betrüben ? 
Undankbar noch fünden lieben? 
Dir mein ganzes herz nicht 
Fa Ewig nicht dein eigen 
eyn 

7. Rein, mein Bater! dein 
zu bleiben, Ift mein wunſch 
auf biefer welt. Laß nur beis 
nen geift mich treiben, Das zu 
tun, was bir gefällt. Zraus 
end bir will ih nicht zagen, 
Mit dir darf ich alle8 wagen, 
Giebſt du, Bott, mie muth und 
kraft; So wirb mir ber fieg 
verſchafft. 

8. Will mein fuß aufs neue 
leiten, Regt ſich luſt und furcht 
n mir: Ach! fo warne mid 
bey zeiten, Zieh mid, wieber 
um zu dir. Laß mich nicht mir 
felber leben, Sondern bir mid 
übergeben, Und duch Jeſum 
Ehriftum rein, Mic bir ganz 
zum opfer weihn. 182. 


Mel, Zefu, meines lebens ꝛc. 
1 18. Ab, wann werd' ich 


von der fuͤnde, 


Gott, mein Vater! völlig frey, 


Daß ich fie ganz überwinbe 
Ganz dir wohlgefällig fen ? Rod 
nicht, ich geſteh's mit thräs 
zen, Kann ih mid son ihr 
entwöhnen! Nur zu oft nod 
rege fie fih, Und verfugt zum 

böfen mid. 
2. Längft war der entſchluß 
gefaſſet, Dir mein leben ganz 
gu meibn, Alles, was mein 
ter. :haflet, Sollte mir ein 
abſcheu ſeyn. Allen bortheit, 
alle 


y 
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vor und nach dem Falle. 


alle freunden, Die von ihm m 
koͤnnten fcheiden, Wollt’ i 
mit veradhtung fliehn; Nie am 
fündenjodye ziehn. 


3. Gott! du ſahſt es, wie 
ihs meinte, Wie ich alle miſ⸗ 
t, Der ih fhuldig war, 
einte, Und dich um verge⸗ 
bung bat; Sahſt mein ernftli: 
ches beſtreben, Meinem vor: 
fee treu zu leben; Sahſt, daß 
ch nun immerbar Fromm zu 
wandeln willens war. 


4. Aber ah! wie fchnell em: 
pdret Sich die leidenſchaft in 
mir, Und entträftet, und zer: 
ſtoͤret Meine freudigkeit zu 
dir. Mebereilung, eigenliebe, 
Des verborgnen ſtolzes triebe, 
Er ichs merke, ziehen fie Mich 
zur fünbe, bie ich flieh”. _ 

5. Doch du heileft bie gebre- 

—* —328 natur. 

cht die ſchwachheit ei bu 
raͤchen; Boͤſen vorfag ſtrafſt 
du nur. Haͤtt' ich nicht den 
troſt; ich) würbe Unter meiner 
fehler bürde Ganz erliegen, 
und mich dein, Höchftes gut} 
nie Lönnen freun. 

6. Stellet mir dennihier auf 
erden Lebenslang die fünbe 
nah; Kann id nicht vollkom⸗ 
men werben, Bin und bleib’ 
id) hier noch ſchwach: Ach! fo 
fegne mein beſtreben, So ge⸗ 
recht ich kann, zu leben, Mache 


mich von heucheley Und von 


aller bosheit frey! 

. Wenn ic falle, laß michs 
merken. Laß mic fireben auf: 
zuſtehn! Eile, mid, dein kind, 
zu ſtaͤrken! Lehre felbft mich 
efter gehn! Warne mich! fey 
mein begleiter! Same, Gott, 
mid täglich weiter; Bisid’s in 
der ewigteit Bringe zur voll⸗ 
Immenbeit! - I3- .- 
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«Mel. Wenn wir in hoͤchſten zc. 


ein Zeftr! meines 

I 19. M lebens liht! Du 
ſieheſt es, was mir gebricht, 
Des ſchwachen herzens unbes 
ſtand Iſt beffer dir, als mir 
bekannt. 

2. Mein fleiſch iſt ſchwach, 
wenn auch der geiſt Zum guten 
willig ſich beweiſt. Mir klebt 
die ſuͤnde immer an, Und zieht 
mich von der rechten bahn. 

‚3. Dann thue ih, was id 
nicht will; Und fteh’ im lau: 
fen oftmals ftil. Mich enter 
mein verberbter finn Zu mans 
cher übertretung hin. 

4. Die böfe Luft regt fih in 


mir, Fa mich fo oft von 


dir. Mich reizt die liebe die⸗ 
fer welt Zu mander that, bie 


dir misfällt. 


5. Ich nehme mir bas gute 
vor: Doch fteigt der, böfe trieb 
empor, Dann fliehe ich des gu: 
ten zudt, Und höre bein wort 
ohne frucht. 

6. Wie lauliht, Herr, iſt 
mein gebet! Oft, wenn ich vor 
bein antlig tret', Zu dir mid 
mit dem munde nah’, Sit ber: 
zensandacht doch nicht ba. 

7. Ich foll vor dir rechtſchaf⸗ 
fen. feyn: ‚Doc ift mein thun 
oft bloßer ſchein; Mein chri⸗ 
ftentyum und glaube hat Oft 
mehr ben namen, als die that, 

8. Siehft du dies. als mein 
rihter an, Der herz und nie= 
ren prüfen kann: So Tann, zu 
ſchwer ift mein vergehn, Ich Im 
gerichte nicht beftehn. 

9. Ah habe doch mit mir ge 
duld, Vergieb mir meiner 
ſchwachheit fhuld! Den fehl, 
den ichnicht merken kann, Sieh' 
gnädig, mein Erlöfer, an! 

10. Dein Geift, der ung ber 
fünd’ entreißt, Belebe Fräf: 
tig meinen geift, Wenn er nun 
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nach bem himmel firebt, Und 
dir allein ergeben Lebt. 

11. Iſt mit dem fleifch” der 
geift in ftreit, So rüfte mid 
mit tapferfeit Zu Der ver: 
leugnung, die der chrift, Dir 
und fich felber fihuldig ift. 

, 12. Den alten menfchen bämpf? 
in mirs Kraft fey des neuen 


Don der Erldöfung überhaupt. 


menfchen zier: Den alten Taf 
ganz untergehn, Mid täglich 
mit dir auferftehn. . 

13. O führe endlich jr 
dahin, Wo ih durch di 
polfommen bin. Da werd’ 
ih jauchzend vor bir ftehn, 
Und ewig deinen ruhm er« 
hoͤhn. 161. 


Don den Strafen ber Sünde 


Mel. Es ift gewißlich —— 

ott! du biſt heilig 
120. G und gerecht In 
allen deinen wegen. Du kroͤnſt 
des redlichen geſchlecht Mit dei: 
nem vaterſegen. Auf frommen 
ruhet deine du: Nur böfe 
tragen ihre ſchuld; Gie treffen 
Deine ftrafen. 

2. Du bift ber herrfcher aller 
welt. Nah heiligen gefegen, 
Die deine weisheit feftgeftellt, 
Mupt bu bie menfchen ſchaͤtzen; 
Mußt übertretern ftrafe braun, 
Und, mwenn fie fi vor dir nicht 
ſcheun, Die ftrafe auch vollziehen. 

‚3. O Herr! dein heiliges ge⸗ 
richt Entdedt fi ſchon auf er: 
den. Du läffeft, fürdten wir 
di) nicht, Uns hier ſchon in- 
nen werden, Daß du auf unfre 
thaten fiehft, Und ein gerechter 
bar bift Zur ahndung alles 

en. 


4. Es klagt uns dag en 
an, Wenn wir dir widerſtre⸗ 
ben; Sagt ung, daß wir nicht 
reht gethan, Straft unfer boͤ⸗ 
ſes leben. Es raubet uns die 
innre ruh, Und ſpricht uns die 
vergeltung zu, Die miſſethat 
verdienet. 


5. Oft ſtaͤupſt du hier den 
ſuͤnder ſchon Fi feine böfen 
thaten, Und Läffeft ihn in ſchmach 
und hohn Und andre noth gc= 
rathen. Hat lihn ber fünden Luft 
erfreut, So muß er auch das 
herzeleib, das fie ,gebiert, em⸗ 
pfinden, , 

6. Do, Herr! allein zur 
befferung,, Beitrafft du hier bie 
fünder, Und zuͤchtigſt aud zur 

eiligung Oft beine ſchwachen 
inder. Wohl dem! ber bei: 
nen willen lernt, Und ſich vom 
fündenpfad entfernt, Und dei⸗ 
ner zucht gehorchet. 

7. Den aber trift bein ſtraf⸗ 
gericht, Das ohn' aufhoͤren waͤh⸗ 
ret, Der in der zeit der gnade 
nicht Sich recht zu dir bekehret. 
Kein gutes mehr, kein gluͤck, 
kein heil, Nein! lauter elend 
ift fein theil Bon innen und 
von auffen. 

8. Here! dies bezeugt dein 
Hares wort. Wahrhaftig ift 
dein dräuen, So hilfdenn, daß 
wir immecfort Den weg ber 
fünde ſcheuen. Erbarm' dich 
unſrer alleſammt, Daß niemand 
unter uns verdammt, Ein jeder 


7. Bon der Erloͤſung überhaupt. 


Mel. Allein Bott in der hoͤhrc. 
121. eil uns! aus unſrer 
ſuͤndennoth Iſt ret⸗ 


tung uns erworben. Der Here 

mwillnicht des fünderstod. Was 

Adams fall verborben, Hat * 
a 


Bon. der Eridfung Aberhaupt, 


find wir vor ihm gefägt! 
iſt fein erbarmen l 
2. Selöft feinen eingebornen 
i Sandt’ er zu ums auf 
erden. Bon aller fünd’ und hs 
mm lofn Gin retter uns zu 
werben.. Er kam, und mit ihm 
fer heil; Grifam, am eiws 
gen leben theil Uns wieder zu 
‚erwerben. R 
3. So ift, 0 tod! -bein 
del nun? 
winder, 


29 zu 'tl ln, Eee er, das 
jet der fh 


— ums erſeht. Wie 
Sie 


mm und dem Heiland. weihn, 
Den Gott für uns verorbnet. 
— 5 an Ynen uns 

J „Das iſt in feinen 
—8 Sein iſt das reich 
ein iſt die kraft, Das heil une 
gupmoenden, Das er und lie⸗ 
bevoll erwarb, Als er für uns 
am Erenze farb. Wohl allen! 
bie ihm trauen. 

6. Drum laffet uns ihm doch 
dertraun, Und niemals fein.und 
kümen Auf feine mittierö- 

(fe baun, Und fein joch auf 
und nehmen. Das ift der weg 
zum ew’gen wohl; Der weg, 
auf dem man fegensvoll Au 
ſchon auf erden wanbelt. 

7 ger laß ums. hiefe ſelig⸗ 
Heit Doc -über allea. fhägen. 
Nie koͤnnen güter. biefer zeit 
Den mangel unserfegen, Wenn 
uns das größte gut gebricht; 
Das reine herz voll zuverſicht 

Vier, Gott, : unferm Waters 
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8. D ken auf dies erhabne 
gu Der feele flärkfte triebe! 

ieh? mächtig unfer herz zuruͤck 
Bon fchnöber fündenliebel Am 
‚bem fo theu’e erworbnen Heil 
Laß uns int wahren glauben theif 
Stets fuchen und gewinnen, 1. 


Diet, Ich dank dir ſchon durch etc. 
edanke, der und les 


122. ben giebt! Wer 
tan dich ganz durchdenken ẽ 
Riſo hat Bott die welt gelicht, 


‚Uns feinen Sohn zu ſchenken. 

2. 3% ann ber fonne wun⸗ 
ber nicht, Koch ihren bau, er⸗ 
‚gründen; Und — kauu 
der fonne licht Und ihre wär” 
mphaden, . 16 ud nist 

3. &0 fann aud ni 
Gottes rath Bon Jeſu tob ers 
‚gein en; Allein daß göttlihe 
er that, Das kann mein ‚berg 
empfinben. 

. Rimm mir ben troſt, daß 
Jefus CThriſt Der fünden fulb 
getragen, Und daß Gott num 
mein jater ift, So werd ih 

poll zagen. 

ee chem wort nicht Bots 
tes finn: So werb’ id) irren 
muͤſſen, Und wer Gott ift, und 
was id bin, Und werben fol, 
nicht wiffen. . . 

6, Rein, biefen troſt Ser hri⸗ 
ftenheit ‚Soll mir fein — 
raubenz Ich fühle feine göttlichs 
teit,.Und ‚halte feft am glauben. 

7. Ich din dein ew’ges eigen» 
thum Durch dich bed bimmels 
erbe; Dies, Sohn des .Höc- 
ften! ft mein ruhm, Auf ber 
id) leb und fterbe. 9 

8. Du giebft mic deinen geiſt, 
das pfand, Im glauben mi 
zu ftärken, Und bildeft mie 
durch deine hand Zu allen gus 
ten werten. J 

9. So lang' ich deinen willen 
gern Mit seinem herzen thue: 

€5 So 
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So führt ih eine Traft bes 
Da Und fchmedie frieb’ und 
ruhe. 

Io. Und wenn mich meine 
fünde kraͤnkt, Und ich zu .bir, 
BDerr! trete; Weiß ih, daß 
bein herz mein gebentt, Und 
thut, warum ich bete, 

II. Ich weiß, daß du, mein 
Heiland! lebſt, Und mid, einft 
aus der erde Erweckſt, und zu 
dem reich erhebft, Da ich 
hauen werde. 

12. Kann unfre lieb’ im glau⸗ 
ben hier Jemals für dich erkal⸗ 
ten? Dies ift die lieb’, o Herr! 

4 bir, Dein wort von herzen 
en. 

2: Erfül? mein Herz mit 
Bantbarkeit, So oft ich dich 


nur nenne; Und Hilf, daß ich. 


bich allezeit Treu vor der welt 
bekenne. 

14. Soll id dereinſt io 
wuͤrdig ſeyn, Kier um di 
füms zu leiden; So aß mid) 
eine ſchmach und pein Von 
beiner liebe ſheiden. 

15. Und ſoll ich, Gott nicht 
für und für Des glaubens freud’ 
empfinden; So wir® er doch 
fein werk in mir Und rein’ge 
mid von fünben. 

16. Hat Gott uns feinen 
Sohn geſchenkt, (Lak mid, noch 
fterbend denken) Wie ſollt und 
ber, ber ihn geſchenkt, Mit 
ihm nicht alles ſchenken? sg. 


Mel. Run freut euch lieben ꝛc. 

ch preife di, und 
123. J ſinge dir, lerfo ⸗ 
ner aller ſuͤnderz Du, mein 


erbarmer! halfſt auch mir, Du 
todes uͤberwinder! Schon jauchz⸗ 


te dein und unfer feind: Go ' 


ſey nicht mehr des menſchen 
freund, Nach Adams tiefem falfe. 

2. Wir waren unfers ruhms 
beraubt, Verwundet und vol 


und madte 


tod nicht, nicht die hoͤle! 


Won der Eridfung Kherdangk. 


beulen; Ach 1kLrank som fuß 
bis auf dad haupt, Und niemant 
tonnt’ und heilen! Du Tamf 
uns gefund; Dir, 
bir frohlocke herz und mund! 
Die jauchze ber erlöfte! 

3. Uns fünder haft bu maͤch⸗ 
tiglich Der Hölle finfterniffen ; 

aft meinem untergange mid, 

uch bein. verbienft entriſſen, 
Ihr heiligen! fein eigenthum, 
erhebt, befinget feinen ruhm, 
Die wunder feiner liebe, 

4. Uns hatte. Gott den tob 
gedroht; Doch wollt’ er aud 
vergebens; Befallen hat er nicht 
am tob: Er hat nur luft am 
leben... O! ſchrecklich ift der 
zorn bes Herrn; Doc glaubet 
nur; er reitet gern, Und feine 
gnab’ iſt ewig. 

5. Die ihr noch nicht gebefs 
fert feyb, Roch lieget im vers 
Verben, :Entflieht ber ungerech⸗ 
tigkeit. Adi warum wollt ihr 
fterben? Es koͤmmt bie flunde 
des gerichts; Was trotzt ihr 
da: wir fürchten nichts, Den 


6. Wenn .euer eitles gläd 
entzliebts Denn-was ift biefes 
leben? Wenn Gottes zorn nicht 
mehr verzieht; Wie werdet ihre 
erbeben! Daß ihr noch feinen 
orn nicht kennt, Wie er dort 
ber fünder brennt, Das dans 
Set feiner langmuth, 
7. &ott. ift bereit,. euch zu 
verzeihn, So Taug’.ihe lebt auf 
erden! Warum wollt ihr vers 
worfen-feyn , Und koͤnnt errets 
tet. werben! Au ihm flieht, ey 
noch fein :geriht Herbepykommt; 


8. Ich preife, Vater! fo we 
did, Die liebe deines en 
Er koͤmmt als richter ftellet 
mid) Zur. rechten feines thro⸗ 
nes, Drum nimm Sich meiner 

ſchwach⸗ 


ch’ fein angeſicht Sich ewig von 
euch Eehreti . ‘ ä 


y 
b 


> St —— 


Don der Erlöfung uͤberhaupt. 


ſchwachheit an, Damit ich nie 
son deiner bahn Zur fünde mid) 
verirre. 

9. Iſt gleich die kurze pruͤ— 
fungszeit Voll mühe, voll be: 
ſchwerden: Wie Eurz ift meines 
glaubens ftreit! Soll ich nicht 
felig werden? Es wartet mein 
ein himmliſch haus; Du ziehft 
mein irdifh Kleid mir aus, 
Und gürteft mid mit freuden ! 

10. Einft, wenn bes tobes 
ſtille nacht Ich ausgeſchlummert 
habe, Dann geh' ich, Gott! 
durch deine macht, Verklaͤrt 
aus meinem grabe; Dann rühm’ 
1d inder ewigteit, Zur unver: 
gänglichkeit erneut, Di, Va⸗ 
ter! dich, VBerföhner! 31. 


Mel, Wer nur ben lieben ıc. 


124. Ith habe nun den 


rund gefunden, 
Der ew'ges heil für mich ent: 
gt: Wo anders, als in’ Ze: 

u wunden? Da lag er vor 
der zeit der welt. Ein fels, der 
unbeweglich ſteht, Sit bieß, 
wenn auch die welt vergeht. 

2. Gott ift die liebe, hegt er: 
barmen, Das alles denken über: 
fleigt. Gott iſt die Liebes heil 
und armen! Er ift’s, der fi 
zu fündern neigt; Er geht nicht 
mit uns ins gericht, Und will 
den tod des fünders nicht. 

3. Wir follen nicht verloren 
werden; Bott will, uns foll 
geholfen feyn! Nurdarum Fam 
fein Sohn auf erden, Und nahm 
den himmel fiegreich ein. Ruft 
durch fein wort und geift uns 
zu: Kommt ber zu mir; bey 
mir ift ruh. 

4. O liebe, welche unfre füns 
den Durch Chriſti tod vertil: 
get hat! Wenn wir mit ihm 
uns recht verbinden, Dann 
findet Fein verdammen ftatt; 
Beil Ehrifii blut beſtaͤndig 
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fhreyt: Barmherzigkeit! Barm⸗ 
berzigkeit! 

5. An dieſes wort will id 
gedenken, Dem will ich freudig 
mich vertraun, Und wenn mich 
meine fünden kraͤnken, Auf 
Gottes huld im glauben ſchaun; 
Sie zeiget mir zu aller zeit Un— 
endliche barmberzigkeit. - : 

6. Wird. alles andre mir enb 
riffen, Was leib und feel’ er- 
quiden kann; Muß ich des les 
bens freude miſſen, Und nimmt 
fein freund fi) meiner. ang 
Scheint bie ung nod ip 
weit: Mir bleibt bey Gott 
barmherzigkeit. 

7. Ich kann in meinen beſten 
werken, Wenn ich nur unpar⸗ 
theyiſch bin, Gleich manchen feh⸗ 
ler noch bemerken, Und faͤllt denn 
aller ruhm dahin: So bleibt 
mir doch der troſt bereit: Gott 
ſchenket mir barmherzigkeit. ; 

8. Drum geh’ es mir nach deſ⸗ 
fen willen, Bey dem fo viel 
erbarmen iſt: Er wird. gewiß 
fein wort erfüllen, Der feiner 
finder nicht vergißt. Gie wäh: 
ret ja in ewigfeit Die göttlide 
barmherzigkeit! 

9. Auf diefen grund will id 
ftets bauen, So lang’ ich hier 
auferden bin; Der gnade Got: 
tes will ic frauen, Fällt alles 
andre gleich dahin, Einft preife 
ich nach biefer zeit Dich, Vater 
ber barmherzigkeit! 148. ' 

Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 
ere von unendli— 
125. H chem erbarmen! 
Wie unergruͤndlich iſt das meer 
Der liebe, bie du an uns ars 
men Beweifeft! dank fey dir, 
8 Herr, Für deine huld in Se: 
fu Ehrift, Die vor der welt 
gewejen ift. . 

2. Du ließeft uns durch ihn 
erlöfen, Befreyteft ung von un 

it 
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rer fhuld. Du rufſt zur buße 
aud) die böfen, Erzeigeft allen 
Beine huld; Belehreft uns in 
deinem wort. Dank fey bir das 
Für hier und dort. 

3. Du ſchenkeſt uns den Geift 
der liebe, Der glauben wirft 
in unferm geift, Und der duch 
feine guten triebe Zu unferm 
Heil uns unterweift. O weld 
ein glüd, weldy ein gewinn ! Dir 
dankt mein neugefchaffner finn. 

4. Wie tröftlich, Herr, ift das 
verfprehen: Daß beine gnade 
ewig fey; Wenn berge fallen, 
pügel brechen, Steh’ doch dein 

und und beine treu; Wenn 
erd’ unb himmel weicht und 
faut, So lebe Bott, ber glaus 
ben hält. 
- 5. Laß denn dieß ewige ers 
Barmen Und bas fo theure Löfe- 
geld, Den ruf der gnade an 
uns armen, Den großen troft 
Der ganzen welt: Daß du uns 
liebeft, allgemein Des glaubens 
fefte gründe feyn. 

6. Das alles gabft du uns 
aus anaben, Auch ich, ich habe 
theil daran: Ich lag befchwert 
mit gleihem ſchaden; Nun ift 
für mid genug gethan. An 
beinem worte, troft und heil 
Hab' id, dein Eind und erbe, 
theil, - 

7. Drum laß mid) nun aud 
heilig leben; Zu meinem heil 
unfträflich feyn. Du kannſt al: 
lein den troft mir geben: Es 
reiße weder luft noch pein Mich 
von der liebe Gottes hin, Weil 
ih in Chriflo Jeſu bin, 

8. Nicht tod, nicht Yeben, 
enaft und leiden, Und was bie 
welt nur in ſich fchließt, Nichts 
fol mich von ber liebe fcheis 
ben, Die mir zu theil gewers 
den iſt. Durch Chriftum dank? 
ichis deiner treul Und glaube, 
"daß ich felig fey. 81. 


Don der Erlöfung überhaupt. 


Mel. Es ift das heil uns ıc. 
ein Jeſu! du haft 
126. M unfre fhuld, Der 


fünbe flraf? und plagen Aus une 
erhörter lieb’ und huld Freywil- 
lig wollen tragen. Du, der ge⸗ 
rechte, ließeſt dich Zur fünde 
maden, nun kann ih Sn die 
gerecht mich nennen, 

2. Dein name iſt nicht Jeſus 
nur; Du bift auh, was bu 
heißeft, Weil du bie menſchliche 
natur Der fünbe macht entrei⸗ 
Beft. Die that ſtimmt mit bem 
namen ein: Du wollteft, was 
du heißeft, feyn, Mein heil, 
mein feligmacher. 

3. In keinem andern iſt das 
heil; Kein name uns gegeben, 
Darin wir könnten nehmen theil 
An feligkeit und leben; Du 
biſt's allein, ber jedermann Ein 
ew’ges leben Schenken kann. Ge⸗ 
lobet fey dein name! 

4. Dein name, Heiland, werd’ 
in mir Durch Gottes Geiſt ver- 
klaͤret. Im glauben halt’ ich 
mid) an dir, Der alles heil ge⸗ 
waͤhret. Wer dich nicht liebet, 
kennt dich nicht, Sein herz iſt 
für das reine liht Der wahre 
heit noch verfchloffen. 

5. Laß mich empfinden ihre 
kraft; Bon deiner liebe brens 
nen, Und deines namens eigen« 
Ihaft Aus felbfterfaheung ken⸗ 
nen. So wird der fündennoth 
newehrt, In hoffnung meine 
furcht verkehrt, Und feligkeit 
mein erbe. 50. 1098. 


Mel. Nun freut euch lieben ıc. 


un, chriſten! laßt 

127. 5) La fröhlich feyn, 
Gott dank und ehre bringen, 
Von herzen feines heils uns 
freun, Und feine hüld befins 
gen. Wer faflet feiner liebe 
rath, Die uns fo hoch beana= 
18 


non ber Perfon bes Erldfers, J. Chri: 77: . 


igt hat! Wie thew’r finb wir 
rworben ? 

2. In fünden ganz verftridt, 
var ich Todt, elend und vers 
ren. Der fünde laften drüds 
n mid, Denn ſchwach war ich 
eboren, Groß war meinelend 
ef mein fall; Verberbt dur 
ınde überall, Mußt ich verlos 
A werden. 


. Da.fah” mih Gott von b 


vigleit, Sah' meines elends 
ürde. Gr dachte ber barmhers 
gkeit, Daß mir geholfen würbe, 
er ganzen menfchheit tiefer 
hmerz Durchdrang jein mildes 
erh Sein beites ließ er’s 
ſten. 

4. Er ſprach zum Sohn: die 
eit iſt da, ei ihrer zu erbars 
nen. Auf! eile, Sohn! dein 
vi iſt's ja, Sey bu das heil der 
irmen! Hilf ihnen aus ber ſuͤn⸗ 
vennoth! Kür fie entwaffne bu 
yen tod, Und laß fie mit bir leben! 

5. Ihm folgfam, kam von 
einem thron Der Sohn gm 
aferden;s Ward einer from: 
men jungfrau fohn, Wollt’ un: 
iee bruder werden; Er ging, 
richt prangend mit gewalt, Eine 
ve in niedrer auge alt, 

eö laſters reich zu flürzen. 


3. Bon der Perfon des 


Dei. Nun ob mein feel benzc. 

ein Heiland! dei⸗ 
[28. M ne groͤße Geht 
her alle himmel weit. Wer iſt, 
er fie ermefic? Du warft bey 
Bott von ewigkeit. Du bift der 
rſtgeborne Bor aller Ereatur: 
nd kamſt für uns verlorne, 
in Kerblicher natur. Du haft 
ne geil erworben, Und ſchwangſt 
ach kurzer zeit, Als du für 


a3 geftorben, Did auf zur 
— 28— 
2, 


er himmel und bie erde 
Find, wort des Deren, durch Lich 


6. Nun lehrt’ ers halte dich 
an mich: Dann fol es bir ge 
lingen. Mich felber geh’ ich 
ganz für dich; Da will ih für 
dich ringen. Denn ich bin dein, 
und bu biftmein, Auch du ſollſt, 
wo ich bleibe, feyn. Uns {of 
der tod nicht ſcheiden. 

9. Bergießen wirb man mir 
mein blut; Wird mir mein les 
en rauben. Das leid’ ich als 
les dir zu gut. Das half’ mit. 
feftem glauben. Dein leben, 
ſterblicher! ift mein, Und mein 
ER ift, fünder | bein, So 
bift du jelig worden. 


8. Den himmel nehm’ ich wies 
ber ein, Scheid' ic aus dieſem 
leben. Da will ich dein beherr⸗ 
fer feyn, Und meinen Geiſt 
bir geben, Der dir in trübfal 
troft gewährt, Di, wenn er 
mich in bir verklaͤrt, Dereinft 
zum himmel leitet. 


9. Was id gethan, was id 
gelehrt, Das ſollſt du thun; das 
lehre: So wird bes Hoͤchſten 
veich vermehrt Zu feines namens 
ehre. Nic aber nimm bu men» 
ſchenwahn Für diefen ſchatz der 
wahrheit an. Halt, was ich 
dir gebiete. 110. 156, 


Erloͤſers, Jeſu Chriſti. 
gemacht. Auf dein allmaͤchtig: 
werde! Entſtand die welt 
mit ihrer pracht. Du, aller 
weſen meiſter, Die einſt des 
Hoͤchſten hand Erſchuf, wie 
jene geiſter, Die fruͤher dich er⸗ 
kannt. Du hilfſt uns armen ſuͤn⸗ 
dern, — Preis ſey dir, dank und 
ruhm! — Machſt uns zu Gottes 
kindern, Zu deinem eigenthum. 
3. Du, Herr, traͤgſt alle dinge 
Durch deiner allmacht ſtarkes 
wort; Das große und geringe 
Geht blos nach deinem willen 
fort. Sohn Gottes! du regieret 
ir. 


73. Bon ber Perfon des Erlöfers I. Ehrifti. 


Den achzen frei ber welt. 
Wo bu die menfchen führeft, Ge⸗ 
fhieht, was Gott gefällt. Du 
bift das wahre leben; Einft 
wird aud) jede gruft Die tode 
ten wiedergeben, Wenn beine 
ſtimme ruft. 

4. Dir ehre zu erzeigen, Die 
feinem andern wibderfährt, Uns 
ebrfurdtivolt zu beugen Bor 
dir, erfordert Herr dein werth. 
Zum heil kamſt bu auf erden! 
Wer auf dein wort nicht hört, 
Wie kann der felig werden? 
Wer aber did verehrt, Dem 
hilfſt du von verderben ; Schaffft 
in zuftiedenheit, Und machſt 
ihn einft zum erben Vollkomm⸗ 
ner ſeligkeit. 

5. Wie herrlich ift dein name. 
Sion jest, o Herr! in aller 
welt. Did) preift der frommen 
fame, Der dankend vor dir nie= 
derfällt. Dich preijen ſeraphi— 
nen, Erhabner Menfchenfohn ! 
Mit freuden dir zu dienen, 
Stehn fie vor deinem thron. 
Wer follte dein ſich fhämen? 
Werth bift du, preis und ruhm 
Auch, Herr! von ung zu nch- 
men, Uns, deinem eigenthum. 

6. Sohn Gottes! id) verehre 
Und bete did in demuth an, 
Beſchaͤme, und befehre, Die 
dir nod nicht fm zugethan, 
Die deinem wort nicht glauben, 
Und dir, der fuͤr ſie litt, Die 
ſchuld'ge ehre rauben. Theil' 
ihnen gnade mit, Dich glaͤubig 
zu erkennen Laß nichts, die 
dich erkannt, Von deiner liebe 
trennen. Dein ruhm fuͤll' jedes 
land! 140. 41. 
Mel. Ein Laͤmmlein geht ꝛc. 

ob, ehre, ruhm und 
129. L dank ſey Ka Se: 
fa! unfer leben. Preiswuͤrdig 
bift du fur und für; Wer kann 
dich g’nug erhe 


ent Eh’ noch 


die welt warb, warft bu ſchon 
Groß, herrlich ; bift des Hoͤch⸗ 
ften Sohn, Berbienft die hoͤch⸗ 
ſte ehre. Dein iſt das reich, 
die en Und du beherre 
fcheft weit und breit Der ganz 
zen Schöpfung heere. 

2. Dein find fie. Denn durch 
weflen kraft Ward Himmel, 
meer und erde? Wer hat das 
Icben ung verfhafft? Wer ſprach 
zum engel: werde! Du bift’s, 
duch ben der allmadht ruf Die 
ganze welt aus nichts erfchuf. 
Durbiſt's, der alles trägst, Was 
fihtdar, was unfihtbarift, Was 
erd’ und himmel in fich fchließt, 
Und was im meer fi reget. 

3. Und dennoch bift du, uns 
zu gut, In diefe welt gekom⸗ 
men; Haft willig unfer fleiſch 
und blut, Sohn Gottes, ange: 
nommen; Befreyefl uns aus 
ber gefahr, Du rettefl, was 
verloren war, Und wirft ein 
knecht auf erden. O huld! die 
nichts ihr gleiches hat. Du 
ftarbft für unfre miffethat, Ein 
Heiland ung zu werden, 

. Du warbft es und; und 
bift es noch Sest auf des him⸗ 
meld throne; Suchſt liebreich 
von der ſuͤnde joch Und dem 
verdienten lohne, Die treu dir 
folgen, zu befreyn. Betruͤbter 
herzen troſt zu ſeyn, Iſt deines 
herzens freude. Du giebſt den 
muͤden ſeelen ruh; Und wer 
dich liebt, den ſtaͤrkeſt du, Daß 
nichts von dir ihn ſcheide. 

5. Du hoͤrſt der deinigen gebet, 
Und endeſt ihre plage. Du blei⸗ 
beſt, bis die weit vergeht, Bey 
uns noch alle tage. Heil uns! 
wir ſind dein eigenthum. Herr, 
ewig ſey dir dank und ruhm, 
Kür alle deine liebe! Dir geb’ 
ic mich zum dienfte hin. Gieb, 
daß ih mid, fo lang’ ich bin, 
Sn deinem lobe übe, 81. a 

et, 


Don den beyden Ständen Zefa Chriſti. 7. 


Mel. Herr Ehrift, FR ein’geac. 

Ehriftel Einge⸗ 
130. HD borner, Bon 
ewigteit gezeugt; Des Vaters 
auserlohrner, Bor dem ſich al: 
led beugt. Eins mit dem hoͤch⸗ 
fen weten, Bleibft du, der du 
genefen,, Glanz feiner herrlich: 

t 0 


amſt du, des Hoͤchſten 
ſohn, Zu ſuchen, was verlo: 
ten, Erlitteſt quaal und hohn; 
Etarbft, daß wir leben moͤch— 
ten; Erbebeft die geredhten, Zu 
deines Vaters reich. 
3. £aß uns ſtets mehr er: 
fennen, Wie hoch du ung ge: 
liebt, Und in ber lieb’ entbren: 


2. &ür uns ein menfd) gebo⸗ 
ten, 


nen, Die kraft zurtugend giebt, 
Laß in des todes- fchreden 
Uns einft noch fehn und ſchmek⸗ 
Een ‚ Wie freundlich du, Herr 


ift. 

.4. Du Schöpfer aller dinge, 
Des Vaters ew'ge kraft! Dur 
den auch ich vollbringe, Was 
feligkeit mir ſchafft, O! laß mich 
nichts verblenden, Mein herz 
von. dir zu wenden, Und bir 
mich zu entziehn. 

5. Laß ung, mit dir begras 
ben, Mit dir auch auferftehn I 
Zum himmlifchen erhaben, Nicht 
auf das eitle ſehn; Dich wiffen 
und dich hören; Nur did ak 
lein begehren, Dein tedt und 
lebend feyn, 33. 156. 


9. Bon den beyden Ständen Jeſu Chrift 
überhaupt. i 


Me. Es ift das Heil uns x 
alt’ im gedaͤchtni 

13 I. Sefum Ehrift, O 
feele! der auf erden Ein menſch 
für und geboren ift, Ein Sei: 
land bir zu werden. Vergiß 

* fein niht! denn dir zu aut, 
Berband er ſich mit fleifch und 
Mut. Dank ihm fürdiefe liebe! 
2. Halt im gedaͤchtniß Se: 
fm Chriſt, Er har für did 
selitten, Und bir, da er ge— 
forben ift, Am kreuze heil 
erftritten. Grrettung von der 
fündennoth Erwarb er dir dur 


feinen tob. Dank’ ihm für diefe 


liebe ! 

3. Halt’ im gedaͤchtniß Jeſum 
Chriſt, Der fiegreih aus dem 
grabe Am dritten tag’ erftan- 
den tft, Durch den ich hoffnung 
habe, Auch mid werd’ aus des 
grabes nacht Erwecken meines 
Gottes mat. Dan? ihm für 
diefe liebe! 


4. Halt’ im gedähtniß Les 
fum Chriſt, Der fohüsend dich 
begleis@t, Und als er aufgefah— 
ren ift, Die ftäte dir berei= 
tet, Wo bu in feiner herrliche. 
keit Ihn ſchauen fouft in 
ewigkeit, Dan® ihm für diefe 
liebe ! 

5. Halt’ im gebähtniß Je⸗ 
fum Chriſt, Der einft wird 
wiederfommen, Zu richten was 
auf erden ift, Die fünder und 
die frommen. Drum forge, 
daß du dann beftehft, Und mit 
ihm in den himmel gehft, Ihm 
ewiglich zu danken. 

6. Mein Heiland, nimm dich 
meiner an, Dich laß mich gläus 
big fallen, Und was du gu— 
tes uns gethan, Nie aus dem 
finne laſſen. Gieb, daB ich 
deß mich in der noth Getröften 
mag, und duch ben tod Zu 
bir ins leben dringe, 65. 41. 


% GM 


ko 


Don der Geburt Jeſu Chriſti, 


Von der Geburt Jeſu Chriſti. 


Mel. Nun kommt der heiden ꝛc. 

ott ſey dank in 
132. G aller welt, Der, 
was er verheißt, uns haͤlt, Und 
zu unſerm troſt nnd rath Je—⸗ 
ſum uns gegeben hat. 

2. Was der frommen vaͤter 
ſchaar Hoͤchſter wunſch und hoff: 
nung war, Iſterfuͤllet in der zeit, 
Bringt uns heil und feligkeit ! 

3. Lob ſey auf des himmels 
thron Gott! er fandte feinen 
ſohn! Jeſus Heißt der große held, 
Der erretfer aller welt. 

. 4. Durd) did, aller menſchen 
geil, Hab’ aud ich amleben tHeilf 

Du, du zeigteft mir die bahn, 
Die zu Gott mich führen kann. 

. Deiner hülfe mich zu freun, 
208 mein herz dein eigen feyn! 
Diefes beyſtands fid) bewußt, 
Sey es frey von fündenluft. 

6. Wie du huldreih zu uns 
kamſt, Unſre rettung über: 
nahmft, So bift du aud) jeder: 
zeit Uns. zu en gern bereit, 

7. Dieß erhebe meinen finn, 
Wenn ich voller kummer bin, 
Und ber feinde macht und lift 
Mir zu überlegen ift. 

8. Kräftig ſtehe, Herr, mir 
bey! Nichts erfchüttre meine 
treu! Gieb, daß ih in wohl 
a Feſt im wahren glaus 

en fteh. 

9. Einft, wenn bu, des les 
bens fürft! Herrlich wieder 
tommen wirft, Laß mid froh 
dein antlig fehn, Im gericht 
vor dir beftehn. 72. 41. 


Mel. Run kommt der heyden?. 

ohn, der uns ver⸗ 
133. —— Den 
Maria uns gebar! Friedefuͤrſt, 


Rath, Kraft und Held, Komm, 
vu Heiland aller welt! 


‚2. Du warbft menſch, body. 
nit, wie wir: Gottes kraft bes 
reitet bir Deiner be uͤt⸗ 
u Durch den geift entilane 

e 


u. 
3. Dem Allguͤtigen ſey preis! 


Der von keiner ſuͤnde weiß, 
Ward ein menſch, wie wir, und. 
fuͤhrt Dem uns zu, der uns re⸗ 
giert. 

4. Du, dem keiner jemals 
gleich, Stifteteſt der wahrheit 


reich; Und et weit und ' 


breit Gottes ew'ge herrlichkeit. 

5. Deiner tugend treuer lauf 
Führte dich zu Gott hinauf. 
Von der erde fliegeft bu Im 
triumph dem himmel zu. 

6. O bu fieger, ber als held 
Kämpfend hier behielt das feld 5. 
Deiner wahrheit ſtarke macht 
Heiß? uns ausber fünden nacht. 

7. Bert, bey deiner antunft 
bricht Uns hervor ein ncues licht, 
Das die ganze ivelt beglüdt, 
Und das ewig ung erquidt. 

8 Vater auf dem hödften 
thron! Du, fein eingeborner 
Sohn! Und du geift der heiligs 
feit! Sey gelobt in ewigkeit. 
II8. 156. 


Mel, Lobt Gott, ihr chriſten ꝛc. 

r koͤmmt, er koͤmmt 
134 nd eld, Bolt 
göttlich hoher macht. Sein arm 
zerflreut, fein blick erhellt Des 
todes dunkle nacht. 

2. Wer koͤmmt, wer koͤmmt? 
wer ift der held, Voll göttlich)” 
ober maht? Meſſias ifts, 
obfinge welt! Die wirb bein 
heil Kebract 
3. Dir, menſchgeborner! brin— 
gen wir Anbetung, preis un! 
dank, An beiner Trippe ſchall 

bie Der erde Jobgefang. 


Abventss und Weihnachtslieder. 


4 Wenn wir einfl auf des 
himmels thron In berrlichkeit 
bih fehn, Soll unfer lob, o 
Sottesfohn, Di würbiger er: 
höhn. 154. 70. 


it ernft, 0 mes 
135 Wergentnter at 
euer herz bereit! Gr koͤmmt, 
das Heil der fünder, Der Herr 
ber herrlichkeit. Bon feinem 
hoben thron Kömmt er zu und 
ernieber, Wird einer unfrer 
rüber, Er, Gottes eigner fohn. 

2. Gein herz iſt voll vertan: 
gen, Den fünbern ſich zu nahn. 

uf! eilt, ihn zu empfangen ! 
Auft macht ihm ebne bahn ! 
bn, der im fleifh erfchien, 
en därft ihr nicht verſchmaͤ⸗ 

‚ Müft ihm entgegengehen, 

f, auf! empfanget ihn. 

3. Die ihr gerecht euch büns 
tet, Legt euren duͤnkel abi Die 
ihr euch blähet, fintet Bon eu⸗ 
tem ftolz herab! Hebt, niedre, 
euh empor! Faßt muth, ihr, 

bie Ihe zaget! Wer fehnlid 
nah ihm fraget, Den ziehet 
“ int das bemuth li 
in herz, das Demuth lie: 
ve Iſt ihm vor allen werth; 
Ber aber hochmuth übet, Sit 
bey ihm nicht geehrt. Wer 
Fromm und gläubig iff, Und 
öfe luſt beftreitet; Der hat 
fih wohl bereitet, 
Immt Jeſus Chriſt. 
5. Herr! mache du mich ar⸗ 
men In dieſer pruͤfungszeit, 
Aus guͤte und erbarmen, Zum 
uten ſtets bereit. Mein herz 
In fromm und rein! Go fchallt 
an beiner Erippen Dir dank 
von (wachen lippen Einft wird 
er höher feyn. 175. 156. 


Mel. Ach was foll id) ſuͤnder ıc. 
eg willlommen 
136, Ss ber hbey⸗ 


Zu dem 


ed on 
ö 


den! Sey willlommen, wahs 
ves licht! Herr du weißt, was 
und gebriht. Quelle aller wahr 
ven freuden Biſt du, Jeſu! für 
und für. Komm, 0 Heiland, 
komm zu mir. 

2. Deinen gnabenvollen fegen 
Schenke mir zu meinem heil, 
Sey bes herzens troſt und 
theil Auf den ſinſtern leidens⸗ 
wegen! Und was meine beff’rung 
Kat, Das vollführ’ in deiner 

raft. 


. O veredle meine triebe, 
Jeſu! dir geb' ich mich hin; 
Schaffe, daß mein ganzer ſinn 
u lieben fidy ſtets übe. 
Reit zu lieben, dich mein licht } 
Steht in meinen Eräften nicht. 

4. Zu dir hebt fi mein ge« 
müthe, Jefu! dir lobſingt mein 
mund, Und aus meines herzens 
grund Preif’ ich dich für deine 
güte, ie bey aller leidenstaft 

u mir, Herr, erwiefen haft. 

. Gieb mir deines Geiftes 
gaben, Glauben, liebe und ges 
duldz Und, bereuend meine 
ſchuld, Laß mid an dir antheif 
haben: Bis ich einft nach dies 
fer zeit Dir Tobfing’ in ewigs 
keit, 83. 70. 
Mel. Befiehl du beine wege 2c. 

ie fol ich bich em⸗ 
137-8 pfangen, Beil 
aller fterblichen ? u freude, 
du verlangen Der troftbebürftis 
gen! Gieb felbft mir gu erken⸗ 
nen/ Wie, frommen dantes 
vol, Did meine feele nennen, 
Did würdig preifen foll, E 

2. Dein Zion flreut dir pal⸗ 
men, Und meine dankbegier Ei 
gießt in freudenpfalmen Si 
Gütigfter! vor dir. Dich, bi 
will ih erheben, So gut- ich 
ſchwacher kann, Mein herz 
will We dir geben; Ach, nimm 
big an! J 


\ 


X 


. 3. Damit du mic, befrepteft, 
Babft du dich ſelbſt für mid, 
wid zu ercetten freuteſt Du, 
Geligmader! dich. Du ſaheſt, 
es war einer Vermögend g’nug 
dazu. Da jammerte dich meiz 
»er, Da tamit und kalfelt du. 
4 Du, du zerbeichſt bie 
bande_Des todes, madılt mich 
los, Enteeifeft mid) der [hans 
ge Der fünde, macht -mid 
groß. Du hebſt much bo zu 
ebren, Und fhenkejt gütec mie, 
Die unaufpörlic währen. Preis, 
ewig preis fep bir! . : 
; 5 D bu, an den ich glaube, 
Was war's, das dich bewog 
Was war's, das did) zum ftaus 
be, 3u mir hernieder zog? Dein 
göttliches erbarmen ! Ja bu, 
© Sefu! haft Mit mitleibeugla 
len armen Die ganze welt une 


fat. 
» 6. Das prägt in eure bergen 
WVerrübte, zagt nicht mehr! 
Bunte nit in euren [hmerzen, 

16 ob kein Helfer wär’. D.fepet 
auf! ihr habet Den beften hel⸗ 
fe nah, Der eure ſeele labet ; 

er befte fceund ift ba. . 

; 7, Die ihe mit wahren reue 
Stiu eure ſchutd beweing, 
Glaubt, daß er euch verzeihe, 
&r fetöft, der menfhenfreund, 
Ruft heitbegier gen Wandern D 
gnabe troftwort zu, Macht 
iu Gottes Linden, Scafit ihe 
ten feelen up". . 

8. Unb er verläffet keinen; 
Br. weiß,. was jedem nügt. 
FR ex nicht treu bie feinen 

on anbeginn gefhägt? Gr 
at in ihrem leide Zu tröften 

e gewußt: Grfreun iſt feine 
freude, Und wohlthun feine 


tuf. : 

9. Was achtet ihr das draͤu⸗ 
en Der feinde? traut .auf ihn. 
&s kann fie ſchneu zeritreuen. 
Der Herr gebiutz fie fliehn. 


‚Bon ber Gehust Jeſu Eprifis 


Er !ömmt, er Tömmt, ein Fö- 
nig, Dem aud ein zapllos 
deer Von feinden. diel zu wer 
nig Zum widerſtaude wär. 
‚Io. &: tömmt bereinft als 
tichter, Und ftcaft, wenn er 
esfpeint,, Die frechen böfewiche 
ter, deoge den tygendfreund. 
Wohl eig, allen benen, Die 
feine wege gehn, eihft mit 
freudentpräuen Zu feiner rech⸗ 
ten flehn ar. 196. 


Del. O Jeſu Chritt. Dein ıc. 
ief, bidder finn! 
138. W Den kummer 
in. Gott. ift füc bis was 
‚ang dich ferner Eränten? Hals 
Ielujal Sein fehn ift da! Wie 
folt’ ex und mit ihm nicht alles 
foenten? 

2. Schlägt dir das herz Vor 
anyft und ſchmerz, Empjinbeft 
bu, wie fehr die fünden Eräns 
ten: Dein heil üft bier; Wie? 
folte die Nicht Sort mie ihm 
aud gnad’ und fricde fchenken ? 

3. If beine kcaft, 3u mans 
gelhafts Mut bu mit ſchaam 
an beine fhwäde deuten: Er, 
ber bir_giebt, Das, mas er 
liebt, ird dir mit ihm zur 
tugenb Exäfte [henken. . 
R} Fehit weisheit dir, Um 
B Alich Hier Rod au entgehm 
rer fünde macht und ränten: 
Erfgrit nur nihe! Wort ii 
dein lit," Er wird dir mit 
jem fopn aud weltheit fhen- 

n. 


en. 

5. Sebricht es bir, Bald da, 
bald hier; Sorgſt du, wer bi 
noch fpeifen werd’ und träns 
ten: D falle muth! Das höde 
fie gut Wird, mit dem fohn, 
was du hebarfit, die ſchenken. 

6. Wirf, blöder jinn! Die 
forgen pin, Die dich ins meer 
ber traurigkeit vesfenten. Dein 
Heil iſt da. ———— 

pour 


—-. 
— — 


Advents- und Weihnachtslieder. 


fol’ und Gott mit ihm. wicht 
alles ſchenken? 140. 41, . 


Mel. Wie Shön leuchtet der zc. 


I 39 er Heiland koͤmmt: 
’ lobfingetihm, Dem 
Gott, bem alle ſeraphim Das 
heilig I heilig ! fingen. Er koͤmmt 
der ew’ge Gottesfohn Bu uns 
herab vom himmelsthron, Der 
welt- den fieg zu bringen. 
Keil dir, Da wir Von den 


; fünden Rettung finden] Hoͤch⸗ 
: fteg wefen, Durch dich werben 


ſeligkeit; 


und 


wir geneſen! 


2. Willkommen Friedefuͤrſt 
und Held, Rath, Vater, Kraft 
und Heil der welt! Willkom⸗ 
men hier auf erden! Du kleideſt 
dich in fleiſch und blut, Wirſt 


menſch, und willſt, der welt zu. 


gut, Selbft unfer bruber wer: 
den. Jeſu! Jeſu! Hilf uns er 
men! Dein erbarmen, Schen® 
uns fündern, Mache uns zu 
Gottes Eindern. 

3. Du bringſt und troft, zu⸗ 
ftiedenheit, Deil, leben, ew’ge 
Sey hoch bafür ge: 
priefen ! Herr Jeſu! o wie kön: 
nen wir, Die treue je vergel: 


- ten dir, Die du an uns bes: 


wiefen? Ad nie, Sind die, 
Welche fterben, Himmelserben, 
Wird nicht leben Ihnen, Herr, 
von dir gegeben. 

4. Wir bringen dir ein dank: 
bar herz, Bereit in freuden 
und in ſchmerz, Nad) deinem 
finn zu wandeln, Und, dir und 
unfeem naͤchſten treu, Aufrich- 
tig, ohne heucheley, Zu leben 
handeln. Der ift, Ein 


u 
Shrit, Der did) höret Und be: 


gehret Deine gnade. Leite uns. 


auf deinem pfabe. 

Laß uns zu unferm ew’gen 
pet &n bir in wahrem glauben 
theil Durch deinen geift erlan⸗ 
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gen; Auch wenn wir leiden, 
auf did ſehn; Stets auf den 
weg ber tugend gehn, Nicht 
an der erde bangen; Bis wir 
Zu dir Mit den frommen Wer: 
den fommen, Dich erheben Und 
in Deinem veiche leben. 41. 


Mel. Wer nur ben lieben ꝛc. 


r koͤmmt, er koͤmmt! 
140. E geht ihm entgegen, 
Der Heiland aller welt erſcheint 
Er bringt euch leben, heil und 
fegen; Ehrt ihn, den größten 
menſchenfreund; Der das gefeg 
für uns erfüut, Und flerbend 
unfern jammer ftillt. 

2. Er koͤmmt, ber Schöpfer 
aller dinge, Mit fanftmuthe- 
voller majeſtaͤt! Kein fünder 
ift ihm zu geringe, Der ihn um 
anad’ und hülfe fleht: Gerech— 
tigfeit und frieben giebt Er je> 
dem, der ihn gläubig liebt. 
3. Er koͤmmt, ber glanz von 
jenem wefen, Das ewig un» 
unfichtbar ift! Aus feinen thas 
ten fann man lefen: Daß erdie 
frommen nicht vergißt. Durch 
feine niedrigteit erhebt Gott 
alles, was im ftaube lebt. 

4. Er koͤmmt! ber freund vers 
lorner fünder, Als Friedefürft, 
Rath, Kraft und Held! Der 
fterbend einfl, als überwinder, 
Den feind der menfchen mäd: 
tig fat. Lobſinget ihm, er 
heißt und ift: Der treue mitte 
ler, Sefus Chrift. 

5. Eröffnet, ſchenket eure hers 
zen Dem könig aller Fön’ge 
gern. Die hier die gnadenzeit 
verfherzen, Sehn ihn bereinft 
als ihren Herrn, Als richter, 
wenn mit ernit er Tpridht: 
Weicht, weicht von mir! eud) 
tenn’ ich nicht. 

6.. Mein Heiland, komm! 
mein herz fteht fen Zieh’ 
ſanſtmathevouer Koͤnig! ein: 

2 KUNST 
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Mas mußer dir die menſchen 
Hoffen, Iſt eitelfeit und brin: 
get pein. Dein reich vur ſchenkt 
erechtigkeit Und göttliche zus 
Priebenheit. . 0 
7, Laß deine liebe mid) em⸗ 


pfinden, Mit der du biefe welt - 


gelicht; Komm! meine hoff: 
nung feſt zu gründen, Die dein 
verdienft im glauben giebt. 
Mein größtes. glüd, mein letz⸗ 
tes wort Sey: Jeſus ift mein 
Fels und Hort! 124. 


Mel. Vom himmel hoch da ꝛc. 
ies tft der tag, den 
141. D Gott gemadıt. 


Sein werd’ in aller welt gedacht! 


Ihn preife, was durch Jeſum 
Chrift Im himmel und Auf er⸗ 


en ift. 

2. Die väter haben dein ge- 
harrt. Doc, ale die zeit erfuͤl⸗ 
Yet ward, Da fandte Gott von 
feinem. thron Did, heil ber 
welt! bich, feinen fohn! 

3. Wenn id dies wunder 
aflen will, So ſteht mein geift 
vor ehrfurdht fill; Er betetan, 
und er ermißt, Daß Gottes 
lieb' unendlich ift. 

4. Du, deſſen hand den erd⸗ 
kreis hält, Trittſt, als ein find, 
in diefe welt, Und nimmft an 
unſrer Ihwarhheit theil, Ers 
foeinit im fleiich, wirft unfer 

il. 


5. Dein König, Zion! Zömmt 
zu dir; Er koͤmmt voll brünftis 
ger begier, Did zu erfveun; 
er hilft die gern. Gelobt ſey, 
der ba Eömmt vom Herrn! 

6. Herr! der du menfch ges 
boren wirft! Smmanuel, unb 
Sriedefürft) Auf den die väter 
boffend fahn, Did, Gott, 
mein Heiland] ber?’ id an. 

7. Du unfer troft und hoͤch⸗ 
fles gut! Wereinigft did, mit 
fleiſch und but, Wirft unfer 


‚Won der Geburt Jefu Ehrifkt. 


freund unb bruber hier, Und 
Gottes kinder werben wir. 

8. Gedanke voller majeftät! 
Du bift es, der das herz er: 
hoͤht. Gedanke voller felinkeit 
Du bift es, der das herz erfreut. 

9. Durch Eines fünde fiel die 
welt; Ein mittler iſt's, der fie 
erhält. Was zag’ih nun, wenn 
ber mid) ſchuͤtzt, Der zu des 
Baters rechten fiat? 
. Io. Jauchzt himmel! bie ihr 
ihn erfuhrt, Din tag der heili- 
‚gen geburt; Und erde] bie ihn 
heute fieht, Sing ihm, bem 
Herrn, ein neues lieb. 

11. Herr! der du uns den 
tag gemadt, Der uns ſolch 
großes heil gebradyt, Dich preis 
fe, mas durd) Iefum Ehrift Im 
himmel und auf erben ift. 55. 
Mel, Vom himmel hody da ıc. 

“EFrichrect, fpra 
142. € Gottes oc 
nicht: Won Gott ſtrahlt euch 
ein freudenliht. Der Heiland 
aller weis erfcheint, Meſſias, 
guer Herr und freund.’ 

2 „Was einft der Väter 
hoffnung mar, Das madet 
Bott jetzt offenbar. Der Herr, 
burh den die welten find, 
Erſcheinet als ein ſchwaches 

3. „Sn Davids ſtadt, gan 
ohne pracht, Iſt Gottes Yahee 
rath vollbracht; Dort ruht der 
eingeborne fehn, Den Gott ges 
fandt von feinem thron” 

4. „Seht bin, erfennet Got: 
tes rath; Verehrt die große 
wunderihat! Geht, [haut zu 
Bethlehem das heil. Nehmt an 
der großen freude theil.” i 

5 „Der väter wunſch ift nun 
erfüllt, Und bas ‚geheimniß 
wird enthüllt: Die ehre Got⸗ 
tes hergeſtellt, Und friebe 
herrſcht ın aller welt.” 

6. 


Abventss und Weihnachtölieber. 


» „Der menfd iſt's, der 
Hoden kann; Gott fiehtihn 
der gnädig an. Durch Ehri- 
n, der als menfch erfcheint, 
rd nun ber menſch des hoͤch⸗ 
ı freund.” 

, „Die wundervolle freus 
macht Werd’ allen völfern 
id gemacht! Zu jeinen brü- 
n tömmt der held, Des 
fen ſohn, ber Herr der 


z. D ſegenvolles jubelfeft, 
3 Gott uns heute feyern 
t! In feiner engel lobge: 
g Miſcht freudig fih der 
nfhen dank. 

. Wir wollen beiner lieb’ 
3 freun. Ruhm foll dir in 
"höhe ſeyn, Der bu an uns 
gnaͤdig denkſt, Und ben vers 
Snen_frieden ſchenkſt! 

o. Dih, Water, wollen 
:» erhöhn, Wenn wir das 
fe wunder fehn. Das bu 
; allen Eund gethan, Und be: 
ihn, den Heiland an. 124. 


l. Vom himmel hoch dba zc. 
o bift du hoffnung 
h3+ W aller welt? Du 
» aus Davids ſtamm, du 
32 Wo ift der ort, ber 
umſchließt? Dich, der bu 
er Heiland bift? 
. Hier ruhet er! der Herr 
hier! Gelobt ſey Gott! ber 
er ift hier! Er ber den him⸗ 
hat zum thron, Erſcheinet 
: als menſchenſohn. 
. Er ber fo groß ift, und 
reich, Wird do 
aſchen glei. er erd’ und 
mel ganz erfüllt, Liegt hier 
windeln eingehuͤllt. 
. O du, des Vaters ew'ges 
rt, Wie herrlich zeigeft du 
h dort! Nur mir zum trofte 
ırbeft bu ‚Ein menſch, gabft 
:iner feele ruh'. 


uns armen 5 
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5. Run ift bie Tetigteit er⸗ 
neut; Nun zu vergeben Gott 
bereit. Der tag der rettung 
brach uns an. Wer iſt, der 
uns verdammen kann? 

6. Sieh’ meines herzens dank⸗ 
begier! D Herr! weld opfer 
being’ ih bir, Daß du von 
meiner fünbenlaft &o huldvoll 
mich befreyet haft? 

fe Du baft die niedrigkeit er: 
wählt, Du fühleft, was den 
menfhen fehlte. Verlaſſen, 
ſchwach und arm bin ih; Ad, 
Herr, was wär id ohne dich? 

8. Als Gottmenſch bift du 
Deiland! mein; Durch bi 
geh’ ich zum himmel ein. Dur 
did, den Sohn bin id, nun bir 
Seheiligt,. Gottes Eind ſchon 
bier. 

9. Mein herz foll beine wohs 
nung feyn; D made es von füns 
den rein! Mein glaube nimmt 
bich freubig an, Als den, ber 
uns erretten kann. 

10, Bift du 0 mittler nur 
mein freund, So werd’ id, 
aller fünden feind, Durch di 
gerecht und heilig feyn, Der 
feligkeit mid ewig freun. 
I24. 


Mel. Ein Eindelein fo loͤbelich ꝛc. 
in kind, bem keines 

144. E jemals glich, Ließ 
Gottes huld uns heute Geboren 
werden, damit ſich Der erdkreis 
ewig freute. Wuͤrd' es uns nicht 
geboren ſeyn; So traͤf' und alle 
ſtraf' und pein. Nun ſchafft es 
eil uns allen. Dank dir, theu: 
rer Jeſus Chriſt, Daß bu menſch 
geboren bift ! Dein lob folk ſtets 
erfhallen. j 
2. Ah welche freubenreiche 
zeit! Er kömmt der weibesfaa- 
me; Der große Herr ber herr: 
lichkeit, Gepriefen fey fein 
name! Der aller welt gelene 
3 gah, 
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gab, Kam niedrig, arm und 
Ihwah herab, Daß er ein 
knecht hier würbe, Selbft von 
aller fünde rein, Trug er, um 
uns zu befreyn, Die fchwere 
fündenbürbe. ’ 

3. Wohl jebem, ber auf bie: 
ſes heil, Von ganzem herzen 
trauet! Wohl ihm! er hat am 
bimmel theil, Weil er auf 
Chriſtum bauet. In Chrifto 
fegnet Gott ung nun: Er ift, 
für uns genug zu thun, Vom 
Vater ausgegangen. Unerhör: 
fe wunderthat! Mit wie gro: 
Ber gnabe hat Uns Gottes huld 
umfangen. 

4. Dan® ihm fein vol, dank' 
ihm erfreut, gir ſolche große 
güte! Fleh' ihn, daß er. did 
jederzeit, So, wie bisher, bes 
Hüte Vor falfcher Ichr’ und 
menfhenwahn, Der unfern ſee⸗ 
len ſchaden kann. Stets wollen 
wir bezeugen: Er, bes men: 
fhenfohn, ift Bott! Wie fein 
Water, ew'ger Gott! Ihm un: 
fre nice beugen. 133. 156. 
Mel. Vom himmel hoch ba ıc. 
. elobet fey des Hoͤch⸗ 
145 Sy fohn: Er fömmt 
herab vom himmelsthron, Und 
kleidet fih, nur uns zu gut, In 
unfer ſchwaches fleiſch und blut. 

;2. Er, der den himmel und 
die welt Allmaͤchtig ſchuf und 
noch erhält, Der Emw’ge in des 
Vaters reih, Erniedrigt ſich 
und wird ung gleich. 

3. Vol lieb? und göttlicher 
geduld Kömmt er, zu tragen 
unſre ſchuld; Zu retten une 
von. ftraf und tod, Den Gott 
ben frechen fündern droht. - 

4. Bor Gott, der diefes ur: 
theil fprah, War jeder engel 
viel zu ſchwach; Ein mittler, 
follt’ er ung befreyn, Der mußte 
zein und heilig ſeyn. 


...Bon der Geburt Jeſu Ehrifti. 


5. Gott, weldyer unfer elend 
fa’, War aud mit feiner hül- 
fe nah', Und fhonte, o wer 
banfet nicht? Des eingebornen 
ſohnes nicht. ' 

6. Alſo hat er die welt ge: 
liebt, Daß er fein allerliebftes 
giebt, Und dem, ber des fich 
aläuhig freut, Das recht zur 
felig£eit verleiht. .. 

7. Mein Sefus foͤmmt, o 
welche treu! Er macht vom fün= 
denjoh uns frey, Und thut, 
was Gottes ew’ger rath Zu un- 
ferm troſt befchloffen hat. 

8. Er thut's in niebrer knechts⸗ 
geftalt; Nicht, daß er richte mit 
gewalt. Wer ift es, der mit 
huld erfcheint? ‚Mein bruder, 
diefer menfchenfreund. 

9. Sonft war. ich nadt, war 
arm und blos:. Nun werbe ich 
buch Jeſum groß, Berlaflen 
fonft, unmiffenb, blind, Bin 
ch, und bleibe Gottes kind. 

10. Welch eine würde, wels 
ches gluͤck! Jetzt richt' ich meine 
frohen blick Auf den verſoͤhn⸗ 
ten Vater hin, Weil ich ihm 
wohlgefaͤllig bin. 

11. O wenn mein geiſt es 
uͤberdenkt, was er in ſeinem 
ſohn' uns ſchenkt; So fuͤhl' ich 
ehrerbietungsvoll Den dank, den 
ich ihm ſingen ſoll. 

12. Der engel ſchaar nimmt 
freudig theil An der erloͤſten 
großem heil, Sieht ihrem gluͤck, 
ſieht ihrer ruh Mit heiligem 
erſtaunen zu. 

13. Hoͤrt ihren hohen jubel⸗ 
ton! Sie jauchzt dem Herrn 
ſammt ſeinem ſohn, Und kuͤndi⸗ 
get, was er gethan, Den men⸗ 
ſchen voller freude an. 

‚14. Weg, feind der menſchen, 
flieh? und geh! Rur Gott ſey 
ehre in der höh’! Ihm, ber 
ben frieden und verleiht, Lob: 
fing’ die ganze dhriftenheit, 


15, 


Adventd> und Weihnachtslieder. 


Weg fünde, Hölle, tod 
it! Mein Heiland, Frie: 
und Held, Und mein 
it nun da: Er fey ge- 
Halleluja ! 


D Jeſu Chriſt, Dein ꝛc. 
har laß doch mid) 
Recht feierlich Des 
ds feit mit lob und dank 
3! Lieb’ ift der dank, 
bgeſang, Durch den wir 
ı Gott der lieb‘, erhöhen. 
Bie bin ih froh, Daß 
„O Gott, die welt in 
fohn geliebet! O! wer 
‚ Daß du aud mid So 
pfechlich, eh” ih war, 
t 


r, unſer freund, Mit 
reint, Zur zeit, ba wir 
„ne hoffnung waren: Er 
ns gleich, Um, Gott! 
ich Und deine vaterhulb 
nbaren. 

n feinem heil Gieb mir 
eil! Hilf, daß ich red: 
aub’ an feinen namen. 
rt ihn nicht, Wer Herr! 
ſpricht, Und doch nicht 
ein beyfpiel nadzuah: 


us dank will ich In bruͤ⸗ 
ih, Did, Gottesfohn ! 
en, fpeifen, traͤnken; 
ommen herz In ihrem 
Mit troſt erfreun, und 
ibey gedenken. 

ath, Kraft und Held, 
den die welt Und alles 
himmel und auf erden! 
iſtenheit Preiſt dich er⸗ 
Und aller knie ſoll dir 
st werden. 

rhebt den Herrn! Er 
ns gern, Und wer ihn 
den wicd fein name trös 
Halleluja © Halleluja ! 
euch des Deren, und 
ihm, ihr erlöften. 55. 
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Mel. Lobt Sr Mn Arifien ꝛe. 

fo bat Gott bie 

147. BR; geliebt, Daß 
er aus freyem trieb’ Uns feinen 
fogn zum heiland giebt. Wie 
hat uns Gott fo lieb! 

‚2. Was fein erbarmensvol: 
ler rath Schon in der ewigkeit 
Zu unferm heil befchloffen hat, 
Bollführt er in ber zeit. 
3. Sein ſohn erfheinet uns 
zu gut, Er, der uns retten 
tann, Nimmt, wie die finder, 
fleifh und biut, Dach ohne 
fünde, an. N 
4. Ich freue mich, mein heil} 
in dir. Du wirft ein. menfd, 
wie ih. Was fehlt mie nun? 
ift Sott mit mir, Wer iſt denn 
wider mich? 

5. Du, ſohn bes Allerhoͤch⸗ 
ften, wirft Auch mir rath, kraft 
und held, Mein belfer, und 
mein feiedefürft, Du wirft bas 
heil der welt. . 

6. Was mir zu meinem heil 
gebricht, Das, Herr! erwarbft 
du mir, Verſoͤhnung, leben, 
troft und licht, Das hab ich nur 
von dir, 

7. Dein mangel bringt mir 
reiches heil; Dein leiden ftillt 
mein leid. Durch di, Erloͤſer, 
hab ich theil An deiner ‚herr: 
lichkeit. 

8. Gelobt ſey Gott! gelobt 
fein Sohn! Durch den er gnad’ 
erweift! Lobt engel ihn vor 
feinem thron ! Erheb' ihn auch 
mein geiſt! 69. 41. 


Mel. In allen meinen thaten ꝛc. 


illkommen, quell 
148. W derfreuden, Mein 
höchfter troft im leiden, Mein 
ſchutz im finftern that! Willtom: 
men, heil der fünder! Did 
freund der menfihentinder, 


Begrüßt der erde jubelihall. 
F 2 
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3. Zwar hiebrig und geririge, 
Beherrfcher aller binge, Er: 
Tcheineft bu allhier: Doch, was 
dem aug' entflichet, Der ho: 
beit größe fichet, Mein glaube 
dennoch, Herr, an bir. 


. Unendlidyes erbarmen Er: 


weifeft du ung armen, Ohm 
allen äußern fehein: Uns frey: 
heit, würde, leben, Ja Eros 
nen einft zu geben, Muß 
Enechtögeftalt die deine ſeyn. 

4. Mit dankerfüllten Tippen 
Nah’ ich mich deiner Erippen: 
Iſt gleih nur fhwad mein 
‚bank; Laß ihn Bir doch gefallen 3 
Denn felbftbes fäuglings lallen 
Iſt, Herr! vor bir ja lobgefang. 
5. Die fünde ſchlaͤgt mid 
nieder; Doch hoffnung flärkt 
Mid) wieder; Bald koͤmmt bie 
zeit heran, Wo ich, zu deiner 
ehre, In jene höh’re höre Den 
frohen jubel mifchen kann. 177. 


Mel. Lobt Bott ihr hriften ic. 
ingt bem Verſoͤh⸗ 
149. © ner! fingt ihm 
dankt! Herr Bott! dir banken 
wir, Es danket bort der lobs 
gelang Der überwinder bir, 

2. Er, welcher ſchon von an: 
beginn Der-melt mein vetter 
war, Wird menfh, wie id, 
und was ich bin. Wie göttlich 
wunderbar! 

3. Gerecht ift Gott, und 
fein gericht Iſt fo gerecht, wie 
er. Eögelten alle himmel nit 
Vor dir, du Heiligfter ! 

4. Verbienet hatten wir bei 
tod, uUnd lagen da vor bir, 
Umringt mit elend und mit 
Roth, Und farben für und 
ür. 

5. Wir follen dir verfähnet 
feyn, Dein fohn erbarmet ſich, 
Und duldet kreuz und todes⸗ 

pein Für eine welt, für mid, 

6. Und als die zeit erfüllet 


Don der Geburt Jeſa Chriſti. 


war, Da fanbte feinen fohn, 
( Hier ftaunet felbit der engel 
fhaar) Gott ſandte feinen 
fohn. 

7. Der, welcher erb’ und him⸗ 
mel traͤgt, Huͤllt ſich in dunkel⸗ 

eit. In eine krippe wird ge⸗ 
vet ‘Der Gere ber herrlich⸗ 
eit. 

8. Im ſtaube lieg’ ich und 
bet’ an, Mein König und mein 
Gott! Ich, dein gefhöpf, dein 
antestgan Bin reich durch deine 
noth. —— 

9, Mein ganzes leben will 
ich dir, Dir, Herr! zum dan: 
fe weihn, Mit freuden arm, 
dein pilger bier, Und dort dein 
bürger feyn. 

zo. Hier gingft bu, Herr! 
in knechtsgeſtalt, In niebrig- 
eit einher; Dort haft bus hos 
heit und gewalt, Prangſt in 
Ber gottheit hr. 

11. Kommt, ſterbliche! und 
tüßt den ſohn, Daß nicht fein 
zorn entbrenn‘. Ehrt ihn, baß 
einft vor feinem thron Er euch 
die feinen nenn’. 88. 


Mel. Ermuntre did, mein ıc. 


ob, prei® und dank 
I50, Herr Jeſu Chriſt! 
Sey dir von mir geſungen, 
Daß du mein bruder worden 
biſt, Und haſt mir heil errun⸗ 
en! Hilf, daß ich deine guͤtig⸗ 
keit Stets preif? in dieſer gna⸗ 
denzeit, Und dich hernach dort 
oben In ewigkeit magloben.ı45. 
Mel. Was Lobes folln wir zc. 
a8 follen-wir für 
ISI. W lob dir, Jeſu! 
ſingen: Und welchen dank fuͤr 
deine liebe bringen? 
2. Wenn wir aud) gleich did) 
unaufhoͤrlich priefens Doch mürs 
de nicht, was bir gebührt, er: 
wiefen. 
2 


Abventö= und Weihnachtslieder. 


3. Könnt unfer lieb auch en: 
gelliedern gleihen3 Doch würd’ 
es nicht an deine größe reichen. 

4. Wer kann bie tiefe deiner 
huld ergründen; Und, bich ges 
nug zu ruͤhmen, worte finden? 

5. Die größte Zunft zu loben, 
muß hier weihen; Denn fie 
kann deine treue nicht erreichen, 
. 6. Du, Heiland, trateftin ber 
menfhen orden, Und biſt uns 
gleich, doch ohne fünde, worben. 

7. Du bift der ew'ge retter 
von uns allen: Und laͤßſt dir 

doch, uns gleich feyn, zu gefallen. 

‚8 Warſt du gleih hoch, daß 
nichts kann höher werben; So 
baft du doch erniedrigt dich auf 
erden. - ‚ , 

9. Der Herrlichkeit, darin bu 
tonnteft leben, Haft du um 
unferntwillen bich begeben. 

10. Du bift der herr und 
(döpfer aller dinge; Und wur: 
deſt doch ſchwach, elend und 
geringe. 

11. An dein gebot iſt, was 
da iſt, gebunden; Und doch hat 
Man dich unterthan gefunden. 

12. Zulest haft bu, der allen 
giebt das leben, Zum kreuzes⸗ 
t05 dich willig bingegeben. 

1% Dies alles haft bu, Herr, 
anf dich genommen, Daß wir 
bey Bott zu gnaden möchten 
kommen. | 

14. Du wurdeſt barum nie⸗ 
drig hier auf erden, Damit wir 
dort erhöhet möchten werben. 
15. O große treu! o welde 
liebesproben! Wer kann dafür 
genug dich, Heiland! loben? 

16. Sieb nur, daß wir nad) 
deinem beyſpiel handeln, Und 
ftets in wahrer demuth tar bir 
wandeln 3 

17. Laß uns auf dein verdienft 
hiergläubig bauen, Bis wir did) 
ein in deinem reihe ſchauen! 

18. Da wirft du würdiger von 
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uns erhoben, Wann wir, ver: 
klaͤrt, dich mit ben engeln loben, 


Mel. Wir hriftenleut zc. 
chriſtenheit! Sey 
152. O hoch erfreut! Das 
Heil ber welt, ber mittler ift 
geboren. Nimm freudig theil An 
feinem heil, Wer an ihn glaubt, 
wird nimmermehr verloren. 

2. Welch eine that! Nach 
Gottes rath Hat fi fein ſohn 
für uns dahin gegeben. Ein 
menſchenkind, Doc ohne find’, 
Ward er für uns, und bracht 
uns heil und leben. 

3.08 feligkeit! Er hebt das 
leid, Das durch der fünden macht 
auf uns gefommen. Mit uns 
ft Sott Run in der noth. O 
jauchzt dem Herrn, und hofft 
auf ihn, ihr frommen ! 

4. Auch mein gefang, Herr! 
bringt dir dank, Du wurbeft 
menſch, damit wir felig würs 
den. Du madft uns groß, Und 
völlig lo8 Von fünden und von 
ihren fchweren bürden. 

5, Gelobt fey Gott! Auf 
unfre noth Sah' er als vater 
mitleidsvoll hernieder. DO cdhri- 
ftenheit! Preif ihn erfreut! 
Des Hoͤchſten fohn bringt ung 
das leben wieder. 52. 41. 


Mel. Gelobet feyft du Jeſu ꝛc. 
elobet jeyft du 
153. GSP 
der auf der allmacht thron, 
Jetzt herrfchet, wurdeft menſch, 
wie wir, Anbetung, preis und 
dank fey dir, Weltverföhner ! 
2. Did) fahn die väter ſchon 
von fern, Dich, den Heiland, 
unfern Herrn, Mit glaubens: 
voller zuverficht, Didy, aller voͤl⸗ 
ter troft und licht. Halleluja! 
3. Die naht entflieht; der 
tag bricht an Denen, welche nie 
ihn ſahn, Auf fie, die finfter: 
85 a 
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nit umgab, Glaͤnzt aus ber höhe 
nun herab Gottes wahrheit. _ 
4. Durch den die welt einft 
worden ift, Der einft richtet, 
Zefus Ehrift, Der fchöpfung 
Herr koͤmmt in fein reich, Er: 
niedrige fih und wird ung gleich. 
Halleluja | 
5. Jauchz' himmel! erbe, 
freue dih, Gott verföhnt bie 
welt mitfih! Der menſchen fün: 
Diges geſchlecht, Entfündigt er, 
macht uns gerecht. Halleluja! 
6. Gelobet feyft du, Jeſu 
get! Daß du menſch geboren 
jt! Dir ift der erdkreis unter: 
than; Dich beten alle himmel 
an! Halleluja! 110. 53. 


Mel. Ermuntre did mein zc. 

ott, deine gnade 
154. fey gepreiikt &ie 
ſchenkt uns heil und leben. Er: 
muntre bi, o du, mein geift! 
Ihr wohlthun zu erheben. Den® 
an die zeit, da auf ber welt 
Des Hoͤchſten fohn fid) einge: 
ſtellt, Um fein fo theures leben 
Fuͤr fünder hinzugeben. 

2. O großer tag | erwünfdte 
naht! Bon engeln felbft be⸗ 
fungen! Du haſt den mittler 
uns gebraht, Der und das 
heil errungen. In dir erfchien 
der ftarke held, Der retter ei: 
ner fündenwelt, Der freund ber 
menfcentinder, Des todes über: 
winder. 

3. Der du zu uns, geſandt 
vom Herrn, Aus deinem him: 
mel Tameft, Und unfer fletf 
und blut fo gern In demut 
an did nahmeit! Sohn Got: 
tes! o wie haft bu dich Co 
tief erniedrigt auch für mid) | 
Wie arm bift bu erihienen, 
Um mir zum heil zu dienen ! 


Mon der Geburt Fein Chrifis 


4. O lehre mid den großen 
werth Von deiner liebe faflen ! 
Was reiste dich, auf dieſe erb’ 
Dich fo herab zw laſſen? Dier 
wartete bein nichts als noth, 
Verachtung traf dih, fhmerz 
und tod; Und body kamſt du 
auf erden, Ein menſch, gleid 
uns zu werden. 

5. Viel ſtaͤrker, Herr! ale 
fhmerz und tod, War beine 
menfchenliebe. Du fahelt un: 
fre fündennotb Mit mitleids⸗ 
vollem triebe. Du ſtellteſt, 
unfer heil zu ſeyn, Auf deines 
Vaters rath dich ein; Und über: 
nahmft mit freuden, Fuͤr une 
den tob zu leiden. 

6. Sohn Gottes deiner freu 

ih mid), Du bijt mein heil und 
leben; 3u meiner feligleit hat 
dich Dein Vater mir gegeben. 
Was mir ein wahres wohl ver: 
ſchafft, Licht, feelenruhe, beß⸗ 
rungstraft, Und freuden, die 
ftets währen, Willft du aud 
mir gewähren. 
%: Was fol ih bir, mein 
größter freund! Für beine treue 
geben? Du biſt's, der mich mit 
Gott vereint; Du bringft mir 
ew'ges Icben. Herr! was ich 
hab’ und was ich bin, Das geb’ 
ich dir zum dienfte hin. I 
will nach deinen Ichren Im 
geifte dich verehren. 

8. Zwar febe ih dich Hier 
noch nit; Doch du wirft wie: 
der kommen; Dann fdhauen 
dich von angefiht, Herr! alle 
deine frommen. Dann werd’ 


auh ih, Herr Jeſu Chrift! 


Did ſchaun jo herrlid, als 
du biſt. Dann wirft du mid 
zum leben, Das bey dir ift, 
erheben. 145. 4I. 


Don 


Don Dingen, die fih auf Die Zufunft ıc. 91 


Bon Dingen, die ſich auf bie Zukunft Chriſti beziehen, 
0, Auf die Befchneidung Chrifti. 


Mel. Bon Gott — nicht ꝛc. 
er tag iſt nun er⸗ 
155. D ſchienen, Daran, 
nach Gottes rath Der Heiland, 
uns zu dienen, Sein werk begon⸗ 
uen hat, Er ber. fein theures 
blut Aus Licbevollem herzen, 
Selbſt bey den größten fhmer: 
zen, Vergoſſen uns zu gut. 

2. Er war's, der, gleich den 
findern Ein menfd zu. feyn, er: 
kohr; Der wiederbracht' den ſuͤn⸗ 
dern, Was Adam einſt verlor. 
Aus freyer lieb und huld Ber: 
buͤrgte er ſein leben, Als mitt⸗ 
ler es zu geben Fuͤr uns und 
unſre ſchuld. 

3. Nach ſeines Vaters willen 
Vard er fuͤr uns ein knecht; 
und, alles zu erfuͤllen Nach des 
geſezes recht, Nahm er, dem 
unterthan, Was nach allweiſem 
rathe Gott einſt geboten hatte, 
Gelbft die beſchneidung an. 


b. Auf das Felt der 
Mei, Nun freut euch lieben zc. 
ein heil bat, o 
156. HD volk Gottes! fi 
3u nähern angefangen, Es ift 
ein helles licht für dich, Du 
erdfreis, aufgegangen O weld) 
ein freudenreicher tag! Die 
nacht, dic auf den völkern lag, 
Durchbrach der. wahrheit fehim: 
mer, 

2. Du bift es, Heiland, ber 
die macht Der finfterniß zer: 
ftreuet! Du bift’s, der uns nad) 
langer naht Mit hellem licht er: 
freuet! Eh du erfchienft, Smma- 
nuel! Sah' diefes un kaum If: 
tael, Nun ſehen's auch die beiden. 

3. Chrift! prüfe heute ernft: 
ih dich Vor Gottes angefichte, 
Bewaͤhret auch dein wandel ſich 


4. O laſſet uns erwägen, 
Was unſre pflicht nun ſey, Da: 
mit zum heil und ſegen Sein 
name uns gedeih'; Sein hol: 
der Sefus nam’, Den er zu 
unfrer freude, Zu unferm troft 
im leide Nach Gottes rath bes 
kam. 

5. Nur wer in wahrer buße 
Gott feine ſchuld geſteht, An 
feines thrones fuße Um gnade 
gläubig fleht; Wer täglich hier 
fein herz Zu beffern, unrecht mei- 


bet, Zur Gott und tugend lei— 
bet, Nur ber dringt himmel: 
waͤrts. 


6. Herr! dieſen weg zum 
leben Führ’ uns durch deinen 
Geift, Den gnädig uns zu ge: 
ben, Dein vaterherz verheißt. 
Laß uns in feiner kraft Von 
einemtag’ zumandern Als deine 
pilger wandern Zur himmels⸗ 


buͤrgerſchaft. 70. 


Erfcheinung Ehrifti. 
Gemäß demhellern lichte? Was 
hilft das opfer des gebets Zum 
wahren Gott, wenn du noch ftets 
Der fünde, knechtiſch dieneft ? 

4. Was hilft es, daß du Gott 
erkennft, Und feinen heil'gen 
willen, Wenn du .das thun vom 
wiſſen trennft, Zu träg’ihn zu 
erfüllen; Wenn du, was du 
gelobet, brihft, Zwar chriſt⸗ 
lich ſcheinſt und chriſtlich ſprichſt, 
Und doch unchriſtlich wandelſt? 

5. O folge, chriſt, der wahr: 
beit licht, Womit did) Gott be: 
gluͤcket; Dies ifts, das, wenn dir 
troft gebriht, Mit trofte dich 
erguidet. Dieb iſt's, das nad) 
vollbrachtem lauf Durchs todes⸗ 
thal did) führt; hinauf um an: 
fhaun reinrer wahrheit. 

MiÜ, 
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und Geburt Jeſu Chrifti bezichen. 
ben! Du, mein Heiland, biſt 


Sich ganz, wie Bott und uns 
terweif’t, Dem Heren zum opfer 
geben! Gehotſam, liebe tann 
allein Dem heiligen gefällig 
feyn, Nichts gelten andre gaben. 
7. O Hartl ber du fo wun⸗ 
derbar Verehrer bir erzogen, 
Und vieler fremden voͤlker [haar 
Zu deinem dienft bewogen! 
Berleihe, daß ih nichts fo fehr 
Als deines namens ruhm und 
ehr’, So lang ich lebe, ſuche! 
8. Erkenne du, o dyriftenheit ! 
Das heil, das dir erfchienen ; 
Und laß es dir zur feligfeit 
In wahrem glauben dienen! 
Ah! befierten ſich alle doch, 
Die fündhaft leben, welche nod) 
Den Herrn nicht recht vereh: 
zen. 
9. Seyd nicht mehr nadt, 
jap 6 Uer tag! Entſagt den er: 
enlüften ! Folgt nun dem lich⸗ 
te treulich nah, Und lebt als 
zeife hriften! Nur darin ſu⸗ 
het euren ruhm, Daß ihr als 
Jefu eigenthum In feiner wahrs 
deit wandelt. 102. 168. 


Bel. Wie fhön leuchtet der ıc. 

thebt euch, feinde 
159. € Bottes: nicht] 
Die heiben fehn des Heilands 
licht, Und finden den erretter. 
Gr, den Gott in die welt ges 
fandt, Befiegt mit feiner alle 
machtshand Die Heere faljcher 
götter. Er wirb Der hirt Sei- 
ner herdez Himmel, erde Sehn 
mit freuben, Gott nerehret uns 
ter beiden. 

2. Der Gottheit fülle wohnt 
in dirz Duch did, Herr, ift 
Gott gnädig mir, Und fchentt 
mir feine liebe. Wer tft es, 
der fie faffen kann, Die huld, 
®ott nimmt ſich meiner an, 
Daß ich nicht hülflos bliebe, 
Dankpoll, Herr! fol Mein ge: 
muͤthe Deine güte Doch eche: 
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mein leben. 

3. Es deckte finfterniß bie 
welt; Du aber haft fie aufges 
Fra Bift uns zum licht ers 
dienen. Vom aufgang bis 
zum ntiedergang, Schalt bir 
der völfer lobgefang, Die kom⸗ 
men Gott zu dienen, Wie 
blind, Bere! find, Die dich 
haſſen; Die nicht laffen Sid 
beichren, Und fi nicht zu bie 
befehren ! 

4. Ein herz, das beine wahr: 
peit liebt, Und bir ſich willig 
bergiebt, Das kannſt du nicht 
verihmähen, Wer deine lehre, 
Jeſu, ſchaͤtzt, Und fih an dei- 
nem wort ergögt, Den wirft 
du einft erhöhen. Dein Licht 
Iſt niht Bey bem fünder: 
Deine kinder Sind die from: 
men, Die bi gläubig aufger 
nommen, 

5. War armuth gleich bein 
irdiſch loos; So fieht mein 
glaube dich doch groß, Voll 
wahrheit, huld und gnade. 
Dein wort, das meine ſeel' er⸗ 
freut, Entdeckt mir deine herr⸗ 
lichkeit, Auf meinem dunkeln 
piabe. An dich Glaub ich, 

rotz bem fpötter! Ach! kein 
retter Iſt auf erden, Dur 
ben fünder felig werben. 

6. Mein glaube fey mein 
danfaltarz Mich bringe id) zum 
opfer dar Dir, ber verlaßnen 
troͤſter! Dich bete ich voll de: 
muth an; Wer ift, der mid 


verdammen fonn? Sc bin ja 


dein erlöfter. Von dir Strömt 
mir Gnadenfülle. Ruh’ unb 
file, Liht und ſegen Brings 
mir beine lieb’ entgegen. 

7. Dir will id) ewig dankbar 
feyn, Mich gläubig deiner huld 
erfreun, Und immer dein ge: 
benten. Mein opfer ſey ges 
bet und flebn: Mur quf bein 

{AS 
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beyfpiel will id) Tehn Wenn 
hier mid) leiden tränten. Muͤßt' 
ih Für did) Selbft mein leben, 
Herr, hingeben; Wohl mir ar: 
men, Bey dir finde ich erbar: 


men. 
8. Verfihre mich durch bei: 
ren Geift: Daß bu für mid 


erhöhet ſeyſt; Und feligkeit mir 
fhenteft. Dann bin idy meines 
heil® gewiß, Wenn bu, bey 
aller Hinderniß, Mein herz zur 
tugend lenteft. Kür mid, Kann 
ich Nichts vollbringen: Hilf mir. 
tingen, Freund ber ſeelen! Ich 
will deinen ruhm erzählen. 124. 


c. Auf das Keft Mariä Reinigung. 


Mel. — —F F 
ohlauf, mein herz 
100; W verlaß die welt, 
Dem, der fur dich ſich darge⸗ 
ſtellt, Dich auch nun darzuftel- 
len! Er iſt das licht; drum ſey 
ewiß, Er wird auch beine fin: 
A ec Durch feinen glanz er: 


hellen. 

2. Sich! du folft ihm gehet: 
ligt ſeyn! Er madet did von 
fürden rein; Bier hat er luſt 
zu wohnen. Doch dente nicht, 
day Jeſus Chrift In folden 
persen lebt und ift, Die noch 

en Lüften frohnen. " 

Was nur dem fleifche 
wonHlgefällt, Das opfre immer: 
in die welt Verblendet ihrem 
otte. Sie aͤrntet ſchaden einft 
fur muh; Mit ihrem fündenbienft 
wird ſie Gewiß dereinft zum 
fpotte. 

4. Doc wer vom Geift, wie 
Simeon, Sich leiten läßt; nur 
Gottes john Zum heil begehrt 
zu haben; Gott fürchtet, fich 
der welt entmwöhnt, Aus ihr 
ſich nach dem himmelfehnt: Der 
opfert rechte gaben. 

A. Wer durch das wort, auf 
das er traut, Im glauben fei: 
nen Deiland ſchaut: Der Tann 
‚im frieden fahren. Der Heiland 
hält, was er verfprigt. Er 
wird ſich ihm in feinem licht 
Dort herrlich offenbaren. 

6. Herr, mache mic geredht 
und rein! 
voll glaubens feyn, Laß mich 


Laß du mid) ftets 


im geifte leben) Bis du auch 
mid, wenn dir's gefällt, In 
frieden wirft aus biefer welt 
Hinauf zu bir erheben. 102. 156. 


Mel. Vom himmel body ba cc. 

ich bitt? ich, Heiland 
161. D aller welt! An wel⸗ 
chem ſich mein glaube haͤlt. Sey 
meines herzens troſt und theil, 
Erfreue mich mit deinem heil. 

2. Weil du mein treuer Hei: 
land bift, der mir von Gott 

egeben iſt; So reinige herz, 
Ahın und muth, Und mache mid) 
gerecht und gut. 

3. 3eig mit bie bahn, o hel⸗ 
les licht) Daß ich des heile 
verfehle nicht. Du bift allein 
mein fels, mein ruhm, Ich bin 
bein ewige eigenthum. 

4. Dein friede, Herr! be: 
wahre mih; Mein auge biide 
ftetö auf dich; So will ich gern 
aus diefer welt Hinſcheiden, 


wenn es bir gefällt. 73. 


Mel. Ehriftus, ber .ift mein ꝛc. 
162. Komm, pilger zu dem 


grabe! Komm, ar: 


mer erdenfohn! An deinem wan- 


berftabe Betrachte Simeon. 

2. Er betet in dem tempel 
Hinauf zu feinem Gott. Und 
biit, dir zum erempel, Ge⸗ 
teoft auf feinen tod. - 

3. Gott hatte ihn geleitet, 
Der tugend bahn zu gehn. Der 
troft war ihm bereitet, Den 
Heiland noch zu ſehn. 

4. 


und Geburt Jeſu 


Er fah ihn mit entzüden, 
(Et ihn an feine brufi; 
aus des Heilands blicken 
ahlt? ihm die reinfte luft. 
‚Die fülle aller freuden, 
3 heil aus Gottes höh’n, 
3 Licht der fernften beiden, 
2 er im fleifch gefehn. 

. Nun fah er ohne beben 
' feine heimfahrt hin: Denn 
iftus war fein leben, Und 
ben fein. gewinn, 
. Es war kein glüd hienie⸗ 
‚ Mehr rveizendb für fein 


Chrifti beziehen. 95 


herz: Belebt von innrem fries 
den, Sah’ er nur himmelwaͤrts. 

8. Leit’, Here! mid auf dem 
pfade Der wahren froͤmmigkeit! 
Sieb mir durch Jeſum gnabe, 
Zum fterben freudigkeit! 

9. Zwar kann ich ihn nid 
fehen, Wie einſtens Gimcon. 
Dod in des himmels höhen 
Erwartet mich fein Lohn. 

10. Dann tönen meine lieber: 
Heil mir! nun feh id ihn. Der 
himmel tönet wieder; Heil dirf 
nun fiebft du ihn. 165. 70. 


d. Auf das Feſt Marik Verkündigung. 


l. Durch on fall ift ze 
un ift der tag ber 
3. N ſeligkeit Den ſuͤn⸗ 
nangebrochen; Sie kommt 
frohe gnadenzeit, Die Gott 
welt verſprochen: Seht! 
ttesſohn iſt von dem thron 
uns hernieder kommen; Das 
hite gut hat fleiſch und blut 
nm menfchen angenommen. 
2. Run ift des Vaters wort 
uͤlt; Der gläubigen verlan: 
ı Sft aufs volllommfte nun 
hut, Da Jeſus ift empfan: 
. Der uns erhält, hat fid 
ellt Zu ums verlornen fün= 
n. War er fhon reich, ward 
doch gie Den ſchwachen 
nſchenkindern. 
. O füßer troftl o großes 
ck! Das nun für ung entſte⸗ 
I Gott fhenkt uns feinen 
terblick, Er hat uns aud) er: 
yet. Durch deifen band die 
It entitand, Der giebt in fei: 
n fohne Uns alles bier, nun 
nen wir Den weg zu Got: 
I throne. 


4. Wir find nun denen zuges 
zahlt, Die Gott fih hier auf 
erden Zu feineh kindern hat er= 
wählt, Wir follen — wer- 
den. Sein fohn erſcheint; mit 
bem vereint Entgehn wir bem 
verderben. Durch ihn find wir 
fhon finder hier, Und dort bes 
himmels erben. 

5. Trotz fey nun dir, der men 
fhen feind! Trotz allen »ꝛinen 
pfeilen! Denn für ung kampfet 
unfer freund 3 Der Deiland kann 
uns heilen... Hier iſt der held, 
der dich gefällt Und ſiegreich 
überwunden, Sein fieg ver: 
fhafft uns neue kraft In den 
verfuhungsftunden. 

6. O Sefu unjer Herr und 
Gott! Der du zu uns gelom- 
men, Und unfrer dich bis in 
den tob So hulfreih angenom: 
men, Der nad dem ftreit die 
herrlichleit Des himmels hat 
empfangen; Wieb, daß aud 
wir dereinft bey dir Ein ew’ges 
glüd erlangen. 104. 


e. Auf das Zeft Johannis des Xäufers, 


tel. DO Gott, bu frommer ꝛc. 


beladen ; Da oͤffneteſt du, Gott! 


6 € lag dieganzewelt Die fülle deiner gnaden, Und 
4 Mit fündenfchwer fanbteft vor dem Herrn Den, 


wars 


96 Won Dingen, die ſich auf die Zukunft x, 


welcher erſt die bahn Ihm zu⸗ 
bereitete, Als beinen knecht, 
voran. 

2. Wer iſt, o Bott! wie bu? 
Um ben zu offenbaren, Den bu 
gefandt, tritt auf Der fohn ber 
unfruchtbaren. Zu ber gefch- 
ten zeit Stellt fi der täufer 
ein, Der herold deines ſohns 
Bey feinem volk zu feyn. 

3. Sein amt war «8, bie 
welt Bom Heiland zu beichren, 
Du zeigen ihr den weg, Did 
wuͤrdig zu verehren. Wie wird 
des ſtummen mund Nun plößs 
lich, fo beredf, Wenn froher 
ahnung voll Dein geift auf ihn 
getäth! 

4. Das Eind wird ſtark am 
geiſt; Bald tritt er auf als let⸗ 
rer, Er wird ein brennend licht, 
Ein mädtiger betehrer, in 
heif’ger eiferer, Der frey das 
laſter ftraft. Auf feinem geifte 
ruht Elias geift und kraft. 

5. Doch ſchallet aud durch 
ihn Die gnadenvolle ſtimme 
Zum troſt der traurigen: Gott 
ſtrafet nicht im grimme Die 
ſundenvolle welt; Sein himmel⸗ 
reich iſt nah: Der, der die welt 


mit Gott Verſoͤhnen fol, ift ba. 

6. gotet, fünder! feinem 
ruf; So feyb ihr nicht verlo- 
ren. Freut bes Erlöfers euch 
Den Bott für und erlohren. 
Sein herold zeugt von ihm, 
Ihn laͤßt fein geiſt nicht ruhn, 
Durch tauf' und predigen Ihn 
allen kund zu thun. 

7. Er zeugt von Jeſu heil 
Als ſein getreuer lehrer, Zu 
ihm, zu ihm verweiſt Er alle 
feine hörer: Seht! das iſt Set: 
tes lamm, Das folche Jiebe hegt, 
Zür und geopfert wirb, Und 
alle fünben trägt} 

8 Wohl dem, ber biefes 
lamm, Auf bas der täufer wei⸗ 
fet, Mit feftem glauben faßt 
Und durch fein leben preifet. 
Wer feiner pfliht getreu, Sich 
Jeſu ganz ergiebt, Der wird 


durch ihn von Bott Begnabigt 
und geliebt. 
9. Das fey auch unfer cheil! 


Die gnadenvolle lehre Verherr⸗ 
lihe noch ſtets, Gott! deines 
namens ehre: Wer buße thut, 
und glaubt, Dat troft auf alle 
keit. Wer Jeſu treu verbleibt, 
ohl dem in ewigkeit] 156. 


f. Auf das Feſt Maris Heimfuchung. 


Nr. 7. der neuen Melodien. 
ein mund und geift 
105. M erhebt des Hoͤch⸗ 
ften gütes Mein Gott, mein 
heil, erwecket mein gemüthe, 
Das feine tuft nicht mehr ver: 
fchließen kann. Ih bin nur 
ſtaub, bin nihts vor Gott zu 
nennen; Doc) will er mich, den 
niedrigen erfennen, Und bidet 
mich im elend gnaͤdig an. 

2. Wer ſtaunet nicht! wo fin⸗ 
de ich die! weiſen, Die aller 
weit bie feligkeiten preiſen, 
Durch die der Herr mich ewig 
gluͤcklich macht! D wer befingt, 


wer zählt die wunderwerke, Die 
Gott an mir, burd feine hulb. 
und ſtaͤrke, Won meiner kind⸗ 
beit auf ſchon hat vollbracht? - 

3. Unendlih if fein reiche 
thum an mir armen: Unendlid 
it an jedem fein erbarmen, 
Der ihn allhier in treuer bemut 
ehrt. Es winket kaum die 
machtsvolle rechtez So fallen 
bin die mächtigften gefchlcchte, 
Unb aller frog der fünder wird 
zerftört. 

4. Sein eifer ftürzt den frev⸗ 
ler von dem throne: Und feufzt 
zu ihm gin frommer in dem 


hoh⸗ 


\ Bon dam Wandel. 3. 
So macht er ihm vor 


9 groß. Er 2 An 

‚füIkE die. hungrigen mit fer 

b —* —* 16 Anreiz 
B jegen, Die-läßt er 
» Ik, fie bleiben nact und bloß; 


| 5 Sein Sfeael, ‚bad ‚er fih. 







\ ren, Erfühes die treu; 
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F Schmäde did, o liebe ze. 
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tn, Ohne vortbeil zu begeh⸗ 
\ tm. — voll von ſoicher 
‚| gie — Erlofer, dein ges 
— bu zuſlugt ber elendenl 

it hat nicht von deinen häns 
dan Hülfe, ruhe, troſt empfans 
Auf fein redliches verlans 
‚Freude war’s dir, feligs. 
‚Bier. auf erden zu vers 
; Und wie pflegteft du 
am Das gebetne zu ers 


enſeelen zu beglüts 
le zu erquiden 


en, - 

"ge zu ‚belehren; Abs. 
u ——— 
2 dh felo verfioden, 
wi zu bir hin zu lodenz 
— T we dein tägliches geldäß 
ae ft mit aufıwand deiner 
zen R ii i 

wie hoch flieg beine 
re Br Hau freyem 


Der betrübten Hagen his ju 


16 u gut’ bie größten: 


Ebriſti guf.@xrden:- 9 


bie er Unb. 

Rebe und Regk Jung alte u 

ten läufı Was Tann uns wor 

bie welt und hölle ſhaden Der 

Bnabeh Und elärct une Dun 
ai in et ün 

Infern Heiland If 168; u 


— Don dem Wandel Jeſu Epriftt auf Erden. 


fhmerzen Litteft mit adlapnent 
jerzen; Ließeft will, — 
jöHnen Und zum Idimpf- mit 
dornen Erbnen; Ja, uns leben 
zu erwerben, Hin aingft, um 
am treu zu fterben! 

6: Deine Huld hat dich getries 
ben Sanftmuth; und geduld zu 
üben; Haß mit bafı nicht zu 
vergelten; Deine ihmäher nicht 
zu ‚felten; Zllen J——— 
zu begegnen, Die did, ee 
te zu ſegnen; Deine mörber 
zu vertreten Und fürdie zu Gott 
beten, 

z Alert welten Here und 
König! Sohn des Hödften! o 
wie wenig Saſt du je nah ruhm 
getrahtet, Und auf menfhen« 
lob geachtet! Deines Vaters 
heil'gen willen Mit gehorfam 
zu erfüllen, Uns zum himmel 
zu erheben, War ber zwed von 
beinem leben; . 

8. aß mid, Herr! zu meis 
nem ſegen, Deinen wandel oft 
erwägen. Und bey bes gemife 
ſens fchmerzen Fühlen rul 
und tesoft. im herzen. .Heill 

je bit: meine triebe Zu tedhts 
afiner menfchenliebe! Laß 
mid, immer mehr auf erben 
Deinem bilde aͤhnlich werben; 
149. . 

Mel, Mic nach, fpricht Chtiſt. ic, 

{ ‚u wefentliches ebens 
167; D bild Deralterhöde 
ſten Jiebe! Du warft, o Jeſul 
ganz erfüllt Mit Gott gerweihe 

6 KR 


93 


tem triebe. Gott tar bein 
ziel, dein höcyftes gut; Ihm 
foigteft du mit heldenmuth. 


2. Du warftmitihm ein finn, 
ein herz. Sein wille war bein 
wille. Du ehrteſt, aud im tief: 
ften ſchmerz, Ihn mit zufried: 
ner ftille. Selbft auf der als 
lerrauhften bahn Sahſt bu ihn 
noch als vater an. 

3 Du ſuchteſt nichts als fein 
gebot Volllommen zu erfüllen, 
Und unterwarfit did bis zum tod 
Ganz feinem heil’gen willen. 
Dein !hauptgefhäft war das als 


Don dem Leiden Jeſu Chkriſti. 


fein, Ein herold feines ruhms 
zu feyn. 

4. Zum kreuze gingft du ruhig 
hin, Gehorfam zu bezeigen. 
Man (ah dich mit gelaßnem finn 
Den todesberg befteigen. Du 
warft zur tiefiten ſchmach gefaßt, 
Lk trugft der fhwerften leiden 

aft. 

5. D Heiland! der bu mid 
verföhnt, Laß mich bein leben (eh: 
ven, Wie ich, ber fünde ganz ents 
wöhnt, Gott würdig foll verehs 
ren. Hilf mir, daß ich fogern, 
wie bu, Den willen deines Was 
ters tu’! 140. 


Dom Leiden Zefa Ehrifti. a. Weberhaupt, 


Mel. Ehriftus, der uns ſelig ꝛc. 

eineleiden, Gottes⸗ 
108. D ſohn! Herzlich zu 
bedenken, Wolft du mir von 
deinem thron Geift und an: 
dacht ſchenken. Deiner hohen 


liebe bild, Präge meinem ber: 


zen, Zief fich ein, bie dich er: 
füllt, Selbſt ben allen ſchmer⸗ 
zen. 

2. Laß mich aber nicht allein 

Deine fchmerzen ſehen; Laß die 
urfac, deiner pein Mich zugleich 
verjiehen. Ach! die urfad war 
aud ih. Mich von meinen fün- 
den Zu befreyen, laͤßſt du dich, 
Derr, fo willig finden, 
3. Hilf, daß ich in wahrer 
reu' Dieſes recht bedenke, Und 
dich kuͤnftig nicht aufs new 
Durch die ſuͤnde kraͤnke. Daͤmpf' 
in mir die ſuͤndenluſt, Laß 
mich unrecht meiden, Weil du, 
Jeſu, buͤßen mußt Mit ſo ſchwe⸗ 
rem leiden. 

4. Drohet ſtrafe mir und pein 
Um der ſuͤnde willen; Ach! jo, 
tritt ins mittel ein, Hilf bie 
fhreden ftillen. Laß mid) dann 
mit heilbegier, Dih, mein 
Jeſu! faffen. Halt ih gläus. 


big mid an bir, Bin id) nidt 
derlafien. 

5. Sieb auch, Jeſu! daß ich 
gern Dir das kreuz nadhtrage, 
Wahre bemuth von dir lern’, 
Nicht in noth verzages Daß 
ich in der prüfungszeit Nim: 
mer von bir wante, Und einft 
in der ewigkeit Dir, Berr, 
fröhlich danke, ILL. 


Mel. Herzliebfter Jefu, was ꝛc. 

err! ſtaͤrke mid, 
169. H dein leiden zu bes 
denten, Mich in das meer der 
liebe zu verfenten, Die did 
bewog, von aller fchuld bes 
böfen Uns zu erlöfen. 

2. Vereint mit Gott, ein 
menſch gleih uns auf erben; 
Und bis zum tod’ am kreuz' ges 
horſam werden ; An unfrer ftatt 
One cn und zerjchlagen, Die 


c 


ſuͤnde tragen. 


3. Welch munbervolles hei⸗ 
liges gefchäfte, Sinn’ ich ihm 
nah, fo zagen meine Eräfte. 
Mein herz erbebt; ich ſeh' und 
ich empfinde Den fluch der fünde, 

4. Gott ift gereht, ein raͤ⸗ 
cher alles boͤſen. Gott ift die 

liebe, 


eve 9 


ha bar dir gebüdt im 


! male: 


[4 


Paffiönsgefänge on 


I ‚Ste welt erldfen: Dies 
—— 6 geiſt mit ſchrecken 
"arzüden, Am treu’ er: 


ꝶ Es ſchlaͤgt den flolz und 
nen verbienit banieder. Es 
je mich tief und es erhebt 
wieder; Lehrt mich mein 
macht mich aus Gottes 

ide Zu Gottes freunde. 
6 D Herr, mein Ki an 
deſen tod ich glaube Tege 
ube, 


ere mid mit dankendem 


ar umätte An beine güte. 


sie überfteigt bie menſch⸗ 
üben gedanken; Allein follti 
darum im glauben wanlen 
36 bin ein menſch; barf ber 
ſih unterwinden, Gott zu er⸗ 


gründen 3 

& Sein iſt es, fündern gnad⸗ 
und Ueb⸗ erweifen; Uns koͤmmt 
dieß demuthsvoll zu 
Zu ſehn, wie hoch, wenn 
Gett- uns gnad' erzeiget, Die 
gnade fleiget. 

9. So fey denn ewig aud 
von mir gepriefen Für das er: 
barmen, bes du mir ermwiefen, 
Da du, mein Heiland! aud 
für mich dein leben Dahin ges 


eben. 
e 10. Du liebteft mich: ich will 
dich wieder lieben; Und ftete 
mit freuben deinen willen üben. 
Dgieb zu biefem feligen gefchäf: 
te, Here! felbft mir kraͤfte. 55. 


Kel. O Haupt voll blut und ꝛc. 
er du voll blut und 

170. D wunden Fuͤr uns 
an kreuze ſtarbſt, Und unſern 
lezten ſtunden Den größten troſt 
wwarbft! Der du dein theures 
eben, Noch eh’ ich war, aud) 
wir Zur rettung bingegeben; 
Diein Heil! wie dank ich bir? 
2. Wie viel haft du erlitten, 
Erhabner menſchenſohn! Als 


"den Die an 


O gieb an diefer 


9 


du den tod beſtritten, Den tod, 
ber ſuͤnde lohn! Da folgte 
ſchmerz auf ſchmerzen; Da traf 
dich ſchmach auf ſchmach; Da 
lag auf deinem perzen Angft, 
bie das herz bir brach. 

3. Entblößt von allem reize 
Der menſchen wohlgefätlt,Dingft 
du an deinem kreuze Ein fluch 
vor allerwelt, Did) Hohen beine 
ie warft bes volkes 
pott. Did höhnten deine fein- 
be: Wo ift denn nun bein Bott? 

4. Wer kann dir nachempfine 

‚als im gericht, 
Du rangſt für unfre Ä ndenz 
Und lindrung fand fih nicht. 
Es mehrten fi bie plagen; 
Kein helfer kam für die. an 
hörte felbft dich Elagen: Gott! 
wie verläßft bu mich | 

5. Zür mid, haft bu erbuls 
det, Herr, diefer leiden laſt. 


Ich habe es verichuldet, Was 


bu getragen haft. Sieh' gnä- 
dig auf mid armen, Ders 
nicht verbienet hat, Und hilf 
mir aus erbarmen Von meiner 
miffethat. 

6. Auf dich will ich ſtets ſe⸗ 
hen Mit aller zuverjiht. Wo⸗ 
hin foll ich fonjt gehen? Ber: 
wirf nur du mid nicht! Wo 
fol ich ruhe finden, Wenn bu 
mid, Herr! nicht liebft? Wo 
reinigung von fünden, Wenn 
du fie mir nicht giebft? 

. Du haft mir burdh bein 
leiden Vergebung, beßrungs: 
kraft, In truͤbſal troft und freu: 
den, Die ewig find, verfchafft. 
gnade Auch 
mir im glauben theil: Schent’ 
auf des lebens pfade Mir mutb, 
fraft, troft und beit, i 

8. Ic danfe dir von herzen, 
O du mein größter freund! Für 
deine fobesfchmerzen. Wie gut 
haft du's gemennt! Ach! gich, 
daß ich mid) halte Zu bir mit 
G 2 kexex 
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7 3, mia Ertorer! dank 
ſes dir EHE are derzer Plage, 
Far aile leiden. die du hier An 
feel und eiſs weissgen, Für 
alten ihmer;. für wle anal, 
Zurin du für mih tünder rangſt, 
Sey ehte deinen nern! Ge: 
denk, Herr! meiner, in der noth, 
Gedent auch meines einſt im dod, 
Uns im gerichte! Amen. 82. 
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Meinetwegen trugft bu 
F kalte, Litteft_ du nee 
2. Matt Achteteſt du nicht ber 


ı be, Zu verföhnen mich 
r Gott. Mic Haft du der 
B entriffen, Die, mi 
Freien möflen. Wie vers 
rau in ich bie, Heiland, 
—S ebnsen — 
inten die um 
Deine ftirne Ye 
einer dornenkrone, Kb: 
aer Eönigel Mir zu gut 
hrs gelitten, Mir die eh- 
tenkgon’ erftritten. Preis, ans 
bene fe bir, Ehrfurcht⸗ 


et dafür. 

6, Du, ber taufendfache ſchmer⸗ 
Be zu liebe gern ertrug, 
großmuthvollen herzen 

Bar mein heil belohnung g'nug. 
Zroß in meinen legten ſtunden 
Elof für mich aus deinen wun⸗ 


or 


den. 1 ich ban®, ich danke 
dir Einft im tode noch dafuͤr. 
7, Ruh im leben, troft am 
grabe! Unansfpredliher ‚ges 
winn, Den ich dir zu danken 
jabel Du, deß ih nun ewig 
in, Sehe, bir mein herz zu 
jeben, Deiner tugenb nachzu— 
Ben Si, Dicke Bik Id me 
en dir,- Died, dies [en mein 
banl dafür! 83. 126. 


Mel, Ein lämleingehtundse, 
in lamm geht hin 
173- € und trägt bie ſchutd 
Der abgefallnen kinder; Mit 
unermädeter gebulb Errettet 
e& die fünder; Es folgt, ver⸗ 
[hmäpenb ehr’ und rang, Des 
knfeen herzens ftarfem drangs 
hit marter flott der freus 
den. Es adıtet weder ſchinach 
noch pein; Um menfchenfeelen 
zu befreyn, Will es ben tod 
erleiden. 

2. Das lamm ift ber erhabne 
freund, Der vetter unſrer fees 
ien. Gr, welder und mit Gott 
vereint, Ließ fih zum mittler 
wähfen. Gott ſprach; Sohn! 
nimm did) derer an, Die über 
fih, in blindem wahn, Der 


ich fünde ftrafe braten. Schwer 


find fie und bie no£h ift groß. 
Doch du vermagft es, made 
108 Die nun im elend ſchmach⸗ 
ten! 

3. So fliftet einen nenn 
bund Der fohn, flillt unfre 
Hagen, Macht und deu weg 
zum teben fund, Witt aller füns 
den tragen. Wie groß ift doch 
der licbe macht, Gott hat, (mas 
nie ein menfdy gebadt,) ns 
feinen Sohn geſchenket. D Tier 
be! liebe! bu bift ftart! Den, 
deffen dlick ſich nichts verbarg, 
‚Haft du ins grab gefentet! 

4. Nun duldet er am freu: 
zeöftamm, Damit wir gnabe 


&3 Anden, 
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finden, Er flirbt geduldig, 
als ein lamm, Zum opfer für 
die fünden. Für alle ftirbt 
er; audh für mich Giebt er 
fein leben, läffet ſich Ermür: 
gen; — feht ihn bluten! Dein 
. Heiland, o wie dank ich dir? 
Du haft dadurch gebahnet mir 
Den weg zu allem guten. 

5. Koͤnnt' ich doch deine freund: 
lichkeit, Wie groß fie ift, be: 
fingen. Und dir, 0 Herr, zu 
aller zeit Mid) feibft zum opfer 
bringen. Mein ganzes leben 
foll fi dir, Das hilf du felbft, 
mein Heiland, mir! In fteten 
dank ergießen, Wie viel du 
baft an mir gethan, Das will 
ich ftets, fo tiefih kann, In 
mein gedaͤchtniß fchließen. 

6. Wohlauf, mein herz! und 
freue dih! Dir foll ein kleinod 
werden. Kein fchaß, wie diefer, 
findet ih Sm weiten kreis der 
erden. Weg ehr’ und luft der 
eiteln welt! Was mir vor al: 
lem wohlgefällt, Das hat mein 
berz gefunden. Dies Kleinod, 
dies mein beftesgut, Iſt, Jeſu! 
dein vergoßnes blut, Sind 
deine leidenswunden. 

7: Dies leiden will id mir 
zu nug Zu allen zeiten machen; 
Es fey in jeder noth mein 
fhußs Lehr' in gefahr mid 
wachen; Verleih? im glücd' be: 
fheidenheit, In forgen ruhe, 
troft im leid, Vertrauen im ge: 
bete; Zum legten fiege ftär® es 
mic), Und ſey audy dann mein 
froft, wenn ih Bor Gottes 
richtſtuhl trete. 57. 156. 


Mel. Chriftus, der ung felig.zc. 

eſu, meiner feelen 
174 J lit! urſprung 
meiner freuden! Meines ber: 
zens zunerfiht Sit allein dein 


leiden. Rimm dafür den dank 
jegt an! Laß mein ſchwaches lal: 


len, Da ih nicht mehr gebe 
kann, Gnädig bir gefallen. 

2. Ich erwäg’esoft und viel_, 
Was did) angetrieben, Bis zu 
einem folhen ziel Diefe wel 
zu lieben, Daß du, um uns 
du befreyn, In den ſchwerſten 

anden, Geißeln, martern, 
todespein Willig ausgeftan- 
den 


3. War es unfre würbigkeit ? 
Nein, Herr, deine güte, Dei: 
nes herzens freundlichkeit Und 
dein fanft gemüthe. Dies hat 
dic ans kreuz gebracht, Daß 
fein menſch verzagte, Wenn 
der fünden große macht Das 
gewiffen nagte. 

4. Welh ein wunderbarer 
rath, Den man nie ergrünbet! 
Welche unerhörte thatDie nichts 
gleiches findet! Sünden, deren, 
Gott zum hohn, Menfchen ſich 
erfrehen, Die läßt Gottes 
once fohn An fi ſtrenge raͤ⸗ 

e 


n. 

5. Meine ſchwere ſuͤndenſchuld 
Traf den treuen buͤrgen. Er 
ließ ſich aus großer huld Selbſt 
fuͤr mich erwuͤrgen. So hat er 
uns heil gebracht. Sollt' ung 
nicht geziemen, Seine liebe, 
feine macht Ewiglich zu ruͤh— 
men? 

6. Herr! dein friede ſey mit 
mir! Und auf mein gewiſſen, 
Wenn es zaget, laß von dir 
Troſt und freude flieſſen! Du 
biſt meiner ſeelen hort! Jeſu, 
deine ſchmerzen Zreiben ; alle 
angft hinfort Fern aus meinem 
herzen. 

. Wer im glauben bidy er: 
blidt, Der wird ruhe finden, 
Wenn fein banges herz erfchridkt, 
Ueber feine fünden. ieh, 
ich falle, voller reu, Mit wahr: 
pafter buße Und dem vorjag 

eßrer treu, Jeſu! Bir zu 
fuße. 


J— NPafſſionsgeſange. m 


i 5 Run weiß ich, worauf ich 
er ⸗ 

| a, Und bey wem fd) bleibe, 
Li Ben fuͤrſprach id vertrau‘, 
zu Un on wen ich gläube. Zefu ! 
. Miles allein, Welcher mid 
19: Ifdirmet, Wenn seid alle 
on Nlenpein Meinen geift beftür: 


* 

AXLber ſollte nicht bein ſchmerz 
"; Mine feele Eränten? Pi be: 
„truͤbniß fol mein herz Deines 


E 


tobes benken; Bis man fröhlich 
ruͤhmen wird: Aus des tobes 
banden Iſt der ſchafe großer Hirt 
Siegreich auferflanden. 72. 156. 


Mel. Ein lämmlein geht und ꝛc. 


le, Herr! doch 
175. ae er; Mit 
reinem andachtstriebe. Sch den?’ 
an deines leidens ſchmerz, Die- 
wirkung beiner liebe. Dein kreuz 
ſey mir gebenebeyt ! Welch wun⸗ 
der ber barmberzigteit Haft bu 
der welt erwiefen! Wann habe 
ich dies recht bedacht, Und dich 
aus aller meiner macht Genug 
bafür gepriefen? 

2. Rath, Kraft und Friede⸗ 
fürft und Held! In fleiich und 
biut gekleidet, Wirft du das 
opfer für die welt, Und deine 
feele leidet? Du ringit mit 
angft und todesnoth Und geheft 
willig in den tod: D liebe fon: 
der ende! Du nimmft auf a 
der menſchen ſchuld, Und gieb 
mit odttlicher gedulb Did, in 
der fünder hände. 

3. Du trägft der miffethäter 

Ion, und hatteft niegejündigt; 
Du, der gerechte Gottesfohn ! 
&o mwar’s vorher verfündigt. 
Der frehen fchaar begehrt dein 
but; Du duldeſt, göttlich 
groß, die wuth, Um feelen zu 
erretten. Dein Jeſu! troͤſt' 
ih nun auch mid; Denn Gott 
warf aller fünd’ auf di, Dar 
mit wir friede hätten. 


Stamm, 


2103 

Erniedrigt bis zur knechts⸗ 
geflatt, Und doch jo groß im 
peräen „Ertraͤgſt du ſpott, 
chmach und gewalt Voll krank⸗ 
beit und voll ſchmerzen. Man 
fah’ dich, der verheißung ziels. 
Doch an bir. war nichts, das 
gefiel, und nicht geftalt und 


fhöne. Bor bir, Herr, unfre 


zuverſicht! Verbarg man felbft 
das angefiht, Dich Ihmähn bes 
bundes föhne. | 

5. Gin opfer nad) dem eiw’gen 
vath, Belegt mit unfern pla⸗ 
gen; Um deines volkes miffes 
that Gemartert und zerfhlagen, 
Gehft du den weg zum kreuzes⸗ 
„ Unfdhuldig, flumm, 
gleich wie ein lanım, Das man 
zur ſchlachtbank führet. Frey⸗ 
willig übernimmft du held, Aus 
liebe für die fünderiwelt Den 
tod, der uns gehühret. 

6. Du neigft bein. haupt: es 
ift vollbracht. Du ſtirbſt; die 
erd’ erfchüttert. Die arbeit hab’ 
id) die gemadt. Herr! meine 
feele zittert. Was iſt der menſch, 
den ſdu befteyt? O wär’ ich 
doch ganz dankbarkeit! Kerr! 
laß mid; gnade finden; Und 
beine liebe bringe mih, Daß 
ich dich wieber lieb’, und dich 
Nie kraͤnk' mit meinen fünden. 

. Welch warten einer ew’gen 
pein Kür die, fo dich verach: 
ten, Die folder gnade werth 
zu feyn, Nicht nad) dem glau: 
ben trachten; Für die, die dein 
verdienft geſtehn, Und did 
durd ihre laſter Ihmähn Mit 
thätiger verhöhnung. Wer dich 
nicht liebt, koͤmmt ins gericht; 
Mer nicht dein wort hält, liebt 
dich nicht; Dem fchaffft bu nicht 
verföhnung. 

8. Du haſt's gefagt, du wirft 
die Eraft Zur heiligung mir 
ſchenken. Dein blut iſt's, das 
mir troft verjhafft, Wenn mic 

4 de 
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die fünden fränten. Laß mich im 
eifer des gebets, Lab mic) in lieh" 
unb demuth ftetö Tor direrfuns 
ben werden! Dein heil fey mir 
ein ſhirm in noth, Mein tab im 
Hlü@, mein fhild im tod’, Mein 
Vegter troft auf erben! 55. 


Mel, Herzliebſter Jeſu, masıc 


176. Wi grundlos ſind 


u4 die tiefen deiner 
iebe! 


Jeſu! deine triebe! DO wer er— 
trug wol je mit ſolchem herz 
den So große fehmerzen. 

2. Mas ift ber wenſch, daß 
du fein fo gebenkeft; Kür ihn 
dich fetbft fo tief ins elcnd ſen⸗ 
teft?_ Sind denn vor Gott der 
erbe ſchwache Finder Nicht alle 
fünder? 

3. Kaum reizet uns ein fluͤch⸗ 
tigs feheinvergnügen, So wan⸗ 
Zen wir, und laffen ung betruͤ— 
gen, Vergeffen Gott, und mey⸗ 
nen felöft in fünden Ein glüd 
zu finden. 

„4. Verdient verachtung gött: 
licher gefeges Werbdient vers 
{hrvendungunfgägbarer fäge; 

erbienet_ ein ſich felbft ges 
hrachter fchabe Des vichter& 
gnade? 

5. Was zieht did) denn, Er⸗ 
Idfer! auf die erde? Was ſcha⸗ 
bet dir’s, wenn ich verdammet 
werde? Du bleibeft bod, wenn 
id) gleich ftrafe leide, Des var 
ters freude, 

6. Anbetungsvoll verehrt den 
ath, ihr chriften! Den anzu⸗ 
aun die engel ſelbſt gelüften! 

jeroundert doc in dem erld⸗ 
fungswerke Der liebe ftärke, 

7. Der jegt erhöht ift auf der 
allmadt throne Trug zur be: 
fhimpfuns eine_ dornenkrone. 
Der warb verläftert, ben im 
yimmel oben Jegt engel loben. 


Wie heiß, wie zärtlich, fteh 


Bon dem Leiden Jeſu Ehriſti. 


8. Des Hoͤchſten fohn büßt 
für big menfhenfinder; Der 
gpitige bezahlet fürbie fünder! 

er Herr des lebehs, einft der 
Boßheit raͤcher Stirbt bey dem 


ſchaͤchet 

3 Ach kein verſtand kann die⸗ 
fe gnadenzeihen, Kann dieſe 
wunder feiner lieb⸗ erreichen! 
Der Herr thut mehr, ung füns 
der zu erhöhen, Als wir ‚ver: 
chen. 

10. Herr! Iehte felbft mich, 
beine Ri erkennen , Im red)s 
ten glauben meinen Herrn did, 
nennen! Erbarme dih, und 
heile meinen fhaden, Quell als 
ler gnaben! \ 

ır. Ih bin verderbt vom 
fuße 516 zur fheitel, Mein 
herz {ft trogig, wiberfpenftig,, 
eitel. Mein beftes thun ift mans 
gelhaft und fünbfic) 5, Tuch fehl” 
id fündlig. 

12. O fiehe Bere! mit gna⸗ 
ben auf mich armen. Ich fuche, 
bitte nichts als bein erbarmen. 
Verſtoß dem nicht, ber feine 
Arm haſſet, Und did uma 
affet. 

13. Mir macht kein feind, 
‚Herr, beine huld verdaͤchtig i 

in, beine fraft ift in dem 
ſchwachen mädtig. Du pas 
cheſt den gereht, der am dich 

läubet, Und in bir blei— 
et. 

14. Im glauben feh’ ih hin 
zu deinem kreuze, Damit dein 
tob bie feele kräftig reise, 

ih, den erwerber aller gu= 
ken gaben, Recht lieb zu ha— 

en, J 

15. Die, Jeſu! leb ih! bie 
will ich aud) erben! Laß doch 
nit mid, den bw verföhnt, 
verderben! O Hilf mir jet und, 
in ben legten funden, Durch, 
deine wunden. 103. I56. 


5. Vom 


ir Werftonsgefänger: rc 
d. ori innerlichen eiben Jeſu Ehrift, 





— eht und etc. 
o u 
7.5, — 
dem anjufreten, " Mit heißen 
ien auch für mich Zu kaͤm⸗ 
ind zu beten. Du, ber, bu 
— — sah, CH 
it, m nlaft © 
Aalen a nbentaft Au 


it 
13 
2 
r 
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Taden. Ad, nahe 
mir ums bie gefaht, Da fteuit 
3,  Möld zum mittler dar, Nun 
| Am uns nichts mehr fchaben. 
5) „2. Du held, der andern ſtaͤr⸗ 
———— Tann dich fo er⸗ 
Muttern? Geht! feine feste 
wird betrübt, Und feine glieder 
i ittern. Seht! hingefunten auf 

fnie, Arbeitet er im ſchwe⸗ 
rer müh, Und Eümpfet im ge 
| bete. Cr wünict den bangen 
| Tampf verkürzt, Wer fteht dies, 
Mb wird nicht beftürzt? DO 
fhauervolle ftäte! 

3. Bott, wie bift bu fo wun⸗ 
derbar In allen heinen werten! 
Ah, feht! ein engel muß fo= 
gar Den Beren des himmels 
Ken F Aust, von * 
ange| räuft ſchweiß a 
wer entfest fih — Dem 
blute gleich zur erden. Den 
du in reinfter unfhuld prangft ! 
Wie Eonnteft du von- folder 
2 D Herr! beftürmet wer⸗ 


4. Ad) Serr! es traf dies 
kiden dih, Um mädtig mid 
jufhügen, Wenn furhtbar bros 
bend rings um mid) Der ftrafe 
wetter blisen. Ich armer, wic 











entflöh” ich dba! Ich müfte vor 
dem —— In allen troſt 
verinfen. Damit du meinen 


jammer feiljt, Sömmft di, 
Sohm Gottes, felbit und willſt 
Den kelch der keiden trinken. 


"Heil mir! d di 
a rn 





ten laſſen. Gott! welh ein 
N jr we ann. 
wer kann ihn faflen da 
uns fluch und ſtrafe —8 13 
Gottes eingeborner fohn Für 
uns fih bingegeben. 4 
jauchge, feele 1 dur Shmmpt nice 
Dereinft ins fhredlige ges 
en Du dringft hindurch 7 
‚chen. 
"6. Doch ben®, um welden- 
theuren preis Dein yelland, dich 
erfaufet! Er rang für did im 
tobesfhweiß| Du bift auf ihn 
getaufet; Drum feeled forge, 
aß so nie Die fünb' in ihre 
1 Richts heine treur 
erichüftre * Neizt bich das fleifchs 
PN Schau Hin ine, 
furchtbare geriht, Das Jeſum 
traf; und zittrel 95. 156, 


Mel. Jeſu, meines febens ꝛc. 
a8, 0 helfer unſrer 
178. Can, Jeſun beine 
feelennoth Und bie ſchmerzen, 
die dich quälen, Wenn. nun 
das gericht uns droht, Wenn 
der gut in dem gebränge Iſt, 
und bey ber ſuͤnden menge, Fuͤh⸗ 
let nichts als angft und pein, 
Unfern feelen tröftlich feyn. 

2. Dich mit fo viel angft ums 
geben, Did, o Heiland! traus 
tig fehn s ‚Held! dich unter furcht 
und beben Sehn zum kampfe 
willig gehn; Dies erfordert 
bank und thränen, Dies er⸗ 
wedt mein heißes fehnen. La, 
o} laß in aller pein Mir dein 
sagen tröftlich feyn. 

3. Migh ale mittler zu ver⸗ 
treten, Mir im Eämpfen bey: 
auftehn, Ringſt du felbft fe 
mic, mit beten, Sohn.ber liebe t 
und bein flehn Stillt für mid) 
des richters dräuen, Lehrt mich, 
tindlih: Vater, ſchreyen. Lak 
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denn, muß in noth ich ſchreyn, 
Deinen fampf mir £roft ver: 
leihn. 

4. Ja, du ringeft mir zu gus 
te, Wahres leben! mit dem 
tod, Zropfen fchweißes, gleich 
dem biute, Zeigen beins feelens 
noth. Did, fo maͤchtig fonft in 
werden, Muß im kampf' ein 
engel ftärken. Laß, wenn ſuͤn⸗ 
denftrafen dräun, Mir dein 
ringen tröftlich feyn. 

B- Schmach und marter, hohn 
und wunden, Schmerz, ber 

erz und feele bricht, Haft bu, 

ottes fohn! empfunden. Doc 
die menſchen rührt’ es nicht. 
Ach! fie laffen bie zum ſchei— 
den, Did ohn’ alle tröftung 
leiden! Floͤß' mir durd bein 
troftlos feyn Troſt in meinen 
nötben ein. 

6. Uns zu retten vom ver: 
derben, Das bed erften fün: 
ders flol; Auf uns bradte, 
mußt du erben, Und du ftirbft 
am marterholz, Wirft gerech: 
net unter fünder, Damit wir 
nun Gottes finder Werben; die: 
fe huld allein Wird mein troft 
im fterben ſeyn. 

7, Endlid wird injenen ftun: 
ben, Da ber erdkreis finfter ift, 
Meil der fonne licht verſchwun—⸗ 
den, Selbit dein Gott von dir 
vermißt. Schredenvolle dun—⸗ 
kelheiten Jener finſtern ewig: 
keiten:! Nun Tann mid von 
eurer pein Meines mittlere 
angſt befreyn. 

8. Wurde gleich dein angft: 
vol ſchreyen, Fred verfpottet, 
ließ doch Bott Bald dich aus 
der angft befreyen; Rettung 
brashte dir der tod. Und fo muß 
aus diefem flehen Mir die zu: 
verſicht entſtehen: Gott, dein 
Gott will immer mein, Wenn 
ich ihm verfraue, ſeyn. 

9. Habe dank, 0 Freund ber 


Don dem Leiden Jeſu Chriſto. 


feeten! Daß du mir fo wohl 
gefhan. Wenn mich bange for: 
gen quälen, Rimm dich meiner 
tröftend an. Lebe du in meis 
nem herzen; O dann wirds in 
freud’ und fchmerzen Dir, ⸗ 
Sefu! nur allein Leben, und 
bir dankbar feyn. 158. 70. 


Mel. Dermenfh, o Bott, iftac, 
uh bu, eriwerber 
179. A ew'ger freuden! 
Wirſt ſelbſt mit traurigkeit er: 
fuͤllt? Wie hart muß deine 
ſeele leiden! Die angſt, die aus 
dem herzen quillt, Gleicht ei⸗ 
nem ſtrom, der uͤberfließet, Und 
ſchrecklich ſich umher ergießet! 

2. Wie koͤmmt es, Herr! 
daß deine ſeele Geaͤngſtet und 
voll traureng ift; Da nur aus 
dir für unjre feele Zufriebens 
peit und ruhe fließt." Wie 

annft du, quell des troftes, 
zagen, Und angflvoll beben, 
troftlos Elagen? 

3. Wie viele deiner tapfern 
flreiter Sah man, erfüllt mit 
heldenmuth, Noch in dem kampfe 
mit Löwen heiter, Noch heiter 
ın der feueröglut; Hört in der 
finftern macterftunde Noch (ob: 
gelang aus ihrem munde! 

4. Wie fömmt’s, daß beine 

lieder zittern, Unüberwindlichs 
Barker beid? Daß ſchmerzen 
fo dein herz erfhüttern, Daß 
tedesangft dich überfällt? Kann 
dir der tod ein größres fchreden, 
Als Beinen märtyrern, erwecken? 

5. Sa, Herr! den tod, den 
du mußt fterben, Den ftar: 
ben deine ftreiter nicht. Dich, 
dich umbraufet das verderben 
Des zorns; es flürmet das ger 
richt Auf dich mitfchreden, daß, 
von fünden Befreyt, wir ruh? 
im tode finden. 

6. Du bift das lamm, das 
ſchuld und ftrafe Allein auf fei- 

nen 


| 


- Yaffionsgefänge tn 


nen fAultern trägt; Der gute 
‚Niet, ben für bie fchafe Im ſter⸗ 
liebe nur bewegt, Weß 
De engel nicht erfühnen ; 
Wi bet du, um uns zu 
. Der du ben kelch der leiden 

‚ Ah} wer ermißt bein 

ſue leid? Die tiefen brau⸗ 

m. Du verſinkeſt In dieſem 

meer von traurigkeit, Das dich 

von allen feiten fchrediet, und 
nit des ens u bedecket. 

8 Dies tft die urſach deiner 
klagen; Dies iſt von deiner 
engR der grund; Dies macht 
bein fhredenvolles zagen Durch 
[haueroont worte kund. Du 

of daß mir am troſt nic 
fehle: Tief, tief betrübt. ift 
meine feele ! 

% Sa, beil.uns! wenn mir 
ängftlich beben, Die furdt uns 
zu verſenken droht, Quillt bier 
uns troft, quillt bier uns leben, 
Quillt bier uns freudigkeit im 
tod. od, fülle deinen feld 
mit fhreden! Ich werbe fie 
nun kaum noch fchmeden. 

10. O theure, hohe liebes 


proben! We find bergleidhen 


je erhört? Herr! ewig werd’ 
ic fie dort loben, Von ſchwach⸗ 
heit dann nicht mehr befchwert. 
hier laß indeß bein traurig rin: 
gen In mir bie reihften fruͤchte 
bringen. 140. 156. 
Mel, Shrikus, der uns felig zc. 
err des Himmels! 
180. Lay held ! Hel⸗ 
fir in befhwerden! Warum 
liegft bu, blaß, entftelt, Be: 
bend auf der erden? Troſt iſt 
es, was bu verlangft, Zröfter 


unfzer feelen? Was kann mit 
fo Khimerer angft Deine feele 


2. Bor bir liegt, (denn bir 
kann ja, Herr! ſich nichts ver: 


zog 


pehlen ) Eine welt voll fänben 
az O wer kann fie zählen? 
Niemand, ale nur Bott und 
bu, Kann bie zahl ergründen. 
Alle rechnet Gott dir zu, Daß 
wir gnabe finden. 

3.,4h! da unfre fünben bi 
Heiligſter! ergreifen; Sollt' in 
deinem herzen fih Da nicht jame 
mer häufen? Welde grosmuth, 
menfchenfreund ! Uns gerecht 
u machen, Läfleft bu, der ſuͤn 
kind, Di zur fünde machen. 

4. Liebe ſtrahlete bir ftets 
Aus des vater blicken; Unb 
in ftunden bes gebets Konnr 
fie dich erquiden. Run, da ernft 
im antlit fhredt, Da es 
mit gewittern Furchtbar fid 
vor dir verdeckt, Sollteft bu 
nicht zittern? 

5, Herr, id fühl’ der fünbe 
gräul, Ganz von angfl erſchuͤt⸗ 
tert. Auch für mid haft. bu, 
mein heil! Einft im flaub’ ge: 
zittert. Held! da fhreden im 
gericht Dich faft niederſchla⸗ 
gen; Solt’ ih denn der ſuͤnde 
nicht Ernftli nun entfägen? 

6. Ad, Herr. du verföhn- 
teft mich; Mir, au mir zum 
zum fegen, Ließeſt du allein 
auf dich Alle frafe legen. Du 
ergabft did demuthsvoll In 
des vaterd willen, Was uns 
fünder retten fol, Gterbend 
zu erfüllen. 

. Nun, Par meine zuver⸗ 
fit! if du meiner feele, 
Daß im legten kampf fie nicht 
Angft der hölle quäle. Ach! laß 
deinen blut’gen ——8 enn, 
von angſt beklommen, Ich nun 
feine hülfe weiß, Mir zu ſtat⸗ 
ten fommen. 156. 


Mel. Derzliebfter Jeſu, was ıc. 

omm, kind der nat! 
181. das gern im dunkeln 
wandelt, Und wiber fein ges 


wien 
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wiſſen frevelnd hanbelt! Kommt 
alle, die ihr noch das finftre 
liebet, Und fünden über! 

2. Sicht eine naht, in wel: 
cher tauſend fchreden Den aller: 
gröhten held mit angft bebeden ; 

te nacht, in welcher Judas 
frevelthaten Den Herrn ver: 
rathen! 

3. Mein Zefus zittert und 
fängt aır zu zagen, Er ift von 
tiefem trauren fo zerfchlagen, 
Daß durch die glieder todes: 
zugſten beben, Die ihn umge— 

en. 

4. Kann denn kein menſch ihm 
ſeine noth verringern? Nein, 
nein, er reißt ſich los von ſei— 
nen juͤngern. Er kann und 
will die ganze welt vom boͤſen 
Allein erloͤſen. 

5. Voll ernſt koͤmmt er, und 


Iniet, wirft fi zur erbenz 


Blickt auf zu Bott mit änaft: 
lichen geberben, Seht! wie er 
zittert, wie er angſt empfindet, 
Im ftaub’ fich windet. 

6. Erbebt und flehet mit ges 
bäuften thränen, Wie fünder, 
bie fidy nach erbarmung fehnen ; 
Er weiß, Gott ift der fünden 
ftrenger raͤcher; Der menſch 
verbrecher. 


Don bem Leiden Jefu Chriſti. 


7. Sr trinkt den kelch, den 
felch der herbften quaalen, Wil 
im gerihte meine Schuld be— 
zahlen, Und da ergreifet ihn ag 
meiner ftelle Die angft der Hölle. 

8. Nun fängt er an, noch 
peftiger zu beten, Um ung 

en Gott als mittler zu vertres 


ten. D lerne, menfh, bie 
größe beiner fünden Dod) ganz 
empfinden. 


9. Er betet: Vater! Vater! 
kann’s gefhehen, So laß den 
Feld) vor mir vorübergehen ! Wo 
nicht, 0! fo geſchehe, Kerr! 
dein wille! Sch halt’ bir ftille. 

10. Ein engel Tömmt vom 
himmel, ihn zu tröften, Zeigt 
ihm bie feligfeiten der erlöften, 
Die er durch leiden, todesangſt 
und fterben Nun werd’ erwer: 


en. 

11. Erſchrick, o fünder! Tieg? 
und wein' im ſtaube; Nur halte 
ſich an Jeſu kreuz bein glaube, 
Er uͤberwand. Auch bu ſollſt über: 
winden, Befreyt von fünden. 

12. Schau hin zum himmel! 
wo auf feinem throne Dein 
mittler prangt in ew'ger fier 
geskroner Da warten auch uf 
dich, nach kampf und leiden, De 
fieges freuden. 194. 70. 


- & Bon den äußerlichen Leiden Jeſu Chriſti. 


Mel. Jeſu! ae benend ꝛc. 
eſu! deſſen blut und 
182. J wunden Heil und 
leben uns gebracht; Ach! wie 
wurdeſt du gebunden In der 
ſchauervollen nacht, Da du durch 
ergrimmte feinde, Zum entſetzen 
deiner freunde, Vom verraͤ—⸗ 
thermund gekuͤßt, Dich gefan⸗ 
gen nehmen ließſt! 
2. Mehr als zwölf der legio⸗ 
nen, Welche dort. um jenen 
thron Deines großen Vaters 


wohnen, Stehn bereit, o men: 


schenfehnt Deine ketten zu er: 


Thlagen, Deine feinde zu ver⸗ 
jagen; Aber du verlangft es 
nicht, Daß man beine bande 
bricht. 

3. Du biſt ſelber reich an 
ſtaͤrke, Den zum mittler Gott 
erkohr; doch goalt du in die⸗ 
fem werke, Stille unterwer- 
fung vor. Denn fonft dürfteit 
du nur fprechen, Um die bande 
zu zerbrechen; Binzuftürzen 
überall Deiner feinde große 
zahl. , 

4. Starker held! mich zu er- 
retten, Stredeft, du gedufbig 
ar! 


de ßeine Hände. ſchweren ket⸗ 
Bee nit 


— 
ve Tee er} 


if, 
Um mens but. gethan, Jemali 
Bir bergelten tanz 
5. Weg , was du ausgeftans 
1 a8 er NA FR a 
; Ducd die ſhwaͤch don, 
\ binen banben Kann ich im ge⸗ 
nt beftehn.. Bon ben bürden. 
meiner fünden Kann id, num 
ekiötrung finden, Weil. du; 
deiner fojfeln laft Mir zu gut 


eitragen haft. 

6. Seiland, wie iſt beinegüte 
Fir mid, fünder doch fo groß! 
Bade benn ‚auch mein gemüthe 


vor mehr. vom eitlen los. 
immer laß mit ihren. ftricen 





Hl mi in ben Banden, In 

. Yo 
, do im 100 dir Alntıh 
m Deiner ewig mid zu 
I 156. 


Bel, Wo. fol ic, fliehen 26. 


ein Jefu, für bein 
183. M us ein fo 
Ser fhmerz] ‚Ion Haft. du 
ar funden, Als bande, 
und wunden, Die klei⸗ 
® zahl von freunden Kränkt 
N, gleich Beinen en 


el 
= 42 naht ſich bie gefahr z 


bebf ber gůi aa. Die 
— sem, F 


zit vergeflen, Den 
vorzuziehen, Verlaſſen 
Klon fein fmecht 
oe Petrus jelhft er⸗ 


eat, 


Boffionggefänge.s: :- 


‚Petrus di 


En 

idt. Er ech 6 
Ei TE 
ei . ! 
— Dem Hiefern fer ent · 
ber menſch fo 


gegen. 

4 Bie it 
ſchwachl o viel fein muth 
berſprach; Liegt er bad) bald 
im ftaube, Dahin ift ganz fein 
glaube; Sein muth ift bald-ges- 
dämpfet: Ad! chrifien, made 
und eet 

5. Woift nun Petrus treu? 
Er, welcher Jeſuͤm frey Für 
Goitesſohn — — 
vom eifer brannte , {7 ſich 
durch furcht ‚bethören, Jhn 
treuios abzmfchwören., 

6. Doch, Herr! dein liebes⸗ 
blick Bringt ihn noch bel zu⸗ 
ruck. Gr fühlet fein verbrechen, 
Und kann vor ſchmerz nicht 
ſprechen ; Gr weinet: bitsge,, 
thränen, Die ſich nach gnade! 

nen, 3 34 

7. Er ſucht und finder fie, 
Verzagt, gefaline, nie Kıiein- 


id) . müth'ge ziweifel ſchweiget, Die 


euget! So groß 


—A Inden, Sie können 


find keine füni 
gnade finden, 
„g 20h, trennt der fünde 
uf, Die —8 geſchaͤftig ik, 
ich, Jeſu! van ben. deinen; 
Laß mid bußfertig weinen, Aı 
gaade eiftig.beten, Den beffern. 
weg betseten, 156. on 


Mel. Wenn meine fünd’michae, , 
on furcht dahin ge⸗ 
184 V iflen Berleugnet 
. Bald fraft ihm 
fein gewiflens Da weint.er 
bitterlich. Tief dringet ihm dein 
blick ins herz. Gr fleht-gu bir 


"um gnade, Und du fift feis 
nen fämerz. 
2. Wie puchs nun beine® 


jeugen Beftändigfeit und muth ĩ 
Kurse konnt' ihn nie mehr beu= 
ans 


110 
gen; Fuͤr dich, Herr! floß ſein 
blut. Dich, ſeinen Herrn und 


ſeinen Gott, Verherrlichte ſein 
leben, Verherrlichte ſein tod. 

3. Betruͤbt iſt meine ſeele, 
Erfuͤllt mit reu und ſchmerz! 
Was hilft's, daß ich's verhehle? 
Du ſchaueſt in mein herz! Bes 
tennen will ich es bor dir: Ich 
babe did, verleugnet, Vergieb, 
vergieb es mir! ' 

4. Wenn deines namens hafs 
fer Di fchmähten, wenn ihr 
fpott Bon ihrem mund, als waf: 
fer, Dahin floß wider Gott: 
Dann fhwieg ih furchtſam, 
ſchaͤmte mid, Ein drift zu feyn, 
und fcheute Mehr ihren fpott, 
als dich. 

55 O du, ber bu dein leben, 
Du Herr der herrlichkeit, So 
willig hingegeben Für meine 
feligleit! Wie undantbar, wie 
ſchwach war ih, Daß ich den 
fpott der fünder Mehr fürdtete 
als dich! 

6. Ad) rechne nicht zur fünbe 
Mir diefe ſchwachheit zu! Den 


ſchmerz, den id) empfinde, Er: 


töfer, fieheft du! Du fchentft 
dem jünger feine ſchuld: Bebec’ 
aud mein vergehen Mit deiner 
fieb’ und huld. 

7. Laß diefe meine reue Mir 
unvergeßlidy feyn! Ich will zu 
ew’ger treue Dir meine feele 
weihn. Dich zu verleugnen, 
Herr, mein Gott! Das fürdte 
meine feele Weit mehr, als felbft 
den tod. 

8. Ich will dich frey befen: 
nen. Wann Gott gericht einft 
hält, Wirft hu mich aud be: 
kennen Dem richter aller welt ! 
Dein kreuz ift meine zuverſicht. 
Selbſt denen, die bi ſchmaͤ⸗ 
hen, Verhehl' ich's, Jeſu! nicht. 

9. Beſchirmt von deiner gna⸗ 
de, Veracht' ich ihren ſpott. 
Wer iſt es, der mir ſchade? 


2 


Von dem Leiden Jefu Chriſti. 


du hilfſt mir aus, mein Sott! 
Bon meinem haupte fällt kein 
haar, Droht gleidy von allen feis 
ten Die ſchrecklichſte gefahr. 125. 


Mel, Herzliebfter Jeſu, was zc. 

nfhuld’ger Jeſu! 
185» u was haſt du ver⸗ 
brochen, Daß man dein todes— 
urtheil hat geſprochen? Du Hei⸗ 
ligfter, bift ja in miffethaten 
Niemals gerathen. 

2. und doch wirft du gegeif- 
felt, wirft gelrönet Mit einem 
dornenkranze, wirft verhoͤhnet. 
Du wirſt verurtheilt und, von 
ſchmerz entkraͤftet, Ans kreuz 
geheftet. 

3. Was iſt die urſach aller 
ſolcher plagen? Ad, unſre ſuͤn⸗ 
den haben dich geſchlagen! Zu 
ihrer tilgung haft du, Herr, er· 
duldet, Was wir verſchuldet. 

4. Wie wunderbarlich iſt doch 
dieſe ſtrafe! Du guter hirte 
leideſt fuͤr die ſchafe! Die ſchuld 
bezahleft du, Herr, ber ge 
rechte, Für beine Inechte! 

5 Der ‚fromme ftirbt, der 
recht und richtig wandelt! Der 
böfe lebt, der wider Gott ge: 
handelt! Es wird das urtheil 
über den gejprochen, Der nichts 
verbrochen. 

6. Ich bin verderbt, bin un: 
rein und vol fünden Wer 
kann bey menfden einen reinen 
finden? Mas mwürb’ ich, follt? 
ich meine fünden büßen, Nidyt 
leiden müffen ? . 

7. O große liebe, dic nicht 


auszuſprechen! Daßich mich huͤ⸗ 


ten lerne vor verbrechen, Daß 
mich nicht täufchen reize falſcher 
freuden, Willſt du, Herr, leiden. 
8. Ad), großer mittler! groß 
zu allen zeiten, Wer fann ge- 
nugfam deine treu verbreiten? 
Welch herz vermag, was wir bir 
Fönnten ſchenken, Je zu erdenten? 
9. 


Paſſionsgeſaͤnge. 


2,30. Tann den mwerth von 
däner lieb’ empfinden, Doc, 
ihre tiefen nimmermehr ergrüns 
ben. Wie koͤnnt' ich bir denn 
deiner liebe thaten Jemals er: 
fatten? 


10. Doch eins wirft du ſtatt 
aler opfer nehmen, Wenn ich 
des fleifches Lüfte lerne zäh: 
men, Daß fie mein herz fort: 
bin niht mehr entzünben Zu 
neuen fünden. 

I. Sieb felbft zu diefem fes 
ligen gefhäfte Mir ſchwachen 
deines guten Geiftes kraͤfte; 
Daß er zu dir mich ziehe, mich 
tegtere, Zum guten führe. 

12. Dann werd' ich dankvoll 
deine huld betrachten, Did) lies 
ben, und die Luft der welt ver: 
achten, Mit allem eifer fuchen 
deinen willen Treu zu erfüllen. 

13. Dann werd’ ich dir zu che 
ten alles wagen, Kein drohen 
achten, keine ſchmach noch pla= 
gen; Dann wird mid fpott, 
verfolgung, tod und leiden Nie 
von dir fcheiden. 

‚14 Iſt diefes alles gleich ges 
ing zu ſchaͤtzen, So wirft du 
es doch nicht ben feite ſetzen. 
Du wirft dies opfer gnäbig von 
mir nehmen, Mich nicht befchäs 
men. 

15. Wenn einft, Here Zeful 
dort vor deinem throne Auf 
meinem haupte glänzt die fier 
gerfrone, Dann werde ich dir 
würbiger lobfingen, Dank ewig 
bringen. 7I. 108, 


Mel. Aus tiefer noth fchrey ac. 


eht, wel ein 
186. S menſch! wie lag 
ſo ſchwer Auf ihm die laſt der 
ſuͤnder! Wie unausſprechlich lei⸗ 
det er, Fuͤr euch, ihr menſchen⸗ 
kinder! So leiden ſah von an: 
beginn Die erde keinen je, als 
ihnz So wird auch keiner leiden. 


hoͤhter auf des Vaters thron! 
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2. Ad) feht! der Sohn, ge⸗ 
fandt von Gott, Ein Helfer, ein 
Gerechter, Ward frecher miffes 
thäter Ipott, Geſchmaͤht durch 
hohngelaͤchter. Wie ein verbres 

er ſtand er da, Verklagt, vers 
läumdet; wer ihn fah’, Dex 
fah’ ihn mit verachtung. 

3. Geſchaͤftig mar der frevler 
wuth, Erfindriſch, ihn zu plas 
gen. Sein leib war ganz be= 


dedt mit blut, Berwundet unb 


zerſchlagen; Ihn Erönten dor⸗ 
nen; in der hand Trug er ein 
rohr; durch fein gewand Vers 
höhnten ihn die feinde. 

4. Den Römer, ber fein rich⸗ 
ter war, Ergriffen Gottes fchres 
den. Er ftellt’ ihn feinen fein- 
den dar, Ihr mitleid zu erwe- 
den. Geht, weld ein menſch! 
ih Eann ihn nicht Verdammen, 
denn die unfchuld fpriht Zu 
maͤchtig für fein leben. 

5. Vergeblich, ad! vergeb- 
lih war Die menfdlichkeit des 
beiden. Blut wollte bie er: 
grimmte ſchaar; An Sefu quaal 
fi) weiden. Sein tod befrie- 
digt,fie allein. Sie ftürmten 
auf den richter ein, Und ſchrien: 
er fterb’ am kreuze! 

6. Du denkeſt ohne ſchaudern 
nie An diefe wuth der fünder; 
Du ſprichſt: dierache ftrafte fie, 
Und trifft nody ihre Einder. O 
feele, bentft du audy dabey An 
deine fünden? bift du frey? 
Nicht fhuldig feines tobes? 

7. Sieh’, weldy ein menfd ! 
wie er für dich Verſchmaͤht wird 
und zerfhlagen! Hör ihn, er 
fpricht: ich felber, ih, Muß 
beine fünde tragen ! Die fchuld 
ift dein! durch meinen tob Ver: 
föhn’ich, fünder! dich mit Gott, 
Und fterb’ um beinetivillen. 

8. O du gerechter Gottesfohn ! 
Du tilger meiner fünden] Er: 


au 


212 


Ach laß mich gnabe finden! Laß 
. allen deines todes pein Gerech⸗ 
tigkeit und leben feyn, Um beis 
ner liebe willen, 

9. Ich ſchwoͤre ed, Verſoͤh⸗ 
ner! dir, Und ewig will ich's 
halten, So wahr du lebeſt, ſoll 
in mir Nie deine lieb’ erkalten ! 
Dein leiden und bein tod ſoll 
mid, So lang’ ich lebe, Herr, 
an dich Und beine lieb’ erin- 
nern, 

10. Wenn mich die welt, und 
fleifch und blut Verleiten will 
zur ſuͤnde; Dann rüfte mich mit 
traft und muth, Daß id) fie 
üserwinde. Im kampfe ruf’ mir 
liebreih zu: Denk', weld ein 
menſch ich war, und du, Du 
wollteft mich nicht lieben ? 125. 


Mel. O Gott, bu frommer ıc. 

ebt, wel ein 
187: S menſch! ach ſeht! 
Mit ſchmach iſt er bedecket, Der 
glanz der herrlichkeit! O ſchaut 
ihn und erſchrecket! Des Hoͤch⸗ 
ſten ſohn ſinkt hin In tiefer 
leiden nacht; Seht, eure ret— 
tung hat Ihm dieſe muͤh' ge—⸗ 
macht 


2. Seht, welch ein menſch! 
weh’ euch, Wenn noch vor eu: 
ren fünden Nicht eure feel’ er: 
bebt! Dieß leben wird ver: 
Thwinden! Dann fordert er 
die ſchmach, Die er bier einft 
empfand, Wenn ihr euch nicht 
betehrt, Mit ernit von eurer 
band. 

‚3.,Seht, welch ein menſch! 
die ihr In heiligteit ihm die—⸗ 
net! haut, wie er fünben 
buͤßt! Schaut, wie er ans ver- 
fühnet! Wohl eud, wenn feine 
ſchmach Euch fehmerzet und 
betrubt! Erfreuet euch bes 
heile, Das diefe ſchmach euch 
giebt; 


Don dem Leiden Jeſu Chriſti. 


4. Seht, weld ein menſch! 
er ſteht, Verbrechern gleich, 
gebunden!. Doch hat fein rich: 
ter ihn Ganz ohne fchulb ge: 
funden. Dies zeugniß ſey uns 
werth! Denn waͤr er nicht 
ganz rein, Wie koͤnnt' er denn 
für uns Ein gültig opfer 


ſeyn. 

5. Seht, welch ein menſch! 
mie ift Sein ganzer leib zer- 
riffen! O fehet doch, das biut 
Aus feinen wunden flicßen. 
Wie liebt bu, Heiland, uns! 
Aus deinen wunden quillt, Was 
unfren fchaden heilt, Und das 
gewiffen ſtillt. 

6. Seht, wel ein menfd! 
ah feht! Schmerzhafte dor: 
nen kroͤnen Sein majeltätifch 
VE Doch, mag die welt dich 

oͤhnen, Mein Jeſu! mir bleibſt 
du Ehrwuͤrdig fuͤr und fuͤr, 
Voll ehrerbietigkeit Beug' ich 
die knie vor dir. 

7. Seht, weldh ein menſch! 
er muß, Vom rohrſtab fredy zer» 
fhlagen, Zum fpotte das ge: 
wand Der koͤnigswuͤrde tragen ; 
Er, deffen ftarke hand Der wel: 
ten fcepter trägt, Und dem bie 
hödyite ehr? Sein Bater beyge- 


legt. . 

8. Seht, weld ein menſch! 
fhaut hin. Erblidt ihr nit 
mit jchreten Wie ſchmach und 
ftreihe ihm Sein antlig über: 
decken? Gott! welcher hohn 
und ſchimpf Zrifft deinen fohn 
um mih! Mein dank ergießt 
vor bir In heiße thränen ſich. 


9. Seht, wel ein menfhl ° 


mein herz Sol jeiner ſtets ges 
denken. Ob diefe leiden gleich 
Mir ew'ge freuden ſchenken; 
So laß, Herr! ihrer nie Mich 
ohne wehmuth freun. Nie laß 
für meine pfliht Mid - fpott 
und ſchande jcheun, 156. 


b, Don 


D 


Paffionsgefänge. 


zı8 


d. Bon dem Tode Jefu Chrifli am Kreuze, 


Be. Wenn meine find mich ꝛc. 

in an dein kreuz zu 
198. H treten, In deinem 
leiden dich Voll glaubens anzu⸗ 
heten, Verſoͤhner, ſtaͤrke mich! 
&f mich mit zittern und vers 
kun, Wie bu dich für bie 
— Hin in ben tod gabft, 


n. ” 
24 Wie ift bes beften ſeele 
Bis an den tod betrübt! Go 
Innig, meine feele| Bat Je—⸗ 
[u dich geliebt. In beißen 
ngften ſchwebt erda, Ach! nur 


: Smunfertwillen, Dem opfertobe 
na 


h. 
3. Fallt nieder, bebt ihr ſuͤn⸗ 


der! Verhuͤllt das angeſicht! 


Jetzt iſt für Adams kinder Der 
mittler im gericht! Er leidet 
ſchwere todespein, Fuͤhlt uns 
nennbare qualen, Und menſchen 
iu befreyn. 

4. O hoͤret es, verbrecher! 
Bereuet eure ſchuld! Gott iſt 
der ſuͤnden raͤcher; Und doch 
doll gnad' und hutd. Nur der, 
derwahre beßrung haßt, Häuft 
auf ben tag des zornes Sich 
fetbft der ftrafe laſt. 

5. Hoͤrt's, dieihr eure ber: 
N Der eitlen Luft ergebt! 

e preis fo vieler fchmerzen 
N, daß ihr ewig lebt. D! 
kehmt an feiner gnade theil, 
Ekennet feine liebe, Verwerft 
Bit euer heil. 

Bernehmt’s auch ihr, o 
fpätter! Die ihe ben mittler 
ſchmaͤht, Er ift auch euer ret⸗ 
ter! Hört für euch fein gebet: 
Sie wiffens nit, was fie be: 
gehn; Vergieb, 0 Vater! ih: 
23 Wenn einſt ſie zu dir 

n. 

* Ihr, eurer bruͤder feinde, 
D ſchiagt an eure bruſt! Seyd 
aller menſchen freunde; Ver⸗ 


dammt ber rache luſt; Vergel⸗ 
tet euren haſſern nie; Den 
feinden, bie euch fluchen, Ver: 
gebt, und fegnet fie. 

8. Er fühlt die größten quas 
len, Und trinket ohne vaft 
Der leiden volle fchalen, Traͤgt 
willig ihre laſt. Gr ſinket in 
die größte noth; Und nun er: 
greift ben bulder Der fuͤrchter⸗ 
lichfte tb. 

9. Bor feines todes Tchredien 
Verliſcht der fonne licht; Und 
finfterniffe dedten Des himmels 
angefiht; Nun ſinkt er in bie 
todesnacht! — Erbarm, o Soft, 
dich unfer! — Ge ſtirbt! es ift 
vollbracht. 53. 


Mel. Nun ruhen alle wälder zc, 
welt, ſieh bier bein 
189. D leben Am ftamm 
des kreuzes ſchweben! Dein 
heil fintt in den tob. Der 
große Herr ber ehren Läßt wil⸗ 
lig Sid) beſchweren Mit banden, 
fhlägen, hohn und fpott. 

2. Tritt ber, hau’ was er 
leidet, Ch? feine feele fcheidet, 
Sieh’ ihn mit blut bededt! 
Ach unnennbare ſchmerzen Fuͤhlt 
er in feinem herzen, Da er 
den Feld, des todes ſchmeckt. 

3, Wer hat did fo gefchlas 
gen? Mer ifts, ber folde pla⸗ 
gen, Mein heil, dir anfges 
legt? Du bift ja nicht ein füns 
der, Wie andre mienſchenkin⸗ 
der, Der has, was er verfchuls 
bet, trägt. _ 

4. Wir, wir und unfte fün: 
ben, Der fich fo viele finden, 
Als fandbes an dem meer, Die 
haben dich gefchlagen, Die 


. braten diefe plagen Und biefe 


marter auf did) her. , 
5. Was frevler büßen müffen, 
Die wider ihr gewiflen i 0 
a 


us 


handeln fih erfühnt; Ja, gei: 
fein felbft und banden, Und 
was du ausgeftanden, Das ha: 
be, ‚Herr! auch ich verdient. ' 

6. Du nimmſt, mid, zu bes 
glüden, Die laften, bie mid 
drüden, Auf dich, find fie gleich 
ſchwer. Du leideſt, und dage⸗ 
gen Erwirbſt du mir den ſegen, 
Und o wie gnadenreich iſt der! 

7. Du fetzeſt dich zum bürs 
gen, Ja laͤſſeſt dich erwuͤrgen 
Fuͤr mich und meine ſchuld; Du 
laͤſſeſt dich verhoͤhnen, Mit dor⸗ 
nen dich bekroͤnen, Und leideſt 
alles mit geduld. 

8. Du gingeſt meinetwegen 
Dem todeskampf' entgegen, 
Mit wahrem heidenmuth. Du 
ftarbft, mir vom verberben Er: 
rettung zu erwerben; Wer ift, 
o Herr, wie du fo gut! 

9. Wie bin ich dir. verbuns 
den, Durch den ich heil ge= 
funden! Sch bin bein eigens 
thum. Mich dankbar zu ers 
weifen, Sol did mein leben 
preifens Die zu gehorchen, fey 
mein ruhm. 

10. &8 foll hein tob und lei- 
den, Bis Leib und feele fcheis 
den, Mir ftets vor augen feyn 
Es fol von meinen pflichten 
Mich täglich unterrichten, Und 
mir zur tugend kraft verleihn. 

11. Wie firenge Gott ver: 
breden An denen einft wird 
rächen, Die feine Hulb ver: 
ſchmaähnz Was ohne dich für 
bürden Uns ewig drüden wuͤr⸗ 
den, Will ich aus deinem lei- 
den fehn. 

12. Dein beyfpiel fol mid 
lehren, Den rath des Hoͤchſten 
ehren, Und thun, was er ge: 
beut. Nicht meinen eignen wil: 
(len, Rur feinen zu erfüllen, 
Iſt meine pflicht und feligkeit. 

13. Gleih dir will ih mich 
üben, Die feinde ſeibſt zu lie⸗ 


beß:en leben. 


Don dem Leiden Jeſu Ehrifti. 


ben; Gleich bir, der.für fie bat. 
Sch will des lebens plagen Ge— 
troft und willig fragen; Und 
thun, wie mein erlöjer that. 

14. Nie will ih wieder ſchel⸗ 
ten; Nie fpott mit fpott ver⸗ 
gelten; Nie, wenn ich leide, 
dräun: Selbſt unreht will ich 
dulden 5; Dem nädften feine 
fhulden, Wie du, vom herzen 
gern verzeihn. 

15. Dem befferungsgefchäfte 
Wil ih, Herr, meine kraͤfte 
So weihn, wie dir’ gefällt. 
Was du mid, lehreſt haſſen, 
Das will ich fliehn und läſ—⸗ 
fen, Gefiel' es auch der ganzen 
welt. aOt 

16. Hilf mir durch treues kaͤm⸗ 
pfen Die macht der ſuͤnde daͤm⸗ 
fen, Hilf enden meinen laufl 

enn id) einft meine feele In 
beine hand befehle, &o nimm 
jie gnädig zu dir auf. 57. 198: 

Mel. Da Zefus an dem ac. 

rniedrigt hatte fich 
190, E bereits Mein hei⸗ 
land bis zum tod' am kreuz. 
Auch unter ſchmach und plagen 
Blieb er ſich gleich, und goͤttlich 
groß; Dies zeiget ſein betragen. 

2. Erbarme, Vater! ihrer 
dich, Vergieb es, ſie verken⸗ 
nen mich. So bat der Herr 
fuͤr feinde. Ach, wie voll liebe 
wallt nun nicht Sein herz fuͤr 
ſeine freunde! 

3. Dem ſchaͤcher ſchenkt er 
ſeelenruh, Spricht: wahrlich, 
heute noch biſt du Mit mir im 
Sa, Herr! du 
wirft, entjchlaf ich einft, Mic 
auch dorthin erheben. 

4. Er fah’ die mutter, fah’ 
den freund. Liebt, fprady ber 
treue menfchenfreund , Liebt 
euch; wir fehn uns wieder. So 
fag’ ich einft den meinen aud 5 
Liebt euch, wir fehn ung wieder. 

5. 


Paſſionsg efänge. 


5 Dann flehet ex: mein 
: Gt, mein Gott! Vertäffeft 

du mid in der noth? So muß: 
tet du, Herr, Klagen, Auf 
bh mich Gottes troft erfreu’ 
IR meines herzens zagen. 

6. Mich duͤrſtet! rief er matt 
vom fhmerz. So lernt in jes 
ber noth fein herz Mitleid mit 
uns zu haben. Wann einft fein 
labſal mehr mich ſtaͤrkt, Wird 
bie A noch laben. 

7. Es ift vollbracht! ſprach 
dann fein mund, Und machte 
ſeinen fieg nun Eund. Hilf, 
ge! auch mir's vollbringen | 

u ſiehſt mich kämpfen; ſtaͤrke 
nis, Das kleinod zu errin⸗ 


gen. 

8 Run, Vater! rief er, ich 
In beine bände meine 
feel, Bank dir! am lebensende 
Geh ih nun ben erlöften geift 
In beine treue hande. 170. 126: 

Ar. 8. ber neuen Melodien. 
egleite mid, o 
191. hrift! wir gehen 
um fhmerzenvollen golgatha 
Inf deſſen furchterlichen höhen, 
Wat nie ein engel faßt, ge: 
hi Erwäg’ an diefem heil’: 
en orte Des fterbenden erid: 
worte, Und rufe Gott um 
en an! Bie Fönnen bir 
n troft im leben, Sie wer: 
teoft im tobe geben, Wenn 
note dich hier mehr tröften 


% Schon zeigt ber blutberg 
$4 von weiten; Erſchrick und 
Bitte frommes herz ! Sieh’ dei: 
nen retter, ſieh' ihn flreiten, 
Und werde ganz gefühl, ganz 
fmer; I Bier hing, den mör: 
dern übergeben, Am holze Got: 
keifoph,, dein leben! Hier trug 
er unfrer fünden [huld; Eins 
Pfand in jenen bangen ftunden, 

dnie ein ſterblicher empfun⸗ 
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den, Und bracht? uns wieder 
Gottes hulb. 

3. Geduldig bey den größten 
ſchmerzen, Nimmt er fi Tei- 
ner feinde an, Er ruft mit 
ſanftmuthsvollem herzen: Sie 
wiſſen nicht, was ſie gethan. 
Der göttliche, der größte beter, 
sieht liebreich nod für miffes 
thäter, Werkzeuge feiner pein 
und ſchmach! O menſch! will 
tache dich verfuͤhren, Laß dich 
durch dieſes beyſpiel ruͤhren, Und 
bete dem verſoͤhner nach. 

4. Wel eyſpiel kindlich 
frommer triebe, Als unter lei⸗ 
ven ohne zahl, Der Herr dem 
juͤnger ſeiner liebe Die mut⸗ 
ter ſterbend noch empfahl! Ach, 
wird mein aug' einſt um die 
meinen In meiner letzten ſtunde 
weinen; Dann ſoll der troſt 
mir muth verleihn: Der, als 
der tod ſchon um ihn ſchwebte, 
Die feinen noh zu ſchuͤtzen 
ftrebte, Der wirb der meinen 
pfleger feyn. 

5. Frohlockt, bußfertige ver⸗ 
brecher! Wer glaubet, koͤmmt 
nicht ins geriht. Hoͤrt, mas 
zu bem gebeugten fchächer Der 
mund der liebe fterbend ſpricht: 
Du wirft, fo ruft er ihm ent: 
gegen, Noch heute deines glau: 

ens wegen Mit mir im para⸗ 
diefe feyn. O Herr! laß an 
des todes pforte Einft biefe 
troftesoollen worte Auch meiner 
feele troft verleihn. | 

6. Wer kann die hohen letz 
ben faffen, Als Sefus an dem 
freuze rief: Mein Gott] wie 
haft du mid verlafien! Wir 
beuget ip die laſt ſo tief! Um 
unſrer ſuͤnden laſt zu buͤßen, 
Haͤtt' er vor angſt verſchmach⸗ 
ten muͤſſenz; Doch Gott war 
feine zuverfiht. Herr! der für 
mich zum tod' gegangen, Für 
mich verlaflen de gebangen, 

92 Bu 
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Verla auch mih in leiden 
nicht. 

7. Der Herr des himmels 
und der erde, Von allem, was 
erquickt, entbloßt, Wuͤnſcht, 
daß ſein durſt geſtillet werde. 
O menſch! der theuer dich er⸗ 
töft, Der Heiland ruft noch um 
erbarmen Aus taufend Fülföbe- 
bürft’aen arnıen, Die hunger, 
durſt und mangel druͤckt. O ſelig, 
wer den ruferfüllet! Denn, wer 
den durſt des armen ftillet, Der 
bat den heiland ſelbſt erguidt. 

8. Tun enden fi die ſchwe⸗ 
ten leiden; Der heiland ſpricht: 
es iſt vollbradt. D wort des 
fienes, wort der freuden! Du 
nimmft dem tode feine madt. 
Heil uns! wer darf, wer darf 
es wagen, Uns, die -erlöften, 
zu verklagen, Da er vom tod’ 
uns frey gemacht? Gich, daß 
am ende meiner tage Auch ich, 
o Here | mit freuden fage: Es 
iſt vollbracht! es ift vollbradjt } 

9. Das lebte wort aus bei: 
nem munde, O mein verföh: 
ner, fey auch mein! Laß es in 
meiner todesftunde Mir muth 
und zuverfiht verleifn. Du 
rufeft: Vater! ich befehle In 
beine hände meine feele, Die 
allen menfchen heilerwarb. Nun 
war das große werk vollendet, 
Wozu der Vater ihn gefenbet; 
Da neigt’ er fanft fein haupt, 
und.ftarb.:. : 

10. Bewein’ ihn fromm mit 
ſtillen zähren, O chriſt! du Haft 
ihn Sterben ſehn; Bald wirft 
du ihn mit freuden ehren, Und 
jauchzend feinen ruhm erhöhn, 
Den deine feufzer jegt beklagen, 
Der wird, ale held, nad) dreyen 
tagen, Boni grabe fiegreidy auf: 
erjichn. Den freche rotten hier 
entehrten, Den wirft bu bort 
bey den verklärten Zur rechten 
ſeines vaters ſehn. 13, 198. : 


E 


Von dem Leiden Jeſu Chrifli 


Mel. Siiu, Seine eefe wunden ıc, 
gute, ſprach mein 
192. N eilanı, beute An 
dem blut'gen kreuz'erhoht; Als 
ein funder, ikm zur jeite Ster: 
benb noch um grade flebtz3 Heu⸗ 
te, das berbeur’ ich dir] Heute 
nod) jeilit du mit mir In mein 
paratics erbaben, Did mit 
himmelswonne laben. 

2. Theures wort aus Jeſu 
mundel Feſt verfiegelt durch 
fein bint] In der finftern to: 
desftunde Giebſt du freudigkeit 
und muth. Wenn ber drift 
nun fcheiden foll, Bleibt er 
fefter hoffnung voll, Sieht die 
nacht in licht verwandelt, Weiß 
gewiß, wohin er wandelt. 

3. Ohne zagen kann er ſter⸗ 
ben. eine feele flirbet nie, 
Kein, ihrdrobet Fein verderben, 
Auch kein ſchlaf betäubet fie, 
Wo fie erſt aus langer nacht 
Nach jahrhunderten erwacht. 
Nein, ſie ſoll zum neuen le⸗ 
ben Durch den tod ſich gleich 
erheben. 

4. O verheißung jenes le⸗ 

bens, Troͤſte du mein brechend 
herz, Daß mein geiſt ſich nicht 
vergebens Aengſte bey der tren⸗ 
nung ſchmerz. Er ſinkt nicht 
in finſterniß; Denn wahrhaftig 
und gewiß Iſt das wort des 
treuen zeugen. Hier muß jeder 
zweifel ſchweigen. 
5. Herr! nun fühP ih abzu⸗ 
ſcheiden Eine eitee luſt in mir. 
Dort ſind unbefleckte freuden, 
Aber muͤh' und ſuͤnden hier, 
Kein auch en fo frühes grab 
Kürzt des geifles Icben ab. Er 
fou nur, frey von befhwerden, 
Beitiger veredelt werben. 

6. Selig, rein von allen 
mängeln, Ja von nun an felig 
ift, Bruͤderlich begrüßt von en: 
gein, Der im Herrn entfohlaf- 
ne chriſt. Was im glauben er 

ge⸗ 


Paſſionsgeſaͤnge. 


2 geben, Jedes gute werk folgt 
=. ann Ihm beym fcheiden von 
.2 ber erbe, Daß es bort belohnet 


"7. ieh, aud id 
. kefehle en u kaum no 


Ialten fan, Die durch bidy er- 
löfte feele Deinen treuen haͤn⸗ 
= ben. an. Und du, Heiland! 

5 Pärkeft mich; Nufeft mir auch 
22 u, daß ich Noch am tage, ba 
3 Ih fterbe, Deine herrlichkeit 
Eu ng ch an demfelben t 
in Ja noch an benifelben tage 
it Gepihinden himmelein, Frey 

et: Bon aller furcht und plage, Herr! 
nt bey dir baheim zu ſeyn. Dort 

3; — ich deines lichts, Bis 
Bun: tag bes weltgerihts Meis 
we ned grabes nacht wird enden, 


Meine feligkeit vollenden. 156. 


ie, Mel, Chriſtus der ift mein zc. 
ie fonne ftand ver: 
193. finſtert, Der mit⸗ 
= fg ward zur nacht; Nun hatt 
59 er überwunden, Und ſprach: 
es iſt vollbracht! 
et: 2. Der erde furdtbar beben 
>  $Hob bas gebirg’ empor, Und 
E tedte Gottes gingen Aus ihrer 
gruft hervor. 
} en tobesuberwinder Um: 
'3 zab des grabes nadt; Und 
es dottes engeljauchzten, Daß er 
‘© fein werk vollbracht. 
4 Das opfer für die fünbe 
: ME dargebradt vor Gott] Gr 
. Jarb! und heil und leben Wird 
»  aler weit fein tod. 
» 5 Run. wird kein opfer wie: 
» ‚ber In ewigkeit gebracht; Der, 
"den fein vol erwürgte, Dat 
alles ganz vollbracht. 
6. d du, ber mich verföhnte 
I Dem richter aller weit! Du 
I Safebas heil ber erde Allmaͤch⸗ 
Big gergeftellt! . 
7. Du ſchaffeſt ew’gen frieden 
Dem menfdliden deſchlecht; 
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Und du vegierft die völfer Mit 
wahrheit und mit redht. 

8. Du koͤmmſt und führft bie 
beinen In deines vaters reich. 
Du macheſt einft an würde Gie 
deinen engeln gleich. 

9. Wie herrlich ift bein name! 
Wie groß ift deine macht! Preis 
bir und dank und ehre, Daß du 
dein werk vollbracht! 

10. Laß mid, bein bepfpiel 
flärken, Daß ih im glauben 
treu Und ftandhaft in der liebe 
Bis an mein endg fey! 

It. Darf ih den tob noch 
fürdten? Berr, meines lebens 
traft! Auch ich werd’ uͤberwin⸗ 
den Durch Dich, der hülfe ſchafft! 

12. Du führit mid) hin zum zies 
le. Vollbracht ift dann mein laufl 
Dann nimmt in feine haͤnde 
Auch mich dein vater auf! 125. 
Mel. Herzlich lieb hab’ ich ꝛc. 

m gnabe für bie ſuͤn⸗ 
194. u derwelt Rufſt bu, 
mein heil] am kreuz gequält 
Bon frecher fünder rotten. Die 
biutet das bedrängte herz, Als 
dich bey deinem herben fhmerz 
Die frevler noch verfpotten. Doc 
fiebft du mit erhabnem blick 
Don ihnen weg, auf ben zu= 
rue, Den biefe [haar in bir 
entehrt; Rufft, daB es erd’ und 
himmel hört: Zergeb, o Gott! 
und fuͤhre nicht Sie ins ge— 
richt; Denn was fie thun vers 
ſtehn fie nit. ur 

2. Erſtaunend ſeh' ich diefe 
huld. Wie göttlich groß ift die 
geduld, Die mördern fo begegs: 
net}. Shr, en euren heiland 
ehrt, Fuͤhlt feiner großmuth 
hohen werth, Die felhfk bie 
feinde fegnet. Auch ung hat. 
er buch fein gebet Den. 
größten troft von Gott er: 
fleht; Er fagt auh uns, zu 
unfrer ruh, Erbarmen und vers 

93 e⸗ 
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Verlaß auch mich in leiden 
nicht. 


7. Der Herr des himmels 
und der erde, Von allem, was 
erquickt, entbloͤßt, Wuͤnſcht, 
daß ſein durſt geſtillet werde. 
O menſch! der theuer dich er⸗ 
loͤſt, Der Heiland ruft noch um 
erbarmen Aus tauſend huͤlfsbe⸗ 
bürft’gen armen, Die hunger, 
durft und mangel drückt, DO felig, 
wer ben ruferfüllet! Denn, wer 
den durſt des armen ftillet, Der 
bat den heiland felbft erquickt. 

8. Nun enden fi die ſchwe⸗ 
ten leiden; Der heiland ſpricht: 
es ift vollbracht. O wort des 
fieges, wort der freuden! Du 
nimmft dem: tode feine madt. 
Heil uns! wer darf, wer darf 
ed wagen, Uns, bie -erlöften, 
zu verklagen, Da er vom tod’ 
uns frey gemaht? Gieb, daß 
am ende meiner tage Auch ich, 
9 Here | mit freuden fage: Es 
iſt vollbracht! es iſt vollbracht ! 

9. Das lebte wort aus bei: 
nem munde, O mein berföp- 
ner, fey auch mein! Laß es in 
meiner todesflunde Mir muth 
und zuverficht verleihfn. Du 
rufeft: Vater! ich befehle In 
deine. hände meine feele, Die 
allen menfchen heilerwarb,. Nun 
war das große werk vollendet, 
Wozu der Vater ihn gefenbetz 
Da neigt? er fanft fein haupt, 
und.ftarb.:: : E 

10. Bewein’ ihn fromm mit 
ftilen zähren, O chriſt! du Haft 
shn fterben ſehn; Bald wirft 
du ihm mit freuden ehren, Und 
jauchzend feinen ruhm erhöhn, 
Den deine feufzer jest beflagen, 
Der wird, als held, nach dreyen 
tagen, Bom grabe fiegreid) auf: 
erjichn. Den fredye rotten hier 
entehrten, Den wirft bu dort 
bey den verflärten Zur rechten 
ſeines vaters ſehn. 13.198, : 


* 3 


Von dem Leiden Jeſu Chrifti 


Met. Jeſu, beine niet en ꝛc 
eute, ſprach meir 
192, I geilandı heute Ar 
dem blut’gen kreuz' erhöht; Als 
ein fünder, ihm zur feite Ster 
bend nod) um gnade flehts Heu: 
te, das betheur’ ich dir} Heute 
noch ſollſt du mit mir In mein 
paradies erhaben, Did mil 
bimmelswonne laben. 

.2. Theures wort aus Sefu 
mundel Feſt verfiegelt durch 
fein blut} In der finftern to— 
desftunde Giebſt du freudigkeit 
und muth. Wenn der chrift 
nun ſcheiden foll, Bleibt er 
fefter hoffnung voll, Sieht die 
naht in licht verwandelt, Weiß 
gewiß, wohin er wandelt. * 

3. Ohne zagen kann er fter: 
ben. eine ſeele ſtirbet nie, 
Kein, ihr drohet kein verderben, 
Auh kein ſchlaf betäuber fie, 
Wo fie erft aus langer nackt 
Nach jahrhunderten erwacht. 
Kein, fie ſoll zum neuen le: 
ben Durch ben tod fi glei 
erheben. . 

4. O verheißung jenes les 

bens, Troͤſte bu mein brechend 
herz, Daß mein geift füch nit 
vergebens Aengfte bey der tren⸗ 
nung ſchmerz. Er ſinkt nicht 
in finſterniß; Denn wahrhaftig 
und gewiß Iſt das wort des 
treuen zeugen. Bier muß jeder 
zweifel fchweigen. 
: 5. Herr! nun fühl ich abzu⸗ 
fheiden Eine peige luft inmir, 
Dort find unbefledite freuden, 
Aber müh' und fünden hier, 
Kein aud noch ſo frühes grad 
Kürzt des geiftes leben ab. Er 
fou nur, frey von befhwerden, 
Beitiger veredelt werden. ° 

6. Eelig, rein von allen 
mängeln, Ja von nun an felig 
ift, Bruͤderlich begruͤßt von en: 
gein, Der im Herrn entſchlaf'⸗ 
ne chriſt. Was im glauben er 

ge 


DBaffionsgefänge 


selten, Jedes gute werk folgt 

kon Ihm beym fcheiden von 

* erde, Daß es dort belohnet 
e 


Wenn id kaum nod 
kann, Die durch dich er⸗ 


u ee auch ih, o Herr! 
Iaken 


Uſte feele Deinen treuen hän- 


ben an. Und du, Heiland! 


 Mikeft mich; Kufeſt mir auch 


u, daß ih Noch am tage, ba 
fee, Deine Herrlichkeit 
ere i 


8. Ja noch an bemfelben tage 
Shihinden himmelein, Frey 
von aller furcht und plage, Herr ! 
bey dir daheim zu ſeyn. Dort 


genich ich deines lichts, Bis 


tag bes weltgerichts Mei⸗ 
ned geabes nacht wird enden, 
Meine feligkeit vollenden. 156. 


Bel, Ehriftus der ift mein ꝛc. 

ie fonne ſtand ver: 
103. finftert, Der mit: 
tag ward zur nacht; Nun hatt? 
er überwunden, Und fprad: 
es iſt vollbracht! 

2. Der erde furchtbar beben 
dob das gebirg' empor, Und 
todte Gottes gingen Aus ihrer 
gruft hervor. 

} en tobesüberwinder Um: 
gab des grabes nacht; Und 
Gottes engeljauchzten, Daß er 
fin wert vollbradi. 

4 Das opfer für bie fünbde 
I dargebradıt vor Gott! Gr 
farbt und heil und leben Wird 
aller weit fein tod. , 

5 Run wird kein opfer wie- 


‚ber In ewigleit gebraht; Der, 


den fein volk erwürgte, Dat 
alles ganz vollbracht. 

6, 6 du, der mich verſoͤhnte 
Dem richter aller weit! Du 
haft das heil ber erde Allmaͤch⸗ 
fig bergeitellt ! , 

7. Du ſchaffeſt ew'gen frieden 
Dem menſchlichen geſchlecht; 
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Und bu regierſt die voͤlker Mit 
wahrheit und mit recht. 

8. Du koͤmmſt und führft bie 
Deinen In beines vaters reich. 
Du macheſt einſt an würde Sie 
deinen engeln gleich. 

9. Wie herrlich iſt dein name! 
Wie groß iſt deine macht! Preis 
dir und dank und ehre, Daß dus 
dein werk vollbradyt ! 

10. Laß mid, bein bepfpiel 
flärken, Daß ih im glauben 
treu Und ftandhaft in der liebe 
Bis an mein endg fey! 

11. Darf ih den tod nod 
fürdten? Berr, meines lebens 
traft! Auch ich werd’ uͤberwin— 
ben Durch dich, der huͤlfe ſchafft! 

12. Du fuͤhrſt mich hin zum zies 
le. Vollbracht iſt dann mein laufl 
Dann nimmt in feine hände 
Auch mich dein vater auf! 125. 
Mel. Herzlich lieb hab’ ich ꝛc. 

m gnabe für die fünz 
194, u derwelt Rufſt bu, 
mein heil! am kreuz gequält 
Bon frecher fünder rotten. Die 
biutet das bedrängte herz, Als 
dich bey deinem herben fhmerz 
Die frevier noch verfpotten. Doch 
fiebft du mit erhabnem blick 
Von ihnen weg, auf den zu: 
ruf, Den dieſe fihaar in bir 
entehrt; Rufſt, daB cö erd’ und 
himmel hört: Vergieb, o Gott! 
und führe nit Sie ins ges 
richt; Denn was fie thun vers 
ftehn fie nicht. In 

2. Erſtaunend feh? ich dieſe 
huld, Wie göttlich groß ift die. 
geduld, Die mördern fo begegs: 
net! Ihr, ven euren heiland 
ehrt, Fuͤhlt feiner aroßmuth 
hohen werth, Die felhft bie 
feinde fegnet. Auch uns but. 
er duch fein gebet Den. 
größten troſt von Gott er: 
fleht; Er fagt auh uns, zu 
unſrer ruh, Erbarımen und ver⸗— 

93 ge⸗ 
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gebung zu. Herr Jeſu Chriſt! 
gelobt feyft du Kür beinen tod! 
Gott ift durch dich auch unfer 
Gott! 

3. Daß Gott mit Iangmuth 
und geduld, Auch felbft bey 
fehr. gehäufter fchuld, Der fün- 
der dennoch fehonet. Daß er 
fo liebreich ihrer denkt, Und ih: 
nen zeit zurbeßrung ſchenkt, Eh’ 
nad verdienft er lohnet; Daß 
ih noch froͤhlich fagen Tann: 
Auch mid, mid fünder nimmt 
Gott an: Dieß glüd hat deines 
todes kraft, Mein treuer Bei: 
Yand! mir verihafft. O Sefu 
Chriſt! mein Herr und Gott! 
Mein Herr und Gott! Erleich⸗ 
tert haft du mir den tod. 

4. Sind’ ich mein herz vom 
trofte leer, Wenn meiner ſuͤn⸗ 
den furdtbar heer Mit ftrafen 
mid) erfhredet; O dann ver: 
fihre mich aufs new, Du fteheft 
mir als mittler bey, Der meine 
ſchuld bedecket! Dein geift blickt 
glaubengvoll auf di, Sey bu 
mir nur nicht fürchterlih Und 
fließt ſich meine pilgerfchaft, 
&o ftärfe mich mit neuer kraft. 
per Jeſu Chrift! der Teste 
ampf Wird mir verfüßt, Wenn 
du mein troft im tode bift. 

5. Den fanften liebevollen 
finn, Daß id, ein freund ber 
feinde bin, 188’, Herr! in 
meine feele! Gieb, daB mein 
chriſtlich frommes herz, Bey un⸗ 
verdientem haß und ſchmerz, Dir 
meine noth empfehle. Befänftige 
mein reges blut; Und flammt 
des zornes wilde glut Mein 
herz zur rache mädtig an; O 
fo erinnere mid) baran, Herr 
Jeſu Ehriſt! wie bu am. kreuz 
Durd) dein gebet Selbft deinen 
mörbern gnad' erfleht] 

Mid tröfte bein verföh: 


nungstob! Es bilbe mich dein ftä 


Geiſt, mein. Gott! Daß ic bir 


Don dem Leiden Jeſu Ehrifti. 


ähnlich werde! O ziehe mi 
erhöhter held, Zu dir hin« 
vom dienft ber welt, Zum hi 
mel von der erde! Du bift t 
haupt, wir folgen dir. Zi 
du und nad), fo laufen wir, | 
wollen wir ung deiner pein, U 
beincs todes ewig freun. H 
Jeſu Chriſt, wie ſelig ift, X 
felig ift, Der menſch, der t 
ner nicht vergißt. 173. 
Mel. Wer nur den lieben 
8 tft vollbracht! 
195. » ruft am Fre 
Des fterbenben erlöjers mu 
O wort vol froft und leb— 
reije Zur freude meines t 
zens grund. Gelobt fey Ge 
es iſt geihehn, Was er o 
mir zum heil erfehn. | 

2. Mein Zefus ftirbt. : 
felfen beben; Der fonne fd 
verlieret ſich; In todte brin 
neues leben, Der heil’gen a 
ber öffnen ſich; Der vorh 
reißt, bie erde kracht; Dern 
verföhnung iſt vollbracht. 

3. Wie viel, mein heil! : 
bu vollendet, Als dir bag | 
im tode brah! Du haft 
fluh hinweg gewenbet, | 
auf ber welt voll fünder | 
gi ung haft du genug geth 

ott nimmt ſich unfrer gni 
an. 

4. Der fünde made ift 
entkräftet. Mein glaube fi 
offenbar Den heilanb an 
kreuz geheftet, Der meiner | 
retter war. Er, den mir d 
zum troſt gemadt, Rief 
für mid: es ift vollbracht. 

. DO hilf mie, Herr! 
aut pollbringen, a6. w 
dankbarkeit begehrt. Laß 
ber heiligung mid) ringen, X 
dein tod mir Fraft gewährt 
tärfe mich dazu mit macht, 
meine beßrung iſt vollbrach 
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6. Du, ber du dich für mich 
— D laß mid ſtets vol 
ri ſeyn, Mich deinem tiens 
ſte zu ergeben, Und Ecine ſchmach 
and ich zu ſcheun. Dein, Je⸗ 
fa, ſeyn, bein eigenthum Gey 
meines herzens Freud’ und 
m 


7. Soll ich, bey bir eraebnem 
bergen, Auch bier durch manche 
teübjal gehn: Und hat mein 
Gott gehäufte fihmerzen Zu 
meiner prüfung auserſehn; So 
laß auch mid) den troſt erfreun: 
Belbracht wirb einft mein lei⸗ 
ben ſeyn. 

8. Sa, fühlt mein herz bes 
tobes fchreden, Dann, Herr, 
rleihtre mir die Haft. Laß 
mid den trojt noch fterbend 
Ihmeden, Daß bu ben tod be: 
fieget haft: So geh‘ ich in bes 
grabes naht Mit dem triumph! 
es iſt vollbradht. 41. 


Mel. Ich hab mein fach’ Gott ac. 

un iftes alles wohl 
196. Nunt Mein Se: 
fus ruft: esift vollbracht! Der 
neigt fein haupt, o menſch! 
md flirbt, Der bir erwirbt 


Das erbe, welches nie ver: 
birbt. 


2. Der, dem an tugend kei⸗ 


ner gleicht, Der Herr der herr: 
lichkeit echleicht. O böret, wie 
die erde kracht! Es deckt fie 
nacht Vor bem, der fie hervor: 
gebracht. 

3. Der erde grund wirb auf: 
gedeckt; Die felfen berften; al: 
lesfehrecdt. Die unbelebte krea 
tur, Sie zeiget nur Auf ihn 
den herrſcher der natur. 

4. Sieh! die natur entfeget 


fh, Was fie [hredt, menſch! 


das fchred’ auch dich! Der fels 
erreißt; und du wirft nit 

urch dies gericht Beweget, 
daß bein herz dir bricht? 
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5. Du ſelbſt, haſt bu e& auch 
bedacht? Du haſt den Herrn 
ans kreuz gebracht. Ihm, der 
fur dich ſein leben gab, Folg' 
in ſein grab, Und ſtirb der ſuͤn⸗ 
de ernſtlich ab. 

6. Ach Vater! unter ſchmerz 
und hohn Erbleicht am kreuz 
dein eigner ſohn. Nun iſt kein 
zweifel; deine huld Tilgt mei- 
ne ſchuld; Und hat forthin mit 
mir gebuld‘ 

7. Mit ihm will ich zum gra⸗ 
be gehn, Wo der erblaßte 
bleibet, fehn. Sein tod fol 
meine zuflucht. ſeyn; Auf ihn 
allein Schlaf’ ich einft fanft und 
felig ein. 

8. Wer biente nun der ſuͤn— 
denoh! Wer wirft nicht mu= 
thin weg ihr joch! Mer eilt 
nicht, baß er jich erhebt, Nur Zefu 
lebt, Nur Zefu zu gefallen 
firebt ! 

9. O tödte, Herr, in meiner 
bruft, Was ſich noch rent vor 
böfer luft! Dein tod, der mir 
bas leben fchafft, Er giebt mir 
kraft Und muth in meiner pil: 


gerfchaft. 

10. Sa, Herr, mein Dei: 

land! Eräftiglic Staͤrkſt du in 
meinem vorſatz mid)! Ich ſetze 
freudig, auf dein wort, Den 
kampf ſtets fort. Der reiche 
lohn erfolget dort. 
11. Wie dankte ih dir, Jeſu 
Shrift, Daß du für mich geitor: 
ben biſt! Di preife ich in 
angft und leid; Doch, nad) der 
zeit, Noch würdiger in ewig- 
teir. 102. 157. 


Mel. Bater unfer im himmelr. 
gift vollbracht ver⸗ 

197. E giß ja nicht Dies 
wort, mein herz! das Jeſus 
ſpricht, Da er fuͤr dich am 
kreuze ſtirbt, Und dir ein ew'ges 
heil erwirbt; Da er, der al: 
D4 8 
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les wohl gemacht, Erhlaffend 
ſpricht: es ift vollbracht ! 

2. Es ift vollbradyt am kreuze 
dort Der heiligen propheten 
wort. Die laft, die auf den 
fündern lag, Das heil, das 
Gott der welt verſprach, Und 
was fein ew'ger vath bedacht, 
Das iſt durch Ehrifti tod voll: 
bracht. 


3. Es iſt vollbracht, es iſt 
gethan, Was menſchenltebe for⸗ 
bern kann. Gott iſt nun Bas 
ter; Jeſus ftillt Die angft, bie 
unfer herz erfüllt. Was iſt's, 
das und nun fehreden macht? 
D glaube nur: es iſt volls 
bradt. 

..4. Es iſt vollbradt! — 
ich nun Noch mein verdien 
hinzuzuthun? Nein! Jeſu, 
was von dir geſchehn, Hat 
Gott mit gnaden angeſehn. 
Drum werde nun auch tag und 
nacht Was mir die pflicht ge⸗ 
beut, vollbracht. 

‚5. Es ift vollbracht ! zur fes 
ligkeit Iſt alles nun für mid 
bereit, Durch dich ift gnab’ und 
beßrungskraft Und heil und les 
ben mit verfhafft; Und wenn 
mein herz mir zweifel macht; 
Sag’ ich getroft: es ift voll: 
bracht! 


6. Es iſt vollbracht! vergiß 
ja nicht Dies wort, mein geiſt! 
das Jeſus ſpricht. Er will, 
daß du nun eifrig ringſt Und 
beine heiligung vollbringft: So 
ſtaͤrkt einſt in der todesnacht 
Dich Jeſu wort: es iſt voll 

racht. 160. 


Mel. Ein laͤmmlein geht und ꝛc. 


198. se ber welt, D feele! 
deine flügel Hin, wo bie wuth 
ihr opfer hält. Eil hin zum 
leidenshügel ! Sr immel! 
meld) ein menſch ift das! Wie 


Frhebe vom geräufd - 
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druͤckt ihn ſeiner feinde haß! 
Wie find fie wild von freuden! 
Er, ber die tobten auferwedt, 
Er muß, mit wunden überdedt, 
Den tod der fünber leiden. 
. 2. Geduldig fiehet er fein 
blut In vollen ſtroͤmen fließen, 
Fleht für die frevler, bie voll 
wuth, Es im triumph vergie⸗ 
fen. Schau! jest umhuͤllt ihn 
tiefe nacht; Er ruft, er ruft: 
es ift vollbracht! Nun fenkt 
fein haupt fi) nieder. DO meine 
feele, freue dich! Dir gab, 
ber hier am kreuz' erblich, Das 
recht zum himmel wieder. 
3. Er, er hat beine miffethat, 
D menih, für bi gefragen. 
Beden® es, beine fünde hat 


Den frommen fo zerfchlagen. 


Durch ihn nimmt did) der va⸗ 
ter an; Die munber feiner gü: 
te kann Kein fterblich lieb .ers 
eben. Dod) hört er unfre lies 
er gern; Anbetung, preis und 
dank dem Deren, Der ung fein 
heil gegeben! 154. 


Mel. Nun ruhen alle waͤlder zc. 

roblode, mein ges 
199; F muͤthe! Und bete 
Gottes güte In deinem Hei⸗ 
land an. Was aller engel 
fhaaren Zu thun nidt fähig 
waren, Das hat des menſchen 
ſohn gethan. 

2. Schau bin, wie der Ges: 
rehte Fuͤr uns, ber fünden 
fnehte, Den kelch der leiden 
trinkt; Wie er, ans kreuz cr: 
höhet, Kür feine mörber flehet, 
Und in des todes arme ſinkt. 

3. Wir fünder follten flers 
ben; Uns leben zu erwerben 
Kam Jeſus in die welt, Und 
gab nun und zu gute, Mit fer- 
nem theuren blute Für uns ein 
ew'ges löfegeld. 

. 4. Kein freund meynt es mit 
freuuden So treu, als es mie 
ein 


— — — 


Yaffionsgefänge. 


finden Er, uffer mittler, 
ment. Preis ihm] dem über: 
wider) Nun finb wir Gottes 
finder, Mit Gott verfühnt durch 
unften freund. 92. 


Mel. Herr Gott dich loben ıc. 
rwuͤrgt, erwuͤrgt 
200. Einst 


Des menſchen ſohn und Herr! 
Deß tod Fir uns beym ee 


ürgt, 
Für ung nad Bottes rath er: 


un würgt! 
Som Lichte licht! aus Gott 


gezeug 
Bor dem der engel heer ſich 
beugt! 


g 

Berſoͤhner hier; einſt im gericht 
Der frevelnden erbarmer nicht. 

eilig ift Jeſus Chriſt! 

eilig iſt Jeſus Chriſt! 

eilig iſt Jeſus Chriſt! 

unſer mittler iſt. 

Der weisheit wunder that ſein 


mun 

Dem frommen und dem ſuͤnder 
fund! 

Gott rüftete von feinem thron 


| Mit großer wundermacht den 


ſohn 
Amaͤchtig auch, allmaͤchtig iſt 
Der Sottverſoͤhner, Jeſus 
Chriſt! 
Die tauben hoͤren! lahme gehn! 
Die ſtummen reden! blinde ſehn! 
Dietodten gehn aus ihrer gruft, 
Benn ihnen Jeſus Chriftus 
l 


ru 
Das hat Fein endlicher gethan ! 


Iat 


Im ſtaube beten wir dich an! 

Sein hoͤchſtes werk war dies 
noch nicht, 

Am bach' erſt ging er ins gericht! 

Am Kidron in Gethſemane, 

Verſank er ganz in unſer weh 

Im lauten thränenben gebet, 

Sm ſchweiß, im blut, liegt er, 


und fleht, 
So tief dem richter unterthan, 
Daß ihn ein engel färken kann! 


Verdammt zum tode ſteht er da, 

Traͤgt dann ſein kreuz nach 
golgatha! 

Ins allerheiligſte, uns rein 

Bor Gott zu machen, geht er ein! 

Ach! bis zum tod' am kreuz 

hinab 

Ward er erniedrigt, bis ins grab! 

Voll ſchmerz, voll qual, in 
angft gebracht, 

Berwunbet, und zum flud) ge: 


ma 
Bon Gott verlaffen hing er ba, 
Am kreuz ‚am kreuz, auf gol⸗ 
atha 


Und nun, nun fam ber tod; 
er rief: 
Es ift vollendet, und entfchlief. 
Das hat Eein endlidyer gethan; 
Mit thränen beten wir dich an | 
Preis, ehr’ und ruhm und 
heißer dank 
Sey dem, der mit dein tobe 
rang! 
Dem lamme, bas geopfert ift! 
Dem überwinder Jeſus Chrift! 
Dem Gotte der barmherzigfeit 
Sey preis und bank in ewig- 
teit! Amen. 00. 


e. Bon dem Begräbniffe Jeſu Chriſti. 


De, O traurigkeit, O herzel.. ıc. 
201 m kreuz erblaßt, Der 
+ marterlaft, Der to: 
deiqualen müde, Findet mein 
erlöfer erſt In dem grabe friede. 
2. Ein heil’ger ſchmerz Durche 
dringt mein herz, Und, Herr! 
was kann ich fagen? Nur an 


meine bruft kann ih Tiefge—⸗ 
rühret ſchlagen. 
3. Du fhügeft mih, Und 
über dich Gehn aller trübfal 
wetter. Sterben wollteft bu 
für mid, Einziger erretter! 
4. Du haſt's gethan. Dich 
bet’ ih an, Du König ber er— 
25 —R— 


122 
Yöften? Dein will ich im tobe 
mich Slaubensvoll getröften: 
5. Es ift vollbragt! Riefſt 
du mit macht! Du zeigft, daß 
du dein leben, Mein verjöhner ! 
göttlich Frey, Habeft Hingegeben. 
6. O heil'ge that! Des Hoͤch⸗ 
fen rath Will ich in demuth 
ehren. Der erfinder meines 
Heils Wird mir's einft erklaͤ⸗ 


ten. 

7. Allmaͤchtig rief Er, der 
entfchlicf, Den tobten; fie er: 
ftanden ! Leicht entyeiät der le⸗ 
bensfurſt Sich des todes ban⸗ 


en. 

8. Das finſtre thal Will ich 
einmal Durchwandeln ohne 
grauen. Denn burd) bi), Er: 
Löfer! iſts Mir der weg zum 
ſchauen. 

9. Ich preiſe dich! Erforſche 
mich, Und ſiehe, wie ichs mey⸗ 
ne. Ja, du ſiehſt es, wenn ich 
ſtill Meinen dank dir weine. 

10. Vergeß ich dein, So werde 
mein In ewigkeit vergeſſen. 

err! ich will, ſo lang' ich bin, 

eine lieb’ ermeſſen. 145. 126. 


Mel, D traurigkeit, O herzel. 77. 

o fhlummerft bu 
202. Sn ſtiller ruh; 
Der du fuͤr uns geſtorben, Uns 
durch deinen kreuzestod Ew'ges 
heil erworben. 

2. Du biſt erblaßt, O Herr! 
und haſt Doch in dir ſelbſt das 
leben. Gleich den ſterblichen hat 
dich Einſt das grab umgeben. 

3. Doch heil ſey mir! Du 
konnteſt hier Nicht die verwe⸗ 
fung ſehen; Bald hieß dich des 
Hoͤchſten kraft Aus dem grabe 
gehen. 
. 4. Ich weiß, du wirft, Mein 
lebensfuͤrſt! Auch mich dereinft 
erwecen. Sollte denn mein 
gläubigs herz Vor der gruft er= 
ſchrecken? 


Don dem Leiden Jeſu Ehrifti. 


5. Hier werd’ ich einft, Bi 
bu erfcheinft, In fanftem frie 
ben liegen. Denn durch deinei 
tod Tann id) Tod und grab be 


fiegen. 

6. Ihr, die bie welt Ge 
feffelt hätt! Zagt nur vor dei 
verweiung! Ich! ich hoff ir 
Ehriſto feſt Leben und erlö: 
ſung. 

Nein! nichts verdirbt 
Selbſt das, was ſtirbt, Wirt 
wieder auferflehen, Und zu 
herrlichkeit verklärt Aus bem 
grabe gehen. 

8. So ſink ins grab Meir 
leib hinab! Dies kann mich nun 
nicht kraͤnken; Jeſu! an deir 
grab will'ich Mir zum troſt ge: 
denken. 156. 
Mel. DO traurigkeit, O herzel. ıc. 

ier ruht der held, 
203. H Der dir, o welt! 
Die ſeligkeit erworben. Er; 
des vaters ein’ger fohn, Iſt, 
als menſch, geftorben. i 
‚2. D fünder! dir Zum troſt, 
liegt hier Des lebens Herr be: 
graben! Deine fünden find es, 
die Son getödtet Haben. 

3. Ah! follte nit Dein an: 
gefiht Won thränen überflie: 
Ben! Da ben, ber dich fo ge: 
us „Fels und gruft verfchtie: 
en 


4. Der fterbend fiegt, Dein 
heitand, liegt Erblaßt hier in dei 
erde, Daß der menfch durch fei 
nen tod Einft unfterblid) werde 

5. Du flarbft für mid! Fuͤr 
uns hat dih Des frommer 

tab bedecket. Suͤnder, kehr 
eſchaͤmt zuruͤck, Zittert uni 
erſchrecket. 

6. Für meine ſchuld, o Her 
vol huld! Haſt du dem vblu 
vergoſſen. Deine augen ſind 
mein Heil! Mir zum troſt ge 
ſchloſſen. 


a 
‘ 


un 
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7. Es iſt vollbracht! Aus eig: 
ner macht Lie Chriftus bier 
fein leben. Bon vermwefung 
frey, wird ers Sich auch wie: 
der geben. 

8. Bald, bald erwacht Der 
Her, bie nacht Des grabes 
geht au ende. Tod und flein 
en nicht Seiner allmacht 

nde. 
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9. Geheiligt iſt Dein grab, 
o chriſt! Dich kanns nicht ewig 
decken. Des erloͤſers grab be: 
freut Deine gruft von ſchre⸗ 


en. 

10. EinP ich hinab Ins fine 
fire grab, Und werbe fiaub, 
Ih armer! Dann gedenfe and- 
dig mein, Siegender erbars 
mer! 124. 


f Don ber Kraft und Anwendung der Leiden Jeſu. 


Tel, Ein laͤmmlein geht und ꝛc. 

204. S®“ fünder! wie 

n dein Gott dich 
liebt, Daß in fo ſchwere pla⸗ 

en Er feinen eingebornen giebt, 

hm | | 

Groß, groß war deiner fünden 

Ihuld; Doh da des Hödften 
vaterhuld Dir gern vergeben 

wollte; Schont cr des eignen 
fohnes nicht Es traf den mitt: 
ler das gericht, Der did ver: 
fühnen follte. 

2. Gebeugter fünder, tritt 

—— Und ſchaue Jeſu wun— 

en! Hier hat ſchon mancher 

nder ruh In feiner angſt ge: 

den. Der ſtrom des lebeng, 
er hier quillt, Did reinigt, 
bein gewiſſen ſtiut „Wird did) 
mit troſte laben. Tritt her! 
du foilft an Jeſu theil, Du 
felft vergebung, gnab’ und heil 
Aus feiner fülle haben. 

3. Fuͤr dich hat er mit fei- 
zem blut? Der. fünde macht ge⸗ 
daͤmpfet; Tür dic gelöfht ber 

le glut, Das leben dir er: 

et. Durd) ihn iſt das ge: 
feg erfüllt: Durch ihn ift jebe 
noth geftillts Auf ihn nur follft 
du dauen, Er heilet das ge: 
tißne herz Von jeder mwunde, 
jedem fhmerz, Wenn wir ihm 
fe vertrauen. 

4. Kuf meinen Jeſum fchaue 
ih, Run werde ich. nicht ler: 


ßt die fünde tragen. 


ben. Nein! leben werd’ id: 
denn auch mich Entreißt er dem 
verderben. Cr, mein erlöjer, 
er allein Sol immer mir vor 
augen fenn; Ia tief ins herz 
pebrudet, Wohlmir! hier barf 
ch ihm vertraun Und dort werd? 


ich fein antlig Shaun, Dasewig 
mid) erquidet. 156. 


Mel. Zefu, meines lebens zc, 
er du ung mit bei- 
205. D nem blute, Dir 
zum eigenthum erwarbſt, Und 
uns fündern nur zu gute 
Schmachvoll einft am kreuze 
ſtarbſt: Ach! wie dienen deine 
hriften Immer noch der fünde 
lüften! Leben ohne befferung 
Fern von ihrer heiligung | 

2. Herr kdu litteft, vom ver- 
berben, Bon der jind’ uns zu 
befreyn: Und wir wollten lies 
ber. fterben , Lieber ihre knechte 
feyn? Könnten glauben, no 
in fünden Unfers lebens ruh' zu 
finden, Und vergäßen dein ge: 
bot Deine ſchmach und deinen 
o 


3. Ach, wann werben wir's 
exrkennen, Warum bu geſtorben 
biſt? Wann uns nicht bloß 
chriſten nennen, Sontern thun, 
was chriſtlich iſt? Wann, um 
beines todes willen, Mittler! 
dein gejes erfullen, Und den 
lüften widerftehn, Weit fie] dei: 
ne leiden ſchmaͤhn? 
KL. 
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loͤſten! Dein will ic im tode 
mich Glaubensvoll getröften: 

5. Es ift vollbracht! Niefft 
du mit macht! Du zeiaft, daß 
du dein leben, Mein verföhner! 
göttlid) Frey, Habeft Hingegeben. 

6. O heil'ge that! Des Hoͤch⸗ 
fen rath Wil ich in demuth 
ehren. Der erfinder meines 
Heils Wird mir's einft erklaͤ⸗ 
ren. 

+. Allmaͤchtig rief Er, ber 
entfchlicf, Den tobten; fie er: 
ftanden ! Leicht entyeiät der le: 
bensfürft Sich dee tobes ban⸗ 
ben 


8. Das finftre thal Witt ich 
einmal Durchwandeln ohne 
grauen. Denn burd) di, Er: 
Yöfer! iſtts Mir der weg zum 
ſchauen. Bu 

9. Ich preife dich! Erforiche 
mich, Und fiehe, wie idy8 mey⸗ 
ne. Ja, du fiehft ce, wenn ich 
ſtill Meinen dank dir weine. 

10. Vergeß ich dein, So werde 
mein In emigkeit vergeffen. 

err! ich will, fo lang’ ich bin, 

eine lieb’ ermeffen. 145. 126. 


Mel. D traurigkeit, O herzel. 7. 

o fhlummerft du 
202, In ſtiller ruh; 
Der du fuͤr uns geſtorben, Uns 
durch deinen kreuzestod Ew'ges 
heil erworben. 

2. Du biſt erblaßt, O Herr! 
und haſt Doch in dir ſelbſt das 
leben. Gleich den ſterblichen hat 
dich Einſt das grab umgeben. 

3. Doch heil ſey mir! Du 
konnteſt hier Richt die verwe⸗ 
ſung ſehen; Bald hieß dich des 
Hoͤchſten kraft Aus dem grabe 
gehen. 
4. Sch weiß, bu wirft, Mein 
lebensfuͤrſt! Auch mich dereinft 
erwecen. Sollte denn mein 
gläubigs herz Vor der gruft er: 
ſchrecken? 


Von dem Leiden Jeſu CEh riſti. 


5. Hier werd' ich einſt, Bit 
du erſcheinſt, In ſanftem frie⸗ 
den liegen. Denn durch deinen 
tod kann ich Tod und grab be⸗ 
ſiegen. 

. Ihr, die bie welt Ge⸗ 
feſſelt Hält! Zagt nur vor der 
verweiung! IH! ich ho in 
Ehriſto feſt Leben und erloͤ— 


ſung. 

7. Nein! nichts verdirbt. 
Selbſt das, was ſtirbt, Wird 
wieder auferſtehen, Und zur 
herrlichkeit verklärt Aus bem 
grabe geben. 

8. So finP ins grab Mein 
leib hinab! Dies kann mic nun 
nicht Tränfen; Jeſu! an bein 
grab willid Mir zum troft ger 
denfen. 156. 
Mel. O traurigkeit, O herzel. ıc. 

tier ruht der held, 
203+ H Der dir, o welt! 
Die ſeligkeit erworben. Er, 
des vaters ein'ger ſohn, Iſt, 
als menſch, geſtorben. 

2. O ſuͤnder! dir Zum troſt, 
liegt hier Des lebens Herr be⸗ 
graben! Deine ſuͤnden find es, 
die Ihn getödtet Haben. 

3. Ah! folte nit Dein ans 
gefiht Won thränen überflies 
Ben! Da ben, ber dich fo ge: 
es „Fels und gruft verſchlie⸗ 

en 


4. Der flerbend fiegt, Dein 
heiland, liegt Erblaßt hier in der 
erde, Daß der menfch durch ſei⸗ 
nen tod Einft unfterblid) werde. 

5. Du flarbft für mih! Für 
uns hat dih Des frommen 

tab bedecket. Sünder, kehrt 
eſchaͤmt zurüd, Bittert und 
erſ ee ne faul 
.‚ Kür meine fhuld, o Herr 
vol huld! Haft du ven Ve 
vergoffen. Deine augen find, 
mein Heil: Mir zum troft ge 
ſchloſſen. 
T: 


! Baffionsgefänge 


7. Gsift vollbracht! Aus eig: 
ner macht Lie Chriftus bier 
N [4 leben. Bon verwefung 
® vwird ers Sich auch wie: 

der geben. 
’ 8. Bald, bald erwacht Der 

: Ber, bie nacht Des grabes 
'r gebt zu ende. Tod und flein 
u Fr h ften nicht Seiner allmacht 

inde. 








Vel, Ein laͤmmlein geht und et. 
204 St, fünder ! wie 
dein Gott dich 
let, Daß in fo ſchwere plas 
jen Er feinen eingebornen giebt, 
' ia st bie fünde tragen. 
toß, groß war deiner fünden 
ſchuid; Doc da bes Hoͤchſten 
voterhulb Dir gern vergeben 
wollte; Schont cr des eignen 
fohnes nicht; Es traf ben mitt 
ler das gericht, Der dich ver 
föpnen follte. 

2. Gebeugter fünder, tritt 
bean! Und fhaue Jeſu wun: 

en! Hier hat jhon mander 

inder zuh In feiner angſt ges 

den. Der ſtrom bes lebens, 
er hier quillt, Die reinigt, 
dein gemiffen ſtillt, Wird dic) 
mit trofte laben. ’Zritt ber! 
bu follft an Jeſu theil, Du 
ſollſt vergebung, gnad’ und heil 
Aus feiner fülle haben. 

3. She dich hat er mit feis 
nem blut’ Der. fünde macht ges 
hämpfet 5. Kür dich gelöfgt ber 

le glut, Das leben dir 

impfet. Durch ihn ift das ge⸗ 
feg erfüllt; Durch ihn ift jebe 
noth geſtillt; Auf ihn nur fouft 
du fgauen, Cr heilet das ge: 
zißne Herz Won jeber wunde, 
jedem fhmerz, Wenn wir ihm 
feft vertrauen. 
Auf meinen Jeſum fchaue 
ir Run werbe id. nicht flers 
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3. Heheiligt iſt Dein grab, 
o heift! Di kanns nicht ewig 
decken. Des erldſers grab bez 
fgent Deine gruft von ſchre⸗ 


en. 

10. Sink' id hinab Ins fine 
150 grab, Und werde fiaub, 
ch armer! Dann gedenke gnaͤ— 
dig mein, &iegender erbars 
mer! 124 


f Don ber Kraft und Anwendung der Leiden Jeſu. 


ben. Nein! Ieben werd" ih: 
denn auch mic, Gntreißt er dem 
verderben. Cr, mein erlöjer, 
ex allein Soll immer mir vor 
augen ſeynz Ia tief ins Gerz 
pehrüaet, Bohlmir! hier darr 
ih ihm vertraun und bort werd? 
ich fein antlig ſchaun, Dasewig 
mid) erquidet. 156. 
Mel. Jeſu, meines lebens ac, 
‚er du ung mit deis 

205. nem blute, Die 
zum eigentyum erwarbft, Und 
ung fündern nur zu gute 
Schmadvoll einft am kreuze 
ſtarbſt: Ach! wie dienen beine 
deinen Jumer noch der fünde 
Lüften! eben ohne befferung, 
‚ern von ihrer heiligung | 

2. Here du fitteft, vom ver- 
derben, Won der fünd’ und zu 
befreyn: Und wir wollten lies 
ber. ſterben, Sieber ihre knechte 
feyn? Könnten glauben, noch 
in fünben Unfers lebens ruh'zu 
finden, Und vergäßen dein ge: 
bot, Deine ſchmach und deinen 
toi 


. Ad, wann werben wir 
erkennen, Warum du geftorben 
bift? Wann uns richt bloß 
Hriften nennen, Sontern thun, 
was chriſtlich it? Wann, um 
deines todes willen, Mittiert 
dein gefes erfüllen, Und den 
Lüften widerſtehn, Weit fiel den⸗ 
ne leiden ſchmaͤhn? 
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.4. Wer did fieht von Gott 
verlaffen In der tiefſten trau: 
tigkeit; Wer dich, Heiland! 
ſieht erblaffen, Nach vollbrach⸗ 
tem ſchweren ſtreit; Und laͤßt 
doch zum dienſt der ſuͤnden Im⸗ 
mer noch ſich willig finden; Der 
hat nicht an deinem heil, Nicht 
an Gottes gnade theil. 

5. Syn, zum ew’gen heil 
geboren, Trifft der funden 
ew’ger ſluch; Schrecklich gehet 
er verloren, Denn fein glaube 
war betrug. (Gr befannte dei—⸗ 
nen namen, Obne bir, Herr! 
nachzuahmen; Rühmte feines 
glaubens ſich, Und verläugnete 
doch dich. 

6. Reizt uns nun der hang 
zur ſuͤnde, Zur verletzung un: 
frer pfliht, Heiligſter! fo über: 
winde Uns die madt der fünde 
nicht ! Lehr’ uns muthig fie bes 
kaͤmpfen, Und bie glut der Lüfte 
dämpfen! Steh’ uns in verſu⸗ 
dung bey, Und erhalt’ uns dir 
getreu] 

‘7, Zeful lehr' auf dich ung 
fhauen: Du erlagft der fünde 
nie! Laß bein beyfpiel ung er: 
bauen, Und uns jtärten wider 
fie! 
fhmerzen Präge tief in unfre 
herzen: Daß mir, von ber 
fünde rein, Heiligfter | dir ähn- 
lich feyn. 125. 


Met. Wenn meine fünd’ mid ꝛtc. 

enn mich die fün: 
200. W den kraͤnken, So 
laß, Herr Jeſu Chtiſt! Mid 
glaubensvoll bedenken, Wie du 
geſtorben biſt: Und rettung von 
der ſchuldenlaſt Den reuerfuͤll⸗ 
ten ſundern Im kreuz erwor—⸗ 
ben haſt. 

2. O munder ohne maßen 
Betracht' es, ſeele, recht! € 
hat ſich martern laſſen Der 
Herr fuͤr ſeinen knecht. Selbſt 


Und den endzweck deiner ſtell 


Von dem Leiden Jeſu Chriſti. 


ſeinen eignen ſohn hat Gott 
Fuͤr uns verlorne menſchen Ge⸗ 
geben in den tod. 

3. Was kann mir denn nun 
ſchaden Der fünden große zahl? 
Ich bin bey Gott in gnaden; 
Die fchuld ift alzumal Bezahlt 
durch Chriſti theures blut, Nun 
darf ih nicht mehr fürdten 
Der höllen qual und glut. 

4. Drum fag? ich ‚bir von ber: 

en, Jetzt und mein lebenlang, 

Sir beine tobeöfhmerzen, O 

eſu! lob und dank, Hilf, daß 
id dir für deine treu Auf ewi 
ganz ergeben Und thätig dank⸗ 
bar fey. 

5. Bere! laß dein bittres 
teiden Mich reizen für und für, 
Mit allem ernft zu meiden Die 
fündlidye begier. Nie komme 
mir es aus dem. finn, Wie 
viel e8 dir gekoſtet, Daß ich er: 
löfet bin. Bu 

6. Mein kreuz und meine 
plagen, Und wär's bie größte 
noth, Hilf mir gebuldig tra⸗ 
gen, Dir treu feyn bie zum 
tod. Hilf mie verleugnen dies 
fe welt, Und folgen jenem 
bilde, Das du mir vorges 

ellt 


7. An andern laß mich uͤben, 
Was du an mir gethan, Auch 
meine feinde lieben, Gern die⸗ 
nen jedermann, Ohn' eigennutz 
und heucheley, Und, wie du 
mir's erwieſen, Aus reiner lieb 
und treu. : 
8. In meinen letzten flunden, 
Erguide mid dein tod, Daß 
id, mit dir verbunden, Befieg’ 
auch diefe noth. Laß mid, im 
freudigen vertraun, Daß du 
mid felig madeft, Dir fterben 
und dich ſchaun. 59. , 
Mel. Herzliebfter Jeſu! was ꝛc. 
aß deinen Geiſt mich 

207. L ſtets, mein — 
leh⸗ 


Paffionsgefänge 


lehren, Dein göttlich kreuz im 
glauben zu verehrten, Daß id 
getreu in dem beruf der Liebe 
Mid chriſtlich übe. 

2. Das gute thun, das böfe 
fliehn und meiden, Herr! dieſe 
pflicht lehrt mich dein heilig 
leiden. Kann ich zugleich das 
böfe mir erlauben, Und an dich 
glauben ? 

3. Da du dich ſelbſt für rl 
dapin gegeben‘, Wie könnt’ i 
nodh nad) meinem willen leben ? 
Und nicht vielmehr, weil ich bir 
angenive „Zu deiner ehre? - 

4. 
den diejer erben, Wenn Ereuz 
mid trifft, gelafines herzens 
werden? Da bu fo viel für 
uns, die wir's verſchuldet, Lieb: 
teih erduldet? 

5 Für welche bu dein leben 
ſelbſt gelaſſen, Wie koͤnnt' ich 
fie, fie meine bruͤder, haſſen; 
Und nit, wie du, wenn fie 
mi untertreten, Fuͤr fie noch 
"696 mitt nit hah 
a will nicht haß mit 
gleichem haß vergelten Wenn 
Man mich ſchilt, will ich nicht 
wieder fchelten. Du, Heiliger | 
du herr und haupt der glieder! 
Schaltſt auch nicht wieder. 

7. Ein reines herz, gleich 
deinem eblen herzen, Dies 
it der dank für deines kreuzes 
fOmerzgen. Gott gebe ung bie 


ur in beinem namen, Dir 
uahmen. 55. 
Bel. Herzliebſter Sefu, was ıc. 
Gottesſohn! du 
208. D litteft mir zu gu: 
ke, Berföhnteft mid), o Herr! 
mit deinem blute. Du haft 
me heil, da du für mich ge- 
en, Am kreuz' erworben. 
‚» So bin ich denn fchon fe: 
lig hier im glauben? So wird 
Mr nichts, nichts meine krone 


follte nit, wenn lei⸗ 
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rauben? So werd' ich bort, 
von herrlichteit umgeben, Einf 
ewig leben? 

3. Ja, wenn id ſtets der 
tugend pfab betrete, Im glau: 
ben kaͤmpf', im glauben wady 
und bete: So ift mein beil 
fhon fo gewiß erftrebet, Als 
Ghriftus lebet. 

4. Lockt böfe luft mein herz 
mit ihrem reize: Go fchrede 
mid) bein wort, bas wort vom 
freuze. Und werd’ id matt im 
laufe guter werte; So fey 
mir’s flärke. 

5. Geh’ ich dein kreuz bem 
klugen diefer erben Ein Argers 
niß und eine thorheit werden; 
So ſey's doch mir, trotz alles 
frehen fpottes, Die weishelt 
Gottes. . 

6. Herr! eile nicht, fie ſtra⸗ 
fend zu zerfhmettern! Erbars 
me bih, wenn einer von ben 
fpöttern Sid, fpät belehrt, und 
bih, den er gefehmäher, Um 
gnade flehet. 

7. Wenn enblich, Herr! mid 
meine fünden Eränfen: So laß 
bein freuz mir wieber ruhe 
fhenten! Dein kreuz, dies fey, 
wenn ich den tob einft leide, 
Mir fried’ und freude, 55. 


Mel. Jeſu! deine tiefen zc. 

efu Chriſt! dur 
209, J beine wunden Und 
durch deinen bittern tod Hab’ 
ih heil bey Gott gefunden, 
Kraft zur tugend, troft in noih. 
Sout’ ich mich durch ſuͤnd' ent; 
weihn? Kein, ih ben®’ an 
deine pein. Diefe lehret mid 
vor fünden Wahren abjcheu bald 
empfinden. 
2. Die erinnrung deiner let: 
den Stärfet mich mit kraft und 
muth, Aue ſchnoͤde luft zu 
meiden, Bu betämpfen fleiic) 
und blut. Tracht ich eitier eh⸗ 
ve 


4140 


re nach, Und ich blick‘ auf beine 
ſchmachz Schnell ſchlaͤgt bie 
den ſtolz danieder Und erweckt 
die demuth wieder, 

3. Sihrint mir rauh ber weg 
sum leben; Und der eitelkviten 
buyn Angeneym, gemaäͤchich, 
eben;: ZJeju! dich ſchau' ich 
Banı an. Da warnt mich der 
leiden daft, Welche du getra—⸗ 
nen haſt, Nicht mit dem vers 
biend’ien baufen Ins verderben 
hiuzulauſfen. 

4. Palt mein ſchreckendes ges 
wiſſen Kir ber ſunden menge 
vor: ar an meinen kuümmerniſſen 
Frhun'sih nach dem kreuz empor. 
Wat verſchwindet alles weh; 
IAn ben wunden, die ich ſeh', 
Wind’ uch ſicherhneit und leben, 
Und ben troſt: mir iſt vergeben! 

I Diet jmd’ ich in unruh 
fire) IAn ber angft -berubis 
nun Neue kraft, wenn ih 
erinubes Und in leiden linde⸗ 
rung. ichmer fen dieſes lebend 
mund] Durch dein kreuz Ders 
ſchiinbet ſiez Denn es zeige 
mic nach ben leiden Den genuß 
von ew'gen freuben, 

6, Urder alles, was zum 
ſtaube Meine ſeele niederdrückt, 
Wird mt ſtarker kraft mein 
glaube Durch dein leiden hin⸗ 
geruckt. Hier fhon, Jeſu! bir 
geweiht, Harr' ich jener fellg: 
keit: Denn du haft fie mir er: 
worben, Da du bift für mid 
geitorben. 

7. Habe id) in meinem ber: 
zen Hoffnung jener ſeligkeit; 
So befieg’ ich alle ſchmerzen, 
Auch fogar im legten fireit. 
Du ruflt mir; ich gehe nun 
Hin zu bir um auszuruhn; 
Danke, Derr! ed deinen wun: 
ben, Daß ich fieghaft über: 
wunden. 

8. Ja, auf dich ſteht mein 
vertrauen; Du biſt meine zu⸗ 


Bon dem Leiden Jeſu Chriſti. 


verfiht. Mir darf vor bem 
tod’ nicht grauen: Durch Dich 
ſchadet er mir nit. Sicher 
ift bey dir mein heil, Ich 
kab’ an dem himmel theil, Und 
du wirft ein ew’ges leben Mir 
auch Eat aus gnaben geben, 
“1. 156. 


Mel. Zefu! beine tiefen wunb.ic. 


eful beine heil’ 
210, 3 gen wunben, Dei: 
ne qual und bittren tod Laß 
mir geben alle fiunden Troſt in 
aller meiner noth. Und zuletzt 
bey meinem end’ Hilf, daß ich 
mich zu dic wind’, Troſt in beis 
nen wunden finde, Und dann 
fröhlich überwinde. 7x. 23. 


Mel. Herzlich thut mid zc. 

"wag, der ben über: 
211, winder Des tobes 
fterben fah’, Als er bie welt 
voll funder Erloͤſt' aufgolgatha ! 
Wie zürnene auf bie fünde 
Zeigt ſich der ridhter hier! O 
fünder, wie gelinde Grweift 
ſich Sott an bir? 

2. Gott ift der ſuͤnden rächen, 
St heilig, iſt gerecht. Vor 
ihm ſchuͤtzt den verbrecher Richt 
anſehn, nicht geſchlecht. Vom 
himmel, da er wohnet, Koͤmmt 
er einft zum geriht, BBerur: 
theilt dann und ſchonet Der 
übertreter nicht. . 

3. Der feinen john, ben bürs 
gen, Kür uns fo leiden hieß, 
Der feinen fohn erwürgen, Am 
freuz erwürgen ließ: Der muß 
bem ſuͤndenknechte Die fhärf: 
ſten ffrafen draͤun; Könnt er 
fonft der gerechte, Der ernſte 
richter fenn? 

4. Doch foll der fünber leben, 


"Erbarmungsvoller Gott! Dw 


kannſt, Du willſt vergeben Durch 
deines ſohnes tod. Wenn wir 
die ſuͤnde haſſen, Und glaubend 


Palfionsgefänge 


zu ihm flichn, Willſt du die 
ſceld erlaſſen, Und grädig ſeyn 
derch ihn 


5 Q wunderpolle guͤte, Wie 
wie bus recht verehrt! Wie 
faffet mein gemüthe ‚Der wohl: 
that ganzen wert |: Biie richt? 
ig meine triebe, D Gott! um 
verth j ſeyn Der. unverbien: 
ten liebe, Nach deinem willen 


6. Wenn noch die luſt zu 
fünden Mich zu verführen droht, 
Lehr’ mich fie überwinden Durch 
fu Ghrifti tod! Lehr’ mich 
bie fünde meiden, Weil er ge: 
ſorben iſt ! Mir predige fein 
* „Gott, wie gerecht du 


7. Und deine lieb' erfuͤlle Mein 
herz mit dankbarkeit! Gehor⸗ 
fara ſey mein wille, Mein thun 
rechtſchaffenheit! Fromm lehr⸗ 
mich ſeyn mit freuden, Weit 
er geſtorben iſt! Mir predige 
ſein leiden Wie guͤtig, Gott, 
du biſt! 125. 


De, Chriſtus, der uns feligac. 
Mein Erloͤſer! Got⸗ 
212. tesfohn, Der du 
fir mich litteft, Und erhöht auf 
Gsttes thron Jetzt nod für 
WG bitteſt! Weiche wohl: 
hat iſt für mich Dein verfoh: 
: ad leiden] SD wie preif ich 
dirdig dich! Stifter meiner 
ſenden! 


2. Unermeßne herrlichkeit War 

Nr, Herr! gegeben; Und bu 

teft jederzeit Ohne leiden 

m Aber, 0 der großen 

I Daß ich felig wurde, Ue⸗ 

ahmſt du in geduld Schwe⸗ 
ter leiden bürbe. 

3 Kun fann meine mijfetbat 

vergchbung finden; Denn 

du Rarbit nad Gottes rath, 

der menfchen funden. Wil: 

: 19, Heiland, ließeſt du Did 


en — —— — — — — 


mn... [0.0 . 
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den tod binraffen, Unfern fees 
len troft und ruh' Gnaͤdig zw 
verichaffen. 

4. Was ung Luft zur befrung 
ſchafft, Mas zuc tugenb leitet, 
Dazu haft du neue kraft Durch 
bein kreuz bereitet. Nicht ver⸗ 
gebeis barf ih nun Mid um 

raft bewirben, Gottes willen 
ern zu thun, Sünden abzu: 
erben. 

5. Kun kann id, dem todes⸗ 
thal Froh entgegen fehen; Und 
zu jener welt einmal Ohne 
fhreden aehen. Du, Herr! 
baft aus aller noth Rettung 
mir errungen, Und burdy beis 
nen treuzestod Meinen tod be= 
jivungen. 

6. Herr! mas bin ih? daß 
bu mein Eo didy angenommen ; 
Laß die frudyt von deiner pein 
Nun auf mid auch kommen! 
Gieb mir weidheit, gieb mir 
kraft, (Denn du haſt's in haͤn⸗ 
den,) Was du mir zum heil ver- 
ſchafft, Treulich anzuwenden. 

7. Laß das wort von deinem 
kreuz Mich mit muth beleben, 
Ernſtlich jeder ſuͤnde reiz Hier 
zu widerſtreben. Treib' mich 
maͤchtig dadurch an, Mich vor 
Gott zu ſcheuen; Was ich un: 
recht je gethan, Innig zu bes 
reuen. 

8. Drücdt mich meine füns 
dennoth, Straft mid) mein ges 
wiffen; DO! dann laß aus dei: 
nem tod Mich den troft genie- 
Ben, Daß du aud für meine 
fhuld Biſt am kreuz’ geftorben, 
Haft zu Gottes vaterhuld Zu: 
tritt mir erworben. 

9. Stärke mid durch deinen 
tod Aufdielcsten ftunden. Wie 
du beines todes noth Siegreidy 
überwunden: O! fo hilf dazu 
aud mir. Laß mich frählid) ſchei— 
den! Herr! jo dank’ ic) ewig 
bir Zur bein bittreg leiden. 41. 


20 


re nad), Und id) blick’ auf beine 
ſchmach; Schnell fchlägt die 
den ftolz danieder Und erweckt 
die demuth wieder. 

3. Scheint mir rauh der weg 
zum leben; Und der eitelteiten 
bahn Angenehm, gemädiid), 
eben; Jeſu! dich fchau’ ich 
dann an. Da warnt mich der 
leiden laft, Welche du getra⸗ 
gen haft, Nicht mit dem ver: 
biend’ten haufen Ins verderben 
binzulaufen. 

. 4. Hält mein fhredendes ges 
wiſſen Mir der fünden menge 
vor: Dlin meinen tümmerniffen 
Schau’ic nach bem kreuz empor. 
Bald, verichwindet alles weh; 
In den wunden, die id) ſeh', 
Zind’ ich fiherheit und leben, 
Und den trojt: mir ift vergeben ! 

6. Hier find’ ich in unruh 
friede; In ber angft beruhi⸗ 
gung; Neue kraft, wenn ich 
ermude; Und in leiden linde⸗ 
zung. Schwer fen biefes lebens 
muͤh! Durd dein kreuz vers 
fhwindet fies Denn es zeige 
mir nad) ben leiden Den genuß 
son ew'gen freuden. 

6. Ueber alles, was zum 
ſtaube Meine feele niederdrückt, 
Wird mit ftarker kraft mein 
glaube Durch dein leiden hin 
gerudt. Hier fhon, Jeſu! bir 

eweiht, Hurt ich jener felig: 

eit: Denn bu haft fie mir er: 
worben, Da du bift für mic 
geitorben. 

7. Habe id) in meinem ber: 
gen Hoffnung jener ſeligkeit; 
So befieg’ ich alle ſchmerzen, 
Auch fogar im legten ſtreit. 
Du rufit mir; ich gehe nun 
Hin zu bir um auszuruhn; 
Danke, Herr! ed deinen wun- 
den, Daß ich fieghaft über: 
wunden. 

8. Ja, auf dich ſteht mein 
vertrauen; Du biſt meine zu: 


Bon dem Leiden Jeſu Chriſti— 


verſicht. Mir darf vor bem 
tod' nicht grauen: Durch Dich 
fhadet er mir nit. Sicher 
ft bey dir mein beil, Sch 
habe an dem himmel theil, Und 
du wirft ein ew’geö leben Dir 
auch einft aus gnaden geben. 
“I. 156. 
Mel. Jeſul beine tiefen wunb.ic. 
eful beine heit: 
210. J gen wunden, Dei⸗ 
ne qual und bittren tod Laß 
mir geben alle ſtunden Troſt in 
aller meiner noth. Und zuletzt 
bey meinem end’ Hilf, daß ich 
mich zu bir wend', Zroft in bei: 
nen wunden finde, Und dann 
fröhlich überwinde, 71. 23. 


Mel. Herzlich thut mid) zc. 

“wog, ber den über: 
21I. ⸗ winder Des tobes 
fterben fah’, Als er bie welt 
voll fünder Erloͤſt' aufgolgatha ! 
Wie zürnent auf bie fünbe 
Zeigt fich der rihter hier! O 
fünder, wie gelinde Grweift 
ſich Sott an bir? 

2. Gott ift der fünben raͤcher, 
Iſt heilig, iſt gerecht. Wor 
ihm ſchuͤtzt den verbrecher Richt 
anſehn, nicht geſchlecht. Vom 
himmel, da er wohnet, Koͤmmt 
er einſt zum gericht, Berur⸗ 
theilt dann und ſchonet Der 
uͤbertreter nicht. 

3. Der ſeinen ſohn, den buͤr⸗ 
gen, Fuͤr uns ſo leiden hieß, 
Der ſeinen ſohn erwuͤrgen, Am 
kreuz erwuͤrgen ließ: Der muß 
dem ſuͤndenknechte Die ſchaͤrf⸗ 
ſten ſtrafen draͤun; Koͤnnt' er 
ſonſt der gerechte, Der ernſte 
richter ſeyn? 

4. Doch ſoll der ſuͤnder leben, 


Erbarmungsvoller Gott! Du 


kannſt, du willſt vergeben Durch 
deines ſohnes tod. Wenn wir 
die ſuͤnde haſſen, Und glaubend 

zu 


Paffionsgefänge 


ichn,. Wilft du bie 
fen, Und g dig ſeyn 


undervolle guͤte, Wie 
recht verehrt! Wie 
n gemüthe Der wohl: 
en werth|- Wie richt? 
triebe, D-Sott! um 
feon Der. unverdien- 
Nach deinem willen 


an noch die luft zu 
ich zu verführen droht, 
ı fie überwinden Durch 
ifti tod! Lehr’ mid 
meiden, Weil er ge: 
b} Mir prebige fein 
Bott, wie geredyt du 


yeinelieb’ erfülle Mein 
dankbarkeit! Gehor⸗ 
nein wille, Mein thun 
enheit! Fromm lehr’ 
mit freuden, Weil 
en iſt! Dir. prebige 
n Wie gütig, Gott, 
125. 


flus, der ung ſelig ꝛc. 

ein Erlöferl Got: 
M tesſohn, Der du 
litteſt, Und erhoͤht auf 
hron Jetzt noch für 
teſt! Welche wohle 
uͤr mich Dein verſoͤh⸗ 
en! O wie preiſ' ich 
ich} Stifter meiner 


meßneherrlichfeit War 
r! gegeben; Und bu 
jederzeit Ohne leiden 
Kber, o der großen 
iß ich felig wurde, Ue⸗ 
E du in geduld Schwe: 
ı bürbe. 

ı fann meine mijfethat 
gebung finden; Denn 
t nad Gottes rath, 
nenſchen fünden. Wils 
and, ließeſt du Dich 
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den tod hinraffen, Unfern fees 
len of und ruh' Gnäbig zu 
verfchaffen. 


4. Was ung luft zur befrung 
(haft, Was zur tugend leitet, 
Dazu haft du neue kraft Durch 
bein kreuz bereitet. Nicht vere 
gebehs darf ih nun Mid um 

raft bewerben, Gottes willen 
ern zu thun, Sünden abzus 
erben, 

5. Kun kann idy dem todes⸗ 
thal Froh entgegen fehen; Und 
zu jenee welt einmal Ohne 
fhreden gehen. Du, Herr! 
baft aus aller noth Rettung 
mic esrungen, Und durch beis 
nen freuzestod Meinen tob be: 
zivungen. 

6. Herr! was bin ih? daß 
bu mein Eo dich angenommen 5 
Laß bie frucht von deiner pein 
Nun auf mid auch kommen! 
Sieb mir weißheit, gieb mir. 
Eraft, (Denn du haſt's in haͤn⸗ 
den,) Was du mir zum heil ver- 
ſchafft, Zreulic anzuwenden, 

7. Laß das wort von deinem 
kreuz Mid) mit muth beleben, 
Ernftlich jeder ſuͤnde reiz Hier 
zu widerſtreben. Zreib’ mid 
mächtig dadurd an, Far vor 
Gott zu fcheuen; Was ih un: 
recht je gethan, Innig zu bes 
reuen. 

8. Drüdt mich meine füns 
dennoth, Straft mich mein ge: 
wiffen; O! dann laß aus bei: 
nem tod Mich den troft genie: 
Ben, Daß bu aud für meine 
fhuld Bift am Ereuz? geftorben, 
Haft zu Gottes vaterhuld Zus 
tritt mir erworben. 

9. Stärke mich durch beinen 
tod Auf die letzten ſtunden. Wie 
du beines todes noth Siegreidy 
überwunden: DO! fo hilf dazu 
aud mir. Laß mich fröhlich ſchei⸗ 
den! Herr! jo dank' id ewig 
bir Zur bein bittres leiden. 41. 

MU 
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Mel. Herzliebfter Zefu, was ıc. 


ey hochgeprieſen, 
213. S Herr! für deine 
tiebe. Gie drang dich zu dem 
mitleibövellen triebe Für eine 
welt voll fünder felbft dein leben 
Dahin zu geben, 

2. RAN FR du truge ſt un⸗ 
ſrer fünden ſchmerzen. DO! wel: 
des herz Fleigt deinem edlen 
herzen? Du wollteſt uns bes 
freyen von ben ftrafen, Die 
alle trafen. 

3. Laß dieſer wolthat mich 
auch würdig werden! Was hab? 
ih fonft für fihren troft auf 
erden? Was fchaffet mir fonft 
wahre ruh’ und freude‘, Wenn 
ich einft ſcheide. 
4. Für mich biſt du, o Hei⸗ 
land, auch geſtorben. Was du 
der welt durch deinen tod er: 
worben, Das haft du aud, von 
großer treu’ geleitet, Für mid 

ereitet. 

. 5. D! flärke felbft mein herz 
in diefem ‚glauben. Kein ban— 
ger zweifel müffe mir ihn rau⸗ 
ben! Er müffe Be zum fleiß 

an guten werten Befländig ftär- 
en ! 

6. Wollt’ ih mid nun noch 
frevelhaft ertühnen, Der fünde, 
die ich toͤdten fol; zu dienen: 
So wäre ih, o Herr! nicht 
dein erlöfter; Du nicht mein 
tröfter, 

7. Nein! bir allein, der bu 
duch, deine wunden Auf ewig 
mid) zu deinem dienft verbun: 
ben; Nur dir, mein Heiland! 
fey mein ganzes leben Zum 
dient ergeben. 

8. Nichts fol mid .je von 
Deiner liebe fcheiden. Ich bleis 
be dein, bis zu des himmels 
freuden, Wo deine liebe mit 
perklaͤrten zungen Stets wird 
befungen. 50, 4L., 


Von dem Leiden Jeſu Chriſti. 


Mel. Jeſus, ae 1le 
arum haft du Got⸗ 
2 I4 een Schmach 
und tod erdulden mäflen ? Nicht 
war's deiner ſuͤnden lohn. Ach, 
mir predigt mein gewiflen : Was 
dih, Here! gemartert hat, 
Litteſt du an meiner ftatt. 

2. Ic verdiente das gericht] 
Ich den tob, der bich betrof: 
fen! Trugſt du meine fünden 
nicht; Wie konnt ich errettung 
le Durch bein blut, 0 

er ber welt, Ift erlöfung her⸗ 
ge 0 

3. Ach! vergieb, mein Hei⸗ 
land! mir, Wenn ich dieß oft 
nicht bedachte; Wenn ich voller 
leichtſinn hier Deiner warnun⸗ 
gen nicht achte; Wenn ber ſuͤn⸗ 
de lockung mich Reizt zum fres 
vel gegen dich. 

4 Run iſt das geſetz erfüllt, 
Und der fluch hinweg genom⸗ 
men; Des !gewilfens angſt ges 
ſtilt, und der tag bes heils 
gelommrn. Suͤndern will ber 
Herr verzeihn, Und durch Chris 
ſtum anädig feyn. 

5. Jeſu! bein vergoßnes bint, - 
Wird mir ruh' und frieden ſchen⸗ 
ken. Deine liebe macht mir 
muth, Wenn mich meine ſuͤn⸗ 
den Fränten. Dein verbienft, 
bein tob allein, Soll mein troft 
im tobe ſeyn. 124. 

Mel. Zefu, meine freude ze 

eines herzens freu: 
215. 9) be, Und mein troft 
im leide, Heiland! ift bein tod. 
Wenn mein geift Ibebenlet: 
Was du mir gefchentet, Weicht 
bie groͤßte noth. Jeſu! bu 
bleibſt meine ruh. Groß bin 
ich von dir geachtet, Lamm! 
fuͤr mich geſchlachtet. 

2. Suͤndennoth zu daͤmpfen, 
Muß mein Heiland kaͤmpfen; 
Muß verlaſſen ſeyn. Sünder mu 

e: 


Paſſionsgeſaͤnge. 


a, Und fie Gott zu weihen, 
et er hier pein. Deine huld 
meiner ſchuld Lehrt mid 
e ſchuld beklagen; Läaßt 
nicht verzagen. 
Kraͤnkt mid, meine ſuͤnde; 
ich hin und finde Troſt auf 
atha. Hier haſt du dein 
e mich hingegeben; 
ſt verlaffen da Als ein 
ber welt, baß Gott Mit 
feloft die welt verfähnte, 
mit gnade kroͤnte. 
Bir find uͤbertreter; Wir 
niffethäter; Du bift ohne 
. Unfrer fünbe plagen 
du, Herr! getragen; O 
großen huld! Sa, dein 
a durchdringt mein herz ! 
ſchaͤmt mid) deine liebe, 
nid Gott betrübe ! 
%h! was wär’ ih armer, 
E bu, mein Erbarmer! 
nicht Hin für mih? Em’ge 
Fr sad -fchreden Würden 
bedecken, Lebt’ ich ohne 
Dach, bein blut madıt al: 
st. Du befreyeft mich von 
nz Lehrſt mid gnade fin- 


Du willft durch bein fter⸗ 
groft für uns erwerben, 
ı wir troſtlos ſchreyn. Nacht 
dich bedecken, Bon des gra⸗ 
reden Suͤnder zu befreyn I 
e nicht mein angeſicht Thraͤ⸗ 
wahrer reu' vergießen? 
mein herz zerfließen? 
au wo du, mein leben ! 
e mid) gegeben, Schlag’ 
die —8 Heiland! ich 
e Die verlegte treue, Auch 
ıfe Luft. Deine pein, dein 
Kein, Wird, wenn I 
nben drüden, Meinen gei 


n. 
Du bift durchgedrungen, 
mir heil errungen, Durch 
kreuzes ſchmach. DD, mas 
mir fehlen, Netter mei: 
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ner feelen! Folg' ich treu bir 
nah? Iſt der ruhm mein ei: 
genthum ; Daß bein tob mie 
eben fgentets Was ift, das 
mid, kraͤnket? 

9. Eindre meine leiden Durch 
ben Gcift ber freuden, Den 
du mir erwarbft, Stärke, foulf 
id wanken, Mid durd den 
edanfen: Daß du für mi 
arbſt. Halt’ id mid) nur Re 
on dichz Wird bein leiden 
ſchon auf erden Dir zum fegen 
werben. 124. 


Mer. Bott, wie bank’ ich's ze. 


ilf Gott! daß mein 
216. H herz im leiden 


Kindlich deinen willen ehr’z 
Nie aus durſt nach eitlen freu: 
den, Kuͤhn ſich wider ihn em⸗ 
poͤr! Mußt' ben bittern kelch 
doch trinken, Er, der dein ge⸗ 
liebter war: Mag er mir denn 
bitter duͤnken; Er iſt heilſam. 
Reich ihn dar: . 

2. Vater, ed geicheh? bein 
wille! Alſo betete ber fohn. 
Alfo bet’ aud ih, und flille 
Herrſcht in meinem geifte ſchon. 
Muthig hat aud er geftritten, 
Der ganz rein von aller fhuld; 
Hat viel mehr, ald ich, gelit⸗ 
ten. Dies, dies ſtaͤrkt mid 
zur gebulb. , 

3. Dir will ich mich überge: 
ben! Sefut bilde mich na 
bir. Herr! bu ſtarbſt, daß i 
bir leben Sollte, hilf nun dazu 
mir. Lamm, zur ſchlachtbank 
hingefuͤhret! Hilf, baß ih in 
fefter treu, Wie ben beinigen 
gebühret, Dur gebulb bir 
ähnlich fen. 

4. Du, der von verrucdten 
zungen Frech vechöhnet, den⸗ 
noch ſchwieg! Stiller muth bey 
läfterungen; Weld ein großer, 
edler fieg! Muß ich läfterung 
empfinden; Lehre mid geraten 

eur, 
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er! ſcre; Dies, o Bett! iſt un: 
fer fleßgn. 228 vcul Siebe, die 
uns baſſen Dert mit uns bein 
antlig fern. 159. 


Mel. Wenn wir in köchften ꝛc. 

rd err Jeſu Chriſt! 
217. H dein theures riut 
Iſt meiner ſeele hoͤchſtes aut; 
Es tröoͤſtet, ſtarrt und macht 
allein Mein herz von allen fün- 
den rein. 

2. Dein blut Hat mid vom 

L0d’ befreyt, Verfchaffet mir ge: 
rechtigkeit, Macht, daß ich kann 
vor Gott beſtehn, Und zu ber 
hinmelsfreude gehn. 
: 3. Dein blut, 0 Jeſu, Bot: 
tkesſohn, Erhoͤhier auf des him⸗ 
mels thron, Gemwähret mir, ge: 
wiffenhaft Und fromm zu leben, 
trieb und kraft. 

4. Herr Jeſu! in ber letzten 
noth, Wenn mir bes toded 
ſchrecten droht, Dann müffe mich 
der troſt erfreun: Dein blut 
macht mic von funden vein. 132. 
218. Lamm Gottes! un: 

ſchuldig Am ftamm 
dee kreuzes geſchlachtet, Allzeit 
erfunden. geduldig. Wiewol du 
wurde verachtet: „Al fund 
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iR 
=. Seaſt mößfen 
Storm dich uns 


= Gettes! unſchul⸗ 
Sr S:em dei Se Erbarm 
se rei unfchuls 
des :c. Sieb uns 
‚2 Ieia! 37. (110) 


sr 
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De. I Samım Gottes unfd. zc. 
7 19 kKımm Gottes im 
nt Taube Mit blut 


un thränen betedet! Dein 

roͤte ih mein glaube, Wenn 
133 end fente mi ſchrecket: 
Dein ringen, Teufen, Klagen, 
Dein tod.s.ampf, dein jagen, 
Zen meine rube, Herr Zefu! 

2. O laaım Gottes) unſchul⸗ 
dig Trugſt du die berbe ver: 
körnung, Und immer fo gebuls 
tig Zu meines freveld vers 
föhnung. Dein bilb müff’ uns 
beleden, Zu dulden, zu verge: 
ben, ie du zu lieven, Herr 
Jeſu! 

. DO lamm Gottes, fo klaͤg⸗ 
lich Berfleifht, durdhgraben, 
geichlachtet! Dein tod belehr” 
ung täglih, Wie hoch bu fee: 
len geachtet; Er fchred’ uns 
ad von fundens Laß ihn uns 
dir verbinden Zu reiner liebe, 
Herr Jeſu! 177. 


Mel. Herzlich lieb Hab ich dich ac. 
aßt uns doch Chriſto 
220. L dankbar ſeyn, Daß 
er für uns in große zen Sich 
willig hingegeben; ßt wer⸗ 
den uns der ſuͤnde feind, Und 
bem, der und mit Gott ver⸗ 
eint, Gehorſam immer leben. 
Erzeigen liebe jedermann, Wie 
Chriſtus ſelbſt an uns gethan. 
O menſch vernimm, betracht' 
es recht: Gott liebt das 
menſchliche geſchlecht! Herr 
Jeſu Chriſt! Mein Der und 
ott! 


13 
ü 


Don der Unferfiehung Jeſu Chriſto. igt 


tt! Mein Herr und Gott! 
Bon finden fchrede mich bein 
tb. 79. 177. 


Mel. Chriſtus der uns felig 2c. 


" ilf Chriſte, Gi 
221. O — ii Sur 


dein bittrea leiden, Daß wir, 
bir ſtets unterthan, Alle Sün- 
de meiden; Deinen tob und 
beine (mac Fruchtbaruch ber 
denfen; Dafür, wiewol arm 
und ſchwach Keinen dank bir 
fohenten, 187. 


5, Don ber Auferſtehung Zefa Chrifli," 


Del, Bom Dimmer Hr da ac. 
innre bit mein 
* E geift, entet, Da 
je tägs' der, herrligkeit! 
it’ im gebächtniß Iefum 
ft, Der von bem tod’ er⸗ 
fanden it. 
„2 BUhD alle dankbarkeit für 


Yin ee Bi m 
ers "Als fpräch" er: Friebe 
Komik dir) @&o freue bie 
mein geift in mir. 

3. Schau fiber did, und bet’ 
iinan. Er mißt ben fternen 


ifrebahn; Er lebt, und herrſcht 
mit Gott vereint, und iſt dein 
Ynig unb bein freund. 

4 Kraft, ruhm und hoheit 
immerbar Dem, ber ba ift, 
und der ba war! Bein name 
fen gebenebeyt Bon nun an bis 


in ewigkeit, 
gaube der das herz 
as it 


üäteit, em fi) mein geift 


fell 
Lit, 


8. Du, der du in dem him⸗ 
mel thronft, Ich fol da wohe 
nen, wo bu wohnft; Und du 
erfülleft mein verfraun, Did) 
in ber berrlichfeit zu Shaun. 

9. Ic fol, wenn bu, o £er 
bengfürlt! In mwolfen göttlich 
tommen wirft, Grmedt aus 
meinem grabe gehn, Und froh 
zu deiner rechten ftehn: 

10. Mit engeln und mit fe 
zaphim, Mit thronen und mit 
herubim, Mit allen frommen 
aller zeit Sou ich mich freun 
in ewigfeit 

ır. Zu welchem glüd, zu 
welchem ruhm Erhebt ung nicht 
das Griftenthum! Mit dir ger 
Treuzigt, Gottesfohn! Sind wir 
auch auferftanden fon. 

12. Nie tomm’ es mir aus 
meinem finn, Was ih, mein 
‚Heil! bir (hulbig bin, Damit 
id) mid, in liebe treu, Zu dei⸗ 
nem bilde ftet3 ernew’, 

13. Du bift’s, der alles in 
ung ſchafft; Dein ift das rei, 
dein ift Die kraft. — Halt’ im 
gebähtniß Zefum Ehrift, Mein 
geift, ihn, ber erftanden iſt. 55. 


Mel, Jeſus meine zuverſicht 2c. 


uf mein herz! ein 
223. Arlchertag Bacsi 


nacht ber furcht vertrieben. 
Shriftus, ber im grabe lag, 
Zt im 'tobe nicht geblieben. 

32 AN 


132 Don ber Auferfiehung Seln Ehrifte, 


D wie hoch find wir beglüdt! 
Jeſus iſt dem grab’ entrüdt. 

2. Er ift Gottes ew’ger fohn. 
Ewig fey er auch gepriefen! 
Geiner feinde ſchaar zum hohn 
Hat er lebend ſich eriwiefen. 
Er erfüllte durch die that, Was 
fein mund geredet bat. 

3. Unfre fünden find zwar 
groß; Doh wir bürfen nicht 
verzagen; Unſer Vater fpridht 
uns los, Läßt die flrafe uns 
nicht tragen. Jeſus ift mit preis 
gebrönt, Und wir find mit Gott 
verföhnt. 

4. Sterben war der fünden: 
[oib; Chriftus ift nun unfer 
eben, Der für unfre ſchuld 
nicht gold, Nein, fi felber 
bingegeben. Er hat aus des 
grabes nacht Neues leben uns 
gebracht. 

5. Tod, wo iſt bein ſtachel 
nun? Grab, we find nun beine 
fhreden? O! wie ſanft iſt's, 
da zu ruhn. Jeſus will uns 
auferwecken, Uns zum leben 
fuͤhren ein, Ewig dort bey 
ihm zu ſeyn. 

6. Herr! dies glaub’ ich bir 
zum ruhm; Und mein troft iſt 
nit vergebend. Sa, ich bin 
bein eigenthbum, Du die quelle 
meines lebend. Hocherfreuet 
fing’ ih dir Jetzt und ewig 
dank dafür. 128. 


‚Mel. Lobt Gott, ihr riftenze. 
rohlodt, ihr chriſten, 
224 Sin und ehrt Gott, 
eures mittlere Gott! Der va 
ter hat den fohn erhört, Er⸗ 
hört in feiner noth. 

2. Die feinde triumphirten 
fon: Wo tft des fohnes 
macht? Der Herr errettet feinen 
ſohn: Sein rathſchluß iſt voll⸗ 


bracht! on 
3. Der fohn befahl in feine 
bondb Dem vater feinen geiſt; 


Er ward begraben ; er erftands 
Gott hält, was er vergeißt. 
‚4 Dies rühme, wer errette® 
ift, Und werd’ ihm unterthan. 
Welt, die du nun fein erbtheil 
bift, Lobſing', und bet’ ihn an. 

5. Preiſt Jeſu vater; denn 
er hat Nicht feines ſohns gebt, 
Nicht, was er für bie fünder 
that, Sein opfer nicht vers 
ſchma t. 

6. Die ganze kirche rufe laut: 
Wer iſt, wie Gott, ſo gut! 
Heil jedem, welcher Gott vers 
fraut, Der ſolche wunder that! 

?; Kommt! wer verfchmach: 
tet ift und matt, &oll leben, 
ſoll fih freunz Satt werden 
fol, wer mangel bat; Wer 
glaubt, foll felig fenn ! 

8. Das ift des mittlers preis 
und lohn; Der, welhem er 
verzeiht, Soll ewig leben, wie 
ber fohn, In feiner herrlichkeit. 

9. Sagts aller welten völs 
tern ans Belehret euch zum 
Herrn! Ihm werbe jeder un: 
terthban! Und jeder dien’ ihm 
gern! 

‚10. Des vaters reich ift au 
ein reih Des ſohnes; er res 
giert An ruhm und macht dem 
vater gleih, Dem aller ruhm 
gebührt. 

11. Di ehre, felig, Herr! 
durch di, Wen beine macht er: - 
hebt, Wer niedrig ift, wer kuͤm⸗ 
merli In feinem flaube lebt } 

‚12. &8 fehl’ dir an befennern 
nie, So lange biefe welt Noch 
menfhen bat, fe lange fie 
Dein ſtarker arm erhält! 

13. Wer noch geboren werben 
fol, Erkenn’ und bet’ dich an; 
Erzähle, wie fo wundervoll 
Der Herr erlöfen kann! 31. 


Mel. Nun lob mein feel denac. 
obfinge, meine feele 

225. L u "weiteribfer‘ 
"bet 


Dfterlieden 


Der ihn an! Eobfing’ ihm, und 
erihle, Was er zu deinem heil 
gethan! Er hat für di gerun⸗ 
En Durch feine macht hat er 

) todes macht bezwungen; 
Er iſt nicht furchtbar mehr. Auf 
Äinget jubellieder! Der) Herr 

uns befreyt. Uns Erönet 
et nun wieber Mit huld und 
ſtligkeit. 

2% Froh führte feine ſonne 
Den feſtlich Hohen tag herauf. 
Da fand er, weine wonne, 
Bon Gott erwedet ſiegreich 
auf, Gedanke, der zu freuden 
Des himmels mich erhebt! Ge: 
danke, ber im leiden Mit reis 
dem troft belebt! Des ehern 
lebens quelle! Mein fhild in 
jeder nety! Wo ift dein fieg, 
ue: Bo iſt dein ſtachel, 

Des felſen grund erbehet 
Die waͤchter fliehn, das grab ift 
leer. Der tobt war, fieh! der 
Iebet! Er lebt! und ftirbt hin: 
fort nicht mehr. Die ſchwachen 
jünger wanken; Er ftärtt die 
wanfenben. Eie fehn ihn, freun 
fi, danten Dem auferftande- 
nen. Sie fehn empor ihn ftei: 
gen, Und gehn, wie er gebot, 
Mit freuben hin, und zeugen 


Bon ibm bis in den tod. 

4 I beine boten fiegen, 
Bon dir und deinem Geift ge: 
lehrt. Die gbgentempel liegen, 
Der erbireiö wird zu Gott be: 
kehrt. 34 weiß, an wen id 
laube, Bin freudenvoll ein 
rift. Ihn betr ich an im ftaube, 
hn, ber mein retter iſt. J 
werd' ihn ewig ſchauen, Ein 
wenn er mich erhebt. Der Herr 
iſt mein vertrauen, Er ſtarb 

ür mich, und lebt. 126. 


Mel. Es iſt das heil ung zc, 
err! unfer heil! 
220, H du haſt —28 
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Biſt frey von todesbanden. Du 
zeigeſt, daß dein wort nicht 
frügt, Denn bu biſt auferſtan⸗ 
ben. Dein kreuz, an das man 
dich erhöht, Berwandelt ſich 
in majeftäts Du gehſt aus dei⸗ 
nem grabe. 

2. Gehaßt in beiner niedrig: 
keit, art du ein ziel des 
fpottes, und zeigteft doch zu 
gleicher zeit, An dir die hoheit 
Gottes. Dein kreuz gen zwar 
der welt ein graͤulz; Doch ſter⸗ 
ben fuͤr der feinde heil, Dies 
iſt die hoͤchſte tugend. 

‚3. Dein reich war nicht von 
diefer welt, Dein ruhm nicht 
menfhen ehre. Anbemuth groß, 
an lieb’ ein held, Und göttlich 
in ber lehre, Geduldig und 
von fünden rein, Gehorfam 
bi8 zum kreuze ſeyn; Dies, 
Herr, war deine größe. 

4. Du ftarbft am kreuz; body 
war bir nit Die Traft des 
Herrn gegeben? Wer gab den 
blinvren das gefiht? Den tod: 
ten felbft das leben? Wem, 
wem gehorchte wind und meer? 
Und wem der böfen geifter heer? 
Du warft von Gott gelom: 
men. 

5. Nun irren mih nid 
ſchmach und fpett, Ih zage 
nicht in banden. Du bift mein 
Herr, du kamſt von Gott; 
Denn du bift auferftanden. Du 
ftebft mir bey an jebem ert, 
Du bift’s, durch deſſen maͤch⸗ 
tis wort Auch ich einſt ewig 

ebe 


6. Heil uns, wir ſind mit 
Gott verſoͤhnt, Durch dich 
des himmels erben. Wer an 
dich glaubt, wird einſt gekroͤnt, 
Er wird nicht ewig ſterben. 
Wie du vom tod erſtanden biſt; 
So werd' auch ich, Herr Jeſu 
Chriſt! Vom tode auſerſte⸗ 


en. 55. 
her 30 U, 
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Mel. Bom Simmet 06 ba ꝛtc, 

»bfingt dem ‚Herrn 
227, Kar aller welt! Der 
menfhen feinde find gefäut. 
Zum himmel fteige dank ems 
por! Der Herr geht aus dem 
grab! hervor. 

2. Die erde bebt — die waͤch⸗ 
ter fliegn! Kein fels, kein grab 
mehr beitet ihn, Der bis zum 
kreuze, bis ins grab Gehorfam, 
fich zum opfer geb. ; 

3. Wie troͤſtlich iſt ung fein 
triumph! OD £ob , nun ift bein 
ade flumpfi. Des grabes bans 
de find entzwey; Won todess 
furcht die menſchen frey | 

4; Dex here des lebend lebt 
für mid; Verrſcht und regieret 
ewiglih: &o weit bie ganze 
THöpfung geht, Reiht feines 
namens imajeftüt. , 

. Der erbfreis müffe froͤh⸗ 
lich feyn,; Dem fieger lobgefänge 
weihn,; Der buch ber aufer⸗ 
ſtehung macht Das leben uns 
ans licht gebracht: 

6. Er, ber, für üng erftanb 
und fiegt,. Laßt unſer herz nicht 
mißvergnügt: Durd) feiner aufs 
erftehung Eraft Wird driften 
muth ıad ſieg verfdafft. 

7: Begnadigung,; ‚gerehtigs 
teit Und hoffnung, bie — 
erfreut , Zit durch dich, göttlich 
großer held! Kür alle menfchen 
bergeftellt. j 

8 Was fürdt’ id nun der 
feinde fpott? Mein heiland 
lebt! gelobt ſey Bott! Die hoff 
nung meiner ſeligkeit Erfüllt 
mid) mit zufrieden heit. 

9: Kein tod reißt mid aus 

einer hand! Dein leben if 
das unterpfand!_ Daß ih, o 
fetiger gewinn Durqh dich vom 
tod’ errettet bin. R 

10. Wahn fömmft bu, meis 
ner feelen ruh, Verklaͤrter held 
und mittler, du? Ich fehne 


‚wie der kreis ber heitren auf, 


mid), ben bie zu ſeyn Durch bii 
if Bott und ein La 


Mel. Jeſus meine jüverfihtzc. 

eſus lebt, mit ihm 
228. J auch ih, Tod, vs 
find nun deine fhredin? Er, 
er lebt; unb wird auch mis 
Von dem tode auferwecken. 
Dann umleüchtet mich fein licht ; 
Dies ift meine zuberficht, 

2. Iefus lebt; ihm ift das 
teich üeber alle welt gegebenz 
Mit ihm werd’ auch ic) zugleich 
Bo fein tod ift, ewig leben. 
Gott erfüllt, was er Verfprichtz 
Dies iſt meine zuverficht; 

3. Jeſus lebt 5, wer nun ver⸗ 
jagt Der verfeinert Gottes 
ehre. Gnade hat er zugefägt, 
Daß ber fünder, fi befehre, 
Sstt verwirft bie reue nit; 
Dies ift meine zuverſicht. 

4 ds lebt, fein heit iſt 
Mein ; Sein ſey auch mein gan⸗ 
zes leben , Reines herjens wid 
id) ſeyn, Und den lüften wider; 
ftreben. Gr verläßt ben ſchwa⸗ 
en nicht; Dies iſt mieine zur 
BE a be ih bin gewiß 

us lebt, ich bin gewiß; 
Pt) fou mid von Jefu ſchei⸗ 
ben, Keine macht der finflere 
niß, Keine herelichkeit, kein 
leiden; Er giebt Eraft zu diefer 
pflichtz Diesift meine züderfiht; 

6. Jeſus lebt, num ift ber 
tod Mir der eingang in dad 
leben. Welchen troft In tpbege 
noth Wird es meiner feele gez 
ben, Wenn fie gläubig zu im 
ſpricht· Herr, Herr, ineine 
auderfiht. 55: 

Mel. Nun freüt euch Lieben ꝛtc. 

iumph! verlaft die 
229, ee euftt Kris 
umph der ‚Heiland lebet! Hört 


on 


20. Dfierliedern ' 


tgestönen bebet. Sey 
zruͤßt, erſtandner held! 
„o tod, entrißne weit 
m: triumphl entgegen. 
ad war bir, erde! da⸗ 
Als fich dein grund em⸗ 
Und Jeſu letzte todes⸗ 
dich aͤngſtlich ſeufzen 
Doch taumle nun von 
reits Geſegnet ſey des 
ſtreit, Der tod und 
zwungen. 
r himmel laßt ben jus 
ı Durd alle wolken fah⸗ 
ommt, wieberholt den 
ig, Ihr reinen geifter. 

Ehrt biefen tag, wie 
ht, Die diefen held ans 
wacht, Verherrlicht feine 


muͤſſe 3ions heiligthum 
auchzen wiederſchallen: 
der hoͤhe! bir ſey ruhm; 
ienſchen wohlgefallen! 
: alle in den jubel ein! 
en muͤſſe friebe ſeyn; 
mel hohe wonne ! 
in Sefus lebt, verzag? 
, Mir fteht der himmel 
Run fügt ben eitien 
nicht Ein unerfülltes 
Ja, ja, du lebft und 
mir, Du Eannft, bu 
ch folge dir, Mic auch 
ter führen. 
ı fährt zu Deinem Bater 
:gierft auf feinem thro⸗ 
ſchenke, nach vollbrach⸗ 
f, Auch mir die fieges- 
Du bift’8 allein, o Herr 
, An.welcdhem ſich mein 
hält: Sch werde ewig 
136. 
zie fhön leuchtet ber 2c. 
Zreumpd, triumph! 
und (ob und dank 
er bes todes madıt bes 
Und uns, den ſtaub, 
.. Der hohe fieger über: 
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wand. Naht war um ihn, 
und fie verfhwand In helle 
morgenroͤthe. Bebet! Gebet, 
Stolze ſpoͤtter, Unſerm retter 
Preis und ehre, Glaubt an ihn 
und ſeine lehre. 

2. Heil uns! triumph! das 
grab iſt leer, Feſt flehet, wie 
ein fels im meer, Das wort, 
das er geſprochen. O jelig, wer 
fi) ihm vertraut! Cr hat ben 
tempel neu gebaut, Den blinde 
wuth zerbrochen. Hölle! Källe 
Nun den fieger! Gottes Erie- 
ger, Der erflanden, Machet 
beinen ftolz zu fhanden.  . 

3. Leer iſt die gruft, bie ihm 
umgab. Sey mir gegrüßt, mein 
fünftig grab, Du wohnung ern⸗ 
fter flile! Nur wenig tage were 
den’s feyn,. O! dann empfängft. 
bu mein gebein In deiner [hats . 
ten huͤlle. Ewig Gelig Wer: 
den wieder Jeſu glieder Auf: 
erfiehen, Werden die verkläs 
rung fehen. 154. 

Mel. In dich hab' ich gehoffet ze. 

Soft fey gedankt zu 
231+ er jeit! Die fonz, 
ne der gerechtigkeit Geht auf, 
ung zu erfreumn. ie bridt 
mit madt Aus finfirer nadt, 
Um alles zu erneuen, 

2. Du bift’s, wein Heiland 
Jeſus Ehrift, Der du vom tod’ 
erftanden bift, Ihm haft bie 
macht genommen. Dein tft ge⸗ 
walt, Und bu wirft bald Ale 
richter wiederfommen.. 

3. Du gehft einher in fieges- 
ges pracht Und haft fürunsans 
liht gebracht. Ein unvergäng: 
lid leben. Was uns erfreut 
Sn ewigkeit Willſt du, o Herr, 
uns geben. u 
. 4. Drum geb’ ih dir, Ims 
manuel! In deine Hände leib 
und feel, Du bift mein fhug 
auf erden. Ein ew'ges heil, 

J34 Ein 


136 Don der Auferkehung Jeſu Chriſti. 


Ein böh’res theil Wird mir im 
himmel werben. 

. Laß mich auf deinen wegen 
aebn ‚Und allen lüften widers 
ftehn, Das böfe überwinden; &o 
werbe ich Dereinft durch dich Den 
lohn der treue finden. 141. 198. 
Mel. Allein Gott in der höh’ ıc. 
o ringt preis und 
232: B ruhm dem Hei⸗ 
nnd dar, Frohlockt ihm, alle 
frommen! &r, der für und 
Hetödfet war, Iſt dem gericht 
entnommen. Sey hoch gelobt, 
Herr Jeſu Chriſt! Daß du für 
uns geſtorben biſt;. Und ſieg⸗ 
reich auferſtanden. 

2. Dein leben in ber maje⸗ 
ſtaͤt Befeftigt unfren glauben. 
Wer kann, da dich bein Bott 
erhöht, Den großen troft uns 
rauben ; Daß du ber menfchen 
heil vollbracht, Und über unfrer 
gräber naht Ein helles licht 
verbreitet? 

3. Gott felbft, der dich bem 
grab' entrüdt, Hat dem, was 
du gelehret, Der wahrheit fies 
gel aufgebrüdt, Und did ale 
fohn geehret; Hat deines to⸗ 
des hohen werth Der welt aufe 
herrlichfte bewährt, Da er dich 
auferwedte. 

4. Erftandner! ich frohlocke 

dir! Dein fieg tft auch mein le⸗ 
ben. Du lebſt und herrſcheſt, 
wirft auch mir Ein ew’ges leben 
geben. Du wirft auch mein res 
gierer ſeyn, Und neue kraͤfte 
mier verleifn, Mit freuden Gott 
zu dienen. 
5. O hilf du mir, mein 
Herr! dazu, Befreye mich von 
fünden. 
feele ruh Im glauben an dich 
nden, Erwecke beinen finn 
n mie, Damit id, Gott ers 
geben, bier Als bein erlöfter 
wandle. 


Laß mid für meine: 


6. Dein ift bas reich; beim 
it die macht, Verſtorbne zu 
erweden. Du rufſt einfl; und 
der gräber naht Wird todte 
nicht mehr deeien. Denn, wie - 
du auferitanden biſt, So werd” 
auch ich, Herr Jeſu Chriſt! 
Durch dich einſt auferftehen. - 

7. DO! laß mid, weil id, hier 
noch bin, Im glauben an did 
wandeln, Und jederzeit nad 
beinem finn Rechtſchaffen ſeyn 
und handeln; Damit ih, wenn 
ih auferfteh’, Und bi, bes 
todes fieger, eh’, Bor dir dann 
nicht erfchrede. 
fol auch einft Dein jünger mit 
dir leben. Und du wirft ihn, 
wenn du erfcheinft, Zu deinem 
licht erheben. Laß biefes glüd 
mein erbtheil ſeyn; So werd’ 
ich dein mid) ewig freun, Du 
tobesüberwinber. 41. 


Mel. Eier laͤmmlein geht und ꝛe. 
ollendet biſt du nun 
233+ vor Gott, Das 
eilift ung erworben; Wir preis 
ben dich für deinen tod, Du 
bift für ung geftorben. Es flimm' 
in unfren löbgefang, Wer dur 
den tod ins Teben brands; Wir 
jauchzen deinen flegen. Dich hat 
der hoͤle macht befriegts Du 
haft der Hölle macht befiegt, Daß 
wir ihr nicht erliegen. . 
u. Zermalmet war zwar beim 
ebein, Zermartert beine glies 
—* Du ſankeſt unter deiner 
pein In todesnacht danieder. 
Schon tönt der feinde ſieges⸗ 
lied! Bergebens! eure hoffe 
nung flieht, Ihr feinde Jeſu! 
ſehet, Er wird nicht der ver⸗ 
weſung raub, Beſieget tod und 
grab Und ſtaub, Und wird von 
Sott erhöhet. 
3. Wir glauben, Here! und 
zweifeln nit, Du bift vom 
. 9 * 


Oſterlieder. 


eſtanden; Der troſt, den 
ein mund verſpricht, Er⸗ 
in allen landen: Vom 
ſt Gottes ſohn erwacht, 
bt für und, und feine 
Wird uns vom tode wer 
Ihr, benen vor dem tode 
, Hier ift des todes. fies 
haut, Weg find des gra⸗ 
hrecken! 
Welch gluͤck, das Jeſus 
rwarb! Ich ſoll einſt auf: 
en, Und ihn, der blutend 
ich ſtarb, Zur rechten Got⸗ 
ben. Dann, dann werd’ 
Sottesfohn! Vor deinem 
habnen thron Anbetend 
rfallen; Dane ſoll ein hoͤh'⸗ 
bgeſang Von dir, der tod 
rab bezwang, Durch alle 
el ſchallen. 44. 


Vom himmel hoch ba ꝛc. 
ich bet' ich an, er⸗ 
+ D — held, Er⸗ 
einer ſuͤndenwelt, Du, 
zuflucht für und für, 
huldigt meine feele dir! 
Im deinen thron, der ewig 
Slänzt wahrheit, licht 
ajeftät; Ich nahe mid 
verfiht Zu dir, denn du 
fft mich nicht. 
yerr! meine feele preifet 
Erlöft auf ewig haft du 
So wahr du felbit vom 
lkamſt, Dein leben gabft 
iedernahmſt. 
der iſt, der mich verdam⸗ 
inn? Ich glaub' an dich, 
ge dann: Der Gott, durch 
e himmel find, Der iſt 
yater, ich fein kind. 
Run ift dies erfte leben 
in fegensreicher weg zu 
o lang’ich hier bin, Herr, 
yeil! Hab’ ich an deinem 


theil. 
dibus ſprachſt du: erde 
r ſchauplatz meiner huld 
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und treu! Wir ſehen deine hulb 
und treu Auf deiner erde taͤglich 
neu. 

7. Zwar trifft noch mancher 
fhmerz uns bier, Rod, o er⸗ 
barmer, ſterben wir] Doc bu 
regierft, und wir find dein, 
Und ewig werben wir e& feyn 

8. Ich weiß, baß mein Erloͤ⸗ 
fer lebt! Du teoft, der meinen 
geift erhebt, Ic) feh’, durch did) 
geftärkt, aufs grab Mit unere 
fhrodnem aug’ hinab, 

9. Welch' neue welt voll fee 
tigkeit Erwartet mid) nad bie: 
fer zeit! Da findet der verklärtd 
chrift Das heil, dad unaus⸗ 
ſprechlich ift. 

10. Der du für unfre feelew 
wacht, Sie zu bir ziehſt, und 
felig machſt, Laß mid, mit freu: 
digem. verttaun Im tob’ auf 
di, vollender! ſchaun. 126. 


Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 

ein Zefus lebt! 
235 M mag ich denn 
fterben ; Mein glaube ſteht und 
triumphirt; Nun werde ich das 
leben erben, Weil Zefus mich 
zum Icben führt; Mid ſchreckt 
nun Beine zukunft mehr, Mein 
Jeſus lebt! ‚fein grab iſt leer; 

2. Mein Jeſus fiegt, ihm 
liegt zu füßen, Was mir das 
leben rauben kann. Des tos 
des nacht hat weichen müffen 
Dem, welchem alles unterthan: 
O großer troft, der mid er: 
hebt, Da id nun weiß, daß 
Sefus lebt! 

3. Mein Jeſus lebt! das 
grab iſt offen; Mit freuden 
geh* ich in die gruft. Unſterb⸗ 
lichkeit kann th run hoffen, 
Durch ihn, der mid) ind leben 
ruft. Wie tröfter mich fein 
wort ſchon bier: Ich Ich’, und 
ihe Lebt auch mit mir. 

35 a 
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4. Dir, Zefu, will ich denn 
mein leben, Dir alle meine 
tage weihn; Bleib’ ich der tus 
gend nur ergeben, Kann mir 
Kr tod nicht ſchrecklich ſeyn; 

ie wahrheit, die mein herz 
erhebt, Iſt: Zefus, mein ers 
Yöfer, lebt. 161. 


236. (Ghiftus ift erftanden ! 


Keine todesbanben 
Hielten ihn, den mächtigen, 
Freut euch ihr erlöfeten!: Lobt 
den ſieger! 

2. Mag der undrift wanken 
Bey den grabgedanten ! Unfre 
hoffnung ftehet feft, Die auf 
Ehriftum ſich verläßt. Preiſt den 
belfer! 

3. Dank a ruhm und 
ſtaͤrke! Groß find feine werke. 
Er beherrfcht fein großes reich: 
Freut ihre unterthanen eud. 
Jauchzt ihm! Amen. 126. 


Mel. Vom himmel ho da ꝛe. 
aum fleigt zu ihrem 
237: K frohſten lauf Die 
ſonn' in voller pracht hinauf; 
Seht! fo verläßt ber Herr 
grab, Er, der für uns fein Ts 
ben gab. , 
2. Vertrieben ift der zweifel 
nacht; Er hat die wahrheit ung 
ebeacht. Er, der für uns den 
eg erftritt, Er bringt uns heit 
und leben mit. 

3. Hier wird's noch nicht ganz 

fund gemaht, Was er fü 
uns ans licht gebracht; Einit, 
einft enthüllt die ewigkeit Das 
gluͤck, deß hier fein volk dich 
freut. 
4. Einft lehret es fein großer 
tag, Wie viel fein flarker arm 
vermag; Dann fchaun wir ganz 
der liebe rath, Den Gott durch 
ihn vollführet hat. 

5. D großer jieg! © farker 
he!d! Me tft ein fein, den 


er nit FALLE? Wo eine plage? 
wo ein weh’, Die Ehrifti ſieg 
nicht linderte ? 

6. Lebt Ehriftus, was bin ich 
beträbt? Ich weiß, wie herz: 
lih er mid liebt; Ja, flürbe 
alle welt mir ab, Sein troft 
bleibt mir ie an nos vab. 

. Er naͤhrt, er st, er 
troſte mid. Gterb’ it, fo 
nimmt er mid zu fih. Wo er 
jeet lebt, da komm' a bin, 
Wenn id) ihm immer Aynlic 
in. 

8. Durch ihn bin id mit 
Gott verföhnt, Durch ihn mit 
gnad' und heil gekrönt. Mein 
banges herz ermanne ſich! Mein 
Bott und vater fiebet mid. 

9. Durdy feiner auferftehung 
kraft Vollend' ich meine pilger: 
haft, Freu' feiner mich in ſei⸗ 
nem reich, Unb bin bort feis 
nen engeln gleich. 

10. Kür diefen troft, bu ſtar⸗ 
fer held, Mein. Zefus! dankt 
bir alle welt. Wenn wir ders 
einft dein antlig fehn, Soll did; 
ein beßres lieb erhöhn. 71. 156. 
Mel, Allein Gott in ber hoͤh ꝛc. 

tod! wo ift dein 
238+ fiahel nun? Wo 
ift dein fieg, o hoͤle? Was kann 
forthin uns fhaden thun ? Des 
grabes nacht wird hele! Gott 
fey gedankt, der uns den jieg 
So herrli tat nah hartem 


ür krieg Durch Jeſnum Chrift ges 


geben. 

2. Wen madhtenun das grab 
noch bang’, Da Jeſus Chriſtus 
tampfte! Sieh ihn, wie er 
ben tod bezwang Und alle fein: 
de dbampfte! Nun fchredit uns 
nicht das weltgericht; Wir faf: 
fen muth und zagennicht; Denn 
Jeſus ift erflanden. 

3. Lebendig gebt ber Herr 
hervor, Rimmt. jeden feind ge: 

fan: 


.a—— 


.. 


Dfterlieder. 


— Schwingt aus dem 
abe ſich empor; Geht im 
tiumph ihn prangen! Nichts 
hält in feinem fiegeslauf Ihn, 
unfern herren und heiland aufs; 
Gr überwindet alles. 

4 Der Herr, deß arm ben 
fieg behält, Lebt nun, und ift 
erhöhet, Und zu bes fiegers fü- 
Sen faͤllt, Wer ſtolz ihm wider: 
fichet. Befiegt ift alles, was 
uns droht; Beſiegt ift fünde, 
weit und tod, Und ihre madıt 
zerſtoͤret.n 

5. Getoͤdtet wurde Jeſus 

Chriſt, Doch ſieh! er lebet wie⸗ 
der. Weil nun das haupt er⸗ 
ſtanden iſt, So leben auch die 
glieder. Wir wiſſen, daß, wer 
Ehrifto gläubt, Nicht In der 
naht des tobes bleibt; Er lebt, 
ob er gti ftirbet. 
6 Ber taͤglich fucht, in wah: 
ter teu Bon fünden aufzufte- 
ben; Der wird, von aller ftrafe 
frey, Einft dem.gericht? entge: 
den. Der Herr befiegt der 
finde macht; Er hat vergebung 
and gebracht, Und unvergäng: 
lichs wefen. . 

OD welche große ſeligkeit, 
Der wir theilhaftig werden ! 
Bir haben alles, was erfreut, 
In himmel und auf erden. 
Rir warten nun aud) hoffnungs: 
vol, Daß unfer leib eınjt glei⸗ 

ben ſoll Des Herrn verklaͤrtem 


e. 

8. O tod! wo iſt dein ſtachel 
nun? Dein ſieg, o grab! ver: 
ſchwindet. Was kann forthin 
ans ſchaden thun, Da Jeſus 
uͤberwindet? Gott ſey gedankt! 
der ſchwere krieg Iſt nun geen⸗ 
digt, und der ſieg Durch Chri⸗ 
ſtim uns gegeben. 12. 126. 


Mel. Ermuntre dich mein ꝛc. 
as grabift leer, des 
230+ D Hoͤchſten ſohn Ber: 
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laͤßt die todtengruͤfte; Und fei« 
ner juͤnger jubelton Dringt freu⸗ 
dig durch die luͤfte. Du, den 
der himmel loblied preiſt? Ent⸗ 
reiße, Heiland ! meinen geiſt 
Den neigungen ber erde, Daß 
er bir ähnlich werde, 

2. Die menſchheit, Herr! ers 
laubt mir nit, Mit dir ems 
por zu fleisen, Ch’ dieſer 
hütte bau zerbricht. Wird fich 
mein haupt einft neigen; Als⸗ 
dann nimm, nach vollbradytem 
lauf, Auch mid) in deinen him⸗ 
mel auf! Nimm, Herr! an 
meinem ende Den geijtin beine 


nde. 

3. Doch fol ih dich, o Got⸗ 
tesſohn! In deinem reiche ſe— 
ben; So muß ich hier auf er: 
den [bon Vom tode auferftes 
hen. Der lebt nit, den bie 
luft der welt Und ihre pracht 
gefeffelt kält. Nah Gott und 
tugend ftreben, Nur das heißt, 
wirklich leben. 
4. Du auferfiandner men: 
fhenfreund! Erwed’ in mir die 
triebe, Wodurch man fid mit 
dir vereint, Den glauben und 
bie liebe. Laß mid, o Herr! 
dein eigen ſeyn; Laß mid mit 
ernft die fünde fcheun: Und 
gieb mir muth und Eräfte Zum 
beiligungsgeidäfte. 

5. So kann ich als ein wah: 
rer hrift Seht leben und einft 
fterben; Und werde dba, wo du, 
Herr! bift, Vollkommne freude 
erben. Dahin, mein Heiland! 
hilf du mir; So bring’ ich, 
ewia felig, dir, Mit deiner 
frommen menge, Dank, preis 
und lobgefange. 34. 


Mel. Run finget und feyd ıc. 
triumph ! fey uns 

240. T Gegrint: Erſtand⸗ 
ner Jeſu Chriſt! Dir jauchzen 
wir entgegen. Wie lietreio 
ten. 
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fchenkeft du Uns beinen milden 
fegen ! Du rufſt uns freundlich 
zu: Friede fey mit euch! friebe 
ſey mit euch! 

2. Wie freun die deinen ſich! 
Sie weinten viel um dich, Es 
toͤnten ihre klagen, Als du am 
kreuz erblichſt! Nun trittſt du, 
da ſie zagen, Schnell unter ſie, 
und ſprichſt: Friede ſey mit 
euch! friede ſey mit euch! 

3. Gelobt ſey unſer Gott! 
Es fliehen angſt und noth; 
Sein friede herrſcht auf erden. 
Jauchzt menfhen] Gott folt 
Ühr Nun wohlgefällig werben. 
Euch rufet Jeſus hier: Friede 
ſey mit euch! friede ſey mit euch! 

Der in den tod ſich gab, 
Lebt, und verlaͤßt ſein grab. 
Was ſuͤnde hat vergiftet, Das 
heilet ſeine macht. Der friede 
iſt geſtiftet, Verſiegelt, kund 
gemacht. Friede ſey mit euch! 
friede ſey mit euh! - 

5. Auf, ſuͤnder! faſſet muth, 
Wenn ihr nur buße thut. Um 
eures mittlers willen Erzeiget 
Gott euch huld, Eilt, euren 
ſchmerz zu ſtillen, Erlaͤßt euch 
alle ſchuld. Friede ſey mit euch! 
friede ſey mit euch! . 

6. Zagt, angefochtne, nicht! 
Euch droht nicht das gericht; 
Euch nicht der hoͤlle ammen. 
Seyd ihr nicht Chriſti? ſprecht! 
Wer will euch nun verdammen? 
Wdr Gott ſeyd ihr gerecht. 
Friede fey mit euch! friebe fey 
mitte! 

7. She, die niel elend plagt! 
D fend doch unverzagt! Und 
wenn bie laft ber leiden Euch 
mächtig niederdruͤckt; Mit defto 
hoͤhern freuden Wird euer herz 
erquidt. Friede fen mit euch! 
friede jen mit euh! 

8. Wenn euch die welt bier 
hoͤhnt: Dort werdet ihr gekrönt. 
Drum lachet ihres fpottes! Und 


beingt die ſchmach euch ſchm 
So wißt, der friede Go 
Bewahret euer herz. Fr 
ſey mit euch! friede ſey 
eu 


9. Euch feget ohne ruh⸗ 
fünde mächtig zu. She fü 
fet, zu erliegen, Und — | 
angft erfüllt. Kämpft ort! 
werbet fiegen. Bald ift der ſti 
geftillt. iede fey mit a 
friebe fey mit euch? 

‚10. Heil eu, weil, w 
ihr fterbt, Ihr doch den h 
mel erbt! Ihr feyd der w 
fahrt müde. Bott ruft. . 
folget gern. Babrt bin, fc 
hin im friede! Entſchlumn 
in dem Herrn! Friede ſey 
euch! friede ſey mit eu! ı 
Mel. Jeſus Chriſtus unfer 

' eſus Ehriftus u: 
241. BR YA 
fiegte böl und tod. Er le 
wieder: Freut euch ihre fı 
bruͤder. Halleluja. 

2. Ihn Bere heilt eigne fü 
nit: Er kämpfte vor geri: 
Er ift gefrönet: Durch ihn 
wir verfögnet. Halleluja. 

3. Tod und Leben find in 
ner macht: Er herrſcht in e 
ger pracht: Er will das le 
Den uͤberwindern geben. X 
leluja. 100. 


Mel. Es ift dad heil uns 
242: We 


Die ſonn' ift aufgegangen. ( 
u dem auferftandnen Hin, & 
—* zu empfangen. Si 
aus des todes finftrem t 
Bricht Jeſus Chriftus nun I 
vor, Der ganzen welt zur wor 

2. Steh’ von dem fchlaf 
ünden auf! Steh’ auf! ern 
ins leben, Bol eifers, ei 
neuen lauf Im glauben w 


| 


— — — 


- tode auferſtand, 


DOfterlieden 


. Denn, wie Bett Se: 

auferwedt, Souft du auch, 
mit ihm auferwedt, Im neuen 
leben wandeln. 

3. Bergiß nun was auf er: 
ben iſt; Denn ſieh, bein ſchat 
iſt droben. Darum ey auch dein 
herz, o chriſt! Zu SE ftets 
erhoben. Forthin ſey, ſtatt ber 
argen welt, Der himmel nur, 
was bir gefällt, Wo Zefus ift, 
und herrichet. 

4 In jeder noth bleib unver: 
sagt! Auf ihn wirf deine ſor⸗ 
pen. Der ftillfte kummer, ber 

ich nagt, Iſt ihm Ar nicht 
wrborgen. Der auferftandne 

dt auch dir. Er, ber ver: 

St ift, gleich als wir, Kann 
mitleib mit uns haben. 

5 Vertrauensvoll Elag’ ihm 
dein leid; Du klagſt es nicht 
vergebens. Durch ihn haft du 


i seregtigkeit, Breuft dich Desew’- 


ge ebene. Er, der für did 
fob empfand, zur dich vom 
Kann deiner 
nicht vergeffen. 

6. Did ſchrecke nicht die wuth 
and Lift, Die menge deiner 
finde. Ihn, der ihr überwin: 
der ift, Daft du zum treuen 
freunde. Er hilft dir fiegen, 
Km vertrau) Er trug fie oͤf⸗ 
fentlih zur ſchau Im hoben 
Fegsgepränge. 

7. Mußt du gleich flreiten, 
ſeh voll muths Im kampfe mit 


den ſuͤnden. Denn durch die flege 


feines bluts Wirft du auch übers 
binden: Wenn du nur männ- 
lich widerſtehſt, Im glauben 

eft, beteft, flehſt, Nicht 
der. begierden ſchoneſt. 

8 Schreckt dich ber letzte feind, 
ber tod; Auch den wirft bu be⸗ 
jwingen. Durch ihn, aus aller 
beiner noth, Hindurch ins leben 
dringen. Er iſt verichlungen in 
den flieg; Der fiegreich aus dem 
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grabe flieg, Hat ihm bie macht 
genommen. j 

9. Hilf ben verfünd’gern beis 
nes ruhms! Hilf, Herr! uns 
deinen brübern, Dem volke der⸗ 
nes eigenthbums, Und deines 
leibes gliedern. Bier laß in 
beinem ſchut uns ſeynz Dort 
führe’ uns in das leben ein, Das 
uns bein tod erworben. 

10. Sey hoch gelobt in diefer 
zeit Von allen gotteskindern, 
Und ewig, in ber herrlichkeit, 
Bon allen überwindern, Die 
überwunden durch dein biut} 
O Jeſu! gieb uns kraft und 
muth‘, Daß wir auch uͤberwin⸗ 
den. I02. 156. “ 


Mel. Vom himmel hoch da ıc. 

efegnet fey une die» 
243. © fer tag, Daran der 
feind darnieder lag. Der Herr, 
der beiden gröfler held, Hat ihr 
mit ſtarkem arm gefällt. 

2. Ja alles, alled, was uns 
droht; Die fünde, elend, ſelbſt 
den tod, Dat überwunden Jeſus 
Chriſt, Als er vom tod’ eritane 
den if. . 

3. Berfchloffen in bem grabe 
lag Der Herr. nur bis zum drit⸗ 
ten tag’; Und dann hält ihn des 
grabes ſchoos Nicht weiter feftz 
er reißt jich los. 

4. Der heiland fiegt’ und 
drang empor Aus feiner gruftz 
der tod verlor Bon nun an alla 
feine macht; Das leben ift and 
licht getrade 

5. Erlöft durch Gottes ſtarke 
band, Die unfer elend abges 
wandt, Verehren wir ben, wel⸗ 
cher fam, Unb unfre laften auf 
fit) nahm. 

6. Was tft denn, bas uns 
ferner droht, Wenn wir dem 
göttlihen gebot Getreu find, 
und von fünben rein, Mit eifer 
uns ber tugend weihn? 

J. 
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7. Dann trifft das fchredliche 
gericht Der fünde unjre feele 
nicht. Uns koͤmmt des heilands 
theures blut, Das er für ung 
vergoß, zu gut. 

8. Dein leiden, Herr! bein 
tod und grab Drang uns die 

erbfien zähren ab. Doc bie: 
er tag, da du, o Herr, Vom 
tod’ eritandft, erfreut ung fehr. 

g. Drum, großer fieger I fin: 
gen wir Ein jauchzend hallcluja 
dir. Did preifen wir, o Jeſu 
Chriſt! Der du vom tod’ erftans 
ben bift. 77. 156. 


Mel. Wachet auf, ruft und ıc. 
244. hp Dre jaudztihr 


höre! Singt Jeſu 
Chriſto lob und ehre! Wie groß, 


wie heilig ift fein tag! Er, ber. 


held, zerriß die banden Des to: 
des, und ift auferftanden; Er, 
der für uns im grabe lag. 
Sein ift gemalt und macht! Er 
bat fein wert vollbradt, Dal: 
leluja! Er hat’ vollbracht, Er, 
der die macht Des todes und 
bes grabes hat. 

2. Glorreich hat der held ge: 
rungen; Hat feiner feinde macht 
bezwungen, Won todesferten 
uns befreyt. Wir, von Gott 
gewichne fünder, Sind ihm 
verföhnt, find feine kinder And 
erben jener feligteit. Bald, 
"bald entfchlafen wir; Entſchla⸗ 
fen, Heiland, bir; Ruhn im 
friede Die Eurze naht, Bis dei⸗ 
ne macht Zum tag’ ber ewigkeit 

uns ruft. 

3 . Ob uns gräber gleich be. 
decken, Wirft du vom tod’ uns 
doch erweden, Der bu des les 
bens urquell bift. Du wirft 
unvergänglich’8 leben Und herr: 
lichkeit dem geifte geben, Der 
bier des ſtaubs bewohner ift. 
Wir werden ewig bein, Gerecht 
und felig feyn. Welche wonne! 


Zod und geriht Erſchreckt uns 
nicht; Denn Sefus, unfer mitt: 
ler, lebt. ' . 

4. Lob fey, Bater, deinem 
namen! Gelobt. fey Chriſtus 
Amen! Amen! Gelobet fey auch 
beyder Seift! Wer ift von den 
feraphinen, Die heiliger, als 
wir, dir dienen, Der würbig 
deine größe preift. Doc ihr an⸗ 
betend hor Singt, Bott, zu bir 
empor: Heilig, heilig Iſt unfer 
Gott! Der Herr ift Bott! Die 
welt ift feiner ehren voll. 53. 


Mel. Wenn mein ftünblein ıc. 

enn der gedanke 
245. W mich erſchreckt: 
Daß dieſer leib aus erde Ent: 
feelt, von erd’ und flaub bedeckt, 
Selbft erd’ und zaſche werde; 
Dann, mein Erlvfer! tedfte 
mih Die wahrheit: daß. er- 
wedt durch dich, Ih werde 
auferitehen. 

2. Was würd’ ih nah dem 
tode feyn, Den deine macht be: 
zwungen; Wenn bu mir nicht 
durch todespein Unfterbli.hkeit 
errungen? DBerzweife.n müßt’ 
ih, wenn bie gruft Den leib 
bin in den abgrund ruft, Wo 
er zerfällt, und ftaub wird. 

3. Sn diefem leben bab’ ich 
nichts, Als arbeit, müh’ und 
leiden. Ein ſchwacher ftrahl 
bes höbern lite Entdedt mir 
ew’ge freuden. Dein auferftehn 
macht midy gewiß, Beritreut des 
grabes finſterniß, Werheißt mir 
neues leben. . . 

4. Du Eonnteft, durch ber 
Gottheit maht, Aus beinem 
grabe gehen, Nach einer Eur: 
zen todesnacht Zum teoft .mir 
auferftehen. Zum fiegel beiner 
hoheit liegt, Non dir, dem 
mächtigen, beflegt, Der tod zu 
beinen füßen, 


Don der Himmelfahrt J. Ehrifti, und . 143 


35.„Ich lebe! friede ſey mit 
„uch! Sprichſt du, “ und ihr 
„folt leben ! Kir if die madıt, 
„mir iſt das reich Des vaters 
„übergeben.” Welch herrlich 
wert! mein Herr und Gott! 
Run fürchte’ ich nicht mehr grab 
ib tod. Ich ſehe dich lebendig ! 

6. Ich weiß ‚gewiß, mein 
heiland lebt! Auch mid wird 
er erwecken. Ich, den er einft 
fo hoch erhebt, Verlach' bes 
todes ſchrecken; Erwacht, menn 
feine ftimme ruft, Se id) ver: 
klaͤrt aus meiner aruft, Ihm, 
meinem Heiland ähnlih. 
» 27. Beil mir, id) werde ewig 
i His, Gott, mein Grlöfer! 
fhauen. Und deine hand wird 
dann für mid; Ein haus des 
friedens bauen. Zu meiner 
be ſchau ich dann Dich, den 

bier nicht fehben ann, Und 
doch von herzen liebe. , 

8. Dann werb’ ich deiner huld 
ih freuns In deinem lichte 
Hlänzen; Unb du wirft meine 
Weisheit feyn, Mein haupt mit 
wonne Eränzen. D chriften, hei⸗ 
ligt ech! bedenkt: Was Sefu 
auferftehung ſchenkt. Lobfing’ 
ihm, meine feele! 124. 


Mel. Vom himmel hoch da 2c. 
2 46 Er lebt! er lebt! o 
’ chriſtenheit! Heil 


— —— — 


— — —— — 
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dir in zeit und ewigkeit, Das 
grab ift leer, der fteg iſt fein. 
Und wir, Ertöfer! wir find 
dein. 

2. Wo tft nunmehr bein fla« 
el, tod? Der Heiland lebt; 
ihn wedte Gott; Es lebet auf 
des vaterd thron Er, unfer 
freund, bes menjdenfohn. 


3. Die bangen jünger zagen 
nicht; Sie freuen fih von ans 
efiht Den auferftandenen zu 
ehn, Bon neuem mit ihm ume 
zugehn. 

4. All' ihre zweifel ſind zer⸗ 
ſtreut, Sie ſehn des ſiegers 
herrlichkeit, Der ſeine feinde 
uͤberwand, Der ſtarb, und wie⸗ 
der auferſtand. 

5. Gelobt, gelobt ſey Jeſus 
Chriſt! Daß er vom tod’ erſtam⸗ 
den iſt. Lob fen dem Herrn 
der herrlichleit Von ewigkeit 
zu ewigkeit. 

6. Auf diefen felfen will ich 
baun. Er lebt! dies ftärket 
mein yertraun; Und flchet bort 
zu Gott für mid, Fleht göttr 
ih, und fleht brüderlidy. 

7. Ben aller leiden ungeftüm 
Sey dies mein troft, ich leb’ 
mit ihm. Das haupt läßt feine 
glieder nicht, Dies bleibe meing 
zuverſicht. 82. 


Bon der Himmelfahrt Jeſu Chrifti, und feinem Sitzen 
zur Rechten Gottes. 


Mel. Vom himmel hoch ba ıc. 
uf, jünger Jeſu! 
247» A freuet a, Der 


ere erhebt fih in fein reich. 
t bat gefiegt, lobfinget ihm, 
£obfinget ihm mit hoher ftimm ! 
2. Sein werd auf erben ift 
vollbracht, Zerftört hat er des 
tobes macht. Gr hat bie welt 


mit Gott verföhnt, Und Gott 
hat ihn mit preis gekrönt. 

3. Weit, über alle himmel 
weit Gehtfeine macht und herr: 
lichkeit. Der engel heere bie: 
nen ihm. Lobfinget ihm mit 
hoher ftimm! 

4. Sein find bie völfer aller 
welt. Er herrſcht mit macht und 
gnad' als held! Gr herricht, bis 

unter 


344 Bon ber Himmelfahrt % Chriſti, 


unter feinem fuß Der feinde 
heer ſich beugen muß, 

5. Beihüger feiner chriſten⸗ 
beit, Iſt er in alle ewigkeit. 
Er iſt ihr haupt 5 lobfinget ihm } 
Lobfinget ihm mit hoher ſtimm! 

‚6. 3a, Beiland ! wir erheben 
dich; Und unfre herzen freuen 
fih Der Herrlichkeit und majes 
ftät, Dazu dich, Gott, dein 
Gott, erhöht. 

7. Wohl nun auch uns, denn 
Herr! bey die Steht traft und 
macht; und dein find wir, 
Nimmft du dich urfrer Hülfs 
reich an; Was ift, das und ges 
brechen Tann € 

8. In deiner hand ift unfer 
heil. Wer an dich glaubt, dem 
giebft du theil Am fegen, ben 
du uns erwarbft, Als du für 
uns am Ereuze flarbft. 

9. Bereitet haft du uns den 
ort, Wo wir did ſchauen ims 
merfort. Rah treunollbrache 
tem glaubenslauf, Nimmft bu 
uns in den himmel auf. 

10. O sich uns immer mehr 
zu dir, Hilf uns mit eifriger 
begier Nach dem nur trachten, 
was da ift, Wo du, verklärter 
Heiland! bift. 

II. Dein eingang in bie herrs 
lichkeit Stär® uns, in unfrer 
prüfungszeit Nur dir zu leben, 
dir zu traun, Bis wir bereinft 
dein antlig ſchaun. 

12. Dann werden wir uns 
ewig bein, O bu erhabenfter ! 
erfreun. Dann fingen wir von 
deinem ruhm Ein neues lied 
im beiligthum. 5. 41. 

Mel. Wie fhön Leuchtet der ꝛc. 

wundervoller fies 
248 geöheld, O du er⸗ 
retter unſrer welt! Wie haſt 


du dich erhoben Auf Gottes 
thron durch eigne kraft! Dein 


arm bat die den fleg verſchafft z 


Aun fehen wie, dich droben 
Praͤchtig, Maͤchtig, Frey von 
leiden, Voller freuden, Ewi 
leben. Wer kann wuͤrdig did 
erheben ? , 

2. Der engel heere jauchzen 
bir, Und unfer herz vereint ſich 

ier Mit ihnen, dich zu loben. 

u haft dein großes werk voll⸗ 
bracht, Und dich mit majeftät 
und pracht Zur —— er⸗ 
hoben. Singet! Bringet, Meine 
bruͤder, Jubellieder Ihm, dem 
ſohne! Denn er herrſcht auf 
Gottes throne. 

3. Du, Herr, biſt unſer haupt 
und wir Sind deine glieder; 
nur von bir Koͤmmt wahrheit, 
troft und leben. Licht und ers 
tenntniß, beßrungskraft, Und 


was uns ſonſt erquickung ſchafft, 


Wird uns von dir gegeben. 
Ruͤhre, Fuͤhre, Boller guͤte 
Mein gemüthe, Dich zu preiſen, 
Dir geborfam zu beweifen. 

‚4. Zieh’ unfre herzen ganz zu 
dir, Dilf, daß vor allen bingen 
wir Nach deinem reiche trach⸗ 
ten! Laß uns im wandel fromm 
rein, Voll fanftmuth und voll 
demuth feyn, Und eitle luft ver: 
achten! Jede Sünde Lehr’ ung 
meiden, Und mit freuden Unfer 
leben Deinem bienfte ganz ers 
geben. | 

5. Sey gegen aller feinde trug, 
Herr Feſu! unfer ſtarker ſchutz, 
Darauf wir uns verlaſſen! Zieh’ 
uns zu dem, was droben iſt: 
Die freude, die die welt ges 
nießt, Lehr’ uns vernünftig hafs 
fen. Hilf uns! Hilf uns! Angſt 
und plagen Werden nägen, 


Werden quälen Eitler luſt ers 


geb’ne feelen. 

"6. Einf führe uns zu Got⸗ 
tes thron, O du erhabner Got: 
teefohn ! Komm, ſtille bas 
verlangen! Für uns erlitteft 


du den tod; Zu unferm heil 
bit 


feinem Sigen zur Kechten Gottes. 145 - 


zu Gott, Zum him⸗ 
jegangen. Komm body! 
och Unſre herzen Unter 
n, ‚Unter thränen, 
ıh diefer zukunft feh: 
3. 


rmuntee dich, mein ꝛc. 

err Jeſu! ziehe uns 

zu dir, Und lenke 
uͤther Durch deines gei⸗ 
ft ſchon hier Auf deine 
guͤter! Daß unſer wan⸗ 
mliſch ſey, Und unſer 
deiner ſreu'. Du kamſt, 
m böfen Die deinen zu 


he’ und das eitle dieſer 
t edlem muth verachten, 
bes himmels herrlich: 
‚tt treuem eifer trach⸗ 
zas unſichtbar, was ewig 
ch' uns vechtiwerth, Herr 
riſt! Weil bleibend glüd 
m Nicht kann gefunden 


eh’ uns dir nad, fo fol: 
‚ Stär® unfers glaubens 
Führ’ uns durch deinen 
on hier Zum himmlijchen 
e. O Gott! wann füyrft 
bahin, Wo ich auf ewig 
in? Wann werd’ id 
ftehen, Dein angefiht 
n? 145. 


Yus meines herzen ꝛe. 
ein Jeſus trium: 
4 Medi Und nimmt 
nmel ein. Er hat fein 
‚olfführetz Macht' uns 
nden rein, Die hoben fe: 
ı Empfangen ihn mit 
ı Rad) überftandnem lei: 
obfingt, lobjinget ihm! 
Zohl uns! wir bürfen hof: 
Nun Jeſus triumphiert, 
uns der weg auch offen, 
as zum himmel führt. Er 
er macht uns bahn. Wer 


gie nur an ihn gläubet, Ihm 
oiget, treu ihm bleibet, Der 
wandelt himmel an. 

3. Sm himmel, nicht auf er: 
den, Iſt unfer beftes theil. Um 
himmliſch einft zu werden; Er: 
warb der Herr uns heil: Er⸗ 
Löfte, macht eud auf! Wo Les 
ſus hingegangen, Dahin follt 
I gelangen ‚ Dahin geht euer 
lauf. 

4. Herr! darnach Hilf ung 
ringen Mit eifrigfter begier, 
Laß unfren fleiß gelingen! Den 
himmel fuhen wir. Laß une 
n biefer welt Im glauben an 
dich wandeln, So denfen und 
fo handeln, Wie es bir wohl: 
gefaͤllt. 

5. Was find der erde freuden? 
Wie bald find ſte dahin! DO! Hilf 
uns alles meiden, Was hier 
noch unfern finn Verwirret, und 
ung flört, Das beßre werth zu 
adhten, Und nur nah dem zu- 
trachten, Was unvergänglich 
währt. 

6. Sey du felbft unfer leiter 
Sn unſrer prüfungszeit! Und 
bring’ uns immer weiter Zu der 
vollkommenheit! Iſt diefe zeit 
porbey, Dann werden wir did) 
ſehen, Löbfingend vor dir ftes 
ben, Und danfen deiner freu, 
I5I. 4I. 
Mel. Von Bott Fi ich nicht ꝛc. 
er Herr fährt auf 

251. Din himmel! Ver⸗ 
kuͤndigt's überall, Mit jaudr 
zendem gefümmel, Und mit pos 
faunen ſchall! Lobſingt, lobſin⸗ 
et Gott; Er hat ihn nach den 

eiden Gefuͤhrt zu himmels freu⸗ 


. den! Auf, danket unſerm Gott! 


2. Der Herr wird aufgenom⸗ 
men Zum himmel; ſeiner macht 
Erfreun ſich alle frommen, Die 
er hat frey gemacht. O ſeht, 
das reich iſt ſein! Vereinigt 

K eurt 


146 


eure chire, Sir chriſten, dank 
und chre Ziem, euren Deren 
zu wen! 

4. wir frerdigem gebete 
e ren uns erbebt! Mir 
en unn öie ſtate, Die einſt 
tıcT,riuckt Der Heirand geyt 

ce; zuyts funn uns ven 
iintrennen. Daß wir ismfel. 
»n bir, Macht vr und 
fruue Katy, 

4. Art guter dieſer erden, 
ti nsheierziuidtbaun; Wir 

‚Gummi werden, Und 
nie sion. anf! Ein: 
Ltr, ft: E80 Jeſus Bine 


BE ren AN MNSLIST ST 
on... cbbriemen af! 

ls ft ans tum: 
un UL. Tidhdeackrel Mit 
.tzanle (gt uns ſincen: Dich, 


et, feften mir! 3u Bir, o 
"azta',.n! zıd fih der geiſt 
tetilin. zubf uns licht und 

3, Pa BETT großer lohn. 
3 mit deinen ſchoͤ⸗ 
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19.2 und Er, der 
vo, vn blut Einſt vob, 
auf dem threne; Reicht 
eſicacirene; Iſt unſer 
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m. Waren wird es bod ges 
ſdiren; Sann temmt die frohe 
st, Das wer irn mırden je: 
kon In ſeiner verrlichteit? O 
taa! warn wirft Be ſern, Da 
wir ibn mit ertzumn In berr: 
lichkeit ersiden? O tag, brich 
batd herein! 150. 198. 
Mel. Freu dich ſehr, o meine:c, 
2. err! du faͤbrſt mit 
252. H alanz und ſreuden 
anf au feines herrlicteit: Und 
ung drücken 


nen die leiden 
Dieſer unselktemmnmm zeit! 
Sich uns, Jeſu! muth und 


kraft, Daß wir unire pilger. 


Von der Himmelfahrt J. Chriſti, 


ſchaft Unter deince geiſtes ſegen 
Glutf: ich entrolenden mogen! 
5 tas beſtreben 
tr, unjer herz 
mern can wirrah dem 
imma ızten, 205 uns jeinen 
wort eereen. Zu dir ſchwingen 
wir ui auf, Helf du unkeer 
hasst auf! Und du felber 
wel:sm beten Den dem vater 
ne Berivelen. 

3. Lepre une die welt verach⸗ 
ten, Wu was in eur eitltes 
iſt, UND nach dem, was dort 
iſt, Ladten, Wo tu, unfer 
Hriland, Bi Woruft, ehre 
und »winn, Seut' und dies 
jtrerieziehn? Scein, du wirſt 
mit berern gaben Dert einit 
unire ſerte isch. 

4. Niceté, nichto EFann bie 
heffnung rausen Dem, der bier 
nca fkampien ınuß: Selig find, 
die an dich glauben, Dort im 
bimmifoen genuß. Dort be— 
leanſt du das vertraun Deiner 
giaubisen im ſchaun, Und ter: 
wandclit ihre leiden In unend: 
lich große freuden. 

5 Dort bereit audı mir die 
fäte In tes vater: Laufe zu! 
Rurft du frube eder feste Mid) 
gu meines grabes ruhy', So ırz 
kat du die nacht, Die des 
todes thal mir macht; Du haft 
Ja din Led bezwungen Und den 
ſieg TET uns errungen. 

6. Koͤmmſt du endlich glor: 
Tilo) Wieder An dem ende bie: 
fer zeit: O: dann führt du 
deine glieder Em zu deiner 
berzlichkeit. Dann vertiäreft du 
fie ganz, Daß lie in dee him: 
meis glanz, Voͤuiger als bier 
auf erden, Deinem bilde ähn: 
ich werden. 123. 138, 


Mel. Konmt ber zu mir ꝛc. | 

25 Froebiect mein herz! 
53. F weil Jerus Ehriſt 

Zum 


and feinem Sitzen zur Rechten Gottes. 147 


Zum himmel aufgefahren iftz 
Der todesuberwinder! Die mol: 
fe glaͤnzt herab, cr ſchwingt Sich 
nun empor; der kimmel ſingt: 
Preis dir, du beil der ſunder! 

2. Des himme:s Herr, des 
menſchen ſohn, Wird im triumph 
zu ſeinem thron Vom vater 
aufgenommen. Des himmels 
hohe ferapgim Lobjingen alle 
jauchzend ihm; Ihm jaudyzen 
ale frommen. 

3. Welch jubelvolles fiegsge: 
fhrey;. Daß Jeſus ewig Tönig 
fey, Doch über alle thronen. 
Bon alien leiden ganz befreyt, 
Kömmt er ın feiner herrliche 
keit, Im himmel nun zu woh⸗ 
nen. _ 

4: Ihm beugt fih aller fel’: 
gen Inte: Der Heuand, Icſus, 
rufen fie, Heißt menſchen jelig 
werden! Er har das größte 
werk vollbracht; Sein if die 
weishert, Tein die maht Im 
himmel und auf erden! 

5. Wie herriich bift du, Herr, 
men heit! Sch hab’ an dein.r 
hoheit theilz Kur mich führft 
du zum himmel! Du, hoher: 
priefter! geht mit ruhm Zür 
mid auch in dein heiligthum! 
Dir folg’ ich in den himmel! 

6. Du, deffen wort die ganze 
welt Allmädıtig ſchuf, allmaͤch⸗ 
tig hä:t, Du, Herr! durch den 
wir leben; So lang’ ich wall’ 
im ftaube hier, Eou fid mein 
ganzes herz zu bir Vertrauens: 
vol erheben! 

7. Entreiß durch deines Gei⸗ 
fies traft, Die alles gute tin 
ung ſchafft, Mein herz dem tand 
der erde; Daß id mit muth 
von deinem thron, Sohn Got: 
tes und des menſchen fohn, Im 
kampf' geftärket werde ! 

83. 3a du, du fhauft auf mid 
herab, Du, der für mid, dahın 
ſich gab; Laß dies mich ſtets ers 


meſſen! Du wirft, obpleic du, 
Sefus Ehrift! Sm himmel aller 
bin,mel bift, Doch meiner nicht 
vergeilen. . 

9. Bollend’ich benn einft meis 
nen lauf! Eo nimm mich in 
den himmel auf, Daß ich did, 
Jeſus! fehe In deiner hims 
milsherlichkeit, Und deinen 
ruhm dann hochecfreut In ewigs 
keit erhohe. ' 

10. Srohlork’ mein herz ! weil 
Sefus EHrift Zum himmel aufs 
gefahren iſt, Der todesuber⸗ 
winder! Sing ihm, wie ihm 
ber himmel fang, Da er ſich ın 
bie wolten ſchwang: Preis dir, 
bu heil der fünder! 101. 


Met. Es ift das heil ung ac, 
it lautem fchall 
254: M frohlocken Fr 
Der Herr tft aufgefahren! Eind 
wir gleich nody im elend hier 
Und unter viel gefahren; Dod) 
fintet unfer muth nicht bin. 
Wir wiffen nun gewiß, wohin 
Uns unfre wallfahrt führet. 

2. Das leben ift ans licht ges 
bradyt, Uns ſteht der himmel 
open. Zu ihm fuhrt uns durch 
feine macht Der Herr, auf den 
wir hoffen. Dahin ſchaut unfer 
glaub’ empor, Wern wir mit 
allem ernft zuvor Des heilands 
pfad gewandelt. 

3. Wer den nicht geht, wird 
nimmermehr Dort feines lichte 
genießen. Wer ihm nicht folgt, 
dem wird auch cr Den himmel 
einft verſchließen. O Hilf du 
uns, Herr Jeſu Chrift, Zu fur 
den das, was droben ift, Da: 
hin lenk' unfern wanbel, 

4. Dein Geift beleb’ uns, daß 
ber welt Wir uns flets mehr 
en.wöhnen; Stets forgen, was 
bir, Herr, gefällt, Zu dir hin« 
auf uns fehnen. O fiehe du 
auf uns herab, Sey unfer fuͤh⸗ 
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rer bis ans grab, Bis wir einſt 
zu dir kommen! 

5. O tag, an großen freuden 
reich Der Gott, dem wir ver⸗ 
trauen Macht dann uns ſeinem 
ſohne gleich, Laͤßt uns fein anf: 
litz ſchauen, Da tft erkenntniß, 
da genußz Da quillt der freu⸗ 
den uͤberfluß; Gott ſchenkt uns 
ewig's leben, 199. 156. 


Mei. Allein Bott in der hoͤh'ꝛc. 

uf Ehrifti himmel: 
255 A fahrt darf ſich, Ge⸗ 
troſt die Hoffnung grunden, Daß 
einſt in meinem tode ich Werd’ 
fenreid überwinden, Mein 
haupt Icht in der herrlichkeit, 
Und wird nad) einer kurzen zeit 
Auch mid, zum himmel neh—⸗ 
men. 

2. Gen himmel fuhr mein 
heiland auf, Um gaben zu em: 
pfangen. Zu ihm blidt nun 
mein geift hinauf Mit freubi- 
gem verlangen. Wo Jeſus if, 
da ijt miein herz, Zu ihm fchwingt 
es fich himmelwaͤrts Von biefer 
eitlen erde. 

3. Ach Herr! verleihe du mir 
kraft, Nach deinem reich zu 
ringen. Dein Geift, ber gutes 
in uns fhafft, Self’ mir den 
kampf vollbringen. Und dann, 
anı ende diefer zeit, Fuͤhr' mich 
zum licht der ewigkeit, Zu dei: 
nes himmels freuden. 113. 70. 


Mel. Jeſu! meines lebens zc. 
o roßer Mittler! der 
250, zurrechten Gottes 
feines Vaters fißt, Der die 
frommen und gerediten Ueber: 
al begluͤckt und fhügt: Du 
prangft auf der Gottheit throne 
In der Eöniglichen krone; Dir 
bringt aller engel heer Stets 
anbetung preis und ehr. 

2. Dein gefchäft ift bier auf 
erden Nun aufs herrlidhite voll⸗ 


‚bracht. Der verlornen heil zu 


werden Gingft bu in die todese 
naht. Allen giebſt du heil 
und leben, Die ſich glaͤubig 
dir ergeben! Ewig unſer, Herr 
zu ſeyn, Gingſt du in den him⸗ 
mel ein. 

3. Jetzt, o Herr! iſt dein 
geſchaͤfte In des himmels hei⸗ 
ligthum, Licht und eifer, muth 
und kraͤfte Durch dein evanges 
lium Allen denen mitzutheilen, 
Die zum wahren leben eilen. 
Nun wird uns durd) deine hand 
Aller fegen zugewandt. 

4. Du gedenteit ftets der deinen, 
Bleibeflihnen ewigtreu; Zählft 
die thränen, die fie weinen, ind 
ftehft ihnen mächtig bey. Du 
bewirkft, daß ihren glauben Keis 
ne feimde ihnen rauben; Fuͤhrſt 
fie durch des tedes graun Hin, 
die herrlichkeit zu ſchaun. 

5. Die verdiente deiner lei⸗ 
den GStellft du deinem vater 
dar, Und vertrittft mit made 
und freuden Deine theurerlöfte 
haar; Vitteſt, daß er Eraft 
und leben Deinem volle wolle 
geben, Und dereinſt nad) biefer 
deit Sie erhöhn zur herrlich: 
eit, 

6. Du vergiffeft auch der ar: 
men, Die der welt noa) bienen, 
nicht; Schenkſt aud) ihnen cus 
erbarmen, Sich zu befiern, kraft 
und licht; Wuͤnſcheſt dag Gott 
ihrer fhone, Ihnen na; ver 
dienſt nit lohne; Sucheſt, 
alle, die dich fliehn, Kraͤftig zu 
dir hinzuziehn. 

7. Keiner, keiner wird zu 
ſchanden, Der, o Heiland! 
dein begehrt. Rettung aus der 
ſuͤnde banden Wird dem ſtets 
von dir gewährt, Der um ret⸗ 
tung zu dir flehet, Und der ſun⸗ 
de widerftehet. Geiner fecle 
henteft du Leben und gewif: 
ſensruh. 

8. 
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8 Großer Mittter! o wir 
eifen Dich, daf du im bei: 

tyum So viel gnabe wit 
beweifen:; Dir fey eure, dank 
und ruhm! Können wir einft 
nicht mehr beten, Wolleft du 
Ans noch vertreten, Bis ber 
ganz verklärte geiſt Did, mit 
allen Himmeln preift. 140. 198. 


Mel. Som himmel body ba ıc. 


Sep ir freuen uns, Herr 
257° Jeſu Ehrift! Daß 
du zur rechten Gottes bift. Dir 
jauchzet froh die aanze welt, 
Bewundert dich, bu ſtarker held! 
. 2. Du fißeft auf der himmel 
on; Bift unfer freund, bijt 
ottes ſohn; Vergiſſeſt da ber 
deinen nicht, Und bleibeſt ihre 
zuverficht. 

3. Dein iſt die macht, dein 
iſt das reich. Wer iſt an maje⸗ 
ſtat bir gleich? Menſch, engel, 
jede kreatur Iſt dein, du herr⸗ 
ſcher der natur! 

4. Umſonſt, umſonſt empoͤret 
fi Die ganze hoͤlle wider dich. 
Dein thron fteht feſt; die hölle 
liegt; Durd) deine made iſt fie 
befiegt. 

5. Du unfer £triumphirend 
haupt) Wie felig tft, wer an 
dich glaubt! Du bift fein licht, 
fein £roft, fein theil, Sein ftar: 
ter fhus, Tein ew'ges heil. 

6. Herr! unfre herzen traun 
auf dich. Dein freuet unfre 
feele fih. Du gebft für uns 
dein theures blut! Bit unfer 
troft und hödjftes aut. 

. Was uns gebridt, iſt dir 
befannt. Der fegen ift in bei: 
ner hand. Non keinem deiner 
freunde fern, Bemerkit du ihn, 
und bilfft ihm gern. 

8. Gich auf uns gnädig alle: 
zeit Vom throne deiner herr- 
lichkeit! Hilf unfrem ſchwachen 


glauben auf, Und beßre unfren 
lebenslauf! 

9. Zum himmel fuhreft bu 
als beid, Als Herr und richter 
aller welt Wird dich dereinft 
der. erdkreis ſehn. Laß uns dann 
freudig vor dir ftehn. 

10. Dann teiumphict ber 
glaub’ an dich. Dann jauchzen 
wir dir ewiglich. Hilf uns dazu, 
Herr Jeſu Ehrift, der du zur 
rechten Gottes bift. 163. gr. 


Mel. Bom Himmel hoch, bazc. 

hau, großer Here 
258 . der herrlichteit! 
Herab vom thron der majeſtät, 
Um den, auf deinen wink be— 
reit, Die ſchaar der ſtarken 
helden ſteht. 

2. Als du dein großes werk 
vollbracht, Beſchloſſen hatteſt 
deinen lauf: Fuhrſt du in koͤ— 
niglicher pracht Zu deinem va: 
ter wieder auf. 

3. Du haſt uns ew'ges heil 
verſchafft, Sohn Gottes und des 
menſchenſohn! Nun ſitzeſt du in 
großer kraft, Als unſer haupt, 
auf Gottes thron. 

4. Dein arm, Erhabner, 
herrſcht und ſiegt, Du biſt uns 
allenthalben nah; Du ſiehſt uns, 
das verborgne liegt Vor deinen 
augen offen da. 

5. O ſchaue, Here! aus deiner 
höh” Auf uns, die deinen, bie 
du kennſt, Daß allewelt ertenn’ 
und feh’, Daß bu und beine 
brüder nennft. 

6. Du bift in beine herriich⸗ 
feit Schon eingegangen ;* aber 
wir, Wir leben immer nod 
im ftreit, Und feufzen oft im 
elend hier. 

7. Doch darum fürdten wir 
uns nit, Da deine hand uns 
hält und fhügt. Du ſchenkeſt 
unferm pfade licht; Biſt mitten 
unter ung auch igt. 

Des 


Don dem Mittleramte J. Ehrifti. 


h beine taufe öffentlich 
. anteitt teines amtes. 

Dein Vater goß vom hims 
thron Auf did) des Geiſtes 
, Und ſprach: dies ift mein 
r ſohn, Dran ich gefallen 
. So wurdeft bu, Herr! 
der welt Vom himmel jels 
satgeftellt, Als auserkohrner 
‚fer. 

. 3war dem, ber unfer er: 
kaupt, Der Adam über: 
den, Ward auch an bir 
maht erlaubt In langen 
ungsſtunden: Doch bier 
der des ſiegs nicht froh. 
ſtandſt als held; und fatan 

Die engel fahn’s, und 
‚sten. 

Beftimmt nah Gottes 
em rath Zum lehrer und 
beten, Cab man dich num, 
wort und that, Voll traft 
amt vertreten. Dis lafters 
ide firafteft du, Spradft 
ın ſeelen freundlich zu, Und 
gteſt gewaltig. 

Es wareft du das wahre 
Mit aufwand deiner Eräfte. 
ch, 0 Herr! dies war no 
Dein wichtigftes gefchäfte. 
honenpriefterthum beftellt, 
kt du zum opfer für die 
Dein eignes theures leben. 
Dem tode nahmft du fets 
acht, Fuhrſt zu des him: 

böhen, Wo did in bei: 
ſiegesyracht Die himmels⸗ 
er ſehen, Und wo du un— 
iche führft, Als koͤnig herr⸗ 

und regierſt Zu unſrem 
and ſegen. 
Herr Jeſu, großer mitt: 
ſey Von herzensgrund ger 
en Für deine gnade, huld 
treu, Die du an ums er: 
nf Gieb, daß wir gänzlid) 
ıertraun, Gehorfam ſeyn, 
einft dich fhaun Zu unfrer 
en freude! 70, 
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56 Perzliehfter Sefu, was ac, 

ie kann mein herz 
201. 5) did, Jeſa! genug 
erhebenz Du biſt der weg, die 
wahrheit und das leben. Was 
ih zu meinem heile nöthig has 
be, Iſt beine gabe. 

2. Du, Sottesfohn! teitft in 
der menfchen orden, Unb bift 
für mid cin folder mittler 
worden, Daß ich der noth, bie 
mid befdywert, entnommen, Zu 
Gott kann kommen. 

3. Du machſt, daß mir aus 
deiner gnabenfülle Heil über 
beit fur meine feele quillez 
Nichts kann ich mir zu meinem 
heil erdenken, Du willſt es 
ſchenken. 

4. Mir fehlte licht, die wahr⸗ 
heit zu erkennen, Gott anzu⸗ 
beten, vater ihn zu nennen; 
Du aber biſt zum lichte mir er—⸗ 
fhienen, Gott recht zu dienen. 
‚5. Vor deinem glanz entfliehn 
die todesfchatten, Die mich vers 
blendeten umgeben hatten 5 
Geleitet in ertenntniß deiner 
wahrheit, Umgiebt mich Elar: 


eit. 

6. Es hatten mir bie ſchul⸗ 
den meiner fünden Den weg 
verfchlofien, Gottes. huld zu 
finden, Und ließen mir's an wah⸗ 
rem trofte fehlen Zur ruh' ber 
feelen. 

7. Dies große elend haft du 
weggenommen, Bift mir ber 
weg, zu Gottes huld zu kom⸗ 
men; Dein opfer ſchafft mir 
der vergebung freuden, Und 
troft im leiden. 

8. Die ew'ge zukunft war vor 
mir verhüllet; Kein ftrahl der 
hoffnung, welde feelen füllet, 
Die ſich unfterblih fühlen, 
ſchien dem herzen In todes⸗ 
fchmerzen. 

‚9. Du aber, großer mittler! 
bift mein leben, Willſt nad 

Ra Ber 
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der zeit zum bimmel mich er. 
heben, Mir en'ges arud für 
minen arit gewaͤhren, Den 
leib verklaͤren 

in. Nun, ich vereyre beine 
aroye aufe Mit tiefgeruͤrrten 
dankbaren gemütfe,. In cin: 
milswenne preiſ' ich beinen na: 
men (infl beifer. Amen. 70. 


Mel. Allein zu bir Kerr Jeſurc. 
262, Nr neincft vın De: 
u, 


u'alem, Herr es 
fu! hiiße zahren, Zum zeugniß, 
dir fer angenerm, Wenn fun: 
der ſich bekehren. Div bricht 
ron tieterpfundnem ſchmerz 
Dein fan’t.s lieb:volles herz, 
Da 5 den zammer uberbenkt, 
Der tunder kraͤnkt, Die keine 
zucht zur beßrung lentt. 

2. Schon lange trug Gott 
mit schuld Dies volk in feinen 
furden, Und immer ließ er es 
vet hutd, Noch zeit zur beß— 
rung finden. Nun ſieheſt du 
in bellem licht Das laͤngſt ges 
drehte ſtrafgericht, Tas dieſes 


gott:  milfetsat Verſchuldet 
rat; Su fichft, wie es ſich 


furcht sr naht. 

3. Sci webmuth blickeſt bu 
uni.ce, Siehſt menfhen ewig 
ſterben: Dies ſchmerzet dich 
unentich mehr, Us zeiliches 
verderben. O! was empfindet 
tech ten herz! Wie woeint 
dein aunge voll ven ſchmerz! Aus 
dizſeuuterünen, ſunder! ſchließt, 
Daß Jeſos Ehrift Der ſunder 
treuer lebrer iſt. 

4. Ertinzit eure gnadenzeit 
Urs falle in wahrer buße Dem 
va c der barmberzigkeit, Der 
was noch tert, zu faße. Dann 
iſt ver Heiland euer freund, 
MWirnibrrolltene zu ihm weint. 
winen thränen, funder! 
nicht, Das Jeins Christ Ein 
teener beherprieſtet iſt. 


* 
2* L ‘ 


Hon dem Mittleramte J. Chriſti. 


5. Die threnen, die er einft 
geweint, Die reden noch für 
ſfreren, Die, ihren fünden ernfts 
lich fend, Ihn zum erretter 
wänten. Sehr hoch ift der vor 
Gott aefhänt, Der auf ion 
fein vertrauen fest; Er wir), 
wenn ıc voll traurigkeit Eein 
thun bereut, Mit onad’ und 
heil von Gott erfreut. 

6. Der ader haͤuft ih zum 
gericht Der flrafe ſchwere pla— 
gen, Der in der zeit der gnas 
de nidyt Lernt ernftlid in jich 
fauagen. Der heiland ift zum 
Herrn erhebt, Und koͤmmt in 
großer majeſtaͤt, Als der ver 
tlaͤrte merfihenfohn, Vom Him: 
melsthron; Gicot frevlecn den 
verdienten lehn. 

7. Herr, unier mittier! bier 
und dort Kron’ uns mit deinsm 
fegen. Hief auch, daß wir, nad) 
deinem wort, Den großen treſt 
erwägen; Daß, drudt uns bier 
noch mandye laft, Du himm— 
liſch mitleid mit uns haft. O 
Here! dies komme ung zu aut, 
Und geb’ uns muth! Denn 
ſchwach iſt unfer fleifch und Blut. 

8. Laß, wenn wir in derprüs 
fungszeit In unſrer trubfal 
weinen, Uns being große freund: 
lichkeit Zu unferm troſt erſchei— 
nen. Gedanie, der dus hrrz 
erheht! Das du in Gottes ma: 
jeſrat Nah noth und Eampf im 
himmel bift, Heer 5 Sa Christ, 
Und hulfreich auf uns ſchwache 
ſiehſt! 71. 70. 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtet ꝛc. 


err! der du deinen 

263. theuten ſohn Mit 
huͤlf' und kraft von deinem thron 
Zum mittleramte ſchmückteſt! 
Gott, der du ſelbſt, da iem der 
tod Mit alen ſeinen ſchrecken 
droht, Doch gnaͤdig nach ihm 
blickteſt! Sichel Mine, 
Schmerz 


Don dem Mittleramte J. Ehrifti. 


Gämerz und wunden Sind 

verſchwunden. Nad dem lei- 

Fi gebt er nun in ew’gen freu: 
n 


2. In jenen wohnungen des 
lichts, Im glanze deines ange: 
ſichts, Erhebt er deine guͤte. 
Da ruͤhmt die wunder deiner 
uld, Er, der verfoͤhner unfrer 
duld Mit freudigem gemü: 
the. Gwig Preift dich Nach 
dem wetter Unfer retter, Der 
zum leben Jener welt uns will 
erheben. 

3. Derr! feine bitten find er: 
rt; Und alles, was fein herz 
sgehrt, Das Haft du ihm ge- 
ſchenket. Denn nur auf unire 
feligkeit, Auf deinen ruhm und 
herrlichkeit, War flets fein finn 

elenket. Kronen, Thronen, 

eihe freuden, Nach dem lei: 
den Hier auf erben, Müffen 
unfrem rcetter werben, 

4. Ums leben bat er, Vater! 
dich, Da deines troftes licht 
entwichz Du gabft ihm langes 
leben. Wer miifet feiner tage 
lauf, Die ehre, die du ihm 
darauf Im himmel baſt gege- 
ben? Freunde, Zeinde, Alle 
muͤſſen Zuben füßen Sefu fallen, 
Durd fie muß fein ruhm er: 
ſchallen. 

5. Wir ruͤhmen dich, denn 
du erwarbft Uns ſterblichen, in: 
dem bu ſtarbſt, Was wir zum 
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leben braudyten. Feſt bielt be& 
Baters rechte dich, Als haß 
und rache fürdterlih Verder— 
ben aufdich hauchten. Droaͤuend, 
Schreoyend Und mit frotte 
Sucht bie rotte Dich zu tödten : 
Sort Hilft dir; und fieerröthen, 

6. Wie ſchrecklich einft bie 
firafe ift, Deß, der den bund 
des Herrn vergißt, Zeigt noch 
bie mörderbande. Noch —* die 
nachwelt dieſen fluch, Es trifft 
ſie, nach dem richterſpruch, Ver⸗ 
achtung aller lande. Sunder! 
Suͤnder! Overachtet Gott nicht; 
trachtet Dem, was dauert Ernſt⸗ 
lich nach, von furcht durchſchauert! 

7. Man dachte boͤſes dir zu 
thun, Mein Heiland, und dann 
er zuruhn, Wenn bu vertilaet 
waͤreſt. O weisheit! bie bu 
macht und lift, Wie groß und 
fein fie immer ift, Zu ihrem 
ſchaden kehreſt. Freunde! Sein: 
de! Hört: es flogen Bon dem 
bogen Seines koͤchers Pfeile 
des erzürnten rächers! 

8. Erhebe di in deiner macht 
Und habe auf dein Zion act, 
ehr‘ allen die es ſtoͤren. So 
fol auch unfer herz und mund 
Herr! deine größe machen kund, 
Mit lobgeſang dich chren. 
Ruͤhre, Führe Alle heyden Zu 
den freuden, Zu ber Blarheit 
Bon dem lichte deiner wahr: 
heit, 149. 


b. Bon den prophetifchen Amte Jeſu Chriſti. 


Met. Veter unfer im bimm. !C. 

ein Ichrer. tit dir, 
264. Jeſu! glei. An 
weisheit und an liebe reich, 
Zuehen du uns durch wort und 
hat, Wie niemand uns crleuch: 
tet hat. Es freut mein acift im 
glauben fi, Gere Jeſu! been, 
und lobet dich. 


2. Du kamſt zu uns von Gott 
gefandt, Und macteit uns den 
weg bekannt, Wie wir, Liter 
ven fündenjihu:d, Tyeilhaftig 
werden feiner huld. Auf eig 
fcy dir dank und rukm, Herr, 
für dein evangetium ! 

3. Du fabeft in der Gottheit 
licht Mit aufgellärtem ange: 

85 i& 2, 
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fiht, Was, nad des Vaters 
weifem rath, Die welt nod iu 
erwarten hat; Du macdhteft felbft 
durch deinen mund Das Fünf: 
tige den menfchen Eund. 

„4. Dies und die wunder beis 
ner hand Sind uns ein goͤtt⸗ 
lich unterpfand, Was man aus 
deinem mund gehört, Sey wahr: 
heit, bie uns Gott gelehrt. Nie 
ſchwaͤche mir der frevler fpott 
Den alauben an dies wort von 
Gott! 

5. So lehrteſt du durch wort 
und that. Dein wandel war der 
tugend pfad. Als führer gingft 
du uns voran Gieb, Herr! 
daß ich auf diefer bahn, Bes 
ſtaͤrkt von dir, mit fleter treu 
Dir nadzufolgen eifrig fey. 

6. Du bift es, Herr! 
dem das amt, Das die verföh: 
nung predigt, ftammt, Du machſt 
durch treuer lehrer mund Noch 
jest dein heil den menfchen fund. 
Begleite ſtets mit deiner Fraft 
Ihr amt, damit es udn ſchafft! 

7. Rod, immer hilfſt du dei: 
nem wort Sn feinen fiegen maͤch⸗ 
tig fort. Du fenbeft, wie dein 
mund verheißt, Noch immer 
deinen auten Geiſt, Der dem, 
der wahrheit fucht und liebt, 
Sum glauben licht und kraͤfte 
giebt. 

8. Mein Heiland ! fende ihn 
zu mir, Daß er mi zu ber 
wahrheit fuͤhr'; Vom eigenbün: 
tel mach’ mich frey, Damit id 
hir gehorfam fey, Bis einft bey 
bir in ewigfeit Mich noch ein 
hellres licht erfreut, 140. 23. 


Mel. Wer nur ben lieben ꝛc. 


te göttlid) ſind do 
205. W Jeſu lehren! Er 


überzeugend feine macht! So 


von | 


bald wir von ben thaten hören, 
Die erauferben hat vollbradit ; 
So flimmt ihm unfer glaube 
bey, Daß er ber weit erlöfer 


ey. 

2. Wie liebevoll, wie voller 
snaden War alles, was man 
von ihm fah! Wer nennet aud 
den Kleinften fchaden, Der je 
burd) an geihah? Wann 
rafft' in ihrem böfen finn Er 
fünder fohnell im zorne hin? 

3. Er ſchenkte das gefiht den 
blinden; Den tauben gab er 
das gehoͤr; Der ausſatz mußte 
ver ihm ſchwinden; Der ftum: 
me bracht' ihm dank und ehr. 
Sein machtwort hieß die Ich: 
men gehn, Und felbft die tods 
ten auferftehn. 

4. Erfchaltderhöllelegionen ; 
Die legionen fheuten ihn: Gie 
mußten feiner menfchen ſcho⸗ 
nen, Und plöglid in ben ab- 
grund flichn. Berief er feiner 
engel fhaar, So ftellten fie zum 
bienft fi dar. 

5. Sein fegen fpeifte große 
heere, Da wo es ganz an brodt 
gebrah: Und kaum gebot er 
wind und meere, So ließ ihr 
toben plöglih nad. So fahe 
man in allem thun Auf ihm ber 
Gottheit fülle ruhn! 

6. Wirdanken, Vater! deiner 
ftärlke, Die Zefum vor her welt 
verklaͤrt; Der durd fo große 
wunderwerke, Als dein gefand: 
ter, fi) bewährt! Wir nehmen 
ibn nun gläubig an, Und find 
ihm willig unterthan. 

7. Erfuͤll, o Herr! nur unfre 
herzen Mit feiner lehre goͤtt⸗ 
lichkeit! Damit wir nit das 
heil verfherzen, Das uns bein 
fohn allein verleiht; Und fchaffe, 
daß ihm unfre treu’ Bis in den 
tod ergeben fen! 168. 


e Don’ 


Don dem Mittleramte $. Chrifti, 
©. Bon dem hohenpriefterlichen Amte J. Chrifti. 


Mei. Herzlich ng “s dich x 
wahrer Gott un 

266. O menfchenſohn, Er⸗ 
hoͤht auf deines Vaters thron, 
Herr Jeſu! unfer leben! Zu 
unfernt Heiland gabft du dich, 
Biſt unfer mittler ewiglich, Zu 
Gott uns zu-erbeben. Du bift 
der reinften :liebe bilb Und 
baft es duch die that erfüllt: 
Denn du vergoffeft uns zu gut 
reywillig felbft dein theures 
int. Herr Jeſu Chrift, Herr 

Jeſu EHrift! Dein mittieramt 
“ Erlöfet was von Abam ftammt. 

2. Du trugeft unfrer fünden 
{aft, Die du aufdich genommen 
haft, Uns fünber zu erretten; 
Und wollteft, unbefleckt und 
rein, Selbſt opfer für bie 
fänte fenn, Daß wir erlöjun 
bätten. [ 
dargeftellt Zum mittler für die 
ganze welt, Und haft dih an 
des kreuzesſtamm Geopfert, o 
du Gottesiamm! Herr Jeſu 
Chriſt, Herr Jeſu Chriſt! Dein 
mittferamt Verſoͤhnt die men: 
Then allefamt. 

3. Aid du auf erden dies voll: 
bracht, Erhobft du did) in dei— 
ner pracht Zum emw’gen him: 
melsthrone, Wo du als unfer 
mittler flehft, Für ung zu bei: 
nem vater flebit, Daß er der 
fünder ſchone. Du fhaffft dem 
herzen troft und rath, Wenn 
es gefühl der ſuͤnde kat, Boll 
eu?’ und buße auf did) ſchaut, 
Und deiner gnade gläubig traut. 
gen Sefu Chriſt, Herr Jeſu 

reift ! Dein mittleramt Ber: 
ſchafft, daB Gott uns nidt 
verdammt. 

4. Mad)’ uns, zu deines na= 
mens ruhm, Zum Gott geweih— 
ten priefterthum, Gefalbt mit 
deinem Geifte, Der uns zum 


So haft du felbit dich 
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opfer des gebets, Zum wahren 
dienfte Gottes ftets, Vol anas 
de, beyftand Leifte: So madıen 
wie mit ber; und mund Die 
ehre deines namens fund; So 
fteiget glanbensvoll bas herz 
Bol inbrunft zu bir himmel: 
wärte. Herr Jeſu Chriſt, 
Herr Jeſu Ehrift! Dein mitt: 
leramt Hat diefe inbrunft an: 
geflammt. 69. 70. 


Mel. Nur ruhen alle ac, 
267. ch fehe dich mit bee 


ten Dort an den 
Delberg treten. Herr! der gebet 
erhoͤrt. Bin ich zur andacht träs 
ge, So hilf, daß ich erwaͤge, Was 
mid) ein folder anblick lehrt. 

2. Er lehrt mich Gottes wil: 
len Gehocfam zu erfüllen. So 
war es dein gebot. Laß. mich 
bey allen ſchmerzen Es nehmen 
ſtets zu herzen: Wer betet, fällt 
in feiner noth. 

3. Du kennſt mein unvermoͤ⸗ 
sen, Doch haft bu mir dagegen 
Veriiehen deine kraft, Die 
meinen ſchwachen beten Durch 
helfen, durd) vertreten Zu Gott 
den freyen zutritt fchafft. 

4. Sa ſelbſt dein blut, dein 
fterben Mu$ mir den Geift er: 
werben, Durd) den ih: Abba! 
fhrey. O! laß mich einft aud) 
merken, Wie durd fein innres 
ftärten Mein letzter feufzer : 
kraͤftig fey. 

5. Sch weiß: in deinem na: 
men Iſt alle ja nnd amen: 
Gott hoͤrt den, der ihn chrt. 
Du haft für mich gerungen, 
Durch di iſt mir's gelungen, 
Daß Gott mein flehen gern 
erhoͤrt. 

6. Und dies macht meinem 
herzen Den tag der angſt und- 
ſchmerzen Zu einem gnaden— 
KRA 
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tag. Gieb, daß mir dieſen glau⸗ 
ben Nicht welt, nicht zweifel 
tauben, Daß keine furcht ihn 
ſchwaͤchen mag. 

7. Was will id mehr? ic 
fehe Dich, Mittler in ber e! 
Da beteft du für mich. ohl! 
hierauf will ich ſchauen; GSo 
tret'ich voll vertrauen Zum Va⸗ 
ter, und der hoͤret mich. 

8. Nun Vater! ſo erhoͤre, Zu 


deines namens ehre, Auch mich 
durch deinen ſohn; Schau, die⸗ 
ſer mein vertreter, Der aller⸗ 
groͤßte beter, Erſcheint mit mir 
vor deinem thron. 

9. Dich aber, mein erbarmer! 
Dich Jeſu! bitt' ich armer; Laß 
mich fuͤr deine pein, Fuͤr alle 
beine leiden, Die quelle meiner 
freuden, Bier und einft ewig 
dankbar feyn! 158. 70. 


b. Don dem Föniglichen Amte Jeſu Chriſti. 


Mel. Schmucke dich o liebe ꝛc. 


oͤnig, dem kein koͤ⸗ 
268. K nig gleichet, Def: 
ſen ruhm kein lob erreichet! 
Ebenbild von Gottes weſen, 
Der du kamſt, von Gott erle⸗ 
ſen, Dich der welt zu offenba⸗ 
ren, Als das bild des unſicht⸗ 
baren! Dir gebuͤhrt das recht 
zum throne, Als dem mittler, 
alö dem ſohne. 

2, Himmel, erde, Luft und 
meere Muͤſſen bir zu beiner 
ehre Willig zu gebote ftehen, 
Und bein wille muß gefchehen. 
Fluch und fegen, tob und le: 
ben, Alles ift dir übergeben, 
Und vor deinem mächt’gen fchel: 
ten Zittern menfhen, engel, 
welten. 

3. Wo find beines reiches 
gränzen? Wer flieht deinen thron 
niht glänzen Weberall, wo 
fromme feelen Di zu ihrem 
haupt erwählen, Und nad) bei: 
ner vorfchrift leben, Dir nurzu 
gefallen ftreben; Alles gern für 
dich verlaffen, Und, wie du, das 
unrecht haſſen? 

4. In dem reiche deiner ehre 
Jauchzen dir des Himmels bee: 
re, Durch frohlodende gefäns 
ge Preift dich der erlöften 
menge, Die fon, frey von furcht 
und grauen, Dein veiklärtes 


gnglie ſchauen. Herr, mit allen 


diefen heeren Wollen wir dich 
auch verehrten. 

5. Here! was ift inallen reis 
chen Deiner größe zu vergleichen? 
Was dem überfluß der fhäge? 
Was der ordnung ber gefege? 
Was der. unterthanen menge? 
Nas der herrſchaft maht und 
länge? Was bem fegen beiner 
freunde Was der ohnmacht 
hrer feinde? 

6. Herrfhe auch in: meinem 
herzen Ueber furcht, und Luft und 
fhmerzen. Laß mid) gnad’ und 
huͤlfe finden, Ale Lüfte überwin- 
ben; Dich nur fürdten, ehren, 
lieben, Und mid im gehorfam 
üben; Mit dir flreiten, mit dir 
leiden, Mit dir herrfchen einfk. 
in freuben, I40. 100. 


Mel. AHein Bott in der hoͤh'rc. 


269 hr völker in der gans 
| + zen welt, Frohlockt 
mit herz und handen! Jauchzt 
unferm Gott, erhebt den held, 
Der ſich an allen enden Als koͤ⸗ 
nig und als herrfcher zeigt, An 
—* alles uͤberſteigt; Den 
einden ſchrecklich bleibet! 

2. Ihr, die ihr ſeinen ſcepter 
ehrt, Euch wird er einſt erhoͤhen. 
I ſollt der feinde macht zer⸗ 
ſtoͤhrt Zu euren fuͤßen ſehen. Zu 
ſeinem erbtheil waͤhlt er euch; 
Euch iſt ein ewig koͤnigreich, 
Ein ew'ges heil beſchieden. 


Von dem heiligen Geiſte u. der Heiligungüberhaupt. 157 


3. Den himmel nahm er 
jauchzend ein; Ihm fangen fes 
raphinen. Wie? wollt ihr län- 
ger träge fenn, Mit Freuden ihm 
zu dienen? Nein, auf! Lobfingt, 
-Jobfingt dem Herrn! Lobfinget 
Gott. Auf! dient ihm gern; 
Er ift der welten koͤnig. 


4. Mit hohem lob' erhöhet- 


ihn; Er herrſcht mit macht und 
gnade. rihn laßt euren eis 
fer glühn; Wer ijt denn, der 


euch habe? Der abgrund bebt 
vor feinem thron; Sein heer 
erblickt des hoͤchſten ſohn, Und 
flieht vor feinem fchelten. 

5. Ihm müffen alle herrn der 
welt Treu’ und gehorfam ſchwoͤ⸗ 
ren, Und fi, befiegt durch die⸗ 
fen held, Zu feinem reich bekeh⸗ 
ren. Mit deinem volle beugen 
fie Bor dir, Herr aller welt! die 
nie, Und ehren did), als herr⸗ 
fher, 149. 


11. Von dem heiligen Geifte und der Heiligung 
überhaupt, | 


Mel. Run fi Ar tag Kan ı. 
iht um ein flächri 
270% N gut der zeitz J 
fleh’ um deinen Geiſt, Gott! 
den zu meiner feligkeit Dein 
theures wort verheiht. 

‚2. Die weisheit, bie vom 
himmelftammt, O Vater! lehr 
er mid; Die weisheit, die das 
— entflammt Zur liebe gegen 

ich. 
3. Dich lieben, Gott! iſt fe: 
ugteit, Gern thun, was dir ge: 

Wirkt edlere zufrieden: 
beit, Als alles glück der welt. 

4. Alsdann hab’ ich vertraun 
zu vir, Dann jchenket felbft 
dein Geift Tas freudige bewußt: 
feyn mir, Daß du mir gnädig 


feyft. 
5. Er leite mid) zur wahrheit 
in, Zur tugend ftär® er mid, 
eweife, wann id traurig bin, 
Auch mir, als tröfter, fich. 

6. Er fhaffin mir einreines 
herz, Zerfiegle deine huld, Und 
waffne mid in jedem fchmerz 
Mit muth und mit gebuld. 126. 


Mei. Bom himmel hoch da ac. 
271, omm, Schöpfer! 


komm, o heil’ger 
Geiſt! Schaff' deiner menſchen 


herzen neu, Du kenneſt was 
und fehlt, und weißt, Wie jeg⸗ 
lihem zu helfen fey. 

2. Du Geift der weisheit! 
leite du -Uns zu der wahl des 
beften theils. Dem himmel führ’ 
uns alle zu, Du führer auf der 
bahn des heile! 

3. Uns ftrahle deiner wahr: 
heit licht! Gieb ung der liche 
reine glut, Zum Bater frohe 
zuverfiht, Zur tugend kraft 
und feften muth!' 

4. Des lebenswort, bas Got: 
tes john Vom himmel uns her⸗ 
ab gebracht, Erleuchte jede na⸗ 
tion Durch deiner leitung fanfs 
te madıt. 

5. Vereine deine chriftenheif 
Durd) deines friedens himmliſch 
band. Und führ’ uns pılger 
biefer zeit Zu unfrem rechten 
paterland. 

6. Gott, unfern ‚Gott, und 
Sefum Chriſt Recht kennen, die⸗ 
fes ift die quel, Aus welder 
ew’ge wonne fließt. Mac, diefe 
fenntniß in uns heil! 

7. Lob fey dem Vater, lob 
bem Sohn, Lob dir, o Zröfter, 
Gottes Geift! Einft fingen wir 
vor deinem thron Ein lied, das 
würbiger dich preift. 110. ae 
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Mel. Komm, heiliger ze ꝛc. 
omm, Geiſt des 

272+ Herrn, von Gott 


geſandt! Mach' deine kraft aud 
uns befannt. ®iei? deines tro— 
ſtes teligkeiten Auf und, die 
Cheiſto id) weihten. Die from 
men aller welt führjt du Ins 
beiligtyum, zu Gottes ruh. 
Es ſchall' anbetung dir zum 
ruhme! Cingt völker ihm im 
heiligthume: Halleluja! Halle⸗ 
luja! 

2. Du heiliges licht! ſtarker 
hort! Durch did, leucht' und 
des lebens wort! Den Ewigen 
lehr' uns erkennen, Von herzen 
valır ihn nennen. Wenn fal- 
fer wahnunsirre maht; 3er: 
ftreue du des irrthums nad. 
Nichts müffe, Herr, und un: 
fern alauben, An ihn, den mitt: 
ler, Chriſtum, rauben. Erhörg 
uns! Erhore uns! 

3. O weiche ruhe, welder 
troſt, Wenn wir ſtets freudig 
und getroft Der fünde lockungen 
befienen; Unter keiner noth er: 
liegen. Dies leben ift ber pruͤ— 
fung zeit; Einf, einft vers 
ſchwindet alles leid. Hilf, Herr, 
denn aud une jieghaft ringen, 
Und dur) den tod ins leben 
dringen. Dalleluja! Halleluja ! 
IIO. 90. 198. 


Mel. Komm, heiliger Geiſt ꝛc. 


omm uͤber uns, du 
273 werther Geift! Du 
Ichrer, der zu Chrifto weit! 
Syn lehr' uns kennen, ihn ver: 
langen, Der vom Vater aus: 
gegangen. Er bradite für die 
ganze welt Mit feinem blut das 
löofegeld Entzuͤnd' in uns der 
liche flammen Zu ihm, dann 
kann ung nichts verbammen. 
Haͤileluja! Halleiuja! 
2. O made dir mein herz be: 
reit Und ſchmuck' es aus mit 


Bon bem heiligen Geiſte und ber 


heiligkeit! Dein friebe wohn’ in 
meiner jeele, Daß kein wahres 
gut mir fehle! Laß mid von 
miffethaten rein Des groden 
Gottes tenıpel feyn, Zu ſeines 
namens ruhm erbauet, An dem 
man nichts als gutes fchauet. 
Dalleluja! Halleluja! 

3. Geift, der im glauben ung 
erhält! Gieb mehr, als feicden 
dDiejer welt; O gieb uns jenen 
edlen frieden, Den uns Gottes 
huld beſchieden, Den Epyrifti tod 
uns hat gebracht; Ver iſt es, 
ber uns freudig madt, Seibſt 
unter ſchwerer leiden toben, 
Noh Gott im himmel hoch zu 
loven. Dalleluja ! Halleluja! 

4. Du, der allein uns huülfe 
ſchafft, Gieb freudig einft zu ſter⸗ 
ben kraft. Befeftige unsin dem 
worte: Chriſtus fey die lebens: 
pforte. Halt’ uns in wayrem 
glauden feit, Bis unfer geiſt den 
leib verläßt. Laß uns im tams 
pfe nicht erliegen, Bis wir den 
legten feind beſiegen. Halle⸗ 
luja! Halleluja! 119. 156. 
Met, Kiebfter Jeſu, wir find ꝛc. 

| ott! du haft in 

2/4 deinem fohn Mich 
von ewigteit erwählet, Sende 
nun von deinem thron Was 
noch meinem heile fehlet, Und 
gieb mir des geiftes gaben; 
Such fie werd’ id alles has 
en, ’ " 

2. Mich umringt noch manche 
noth Hier auf meines lebens 
pfade. Deilger Geift, mein 
Herr und Gott! Nette mid 
durch deine gnabe; Mach’ mich 
los von dem verderben, Laß 
mid) nicht in fünden fterben ! 

3. Treibe weg bie finftre 
naht Falſcher, zweifelnder ge: 
danken; Wenn die welt mich ir: 
re macht, Laß mid nicht im glau⸗ 
ben wanken; Würd’ ich mid), 

von 
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von dir entfernen, Wo koͤnnt' 
ic denn meiöheit lernen? _ 

4. Schaff' in mir ein reines 
herz, Daß ich ftets an Gott ge: 
dente, Und mic) oft mit reu' und 
ſchmerz Ueber meine fünben 
kränke. Troͤſte in den trauer: 
flunden Mich durch Jeſu tod 
und wunden. 

5. Schenke du mir Jeſu ſinn, 
Lehre mich die wahrheit lieben. 
Wenn ih Chriſti fdüler bin, 
Werd' ich feine tugend üben, 
Und fo, gleib den guten re: 
den, Wachſen, gute früchte ge: 

en. 

6. Glaube, lieb’ und hoffnung 
fey Stets die ‚ierbe meiner 
ſeele; In verfudung fteh’ mir 
ve Daß ich nur das beite 
wähle. Gieb mir weisheit in 
ben freuden, Gieb geduld und 
muth im leiden, 

7. Hilf mir reden recht und 
wohl; Und auch alle meine 
pflichten, Wie nach Gottes wort 
ih ſoll, Ohne heucheley verrich- 
ten, Chriftlich leben, ruhig fter= 
ben, Und bie feligfeit einft er— 
ben! 128. 

Mel. Freu dich fehr, o meine ıc, 

rommer herzen hoͤch⸗ 
275 F ſte freude, Und der 
wahrheit reinſtes licht! Du 
mein troͤſter! wenn ich leide, 
Meiner ſeele zuverſicht! Nahe 
dich doch auch zu mir! Geiſt des 
Hoͤchſten! da ich dir Lob und 
ruhm zum opfer bringe; Hoͤre, 
hoͤre, was ich ſinge! 

2. Durch dich kommt uns aller 
ſegen, Den uns Gott in Chriſto 
gab, Der gleich einem milden 
regen Aus der zehe träuft her: 
ob. Du madit harte herzen 
weih; Wuͤſten ſelbſt an früchten 
reich; Und wenn noth und 
drangfal druͤcket, Bift du es, 
ber und erquieet. 


3. 3a, du bift die befte gabe, 
Die aufs höchfte mid) erfreut; 
Wenn ic) dich zum trofte habe, 
Weichet alle traurigkeit. Geiſt 
des Herrn, o fomm auf mid! 
Von dir wurde einft aud) id), 
Als dein bad mid, neugeboren, 
Sott zum tempel auserkoren. 

4. Du durchſchauſt des ber: 
zens tiefen; Nichts fchließt dei— 
nım blick ſich zu, Selbſt der Gott: 
heit innre tiefen Forſcheſt und 
erarundeft bu. Ach, du kenneft 
aud) gewiß meiner feele finfter: 
niß. Drum gieb weisheif, und 
vor allen, Wie ich moge Gott 
gefallen. 

5. Rein bift bu und heilig, 
fiebeft Nur an reinen beine Luft. 
Sunde haffeft du, und flicheft 
Jede ihr ergeb’ne bruft. Mad)’ 
auch mich von fünden rein, Daß 
id mich um das allein, Was 
dir wohlgefällt, bemühe, Alles 
böfe hafj’ und fliehe. 

6. Du, du machſt mein ber 
zufrieden, Wenn mir aller trot 
gebricht. Wem du bift von 
Gott befhieden, Dem feylt es 
an trofte niht, Bleibe bu 
mein eigenthum; Stets will ich 
zu deinem ruhm Mid) der tu— 
gend eifrig weihen, Deiner mich 
vor allen freuen. 

7. Heiligſter! ſieh, ich ent: 
fage Dem, was finnlid;feit ge- 
beut; Bis ans ende meiner tas 
ge Sey nur dir mein herz ge: 
weiht. Was dich, Geift von 
Gott, betrübt, Werde nie von 
mir geliebt, Ernſtlich will ich 
mich beftreben, Dir nur, nit 
der welt, zu leben. 

8. Dazu wolleft du mid) ftär- 
fen! Du ftehft ſchwachen ftreis 
tern bey! Hilf mein helfer! 
du Eannft merken, Wo mir hülfe 
nöthig fey. Den verkehrten 
fatfhen finn Nimm aus mei 
nem herzen hin, Daß es fih nun 

ganz 


150 Bou dem heiligen Geiſte und des 


ganz erneue, Meines Gottes 
ſich erfreue. 

9. Sey mein beyftiand, wenn 
ih ſterbe! Beige bey gebrody: 
nem blick Mir zum troft, mein 
himmliſch erbe, Mein zufünft- 
ges ew'ges gluͤck. Stärke du 
bas matte herz, Daß id unter 
allem ſchmerz, Noch in meinen 
lesten nöthen Kann zu Gottim 
glauben beten. 57.'156. 


Mel. 

reut euch, ihr chris 
276. fien alle! Gott 
fhpenkt uns feinen Sohn. Lobt 
ibn mit frohem fchalle! Ergiebt 
vom himmelsthbron Uns au 
den heil’gen Geijt, Der uch 
fein wert uns lehret, Des glaus 
bens licht vermehret, Und uns 
auf Chriſtum weißt. 

2. Es laͤſſet offenbaren, Gott, 
unfer höchfter hort, Uns, die 
vol blindheit waren, Gein 
himmliſch licht und wort. O ſeht, 
wie er und liebt! Run Eönnen 
wir ihn Fennen, Und yunfern 
Bater nennen, Der alles gute 
giebt. 

3. Verleih, daß wir dich Lieben, 
D Gott von großer huld! Daß 
wir did nie betrüben Durch wi: 
fentlihe ſchuld! Leit ung auf 
ebuer bahn? Laß uns dein worf 
recht hören, Und thun nad; dei- 
ven tehren! So iſt es wohlgethan. 

4. Laß auch des Geiſtes gaben, 
Die du verheißen haft, Die 
matte feele laben Im drud 
der leidenslaft, Ja felbft in to: 
despein; Und Sprich bey unfrem 
Iheiden Durch diefen Geift der 
freuden Uns muth und freude 
ein! 1090. 


Mel. Werde munter mein ꝛc. 
o eift vom Vater und 
277. G vom Sohne! Der 
du unſer troͤſter biſt, Und von 


Aus meines herzens ꝛc. 


unſers Gottes throne Huͤlfreich 
auf uns ſchwache ſiehſt. Stehe 
du mir maͤchtig bey, Daß ich 
Gott ergeben ſey; Daß mein 


ganzes hun auf erden Möge 
‚Gott gef 


ig werben. 

2. Laß auf jedem meiner we⸗ 
ge Deine weisheitmit mir feyn ; 
Wenn id) bange zweifel hege, 
Deine wahrheit mich erfreun. 
venke Eräftig meinen finn Auf 
mein wahres wohljeyn hin. 
Lehrſt du mih, was redt ift, 
wählen, Werd' ich nie mein 
heil verfehlen. 

3. Heilige des herzens triebe, 
Duß ich über alles freu Mei: 
nen Gott und Water liebe; 
Daß mir nidts fo wichtig fey, 
Als in feiner huld zu ftehn. 
Seinen namen zu erhoͤhn; Geis 
nen willen zu voubringen, Muͤſſe 
mir durch did) gelingen. | 

4. Stärke du mid, wenn 
zur fünde Dein gemüth verfu> 
het wird, Daß fie mid nicht 
überwinde. Hab’ich irgend mich 
verirrt, O fo ſtrafe felbft mein 
herz, Daß ich unter ren’ und 
ihmerz, Mid vor Gott dar⸗ 
über beuge, Und mein herz 
zur beßrung neige! 

5. Reize mich, mit flehn und 
beten, Wenn mir hülfe nöthi 
ift, Zu dem Vater hin zu tre= 
ten, Laß mich flets_ auf Jeſum 
Chriſt, Als auf meinen mittler 
fhaun, Nie auf meine tugend 
baun; Stolz nie lohn von Gott 
verlangen, Dankbar, was er 
giebt, empfangen. 

6. Stehe mir in allem leiden 
Stets mit deinem trofte bey; 
Daß ich auch alsdann mit freu 
den Gottes führung folgfam 
fey. Gieb mir ein gelaßnes 
herz, Zaß mich felbft im todes⸗ 
Shmerz, Bis zum —5 uͤber⸗ 
winden, Deines troſtes kraft 
em@inden. 112. 41. 

Mel. 


Mel. Bom Kat hoch, ba ıc. 

u Fuͤhrer, der mit 
278. treuer hand Den 
weg uns zu dem himmei weint | 
Du unfres glaubens theures 
pfand! Geprieſen feyit du, 
heil'ger Geiſt! 

2. Dich preiſet deine chriſten⸗ 
peit, Du Geift des Vute:6 und 

e8 Sohnes! Dir bringt fie dank 
in ewigteit Zur deine huld, am 
fuß des thoens. 

3. Dem Bater, und dem Sohn 
und dir Sınd wir zum eigen: 
thum erkauft. Auf did), 9 Hei- 
liger! find wir Zu deines na⸗ 
mens preis getauft. 

4. O heil’ger Geiſt, fo fey 
auh dir Von uns anbetung, 
preisund ruhm! Dein find wir, 
und dir heil’gen wir Uns ganz 
zum ew’gen eigenthum. 

5. Zagt, die ihr kuhn ihm 
widerfteht, Und haltet nicht fein 
wort für fpott! Wißt, werben 
Geiſt der gnaden fchmäht, Der 
fhmäht nicht menfdyen, fondern 
Gott. 

6. Ihr aber, bie ihr ihm 
euh weiht! Wohl eudy! weld 
glüd ift eurem gleich? Wißt, 
daß ihr Gottes tempel jeyd! 
eu wohnet Gottes Geift in 
euch. 

7. Wohn' auch in uns, du 
Geiſt der kraft: Du Geiſt der 
weisheit, Lieb’ und zucht! Du 
bift es, der uns neu erfchafft, 
Und ung mit gnad’ und heil be: 


ſucht. 

8. Wir haben, Geiſt der gnad? 
und flär®! An deinen gaben 
leichfalls theil. Unſichtbar ſchaf⸗ 
—* bu bein wert In uns, zu 
unfrer feelen heil. 

9. D feße unfer herz inalut! 
Mach" uns des lobes Gottes 
poll! GStärk aug in drangſal 
unſern muth! to uns in 
angft, und leit’ uns wohl! 
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10. Ö du, ber ung geheiliat 
hat, Verleihe una durch beine 
fra:t Den fegen; gieb ung troſt 
und rath In unſrer ganzen pils 
gecſchaft. 156. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine ac, 

er du uns ale Was 
270. ter liebeft, Treuer 
Gott! und deinen Geift Denen, 
bie dich bitten, giebeſt, Ja, ung 
um ihn bitten heißſt. Demuths⸗ 
voll fleh' ih vor bir: Warer! 
fende ihn aud mir, Duß er 
meinen geift ernere; Und ihn 
Kir zum tempel weibe, 

2. Ohne ihn fehlt meinem 
willen Leben, kraft und fruchte 
barkeit; Und mein herz in fine 
fterniffen, Bleibt dem dienft der 
weit acweiht, Wenn er nit 
durch feine kraft Die gejinnung 
in mir fhafft, Daß ich dir mich 
ganz ergebe, Und zu deiner ehre 
ebe, 

3. Dich kann ih nit recht 
ertennen, Jeſu! nicht mit aͤch— 
ter treu Meinen Gott und 
Herrn dich nennen, Stehet mir 
dein Geiſt nicht bey. Herr, ſo 
laß ihn kraͤftiglich In mir wir— 
ken, daß ich dich Glaubensvoll 
als mittler ehre, Und auf deine 
ſtimme hoͤre. 

4. Reine quelle wahrer guͤter, 
Hochgelobter Gottes Geiſt! Der 
du menſchliche gemüther Beſ⸗ 
ſerſt und mit troſt erfreuſt! 
Nimm mein herz, regiere mich; 
Denn nad) Dir verlannet mid, 
Mache mid, zu Gottes preife, 
Heilig und zum himmel weife. 

5. Fuͤlle mich mit heil’gen 
trieben, Daß ih Gott, mein 
hoͤchſtes gut, Ueber alles möge 
lieben, Möge mit getroftem 
muth Seiner vaterhuld mid 
freun, Als fein kind die fünde 
ſcheun, Stets vor feinen augen 

g wu 
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ganz erneue, Meines Gottes 
fich erfreue, 

9. Sey mein beyftand, wenn 
ih ſterbe! Beige bey gebrod): 
nem bid Mir zum troft, mein 
himmliſch erbe, Mein zulünft: 
ges ew'ges gluͤck. Stärke du 
das matte herz ,, Daß ih unter 
allem ſchmerz, Noch in meinen 
lesten noͤthen Kann zu Gottim 
glauben beten. 57.156. 


Mel. Aus meines hergens ꝛc. 

reut euch, ihr chri⸗ 
276. F ſten alle! Gott 
ſchenkt uns ſeinen Sohn. Lobt 
ihn mit frohem ſchalle! Er giebt 
vom himmelsthron Uns au 
den heil'gen Geiſt, Der rd 
fein wert uns lehret, Des glau: 
bens licht vermehret, Und uns 
auf Chriſtum weifr. 

2. Es laͤſſet offenbaren, Gott, 
unfer hoͤchſter hort, Uns, die 
vol blindheit waren, Gein 
himmliſch licht und wort. Ofeht, 
wie er ung liebt! Nun können 
wir ihn Tennen, Und ynfern 
Baker nennen, Der alles gute 
giebt. 

3. Verleih, daß wir dich. Lieben, 
D Gott von großer huld! Daß 
wir did nie betrüben Durd) wif- 
fentlihe ſchuld! Leit? ung auf 
ebuer bahn? Laß ung dein wort 
recht hören, Und thun nad bei- 
ven Veheen! So iſt es wohlgethan. 

4. Laß auch des Geiſtes gaben, 
Die du verheißen haſt, Die 
matte ſeele laben Im druck 
der leidenslaſt, Sa ſelbſt in to- 
despein; Und ſprich bey unſrem 
ſcheiden Durch dieſen Geiſt der 
freuden Uns muth und freude 
ein! 190. 


Mel. Werde munter mein ac, 
o eift vom Vater und 
277. G vom Sohne! Der 
du unſer troͤſter biſt, Und von 


Bon dem heiligen Geiſte und ber 


unfers Gottes throne Huͤlfreich 
auf uns Thwade ſiehſt. Stehe 
du mir mädtig bey, Daß id) 
Gott ergeben ſey; Daß mein 


ganzes ehun auf erden Möge 
Gott gef 


ig werben. 

2. Laß auf jedem meiner we⸗ 
ge Deine weisheitmit mirfeyn ; 
Wenn id, bange zweifel hege, 
Deine wahrheit mid erfceun. 
venke Eräftig meinen finn Auf 
mein wahres wohljeyn hin. 
Lehrſt du mid, was recht ift, 
wählen, Werd’ ich nie mein 
heil verfehlen. 

3. Zeige des herzens triebe, 
Daß ich über alles treu Meis 
nen Gott und Water liebe; 
Daß mir nidıts fo wichtig fey, 
As in feiner huld zu ſtehn. 
Seinen namen zu erhoͤhn; Sei⸗ 
nen willen zu voubringen, Müffe 
mir ed did) gelingen. 

4. Stärfe du mid, wenn 
zur fünde Dein gemüth verfu> 
het wird, Daß fie mich nicht 
überwinde. Hab’ich irgend mi 
verirrt, O fo ſtrafe felbft mein 
herz, Daß ich unter reu’ und 
ſchmerz, Mich vor Gott bars 
über beuge, Und mein herz 
zur beßrung neige! Bu 

5. Reize mid), mit flehn und 
beten, Wenn mir hülfe nöthi 
ift, Zu dem Vater hin zu’ tre= 
ten, Laß mid) flets auf Jeſum 
Chriſt, Als auf meinen mittler 
fhaun, Nie auf meine tugend 
baun; Stolz nie lohn von Gott 
verlangen, Dankbar, was er 
giebt, empfangen. 

6. Stehe mir in allem leiden 
Stets mit deinem trofte bey; 
Daß ich auch alsdann mit freu: 
den Gottes führung folgfam 
fey. Gieb mir ein gelaßnes 
herz, Laß mid, felbft im tobes: 
Shmerz, Bis zum oh über: 
winden, Deines froftes kraft 
emffinden. 112. 41. | 

Mel. 
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Mil. Vom Ka body, du ıc. 

u Fuͤhrer, der mit 
278- treuer hand Den 
weg uns zu dem himmei weift! 
Du unfres glaubens theures 
pfand! Gepriefen fenft bu, 
heil'ger Geiſt! 

2. Dich preiſet deine chriſten⸗ 
eit, Du Geiſt des Vate:6 und 
e8 Sohns! Dir bringt fie dank 

in ewigfeit Kür deine huld, am 
fuß des throns. 

3. Dem Bater, und den Sohn 
und dir Sind wir zum eigen- 
thum erfauft. Auf did), 9 Hei⸗ 
Üger! find wir Zu deines na⸗ 
mens preis getauft. 

4. O heil’ger Geiſt, fo fey 
auh bir Von uns anbefung, 
preisund ruhm! Dein find wir, 
und dir Heil’gen wir Uns ganz 
sum ew’gen eigenthum. 

5. Zagt, bie ihr kuͤhn ihm 
widerfteht, Und haltet nicht fein 
wort für fpott! Wißt, werben 
Geiſt der gnaden fchmäht, Der 
(mat nicht menfchen, fondern 

ott 


6. Ihr aber, bie ihr {hm 
euh weiht! Wohl euch! weld 
glüd ift eurem gieih? Wißt, 
daß ihre Gottes tempel Teyd! 
ei wohnet Gottes Geift in 
euch. 

7. Wohn’ auch in und, du 
Geift der kraft! Du Geift der 
weisheit, lieb’ und zucht! Du 
bift es, der uns neu erfchaftt, 
und uns mit gnad’ und heil be: 


ſucht. 

8. Wir haben, Geiſt der gnad⸗ 
und ftär®! Au deinen gaben 
leichfalls theil. Unſichtbar ſchaf⸗ 
ee bu dein wert In ung, zu 
unfrer feelen heil. 

9. D fese unfer herz in glut! 
Mach uns des lobes Gottes 
voll! Stärk’ aug in drangſal 
unſern muth! roͤſt uns in 
angft, und leit’ uns wohl! 


10. Ö du, ber ung geheiligt 
bat, Verleihe uns durch beine 
frait Den fegen; gieb ung troft 
und rath In unfrer ganzen pil: 
gerihaft. 1506. 


Mel. Freu dichfehr, o meine ec. 

er bu uns als Bas 
279. ter liebeft, Treuer 
Gott! und deinen Geift Denen, 
bie dich bitten, giebeſt, Ja, ung 
um ihn bitten heißjt. Demurbos 
vou fleh' idy vor dir: Vater! 
fende ihn aud mir, Daß er 
meinen geift ernere; Und ihn 
dir zum tempel weihe. 

2. Ohne ihn fehlt meinem 
wiſſen Leben, kraft und fruchte 
barkeit; Und mein herz in fin- 
fterniffen, Bleibt dem dienfi ver 
welt geweiht, Nena er nicht 
ducch feine kraft Die gejinnung 
in mir fhafft, Daß ich Dir mich 
gan ergebe, Und zu deiner ehre 
ebe, 

3. Did kann ih nicht recht 
ertennen, Jeſu! nicht mit äh: 
ter treu Meinen Gott und 
Herrn dich nennen, Stehet mir 
dein Geiſt nicht bey. Herr, ſo 
las ihn kraftiglich Sn mir wir— 
ten, daß ich dich Glaubensvoll 
als mittler ehre, Und auf deine 
ftimme hoͤre. 

4. Reine quelle wahrer güter, 
Hochgelobter Gottes Geijt! Der 
du menihlide gemüther Beſ⸗ 
ferft und mit troft erfreuft! 
Nimm mein herz, regiere mich; 
Denn nad) Dir verlanget mic, 
Mache mid), zu Gottes preije, 
Heilig und zum himmel weifr. 

Bulle mich mit heil’gen 
trieben, Daß ih Gott, mein 
hoͤchſtes gut, Uever alles möge 
lieben, Möge mit getroften 
muth Seiner vaterhuld mich 
freun, Als fein Eind die fünde 
ſcheun, Stets vor feinen augen 

8 wan⸗ 
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Er lindert unſre leste noth, 
Laͤßt uns, voll hoffnung, durd) 
den tod Zur bimmels freude 
gehen. 

8. Herr, der fo gnädig auf 
uns ficht, Wir flehn mit eifri: 
gem gemüth Um alle diefe gar 
ben. Laß, Vater, deinen Geift 
uns bier Regieren, und dort 
‚für und für Mit Himmelöwons 

ne laben. 57. 
Mel. Wie fhön leuchtet der 2c. 
e eil'ger Geift! kehr' 
283 ·O hei uns ein, Und 
laß uns deine wohnung ſeyn. 
Du unſers herzens wonne! Laß 
deiner wahrheit hellen ſchein 
In unſern herzen kraͤftig ſeyn; 
Sie ſtrahlet gleich der ſonne. 
Daß wir, Schon hier, Gott er: 
geben Ruhig leben; Wenn wir 
beten Slaubensvoll zum Vater 
treten. 

2. Gieb Eraft und nachdruck 
deinem wort An unfern herzen 
immerfort, Daß wir voll Luft 
entbrennen; Dich, unfern Va⸗ 
ter, did) den Sohn, Did), Got: 
tes Geiſt, des glaubens lohn Im 
wandel zu betennen. Bleibe, 
Zreibe Und behüte Das gemü: 
the, Daß wir gläuben, Und im 
glauben ſtandhaft bleiben. 

3. Du aller weisheit quelle 
gieb In unjern herzen regen 
trieb, Die wahrheit gern zu hoͤ⸗ 
ten; Zu rechter geifteseinigkeit, 
Zu wahrer lebenspheiligkeit Uns 
alle zu befehren, Hören, Leh: 
ren Laß gelingen, Früchte brin: 
gen, Gott zu preifen, Und und 
Hriftlich zu beweiſen. 

4. Verlaß unsnie mit deinem 
tat), Daß wir der tugend eb— 

nen pfab Mit freudigem gemif: 

fen tetö wandeln, Gieb ung 
raft, daß wir Dir treulid) fol: 
gen, wenn wir bier Auch darıım 
leiden müffen. Schaue ! Schaue! 


Laß uns wiſſen Wie wir müffen 
Div vertrauen, Unb auf deine 
hülfe bauen. .5. 

5. Staͤrk' uns durch beiner 
wahrheit kraft Zum kampf' mit 
jeder leidenjhaft; Laß uns nie 
muthlos werden, Herr, unter 
deinem ſtarken ſchutz Erfchredt 
ung feines feindes trug, So lang 
wir find auf erden. Laß e 
Reichlich Auf ung nieder, Da 
wir wieder Zroft empfinden, 
Alles unglüd überwinden. 

6. Es mehre luft und eifer 
fid) Sn unfren herzen Eräftiglich, 
Den naͤchſten recht zu lieben. 
Laß uns zum wohlthun, zum 
verzeihn, Zur demuth immer 
willig feyn, Und darin flets uns: 
üben. Kein neid, Kein ftreit, 
Uns betrübe! Fried' und liebe 
Wollft du geben Zu beglüden 
unfer leben. _ 

7. Hilf, daß in wahrer heilig: 
keit Wir führen unfre lebenszeit. 
Du kannſt uns dazu färfen. 
Es bleibe uns ſtets unbewußt 
Die eitelfeit, die ſinnenluſt, Mit 
ihren boͤſen werken. Ruͤhre, 
Fuͤhre Unfre ſinnen Und begin: 
nen So auf erden, Daß wir gut 
und felig werben. 155. 41. 


Mel, Nun freut eudy lieben ıc, 
heil’ger Geift! du 
284 O hoͤchſtes gut, Der 
du auf jenem throne, Auf wel⸗ 
chem macht und ehre ruht, Mit 
Vater und dem Sohne, Regierſt 
in alle ewigkeit, Und den die 
ganze chriſtenheit Als Gott ver⸗ 
ehrt und preiſet! in 
2. Ah! gieb, daß wir in dei⸗ 
nem lit Den Heiland recht er⸗ 
kennen, Und ihn mit ſtarker zu: 
verfiht Den Herrn des lebens 
nennen; Aud) immer auf fein 
beyfpiel fehn, Und feine lehre 
recht verſtehn, Sie treulich ſtets 
bekennen. 
2. 
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Gieb uns cin neues les 
ben, Damit wir nie cin Ärger: 
nis Dem ſchwachen bruder ge: 
ben, Durch falfche lehre, boͤ⸗ 
ſen rath; Nein, unſern glauben 
mit der that Vor aller welt be⸗ 
weiſen. 

1 el uns, Herr! deine 
aben mit! Lebr’ uns das be= 
de wählen! Grleudte, Heili- 
ge, vertritt Die dir erlöften 
ſeelen! Begluͤcke uns mit dei⸗ 
ner huld; Vergieb uns alle un⸗ 
fre ſchuld; Erweck' in uns die 


4 Im glauben made uns ges 
wis! 


e. 

5. Befeftige auch unfren muth, 
Und hilf uns ernftlich kaͤmpfen; 
Damit wir unfer fleifh und 
blut, Sammt allen lüften daͤm⸗ 
pfen! Iſt einft die este ftunde 
da, Dann fey mit deinem troft" 
uns nah, Und hilf uns felig 
fterben. 144. 138. 
Mel. Bott des himmel und ꝛe. 

omm, o fomm, bu 
285- Geiſt des lebens! 
Heilige und befi’re mich! Mein 
bemühn iſt fonft, vergebens, 
Nichts vermag ich ohne dic. 
Fehit mir deines Lichtes glanz, 
Irre ich im dunkeln ganz. 

2. Pflanz’ in unfer aller feelen 
Rate weisheit, die dich ſucht. 
Daß wir anders nichts erwäh- 
in, Als was ewig fchaffet 
fruht! Ohne deiner wahrheit 
licht Gehn wir Gottes wege 
nicht. 

3. Zeige uns die rechten 
wege Zu der wahren wohlfahrt 
on. Sind wir noch zum guten 
träge, O! fo treib’ uns kraͤf⸗ 
tig an. Strauchelt unfer ſchwa⸗ 
der fuß, So gieb wahre rew 
und buß’. . 

. Laß uns ſtets bein zeugniß 
haben, Daß wir Gottes Finder 
Kind; Laß auch dieſen troſt ung 


laben, Wenn wir ſchwach unk 
elend find. Beta’ ung, daß des 
Vaters zucht Einzig unfer beites 
ſucht! 

5. Reiz' uns, daß wir zu ihm 
treten Kindlich und mit freus 
digkeit; Mac’ uns tuͤchtig, vecht 
zu beten, Und vertritt uns 
allezeit, So wird unfer flehn 
erhört, Und die zuverficht ge⸗ 
mehrt. 

6. Doch wird uns um hülfe 
bange, Seufzt das herz voll 
traurigkeit: Ach mein Gott, 
mein Gott, wie lange! O fo 
wende unfer leid; Sprich der 
feele tröftlic) zu, Gieb ihr muth, 
geduld und ruh'! 

7. Slöße bu zum Eampfe 
ftärke, Herr, in uͤnſre ſchwaͤche 
beruft; Gieb zu jedem guten wer⸗ 
fe Unſrer feele kraft und Luft. 
Gieb uns troft in jeder noth! 
Hilfunstreu feyn bis zum tod‘. 

8. Herr! bewahre unfern 
glauben, Daß verfolgung, 
ſchmach und fpott Niemals ihır 
uns möge rauben! Du bift un: 
fer ſchuz, o Gott! Gast das 
herz gleich zweifelnd: nein! Laß 
dein wort gewifler feyn ! 

9. Wenn wir enblid follen 
ſterben: Stehe uns mit troſte 
bey; Gieb, daß uns, als him— 
mels erben, Jene herrlichkeit er⸗ 
freu', Die uns unſer Gott bes 
flimmt, Und die nie ein ende 
nimmt. 123. ' 


Mel. Nun komm ber heybenzc. 
eift vom Water und 
286. GH, Sohn! Komm 
zu mir vom himmelsthron; 
Schenke bih mir immerdar, 
Wie einft Zefu jünger fhaar. 
2. Geiſt der wahrheit! leite 
mich! Zieh’ mein herz, leicht 
täufcht es ih, DaB es feines 
ziels verfehlt, Und für heit jich 
ungluͤck wählt, . 
23 5- 
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3. Geift desglaubens! mehr’ 
in mir Solhen glauben für 
und für, Der in Sefu Chrifto 
bleibt, Und durch liebe fruͤchte 
treibt. 

4. Geift des betens! nie ent- 
ſteh' Mir dein beyfiand, wann 
ich fleh’; Laß mein bitten freus 
dig, rein, Und vor Gott ers 
hoͤrlich feyn. 

5. Geiſt der liebe, Eraft und 
zuht! Wenn mid fleifh und 
welt verfuht; O! dann unter: 
flüge mih, Daß ich ringe rits 
terlich, 

6. Geifl ber heiligung ! vers 
klaͤr' Jeſum ih mir mehr und 
mehr: Schaffe weg, mas mid 
befleckt, Und zum unredt mid 
erwedt. . 

f: Geift des troftes! wenn 
mir noth, Schreden im gemwifs 
fen droht; Dann erquide ins 
nerlich Durch dein gutes zeug: 
niß mid. 

8. Geift der Hoffnung! rufe 
du Troſt mir auch im tode zu; 
Laß mein herz fich deiner freunz 
Schon in Hoffnung felig feyn. 177 


Mel. Liebfter Zefu, wir ıc, 


eine falbung, Geift 
287- D des Herrn! Lehr” 
uns zu dem Vater beten, Und 
beleb’ uns, daß wir gern, Und 
voU glaubens, zu ihm treten! 
So wird er, um Chriſti willen, 
Unfre bitten gern erfüllen. 
2. O du Geift der herrlich 
keit! Wohn’ und wirfe in une 
allen! Jedes herz-fey dir ges 
weiht! Schmüd es aus nad 
wohlgefallen! Reich find wir 
verjehn mit gaben, Wenn wir 
deine falbung haben. 70. 


Mel. Komm heiliger Geift ꝛc. 


oͤr unfer gebet,Geift 
288.9 des Bern! Du 


hoͤrſt der menſchen flehen gern, 


® Bm 


Don dem heiligen Geifte und der 


Wir wollen unfer herz dir ges 
ben: O Ichre heilig uns leben! 
Ruͤſt' uns mit ftärke, muth und 
fraft, Du, der das gute in uns 
Iharft, Daß nit die lodungen 
ber jünden Uns, Chriſti jünger, 
überwinden Durch ihre mad, 
Durch ihre madıt. 

2. Du Geiſt der wahrheit, 
unfer hort! Laß uns der wahrs 
heit heiles wort Auf unfere les 
bens pfade leiten, Daß unfre 
tritte nicht gleiten. Treib' fern 
von uns bes irrthums nadıt, 
Laß fiegen deiner wanrheit 
macht, Daß Jeſus Ehrift der 
ganzen erde Bekannt, und an⸗ 
gebetet werde. Grpör'un Gott! 
Erhör’ und Gott 

3. Laß freudiger Geift! voll 
pertraun In ER auf beine 
bülf’ uns ſchaun! Eehr’ uns, wenn 
wir zum Vater treten, Mit fro⸗ 
her zuverfidht beten! Mady’ uns 


durch beine Eraft bereit Zum 


fterben und zur ewigkeit, Daß 
wir mit feſtem muthe ringen 
Zum höhern leben durchzudrin⸗ 
gen. Halleluja! Halleluja! 53. 


Mel. Auf meinen lieben ıc. 

uf meinen Gott ver: 

289. 2 laͤßt Mein herz ſich 

ewig feſt! So oft ich im gebete 

Zu ihm voll glaubens trete, 

Wird, auf mein kindlich ſchreyen, 
Mich feine hülf! erfreuen. 

2. Sein Geift, der heilig heißt, 
Giebt zeugniß meinem geift, 
Daß er mir, feinem kinde, Ver: 
ben will die fünde, Und daß id) 
einft im fterben Den himmel 
fol ererben. 

3. Dies ftillet meinen ſchmerz. 
Drum, wenn mein [hwades herz 
Sn Eummervollen tagen Die ban⸗ 
gen zweifel plagen, Dann foll 
mir diefen glauben Und diefen 
troft nichts rauben. 

4 Sind leiden biefer get 

0 


Heiligung überhaupt, Pfingftlieder. 167 


Bol werth der herrlichkeit, Wo⸗ 
zu nach dieſem leben Gott dort 
uns will erheben, Wenn ſeines 
Geiſtes trieben Wir folgſam 
ſind geblieben? 

5. O du des Baters Geiſt! 


"Den Ehriftus uns verheißt, Ne: 


gier’ in meinem herzen, Und trö- 
fie mich in [hmerzen ! Im glanze 
beiner wahrheit Sühr’ mich zur 
himmelsklarheit. 106. 70. 


Mel. Run bitten wir den ıc. 


ich fleben wir der 
: 290, Den Sek: 


- 


Du, der und den weg zum les 
ben weißt, Lehr’ jeden irrthum 
uns überwinden, Uns den weg 
zum ew'gen leben finden, Der 
wahrheit lehrer! 

2. Durch ihres grübelns taͤu⸗ 
fherey: Als ob für uns fein 
verföhner fey, Wollen fie uns 
blenden, uns unfern glauben, 
Seftm Shriitum, unfern mitt: 
ler, rauben. Steur’ ihrer thor⸗ 
heit ! 

3. Mit muthe laß uns wider. 
ſtehn, Stuͤrze, flürze nieder alle 
höhn, Welche ſich erheben, dein 
volE zu fohreden 5; Mächtig 
wouft du ung gegen fie decken, 
Beift der Eraft Gottes. 

4. Wenn wir deö vaters wil: 
len thun: Können wir in fiherm 
frieden ruyn Still und unüber: 
windlih. Des vaterd willen 
£ehr’- uns, göttlicher troͤſter! 
erfüllen, In edler einfalt, 

5. Den beter ſieht Gott gna- 
dig an, Der aus frommer fee- 
le beten kann. Hilf, 9 Geiſt 
der falbung, und mächtig beten: 
Hilf zum vater, zum vater ung 
beten Kindlich, voll glauben. 

6. So trifft des irrthums 
taͤuſcherey: Als ob fuͤr uns kein 
verſoͤhner ſey; Niemals unſre 
ſeelez jo kann den glauben, 
Jeſum Chriſtum, Fein fpötter 


uns rauben, Noch madıt der 
hoͤlle! 

7. Geiſt Gottes! die dir wie 
derſtehn, Laß ſie, ach! nicht ewig 
untergehn; Deinem ſtrengen ur: 
theil ſie noch entrinnen, Und 
das ewige leben gewinnen! Sey 
ihnen gnaͤdig! 90. 


Mel. Das walte Bott, ber ıc. 

u Geift des Herrn ! 
20 I. den Gott uns hat 
geſendet, Der alles leid von 
Chriſti jungern wendet; Kraft 
aus der hoͤh'! ſteh mir in gna⸗ 
den bey, Damit mein Job dir 
wohlaerällig fen. 

‚2. Du biſt's, der und alleın 
bie weisheit ſendet; Der mens 
ſchen finn ift ohne Dich verblens 
bet. Erleuchte mid), gieb mir 
verffand und rath; So wie 
ar wort es uns verheißen 

at, 

3. D lehre mid) ben Heiland 
Zefum Eennen, Und meinen 
Herrn ihn in der wahrheit nen⸗ 
nen! O Geift von Gott! er: 
Leuchte meinen geift; Fuͤhr' mid) 
den weg, der ung zur Wahr: 
heit weif't. _ 

4. Laß mid mein herz dir 
gläubig übergeben; O ſchaffe 
du in mir ein neues leben! 
Gieb, daß ich flets in wahrer 
bu’ Fr Der tugend weg 
zu geben eifrig fey. 

65. Ach läutre mich von allen 
eitien trieben: Laß mid nur 
das, was du gebietejt, lieben! 
Ja made mid) von dem, was 
fündlih, fren, Daß deinem 
wine’ ich ſtets gehorfam ſey! 

6. Steh' du mir bey, und 
ftärke michim glauben; Laß nie— 
mand mir bie fiegeötrone rau: 
ben! O freudengeift! verleih' 
mir deine Eraft, Die friede, 
troft und freude in mir ſchaßt. 

7. Laß, guter Geift! mid 

v4 Deine 
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deine wirkung fpüren, Zur hei⸗ 
ligung laß ſie mich immer füh: 
ten! Vereine dem, der dich 
um beyſtand ficht, Zur tugend 
muth, und eifer zum gebet, 

8. Gieb mir fon tier den 
vorſchmack jener freuden, Daß 
ich getroft der erbe noth und lei: 
den Vergeffen kann; undrichte 
meinen finn Zum beff’ren leben 
deines himmels hin. 94. 50. 
Mel. Nun freut euch lieben ꝛc. 

) eutwillich, werther 
202, 9 Troͤſter! dir Mit 
herzenöfreude fingen! Ach guter 
Geiſt! verleihe mir, Daß ich 
Gott möge bringen Ein opfer, 
frey von heucheley, Das ihm 
recht wohlgefällig fey, Ihm, der 
die herzen prüfet. 

2. Ach, groß war meiner feele 
noth; Doc größer fein erbar⸗ 
men. Entriſſen bat er felbft 
bem tod’ Aus vaterhulb mid 
armen. Ich ging in ganz ver: 
tehrtem wahn, Gr nahm fid) 
meiner gnädig an, Ließ feinen 
geift mich lehren. 

3. Gott hatte ich nicht recht 
ertannt, Shn, dem id, follte 
leben; Da wurdeft du, o Geift ! 
geſandt Und mir zum licht ges 
geben. Dein wort, o Herr, hat 
mid, erfreut, Und meiner augen 
bloͤdigkeit Mit hellrem licht’ er: 
leuchtet. 

4. O Herr, mein licht! du 
lehrteſt mich Erſt meinen Hei: 
land kennen; Nun kann bey dei⸗ 
nem glanze ich Gott meinen 
Vater nennen. Du haſt die dun⸗ 


kelheit erhellt Und fuͤhreſt mich 
durch dieſe welt Au jenem beſſ'⸗ 
ren lebei:. 

5. Du Leiteſt mid) an deiner 
band, Sonft wäre id) verloren; 
Haſt gnäuıg dich zu mir ges 
wandt, Und mid aufs neu’ ges 
boren, Durch did bin ih nun 
Gotteskind. Ah! laß mid 
denn auch fo gefinnt, Wie Got⸗ 
tes Einder, bleiben. 

6. Wie oft bin ih auf böfen 
rath Und falfchen weg gekom⸗ 
men! Doc, deine theure gnade 
bat Sich meiner angenonmen. 
Ge firafte mei® gewiffen mid), 
Es ſchlug mein herz; da lernte 
ih Den weg der fünde fliehen. 

7, Oft haft du in des lebens 
müh’ Did) meiner angenom: 
men, Und bift, wenn td um 
rettung ſchrie, Mit troft zu mir 
gefommen, Daß ih in hoff: 
nung und gebuld, Berfichert bei- 
ner lieb’ und huld, Der hülfe 
freudig harrte. 

8. Ach könnte ich doch wuͤr⸗ 
biglich Dich hier, o Gott! ſchon 
preifen! D wär id nicht zu 
ſchwach, um mid Dir dankbar 
zu beweifen! O bheil’ger Geift! 
laß meinen finn,. So lang’ idy 


hier auf erden bin, Mit ernſt 


nur darnach trachten. 

9. Doch, kann ich in der ſterb⸗ 
lichkeit Den wunſch nicht ganz 
erlangen: So werd' ich, wenn 
ich nach dem ſtreit Zur ruhe 
eingegangen, Dir dort, o Gott, 
vor deinem thron, Voll felig: 
keit, im höhern ton Preis, dank 
und ehre bringen, 87. 


12. Bon den göttlichen Gnadengefchäften und 
Wirkungen zur Heiligung, 


a. Bon der Berufun 


Mel. Nun freut euch lieben ꝛc. 
2 Zott redet und ruft 
295+ G aller welt, Daß 


4 


man auf ihn 
hat zu predigern beftellt‘ Die 
wunder feiner merke, Laut hört 

man 


An doch merke. Er 


and Wirkungen zur Heiligung. 


man ihrer flimme ſchall. Ders 
ſtaͤndlich ift auch überall Die 
Iprae a pr pedehin 

2. Auch durchs gewiſſen ruft 
der Herr, Daß rÄnder fih bes 
tehrens Läßt oft durch biefen 
prediger Laut feine ſtimme hös 
ten. Daß aus dem fchlaP der 
fiherbeit Und aus dem traum’ 
der eiteldeit Ihr herz zu ihm 


erwage 
3. Durch wohlthun zeugt er 
auch von ſich Am menſchlichen 
gemuͤthe, Und lockt den fuͤnber 
vaͤterlich Durch proben ſeiner 
guͤte. Doch, merkt der ſuͤnder 
erauf nicht, Sucht Gott durch 
afen und gericht Ihn aus 
dem fchlaf’ zu wecken. 

4. So rufit du, Herr! uns 
laut genug, Daß man bid 
fah’ und höre, Und daß der ei: 
telteit betrug Die herzen id 
bethöre. Doc riefeft du nicht 
auch durchs wort; Go irrten 
wir noch immerfort Auf unfern 
eitlen wegen. 

5. Kür dieſe gabe, Vater, 
preift, Dich unier herz; es 
ſchenket Uns beßrungskraft dein 
guter Geiſt, Der unfre herzen 
lenket. Er weiſet uns allein zu 
dir, Daß mir dich fuchen und all: 
bier Dich recht verehren lernen. 

6. Durch das, was uns bein 
mund gebeut In deines mortes 
. iehren, Ruft er uns von der ci= 
telfeit Zu dir uns zu befehren. 
Bon fünden überzeugt er uns, 
Daß wir den weg des eitlen 
thuns In ficherheit nicht ges 
en 


7. Dein herrlich evangelium 
Bringt er an unfre feelen, Daß 
wir zu deines namens ruhm 
Den weg des heils ermählen; 
Beut uns die größten fchäge 
an, Die fih ein menfh nur 
wuͤnſchen kann, Und ſchenkt fie 
frommen hoͤrern. 
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8. Erweck“ uns, Herr! in 
deiner kraft, Dem ruf gehoͤr 
zu geben! Dein geiit, der alles 
gute fhafft, Führ uns denweg 
zum leben, Wozu du alle ung 
erfhufft, Und nun fo gnädig 
uns berufft Durch deines wor: 
tes lehre. 70. 


Mel. Bon Gott will ich nichtze, 


ie treu, mein gu— 
2094: W ter Hirte! Gchit- 
du dem fünder nah, Der fid 
von bir verirrte, Der, elend, 
blind und fhwah, In fein 
verderben läuft, Wenn beine 
hand den armen, Aus gnade 
und erbarmen, Nicht, ch’ er 
finkt, ergreift. 

2. Es heißt dein ruf ung 
kommen; Und merken wirnidt 
drauf, Ob wir ihn fehon ver: 
nommen, Suchſt du uns ferner 
auf. Dein herz, o Heiland! 
brennt, Daß der zu beiner 
heerde Burüdgeführet werde, 
Der ſich davon getrennt. 

3. Nimmt denn ein frecher 
fünder Nod deinen ruf nicht 
an, VBerfährft du dod) gelinder, 
Als er erwacten kann; Verlän- 
gerft noch fein ziel; Laͤßſt deine 
langmuth währen, Ob er fid) 
nicht bekehren Und in ſich ſchla— 
gen will. 

4. Du retter unſrer ſeelen! 
Mein hirt, mein treuſter freund! 
Vol danks will ich erzaͤhlen, 
Wie gut du es gemeynt. Ganz 
ohne gute zucht War ich ein 
raub der luͤſte; Doch du haſt 
in der wuͤſte Mich huldreich 
aufgeſucht. 

5. Dein wort ſchallt noch im 
herzen, Das mic) zur buße rief, 
As ohne reu' und fchmerzen, 
Ich ins verderben lief. Du 
aber brachteft mih Won dem ver: 
Erhrten wege Durch kreuz zum 

t5 rech⸗ 
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rechten ſtege. Mein hirt! ich 
preife dich. 

6. Ach, Daß ich deiner Liebe 
Nur immer folgfam wär! Daß 
nicht mein herz noch bliebe Bon 
gegenliebe leer! Daß ich, was 
du gethan Mir nicht entfallen 
ließe ; Da id) weit mehr genieße, 
Als ic) vergelten Tann. ' 

7. Sieh’, Jeſu! ich beflage 
Den blöden unverftand, Und 
daß ich meine tage So übelans 
gewandt. Verſtoß den fünder 
niht! Mich reut und fchmerzt 
mein fhade; Es werde beine gna⸗ 
de Mir einft nicht zum gericht. 

8. Du trugeft unfre bürde; 
Gabft jelbft dein Ichen dar; 
Daß das gerettet würde, Was 
fonft verloren war. Das heil ift 
uns bereit, Nichts, nichts 
fahn unfern feelen Zu ihrer 
ruhe fehlen; Du fchaffft uns 
feligkeit. 

9. Das laß mich herzlich glaͤu⸗ 
ben. Gieb du mir felber kraft, 
Dem heil getreu zu bleiben, Das 
mir dein tod verfchafft; Zeig, 
wie ich glaubensvoll Aus bei: 
nem überfluffe Zum wirklichen 
genufle Stetö gnade fehöpfen 


ou. 

10, Doch follte ich aufs neue 
Zur fünde übergehn: So laß 
mir deine treue, Mein birte! 
nie entftehyn. Erweck' und führe 


b. Bon der 


Mel. Liebſter Jeſu, ni find ac. 
err, mein licht! er: 

290, H leuchte mich, Daß 
ich mich und dich erkenne; Daß 
ich, voll vertrauen, dich Mei: 
nen Gott nıd Water nenne, 
Laß, o Herr, mid) fhon auf er: 
den Weife für den himmel wer. 
en. 
2. Zautre wahrheit ift dein 
weit. Lehre mich es recht ver: 


. N 


mich, Daß nidts von dir mich 
wende; So preif’ich ohne ende, 
D treuer Jeſu dich. I. 198. 


Mel. Wenn wir in hödhften 2c. 
ier bin ih, Herr! 
205. bein ruf an mie 
Ruhrt mein gemüth, ich folge 
dir. Hinfort bin ich dir unter- 
than; Ach Heiland! nimm mid) 
gnaͤdig an. 

2. Oft hab ich Deinen wine 
verfhmäht, Es ift mir leid, 
ih komme fpät. Wie dan® id 
bir, o Gott ber huld, Für dei: 
ne langmuth und gebuld! 

3. Run aber faum’ ich länger 
nicht. Mich bringt und treibet 
meine pfliht. Ich komme jest 
voll aan reu. Hilf, daß id 
auch beitändig fey! . 
4 Noch bin ich auf dem wilden 
meer. Leicht koͤmmt ein ſchwe⸗ 


‚ver ſturm daher; Leicht ſtuͤrzet 


mich der luͤſte macht In des ver⸗ 
derbens finſtre nacht. 

5. O Herr, dann reiche mir 
die hand, Daß die gefahr werd’ 
abgewandt. Du weißt es wohl, 
wie ſchwach ich bin; Haͤltſt du 
mich nicht, fo fin’ ich hin. 

6. Dein ruf hat mid, zu bir 
gebracht. Wie felig Haft du mich 
gemadt! Kein größres glüd, 
Herr! kenne ih; Erhalte mir 
ed gnädiglih. 140. 70. 


Erleuchtung. 


ftehen! Hilf du meinem for: 
fhen fort, Richtig’ daraus ein: 
zufehen, Was zum wahren heil 
mich führet, Und wag mir zu 

thun gebühret. _ 
3. Aber laß mid nicht allein 
Deines wortes finn verftehen; 
Laf mein herz aud) folgfam feyn, 
Den erkannten weg zu gehen. 
Sonft würd’ ich bey allem wiffen 
Seinen troft entbehren müfjen. 
4: 


| 
J 


| 


und Wirkungen 


48 mid, Herr, den uns 
teriht Deines wortes treu br: 
wbren, Dann werd’ ich, was 
derfpricht, Auch zu meinem 
hit erfahren, Dann wird's mir 
is meinem leiden @ine quelle 
wahrer freuden. 

5 Hilf, daß fi von zeit zu 
mt Meine Eenntaiffe vermch: 
mal Kind’ ich dann noch dun⸗ 
kelheit Bey des alaubens hoben 
Ihren; Laß mich zweifelſucht 
atfernen, Unb in demuth glau—⸗ 
ben lernen. 

6. Gieb, daß ih in deinem 
übt Immer mehr gerührt er- 
inne Jener Herrlichkeit ge= 
wicht, Und mid, dann nur glück⸗ 

ih nenne, Wenn id darnad) 
eifrig trachte, Und dic luſt der 
welt verachte. 

7. Sieb mirimmer neue kraft, 
Deinem wort -gemäß zu kan: 
deln, Und vor bir gemilfenhaft 
Auf der tugenb bahn zu wan⸗ 
deln; So wird einft in jenem 
leben Mid, ein hellres licht um: 
geben. 69. 41. 


Mel. Werde munter mein ıc. 


öchfter Bott ! in 
207+ H —— lichte Seh’ 
ich erſt das rechte licht; Wenn 
ih mich nur darnach richte, Feb: 
len meine tritte nicht. Herr, 
mein licht ! erleuchte mid, Ich 
bin finfter ohne did. O gieb, 
daß zu deiner ehre Meine Eennt- 
niß ſich vermehre. 

2. Gieb mir weisheit, zu 
verſtehen, Was mir gut und 
nüglich iſt. Gieb verſtand, dem 
nachzugehen, Was ich, als ein 
rechter chriſt, Durch den wan⸗ 
del’ zeigen ſoll, Daß ich, deines 
lichtes voll, Jederzeit das breite 
w —9— Und des himmels nicht 
verfehle. 

3. Lehre mich, dich recht er: 
kennen; Lehre mid den irr—⸗ 
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thum ſehn, So kann ich dich 
vater nennen, Und die eitelkeit 
verſchmaͤhn. Dann entſag' ich 
dieſer welt, Die mir manche 
netze ſtelt; Und ich kann zum 
heil der ſeelen Jeſum finden, 
und erwaͤhlen. 

4. Herr! id ſeh', anſtatt ber 
klarheit, Noch viel finfterniß 
bey mir. Ach! bein Beift, der 
Geift der wahrheit, Leite fer: 
ner mic) zu dir! Seines wor: 
tes unterricht Gele meiner frele 
licht; Bis ih in des Himmels 
baden Lauter Elarheit werde fes 

en. 


‘ 


Mel. Bon Gott will ic ıc. 

em mweisheit fehlt, 
208. W der bitte Von 
Gott, ‚ber weisheit hat. Er 
leitet unfre ſchritte Durch fei: 
nes Geiftes rath. Wer ruft 
zu ihm hinauf, Dem nidit der 
Herr gewähret, Was er von 
ibm begehret? Er giebt, und 
ruͤckts nit auf. 

2. Gieb, Vater meiner väter! 
Mir einen weifen ſinn; Du 
giebft die übertreter In ihren 
finn dahin. Sch aber wünfde 


mir Ein berz, das dich nur lie: 


be, Gern, was du forderft, übe! 
Das bitte ich von dir. 

3. Wie viel fehlt meiner fee: 
Ye! Erlieuchteſt du mid nicht, 
Daß ich mit weisteit wähle, 
So irr’ich, ohne licht. Durch Je: 
den ſchein verführt, Waͤhl' ic) 
mir falſche güter, Wenn, meis 
nes lebens huͤter! Mich nicht 
dein rath regiert. 

4. Kaum tref? id, was auf 
erben Mir aut und beilfanı iſt; 
Wie kann ich jelig werden, Wenn 
du mein licht nit bin! Ne: 
gierjt du nicht dein ind; Werd’ 
ich ein übersreter, Da meine 
beils vecrrather Selbſt meine 
ſinne ſind. 

5. 
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5. Drum lenkte, Here! mein 
leben; Dir fey es ganz geweiht ! 
Mein einziges beftreben Sey, 
was bein wort gebeut! Dann 


bin ih weiP und klugz 3 
handle vcht auf erden; 3 
werde felig werden; Dann hab’ 
ih, Gott! genug! 31. 


e. Don der Wiedergeburt, 


Mel. Nun ruhen alle be 2C. 
er menſch, vom 
200. D fleiſch geboren, 
Denkt, lebt, wie eitle thoren, 
Nach ſeines fleiſches trieb. Der 
menſch, vom Geiſt geboren, 
Zu Gottes kind erkohren, Hat 
wahrheit, Gott und tugend lieb. 
2. So zeuget Jeſu lehre Zu 
ſeines Geiſtes ehre. Erfahrung 
ſtimmt ihr bey. Zu Gottes 
ruhm erzählen Die ihm ergeb’- 
nen feelen: Dein Geiſt macht 
ſinn und wandel neu. 
3. Ohn' ihn und ſeine gnade 
Gehn wir auf dunklem pfade 
In ſehr verkehrtem ſinn. Es 


fließen unſre zeiten, Im traum 


der eitelkeiten, In unverſtand 
und thorheit hin, 

4. Gott wird vom uns ver: 
geſſen: Wir lernen nicht ermef: 
fen Der ewigfeit gewicht. Wir 
wollen glütlid) werden Durch 
tüfte diefer erden, Und fehn 
das wahre leben nid. 

5. Was uns für fünden druͤ⸗ 
cen, Wie fehr fie ung verftris 
en, Das macht ung feine pein; 
und firaft uns das gewiffen In 
unfeen finfternifien, So ſchlaͤ⸗ 
fern wir eö wieder ein, 

6. D Bott! welch tief ver- 
derben, Das wir vom fleijche 
erben! Herr, unfre feele preift 
Dich), daß du gnad’erzeigeft, Dich 
Yiebreidy zu uns neigeit, Uns 
fchenfeft deinen guten Geift! 

7. Dur ihn gen du aus 
gnaden Den großen feelenfcha: 
den, Der uns verderbet hat. 
Er lehret unfre feclen Den weg 
der wahrheit wählen! Giebt 
weicheit, tugend, troft und rath. 


8. Bon ihm aus bir geboren, 


- Sind wir nicht eitle thoren In 


biefer flücht’gen zeit. Wir ler: 
nen weife werden Zum wahren 
glü auf erden Und zu bem 
glück der ewigkeit. 

9. Did) lehret er unstennen, 
Dih unfern Vater nennen 
Durch Jeſum, beinen ſohn; 
Und laͤßt im ſchmerz ber fünden 
Uns ruh' und troſt empfinden 
Im zugang zu dem gnaden⸗ 
thron. 


10. Er giebt uns glaubens⸗ 
ſtaͤrke, Wirkt in uns gute werke, 
Nach deinem vaterſinn. Durch 
ſeine huld und gnade Fuͤhrt er 
zul rechtem pfade Uns zu dem 
beßren leben hin. 70. 

Mel. Aus tiefer noth ſchrey ac, 

n Gottes reich geht 
300, J niemand ein, Er 
ſey denn neu geboren; Sonſt 
iſt er, bey dem beſten ſchein, 
In ſuͤnden doch verloren. Was 
fleiſchliche natur verderbt, In 
der man ſuͤnd' und ſchwachheit 
erbt, Das muß Gott ſelbſt ver⸗ 
beſſern. 

2. Soll unſer herz ſich ſeiner 
freun, Und feinen frieden ha⸗ 
ben, So muß er ſelber es er⸗ 
neu'n Durch ſeines geiſtes ga⸗ 
ben: Denn wer nicht, als ein 
ſrommes kind, Nach feinem 
herzen iſt geſinnt, Der kann 
ihm nicht gefallen. 

. D Vater der barmhexrzig⸗ 
keit! Ach ſieh! wir find ver: 
borben, Und, wenn dein Geift 
ung nicht erneut, Zum gu⸗ 
ten ganz erſtorben; Drum 
ſchenke uns durch feine ralte 

ie 


r 
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Die alles gute in uns fchafft, 
Auch neue befi’re herzen. 

4 Durd ihn mad’ unfern 
wandel neu, Und ündre die ge: 
müther; Daß wir, vom fündens 
bienfte frcy, Genießen jene gü: 
ter, Die du zu unferm heil er: 
ſehn, Docd deren wir durch 
mand) vergehn Unmwürbig find 
geworden. 

5. Drum mollft bu durch bein 
fräftig wort Uns abermal er: 
neuren. Wir wollen dir, o 
treuerhort! Mit herzund mund 
betbeuren, Von nun an nicht 
in fiherheit; Nein; treu und 
mit beftändigteit Vor dir, o 
Gott, zu wandeln.. 

6. Kimm uns, 0 Bater! 
wieder an. Ob wir als fchnöde 
fünder, Gleich night, was bu 
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befiebift, gethban: So werden 
wir doc Finder, Wenn une 
dein Geift fi gnaͤdig zeigt, 
Und unjer herz zum guten neigt, 
Uns glauben ſchenkt und liebe. 

7. Wir wollen, was bein wort 
uns lehrt, Mit aller treue 
üben, Wir wollen dich, der 
ung fo ehrt, Als unfern Va— 
ter lieben; Daß deines ebens 
bildes fpur In uns, der neuen 
treatur, Beſtaͤndig fey und 
bleibe. 

8. D Herr! laß deine vater: 
huld Uns jederzeit bededen, 
Damit uns nicht der fünden 
ſchuld, Nicht ihre ftrafen ſchre⸗ 
den. Mad)’ uns der Eindfchaft 
hier gewiß, Und ſchenk uns dort 
im paradied Das erbtheil deis 
ner finder, 140. 171. 


d. Von der Erneurung, 


Mel. FE ber zu mir ꝛc. 
err! bekehre 
301. A mich zu dir, Und 
ſchaff' ein reines herz in mir, 
Zu einem neuen leben. Denn 
du mußt zur erneuerung, Zum 
ſteten fleiß der heiligung, Den 
neuen Geiſt mir geben. 
2. Ich irrte; und mein thun 
war ſchlecht; Du aber lehrteſt 


mid, das recht; Dein licht ift. 


mir erfchtenen. Es treibet mid 
des glaubens kraft, Sm lichte 
fromm und tugendhaft Dir, 
als ein Eind, zu dienen. 
3. Herr! flärke diefe Eraft in 
mir, Laß mich beftändig feyn 
in dir, Durd deines Geiftes 
triebe. Bleib’ ich dir treu und 
wantenidt; So wird bes glaus 
bens zuperfiht Bald thätig 
durch bie liebe. . 
4. Denn Sefu beyfpiel un 
fein wort Erhaͤlt uno ftärtet 
immerfort Des glaubens kraft 
und leben; Durch fie genähret 
bringt os frucht, Wer Sefu 


nadhzuahmen fuht, Dem wird 
er Eräfte geben. 

5. Da nimmt benn die er: 
leudytung zu, Den willen neigit 
und flarkeft du, Mein Gott! 
zu neuen trieben, Daß ich von 
gunzem herzen did), Und mei: 
nen naͤchſten gleih als mid, 
Mit redlichkeit kann lieben. 

6. Mein glaubenslidht wird 
offenbar: Im glauben reich’ ic) 
tugend dar. Ich will von Sefu 
lernen; Dem folg’ ich nad); 
ihm nah’ ich mich, Und von dev 
fündenbahn wit ih Mich im: 
mer mehr entfernen. 

7. So wirft, fo Eämpft, fo 
ringt und ftrebt Der neue 
menſch, der heilig Lebt, Und 
reinigt fih von fünden, Sch 
jage nad der heiligung , Gott 
ſchenkt zu meiner befferung Die 
fraft zum überwinden. 

8. Zwar fehlet die vollkom— 
menheit; Ic) finde felbit, daß 
allezeit Mein thun nur jtuık: 
werd bleibet. Dotemmenpet 

ift, 
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ift, Gott, bey dir! Ihr nähert 
täglich jich, wen hier Dein geift 
zum guten treibet. 

9. Gott Vater! der du beine 
treu An mir noch alle morgen 
neu Beweiſeſt; ach! vermehre 
Sn mir die luft zu dem, was 


recht, Damit ich als dein 
treuer knecht Im geiſte dich 
verehre. 


10. Herr Jeſu, groß von rath 
und that! Was dein geiſt an⸗ 
gefangen hat, Das wird er 
auch vollenden. Ach! hilf du 
mir, die neue kraft, Die mir 
dein tod und beyſpiel ſchafft, 
Zum leben anzuwenden. 

11. DO heil’ger Geiſt! laß mid) 
dein wort Erleuchten und ftets 
weiter fort Auf guten wegen 
führen. Laß dir mein thun ger 
heiligt feyn! Sieb täglich kraft, 
mic zu erneun, Und laß mid 
beff’rung fpüren! 69. 


Mel. Wer nur ben lieben ıc. 


ie felig, Herr! ift 
302. 8 der gerechte! Du 
biſt fein Schild und großer lohn. 
D daß id ganz gereht feyn 
mödte! Doch ad! wie wenig 
bin ich's fhon. Du weißt es, 
Bott! ih bin noch weit Ent: 
fernt von der volllommenheit. 
2. Wie viel ift noch an mir 
zu finden, Das nicht mit deiner 
vorſchrift ſtimmt! Oft überei: 
len mid) noch ſuͤnden; Nod) ift 
die höhe nicht erflimmt! Sa, 
oft verles’ ih meine pflicht, 
Mein Gott! und weiß es jel- 
ber nicht. 

3. Wer kann, wie oft er feh: 
le, merken? Nur du, Gott! 
fieft mid, wieidh bin. Nur bu 
fannjt mid im guten ftärfen; 
Drum fall' ich, Vater! vor bir 
bin. O! mad’, um heilig ganz 
zu ſeyn, Mid) von verborg'nen 
fehlern rein. 


4. Bon aller eitlen eigenliebe 
Befreye mid durch deine Eraft. 
Erwed’ und mehr’ in mir die 
triebe Zu dem, was wahre beff’- 
rung ſchafft. Laß meinen fleiß 
gefegnet ſeyn, Und meine heili⸗ 
gung aedeihn. 

5. Du wirft mein bemuths- 
volles flehen, Wirft den, der 
dich erkennt und ehrt, O Gott 
der gnade! nicht verihmähen. 
Du bift es, der gebet erhört. 
Mein fels, mein heil! ih traue 
dir; Das, was ich bitte, giebft 
du mir. IOI. 41. 


Mel. Aus tiefer noth fchrey zc. 

/ haffin mir, Gott! 
303 ein reines herz, 
Dein herz ift ganz verdorben. 
Es fühlet zwar der fünden 
fhmerz, Doch ift es faft er: 
ftosben Zum guten; made du 
es neu, Daß es dem bilde 
FE fey, Wozu du es ge: 
ſchaffen. 


2. Gieb mir aufs neue dei⸗ 
nen Geiſt, Der immer bey mir 
bleibe, Der mir zum guten 
beyſtand leiſt', und mid zudem 
ftets treibe, Was dir, 0 Water, 
wohlgefällts Mid ftärke, daß 
ih nicht Die welt Und ihre 
freuden liebe. 

3. Verwirf von deinem an: 
gejiht, Ob ich es gleich ver: 
dienet, Mich, o mein Gott und 
Vater! nicht, Weil Jeſus mid) 
verfühnet. Laß mich, dein Find, 
doch nimmermehr Zu tief hier 
fallen, nie zu ſchwer Mid wi: 
der did) vergehen. 

. Den guten Geift nimm 
nicht von mir, Den böfen geift 
vertreibe, Daß er mich nicht 
entziebe dir; Daß ich dein fey 
und bleibe. Zum kampfe gieb 
mir kraft und muth Durch dei: 
nen geift, fo fahr” ih gut Im 


& 


‚leben und im fterdben.. 


und Wirfungen zur Heiligung,. 175 


5 Mit deiner huͤlfe tröfte 
mih: Hilf, und vergieb die 
fünden, Und fuchet meine feele 
dich, So Laß did, gnädig fin⸗ 
den. Durch dein verbienft, Herr 
Jeſu Ehrift! Der du uns troft 
and leben bift, Hilf wider tod 
und hoͤlle. 


6. Dein freubengeift enthalt 
mid) dir, So kann id) dein mich 
freuen. Unreine Luft laß ftets 
mid bier Won ganzem herzen 
fheuen! Eey du, Gott! meine 
freud’ allein; Dann werd’ ich 
hier ſchon felig ſeyn; Einft ärnt’ 
ich ew’ge freude. IOQ. 


e. Don der Erhaltung im Guten. 


Mel. Ein \immiein geht und 2C. 

ch Gott! es Tann 
304 A nicht anders ſeyn, 
Hier ſtellt ſich, weil wir leben, 
Noch taͤglich viel verſuchung 
ein: Wir find mit noth umge: 
benz; Der ſchmale weg zur ſe⸗ 
ligkeit Sft voller mühe, kampf 
und ftreit: Wer Eann die feinde 
zählen? Bald ift es noth, die 
ung befiegt, Bald falſcher ſchein, 
der uns betrügt, Wenn wir 
nit forgfam wählen. 

2. Doch deine feljenfeite treu? 
Laͤßt uns nicht unterliegen; Sie 
fteht uns auf dem kampfplatz 
bey, Und hilft uns herrlich fie: 
gen; Uns fchwade fest fie in 
den ftand, Zur linden und zur 
rechten hand Den anlauf abzu: 
fhlagen: So daß die luft ung 
nicht verftridt, Und wir, durch 
deine Eraft erquickt, In Feiner 
noth verzagen. 

3. Dein Sohn, der uns mit 
feinem blut In ängften und 
beſchwerden Erfaufte, giebt uns 
kraft und muth, Wenn wir 
verfuchet werden. Er hat an 
feinem kreuz gewiß Die ganze 
madyt der finfterniß Vollkom⸗ 
men überwunden. Du haft vom 
tod’ ihn auferweckt; Nun ift 
nichts, das uns weiter fchrecdt, 
In den verfuhungsftunden. 

4. So laß und, Gott! denn 
freudig feyn, Auch wann die 
noth am größten; Und laß in 
aller noth und pein Uns Khrifti 
kiden tröflen! Wenn uns ber 


fünde reiz verfudht, Und wenn 
die bdje welt uns fluht, Wenn 
wir verlaffen fcheinen; Bift du 
zu unjerm beyftand da, Bift 
ung mit deinergnade nah, Und 
näher, ald wird meynen. 

5. Verlaß ung matte ftreiter 
nicht. Ach Hilf und überwinden, 
Bis wir in jenem freudenlicht 
Vollkommne ruhe finden! Zrcib’ 
uns zum wacen und gebet 
Und laß uns, wenn's geführlid) 
fteht, Dich defto fefter faſſen! 
Du, Vater! kannſt uns nicht 
verfhmähn, Du Iäffeft uns 
nicht troftios gehn, Du wirft 
uns nie verlaffen. 172. 


Mel. Ich rufzu dir, Herr ac. 

err, mein Erlöfer! 
305+ H nur von dir Kann 
ih mir huͤlf' erflehen. Ber: 


nimm mein feufzen, eile, mir 


Mein heifer! beyzuftehen. Des 
wahren glaubens kraft und licht, 
Das jelige beftreben, Dir zu le— 
ben, Und muth zu jcder pflicht, 
Das wolleft du mir geben. 

2. Du haft dein heiliges ges 
bot Mir tief ins herz gefcrie: 
ben. Bon ganzer feele joll ich 
Gott, Den nädjften, wie mich 
lieben. Wenn id) nad deinem 
worte thu': So hab’ ich fchon 
bienieden Großen frieden; Und 
welches heil haft du Dem from: 
men dort befchieden ! 

3. Laß mich fein leiben dieſer 
geit, Kein weltglüd dir entrei— 

Sn, 


























Don der Gnadens und Heilsordnung. 


13. Von der Gnaden⸗ und Heilsorbnung, 
Mel. Solt' ich meinem Gott etc. 


















307. ‚oft, aus deffen gna⸗ 
* denfülle! Lauter ſe⸗ 
auf uns fließt! Alles, was 
‚ein zath und wille Fordert, 
xbnet und befchließt, SIf_der 
deg zum wahren leben. Wah: 
‘€ jinnesbejferung, Steter fleiß 
ser heiligung Soll ung immer» 
nehr erheben, Wis wir, ganz 
don fünden rein, Deines heils 
und ewig freun. J 
2. Von ben tugern iſt kei⸗ 
rer Deinergroßen gnade werth; 
anter allen auch nicht einer, 
Der nicht oft von dir kehrt. 
Dennoch wiilſt du das verderben 
Deiner ſhwagen kinder niht; 
dogeſt fie zu ihrer pfliht; Rus 
Ret: warum mwellt ihr fterken? 
Sünder! ehrt zu eurem glüd, 
Rehtt auf meinen weg zurud! 
3. Gieb, daß biefes wert 
mid) bringe, Daß ic) in wahr: 
hafier reu· Div mein Herz zum 
opfer bringe, Ohne frug und 
beudelen. Komm’ ich muͤhvoil, 
und beladen Mit der ſunden⸗ 
iaſt zu dir, DI fo nahe did) 
au mir Mit dem reichthum beiz 
ner gnaben! Gehe aus’ erbarz 
men nit, Vater, mit mirins 
gericht. . 

4. Laß im glauben mid; em⸗ 
Jinden, Daß du voller liebe 
fepft, Und ven aller laſt der 
den Mein gebengtes herz 
efreyſt. Senke, um des Heiz 
ande willen, Meine ſchuld ins 
tieffte meer, Und, wird beine 
band mir ſchwer; Gile dann 
mein herz zu ftillenz Gieb, daß 
Pl Aller 


‚guter 
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zagt. DI wie fol mein berg 
did) lichen, Der du mid in 
Cytiſto liebſt, Und mir neue 
träfte giebit, Gern bie pflide 
ten auözuü"en, Die das wort 
der feligkeit Den begnabigten 
gebeut! 

„6. Did) von ganzem herzen 
lieben, Deinem wink gehorfam 
ſeyn, Auch am nädften Liebe 
üben, Und mic, feines wohl: 
ſeyns freun; Fromm, bey allen 
meinen pflihten, Gott! auf 
deinen willen fehn, Deine wege 
folgfam gehn, Reblih, was bw 
wiuft, verrichten, Und der jüns 
der wege fliehn; = Dies fey 
täglid) mein bemuͤhn. 124. 70, 


Nr. 10. ber neuen Melodien. 
‚enn ber fünder, der 
OB WS andere Auf 
bem pfad’ bes laſters wan— 
beit, Der nur zum verderben 
führt, _Gruftfih ſich bekehren 
wird, Darf er von Gott gnade 
hoffen, Und der himmel jteht 
ihm offen. Wahre lebensbeis 
ferung, Bringet ihm begnadi⸗ 
gung. 
2. Ohne befferung von füns 
den Können wir nicht gnabe 
finden, Können nicht vor Gott 
beftehn; Zief muß ung gu her⸗ 
zen gehn, Was wir böfes je 
begangen; Und mit gläusigem 
en münn aan! Gets 
ted thron Gnade en dur 
den Sohn. * 
3. Ernſtlich jeden fehl bes 
reuen; Glauben, Gott werb’ 
ihn verzeihen; Ohne zwang und 
heucheley, Was der wille Got 
tes jey, Täglich prüfen, witlig 
üben; Gott und unfern näde 
lieben; Nie in tugend- 
Eh, Heifet wahre bur 
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4. Hilf, 0 Herr! daß deine 
Iehre Jedes herz zu dir befebs 
ve, Das, von fündenluft bes 
tobrt, Noch auf deinen ru 
nicht Hört. Lehre es in wahrer 
buße Zäglih zu des threnes 
fuße Glaubensvoll um gnade 
flehn Und auf Jeſu beyfpiel 


jehn. 

5. Hilf auch gnädig, Herr! 
uns allen, Daß nach deinem 
wohlgefallen Unſer ganzer wan⸗ 
del ſey; Hilf, daß wir in wah⸗ 
ver reu' Jeden tag vor dir er⸗ 
jiheinen, Um die funden zu be: 
weinen, Die, eh’ wir es uns 
verfehn, Ach} fo leicht von und 
geſchehn. 

6. Jeſu, freund verirrter ſee⸗ 
len! Keine huͤlfe laß uns feh⸗ 
len. Staͤrke uns durch deinen 
Geiſt, Der des lebens weg uns 
weiſ't. Sey zu unſerm heil ge⸗ 
ſiti Bis zum ziele; und 
laß kraͤftig Uns dein wort mit 
troſt erfreun: Selig werden 
wir dann ſeyn. 96. 

Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 
ie theuer, Gott! 
309. iſt deine guͤte, Die 
alle miſſethat vergiebt, Sobald 
voll reue das gemuͤthe Die fün- 
den, die es ſonſt geliebt, Er⸗ 
kennet und ſie ernſtlich haßt, 
Far den entfchluß zur beff’rung 
aßt. 
2. O! laß mich ja nicht ſicher 
werden, Weil du ſo reich an 
gnade biſt. Wie turz iſt meine 
zeit auf erden, Die mir zum 
heil gegebne friſt! Gieb, daß 
fie mir recht wichtig ſey; Daß 
ich fie meiner bejf’rung weih'. 

3. Zwar deine gnade zu vers 
dienen, Iſt unfre tugend viel 
zu Eleın. Wie dürfte fih ein 
menfd) erfühnen, Zu glauben, 
werth vor dir zu feyn, So 
lange er, was dir gefält, 


Noch nicht volllommen liebt und 
hatt? 


Nie Eannft du dem bie 


4. 
f fo$uld erlaffen, Der wiſſentlich 


in fünden lebt. Wie fann vers 
traun zu Jeſu faflen, Wer fein 
verdienft zwar hoch e:hebt, Doch 
in der fünde noch beharrt, Wo⸗ 
für er einft ein opfer warb? 
5. Drum fall' ich dir, mein 
Gott! zu füßen; Vergieb mir 


alle meine fhuld, Un» heile 


gnädig mein gewiffen Mit troft 
von deiner vaternuld, Mit 
ernft will ich bie ſuͤnde fcheun, 
Und willig dir gehocſam jeyn. 

6. Daß mit dem glauven Eraft 
und jtärce Zum guten mir 
geiheniet ſey, Wil ich durch 
übung guter werte Beweiſen. 
Mache du mid treu, Herr! in 
ber Liebe gegen dich. Sie dringe 
ſtets, fie Leite mid). 

7. Laß mich zu deiner ehre 
leben, Der du bie miſſethat 
vergiehft, Das haſſen, was 
du mir vergeben, Das lieben, 


was du felber lieoft, Laß, Va⸗ 


ter! mein gewilfen rein, Und 
meinen wandel heilig jegn. 14. 


4I. 
Mel. Wie fchön leuchtet ber ꝛc. 

in vol£ des eigen: 
310, tbums jind wir! 
Der für die menſchen ftarb, ift 
bier! Was kann von Gott uns 
ſcheiden? Das wort des Herrn; 
es ift vollbracht! Führt aus des 
todes finftrer nacht Ins reich 
der emw’gen freuden. Sefus 
Chriſtus Kam, die fünder, Got⸗ 
tes kinder, Zu erlöfen, Und zu 
reinigen vom böfen. 

2. Um uns dem bilde Gottes 
glei Zu .mahen, wollte er 
ein reich Der wayren tugenb 
gründen. Denn feiner war 
vor Gott gerecht; Im ganzen 
menſchlichen gejhlcht War Eei- 

| ner 


Won dem Stande der Gnade, 


ner zein zu finden. 
er Aus erbarmen, Mit und are 
men, Selbft fein leben Wilig 
für ung hingegeben. “ 
3. Er ward das opfer für 
bie welt, Hat Gottes liebe her⸗ 
geftellt, Vergebung und erwor⸗ 
ben. Mit unfter fündenfpulb 
befhwert, Wie uns bad wort 
der wahrheit lehrt, If er für 
uns geitorben, Heilig Soll ih 
Durd ihn werden, ‚Gier em 
erben Gott verehren, Und au 


iner fünden Größ 
ten Unb bereuen; —— 


rag an, Daß ich vergebung 
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Wat heils zu freun „Rem, Fa 


und gerecht zu ſeyn, Iſt ber 
erlöfung 12 Fee Bin 
id, Stark und kräftig Und ges 
f Äreg, Gott zu dienen, Da 
bein Lit mir iſt erſchienen. 


len. 
ER dein Weift zum 


Wandel unbefledt, Und ich ann 
freudig beten, Belt hoffnung, 
daß du, friedensfürk! Auch 


mid) einft würdig finden wirft, 
or deinen thron gu treten. 
‚Hier iſt Kein hrift Ohne leis 
den; Dort find freuben! Hill 
mir fiegen ! Laß im Fampf' mi 

nie erliegen! 124, 


14. Von dem. Stande der Gnade, 
a. Von der Rechtfertigung, oder Begnadigung vor Gott. 


Mel. Es ift: das heil ung 2c. 
a. Sn 
Qu · ſchenkteſt uns aus gnaden 
Durch Jeſum Ghriftum volles 

it, Richt kann uns weiter 
ge 

ind mi 

tro — Denn er — 
retter 


2 Es [hredte ung des richters 
om Um unfrer fünde willen. 
ie KA thun war ed vers 
Lornz Wir Bonnten nicht erfüllen, 
Er — seien geboten 1 
ver zur dei sung ral 
Duni) vigne kraͤfte ſchaffen. 


3. © Herr, den unfer loblied 
preift, Du gabft aus lauter 
gnaden Dein wort uns, bas zum 
leben weißt; Du heilteft unfern 
ſchaden: Dein fohn hat ung von 
unfrer noth Eridjet, und bis in 
dentob Für uns fi Hingegeben. 

4. Er nahm ſich unfter gnäs 
dig an, Trug unfer aller füns 
den, Ward dem gefege unter: 
than, Bon bem ung zu entbin⸗ 
den, Was es den übertretern 
bräut; Erwarb uns bie gerech⸗ 
tigkeit Durch fein verl hnend 
CE Bufrept And wir duch in 

» Befrent find wir durch 1 
vor fhaldz; Befrent von allen 
=. ‚we 
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itrafen. So wußte Gott von 
weifer huld, Durd ihn uns 
heil zu fchaffen, Da es uns 
fündern offenbar Zu fchwer, 
ja ganz unmöglich war, Ung fels 
ber zu erlöfen. 

6. Die ftrafe, bie Bott fündern 
dräut, Ziel ung zu ſchwer zu 
tragen; Wir müßten bis in 
ewigkeit, Wenn fie uns träf, 
verzagen. Der Heiland trug fie 
uns zu gut; VBerzagte nichts 
nit ftartem muth Bat er fie 
überftanden. 

7. Wir Eonnten auch, als 
fünder, nicht Des hödhften herr: 
fchers willen In allem were’, in 
aller pflicht, Untadelich erfüllen. 
Auch hierin half der Heiland 
uns. Gott ſchaͤtzt die redlichkeit 
des thund Bey uns nun für 
vollfommen. 

8. Den glauben, ben Gott 
uns gebeut, Will er in uns 
entzünden, Wenn wir mit wah: 
rer. rew und leid Der fünden 
haß empfinden. Des hochge⸗ 
lobten Geijtes werk Iſt es, daß 
wir mit glaubensftar® Durch 
Sefum Gott vertrauen, 

9. Da ſchenkt er und gereds 
tigkeit Um unfers mittlere wil⸗ 
len, Bergiebt die ſchuld, wehrt 
unferm leid, Will unfre klagen 
ftilen. Des göttlichen verföh: 
ners blut Kömmt zur verge- 
bung uns zu gut, Befreyt ung 
von verbammniß. . 

10. So, fo begnabiget ber 
Herr Uns fonft verlorne für: 
der; Voll huld und liebe nen: 
net er Dinfort uns feine kinder. 
Sein vaterherz ift uns nidt 
fern, Verzeiht uns unfre feh⸗ 
ler gern, wir noch täglich 
ſtraucheln. 

11. Auch ſchenkt er uns zur 
größten ruh’ Das recht zum ew’- 
gen leben, Sagt uns dies große 
erbtheil zu, Das er uns einſt 


Don dem Stande der Gnabe. 


wi geben, Bein geift belebet 
unfer herz Mit diefem troft: in 
allem ſchmerz: Shr feyd "des 
himmels erben. 

12. Erkennet Gottes gnäb’- 
gen rath, Schlagt in eudh, fihre 
fünder! Frohlockt, die er begna= 
dist hat, Ihr, feine frommen 
finder: Dient ihm mit freuden, 
dientihm gern! Bleibt von den 
fündenwegen fern! Dann hebt 
er euch zum himmel! 167. 70. 
Mel. Es ift gewißlich an der ꝛc. 

or Gott gerecht find 
312. V die allein, Die ſeine 
uld begehren, Die ſuͤnde flie⸗ 
en und bereun, Im glauben 
ihn verehren, Den er durch ſei⸗ 
nes Geiſtes kraft In jedem her⸗ 
zen gerne ſchafft, Das ſeiner 
leitung folget. 

2. O ihr! die ihr von Gottes 
ſohn, Dem großen mittler, hoͤret, 
Die er voll huld vom himmels⸗ 
thron Bon feinemeheil belehret! 
Ehrt ihn, wie euch fein wort 
gebeut: So findet ihr gerech⸗ 
tigkeit Fuͤr eure armen ſeelen. 

3. Des ſohnes Gottes wah⸗ 
tes heil Wird liebreich eud) ver- 
fündigt, O nehmt an feiner 
gnade theil! Gein blut ijt’s, 
das entfündigt. Wer ihn ver: 
achtet, lebet nit. Gott geht 
einft mit ihm ins geridht An 
jenem tag’ bes ſchreckens. 

4 Wer aber in ber ſeelen⸗ 
noth Auf diefen Heiland fchauet, 
Wer treu ihm bleibet bis zum 
£0d’ Und feiner huld vertrauet, 
Der iſt's, den Gott gerecht er= 
flärt, Und ber das große gluͤck 
erfährt: Gott ſchenke ihm ver: 
gebung. 

5. Derglaube machet den ge: 
seht, Der Gott und Jeſum 
ehret. Er bleibt nicht mehe ein 
böfer knecht, Den feine ſchuld 
beſchweret. Des hoͤchſten rich: 

ters 


Bau ber Nechtfestig: oder Begnadigung. 18r 


us — jenfpruch 


j 88 Su Pr t buch feinen 


umeilen auch 
u achten 
jebeugt, 
He ment: ‚00 iE F 
weir 13 6 u LU ſei⸗ 

nes he — 
—— — inds 


vie fe N 


167. 70. 
Bel Scha, meines Ibens ac. 
jer aller mens 
313 © —— — 
ter aller wei ieh hier 
A armer fünder, in 
vor bein gericht geftellt, 


.. 


ec Mad, Pr gen 


in finden ift geboren, ‚Der bein 
Ib verloren, Der mit Iar 
fern YA befleckt, Den der füns 
Be ee ee 4 det 
2. Dein ver] ermede 
Deine —ã Mein 
gpifen deüde und ſchrecket; 
jünden , wider bie es [chrept, 
&ind's, bie mid) vor dir verflas 
gen. 2, weis nichts barauf zu 
gen; wer nimmt fid mei⸗ 
de anı Mer ermißt, was id 


ti 
3 mir! id) muß ver- 
derben; Ich ſeh Fe als ftraf 
und pein. Frecher fünder, du 


mußt fterben! Wird mein ſtren⸗ 
gs urtheil feyn. Schon Fi 
ih ben al A offen. 

wie bar| vettung — 
Ber Hili ar in Gier —V 
Wer errettet mid) vom tob? 

4. Gott fey dank! die furdt 
ver jwindet, Weil fih mir ein 
mittler zeigt; Weil fih ein ver> 
treter findet, Bor bem ber vers 
klaͤger et D beglüdte, 
teure ftunden! Gottes fon 
hat überwunden; ‚Hat ein güls 
tig Ifeneio Meinem richter 
bargeftellt. 

5. Rihter! fiehe meinen bür- 

&, Siehe den geliebten an! 
iefer ließ für mid fih wuͤr⸗ 
en, Diefer hat genug gethan: 
er hat bein gefeg erfüllet, 
at des herzens furcht geftillet. 
err! ichglaubes ftch’ mir beys 
an von ftraf? und fhulb 


c 

"aaa was hör’ ich? gnade, 
gnabe! Gnade [hallet in mein 
Ohr; Daß fie mic ber bürb’ 
entlade, Hebt mid, beine hand 
empor. Gott fpriht: fünder, 
du follft leben! Deine fchulb 
ift die vergeben. Sey getroft! 
Mein lieber john Nahm hin⸗ 

weg ber fünde lohn. 
Tg Es nun, welche ruh’ ers 
gießet 
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sießet In mein herz ſich; wie 
fih’6 freut Und von wonne übers 
fließet, Da mic) die gerechtigkeit 


Des vollfommnen mittlerd de— de 
det. Wer ift, dee mich ferner. 


fhredet? Wer ifb, der mich nun 
verklagt, Und mid) zu verdam⸗ 
men wagt? 

8. Richter, der mich lodges 
ſprochen! Vater, der mich zaͤrt⸗ 
lich liebt! Mittler, der was ich 
verbrochen Und verſchuldet, wie⸗ 
der giebt! Geiſt, der mich mit 
troſt erfveuet Und mein ganzes 
herz erneuet, Gott der gnaden, 
die fen ruhm! Nimm mein herz 
zum eigenthum. 

9. Laß mid nun bie fünbe 
haffen, Die bas herz mit angft 
befhwert: Laß mich alles uns 
terlaffen, Was den innren frie⸗ 
den ftört. Reinige bu mein ge« 
wiffen; Laß mich eifrig feyn be: 
fliffen, Mit verleugnung bdiefer 
welt, Das zu thun, was bir 
gefällt! 140, 


Mel, Jeſus! meine zuverficht ze. 
314 Er nimmt bie ſuͤn⸗ 

® der ans Sagt doch 
dige troſtwort allen, Die noch 
auf verkehrter bahn Und auf 
fündenwegen wallen. Hier Mt, 
was fie retten kann: Zefus 
nimmt bie fünder an. 

2. Keiner gnade find wir 
werth, Doch hat er in feinem 
worte Liebevoll ſich uns erklaͤrt, 
Und des ew'gen lebens pforte 
Dem, ber glaubet, aufgethan. 
Jeſus nimmt die fünder an. 
‚3. Wenn ein fchaaf verloren 
ift, Suchet es ein treuer hirte. 
Jeſus, der uns nie vergißt, 
Sudet treulih das verirrte; 
Beiget ihm die rechte bahn, 
Sefus nimmt die fünder an. 

4. Shrbeladenen, kommt her, 
Kommt doch ihr betrübten fün= 

der! Jeſus rufet euch, und er 


Don dem Stande ber Guabe, 


Macht aus fündern Gottes Fin: 
der. Aufl und laßt uns zu ihm 
nahn! Zefus nimmt die füns 
ran. 

5. Ich betrübter komme bier, 
Und befenne meine ſuͤnden. Laß, 
mein Heiland! mich bey bir 
Gnade und vergebung finden! 
Daß dies wort mich tröften kann: 
Jeſus nimmt die fünder an. 

6. Run fe faß' ich neuen muth, 
Auch bey meinen vielen fünden. 
Dein am kreuz vergoßnes blut 
Macht, daß ich vergebumg fins 
den, Und voll troſtes jauchzen 
fanh: Sefus nimmt die jun: 


er an. 

7, Mein gewiffen ſchreckt mich 
nit. Wer will mid bey Gott 
verklagen? Der mir einft das 
urtheil fpricht, Hat aud meine 
ſchuld getragen, Daß mich nichts 
verbammen kann, Jeſus nimmt 
die fünder an, 

8. Jeſus nimmt bie fünder 
an. Mich alich hat er ange: 
nommenz3 Dat den Pmmel aufz 
gethan, Daß ich felig zu ihm 
tommen, Und aud flerbend 
rühmen Tann: Jeſus nimmt 
bie fünber an, 130, 
Mel. Herzliebfter Zefu, was ıc. 

er werke ruhm muß 
315 D vor ia gnade 
ſchwinden: Verbienft kann nicht 
den weg zum himmel finden; 
Weil Gott nur dem, der glaubt, 
bad ew'ge leben Umſonſt will 

eben. 

2 2. Gott kann, was nidyt den 
göttlichen gefegen Genüge thut, 
aud nit für gültig ſchaͤtzen. 
Wer darf, als lohn, den him: 
mel zu verdienen, Sich wol ers 
fühnen? Bu . 

3. Wie würd’ ih doch mit 
meinem thun beftehen, Wenn 
ins gericht mit mir Gott wollte 
gehen? Bleibt alles doch, wi. 

i 


under Gluͤckſeligkeit der Begnadigten. 133 


‚je unternommen, Ganz un: 
Kommen ! 

4 Und wenn gleich Gott ber 
tn werke denket. Und reich⸗ 
uns dafür belohnung ſchen⸗ 
; Geſchiehts doch nicht aus 
ıd, nein! nur aus liebe 
d freyem triebe 

. Du, Jeſu! nur befries 
ft dad gewiſſen. Ich flich 


zu die, will von verhienft nichts 
wiſſen; Mein thun iſt nichts; 
um gnade will ich ſchreyen, 
Nur dein mic, freuen. 

6. Doch falfchen troft laß 
mich auch nidht verführen; 
Laß wahre tugend meinen wan— 
del zieren; Gieb, daß ih mid 
nur dir allein ergebe, In bir 
nur lebe. 


Don ber Glückfeligkeit der Begnadigten. 


ber zu mir, ꝛc. 
ie felig, Gott! 
wie felig ift Der 
er, dem bu .gnädig bift, 
todesfurcht nicht fchredet! 
i, weil ihn feine jchuld bes 
t, Dein ber; die mifjethat 
iebt; Den dein erbarmen 
t! 
Wer feine ſuͤnden bir ver⸗ 
t, Deß feele wird mit angſt 
‚dt, Bom ftrafenden ge: 
:n. Die angſt verzehret feine 
Der troft, ben beine 
ve fhafft, Wirb ihm. da= 
h entriffen. 

Darum, mein Gott! bes 
Nich dir, Was heine huld 
ernt von mir, Die mir be⸗ 


. Kommt 


ten fünden. Dann, dann, 
ı Gott! verzeiheft du, Es 
‚die müde feeleruh’ In bei: 
. frieden finden. 
Die frommen werben dei⸗ 
md, Und deine [üonende 
ild, DO Vater ewig loben. 
bleibeft ihre zuverſicht; 
fluth, die aus den ufern 
t, Mag nod fo mädtig 
n. 

Mein ſchirm bift du; au 
flieh' ih, Wenn drohende 
ren mih Mit fhreden 
rfallen. Du machſt dich mir 
der gefahr Als meinen ret- 
offenbar, Und laͤßſt mid 
E wallen. . 


6. Ic) zeige, Tprichft bu feldft 
zu mir, Den teten weg zum. 
heile dir. Dich folE mein auge 
leiten. Wohlan, mein herz! 
veradhte nicht, Was dir dein va: 
ter felbft verfpriht. Es führt 
zu feligfeiten. 

7. Wer nit von Gott bie 
mweisheit lernt, Der ift verr 
blendet, und entfernt Von al: 
len wahren freuden. Wer aber 
fh auf Gott verläßt, Der 
bleibt in feiner gnade feft, Auch 
in den ſchwerſten leiden. 

8. Stimmt Gottes lob, ihr 
frommen, an! Euch wirb des 
Hödften huld umfahn; Denn 
allen feinen Enechten Bleibt ftets 

ie frohe zuverficht: Gott ben: 

et ihrer fünden nicht. Froh⸗ 
lodt ihm, ihr geredhten! 101. 


Mel. Jeſu meines lebens ꝛe. 
reu' dich, Angftliches 
317+ 5 gewiffen! Auf, und 
faffe neuen muth! Du bift al: 
ler noth. entrifien Dur Des 
welterlöfers blut. Laß dein 
trauren! laßdein weinen! Gott 
läßt gnabe dir erfcheinen. Du 
bift frey und ſollſt allein Deines 
Jeſu ewig ſeyn. 
2. Druͤckten dich gleich deine 
ſuͤnden, Beugten das zerriſſ'ne 
herz: Konnte niemand huͤl—⸗ 
fe finden, Niemand ſtillen bei: 
nen ſchmerzz Konnte von ber 
M 4 fün: 
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fünde ſtrafen NRiemand rettung 
dir verſchaffen: Freu dich! Jes 
fus beilet did, Und nimmt alle 
ſchuld auf ſich. 

3. Er ſtirbt an des kreuzes 
ſtamme, Daß dich, das gefaüne 
kind, Gott als richter nicht 
verdamme. Er iſt vaͤterlich ge⸗ 
ſinnt, Will, um feines fſoh— 
nes willen Nun bie ftrafe nicht 
erfüllen, Die dein abfall doc 
verdient. Dante ihm, der did 
verfühnt ! 

& Treuer Jeſu, troft und 

leben, Meiner feele beftes theil! 
Du biſt's, der mir ruh' gegeben, 
Der mir das verlorne heil 
Sammt dem fegen wieder: 
brachte. Hilf, daß ich nichts 
höher achte Meder hier noch 
ewig dort, Als dich, o mein 
fhug und Hort! 
‚5 Nimm mein alles, was 
Ih babe, Nimm es, Herr! 
für deine treu. Es ift bein ges 
Kent und gabe. Hilf mir, daß 
ich dankbar fey! Richte finnen 
und gemüthe Auf ben reich: 
thum deiner güte, Daß mir 
deine huld und treu Immer 
unvergeßlich fey ! 

6. Hilf, daß ich bie fünbe 
meide; Hilf daß keine böfe Luft, 
Keine macht von bir mich fchei= 
de! Laß mich ſtets mit treuer 
bruſt, Herr! auf deinen wegen 
bleiben, Deinen Geift zu dem 
mid) freiben 4 Was dir, Heiland I 
wohlgefält, Mi in einem 
dienft erhält! 


7. Herr! ih will für dieſe 


güte, Und für deine große 
emith Site jr Bantenbem 
gemuthe Meine pflichten, meine 
ſchuld Dir, mein Heiland ! gern 
entrichten. Nichts fol den ent: 
ſchluß zernichten: Du ſollſt ewig 
und allein Meines herzens freu⸗ 
de feyn. 167. 145. 


Von dem Stande der Gnabe. 


Mel. Wie ſchoͤn tenhtet Ka 

ie groß ift unfre fer 
318 Wo Bart 
ſchon ın der prüfungszeit Selbſt 
unter viel beichwerdens Wenn 
unjer herz fich dir ergiebt, Dich 
zu verehrten flets fih übt; Wie 
groß wird fie einft werden: 
Wann fih Herrlid Jenes le⸗ 
den Wird anheben, Wo man 
freuden Xerntet von der ſaat 
der leiden, 

2. Wir find nun göttlichen 
efchlehhts, Und freuen uns des 
oben rechts, Als Water bi 

zu preifen. Bey bir ift unfer 
vaterland; Dumillftuns, Herr, 
an beiner band Den weg zum 
himmel weifen. Wenn wir, 
Gleich hier Muͤſſen ftreiten, Und 
zu zeiten Schmad empfinden, 
Hilfft du uns doch überwinden. 

3. Du bedeft unfre ſchwach⸗ 
heit zu, Schenkſt unfern feelen 
wahre ruh', Und ftärkeft ung mit 
freude. Dein fohn tft unfer haupt 
und ruhm; Wir find fein volk 
und eigenthum, Und fchaafe feis 
ner weide. Gutes Muthes Sind 
auf erden In beichwerden Un: 
fre feelen. Herr! was Tann 
bey dir ung fehlen? 

4. Es bleibet zwar ber hohe 
werth Der gnabde, die uns wies 
derfährt, Werborgen bier auf 
erben; Doc wenn der Herr vor 
aller welt In majeftät gericht 
einft hält, Dann wird er ſicht⸗ 
bar werben. Alsdann Sieht mar 
Ihn mit Eronen Ung belohnen, 
Und mit ehren Zür die feinen 
uns erklären. 

5. Wie gluͤcklich, Gott, find 
wir aledann! Wie viel haft du 
an uns gethan! O laß uns un: 
re würde Bor augen haben 
jederzeit! So tragen wir mit 
willigfeit - Der kurzen leiden 
bürde. Herr! gieb Den trieb 
Sn die feelen, Das zu wählen, 

Was 
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Bas im leben Uns zu bie ſchon 
kann erheben. 160. 41. 


Mel. Mer nut den lieben ꝛc. 

‚ott! deine gnad? ift 

310. & unfer leben. Sie 

fhafft uns heil und ſeelenruh. 

"Dein iſt's, die fünden zu ver: 
geben, und willig. ift bein herz 

dazu. Dem tiefgefallenen ge⸗ 

ſchlecht Schenkſt du zum leben 

neues recht. 

2. Uns, und verlorne zu er: 
retten, Gabſt du für uns felbft 
deinen fohn, Er litt, bamit 
wir friede hätten, Zür uns den 
tod, ber fünde lohn. D Gott! 
wie haft du uns geiiebt! Welch 
ein erbarmen ausgeübt! 

3. Dank! ewig dank fey bei: 
ner treue, Die niemand g’nug 
erheben kann! Nun nimmt 
du jede wahre reue Um Chrifti 
willen gnädig an. Wohl dem! 
der ie zu bir befehrt, Und 
gläubig feinen mittler ehrt. 

4 Den, Herr! befreyft du 
von den plagen, Die bem ge 
wijien furchtbar find; Der 
kann getrofl und freudig fagen: 
Gott ift für mich; ich bin fein 
Eind! Bier ift der, welcher für 
mid) litt, Und mid nod jest 
bey Gott vertritt. 

5 D Herr! wie felig ift die 
feele, Die fo ſich deiner gnade 
freut. Geſetzt, daß außres gluͤck 
he fehle, Fehlt ihr doch nicht 
zufriedenheit. Dein friede 
überwieget weit Die welt und 
ihre perrliäte: 

6. Dein friede ſtaͤrkt mit fro⸗ 
jem muthe Das herz, auch in 

er größten noth; Giebt hoff: 
nung zu dem emw’gen „gute, 
und madet uns getroft im 
tod. Wer diefen frieden hat, 
genießt Luft, die des himmels 
vorſchmack ift. 

7. Laß, Vater! denn in die: 


fem frieden Auch meine feele 
freudig ruhn. Mir fen die zus 
verfiht beihieden, Daß, ift 
gleich mangelhaft mein thun, 
Der, welder aller fünden trug, 
Für mich auch einſt gethan ges 


vug. 

8. O! laß mich dies im glau⸗ 
ben faſſen, Und, Vater, mich 
voll zuverſicht Auf deine treue 
ſtots verlaſſen: Wenn alles 
wankt, wanft ſie doch nicht. 
In wahrer demuth ſuch' ich 
dich. Gieb mir den troſt: du 
liebeſt mich. 

9. Lobſingend will ich dich 
erheben, Mich ewig deiner 
gnade freun, Und deinem dienſt 
mein ganzes leben Sn Eindlis 
hem gehorfam weihn. Daß, 
Derr: bey Dir vergebung fey, 
Das mad)’ in deiner furcht mich 
treu! 41. 


Mei. Nun freut euch Lieben ıc. 

! was ift das für 
320. herrlichkeit, Zu 
der wir find gefommen! Du, 
Herr! haft uns in diefer zeit 
Zu Eindern angenommen! Ad), 
wir, vergänglicher, als laub, 
Mir, vor dirnur geringer ftaub, 
Wir ſind fo hoch geehret. 

2. Sch muß mid voller de—⸗ 
muth bier Vor deinem throne 
beugen. Bol fünde war id), 
Herr; vor dir Mußt' ich bes 
fhämet ſchweigen. Doch, du 
ſprachſt mich von fünden los, 
Sa, nahmft midy auf, o glüd: 
lichs loos! Zu deinem Eind’ und 
erben. 

3. Run kann ih kindlich zu 
dir [hreyn, Dich meinen vater 
nennen. Nun Tann ich deiner 
huld mid freun, Und freudig 
eö bekennen: Du haft den einz. 
gebornen john Geſandt, o Gott, 
von deinem thron, Daß er mi 
Telig machte. 

N; &, 
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fünde ftrafen Niemand rettung 
dir verfhaffen: Freu dich! Je⸗ 
fus heilet did, Und nimmt alle 
ſchuld auf fich. 

3. Er flirbt an des kreuzes 
ftamme, Daß dich, bag gefallne 
kind, Gott als richter nicht 
verdamme. Er iſt vaͤterlich ge⸗ 
finnt, Wil, um ſeines foh— 
nes willen un bie ftrafe nicht 
erfüllen, Die dein abfall doch 
verdient. Danke ihm, ber dich 
verfühnt ! 

Treuer Jeſu, troft und 

leben, Meiner feele beftes theil! 
Du biſt's, der mir ruh' gegeben, 
Der mir das verlorne heil 
Sammt dem fegen wieder: 
brachte. Hilf, daß ich nichts 
höher achte Weber hier noch 
ewig dort, Als did, o mein 
fhug und Hort! 
‚5 Nimm mein alles, was 
ih habe, Nimm ed, Her: 
für beine treu. Es ift dein ges 
ſchenk und gabe. Hilf mir, daß 
i dankbar ſey! Richte ſinnen 
und gemuͤthe Auf den reich⸗ 
thum deiner guͤte, Daß mir 
deine huld und treu Immer 
unvergeßlich ſey! 

6. Hilf, daß ich die ſuͤnde 
meide; Hilf daß keine boͤſe luſt, 
Keine macht von dir mich ſchei⸗ 
de! Laß mich ſtets mit treuer 
bruſt, Herr! auf deinen wegen 
bleiben; Deinen Geiſt zu dem 
mich treiben.Was dir, Heiland! 
wohlgefaͤllt, Mich in deinem 
dienſt erhaͤlt! 


7. Herr! ich will fuͤr dieſe 


guͤte, Und fuͤr deine große 
buld, Stets mit, danfendem 
gemuͤthe Meine pflichten, meine 
fhuld Dir, mein Heiland! gern 
entrichten. Nichts fol den ent⸗ 
ſchluß zernichten: Du ſollſt ewig 
und allein Meines herzens freu⸗ 
de ſeyn. 167. 145. 


Von dem Stande der Gnabe. 


Mel. Wie ſchoͤn —5 ber Tr 
ie groß ift unfre fer 
318. WS Arie, 9 Gottı 
ſchon in der prüfungszeit Selbſt 
unter viel befhwerdens Wenn 
unfer herz fich dir ergiebt, Di 
zu verehren ſtets fich übt; Wie 
roß wird fie einſt werden? 
ann ſich Herrlich Jenes le⸗ 
den Wird anheben, Wo man 
freuden Aerntet von ber ſaat 
de? leiden. 

2. Wir find nun göttlichen 
geſchlechts, Und freuen uns des 
hohen rechts, Als Water dich 
zu preiſen. Bey dir iſt unſer 
yaterland; Du willſt uns, Herr, 
an deiner hand Den weg zum 
himmel weiſen. Wenn wir, 
Gleich hier Muͤſſen ſtreiten, Und 
zu zeiten Schmach empfinden, 
Hilfſt du uns doch uͤberwinden. 

3. Du deckeſt unſre ſchwach⸗ 
heit zu, Schenkſt unfern feelen 
wahre ruh”, Und ftärkeft und mit 
freude. Dein fohn ift unfer Haupt 
und ruhm; Wir find fein volk 
und eigenthum, und fchaafe feis 
ner weide. Gutes Muthes Sind 
auf erben In beichwerden Un⸗ 
fre feelen. Herr! was Tann 
bey dir uns fehlen? 

4. Es bieibet zwar ber hohe 
werth Der gnade, bie uns wie= 
derfährt, Werborgen bier auf 
erben; Doch wenn der.Derr dor 
aller welt In majeftät gericht 
einft Hält, Dann wird er ſicht⸗ 
bar werden. Alsdann Sieht mar 
Ihn mit kronen Uns belohnen, 
Und mit ehren Zür bie feinem 
uns erklären. 

5. Wie gluͤcklich, Gott, find 
wir aledann! Wie viel haft du 
anuns gethan! O laß uns un: 
re würde Vor augen haben 
jederzeit! So tragen wir mit 
willigkeit - Der Lurzen leiden 
bürde. Herr! gie Den trieb 
In die feelen, Das zu wählen, 

a 
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—S 
Mel, Wer aut ben lieben ac· 
Dein ifea, bie fünben 
ou Dem tekefetenen ge 


foleht Schentit du zum leben 
nuues recht. 


.% Uns, uns verlerne zu 
seiten, Sabſt bu für und fel 
en fohn, Gr litt, 
wie friede hätten, Zür-uns den 
tod fünde lohn. D Gott! 


ergeben Zann! Nun nimm 
du jebe wahre reue Um Gbrii 
willen gnädig an. Wohl dem! 
ber ſich zu ‚die belehrt, Und 
feinen mittler ehrt. 
4 Den, Herr! befrepft bu 
son den plagen, Die bem ges 
wiffen furchtbar find; Der 
Zaun getroft und freudig fagen: 
Sott ift für mid; ic) bin fein 


Zind ie u mi no 
Ind mich noch jetzt 
by Gott vertritt. hi 


DSerel wie felig ik bie 
Bi en Anode 
2 


& daß äußres glück 


Die niemand et 
ii 


yeah ehlt ihre doch nicht 
enheit, ein  friede 
be iger weit Die welt unb 
% Fr ee ſtaͤrkt mit fros 
yem muthe Das de, aud in 
größten notp; iebt — 
nung ew’gen ’ 
und Bader und getzch im 
ty. Wer dieſen frieden hat, 
die des himmeld 


genieht Luft 
A 83 denn In bies 


feelenrup, nu; 
ver 


bamit Li 


ier ift der, welcher für Mi 


ers In mer hemath fıg 16 


bio. Sieb mir den troft: bu 
ei A m » 
9, Lobfingend will ih dich 
erheben, Ss ewig beiner 
gnade freun, Und deinem bien 
mein ganzes leben In Einblis 
jem gehorfam weihn. Daß, 
err! bey bir wergebung fey, 

8 mach’ in deiner furcht mich 
treul_ 4. . 


Mel. Nun freut euch Lieben ꝛtc. 

I mas ift das für 
320. O fedictet, Su 
der wie find gelommen! Du, 
En haft uns in biefer zeit 

u Eindern angenommen! Ad, 
wir, vergänglicher, als laub, 
ir, vor dir nur geringer ftaub, 
Bir find fo Hoch geehret. 

2. Ich muß mid, voller des 
muth hier Vor beinem throne 
beugen. Doll fünde war id, 
Here; vor bie Mußt' ich bes 
fhämet ſchweigen. Do, du 
fpradft mi von fünben los, 
Sa, nahmft mic, auf, o glüds 
ũchs Loos} Zu deinem kind’ und 
erben. 

3. Run Kann id kindlich zu 
dir ſchreyn, Dich meinen vater 
nennen, Nun kann ich deiner 
hutd mid) freun, Und freudig 
es befennen: Du haft den eins 
gebornen fohn Gefandt, o Gott, 
von beinem thron, Daß er mich 
fetig made, 

s & 
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4. Run fiehft du mid in 
Chriſto an Mit holden vater: 
biicken. Du zeigeft mir durch 
ihn die bahn Mid) ewig zu be: 
glüden. Nun kann id rühmen 
ohne fheu, Daß Gott mein 
treuer vater ſey. O was ift 
das für gnade! ’ 

5. Run gilt mir nichts das 
ut derwelt, Rach dem fo viele 

reben, Da es dem herzen 
mehr gefällt, Gott, ale dein 
tind zu leben. Ja, bift du 
mein, und bin ich dein; So 
ift mit bir auch alles mein, 
Mas ich zum leben brauche. 

6. O Bott! wie lob’ und 
preiſ' ich did Für ſolche hohe 
gnade? Du liebeſt und erhöhen 
mid Im allerhöcften grabe. 
Denn was verherrlihet uns 
mehr? Was ift fo groß, ale 
diefe ehr’, Des Hoͤchſten Find 
zu werben. . 

7. Was ift, das mir nun 
ſchaden kann? Wie ſchaͤdlich es 
geſchienen, Seh' ich es doch als 
heilfam an, Es muß zum be: 
ſten dienen. Stellt fich gleich 
manche truͤbſal ein; So muß 
ſie mir doch nuͤtzlich ſeyn, Mein 
wahres gluͤck befoͤrdern. | 

8. Nun Eann ih ohne fors 
gen feyn, In ruh' und hoffnung 
leben, Getroft, 0 Herr! mid) 
deiner freun; Du wirft mir 
altes. geben. Ic) Tann durch 
Chriſtum, deinen john, Als find 
zu deinem gnadenthron Zu als 
len zeiten freten. en 

9. Wenn mir was fehlts 
fo Eag’ idy’s dir: Dann kann 
mir gar nichts fehlen. Wenn 
noth mid drückt, fo Hilft du 
mir; So darf ih mich nicht 
quälen. Du, Vater! weißt, was 

ir gebriht; Du giebft, was 
mir bein wort verſpricht; 
Machſt mid zum himmelser⸗ 
kn. 17. 


Bon dem Stande der Gnade. : 


Mel. Wie groß ift bes Allm. ıc. 


32 I. We maͤchtig ſpricht 


in meiner ſeele, 

Herr, 
huld! Du ſchoneſt meiner, wenn 
ich fehle; Zuͤrnſt nicht; Haft 
vaͤterlich geduld; Giebſt deinen’ 
Geiſt, mich zu regieren; Sprichſt 
meinem herzen freundlich zu; 
Wirſt niemals muͤde, mich zu 
fuͤhren, Und ſorgſt fuͤr meine 
wahre ruh'. 
2. Erbarmer beiner kreatu⸗ 
ren! Liebreicher Herr der gan⸗ 
zen welt, Die deiner guͤte rei⸗ 
che ſpuren Auch in dem ſtaube 
ſelbſt enthaͤlt. Mit dankge⸗ 
fühle denk’ ich deſſen, Was du 
zu meinem heil gethan. Laß 
nie bie troͤſtung mich vergef: 
fen: Du nimmft did meiner 
gnäbig an. 
3. Gollt' id nun wider befs 
fen willen Noch handeln, wel: 
her mir vergiebt? Der mir, 
gebote zu erfüllen Gegeben hat, 
weil er mid) liebt; Der bie ers 


füllung meiner pflihten Aus 


lauter güte mir vergilt? Und 


der, an ftatt mich ftreng’ zu 


rihten, Mein herz mit troſt 
und freud’ erfüllt? 

4. Ihm zu gehorchen giebt ber 
feele Schen freude hier, dort 
feligkeit! Ich weine kindlich, 
wenn ich fehle, 
Vater, der verzeiht. Kühl 2 
die. größe meiner fünden: J 
zage nicht, ich bin ein drift. 


Wie freudig kann ih’ dann 


empfinden, Daß Chriſtus mein 
Eribfer ift! 


5. Den großen, tröftenden 


gedanken Geb’ id, für alle wel- 
ten nicht. Er bleibet wahr, 
wenn berge wanken, Er ftehet 
feft, wenn alles bridt. ' Es 
mögen ſchreckensvoll erzittern 
Die Einder des verberbeng find ! 
Gott mag der erde grund er: 

ſchuͤt⸗ 


deine ſtimme voller 


Bor dir, 9. 


Jon der Sluͤckſeligkeit der Begnadigten. 187 


Hüttern: Ich bebe nicht, ich 
in fein find. 97. 
Nel. Schmüde di, o liebe ıc. 
om geräufh der 
522. V welt geſchieden, 
zuͤhl' ich deinen hoͤhern fries 
‚en, Und bie freuden, fhon auf 
rden Mit dir, Gott! vereint 
u werden. Diefe welt mit ih: 
en fünden Seh’ ich unter mir 
yerihwinden, Und das heil von 
enem leben Den entzüdten 
zeift umgeben. 

2. Gott! was achten weife 
hriften Jenen reiz von niedern 
füften,, Zenen glanz der eitlen 
freuden, Und bes lebens kurze 
leiden , Wenn fie hier ben lohn 
erbliden, Der fie ewig wird 
beglücken, Und ber Erone werth 
bedenken, Die du ihnen bort 
wirft ſchenken? 

3. Run mag elend auf mid) 
ftürmen, Deine huld wird mid) 
befhirmen. Kurz nur find bes 
jammers pfabe, Ewig währt der 
lohn der gnade. Mit bes dan: 
tes ftillen zaͤhren Will ich deinen 
rath verehren, Unter Teiner 
bürde finten, Und den Feld) mit 
freubden trinken. 

4. Du haft felbft der men: 
ſchen plagen, Heiland! voll ge: 
duld ertragen. Zaufendfaches 
leid gelitten, Und den ſchwer⸗ 
ften kampf geftritten. Gieb, 
wenn ich ermattet bebe, Daß 
mich beine Eraft belebe. Laß fie 
mir den fieg gewähren, Zrodne 
meine bangen zähren! 44. 


Nr. 9. der neuen Melodien. 
ie wohl ift mir, o 
323+ W freund der ſeelen! 
In deiner liebe find' ich ruh'. 
Hab' ich nur dich, was kann 
mir fehien? Will irgend eine 
noth mic quälen, Eil' ic zu 
dir; mein troft bift du. Mein 


herz muß mir bald leichter wer⸗ 
den, O Herr, an deiner treuen 
beruft. Es weichen forgen unb 
beſchwerden; Den himmel hab’ 
ih fhon auf erden; Bey bir 
empfind’ id wahre Luft. 

2. Die welt ‚mag fich mit 
freundfhaft ſchmuͤcken; Sie lafs 
fe lächelnd gegen mid, Nach ihs 
ver art, viel güte blicken z Auch 
mid) mag ihre feindichaft druͤ⸗ 
den: Doch laß ich nicht, mein Je⸗ 
fu! did. Dir will id) mich ganz 
zugefelen;s Du bieibft mein 
freund, wenn freundfehaft weit, 
Und feinde mich zu boden fällen. 
Trotz fen ben ftärfften ungluͤcks⸗ 
wellen! Wenn Jeſus mir die 
hände reicht. 

3. Droht, meine miffethat 
zu rähen Mir dag gefeg; ent- 


‚fällt der muth Mir, weil, ge: 


ängfligt von verbrehen, Ich 
ſelbſt mir muß das urtheil fpre= 
hen: Du, Herr, machſt alles 
wieder gut. Mich fchreden nicht 
der hölle flammen, Du haft für 
mid) genug gethan. Zritt alles 
wider mid) zufammen, Du bift 
mein heil: wer will verbam= 
men? Du nimmft did) meiner 
gnädig an. 

4. Bier wall’ ich, zwar auf 
rauhen wegen; Doch du bift 
meine zuverfiht. Auch leiden 
werden mir einft fegen, Du 
tömmft mit trofte mirentgegen 5 
Aus dunfler naht ftrahlt mir 
dein licht. Und läffe du nicht 
gleich did) blicken; Wohl! deine 
ftunde war ihab: Wendu, um 
ihn mit glanz au ſchmuͤcken, Wiuft 
über fonn’ und ſtern entrüden, 
Den führft du oft erfttiefhinak. 

‚5. Dertod mag andern ſchreck⸗ 
ch ſcheinen, Er ſchwaͤchet doch 
nicht meinen muth. Du bleibſt 
am abend bey den deinen; In 
todesnacht verlaͤßſt du keinen, 
Deß zuverſicht auf dir beruht. 

Sg 


L 


188 


Mic bringt der tod, nach allen 
leiden, An jenen ort der jelig- 
keit. Du rufſt; wie folt’ id 
nicht mit freuden Aus einer 
welt vol jammer fcheiden? Du 
rufſt zur frohen ewigkeit. 

6. Gelobt jeyft du, o freund 
der jeelen, Kür deine huld; ich 
trau’ aufdih; Was kann, da 
du mich liebt, mir fehlen? 
Nie könnte frlbft der tod mid) 
quälen? Du, Heiland, bu er: 
wedeft mid. — Zu beinem 
wort gicb dein gebeiben, Laß 
mir's des himmels vorfhmad 
feyn: Weg, welt mit allen 
ſchmeicheleyen! Nichts kann, 
als Jeſus, mich erfreuen. O 
reicher troſt! mein freund iſt 
mein! 40. 

Mel. In dich Hab’ ich gehoffet 2c. 

ch freue mich, mein 
324. eat: ine on 
liebeſt mich, was könnte mir, 
Bey deiner liebe fehlen? Du, 
Herr! bift mein, Und ih bin 
dein; Was mangelt meiner 
feelen! 

2. Du haft mich von der welt 
erwählt, Und deinen Eindern 
zugezählt. Mag mic) die welt 
doch haſſen. Du liebft mein 
wohl; Wirft gnadenvoll Mid) 
nimmermehr verlaffen. 

3. Du trägft mid liebrei 
mit geduld, Vergiebſt Yard 
Chriſtum mir bie fyuld, Wenn 
ic) aus ſchwachheit fehle. Ich 
babe theil An feinem heil, Dies 
troͤſtet meine jeele. 

4. Sn bir hab? ich den treuen 
freund, Der es aufs beite mit 
mir meynt, Wer kann die huld 
erreihen? Du ftehft mir bey, 
Und hilfft mirtreu, Wenn berg’ 
und hügel weichen 
‚5. In finfterniß bift du mein 
licht, Drum fragt mein frohes 
herz auh nicht, Mein Gott} 
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nah andern fhägen: Denn 
ohne dich Sit nichts, das mid) 
Sonft Eönnte noch ergößen. 
6. Du bift mein allerböchftes 
ut, Darauf mein wahres wohl 
eruht. In. dir leb? ich zufries 
ben. Ich bleibe hier, D Herr! 
von dir In liebe ungefdie: 
en. " \ 

7. Du fegneft mih, wenn 
man mir fluht; Und wer hier 
mein verderben fuht, Dem 
wirds Doch nicht gelingen. Stehft 
bu mir bey Mit deiner treu; 
So muß mir's fegen bringen. 

8. Es wird mir ewig wohler: 
gehn. Einft werd’ ich dich noch 
näher fehn, Du urfprung wah: 
rer freuden! Bon dir wirb mid 
Dann ewiglih D Herr, nichte 
koͤnnen fcheiden. 

9. Noch hat Fein menſchlich 
ohr gehört, Was ung dein him: 
mel einft gewährt; Doch feh? 
ich's fhon im glauben. Voll⸗ 


tommnes heil Iſt ba mein 
theil, Das wirb mir niemand 
rauben. 104. 41. 


Mel. Kommt her zu mir, ıc. 


325 Jt hof, o Gott! 


mit feſtem muth 


Auf deine gnad' und Chriſti 


blut; Ic) hoff’ ein ew'ges leben. 
Du bift ein vater, der verzeiht, 
Haft mir das redht zur feligkeit 
Durch deinen fohn gegeben. 

2. Herr! welch ein unaus: 
fprechlich heil, An dir, an dei⸗ 
ner gnade theid, heil an dem 
himmel haben! Im herzen durch 
den glauben rein, Dich lieben, 
und verſichert ſeyn Von deines 
Geiſtes gaben. 

3. Dein wort, das wort der 
ſeligkeit, Wirkt goͤttliche zu— 
friedenheit, Wenn wir es treu 
bewahren. Es ſpricht uns troſt 
im, elend zu, Erhoͤhet dieſes 

lebens 


Bon ber Blüdfeligkeit der Begnabigten, 189 


ebens vuh’, Und flärkt ung! in 
jefahren. . 

4. Schalte mir, o Herr, mein 
yott! Den glauben an bein 
jöttlih wort, Um beines nar 
nens willen! Laß ibn mein licht 
mf erben feyn, Ihn täglich 
nehr mein Be erneun, Und 
nich mit troft erfüllen! 55. " 
Mel. Jeſu, meine freude ıc. 

ie getroft und heis 
320. W ter, Herr, mein 
icht und leiter! Iſt in dir mein 
zeiſt! Alle, bie die trauen, 
Schmeden. es, unb fchauen, 
Daß bu gern erfreufti O wie 
'ann ‚mir je bey dir, Freund 
ind tröfter meiner feelen ! Frich 
ind freube fehlen ! 

2. Deinem rath ergeben, 
zreu' ich mid zu leben: Was 

tft, ift gut. Nichts vers 
nag ich Schwacher, Du, mein 
eligmader, Ruͤſteſt mid mit 
nuth. Ob die welt erbebt und 
aut, Ob auch furcht und angft 
nich ſchrecken: Wiuft du mich 

3. Ich Tann ohne grauen 
Sräber vor mir fhauen; Mein 
Sriöfer lebt! Ich weiß, wem 
ch glaube, Weiß, daß aus dem 
taube Mid, einft Gott erhebt. 
todestag ! bein fihreden mag 
zrecher fünder herz erfchüttern, 
3b, ich darf nicht zittern 
+ Auch in mir iſt ſuͤnde: 
doch ich überwinde Sie, ges 
kaͤrkt durch dich. Sint' ich oft 
ch nieder: Du erhebſt mid 
jeder, Du begnabdigft mid, 
Jeine huld tilgt meine ſchulb, 
nd läßt reuerfüllten feelen Nie 
n teoft es fehlen, 

5. ßzßkich Gott erkenne, 
Ind ihn Vater nenne, Dank?’ 
ch dirallein. Daß ich hier am 
rabhe Troſt und hoffnung habe, 
Ewig dein zu ſeyn; Daß bein 


Geiſt mich untermweif't, und mich 
füyrt auf deinem pfabe: Das 
ift beine gnabe. 

6. Du haft ſelbſt bein Leben 
Fuͤr mi bingegeben, Daß in 
meiner noth Ich nit Hülflos 
bliebe. Groß iſt - deine Liebe 
Stärker, als ber tod! Herr! 
und ich, ich follte mich Deiner 
huld nicht dankbar freuen? Die 
mein nicht weihen? 

7. Buͤrdig Dir zu leben, Dies 
ſey mein beſtreben, Sey mie 
theure pflicht! Was die welt 
vergnuͤget, O mein heil!. das 
—38— Meiner ſeele nicht. Hab⸗ 
ch dich; wie gern will ich Das, 
wornach die thoren trachten, 
Reich in bir, verachten! 

8. Macht ein gut der erbe; 
Daß id grüztig werde, Inder 
ewigkeit? Sind nicht hohe würs 
ben Oft nur ſchwere buͤrden, 
Traum und eitelkeit? Du ers 
freuft, Here, meinen geift, Und 
du willſt, bie dich verehrten; 
Ewig wieder ehren. 

9. Deinen hohen frieden 
Schmeck ich ſchon hienieden. 
Und was hoff ih dort? Unbe⸗ 
graͤnzte zeiten Voller feligkeiten 
Dof ich, auf dein wort. Sie 
ind mein, durch dich allein 

leib’ ich dir getreu im glau⸗ 
ben; Wer kann fie mir rauben 3 


10. Voll von beiner güte 
Freut fi mein gemüthe, Herr - 
mein Gott, in dir. Diefer 


Geift der freuden Stärke mich 
im leiden, Weiche nie von mir! 
Laß mid fo beherzt und froh 
Einft durchs thal des todes 
bringen, Dort bein lob zu fin« 
gen! 48. 126, 


Caefu, meine freude! 

327 as Beſter troft im lei⸗ 
de! Du, mein höchftes glüdt 
Du haft meine liebe, Stift ber 
feelen triebe, An bir hängt mein 
. 
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blick. Hab' ich dich, wie reich bin 
ich! Ohne dich kann ich auf er⸗ 
den Nie recht gluͤcktich werden. 
2. Unterdeinem ſchirme Koͤn⸗ 
nen feine ftürme Mir erſchreck⸗ 
lich ſeyn. Laßt auch felfen ſplit⸗ 
tern! Laßt den erdkreis zittern 
Und den einflurz dräun! Was 
tft’s mehr? rings um mid her 
Mas es donnern, krachen, bli⸗ 
gen! Jeſus will mid, fhüßen. 
3. Wenn ber fünde ſchrecken 
Ungft in mir erweden, Jeſus 
hebet fie, Mag der tod fi 
nahen, Mid das grab umfa⸗ 
ben; Jeſus läßt mih nie, 
Mich ſchreckt nicht das welts 
gericht. Freubig, daß ich Je⸗ 
Kin ſehe, Blick ih auf zur 
e. 


4. Wer ift, der ben glauben 
Meinem herzen rauben, Ihn 
erihättern fann? Bey ber 
feinde toben Stimm ich, Bott 
a" loben, Freudenlieder an. 

ich bewacht des hoͤchſten macht, 
Die kann aller feinde wüthen 
Maͤchtig ruh’ gebieten. 

5. Lockt nur, gold und ſchaͤ⸗ 
He! Ehre ſey der goͤtze Der 
betrog’nen welt! Mid) follt ihre 
nieht blenden, Nicht von dem 
mich wenden, Der mich treu 
erhält. Elend, noth und ſchmach 
und tod Sol mich, ob ich viel 
muß leiden, Nicht von Jeſu 
ſcheiden. 

6. Weich', des eitlen liebe! 
ei, des fleifches triebe! Tho⸗ 
en täufhet ihr. Mich follt 
ihr, ihr fünden Nie mehr wil: 
lig finden; Fliehet fern von 
mir! Ueppigkeit, geitz, hoch⸗ 
muth, neid: Ihr erwecket pein 
und ſchmerzen; Flieht von mei: 
nem herzen! 

7. Weichet, forg’ und zagen ! 
Schmeiget, bange Elagen! Se: 
fus ift ja mein. Wenn mein 
herz ihn Liebet, Muß, was 
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erft betrübet, Mich zuletzt er: 
freun. Hab’ id) hie viel angft und 
muͤh; Jeſu! auch im bängften 
leide Bleibft du meine freude. 
48. 1506. 

Mel. Wie fhön leuchtet der ac. 
te herrlich ſtrahlt 
328. der morgenſtern! 
O welch ein glanz a auf im 
Herin! Wer follte fein nicht 
achten? Glanz Gottes, der bie 
naht durchbricht, Du bringt 
in folche feelen licht, Die nad 
der wahrheit ſchmachten. Zeju! 
Jeſu! choͤn und prädtig, 
Groß und mädhtig, Reih an 
gaben, Bift du, und fo hoch 
erhaben ! . | 

2. Du, hier ;mein troft und 
dort mein lohn! Sohn Gottes 
und des menfhen fohn, Des 

immels großer koͤnig! Aus vol⸗ 
em herzen preiſ' ich dich; Hab’ 
ich nur dich, ſo ruͤhret mich 
Das gluͤck der erde wenig. 
Komm doch! Komm doch! 
Wahrlich, kein er Troͤſtet deiner, 
Sich vergebens, Wenn er dich 
ſucht, Herr des lebens. 

3. Durch dich nur kann ich ſelig 
ſeyn. O floͤße meinem herzen 
ein Empfindung deiner liebe; 
Damit ich ganz dein eigen ſey, 
Aus weltſinn'keine leiden ſcheu', 
Gern deinen willen uͤbe. Nach 
dir, Nach dir, Den ich faſſe, 
Nie verlaſſe, Ewig wähle, 
Duͤrſtet meine ganze ſeele. 

4. Von Gott ſtrahlt mir ein 
freudenlicht, Die hoffnung, daß 
dein angeſicht Ich ſoll dereinſt 
erblicken. Mein Jeſu, du mein 
—8* gut! Dein wort, dein 

eiſt ſtaͤrkt meinen muth, Kann 
mich mit troſt erquicken. Zröf 
mich! Zröft’ mich! Seligma⸗ 
cher! Daß ich ſchwacher, Daß 
ich armer Deiner mich erfreu', 
erbarmer! 

5. 
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5 Uab. wie, Gott Water, 

GE du mid Sn schien 
n 

neliebet. Dein ſohn 


—— krieger, Die. gum 
runde, Und dann fürchte Leis 


me feine... 
r & welcher tob unb 


bezwang. Ihm muͤſſe 
. uns 
| —28* Mit jedem tag er⸗ 
3 Dem lamme, bad er: 
wärget it, Dem freunde, ber 
uns nie vergift, Zum ruhm 
und.wohlgefallen. Zönet, Ab⸗ 
net, Syubellicher: Uet wies 
der, Daß bie erde Voll von 
inem lobe werbe. 
. Wie frew’ ich mich, o Sefu 


fe 
RT Daß bu mein Sott und h 


Heiland bi, In ewigkeit mein 
Ieben) Du endet ar: meinen 
Iuf;. Du_wedeft mid vom 
tode auf; Willſt mich zu dir ers 
heben. Amen! Amen! Sa .wir 
mäffen, (Denn wir wiflen, Wem 
wir trauen) Rod, dereinft dein 
ontlig ſchauen. 131. 156, 


Mel, In dich Hab’ ich gehoffet 2c. 


in.geift.und finn 
329, rn yoch erfreut 
reift ben Gott der guͤtig⸗ 
n Ehriſto, feinem fohne. 
Den fandte er Vol gnade her, 
Bun Zeit vom himmelsthrone. 
2. ch ihn hat er mid) aus⸗ 
erwählt, Und feinen kindern 
zugezählt; Wil mir den him: 
mei geben. Nach diejer zeit 
In ewigkeit Soll ich dort mit 


Zwar bin ich fünber def 
‚werth 3 Frey hat mid, feis 
ne. geehrt; Gie liebt, vers 
giebt unb duldet, Mid, £rifft 
aus wit Cinſt fein gericht, 


unb. 
keit 


Dos ih fonft wohl verſchul⸗ 


et. 
- 4 Gott gebt um Chriſti wils 
Im: nit Mit mir, bemi jünber, 
ins geriht, Wenn ihn mein 


Bol rew’ und fhmerz Die 
ünden ernftlich Haflet. 
5. Er ſchenket mir auch ſei⸗ 
nen Geiſt, Der mir ben weg 
um leben weift, Ins herz die 
iebe gießet, Der mir mein 
leid Und traurigleit Vermin⸗ 
dert und verfüßet. 

6. Er iſt verallerbefte freund, 
Der’s ‚treu und gut mit mir 
flets meynt. Wo tft wol feines 
gleihen? Bon dem, der aläubt, 
Und treu ihm bleibt, Wird feine 
huld nicht weichen. 

7. Er ift mein leben, troft 
und licht; ‚Mein fels, mein heil; 

ar io ihn nit, So würb’ 
ih darben müflen. So irrt' ich 
Ka Und alle zeit Umher in 
fterniffen. 

8. Er ift mein allerhödhftes 
gut, In welhem meine ſeele 
ruht; Er fegnet mich mit frie: 
ben. So hier als dort Sind 
wir hinfort Auf ewig unge: 
ſchieden. 

9. Er troͤſtet mich, wenn 
man mir flucht; Und wenn ber 
feind mein unglüd fuht, So 
werd’ ich doc beflehen: Gr 
macht mich frey, Unb fteht mir 
bey, Laͤßt mich nicht unterges 


en. 

10, Es wird mir ewig wohl⸗ 
ergehn; Ih werd’ ihn felbft 
mit augen fehn, Den urfprung 
aller freuden. Mein herz wird 
fih, Das glaube ih, Ohn’ en⸗ 
de an ihm weiben. 

II. Kein menſchlich ohr hat 
es ee Mas mir von Gott 
einft wird eihert, Ich ſeh' es 
fhon im glauben, Und freu’ 


. = faffet, und wenn mein 


mid fehr, Daß nimmermehr 
En 
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Ein feind es mir kann raus 
ben. 104. 


Mel. Jeſu, meine freude 2c. 
330 2 yr ift mein hirtel 

* Als ih mid vers 
irrte, Ich veriornes fchaaf! 
Kam er mir entgegen, Eh’ auf 
meinen wegen Mid cin un: 
fall traf. Schwach war idy: doc 
ec trug mid Zu ber beerde, 
voll erbarmen, Rettete ben ars 
men. 

2. Jeſus tft mein Leben, 
Mill mir alles geben, Was mir 
troft verleiht. Frey von allem 
Kide Schmeck' ich wahre freude, 
Heine feligkeit. Voll und heul 
ift feine quell, Die mid), wenn 
mid trübfal drüdet, Stärket 
und erquidet. _ 

8: Er, daß ih nicht falle, 
Halt mih; und ih walle Gi: 
her feine bahn. Folgſam ſei⸗ 
nen rechten Stößt in finftern 
nädhten Nie mein fußtritt an. 
Schreckt und droht mir felbft der 
tod; Mic befhüst,, bey furcht 
und fchreden, Herr! bein ftab 
und fteden. 

4. Sch bey meinem freunde 
Fuͤrchte Feine feinde; Bin von 
ihm befhügt. Darb' ich; er hat 
gaben, Giebt mir, mich zu la⸗ 
den, Was miremwignüst. Troſt 
und luft durchſtroͤmt die bruſt; 
Denn ich bete nie vergebens 
Zu dem Herrn bes lebens. 

5. ©eine lieb’ und gnade 
Folgt mir.auf dem pfade Geis 
ned benfpiels bier. Wenn ich 
thn vollende, Reichet er am 
ende Seine krone mir. Ach, 
erneut zur feligkeit, Bin dann 
ewig mit den frommen Herr⸗ 
lich und volllommen. 31. 


Mel. Mir nach ſpricht Chriſt. ac. 
wel ichthum, 
331. O acer 


Bon dem Stande ber Suabe 


uns, bein Bott, gegeben! Aus 

deiner füle nehmen wir Die 

fraft zum wahren leben. Au 

deines fegens quelle flieht 

Das Heil, das fi) auf uns ere 
t 


gießt. . 

2. Dur Jeſum' bridt daB 
fiht hervor, Das uns fein wort 
verfündigt. Das hebt meirs 
ber; zu Gott empor, Zeigt“ 
wie ih mid verfündigt, Wie 
ſtrafbar id) vor Gott zwar bin, 
Ooch wieder feine huld gewinn’. 

3. Mein Jeſus ift mir ſchus 
und fhild! Er hat mıt feinens 
biute Mich froh gemacht, den 
zorn geftilt, Der auf mir fün= 
der ruhte. Wenn das geſetz 
mir ftrafen droht, So tröftet 
mid fein kreuzestod. . 

4. Durch Sefum ‚überwind’ 
ic weit, Wenn mein vergehn 
mid) reuet. Sein tod fhafft mir 
geredhtigkeit, Die mich von ſchuld 

efreyet, Und mir bie liebe 
wieder fchentt, Womit Gott an 
uns fünder dent. 

5. Dur Sefum bin id uns 
verzagt, Und barf vor Gott 
mich wagen. Die handfchrift, 
welche mid) verklagt, Dat er 
ans Treu; gefhlagen. Durch 
feinen tod ijt, was mid) kraͤnkt, 
Die fünde, tief ins grab verz 


ſenkt. 

6. Durch Jeſum hab' ich 
freudigkeit Zu Gott; ich bin 
verſoͤhnet. Er ſchenket mir ge⸗ 
laſſenheit, Wenn mich die welt 
verhoͤhnet. Wenn mich das lei⸗ 
den niederdruͤckt, Flieh' ich zu 
ihm, und werd' erquickt. 

7. Durch Jeſum find’ id 
wahren ruhm; Weiß, was ich 
bin und werde, Und ſuche nicht 
mein eigenthum In gütern die⸗ 
fer erde. Dur ihn hebt fid 
der friede an, Den der vers 
ftand nicht faffen Tann. 

5. Bey Jeſu find’ ich rar 

un 
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; mb inuth, Das gute zu voll⸗ 


bringen. Durch feinen Geift, 
Mr auf mir ruht, Muß mir 
ber fampf gelingen; Der macht 
mir meine wallfahrt leicht, 
Reit niht von mir, wenn 
alles weicht. _ 

9. Durch Jeſum hab? ich em’: 


: ge ruh; Seh’ fchon den him: 


mel ofen. Dort, Herr, mein 


4 Gott verwandelft du In [hauen 


„ einft mein hoffen. Dort wirft 
, buuns erft recht erfreun, Und 


d 


1 


ewig unfer alles feyn. 124, 


= Bel. Herzlic lieb hab ich dich ac, 


err Jeſu Chrift, 
332. ein Höchftes gut! 
Du macheft meinem herzen 
„Schaffſt meiner feele 
freude; Und darum bleibe id 
an dirz Es ift auch nihts, das 
mich von dir Und deiner liebe 
ſcheide. Du machſt mir deinen 
weg bekannt, Haͤltſt mich bey 
meiner rechten hand, Regierſt 
und fuͤhrſt den lebenslauf, Hilfft 
anädig meiner ſchwachheit auf. 
Herr Jeſu Chrift! Herr Jeſu 
Eprift! Du biſt mein licht: Ich 
folge bir; fo ire ih. nit. 
2. Du leiteſt mid) nad) bei: 
nem rath, Der anders nichts 
befhloffen hat, Als was mir fe= 
gen bringet. Ja, flürmet trüb: 
fal gleich auf mid, So weiß id 
dennoch, daß durch dich Der 
ausgang wohl gelinget. Gab’ 
ich einft wohl vollbracht die bahn, 
Nimmſt du mich dort mit ehren 
an, Und ſchenkeſt mir nad) al- 
lem leid Die krone der gerech⸗ 
tigkeit. Herr Jeſu Chrift! Herr 
Jeſu Chriſt! Ach! mit begier 
Sehnt ſich mein herz, zu feyn 
bey bir, on 
3. Mir glänzet deines wor⸗ 
tes Licht: Hab’ ich nur dic, ſo 
frag ih nicht Nah allem gut 
der erben; Und wär’ ber him: 


mel ohne dich; So könnte Feine 
luſt für mih In taujend him: 
meln werben, Waͤrſt bu nicht 
joon auf erden mein, Möcht‘ 
ch auch nicht auf erben jeyn: 
Denn aud) die ganze weite welt 
Hat nichts, das außer bir ge: 
faͤllt. Herr Jeſu Chrift! Herr 


Jeſu Chriſt! Wo bu nicht 
bift, Iſt nichts, das mir ers 
freulich ift. 


4. Und follte mir durch kreuz 
und noth, Durch marter, burd) 
gewalt und tod, Auch feel’ und 
leib verſchmachten; Dies alles 
wird zu deiner ehr’, Wenns mir 
auch noch fo bitter wär’, Mein 
glaube doch niht achten. Du 
bift und bleibeft doch mein heit 
Und meines herzens £roft und 
theil. Ich werde doch burd) 
dich allein Ganz herrlich, ewig 
felig feygn. Herr Seju Chriſt! 
Herr Jeſu CHrift! Sch hoffe 
feft, Daß deine Eraft mich nicht 
verläßt. 

5. Wer von dir weicht, nicht 
in ber welt Getreu dir ift, nicht 


‚glauben hält, Muß wahrlid 


einft verderben Und kann, weil 
er bie luft und pracht Der welt 
fi hier ;zum himmel madt, 
Den himmel dort nidyt erben. 
Wer gottlos ift, und ärgerlid 
In fünden lebt, nicht glaubt 
an dich, Mitdem gehſt bu einft 
ins geriht, Wenn bein ver- 
geltungstag anbricht Herr Jeſu 
Ehrift! Herr Jeſu Ehrift! Bin 
ich dir treu, Spridft du mid 
im gerichte frey. 
6. Nun Herr! ich halte mid 
zu bir, Du aber hältit dich ud 
zu mir; Und das iſt meine freus 
be. Ich feße meine zuverfiht- 
Auf dich, mein feld, und zage 
nicht In noch fo großem leide, 
Ich will mich deiner gnaden. 
freun, Dir folgfam,. dir gehört: 
fam von, Wil dir in noth und 
te 
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tod vertrauns Go werd’ id 
dort did) ewig ſchaun. Kerr 
Jeſu Chriſt! Herr Jetu Ehrift: 
Ich warte drauf: Komm, Herr, 
mein Gott! und nimm mich 
auf. 130. 


Mel, D ewigkeit du donnerw. ꝛc. 


ein glaub? ift mei⸗ 
333 M nes lebens ruh', 
Und führt mich deinem himmel 
zu, O du, an den ich glaube! 
Ich, gieb mir, Herr! beftäns 
digkeit, Daß dieſen troſt der 
fterbtichkeit Nichts meiner feele 
raube! Tief praͤg' es meinem 
herzen ein: Weich glud es ſey, 
ein hrift zu ſeyn! 
2. Du hut dem fterbliden 
efhlecht, Herr Jeſu! voller 
—* das recht Zur ſeligkeit er⸗ 
worben. Zum ftaube kehr' zus 
ruͤck der ftaub! Mein Geift wird 
nicht des todes raub; Du bift 
ür mich geftorben! Mir, der 
ich dein erlöfter bin, Iſt die: 
fes leibes tod gewinn. 
3. Ich bin erlöft und bin ein 
hrift. Mein herz iſt ruhig und 
vergißt Die leiden bdie’es le: 
bens. Ich dulde, was ich bul: 
den fol, Und bin de& hohen 
troftes voll: Ich leide nichts 
vergebens. Gott felber mißt 
mein theil mir zu, Hier kurzen 
ſchmerz, dort ew’ge ru, 
4. Was feyd ihr, leiden die⸗ 
fer zeit! Mir, derich jener herr: 
lichkeit Mit ruh' entgegen 
ihaue? Bald ruft mich Gott! 
und ewiglich Delonnet und er: 
quiet er mih, Weil ich ihm 
bier vertraues Bald, bald ver: 
ſchwindet aller fhmerz, Und 
himmelsfreuden fhmedt mein 


herz. . . 

5. Bin ih glei ſchwach, fe 
“ rag’ ich doch Nicht mehr der fün- 
de ſchaͤndlichs joch In meinem 
lauf’ auf erden. Die tugend iſt 


Von dem Stande der Gnade 


mir ſuͤße pflicht; Gelang mir || 
gleich bis jetzt noch nicht, Von 
fehlern frey zu werden, So i 
mein troſt: Gott hat gedul 
Und ſtraft mich nicht nad) meiner 


ſchuld. 


6. Der du den tod für mid I. 
bezwangft, Du .baft, o Herr! J. 
mic aus der angſt, In berid I 
war, geriffen. Dir, dir vers |; 
bank’ ich meine ruh'ʒ; Du FR . 
left meine wunden zu, Du ftil: 
left mein gewiffen. Und fa id J 
nod) in meinem lauf, So ri | 
teit du mid) wieder auf. 

7. Gelobt fey Gott! ich bi 
ein hrift! Und feine gnad’ md |’ 
warheit ift An mir auch nid I 
vergebene, Ich wachſe in ber I 
heiligung; Sch ſpuͤre täglid 
befferung Des berzens und bei 
lebend. Ic fühle, daB dei 
Geiſtes kraft Den neuen men: 
fhen in mir fchafft. \ 

8. Dant fen dır, Vater, dank f 
undruhm! Daß ınid) dein evans 
gelium Lehrt giauben, hoffen, 
lieben! Es madt mid) ruhig 
es erfreut, Und führt mid 
einft zur feligkeit: Drum will 
ich's willig üben; Dir weihen, 
Herr, mein lebenlang Für deis 
ne gnade preis und bank 
125. 

Mel. Allein Gott in der hoͤh ꝛtc. 

ch bin ein chriſt; 
334. SS” Bott ik men 
freund! In diejer hohen würbe 
Steh’ ih und fürdhte Feinen 
feind, Zrag’muthig meine bur: 
de. Dies glück erfüllt mit muth 
und kraft Mein herz in diefer 
pilgerihaft, Darin ich hier 
no wandle. 

2, Mein glaube ſteht und 
wanket nicht. Wie feft ift er 
gegründet! Er ſtuͤtzet jich voll 
zuverfiht Auf Jeſum Chrift, 
und findet Bey ihm kraft, rath, 

treſt, 
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troft, ruh? und heil, Und nimmt 
an_allem fegen theil, Den er 
Mir hat erworben. , . 

3. Mid) fol hinfort nicht ei⸗ 
telfeit, Nicht ſpott, nicht ſchmach 
und leiden, Auch nicht ein ſchlaf 
der ſicherheit Von Gottes liebe 
—8 Was Goͤtt an meiner 
eele thut, Erfuͤllet mich mit 
ſtarkem muth, Im kampfe nicht 
zu weichen. 

4. Was find die leiden dieſer 
zeit Doc gegen jene trotten, 
Womit Gott in der herrlichkeit 
Die frommen will belohnen? 
Was ift die eitle luft der welt, 
Wenn man das gluͤck dagegen 

it, Das Gott uns dort will 
henten? j 

5. Mich ſoll auch nicht des 
todes macht Won Bottes liebe 
[Beiden ; Er führt mid durch 

es grabes nacht Zum vollge- 
nuß der freuden, Dahin, wo 
ih, nach allem leid, Gott feh’ 
in feiner herrlichkeit, Und ewig 
mit ihm lebe. 188. 70. 

Mei. Was Gott thut, das iitzec. 
335 etroft, mein herz ! 
r Gott rufe die zu: 
„Die fünd’ ift dir vergeben !” 
Hier ift die quelle deiner ruh: 
Durch Chriſtum follft du leben. 
Durch feinen tod Weicht alle 
noth; Was ift, das dich be: 
tümmert, Wenn aud) die welt 
zertruͤmmert? 

2. Fuͤhlſt du es gleich, du ſeyſt 
nicht rein, Und fürchtefl zu ver: 
berben; Hör’! Gott will fün- 
bern gnaͤdig feyn, Will nidt, 
daß fünder flerben. Der Herr 
ift treu, Wenn wir mitreu’, Im 
glauben zu ibm kehren, Und 
ihn durch beßrung ehren. - 

Die. reue, die der Herr 
gebeut, Der feinen Geift uns 
endet; Iſt eine reu' zur felig- 
Seit, Die unfer heil vollendet, 


Sie Thlägt uns zwar Dur 
bie gefahr, Sn ber wir die 
‚nieder; Do je 
und mieber 9, fie erhebt 
‚4. Sie Ändert unfern böfen 
finn, Stillt unſers herzens an 
gen; Führt uns zu dem ver- 
föhner hin, Und läßt uns nicht 
verzagen. Ben beff’rung ift 
Det — o Sei! „a mehr 
er ſuͤnden raͤcher; Begnadi 
den —5 Besnadigt 
5. Glaubſt du an Gott; dann 
ba du muth, Beruhigung und 
freude; Dann iſt der Herr dein 
bödjftes gut, Selbſt in. dem 
größten leibe. Wer, Derr der 
welt! Zu die ſich Hält, Der geht 
auf fihern wegch Dem ew’gen 
heil entgegen. 
6. Berbiraft bu mir dein anz 
gefiht; So prufit du meine 
treue. Du, mein erretter! ſchlum⸗ 
morſt nicht, Wenn ich um huͤlfe 
[öreve, Du bijt bereit, Wenn 
eine zeit Ericheint, von allem 
böfen Mid) gnädig zu erloͤſen. 
Dein Geift erguidt und 
macht mein herz Zufrieden und 
gelaffen. Durch den Tann ich 
in angft und fchinerz, Als chriſt, 
mid ruhig faſſen, Bin hoff: 
nungsvoll: Das ende joll Mir 
fieg und ew’ges leben, Die du 
erworben, geben. 
8. Co hoff' ich denn auf did) 
allein, Der du mein flehn bes 
merkeſt. Nichts wird mir uner- 
traͤglich ſeyn, Wenn du mein 
Gott! mid flärteft. Ob alles 
bricht, Weichſt du dod nicht. 
Die dich durd) Chriftum fanden, 
Die werden nicht zu fihanden, 
124. 


Mel. Durd) Adams fal ift ac, 
als nfintbar, Herr 
336. U Gott! bift du 
mir; Und doch mir fletö zunes 
Be: Sch athme, leb’ und Yin 

2 
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in dir; Mein benten, überle: 

en, Und was ih thw das 
ieheft bu, Und Eenneft meine 
ſchtitte. Du dentft an mid), 
noch eb’ ih dich Um deine 
anabe bitte. 

2. “Sey fromm und wanble,” 
fpricht dein mund, "or mei» 
‚nem angefichte. Sch bin bey 
„dir! dies ſey dir fund!" Nun 
manble ich im lite; Und du 
erfüllft bein wort, und willft, 
Daß fenen mich begleiten. Dein 
heil’ner Geiſt nat mir: du ſeyſt 
Mein fhus au allen zeiten. 

J. Betracht' ich freudig die 
natur, Und deiner allmacht 
ſtaͤrke; Dann ficht dih, Herr 
der kreatur! Mein aug' in je: 
dem werke, Ein wurm, ein 

tatt, faat mir: mid hat, 
Der dich erfhuf, bereitet, Der 
fonne pradt zeugt ven der 
mad, Die deine huld beglei: 

t 


et, 

4. Als Gott der liede bift du 
mir Nach deinem wort’ zuge: 
aen. Ich finde rath und troft 
bin dir, Und kraft im unver: 
mögen. Zu deinem thron hat 
felbft dein fohn Den weg mir 
zugerichtet; Die tnranney und 
fclavereg Der ſuͤnde ift zer: 
nıcdhtet. 

5. Ben mir ift auch der heil: 
ae Geiſt, Mid durch fein wort 
zulehren, Sein licht und zeug: 
niß unterweir’t Sie, die es gläu: 
kin ehren: Durch Ehriftum fey 
die erde frey Bom fluch, ber fie 
bededte, Sen das nicht mehr, 
was ung fo [ehr Vor bir, o Herr! 
befleckte. 

6. Herr! ſollte beine gegen⸗ 
wart Richt meine feel’ erqui— 
den? Auf did wird der, ber 
deiner harrt, Mit lieb’ und ehr: 
furcht blicken. Du bift mir nah, 
und immer da, Auch wenn ich 
Dich vergeſſe, Hilf Ewiger, mein 


Don dem Stande der Gnade, Ä 
Gott und Herr! Daß ich dici 


wohl ermeſſe. 

7. Vor deinen augen barf id 
nichts, Was du verbieteft, üben. 
Wie fol? ih, Vater alles 
Lichts! Die finfterniß noch He 
ben? Mit dunkelheit verhält 
die zeit Mir meine kuͤnft'gen 
freuden. Dort werde ich, vers 
Elärt duch di, Befreyt vor 
allen leiden. 124. 


Mel. Es ift das heil uns ıc. 
a8 ber gerechte 
337 . W wuͤnſchen kann, 
Wird heil und freude werden. 
Der Herr ſieht ihn mit gnaden 
an, Begluͤckt ihn ſchon auf er⸗ 
den. Was ihm fein heilig's 
wort verheißt, Grauidt fein 
ber: erhebt den geift Zum 
tindlihen vertrauen. 

2. Die wahrheit Gottes flehet 
feft, Und ift ein fels den from: 
men. Wenn nurder menfd Gott 
nicht verläßt: Muß bie erfül: 
lung kommen. Bas uns bes 
Döäften mund veripridt, Truͤgt 
gläubiacs erwarten nicht. Treu 
ft Gott und wahrhaftig. 

3. Deräleht bas heil, bas er 
veriprah, So hoffe feft und 
aläube; Daß Gott, ber feinen 
bund nie brach, Gewiß bein 
tetter bleibe. Der Derr der 
maht und Herrlichkeit Thut, 
was er thut, zu rechter zeit, 
Nach feiner weiſen gnabe. 

4. Dein ift es, feft ihm zu 
vertraun: Dein, feinen weg zw 
gehen. Auf fein wort Zannit bu 
fiher baun, Es bieibet ewig ftes 
hen. Weich’ von der bahn der 
tugend nicht; Grfülle redlich 
deine pfliht: So fehles bie 
nicht an autem. 

5. Gott ſchenkt uns mehr, als 
als er verhieß, Wenn wir nur 
treu ihm dienen. Er, ber ben 
frommen nie verließ, Läßt ihn 

im 
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im fegen grünen. Wer ihn 
durch Shriffum kennt und ehrt, 

s wenn er betet, aud 
erbört, Und freut ſich feiner 
huͤlfe 


6. Des ſſuͤnders wunſch iſt 
ungerecht; Wie kann ihn Gott 
bemerken? Wird je ein herr 
den eifen knecht In feinen la: 
fern ſtaͤrken? Der fromme mwar- 
tet mit geduld Auf feines treuen 
Gottes huld: Die ann ihn 
nicht verlafien. 

7. D Herr, mein Gott! Laß 

bach mein herz Nicht eitle wuͤn⸗ 
The nähren! Laß, mitten- in 
dem tiefften fhmerz, Mich die 
verheißung hören: "Meinrath, 
„mein weg ift weisheitsvoll; 
„Dein gläubiges erwarten Toll 
„ eud’ und wonne Wer: 
den.” 124. 
Mel. Run freut euch lieben ıc. 
338 ott, der voll gnade 
0 VD unöregiert, Bring’ 
ih bank, ruhm und ehre. Er 
bat mid) punderbar geführt! 
Menn Gott nicht gnaͤdig wäre; 
Dann wäre id) verloren ſchon; 
Dann würbe nur ber fünden 
Lohn, Mir fünder übrig bleis 
en 


2. Dan, ehre, Lob und preis 
und ruhm Sey dem, der mid 
echöret. Sch bin nun Gottes 
eigenthum, Zu ihm bin id, be: 
tehret. Ihr heere Gottes freuet 
euch! Ein fünder geht in Iefu 
reich, Iſt Gottes Eind und 
erbe. 124. 


Mel, Wer nur ben lieben ꝛc. 
330. Bir ich, o Herr! 

nicht viel zu we⸗ 
nig? Fuͤr dich, o Hoͤchſter, nicht 
zu ſchlecht? Ich bin dein un⸗ 
terthan, du koͤnig! Du biſt der 
Herr, und ich dein knecht. 
Doch willſt du mich ſo hoch er⸗ 


freun Und dir mein herz zur 
wohnung weihn. 

2. Wohnſt du in mir, was 
kann mir fehlen? Wo Gott 
ift, o! baift es gut. Den gro- 
Ben werth erlöfter feelen Be- 
ftimmte deines fohnes blut. 
Durch meinen heiland bin id) 
dein; Um feinetwillen bift dw 
mein. 

3. Laß meinen kampf, o Herr) 
gelingen Und meinen glauben 
durch geduld Die früdhte des 
gehorfams bringen. Vergieb 
mir täglid meine ſchuld; Dann 
werd’ ich ned) im fterben bein, 
Dein in der auferftehung feyn. 
124. 


Mel. Lobt Bott, ihr Chriften zc. 


er menſch ift hoch, 
3409: D iſt hoch begluͤckt, 
Dem Gott, fein Gott iſt hold. 
Die gnadenfrone, die ihn 
ſchmuͤckt, Sft koͤſtlicher, als golb. 

2. Habt, was bie erde geben 

tann, Habt reihthun, luft und 
ehr’! Blickt Gott eudy nit in 
gnaben an: Bleibt ‘euer herz 
doch leer. 
3. Es findet Feine wahre ru? 
In allem gut der welt. Ein 
innrer kummer eilt herzu: Din 
ift die luft der welt. 

4. Und dringt ein fturm von 
außen ein, Und nimmt den ſchatz 
dahin, Def es gewohnt war 
fih zu freun: Iſt auch der muth 
dahin. 

5. Gott nur, das hödfte, 
wahre gut, FÜllt biefes arme 
herz. Er iſt's, in dem die feeie 
ruht; Ernur ftilltihren [hmerz. 

6. Befreyt im himmliſchen 
gericht Von ihrer fündenfchuld, 
get fie vor Gottes angefiht 

ich feiner vaterhuld. 

. Dann fühlt fie fi wahr: 
hafti groß, Hat einen frohen 
muth, Wann ſie, von ihren 
N ſchul⸗ 
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ſchulden los, An feinem herzen 
ruht 


. 8. Kein fummer tft alsdann 
fo fhwer, Befiegen wird fie 
ihn; Und follte aud ihr Gott 
und Herr Mit feinem troft vers 
stehn. 

9. Sie harre ihres Gottes 
nur In alauben und geduld: 
Su richter zeit zeigt fi die 
fpur Hülfceicher vaterhuld. 

10. Des beßren lebens felig: 
feit Staͤrkt vollends ihren muth, 
Wenn fie dahin, in Gott er: 
freut, Boll hoffnung biide thut. 

ır. Gott! o mein Gott! wie 
dank’ ich dir! Ich bin dein eis 
genthum. Mein ganzes herz 
freut fih in mir 3u deines nas 
mens rubm. 

12. O! laß mid) dies erhab: 
ne gluͤck, So langt id, leb’, er⸗ 
freun! Laß mir auch beinen 
gnadenblick Im tode troͤſtlich 
ſeyn! 70. 


Mel. Lobt Gott! ihr Chriſten ꝛc. 
er menfch lebt ſelig, 
341 D lebt vergnuͤgt Der 
Gottes wege geht, Die luft der 
argen welt beſiegt, Feſt in ver: 
ſuchung ſteht. | 

2. Er, er genießt die felig- 
keit, Die im gewiſſen wohnt, 
Wenn ſich's des lauten beyfalla 
freut, Womit es Gott belohnt. 

3. Die welt vergeht mit ih: 
rer luſt: Wer thut, was Gott 
gebeut, Der fühlt in feiner 
feommen bruft Den troft ber 
ewigkeit. 

4. Herr! laß in ſtetem ſegen 
mich Den weg der wahrheit 
‚gehn! So werd’ ich einft im 
himmel did In reinerm lichte 
fehn. 70. 


Mel. Run ruhen alle wälberzc. 


h weiß von feinen 
plagen, Die mir 


342. 


Don dem Stande der Gnade | 


bisher das tragen Des joche® 
Jeſu maht. Die laft, die e& 
aufleget, Iſt fanft dem, ber e 
träget, Wie wahrheitsvoll fein 
mund gefagt. “ 

2. Er bat noch nie vergeffen, 
Mir reichlich zuzumeffen, Was 
mir kann heilfam feyn. Kömmt 
auch ein früber morgen: So 
weiß er doch von forgen Durd 
feine huld mich zu befreyn. 

3. Mir quillt in meinem her⸗ 
zen, Selbſt in den größten 
ſchmerzen, Des troftes überfluß. 
Ich fpüre oft mit freuden, Daß 
alle laft der leiden Zu meinem 
beften dienen muß. 

4. Kein zweifel wirb’s vers 
treiben, Daß, die dir treu vers 
bleiben, O Jeſu! felig find. 
Die welt mag bas nicht fallen, 
Mein herz foll es nicht laflen; 
(58 weiß, was es babey ges 
winnt. 

5. Ach! nimm zu deinem ruh⸗ 
me Mich hin zum eigenthume. 
Du, den mein loblied preiſt! 

u bift ganz unvergleichlich; 

u fegneft mid fo reichlich: 
ne freut ſich mein entzüdter 

eift. 
i 6. Du Eröneft mich mit gnas 
de! Und reichft auf dunklem 
fade Voll huld mirdeine hand, 
bs id von Dir mich leiten: So 
wird mein fuß nicht gleiten, 
Und aller unfall abgewandt. 

7. O! moͤcht' ich's recht erwaͤ⸗ 
gen, Was du zu meinem ſegen 
Von jeher ſchon gethan; Und 
alles wohl bemerken, Was mir 
in deinen werken Zur glaubens⸗ 
ſtaͤrkung dienen kann! 

3. O möcht’ ich's heller ſehen 
Und klaͤrer noch verſtehen, Wie 
hoch du mich geliebt! Dann 
wuͤrde deine lehre Zu deines 
namens ehre Mit größrer treu’ 
von mir geübt. 

9. Ich lob' indeß mit freus 

den, 
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Ikea, Auch unterm drud der 

ı lien, Die größe deiner huld, 

ı Die ſey mein ganzes leben Zum 

ı Vene hingegeben;s Mein herz 
M fröhlich in geduld! 

« 1, In hoffnung werd’ ich 


fiegen, Sm tampfe nidt er: 
liegen, Der mir verordnet if. 
Du wirft nad dielem leben 
3um himmel mid ” erheben, 
Wo du, Herr, mein Erlöfer! 
bift. 194. 70. 


15. Bon den Gnaden: und Heilsmitteln, 
a. Bon dem Worte Bottes, überhaupt, 


De. Nun nanfet au Bott x. 
elobt ſeyſt du, o 

343. G Gott! Für bei: 
mi wortes lehre! Gieb, Bas 
ter! daß ich fie Mit andacht 
fleißig dire. O made doch mein 
ber; Bon vorurtheilen frey! 
Silf, daB dein wort mein licht 
Auf meinen wegen fey ! 

2. Laß 'mid der wahrheit 
Pfad Beym forfchen nie verfeh: 
en; Nie, was mir fchädlich 
ft, Durch fein verführt er: 
vaͤhlen! O Hoͤchſter! Leite ſelbſt 
Den forſchenden verſtand, Mach 
neinem herzen recht, Was du 
nich lehrſt, bekannt. 

3. Wie thoͤricht iſt es doch, 
zloß menſchen worten glauben! 
Jas heißt ſich ſelbſt den grund 
zur ſeelenruhe rauben. Wer 
reulich hier dein wort Zu ſei⸗ 
er richtſchnur macht, Dem 
ſiebt es troſt und licht, Auch in 
er todesnacht. 

4. Mein Gott, bewahre mich 
or aller falſchen lehre! Und 
uf, daB ich dein wort Mit fe 
lem glauben ehre. Gieb dei- 
en Geift ine herz, Der luft 
nd Eräfte giebt, Durd) den man 
yapepeit lernt, Prüft, glaubt, 
tfährt und übt. 41. 


Mer. Es iſt das heil ung ıc. 

ir menſchen find 
344+ W von ſelbſt, o 
Zott! Zum geiſtlichen untuͤch⸗ 
ig; Dein goͤttlich weſen, dein 


ter [haar Uns nicht vom 9 
ben wende; Ihr fpott bringt 
tödtende gefahr, Und nimmtein 
ſchrecklichs ende. O laß dagegen 
immer mehr Dein wort zu dei⸗ 
nes namens ehr' An uns ſich 
kraͤftig zeigen! 


gebot, Sind uns zu hoch und 
wichtig. Wir wiſſens und ver: 
ftehens nicht, Wo ung, Herri 
deines wortes licht, Den weg 


zu dir nicht zeiget. 


2. Drum haft du Liebevoll ge: 


ſandt Propheten, deine knechte. 
Und machteſt überall bekannt 
Den menfchen deine 
Zulegt kam felbft dein lieber 
ſohn, O Vater! von des him⸗ 
melsthron Uns beinen rath zu 
lehren. 


rechte. 


3. Mit lob und preis, o hoͤch⸗ 


ſter hort! Muß herz und mund 
dich ehren, Da wir in deinem 
theuren wort Dich zu uns res 
ben hören. 
deinen Geiſt bereit Zu dem, 
was uns Dies wort gebeut; 
Hier redeft du, nicht, menfchen. 


Mad’ uns durd 


4. Hilf, daß der frechen Ipöts 
aus 


5. Herr! Öffne du uns felbft 
das herz, Daß wir dein wort 
recht faſſen; Gieb, daß wir es 
in freud’ und ſchmerz Nie aus 
ben augen laffen. Laß ung nicht 
hoͤrer nur allein, Laß ung auch 
rechte thäter feyn, Und uns 
nieht felbft betrugen. 

6. Das forn am wege wird 
fo fort Zertreten, weggenom- 

Na men; 
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men; In fels und feinen kann 
das wort Zum mwurzeln nimmer 
tommen. Der faame, der in 
dornen fällt, Wird von ber 
forg’ und luft der welt Verder⸗ 
bet und erſticket. 

7. Mad’ uns burdy beine 
gnade gleih Herr! einem gu: 
ten lande. Mach’ uns an gut 
werfen reih In unjerm a 


der gebuld, Gerührt von deiner 
lieb’ und huld, Wir yeichlid 
früchte bringen, 

8. Laß uns in dieſer pilgerzeit 
Den weg ber funder meiden, 
Bieh uns ein herz, das bein 
fi freut, Auch in den ſchwer⸗ 
fien leiden, Wie ſchwach, Herr! 
unfer herz oft fey, Zft dir bes 
Tannt, Ach, mad’ es frey Von 
alten böfen Yüften ! 

9. Laß ung bein wort beftän: 
dig feyn Ein fiht auf dunklen 
wegen. Schalte ed ung heil’ und 
rein, Und laß uns feinen fegen, 
Kraft, rath und troſt in aller 
noth, Im leben, und bereinft 
im tod, Mit frobem herzen 
merken. 

10. Laß doch bein wort zubeis 
ner. ehr’, D Gott, ſich weit vers 
breiten | D möchte deine theure 
Lehr’, Herr Jeſu! jeden leiten ! 
O heil'ger Geift! ſetz' durch bein 
wort Dein werk bey ung beftäns 
dig fort; Staͤrk' glauben, Lich’ 
und hoffnung! 38. 


Mel. Wer nur ben Tieben ze. 


345. ein worf, 0 Hoͤch⸗ 
ſter! ift vollkom⸗ 
men. Es lehrt uns unſre ganze 
pflichtz Es giebt dem fuͤnder 
und dem frommen Zum leben 
ſichern unterricht. O ſelig! wer 
es achtſam hört, Bewahrt, und 
mit gehorfam ehrt, 
2. Es leuchtet uns auf un= 
fern wegen, Vertreibt des irr⸗ 


t me? gen willen üben, Und wie bu 
und ſtande; Daß mit beharrlif"väterlic ung liebſt. Was uns, 


thums finfterniß; Es füllt mit 
freuden, bringt ung fegen, Und 
machet unfer ber gewiß. Es 
lehrt une, Hoͤchſter! was du 
bift, Und was dir mohlgefällig 


Tr. 
3. Dein wort ermuntert, dich 
u lieben ; Lehrt, was du gutes 
enen giebft, Die freudig bei 


o Herr! dein mund verfprict, 
Bleibt ewig wahr, und Läufcht 
uns nicht, 

Gott! beine zeugniffe find 
beffer, Und mehr der ſehnſucht 
werth, ald gold, Ihe werth 
iſt Eöftlicher und größer, Als 
alles, was die erde zollt. Wer 
das thut, was dein wort ges 
beut, Der iſt's, den deine huld 
erfreut, 

. Drum laß au mich mit 
uk betradhten, Was mich bein 
wort, o Hoͤchſter! lehrt, Und 
mit gehorfam darauf achten, 
Was ed von mir zu thun bes 
gehrt; So fließen troft und fees 
leneuh" Audy mir aus beinem 
worte zu. IOI. 4I. 3X. 


Mel. O Gott, du frommer ıc. 


346. oU dein verberbtes 

herz Zur heiligung 
genefen, Chrift! fo verfäume 
niht, Das wort des Herrn zur 





leſen; Bedenke, baß dies work 


Das heil der ganzen welt, Den 
zath der feligkeit, Den Geift 
aus Gott enthält. 

2. Merk' auf, als ob dir Gott, 
Dein Gott, gerufen Hättes 
Merk auf, als ob er ſelbſt Zu 
dir vom himmel veb’te! Bolies 
mit ehrfurcht lies, Mit Luft 
und mit vertraun, Und mie 
dem frommen ernft, In Gott 
dich zu erbaun. 

3. Sprich fromm: o Gott! 
vor dem Ich meine hände falte, 

Gieb, 


Don dem Worte Gottes, 


Sieh, baß ich bein gebot Mit 
teeuem eifer halte; Und Laß 
mid beinen rat Empfinbungss 

verftehn, Und ftets das 
göttliche In deiner lehre fehn. 

4 Sr, aller weisheit Gott, 
Kann dich nicht irren Laffen. 
Lied, chriſt! fein Fr buch, 
Lies oft; bu wirſt es faſſen, 
So viel bein heil verlangt. 
Gott iſt's, ber - weisheit giebt. 
Wenn man fie redlih ſucht, 
Aus überzeugung liebt. 

5. Lied, frey von leidenfhaft 
Und ledig von gefchäften‘, Und 
fammte deinen geift Mit allen 
feinen kraͤſten. Des abends 
flile cub?, Des morgens heiters 
feit, Und bann: ber tag bes 
Bern, Der fen ber fihrift ges 


weiht. 

6. Ruͤhrt dich ein ſtarker 
ſpruch: So ruſ ihn, dir zum 
gluͤcke, Des tags oft in dein 
herz, Im ſtillen oft, zuruͤcke; 
Empfinde ſeine kraft; Und ſtaͤrke 
dich duch ihn Zu dem gefaß⸗ 
ten ſchluß, Das gute zu vol: 
ziehn. 

7. um tugendhaft zu Teyn, 
Dazu find wir auf erden, Zhu, 
was bie fchrift gebeut; Dann 
wirft du inne werben, Die leh: 
re fen von Gott, Die dir ver⸗ 
kuͤndigt ift, und dann das wort 
verftehn, Dem du gehorfam bift. 

8. Spricht fie geheimnißvoll: 
So laß dich dies nicht ſchrecken. 
Ein enblicher verſtand Kann 
Gott nie ganz entdecken; Gott 
bleibt unendlih hoch. Wenn 
er ſich dir erllärt: So glaube, 
was er fpriht, Richt, was dein 
wis begehrt. 

9. Aüch feines ſchwachen lichts 
Nicht ſtolz ſich überheben, Fern 
von vernuͤnfteley Gott dann 
die ehre geben, Wenn er ſich 
offenbart, Iſt der geſchoͤpfe 
ꝓflicht; Und weiſe demuth 
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iſt , Das glauben, was Gott 
ſpricht. 

10. Drum laß dich, frommer 
chriſt! Durch keine zweifel 
kraͤnken. Bier biſt du kind; 
doch dort Wird Gott mehr 
licht dir ſchenken. Dort waͤchſt 
mit deinem gluͤck Dein licht in 
ewigkeit; Dort iſt die zeit des 
Ihaund, Und bier des glaubeng 

eit. 


11. Verehre ſtets bie ſchrift; 


Und ſiehſt du dunkelheiten: So 


laß dich deinen freund, Der 
mehr, als du, ſieht, leiten. 
Ein forſchender verſtand, Der 
ſich der wahrheit weiht, Ein 
heilverlangend herz, Hebt man⸗ 
che dunkelheit. 

12. Halt’ feſt an Gottes wort; 
Es iſt dein gluͤck auf erden Und 
wird, ſo wahr Gott iſt, Dein 
gluͤck im himmel werden. Wer: 
achte chriſtlich groß Des bihel⸗ 
feindes ſpott; Die lehre, die er 
ſchmaͤht, Bleibt doch das wort 
aus Gott. 55. 


Met. Wenn wir in höchften ac. 

er fpötter ftrom 
347» D reißt AREA 
Erhalt’ uns Herr, bey deinem 
wort! So koͤnnen, Bater! mir 
ung bein 3m leben und im 
tode freun. 

2. Ein haufe läftrer wagt's, 
o Gott! Mit wilden, ausge: 
laßnem fpott, Den Deiland, 
deinen john, zu fchmähn, 
an orend auf fein heil zu 
ehn. 

3. Ah! ihrer Lehre peſt, o 
Herr! Schleiht jego nicht im 
finftern mehr: Sie bridt am 
mittag felbit hervor Und hebt 
ihr tödtend haupt empor. 

4. Sie herrſcht durch große 
diefer welt. Herr, Herr! wenn 
uns dein arm nicht hält; So 
reißt fie uns zum tod' auch fort. 

RN5 Sr 
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Bieb fieg und le“en durd) bein- 


wort! 

5. Beihüse uns, Herr Sefu 
Chriſt! Der du zur rehten Gots 
tes biſt! Sey unſer ſchild und 
ſtarke wehr. Nichts iſt vor dir 
der ſpoͤtter der 

6. Du halt von ewigkeit ge⸗ 
fehn, Wie lange nod) ihr troß 
beftehn Und wider dich hier to= 
ben fol. Vielleicht ift nun ihr 
maaß bald voll. 

7. D tenntet ihr ben, ben 
ihre höhnt: Aud euch, au 
eudy, hat er verjohnt! A 
wüßtet ihrs, bie ihr ihn haßt: 
Bent ift fein joch! Leicht feine 
alt! 


8. Ihr tragt der fünde ſchwe⸗ 
res joch! Erbarm, o Herr! di 
ihrer noh, Wenn, nah’ an iha 
ter todesnacht, Selbſt dann erft 
ihre feel? erwacht. 90. 


Mel. O Herre Bott! Dein ꝛc. 

48 Herr, mein hort ! 
3 ’ Dein heiligs wort 
Iſt meines geiftes leben. Es 
maht gewiß; In finfterniß 
Wird mid dies licht umgeben. 
Here! zeige mir Den weg zu 
dir, Laß mid) ihn treu bewah: 
ren. Dein wort veripridt’s: 
Laß, Gott deslihts! Mir gna⸗ 
de wiederfahren. 

2. Eröffne du, Zu meiner 
ruh’, Die augen meiner feele, 
Daß ich erfreut Die feligkeit, 
Die du uns ſchenkſt, erwaͤhle. 
ie herrlich hat Dein guter 
rath Mich durch dein wort re: 
gieret! Wenn ich geicrt, Haft 
du, o birt! Mid) treu zurud: 
geführet. 

- 3. Dein wort, Herr! Ichtt, 
Den, der es hört, Daß bu be= 
ruf und leben, In biejer zeit 
Die feligteit Bu fhaffen, ung 
aegeben. Es giebt verftand, 
iind macht bekannt: Wornach 


erwählen ! 


wir ringen müffen. Wer's fucht | 
und liebt, Erforfht und übts 
Wird deinen willen wiffen. 

4. Richts tröftet fo, Nichts 
macht fo froh Bey biefes lebens 
leiden. Nicht macht, nicht gut 
Giebt ſolchen muth, Schenkt 
uns ſo große freuden. Dein 
wort allein Iſt troſt in pein, 
Iſt unſer ſieg in ſchmerzen: 
Und keine noth, Kein feind, 
kein tod, Entreißt es frommen 
herzen. 

5. Wie gluͤcklich iſt Durch 
dich, der chriſt, Der dein ge⸗ 
ſetz verehret, Und voll begier, 
O Herr! von dir Die rechte 
weisheit hoͤret! Ein neuer ſinn 
Iſt fein gewinn; Dein ſegen 
und verſchonen Sind ſeine ruh. 
Geiſt Gottes! du Willſt ſelbſt 
ſein herz bewohnen. 

6. Wenn alles bricht; Ver⸗ 
geht doch nicht, Was uns dein 
zeugniß lehret. Dein wort, o 
Gott! Verletzt kein ſpott, Es 
bleibet unverſehret; Es macht 
uns frey, Fromm und getreu; 
Lehrt chriſten muthig ſiegen. 
Stets ſey dein wort, O Herr, 
mein hort! Mein ſeligſtes ver⸗ 
gnuͤgen. 124. 

Mel. Ich ruf zu dir, Herr ꝛc. 
3 49 eil deinem volfe, 

? dem du did, O 
Hoͤchſter! vifenbareft, Das bu 
regiecſt und väterlid Auf rech⸗ 
ter bahn bewahreſt! — uns, 
denn dies dein volk ſind wir! 
Du lehrſt uns deinen wille 
Recht erfuͤllen, Und unſern du 
nach dir Selbſt aus der quelle 
ſtillen. 

2. Weh' denen, die ſich fin⸗ 
ſterniß, Gott! fuͤr dein licht 
Wie: hoffnungslos, 
wie ungewiß Gin» ihre ftolzen 
feelen! Du felbft berufft fie ims 
mer noch, Dein himmliſch reich 

zu 





Don dem Worte Gottes, 


ı erben, Nicht zu fterben! Ihr 
ichtſinn flürzt fiedod In ewi⸗ 
es verberben. 
* Der fpötter fagt: du bür: 
nicht Durchs wort ung erft 
Kehren, Denn die vernunft 
y uns das licht Dich würdig 
ı verehrten. Ach! wem bein 
elles Licht nicht ſcheint, Der 
ınn fein heil nicht fehen, Nicht 
erftehen, und fintet, wenn 
: mepnt Auf feftem grund’ zu 
eben ! 


4. Der menſch, o Gott, er: 
nnet dich In deiner [höpfung 
erfen, Weiß feine pflict, 
3 will er ih Nicht zum 
:horfam ſtaͤrken. Wir fündis 
a, und wiflen nie, Herr! 
r uns 8 verſoͤhnen. Unfre 
wänen Siehſt du; doch koͤn⸗ 
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nen fie Das unrecht nicht vers 
föhnen. 

5. Aus furcht des todes waͤ⸗ 
ven wir Sm ganzen leben knech— 
te, Wenn uns dein wort nidt, 
Gett! von dir Zroft aus der 
höhe brächte, Der fünder kann 
durch Jeſum Chriſt, Fuͤr alle 
feine fünden, Gnade finden; Der 
Lüfte macht und lift Durch glau⸗ 
ben überwinden. 

6. Ad, theuer, werth fcy 
uns dies wort: Du haft es 
und gegeben! Es Ieit’uns hier, 
es bring’ uns dort, O Gott! 
um ew’gen leben! Lehr’ auch 
ie fpötter, die ed noch Mit 
ftolzem muth verachten, Dar: 
nad ſchmachten, Und unter 
Jeſu joh Nad deinem reiche 
traten! 125, J 


Von dem Geſetze. 


del. Es iſt aa an here 
) ein heiligs recht 
‚50. Dun dein gebot, 
3ornad wir follen leben, Haft 
1, durch deinen Geift, o Gott! 
tir in mein herz gegeben: Daß 
h zum guten willig fey, Mit 
rgfalt, ohne heudheley, Was 
a befiehlſt, vollbringe. 

2. Sieb, daß ich dir allein 
rtrau, Allein dich fürdht’ und 
ebe; Auf menfchen hülf’ und 
oft nicht baw, Nicht muthlos 
ich betrübe; Daß id) der gro: 
:n gnad’ und gunft, Gewalt, 
acht, reihthum, eitle Eunft, 
ie ängftlich fuch’ und ehre. 
3. Mach’ bu dich meiner feele 
md! Hilf, daß ich did, erfen- 
e, Und daß leichtjinnig nie 
tein mund, Herr! deinen na— 
ven nenne. Kein frecher fluch 
ntehbre dih, Und laß beym 
hwören niemals mih Die 
sahrheit übertreten, 


4. Laß mich am tage beiner 
ruh’ Mit andacht vor dich tre= 
ten. Dein Geiſt bereite mich 
recht zu, Dich kindlich anzube= 
ten. Dein wort fey meines 
herzens luft! Pflanz’ du es tief 
in meine bruft Zu deines na«s 
mens preiſe. 

5. Die aͤltern und bie obrig⸗ 
keit, Und alle die mich lehren, 
Laß mich, o Vater! jederzeit 
Nach deinem willen ehren. Daß 
ich fur ihre müh’ und treu' Er: 
tenntlih und gehorfam fey, 
Und deinen fegen erbe. 

6. Hilf, daB ich nimmer 
eigne rach' Aus zorn und feind: 
fhaft übe; Dem, der mid 
trankt durch haß und ſchmach, 
Verzeih' und gern ihn liebe; 
Mich über andrer wohlfahrt 
freu', Und, wo ich Eann, felbft 
willig fey, Ihr glüd mit zu 
befördern. 
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7. Lak jedes werk der finfter: 
ni, OHerr, mid forgfam meis 
ben, Denn ihrem fclaven.bringt 
gen Die wolluft herde leiden, 

haff’ in mir, Gott! ein reis 
nes herz, Das wolluft und ver: 
bot’nen fherz, Und luͤſternheit 
ſtets fliehe. 

8. Verleih’, daß ich mid; red⸗ 
lich näher, Mid böfer raͤnke 
fhäme; Mein De vom geiz 
und unrecht kehr', Was andrer 
ift, niht nehme. Es fey ber 
fegen beiner band Zum wohl: 
thun gerne angewandt, Unb 
nit zur prücht und hofart. 

9. Hilf, daß ich meines naͤch⸗ 
Kr ehr’ Zu retten forge trage, 

as, was ih Eann, zum beiten 
kehr“, Nichts böfes von ihm 
fages Stets zeige trem und 
reblichkeit, Und abſcheu fühle 
jeberzeit An falfchheit, ſchmaͤhn 
und lügen. 

ın. Laß mich bes naͤchſten 
ya und gut Mit unrecht nit 

egehren; Das abey, was mir 
ndthig thut, Wollſt du, Gott, 
wie beſcheren; Doch laß mid 
eud) das großtegut, Ein ruhigs 
berz und frohen muth, Durch 
beine huld behalten. 

11. Gern, wollte ih, o Herr! 
bein recht Und beinen heil’gen 
willen, Wie mir gebühret, 
deinem knecht, Untabelbaft er: 
füllen: Allein du weißft, was 
mir gebriht. Ich ſchwacher, 
ich vermag es nicht Aus meinen 
eignen Eräften. 

12. Drum gieb du mir von 
beinem thron, D Vater! gnad’ 
und flärde. Verleih’, o Jeſu! 
Sottes fohn! Daß ih th 
rechte werte. O heil’aer Geift! 
tilf mir, baß ih Gott uͤber 


ales, und ale mid, Auch 
meinen nädften liebe, 74. 
33. 


Mei. Herr Chriſt, ber einge * 
cent Herr liebt unſer 
351» D bt Zu unferm 
beit hat er Uns fein gefeß ges 
eben, Als unfer oberhere 
as er gebeut, befiehlet, If 
ewig recht und zielet Auf unfre 
wohlfahrt ab. . 

2. Richts hat er vorgefchries 
ben, Als was gerecht und gut. 
Der wird fih felber Lieben, 
Der Gottes willen thut. Drum 
fag’ich dir zumpreife! Gerecht, 

ut, heilig, weife, If, Hoͤch⸗ 

er, dein gebot. 

3. Ich fol dich fuͤrchten, Lies 
ben, Dich ehren, bir vertraun, 
Mich im gehorfam üben, Auf 
bi allein nur fhaun, Ic foll 
ber welt nicht Icben, Rach eitele 
feit nicht fireben: Welch Heilis 
ges gebot! 

4. Ich fol ben nädften lies 
ben, Und bruͤderlich gefinnt, 
Ihn fegnen, nicht betrüben: 
Dann bin ih Gottes Tind, 
Wie herrlich find bie rechte, 
Die du für deine knechte, Herr} 
uns gegeben Haft! 

5. Mein ganzes herz foll Heiz 
lig, Aud in gedanken vein, 
Durch Lüfte nit abſcheulich, 
Bor deinen augen feyn. Ich 
find’ auf diefen wegen Für mich 
ben größten fegen, Wenn ic 
fie willig geh. 0 0° 5 

6. Doh, weil aus eignem 
triebe, Kein menſch die vor- 
ſchrift haͤlt; So hilf nach dei⸗ 
ner liebe, Mir thun, was dir 
gefällt. Du ſchenkſt ja gern die 
träfte Zum heiligungsgefchäfte 
Dem, der bir felgfam tft. 

7. Vergieb, durch Chrifti 
leiden, Mir meine miſſethat! 
Lehr’ wandlen mid mit freuden 
Nach deinem Heil’gen rath. Die 
liebe wird mich dringen, Das 
gute zu vollbringen; Du wirft 
mein beyſtand feyn. 124 ’ 

i Mel. 





Don dem Worte Gottes. 


Mei. Es ift gewißlich an ber zc. 
352 err! dein geek, 

+ bas du ber welt 
Boll weisheit baft gegeben, 3 
uns zur richtfehnur vorgeftellt, 
Bornady wir follen leben. O 
made es uns recht bekannt, 
Und lehre du uns mit verftand 
Den finn deffelben faflen. 


2. Mit äußerlicher ehrbarkeit 
eäßt es fih nidt begnügen. 
Wenn glei die hand nicht 
ſchlaͤgt, nicht dräut, Die lip- 
pen nicht betrügen, Das auge 
nichts verbotnes fieht, Und je: 
der finn und jedes glied In ſei⸗ 
ser orbnung bleibet; 

3. Ob man richt flucht, und 
ſtiehlt auch nicht, Und ift Fein 
fabbathöfhänder. Kein frevler, 
der die ehe bricht, Kein mör: 
der, kein verfchwenber, Kein 
freund von uͤppigem geſchwaͤtz: 
So ift bein heiliges gefeg Doc 
damit nicht zufrieden. 

4 Es fordert, daß Leib, feel’ 
und muth Sich im gehorfam 
üben, Und daß wir did, das 

öchfte gut, Aus allen Träften 
ieben, Daß wir nach beiner 
heiligleit, In lauterer voll: 
fommenheit, Uns mehr und 
mehr erneuren. 


5. Kannft du, o menſch! 
ee diefe art Wol das gefes 
erfüllen? Du fiebft darin geof⸗ 
fenbart Des Allerhoͤchſten mil: 
len; Und wie verftridt in ſcla⸗ 
verey, Wie träg’unb matt bein 
wille fey, Das läßt es dich em: 
pfinden. 

6. Du kannſt daraus ganz 
deutlich fehn, Daß niemand 
hier auf erden Mit feiner tu: 
gend Kann beftehn, Und einft 
Tann felig werben. Es forbert 
viel; und du bift ſchwach: Es 
drohet denen ſtraf' und ſchmach, 
Die es nicht voͤllig halten. 
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7. Drum eile mit gebeugtem 
finn, Mit reu' und fhaam ums 
huͤllet, Zu deinem freuten mitt- 
ler hin, Der bas geſetz erfüls 
let. Nimm das, was er für 
dich gethan, Nimm aud fein 
leiden gläubig an, Zur tilgung 
deiner ſchulden. 

8. Laß aber auch did, feinen 
Geiſt Zu allem guten treiben, 
Thu' alles reblich, was er heißt. 
Wenn bann nach mängel bleis 
ben; ©o rechnet Gott fie dir 
nit an, Er fiebet deinen wil- 
len an; Durch Jeſum haft bu 
gabe, 2140. 


Mel. Es ift das heil ung ꝛc. 

u haft, o allerhoͤch⸗ 
353 De ar 
über tod und leben! Dein ma⸗ 
jeftätifches gebot Uns nicht ums 
fonft gegeben. Du willſt, daß 
wir aus aller kraft, Die beine 
gnabe in und fhafft, Gewiffen: 
haft es halten. 

2. Wen fündenluft gefangen 
hält, Der wird fid nicht bes 
quemen, Die pfliht, die ihm 
oft nieht gefällt, Mit Iuft zu 
übernehmen. Sein finn, bes 
thört von eitlem wahn, Iſt 
dem nicht unterthban; Er 
haſſet deſſen bande, 

3. Wenn aber, Herr! dein 
guter geiſt Uns lehrt, belcbt, 
regieret, So gehn wir gern, 
wie du uns heißſt ‚Den weg, 
den er uns führet. Des,glaus 
bens kraft beweifet fid) Durch 
wahre liebe gegen dich Und ges 
gen unfern nädften. 

4. Fehlt unfrer tugenb gleich 
noch viel, Iſt fie noch voller 
mängel; Erreicht man barin 
nicht das ziel Der heiligkeit der 
engel: So gilt vor Goft doch 
redlichkeit In diefer unfrer prüs 
fungszeit, Um Jeſu Chriſti 
willen, 

% 
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5. Es fey von meinem herzen 
fern Der mißbrauch diefer leh⸗ 
re! Bieb, daß zu keiner zeit 
fih’8 gern Durch jenen wahn 
bethöre, Als dedte Gottes 
große huld Auch wiffentlide 
fündenfhuld Mit dem verbienft 
des mittlere. ' 

6. O diefer wahn fey fern 


von mir! Sch will mich ftets I 


beftreben., Als müßt’ ich in der 
zeit fhon hier Ganz ohne maͤn⸗ 
gel leben. So madet des ver: 
föhners blut, Was ih nod) 
täglich fehle, gut, Macht rein 
von aller fünbe, 

7. D Herr! fo Made bein 
gebot Mir angenehm und füße! 
Dein wille fey bie in den tod 
Die leuchte meiner füße! Präg’ 
dein gefeg ein meinem finn, Dann 
falle ih nicht gänzlich hin. Stark' 
mid) durch beine gnade! 140.70, 


Mel. Herr! ich habe mißgeh. ꝛc. 


354 Hi du ftellft mir 
’ deinen willen In 
den zehn gebeten vor. Diefen 
‚möglichft zu erfüllen, Define 
ſelbſt mir herz und ohr. Hilf 
mir, das verbotne meiden; 
Das gebotne thun mit freuden. 

2. Laß mid did allein ver: 
ehren; Du bift Gott und feiner 
mehr, Welchem lieb’ und furdht 
gehören , Gieb, daß ich auf 
nichts fo fehr, Als auf deine 
huld vertraue, Nie nad) falſchen 
göttern fehaue. 

3, Deinen namen laß mid 
preifen Mit dem munde, mit 
der that; Durch gebet und 
dank beweifen, Wie man ihn zu 
ehren hat. Laß mid) durch kein 
ſuͤndlichs ſchwoͤren, Durch Kein 
fluchen dich entehren. 
4. Deinen tag recht zu be: 
gehen, Heilige mir herz und 
finn. Laß dein wort mid recht 
verſtehen. Und wenn id ein 


hörer bin; &o Fa ‚daß ih F 
mich befleiße, Daß ich auch ein 
thäter heiße. | 

b- Gieb, daß ich die Altern 
liebe, Auch die an der Altern 
flatt, Und mid in gehorfam 
übe; So wirft du, nach weifem 
tath, Den von dir verheißnen 
fegen Schon auf erden auf mid 
egen. 

6. Zorn und wuth, und haß; 
die freuden Eigner rache, zent 
und ftreit Laß mich, Herr! bes 
ftändig meidin, Auch die unvers 
ſoͤhnlichkeit. Laß mich niemand 
je betrüben, Selbſt audy meine 
feinde lieben. 

7. Keuſchheit ſchenke meinem 
herzen, Und bewahr' durch bei» 
nen. Seift Meinen mund vor 
niedern ſcherzen, Weil mein Leib 
dein tempel heißt; Laß mi 
ihn gerüuhrend ehren, Ihn dur 
wolluft nicht zerftören. 

8. Wilift du mir mein theil 
beſcheiden; Laß mich ſtets dabey 
beruhn, Und viel lieber unrecht 
leiden, Als jemanden unrecht 
thun. Gieb, daß ich aufrich⸗ 
tig wandle, Mit dem naͤchſten 
redlich handle. 

9. Laß mich alle falſchheit 
meiden, Und ein feind ber luͤ⸗ 

en ſeyn: Meinen naͤchſten nicht 

eneiden, Noch mich ſeines 
falles freun; Gieb, daß ich die 
wahrheit liebe, Und ſie in der 
that auch uͤbe. 

10. Spuͤre ich, daß boͤſe 
tuͤcke Sich noch regen in der 
bruſt: Hilf, daß ich fie unter⸗ 
drüde, Daß ich alle böfe Luft, 
Die id .in dem herzen fin 
de, Taͤglich toͤdt' und übers 
winde. 

11. Die begierden zu bezäbs 
men, Sieb mir deines Geiftes 
fraft. Laß midy wohl zu herzen 
nehmen, Wie das unredht wird 
beitraft: Damit ich ja nichts 

es 





Don dem Worte Gottes, 


e, Was bir, Herr! zu: 
wäre. 

Nun du haft mir flud) 
gen, Tod und leben vors 
: Laß mid alles wohl 


. Don dem 


Jeſu, meine freude ıc. 
ort aus Gottes 
’ munde! Wort 
friedensbunde! Evange⸗ 
Denen, die gefallen, 
ich Gott erfchallen! Du 
fer ruhm! Gottes kraft, 
auben fhafft! Gute both: 
uns zum leben Bon Gott 
gegeben ! 
Mas dein wohlgefallen 
yer zeit und allen, Gott! 
met hat; Bas fonft dunk⸗ 
itten Vorgebildet hatten, 


ollfuͤhrt dein rath. Daß 


id dich nicht gereut, Zeigſt 
n. Sn Jeſu namen Wird 
und amen. 
(lles ift vollendet. Gott 
n gejendet, Der verheißen 
Sejus, der fein leben 
e für und geben, Stellt 
rklich dar; Sa er hat des 
en rath Ganz vollbradt, 
st in ehre. Ach erwuͤnſch⸗ 
ce! 
Da ung flrafen drohten ; 
n friedensboten Heil von 
uns Fund. Was für holde 
Laſſen fie uns hören ! 


ein theurer bund! Got=- 


ild tilgt unfre ſchuld, Und 
n mit glauben ehret, Wird 
ym erhoret, 
‚uf! und wehrt den fchmer: 
Kommt irr, deren herzen 
e und angft zerfhlug; 
it zu deſſen gnaden, Der fur 
laden, Alle Schmerzen trug. 
tod verföhnt euch Gott; 
der eud) ald vater liebet, 
te ſchuld vergiebet. 
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erwaͤgen; Daß ih thır, was 
dir gefällt: Daß der ftrafe ich 


entgehe, Stets in deiner gnade 


Evangelio, 


6. Hierauf will id bauen, 
Chriſto mid) vertrauen, Und in 
ihm mid) freun. Ihm nur will 
id) leben, Ihm mich ganz ers 
geben, Ewig treu ıhm jeyn. 
So werd’ id auch einft durch 
did, O mein Heiland! felig 
fterben, Und den himmel ers 
ben. @. 


Mel. Nun finget und fend ꝛc. 
ebeugte fünder, 
356. G hort; Der angſt, 
die euch beſchwert, Wird euer 
herz entledigt. Auf! ſchoͤpfet 
neuen muth! Euch, euch wird 
heil gepredigt! Heil durch des 
mittlers blut! Sunder, ſeyd ges 
troſt! Sünder, ſeyd getroſt! 

2. Ihr habt, dar ſtrafe werth, 
Euch wider Gott empoͤrt. Doch 
ſeht! den eingebornen, Der in 
des Vaters ſchooß, Den ſchenkt 
Gott euch verlornen. Ach ſei— 
ne gnad' iſt groß! Wo iſt 
ſolch ein Gott! Wo iſt ſolch ein 
Gott! 

3. Gott ſelbſt giebt ſeinen 
ſohn Dahin in ſchmach und 
bonn, In die gemalt der böfen, 
Sn jammer, quaal und tod, 
Vom fluh uns zu erlöfen. Den 
das aefes uns droht. Seht, 
wie Gott und liebt! Seht, 
wie Gott uns liebt! 

4. Co wahr ich lebe! ſchwur 
Der [höpfer ver natur: Sc) will 
nicht das verderben Der werte 
meineg hand; Der fünder foll 
nicht fterben, Der fih zu mie 

ewandt. Weld) ein theurrreid | 

elch ein theurer eid! 
8 
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5. Am Ereuz, ba Jeſus Chrift 
Kür uns geopfert ift, Da fhau 
in bangen zweifeln Des theus 
ren eides ernſt, Daß du, flatt 
zu verzweifeln, Zu Gott dich 
iwenden lernfl. Du haft troft 
il Du haft troſt bey 

o 


6. Wohlauf! was zoͤgerſtdu? 
Geh’ nur getroſt hinzu! Sieh’ 
zu des Vaters rechten Den 
Sohn, der für bi litt, Den 
mittler, den geredten, Der 
träftig uns vertritt. Sein blut 
fleht mit dir! Sein biut fleht 
mit dir! 

7. Wenn bu die ſchuld ge⸗ 
ftebft, Um gnad' in Sefu flchft, 
Iſt dir Die fchuld vergeben; 
Du bleibft im tode nicht, Dringft 
fiegreicd) dur) ins leben, Und 
koͤmmſt nicht ins gericht ! Gott 
ſpricht felbft did los! Gott 
ſpricht felbft dich los! 

8. Dann wohldir! du kannſt 
nun In Gottes liebe ruhn, 
Zum Vater, Eindlih treten, 
Statt knechtiſch ihn zu fcheun, 
Sreymüthig zu ihm beten, In 
hoffnung froͤhlich feyn. Gott ift 
nun mit dir! Gott ift nun mit 


dir! 

9. In fünden nicht megr tobt, 
Thuſt du nun fein gebot, Bes 
zaͤhmſt des fleifches triebe, Uebft, 
als fein wahres kind, Barm: 
herzigkeit und liebe, Bift Chriſto 
gleichgeſinnt. Chriſtus lebt in 
dir! Chriſtus lebt in dir! 

10. Auch wenn dich Gott be⸗ 
truͤbt, Bleibſt du von ihm ge⸗ 
liebt, Giebſt an der een 
ende Den Gelft dem, der ihn 
gab, Getroft in feine haͤnde, 
Sinfft ruhig in das grab, Ses 
fus wedt dich auf! Sefus wedt 
dich auf! 

ır. Er hält, was er verheißt, 
Dir ward zum pfand fein Geift 
Geſchenkt im waflerbade, Der 


jegt noch auf bir ruft. Did 
flärkt mit reiher anade Des 
eilands leib und blut. D ein 
öftlih Pfand! O ein koͤſtlich 
pfand! 

12. Gott, dir ſey preis und 
ruhm! Dein evangelium Haft 
du auch uns gegeben Zu einer 
gotteskraft, Die uns zum rech⸗ 
ten leben In ale neu er- 
Schafft. Gott erhalt’ es uns! 
Bott erhalt’ es uns! 156. 


Mel. Wir chriftenleut ze. 


ere! dir fey preis! 
357: 9 Sch glaub’ und weiß, 
Der grund bes heils find beine 
lebensworte. Bey diefem Licht 
Verfehl' ich nicht Den ſchmalen 
weg, bie enge himmelspforte. 

2. Wir menfchen find Berfehrt 
und blind, Ach Feiner weiß ben 
weg zumew’gen leben, Den un⸗ 
terriht, Der uns gebridt, 
Kann uns allein das wort der 
wahrheit geben. . . 

3. Daß Jeſus Chrift Mein 
Heiland iſt; Daß er für mid 
und meine ſchuld geftorben; 
Daß ic durch ihn Erlöfet bin, 
Daß mir fein blut die ſeligkeit 
erworben ; an 

4. Daß, wenn mein a 
einft entreißt Dem flaub’, er do 
unfterblich ift und bleibet; Daß 
mid) mein hirt Erweden wird, 
Wenn gleich den leib des todes 
macht zerftäubet ; 

5. Daß _einft bie welt In 
trümmer fällt, Wann Gottes 
fohn wird majeftätifh Fommen 3 
Daß er den lohn Von feinem 
thron Dann geben wirb ben 
böfen und ben frommen 3 

6. Daß er, mein freund, 
Mann er erfcheint, Mich zu fich 
nimmt ins ange Treubenieben 3 
Davon hat er, Mein Gott und 
Herr, Nur durch ſein wort er⸗ 
kenntniß mir gegeben. 

7. 


Dondem Worte Gottes. 


Dies wort erfreut In trau: 
te, Und lindert jeden 
er, ber mich brüdet; Die 
muth weit, Das berz 
leicht, Wenn mid in 
, o Herr! bein wort er: 


D! laß hinforf Dein gna- 
ort Mein ganzes herz zu 
m ruhm beleben; Bis 
ber zeit, In ewigkeit, Ich 
dich im himmel werd’ er: 
+ 103. " 


Liebfter Jeſu, wir ſind ꝛc. 
3 öftlich, o mein Hei: 
’ fand, ift Deine 
nreiche lehre. Wem du 
und weisheit bift, Denkt 
lebt zw Gottes ehre; Und 
yafılt, daß feiner feele Es 
inem guten fehle. 

Sn dem glanz von deinem 
Lernen wir erit Gett er: 
n, Ihn mit herzens zuver: 
Unfern lieben vater nen: 
Und, nad) feinen .heil’gen 
a, Unjre pflihten fronun 
‚en. 

Mas die weifen diefer welt 
mermehr erforjchet haben, 
haſt bu ins licht geſtellt; 
durd) deines Geiſtes gaben 
oft du es an unjre feelen, 
wir heil und leben wählen. 
Du entdedft uns unfre 
d, Unfern tiefen feelen: 
en; Aber aud des Höd- 
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ften buld Und ben reichthum 
feiner gnaden 5 Lehrſt ung aller 
unfrer ſuͤnden Gnaͤdige verge: 
bung finden. 

5. Du rufftung holdfelig zu: 
"Kommt zu mir, ihr müben 
feelen; Es fol euch zu eurer 
ruh’ Nicht bey mir an trofte 
fehlen! MWerbet ihr vor mir 
nur lernen, Wird der kummer 
fi entrernen.” 

6. Herr! bein evangelium 
Hat viel taufend, taufend zeu⸗ 
gen, Die zu deines namens 
ruhm Dantbar ihre Fniee beu- 
gen, Daß du noch dies wort 
erfülleft, Und die bange feele 
ſtilleſt. 

7. Nimm auch gnaͤdig hin 
ben dank, Den ich dir voll ehr⸗ 
furcht bringe, Höre meinen lob⸗ 
geſang, Den ich hocherfreut dir 
finge: Du beitft allen meinen 
ſchaden, Kröneft, kroͤneſt mid 
mit gnaden. 

8. Köftlicher, als alles golb, 
Herr! ift deines wortes lehre. 
Gott ift meiner feele hold. 
Dank bir, ewig dank und ehre, 
Daß du mid fo hoch erhoben ! 
Dort werd’ ich dich beffer loben. 

9. Weil indeß id) hier noch 
bin, Will ich dir zu ehren wan—⸗ 
dein, Zäglich in erneutem finn, 
Herr! nach deinem willen han: 
deln. So fterb’ idy auf deinen 
namen Einft getroft und fröh: 
lic, Amen, 70. 


ton dem Unterfchiede des Geſetzes und Evangelii. 


Es ift gewißlich an derzc. 

(Ixefes und evan— 
I G um Sind beyde 
gegeben, Zu dienen unfern 
tenthbum Im glauben und 
eben; Doc) bleibt ein gro: 
unterfchhied, Den nur das 
» deutlic) fieht, Das Gottes 
k erleuchtet. 


2. Schon fteht, was dus ge: 
feg gebeut, Im herzen ung ge— 
fchrieben: Du fouft, o menſch! 
zu aller zeit Gott und den 
nächften lieben. Daß aber Gott 


"die welt geliebt, Und feinen 


ſohn für fünder giebt; Wer 
konnte bag entdeden? 


'3. Scharf weif’t uns das ge: 
3. Sch f weil F 


310 Monden Snaden: 


jeß zur pflicht, Darnach wir fol: 
len leben. Durchs evangelium 
wird licht Won Gottes huld ge: 
geben. Was du follit thun, 
eigt jenes an: Dies lerrt, was 
Gott an dir gethan: Digs fihen: 
tet, jenes fodert. 

4. Der lohn, den das gefes 
verfpricht , Wird dir nicht zu— 
wendet: Es fey denn, daß du 
deine pflicht Volkommen haft 
vollendet. Was Ghrifti gnade 
uns verheißt, Wird dem, der 
gläubig ſich erweiſ't, Frey und 
umſonſt acgeben. 

5. Was das geſetz bem fün: 
ber draͤut, Schlägt angftooll ihn 
danicder: Das evangelium er: 
freut, Und beilt die wunden 
wieder. Tod heißt des ges 
ſeyes ſtruch; Dies Öffnet dir 
tes lebensbuch; Zeigt dir des 
Heilands enude, 

6. Wenn jenes dir dein elend 
zeigt; So ſpricht dies von er: 
barmen. Wenn jenes dich zur 
erde beugt; Hebt dies und trägt 


b. Von den Eacramenten, 
Dlei. Ehriſt unſer Herr ꝛc. 


ott! da ich konnte 
360. G feinen rath Für 
meine feele finden, Da haſt du 
durch bas waſſerbad Mid) rein 
gemacht ven ſunden. Dein un: 
erſoeſchter rath beweiſ't Une 
durch ein ſichtbar zeichen, O 
Vater, Schnund heil'ger Geiſt! 
Es ſey nichts zu vergleichen 
Mit deiner gnad' und liebe. 

2. Du haft mich in den gna— 
senbund, Zum finde aufgenom: 
men, Und madıft voll huld den 
weg mir fund, Wieid zu bir 
fann fommen. Wie gnädig bift 
du ® nimmermehr Bermags mein 
herz zu falten, Daß du did, 
großer Gott! fo fehr Zu und 
berabgelaffen, Den bund mit 
ung zu ftiften ! 


uud Heilsmitteln. 


dich armen. Wenn jenes dir ver⸗ 
dammniß droht: So hilft dir 
dies aus noth und tod, Und 
bringt dir geiſt und leben. 

7. Wenn das gefeg ben zweck 
erreicht, So hört es auf zu ſtra⸗ 
fen. Sein ftreiger zwang, 
fein drohen weicht, Lernt man 
jih heil verfchaffen. Es trei— 
bet uns zum mittlere bin: 
Wenn ic an diefen gläubig bin, 
So find’ ich heil die fülle. 

8. Mein Gott! laßdiejen uns 
terfhied Mich jederzeit erfab: 
ren. Nach fundenanaft laß troft 
und fried’ In mir fich gffenba: 
ren. Schreckt mid) nod) des ger 
feseö ſpruch, So Hilf doc, daß 
ich gnade ſuch' Mit glaͤnbigem 
verlangen. 

9. Gieb aus dem evangelio 
Mir kraͤfte, dich zu lieben, Und, 
als dein Eind, mich fiey und 
froh In dem gefeg’ zu üben. 
Sich gnade, daß id, meine pfligyt 
Mit heiligkeit und zuverfiht In 
lieb' und glauben leiſte. 140. 


Von der heiligen Taufe. 

3. Dadurch bin ich nun, als 
dein kind, Verſichert deiner 
gnaden; Die maͤngel, die noch 
an mir ſind, Die koͤnnen mir 
nicht ſchaden. . Den Geiſt der 
gnaden giebſt du mir; Und 
wenn ich vor dich trete, Und 
glaubensvoll, mein Gott, vor 
dir, Nach deinem willen bete, 
So werde ich erhoͤret. 

4. Ich uͤbernahm dabey die 
pflicht, Ich mot? ein gut ges 
wiffen Stets bey des glaubens 
zuverfiht Zu halten feyn be: 
fliffen. Dich, Vater, Sohn, Seift! 
auezeit Für meinen Gott erken: 
neu, Mit tiefer ehrerbietigkeit 
Did Herren und Vater nennen, 
Und dir gehorfam dienen. 

5. Der fünde hab’ ich abge: 
faat, Auch allen ihren werfen; 
. Wenn 


Don ber heiligen Tanfe, 


dej Wenn fi verfuhung an mid 
Mi wagt, Kann biefer bund mid) 
ii Hl. Du fagteft alles heil 
mir zuz; Dir bih ich neugebos 
Ze ti: Daß ich rechtichaffne werke 
TE Hi, Dazu bin ich erkohren, 
15 Seihaffen und erlöfet. _ 
22 d Dem alten menjchen fterb? 
tte ich ub, Damit der neue Lebe, 
Ei Und daß ich ernftlich bie ins 
"% orab Den Pa AT, 
em guten hang' ich eifrig un, 
Und iebe beinen willen; Mit 
2 —8 denke ich daran, Wie ic) 
I mög’ erfüllen, Durch beine 
4 Taft und ſtaͤrke. 
"2. Golt Vater, Sohn und 
" Get, verleih‘, Daß ich feit an 
»dich gläube, Mich meines tauf- 
bunte troͤſte, frew, Darin 
beftänbig bleibe, Daß ic das 
böje af. flieh’, Des fleifches 
lüfte Dämpfe, Vom ernft im gu: 
ten weiche nie, Hier bis and 
ende kaͤmpfe, Und dort bein 
reich ererbe: 19 
Mel, Wer nur ben lichen ꝛc. 
361 ch bin getauft, nach 
’ Jeſu Ichren, Dich, 
Vater, Sohn und heil'ger 
Geiſt! So zu bekennen und zu 
ehren; Deß herz und mund 
und that dich preiſ't. O weich 
ein glüd wird dadurch mein! 
Laß, Herr! mic dep auf ewig 


haft mih für dein 
kind erkläre, Mein Water! 
und ein ſelig theil Haft du, 
Sohn Gottes! mir gewaͤhret 
An deim don dir erworb'neh heil. 
Du willſt, mein leben Goit zu 
weihn, Geift Gottes) ſelbſt 
mein beyſtand fepn. | 
3, Die liebe ift nicht zu er: 
meſſen, Die du, mein Gotf! 
mir zugewandt. D! laß mith 
hie bie pflicht vergeſſen, Dazü 


ich ſelbſt mich dir verband, Als 


x 
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du in deinen bund mich nahmſt, 
Und mi: mit heil entgegen kamſt. 

4. Du biſt getreu. Auf deiner 
ſeite Bleibt dieſer bund ſtets 
feſte ſtehn. Ja ſelbſt, wenn ich 
ihn uͤberſchreite, Laͤßſt du bein 
vaterherz mich ſehn. Du regeſt 
mein gewiffen an, Und führft 
mich auf die reihte bahn. 

b: Sch aebe, o mein Gott! 

aufs neue Mich ganz zu deinem 
bienfte hin. Erwecke mich zu 
neuer treue, Und bilde mich 
had) deinem finn. Weich, eitle 
weit! o fünde, weihl Gott 
bört es; jest entſag' ich euch. 
. 6. Befeſtige dies mein vers 
fpechen, Sein Vater! und 
bewahre mid, Dafi ich es nie: 
mals möge brechen. Mein gans 
508 leben preiie dich. ! Gott mei- 
nes heils! fey ewig mein, Unb 
laß mich flets bein eigen ſeyn. 
140, 


Mel, Liebfter Jeſu, wir zc. 

362 ein Ertöfer! der 

Jh du mid Die zum 
eigenthum erkaufet: Als dein 
junger bin auch id Vormalo 
auf dein wort getaufet. D er: 
werte mich zum fleiße, Das zu 
werden, was id heiße. 

2. Laß mich oft mit achtſam— 
keit Meiner taufe bund betrach: 
ten; Und nur des zu jeder zeit 
Für mein größtes woylſeyn ad): 
ten, Daß ich, Jeſu! Deinen: 
willen Treulich ſuche zu erfüllen. 

3: Diefer erde gut und ruhm 
Bleibt im tode einſt zuruͤcke. 
Nur ein wahres chriſtenthum 
Folget ung zum ew'gen glude, 
Laffet uns auch nach dem ſterben 
Hohe ſeligkeit ererben. 

4. Laß mich denn, wie dir's 
gefällt, Deinem dienſte mid, er: 
geben, Und entfernt bom ſinn 
der welt, Nur alö dein vereh— 
ter feben; Daß ich einjt auch 

2 . wen 
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‚wenn id) fterbe, Das verheißne 
leben erbe. 189. AI. 
Mel. Nun danket alle Bott ꝛc. 
363 aum war ic, treuer 
’ Gott! Ans licht 
der welt gekommen; Go haft 
du meiner dich Schon herzlich 
angenommen. In meiner taufe 
ward Ich von den ſuͤnden rein; 
Du ſagteſt mir es zu, Mein 
treuer Gott zu ſeyn. 

2. Mir ward gerechtigkeit Und 
kraft zum neuen leben, Mir 
ward dein guter Geiſt Und alles 
das gegeben, Bas Jeſus, Got⸗ 
tes fohn, Da er für ſuͤnder 
ſtarb, Mit feinem blut und tod 
Der welt und mir erwarb. 


3. Erleuchte, Karte mich. Daß 


ich die gnad' »rcenne; Daß id 
dich ehrfurchtspoll Und danfend 
vater nenne. Die taufe made 
mid, Durd) ihre heil’ge kraft, 
Sm wahren glauben feft, Sm 
eben tugendhaft. 103. 


Mel. Wie groß ift des Allm. ac. 


364» ottlob!: id) bin zu 


Jeſu kommen, Er 


nahm ſich Meiner gnaͤdig an— 
Die ganze ſchuld iſt weggenom⸗ 
men, Daß ſie mich nicht ver⸗ 
dammen kann. Ich lag im ties 
feften verderben; Die taufe gab 
mir neuen finn; Gottlob, als 
hrift darf ich nicht fterben, Ob 
ih als menſch gleich ſterblich 
bin. 
2. Der Heiland hat mich new 
geboren, Sein bin id) nun bil: 
an mein grabz Die fünde hat 
bie macht verloren, Die meine 
finnlichfeit ihr gab. Ich fürgte 
nicht der höllen flammen, Un 
jene finftre todesnacht; Def 
richter kann midy nicht verdam⸗ 
mn, Da mid die taufe feli 
madıt. j 
. Gott ift mir nun ‚nid 
mehr zuwider; Erift mein buns 
desgott und freund. Ihm fing‘ 
ich meine freudenlicder, Daß 
er's mit mir fo treulich mepnt. 
Des Vaters huld, des Geiſtes 
gaben Und Jeſus und fein heil 
find mein. Dreyein’ger Gott! 
dich lich zu haben Soll meine 
pfliht und freude feyn. 103. 










Bey der Taufe eines Kindes. 


Mel. Wer nur den lichen zc, 
365 err! der du feinen 
' * AI je verftießeft, Der 
fi) im glauben dir genaht. Nie 
unerfreut ihn von dir Ließeft, 
Wenn er um deine gnade bat; 
Gelobt fey deine freundlichkeit, 
Die gern erhöret und erfreut! 
2. Du wiefeft vormals nicht 
die Eleinen, Die dir die ältern 
brachten, ab, Erkannteſt fie 
auch für die deinen, Und ließeft 
huldvoll dich herab. Laßt, ſprachſt 
du, Eommen fie zu mir, Und 
wißt, das himmelreich iſt ihr. 
3. Du hatteft, Heiland! voll 
erbarmen, Un menfdenfindern 
. deine luft; Du würbdigteft fie 
zu umarmen Und drücdteft fie 


an deine bruſt; Gabſt fie, o fe: 
liger gewinn! Mit deinem fes 
gen, wieder hin. 

4. Du bift, erhabner freund 
ber Einder! Die auch durd) dich 
erlöfte find, Zur rechten Got- 
tes jegt nicht minder Holbdfeli 
gegen fie gefinnt. Du bleibe 
unſre zuverficht, Vergiſſeſt ewig 
unfrer nicht. 

5. Dir fey auch diefes Eind 
empfohlen, Dir, beffen treu’ 
unmwandelbar! Wir bringen es, 
wie bu befohlen, Dir in der 
heil'gen taufe dar! Du fegneft 
es, Herr Sefu Chriſt! So wahr 
fie deine jtiftung ift. 

6. Durch diefes fiegel deiner 
gnade Wird jedes recht ber 

ri: 


Don der heiligen Taufe 


en fein. Du weiheſt eö 
eſem bade Zu deinem Eind’ 
rben ein. O felig, Eennt 
iſt den werth Des glüds, 
3 dir angehört ! 

Ras ift der menſch, deß 
edenkeſt? Des menfchen 
daß du es ehrſt: Daß du 
Bes heil ihm ſchenkeſt, Ihm 
egnungen gemährft? Was 
ein ſtaub, ein nichts vor 
och deine huld währt für 
t. 126. 


tiebfter Jeſu, wir find zc. 
np wir ftehen bier 
’ vor dir; Daß bies 
uf unfern armen Dir ge: 
bitten wir. Ad)! erzeige 
rbarmen, Daß es. bein 
ſier auf erben, Und im 
I möge werben. 
Rache es, Herr 3efu! rein 
dein blut von feinen 
: Laß es deinen Geift er: 
Und mit dir genau ver: 
! Ganz fey eö dir über: 
Sühre ed zum ew’gen 


imm dich dieſes kindes 
tahe ed zu deinem glie- 
ige du ihm deine bahn 5 
ſey feines herzens frie= 
:hre du es deinen wilz 
iftig immer treu erfüllen. 
iß uns alle in ber welt 
tichaffne chriften leben; 
auch, wann dir's gefällt, 
ch unfern geift aufgeben, 
ı den verklärten from: 
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men, Dort in deinem himmel 
fommen. 135. 


Mel. Run lob’mein feel denzc. 

eweiht zum dhriften- 
367. G thume Iſt dieſes 
kind nun Gott geweiht! Er— 
zieh? es dir zum ruhme, O va: 
ter der barmberzigkeit! Ber: 
laͤngert beine liebe Sein leben: 
fo verleih’, Durch deines Bei: 
ftes triebe, Daß es, dir immer 
treu, Den hohen werth ber tus 
gend Schon früh empfinden 
lern’. Es ziere.jeine jugend 
Die edle Iuft am Herrn! 

2. Auch wir find Gott ge: 

weihte Durch unſre taufe; ihm 
fen dankt! Dice veize uns noch 
heute Zu einem neuen lobge: 
fang! Entflamm’ uns zum ver: 
trauen, Mit Eindlichfrohem finn 
3um himmel aufzufhauen, Zu 
unferm Baterhin! Erwed’ ung, 
zu ermefien, Was uns fein 
wort verfpriht, Und nimmer 
zu vergeffen Der ihm gelobten 
pflicht! 
3. Du vater von uns allen! 
O lehre du uns felber thun 
Nach deinem wohlgefallen! Laß 
deinen fegen auf uns ruhn. 
Du wirft zu diefem leben, Wie 
du bisher gethan, Was wir 
bedürfen, geben. Verleih’ uns 
nur alsdann Die befte deiner 
gaben, Daß wir, durch Je: 
jum Chrift Theil an dem fegen 
haben, Der unvergänglid ift. 
12 . j 


Confirmationslieder. 


llein Gott in der hoͤh ꝛc. 
N hier vor deinem 

antlig ftehn, Sind 
shrifti glieder. Blick', 
ereint ir für fie flehn, 
end auf fie nieder, Gieb 
Bater, Sohn und Geift! 


Das gute, was bein wort ver: 
heißt Im leben und im fterben. 
2. Sie Eennen, Vater! bdeis 
nen fohn Und feiner wahrheit 
lehren. Iſt freude, Gott! vor 
deinem thron, Wenn fünder 
fi) belehren: Wie groß ift.un: 
3 fre 
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fre freude nun! Da diefe ihr 
geiübde thun, Stets tugend: 
taft zu iebın. 
“3. DO _ laß fie nimmer zum 
geriht Dein_heiligs mahl em: 
pfahen!” Laß fie in alqubends 
duv erſicht Sich ſtets demielben 
nahen. Dies ſtaͤrke fie_in Als 
leg notyt Dies eize fie, des 
wittlers tod Zu preifen durch 
ihr leben. 
4. Lacht ihnen bey dem edlen 
lauf Die falſche weit entgegen; 
Bilf ihrem ſchwachen glauben 
auf! Wenn ſich bie Lufte regen, 
Denn laß jiehin auf Jefum fehn,, 
Die melt mit ihrer luft vers 
ſchmaͤhn, Beharren bis ans ende. 
5. Zeig Bere} den lohn der 
ew igkeit Bon fern ben theuren 
fecten, Die heute bich auf aller 
zeit Au ihrem Gott erwählen, 
Und fi dir ganz zum bienfte 
weihn. Herr, fegne fie! denn 
fic find. bein. Erhalt: fie in ber, 
wehrheit! 82. . 


Mel. Mitten wir im leben ze. 

tärde, Mittler! 
369. Shynn mai 
durch bich.erlöften! Laß fie ihr 
vertraun auf dich Unansfpredhe 
lich teöften: Mac über ihre 
feelen! Sie ftehn und ſchworen 
alfe bie: ‚Here! dein eigenthum 
find wir.  Beiliger, Schöpfer, 
Gott! Heiliger, Mittler, Gott! 
Heiliger, Ggft!. Echrer und 
Trdſter! Dreyeiniger Gott! 
Laß jienie vergeffen Ihren theu⸗ 
ven großen eid Bey deinem 
namen. 

2. Ad! wie viele ſchwuren 
auch, Feſt an "dir. zu halten: 
Aber treulos ließen fie Ihre 
lieb’ erlalten. Berderben ward 
ie ende. Weftändig laß bir 
bicie. feyn, ie ſich igt bir 
fhwörend meihn! Heiliger, 
Schöpfer, Gott ! Heiliger, 










Mittler, Gott! Heiliger, Gott! 
Kehrer und Suiten Dreyeinis 
ger Gott! @tärke fie, die des h= 
nen, Im vertraun auf Jeſu tod, J 
In währer tugend. 


Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 
err! die gelob’ ich 
37%. Hit treue, Und 
neuen fleiß im Seifentpum 
Dir, Sefw, geb’ id mid, aufs 
neue Zu deinem ew'gen eigens 
thum. Bon beinem guten Geiſt 
ailein Will id) hinfort geleitet 
ſeyn. 
EN Nimm, Heiliger, von beis 
nem Einde Den theuren eib ber 
treue hin, Verſuchet mid hin 
fort die fündes So will. ich ihre 
lodung fliehn, Will dir 
der tugend weihn. Siet 
tag ſoil kenne feyn. 
* ab ich fhon oft Las wort 
gebrohen, Das id bir in Hr 
auf 





unb 
biefer 


Don dem heiligen Abendmahle. 


e gab; Hab’ ich zwar beſſ'⸗ 
| oft verſprochen, Und lich 
nicht vom böfenab: Herr! 
oll dene ih nun daran, 
m gnäbig dies. verſprechen 


Nie will ich wieder treu: 
werden, Nie deine guten 
e fliepn, Kein fcheingut, 
e luft der erden, Kein -un: 
ſoll mid dir entzichn. 
ch, eitle welt! weich, fün« 
weich! Gott hoͤrt es, jetzt 
ig’ ich euch. 
— ja, Gott hoͤret mein 
rechen. Tief ſieht er in 
: herz hinein. Würd’ id, 
ih gelobe, breden, Wie 
bar ‚würde id dann ſeyn: 
kürzte Gott mir dann mein 

D1 fo geihäh’ mir nicht 
iel! 


Regiere du, o Gott! mein 
t, Und made ſelbſt mein 
dir treu, Daß bir mein 
er finn ergeben, Mein 
del dir gefällig fey: Denn 
bie ift immerdar Mein 
verkehrt und wandelbar. 
Einft werd’ ih, Herr! 
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vor deinem throne Mich biefes 
bundestages freun; Gefhmüdt 
mit jener ſiegeskrone Werd' id) 
dann ewig ſelig ſeyn. DO meld 
ein heii! wir freu' ich mich! 
Herr: nimm wieß bin; dein, 
dein din ich! 


Mel. Ah Gott und Herr! ic. 


173. 


ie feyerlich Biſt 
no 


tag des heil'gen bundes! Ich 
Ihwore heut Dem Herrn den 
ei Des herzens und des mun— 
es. 

2. Herr! ſieh' auf mich; Und 
vaͤterlich Vernimm den eid der 
treue! Verleihe mir, Daß ich 
mid dir Von ganzem herzen 
weihe! 

‚3. O Gott voll huld! Wie 
viel geduld Haſt du mit dei: 
nem finde! Du liebeſt mich So 
väterlih. O laß mid fliehn 
bie fündel 

4. Ich will forthin Mit ernft 
fie fliehn, Und deine wege ge: 
ben, Herr! feane miy! Und 
Br einjt mid) Dein antlig ewig 
ſehen. 173. 


Don dem heiligen Abendmahle, 


Bergeöfer Sein was ꝛc. 
| ott laßt ung prei- 
2. G ſen! ihm, ihm will 
ngen, Mit feinen kindern 
‚und ruhm ibm bringen ; 
te verfammlung aller feiner 


men Mit danken kommen. 


Groß, praͤchtig, herrlich, 
yes Hoͤchſten werke! Werth, 
uf fie ein jedes auge merke! 
ihnen fhöpf ich, Telbft im 
ſten leide, Stets freud’ auf 
Je. 

Prag er nur ordnet, trägt 
veisheit fpuren; Von güte 
en alle Erzerurenz; Auch bat 
treue, was fein mund ver- 
hen, Noch nie gebrochen. 


4. Ein herrlich denkmal, 
bas da ewig bliebe, Setzt er 
den wundern feiner gnad’ und 
liebe, Gott, unfer belfer! 
Gott, das heil der armen! 
Groß von erbarmen! 

5. Sa, brobt des lebens giebt 
er allen denen, Die th nad 
feinem heile herzlich fehnen. 
Sch weiß, wenn erd’ und him: 
nel auch vergehen; Sein bund 
bleibt fiehen ® 

6. In großen thaten Tieß 
der Herr auf erden Uns feinen 
namen Eund und herrlich wer: 
den, Daß er aus finjirer nacht 


zu feinem rechte Uns alle 
brachte, 
O 4 7. 
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7. Sa, recht und wahrheit 

ward und nun zu theile. Was 
er gebeut, dient alles uns zum 
heile. Er felbit hat uns fein 
recht, damit wir’ö lichen, Ins 
herz gefchrieben. 
‚8. Er fandte Zefum, ließ 
ihn für uns fterben, Uns allen 
ew'ges leben zu erwerben. 
Geprieſen fen, fo jauchzet 
ihm fein fame, Des Ew’gen 
name! 

9. Die furcht des Hoͤchſten 
fördert ung zum leben; Führt 
und zur weisheit, ganz und 
Gott zu geben; Wehrt, daß 
die Lüfte, die die welt verftri: 
den, Uns nicht berüden. 

10. Wohl Gottes Eindern, die 
mit furcht ihm dienen ! Ihr ruhm 
wird immer unverwelklich gruͤ⸗ 
nen; Nicht leid, nicht wechſel 
ihre freuden mindern. Wohl 
Gottes kindern! 156. 


Mel. Jeſus Chriſtus unfer ıc. 
373: en Shriftus hat 

fein leben Sn den 
tod für uns gegeben; Vom ge: 
richt hat uns befreyt Seines 
opfers ew'ge gültigkeit. 

2. Daß wir niemals deß ver⸗ 
aeffen, Giebt er ung fein mahl 
zu effen. Brodtfoll deines leibeg, 
wein Deines blutsgemeinfhaft, 
Jeſu! ſeyn. 

3. Nahet euch mit heil'gem 
beben, Hier empfaht ihr heil 
und leben. Aber die, ach! die 
empfahn Tod fuͤr leben, die 
unwuͤrdig nahn, 

4. Fuͤr fein liebevolles ſpei⸗ 
‚ fen, Sollt ihr Gott den Vater 
preifen, Der,um eure miffethat, 
ön den tod den ſohn gegeben 
hat. 

5. Glauben follt ihr und nicht 
wanlen, Daß es fey ein mahl 
der kranken, Denen von der 


fünde ſchmerz Schwer belaftet 
iſt ihr buͤßend herz. 

6. Die mit ernft ihre thun 
bereuen, Die wird heil von 
Gott erfzeuen. Duͤnkſt du rein 
dir; nah’ dich nit: Denn bu 
nimmft ee, flolzer! zum gericht. 

7. Jeſus ruft; kommt ber 
ihr armen! Eurer wilf ich mid 
erbarmen. Die ihr ſchwach und 
elend fend, Ihr, nur ihr, em: 
pfaht barmherzigkeit. 

8. Konnteft du dir was er- 
werben, Was dürft’ ich für dich 
ben. flerben? An mir haft du 
denn kein theil; Bift du, ſuͤn⸗ 
der, felber dir dein heil! 

9. Glaubſt du nur aus her- 
zensgrundes Go hat meines 
mahles ftunde Di von neuem 
eingeweiht, Durch bes bunbes 
blut, zur feligkeit. 

ro. Liebe alle deine brüber! 

hr feyd eines hauptes glieder, ' 

br, ihre alle ſeyd geweiht, 
uch mein blut, zu einer ſe⸗ 
ligkeit. 86. 110. 90. Ä 


Mel. Es ift gemißlich an berzc. 
ch preife did, o 
37% Herr! mein heil! 
Kür deine todesleiden. Hab’ ich 
an ihren früchten theil, Was 
fehlt dann meinen freuden? 
Du wardſt ein opfer auch für 
mid. O gieb, daß meine feele 
fi Deß ewig freuen möge! 

2. Was kann mein geift durch 
deinen tod Nicht noch für fegen 
finden! Grlöfung aus ber to 
desnoth, Vergebung aller fün- 
den, Gewiſſensruh, zur befl'- 
rung kraft; Das haftdu, Herr! 
aud) mir verihafft, Da du am 
Freuze ſtarbeſt. | 

3. Dein mahl ift mir ein un: 
terpfand Bon diefer großen 
güte. Wie viel haft du an mich 
gewandt! O! flärke mein ges 
müthe Zum gläubigen vertraun 

au 








Don dem heiligen Abendmahle. 


auf dich, Daß ich, ſo lang' ich 
lebe, mich An deiner gnade 


(te. 
"+ Ich fühle Herr! voll reu' 
und fchmerz, Die laft von mei: 


nen fünden, Laß mein vor dir. 


gebeugtes herz Den großen 
teoft empfinden, Daß, wenn 
ich wahre buße thu', Ich im 
gewiffen fried und ruh' Durd) 
dein verbienft erlange. 

5. Der troft, den mir bein 
tod verſchafft, Werd’ ewig mir 
zum fegen. Er ftärfe mid) mit 
neuer kraft, Auf allen meinen 
wegen Nur das zu thun, was 
dir gefällt, Und alle Furcht und 
luft der welt Standhaft zu 
überwinden. 

6. Die liebe, die du mir er: 
zeigt, Iſt gar nicht zu ermeſſen. 
DI mache felbft mein herz ge: 
neigt, Sie nimmer zu vergef- 
ſen; Daß ih, aus Ädhter ge: 
gentreu, Dir biö zum tod erge⸗ 
ben fey, Und dir zur ehre lebe, 

7. Laf deines leidens großen 
zweck Dir flets vor augen ſte— 
hen. Nimm alle hinderniſſe 
weg, Die rechte bahn zu gehen, 
Die mir dein heilig vorbild 
weif’t, Und die einft den erlöjien 
geiit Zu deiner freude fuhret. 

8. Zum ew'gen leben haſt du 
dich Kür mid dahin gegeben. 
Dein abenbmahl erwecke nid, 
Mit ernft darnach zu jtreben. 
Herr ! mache mid) dazu gejchickt. 


Und werd’ ich einſt der weltent: 


ruͤckt, So fey dein tod mein 
leben. 41. 


Mel, Jeſus meine zuverfiht ꝛc. 

ie ihr Chriſti jün: 
37% D ger ſeyd, Theure, 
miterloͤſte bruder! Alle ſeinem 
dienſt geweiht, Alle feines lei⸗ 
bes glieder, Kommt; verſoͤhn⸗ 
te! kommt, erneut Euren bund 
der feligfeit. 


217 


2. Sie, die jest voll zuver⸗ 
fiht, Jeſu! deines heils fid) 
fieuen, Wandeln laß fte ftets 
im licht' Und ſich ewig aanz dir 
weihen; Laß ihr herz vom ftols 
ze rein, Voll von deiner de— 


muth feyn. 
3. Troſte, bie in traurigkeit 
Ueber ihre ſeelen wacen;z 


Staͤrke, Herr der berrlichkeit | 

Shren glauben, hilf den ſchwa— 

hen; Die gebeugt von ferne 

ſtehn, Können unerhört nit 
hn. 

4. Der bu in den himmel bift 
ür und alle eingegangen, 
prih uns los, Herr Jeſu 

Chriſt! Wenn wir nun dein 

mahl empfangen, Hilf, o Herr! 

daß wir es nicht Semals neh: 

men zum gericht. 90. 198. 

Mel. Herzlich lieb ha ich ꝛc. 

(Ss elobt feyft du, Herr 

376. G unſer Gott! Ge 
lobt für unſers mittlers tod, 
Der uns das heil erworben! 
Wie hoc) haft du audy mich ge- 
liebt! Er, deruns ew'ges leben 
giebt, Iſt aud) für mid geftor: 
ben. Sein aanzes herz froh: 
lot in mir; O Vater! id) loo: 
finge dir. Gich, daß ich jeden 
tag aufs neu’ Mich deiner va⸗ 
terhuld erfreu'. Gott meines 
heilö! Sey ewig mein, Sey 
ewig mein! Und laß mich dir 
recht dankbar feyn. 

2. Bol froher ehrfurcht beug' 
ih mid Bor dir, Sohn Get: 
tes! der du dih Kür mid haft 
hin gegeben. Es Tomme mir 
nie aus dem finn, Wie viel ich 
dir, Herr! fchuldig bin. Dein 
tod bringt mir das Leben. 
Durd) deines opfers ew'ge kraft 
Haſt du, o Herr! auch mir 
verſchafft, Was mich vor dem 
verderben ſchuͤzt, Was meinem 
aeifte ewig nutzt. Herr Jeſu 

25 Ehrift! 
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Chriſt! Wie liebſt bu mid! 


Nie liebſt du mid! Gieb, daf- 


ich ewig Liebe dich. 

3. Mit inbrunſt fleh' ich, Herr! 
u dir: Befoͤrdre du doch ſelbſt 
en mir Ein gläubiges gemüthe | 
Mich dürftet, gleich dem duͤrren 
land, Ben beiner liebe unter: 
piand, Nach deiner großen 
gute. Ich fühle, Kerr! was 
mir gebridt; DO flärke meine 
zuverjicht! Daß bu aud mein 
verſoͤyner fenft, Und mid) von 
meiner fchuld befrenft. Herr! 
diejer troft Sey feft in mir, 
Sey feft in mir, So dien’ ich 
voller freuden dir. 

4. Zur weisheit und gered: 
tigkeit, Zur heiliguna und fes 
ligkeit Bift du mir auserfehen. 
Sieb, daß auf diefes heils ge= 
winn Ich eifrig richte meinen 
finn, Mein ftreben und mein 
flehen. Zieh’ mid, mein Sei: 
land! ganz zu dir; Ra, durch 
hen glauben wohn’ in mir; So 
nimmt in mir die feelenruh’ 
Und meınes herzend beffrrung 
® Mein Herr und Gott! Ber: 
ad mih nicht, Verlaß mid) 
nit, So komm' ich einft nicht 
ins gericht. 

5. Zu deinem himmel hilf du 
wir. Der freu:en fülle ijt bey 
dir; Laß mich jie einft genießen. 
Belebe mih mit muth und 
fraft, So meine ganze pilger- 
ſchaft Zu führen, zu befchließen, 
Daß mir dein wort ftets heilig 
fen; Daß ich, bis in den tod 
dir treu, Mit freuden thu’, was 
dir gefällt, Und dich auch ehre 
vor der welt. O Herr mein 
heilt Sen ftets mit mir, -Sey 
ſtets mit mir, So femm’ id 
einſt gemiß zu dir. 145. 41. 


Ni. Schmuͤcke did, o liebe ıc. 
I ME dich auf, er: 
3: 7. b töfte feele, Nach 


dem freunblichen befehle Deines 
mittlerö, der poll gnaden Dich 
zu ſich hat eingeladen! Aud 
für dich hat er fein leben In den 
tod dahingegeben. Sein gebädt: 
niß fouit du feyern, Deinen 
bund mit ihm erneuern. 

2. Eil'ihm glaubensvoll ent: 
gegen Uud nimm theil an fei: 
nen fegen. Komm getroft; es 
iſt fein wille, Schöpf’ aus feiner 
gnabdenfülle. Komm mit herzli: 
chem verlangen, Seelenrupe zu 
empfangen. Trau' auf in, ber 
gern vergiebet, Lieb’ ihn, der 
dich erſt geliebet. 

* Herr! ich freue mich mit 
beben, Laß mich gnad' empfahn 
und leben! Hier willſt du dich 
mit den deinen, Dich, Herr! 
auch mit mir vereinen. Meiner 
fünden nicht gedenken; Dir ge: 
wiffensruhe fchenlen! Deine 
huld ift unermeßlih Herr! fie 
fey mir unvergeßlich! 

4. Deiland! laß mid würbig 
nahen, Heil und leben zu em: 
pfahen. Meinem kindlichen be- 
gehren Wirft du deinen .troft 
gewähren! Ach, nad dir, dem 
lebensfürften, Siehe meine ſee— 
le dürften! Laß, holdfeligfter ! 
mid) nahen, Beil und Leben zu 
empfaben. 

5. Du, dem die verflärten 
fhaaren, Die, wie wir, auch 
fünder waren, Ewig bank und 
jabel jingen, Daß fie hier bein 
heil empfingen! Sohn des Ba: 
ters ! liche vom lichte! Lamm, 
dem tödtenden gerichte Dinge: 
geben, heil ber fünder, Retter, 
todesuberiwinder ! 

.6. Du audy meincd flehnd er: 
hörer, Du der reinften wahrheit 
Ichrer, Auferftandnner, bocher- 
böhfer, Mittler, richter und 
vertreter! Hier faU’ ich zu bei: 
nen füßen. Laß, laß würdig 
mid; genießen Dieſe beine 

him. 
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bimmelöfpeife, Mir zum heil 
und Dir zum peeife. 

7. Zum gedaͤchtniß deiner leis 
den Und zum vorfdymad jener 
freuden, Welhe du aud mir 
erftritteft, Als du unausſprech⸗ 
lid) Litteft, Als dich todesangft 
bedeckte Und des richters ernit 
di fhredte, Als bu bluteteſt 
und flarbeft, Mir unfterblich: 
feit erwarbeft. 

8. Deiner will ich ſtets mid) 
freuen, Sanz mich meinen pflidh: 
ten weihen. Di‘ will id) aus 
frommen trieben Thaͤtig ehren, 
folgfam lieben. Einft werd’ ich 
di ganz erfennen, Ganz in 
beiner Liebe brennen. Dielen 
troft laß mich empfinden, Hilf 
mir, hilf mir überwinden. 48. 
00. 124. “ 


Mel. Wenn wir in hödften 2c. 
er! der du, ale 
378 H ein ſtilles laͤmm, 


Am martervollen kreuzesſtamm 
Zur tilgung meiner fündentaft, 
Dich willig aufgeopfert haft. 

2. Sch feyre deinen mittler- 
tod; Du nähreft mic, mit him- 
melöbredt; Hier ift das un: 
fhäsbare gut, Das du mir 
giebft, dein leib und blut, 

3. O liebe, welder keine 
gleicht! O that, die kein ver: 
ftand erreiht! Wie unbegreif: 
li, und doch wahr! Du fagft 
eö; und dein wort tft Har. 

4. D Heiland! hilf mir, daß 

ih ja, Mit tieffter ehrfurdt 
dir mi nah’! D Kerr! mein 
munb empfahe niht Das brobt 
des lebens zum gericht } 
5. Hilf, wenn die laft der 
fünden ſchwer, Daß ich im glau: 
ben bein begehr’, Der wohl: 
that ganze gräß’ ermefl’, Auch 
deiner lieve nie vergeſſ'! 

6. Hier deinen liebevollen tod 
Berkündigen, ift bein gebot. 
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Hilf, daß id auf dein beyfpiel 
—9* Und deine liebe wohl ver⸗ 
eh?. 

7. Du bill’s , der meine füns 
ben trug; Ich war's, ber dir 
die wunden ſchlug. Groß ift, als 
du am freuze flarbft, Der fes 
gen, den du mir erwarbft. . 
‚8. Mein Herr und Gott! 
ih glaub’ an did, Und weiß 
gewiß, du fegnejt mid. Wenn 
wir mit glauben dir uns nahn; 
art du did) uns mit gnabe 
nahn. 

9. Ich fterbliher, ich bin's 
nicht wert, Daß fo viel Heil 
mir wieberfährt. Du willft, 
Erhabner! nicht verfchmähn Des 
demuthöpollen herzens flehn. 

10. Mein herz fleht offen; 
richte du Dir's felbft zu deiner 
wohnung zu. Schaff’ alle lafter 

anz hinaus. Schmüd’ es mit 
jeder tugend aus. 

ı1. Du kommſt! Gefegnet 
feyft du mir! Du bleibftin mir, 
und id in dir. Ich end’ in dir 
einft meinenlauf, Unb du wedft 
mid) vom tode auf. 

13. O wie fo großen fegen 
giebt Dein mahl dem, der did) 
herzlich liebt! Ihm ifts ein 
pfand ber feligteit, Ein fiegel 
der gerechtigkeit. 

13. Es überzeugt in zweifel- 
muth Bon der erlöfung durch 
dein blut, Auch von erlaffung 
unſrer f[huld, Und Gottes uns 
geſchenkter huld. 

14. Ach wie ſo reich ergießet 
ſich Hier meines Gottes Lieb’ 
auf mich! Hier fchau’ ich feine 
mildigkeit; Hier ſchmeck' ich 
feine freundlichteit. 

15. Wie brünftig du, mein 
Jeſu! liebſt, Bezeugt Dies 
pfand, das du mir giebſt. 
Nichts ſcheidet ferner dich und 
mich. Mich liebeſt du; ich fie: 
be dich. F 

1 
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16. Dich, Herr! dich lieb’ ich 
unverrüdt, Wenn weltluft lodt, 
wenn drangfal drüdt. Ver: 
ſchmachtet leid und feele mir! 
Doch Lieb’ ih did, und bleib 
an dir. 

17. Mid) ftärke diefes mah⸗ 
Ks kraft Auf meiner ganzen 
pilgerſchaft, Der fünbe ſtets 
gu wiberjtchn, Und auf der tu: 
gend pfad’ zu gehn. 
1 . 68 fteure allem ftolz’ und 

neid; Verknuͤpfe ung zur eis 
nigkeit; Schen® troft, der nie 
Das herz verläßt; Es mache un: 
fern vorjag feft. 

19. 3a, Deiland, führe ihn 
zur that, Und leite mi nad) 
deinem rath; So bring’ ich in 
gelafi’ner ruh' Die tage meiner 
wallfahrt zu. 

20. Wenn du mid) einft, bu 
Vebensfürft! Zur feligkeit voll: 
enden wirft; Ergost mit freu: 
den ohne zahl Im himmel mic) 
dein abendmahl! 156. 

Mel. Herr, id) habe misgeh. ꝛc. 
379 >] it mein geift und 
+ mein gemüthe! 
Träges herz ermuntre dich; 
Ruͤhme deines Gottes guͤte; 
Sieh’, bein Heiland zeiget fich 5 
Er will deine ſchuld bedecken; 
Du ſollſt feine liebe ſchmecken. 

2. Hier wird lauter heil und 
leben, Hier wird lauter felig: 
feit Denen allefamt gegeben, 
Die in demuth find bereit, Und 
mit aläubigem verlangen, Was 
der Heiland giebt, empfangen. 

3. Er, dein oberherr und fd: 
nig Beut dir heil und leben 
an. Er, dem alle welt zu we: 
nig, Dem der himmel unter: 
than, LAßt zum mahle feiner 
gnaden Auch die allerärmiten 
laden. 

4. Keiner wirb bier ausge: 
ſchloſſen, Alle haben gleiches 


recht. Sich’, es wird fein mahl 
genofien Von dem herren und 
auch vom knecht. Wer begierig 
ift zu fommen,, Der wird wil: 
lig angenommen. 

5. D Herr Sefu, troſt ber 
deinen! Schent' uns theil an 
deinem tod. Wenn wir unfre 
ſchuld beweinen, *Zröfte uns 
in unfrer noth. Laß uns deiner 
ſtets gedenken, Wenn ung un: 
fre fünden kraͤnken. 

6. Schenke du ung neues les 
ben! Laß uns dir vereinigt 
feyn, Wie dem weinftoc feine 
reben ; Floͤß' uns kraft und nah⸗ 
rung ein. Laß den unverfaͤlſch⸗ 
ten glauben Nichts aus unferm 
herzen rauben. . 

7. Du haft uns fo hoch gelie= 
bet: Wohl denn dem! der alle- 
zeit Dir fein herz auch wieder 
giebet Voller frohen dankbar⸗ 

eit; Der ſein herz zum bruder 
neiget, Und ihm lieb’ und treu’ 
erzeiget. 

8. Hilf, Herr Jeſu, Hilf 
ung ſchwachen! Unſre noth ift 
dir befannt. Du, du Fannft 
und ſtaͤrker machen; Schüg’ 
ung ſtets durd beine hand. 
Ad! laß keine luft, Fein leiden 
Uns von deiner liebe fchei: 


den! 

. Hilf uns flreiten, hilf 
ung ringen Wider finnlichleit 
und welt, Bis wir unfern lauf 
vollbringen, Den bu felbft ung 
vorgeftellt; Bis wir, aller angſt 
entnommen, Dort zu beinem 
reihe Eommen. 

10. O wie wird und bann 
geihehen, Wenn wir mit der 
fel’gen ſchaar Dort did, unfern 
Heiland, fehen, Der uns hier 
fhon alles war! Worte und 
verftand gebreden, Solche 
freude auszuſprechen. 20. 


Mel. 
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Mel. Ein lämmlein geht ꝛc. 
380 ch komme, Herr! 

und ſuche dich, 
Muͤhſelig und beladen. Gott 
mein erbarmer, wuͤrd'ge mich 
Des wunders deiner gnaden! 
Ich ſtehe hier vor deinem thron, 
Sohn Gottes und des men: 
[hen fohn! Mich deiner zu ge: 
tedften. Ich fühle meiner fün: 
den müh’; Sch ſuche ruh; und 
finde fie Im glauben der erlöften. 

‘2. Dich bet’ idy zuverfichtiich 
an: Du bift das heil der jün- 
der. Du haft für uns genug 
gethan, Und wir find Gottes 
finder. Id) dene’ an deines lei: 
dens macht, Und an dein wort; 
es ift vollbracht! Du haft mir 
beit erworsen, Du haft für 
mich dich dargeitellt. Mit fid 
verföhnte Gott die welt, Da 
du für fie geftorben. 

3. So freue dich, mein herz, 
in mir! Er tilget Leine fünden, 
Und läßt an feinem mable hier 
Di gnad' um gnate finden. 
Du rufſt: und er erhört did 
fon, Spridt liebreih: ſey 
getroft, mein fohn! Die fchuld 
ift die vergeben. Du bift auf 
meinen £od getauft: Vergiß 
nit, dem, der dich erkauft, 
Zu ehren ſtets zu leben. 

4. Dein, fpridt er, iſt die 
ſeligkeit; Bewahre jie im glaus 
ben, Und laß durd) Feine fidyer: 
beit Dir deine krone rauben. 
Sieh”, ich vereine mich mit dir: 
Sch vin der weinftod; bleib’ 
an mir: Go wirft bu früdte 
beingen. Ich helfe dir, ich 
ftärke dich. Treu in ber liebe 
gegen mid, Wird dir der fieg 
gelingen. | 

5. Ja, Here! mein glüdift dein 
gebot: Sch wi es treu erfuͤl— 
len; Und bitte dich, durch beis 
nen tod, Um kraft zum guten 
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willen. Laß mich von nun an 
tüchtig feya, Mein ganzes Ichen 
dir zu weihn, Und beinen tod 
zu preifen! Laß mich den ernit 
der heiligung Durch eine wahre 
befferung Mir und der welt be= 
weifen! 55 


Mel. Iefus, meine zuverficht ꝛc. 
381. ag, den mir ber 

Herr gemadyt! 
Sey gefegnet, tag der freude! 
Du erhellft des kummers nacht, 
Und erquideft mich im leide. 
Heil und leben ſchenkſt du mir, 
Sott, wie dank’ ich dir dafür! 

2. Ungehorſam feinem ruf, 
Hab’ id) meinen Gott betrübet, 
Ihn, der mich zum alüc” er: 
ſchuf, Und mid, ftets fo treu 
geliebet. Oft wid ih vom 
rechten pfad’, Den fein wort 
bezeichnet hat. 

3. Kühn hab’ ich das recht 
entehrt. Demuthsvoll muß idy’s 
befennen. Ach! ich bin es nicht 
mehr werth, Mich noch Gottes 
find zu nennen. Ic) verdiene 
nu: den tod, Den fein wort den 
fündern droht. 

4. Dennoch nimmt voll huld 
er mid Wieder auf zu feinem 
kinde, Und erläßt mir vaͤterlich 
Ale fonft begang’ne ſünde; 
Giebt durch feiner diener han) 
Mir der gnade unterpfand. 

5. Sag ber wonne, heilig 
mahl! Ewig will ich bein ges 
benfen. Meines Jeſu todes- 
aual Soll mir troſt im leiden 
fhenten: Und mein leben foll 
allein Meiner pflicht gewidmet 
feyn. 154. 

Mel. Wer nur den lieben ıc. 
382 ier bin ich, Jeſu! 

’ zu erfüllen, Was 
du in deiner leidensnacht, Nach 


deinem gnadenvollen willen, Zue 
pflicht 


222 Don ben Önaden- und Heilsmitteln. 


pfliht und wohlthat mir ges 
macht. Verleih‘, zur übung die: 
fer pfliht, Mir deines Geiftes 
kraft und licht, 

2. Es werde mir für mein 
gewiffen Deintzöftend mahl ein 
unterpfand, Duß ich, der fündens 
ſchuld entriffen, Durch dich bey 
Gott vergehung fand. So freuet 
meine feele ſich Sn beinem heil, 
und lobet did): u 

3. Bewundernd dene ih an 
bie liche Mit der du unfer heil 
bedacht. Wie ftarf find deine 
mitleidötriebe, Die bich bis an 
das kreuz gebracht! O gieb von 
deinem kodesſchmerz Jetzt neuen 
eindruck in mein herz! 

. Laß mich mit ernſt die 
ſuͤnden ſcheuen, Fuͤr welche du, 
Erloͤſer, ſtarbſt; Durch ſchnoͤ⸗ 
den mißbrauch nie entweihen, 
Was du ſo theuer mir erwarbſt. 
Nie fuͤhre mich zur ſicherheit 
Der troſt, den mir dein tod 
verleiht. 

5. Ich uͤbergebe mid aufs 
neue, O du mein Herr und 
Gott! an dich; Gelobe dir be⸗ 
ſtaͤnd'ge treue An deinem tiſche 
feyerlich. Dein eigen will ich 
ewig ſeyn. Du ſtarbſt für mich, 
drum bin ich dein 

6. Nie will ich mich vor ſpoͤt⸗ 
tern ſchaͤmen Des dienſtes, den 
man dir erweiſ't; Mich nie zu 
einem fchritt bequemen, Den 
mein gemwiffen fündlih heißt. 
O flöße mir ben eifer ein, Wie 
du, 0 Herr, gefinnt zu ſeyn! 

Laß mid mit ernfl ben 
nächiten lieben, Und, wenn er 
ftraudelt, an ihm gern Ber: 
jöhnlichkeit und fanftmuth üben, 
Nie fey es meiner feele fern, 
Welch eine fchwere fchulbens 
laſt Du mir aus huld erlaffen 


haft. | 
8. Es jtärke fih in mir der 
glaube, Daß meine feele ewig 


lebt, Und daß einft aus des 
grabes ſtaube Mich des all 
mädht’gen ruf erhebt, "Wenn 
du dih, großer lebensfürft! 
F voͤlkern ſichtbar zeigen 
wirſt. 

Hier liege ich zu deinen 
rüßen Mit dank und lob, gebet 
und flehn, Laß neue grade auf 
mid fließen! Mein Heiland! 
laß es doch Hefhehn, Daß mir 
zur ftärkung meiner treu Dein 
abendmahl gefegnet ſey! 23. 


Mel. Schmuͤcke dich, o liebe x, 
383 SH du haſt dein 
’ wort gegeben: 
Stets vereintmit uns zu leben; 
Laͤſſeſt aud zum jihern zeichen 
Deinen leib und blut ung reichen. 
Laß kein ziveifein dein verfpres 
hen, Wenn ich gleidy erftaune, 
ſchwaͤchen, Laß duch nichts den 
muth mit rauben, Nicht zu 
ſehn und doch zu glauben. 

2. Herr! ich tomm’ in wah⸗ 
rer rende, Hilf, daß ich in bie 
mich freue. Meinen glauben 
wollſt du ftärken, Kraft verleihn 
zu guten werten, Du biſt mein, 
uns frennt fein :eidenz Ich 
bin dein, wet will uns ſchei— 
den? Laß, was bu hier ange: 
fangen, Zur vollendung borf 
gelangen. 

3. Du, ber du für mid) ge: 
ftorben, Mir den himmel hajt 
erworben, Zefu, Heiland, mei: 
ne freude, Du mein troft in 
allem leide! Laß mich durch die 
theuren gaben, Die du fchenkeft, 
antheil haben An dem heil, das 
du erwarbeft, Da du für bie 
fünder ftarbeit: 

4. Jeſu, wahres bred des 
lebend! Hilf, daß ich doch 
nit vergebeng, . Oder mir 
vielleicht zum haben, Komm’ 
zu deinem tiſch' geladen, Laß 
mich durch dies theure effen 
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; Deine lieberecht ermeflen, Daß 
ich einſt, wie jest auf erben, 
’ein gaft im himmel wer⸗ 

' Ve. 48. 106. 


! 
l 
i 
| Del, Es iſt gemißlich an ber zc. 
' 384 xy will das abend: 
’ mahl des Herrn, 

Bel andacht jest empfahcn , 

Bon allen meltgeichäften fern, 

BIT ih zu ihm mich nahen. O 

tag! wie heilig bift du mir, 

Mein herz, Erlöfer „ ſoll zu bir 

Eid dankbar froh erheben. 

2. Richt die gewohnheit treibt 

mich Hin, Nicht der betrug der 
fünde, Als wenn auch lafterhafs 
tee finn Schon dadurch gnade 
finde, Nein, mache mich, o Dei: 
land, frey Son felbjibetrug und 
beucheley Und allen eitien lü- 
3. Bekennen will ich's öffent: 
ih, Diin flerben ſey mein 
leben; Dir, mein erlöfer! will 
id mih Zum eigenthum erges 
ben. o lang’ ich athme, will 
ich dein, Und deiner liebe mich 
erfreun; Mich ſterbend dein 
noch troͤſten. 

4. Demuͤthig will ich meine 
ſchuld Vor meinem Gott gefte: 
din, Und, überzeugt von feiner 
huld, Zu ihm um gnade flehen. 
Ich will mit gläubigem ver: 
traun Rad deinem kreuz, o 
Jeſu! ſchaun, Und fröhlid, 
gnade hoffen. 

5. Dein Leib und blut verfich- 
te mid) Bon meines vaters ana: 
de. Laß mich, o Herr, geſtaͤrkt 
durch dich Gehn auf ber tugend 
pfade; Ich bin durch deinen 
kreuzestod Entſuͤndigt und ver⸗ 
ſohnt mit Gott, Ein erbe einſt 
des lebens. 

6. Gieb, daß ich, jeder fün: 
de feind, Dich, meinen retter, 
liebe, Und ernſtlich mich, mit 
dir vereint, In frommen tha⸗ 
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ten uͤbe. Dann werd' ich dir 
mein leben ang Fuͤr deine liebe 
preis und dank, O mein ters 


ſjbhner, bringen! 


7. Sch fteh’ vor deinem anges 
fiht, Du ſiehſt, daß ih nicht 
lüge, Du weißft es, daß mein 
herz fi nit Mit vorfag ſelbſt 
betrüge. So komm' ih denn 
mit freudigleit, Voll hofinung 
meiner feligkeit, Zu deinem 
abenpmable. 

8. O meine feele, denke nad! 
Genz füntlid war dein Icben: 
Und Sefus hat in freuzess 
ſchmach Für dich ſich hingege— 
ben. as biſt du dem, der 
dich ſo liebt, Daß er fuͤr dich 
fein leben giebt, Für feine lies 
be ſchuldig? 195, 


Mel, Herr, ich habe mißgeh. ꝛc. 

eber aller guten ga⸗ 
385. G ben, Quelle aller 
feligdeit! Mich belabenen zu 
laben In der ſchweren prüs 
fungszeit, Laſſeſt du zu dir mich 
nahen, Guad' um gnade zu em⸗ 
pfahen. 

2. Laß im glauben midy em⸗ 
pfinden, Was du mir verheißen 
haſt: Ich, ich filge deine jün= 
den, Sc, ich trage deine laſt. 
Laß, wenn firafen mid) erfchre= 
den, Deine freundlichteit mich 
fd;meden. 

3. Herr! dein flieg nach kreuz 
und leiden Wird audy mid der. 
einft erhöhn. Laß mid, vol 
von jenen freuden, Standhaft 
beine wege gehn, Und, ta 
kleinod zu erreichen, Nahe mei: 
nem ziel, nicht weichen. 

4. Staͤrke mid, o feclens 
fpeife, Die du mich fo oft er—⸗ 
quiet, Staͤtk' mid) auf der pils 
gerreife, Wınn mich forg’ und 
fummer dbrüdt, Daß id, pil: 
ger diefer erde, Einft bes him⸗ 
mels bürger werde, 82. 

’ Mel. 
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Mel. Freu dich fehr, o meineac. 
386 itternd, doch voll 
. M fanfrer feruden, 
‚tomm’ ich, Here! aufdein ge: 
bt, Und gedent' au deine leis 
den Und an deinen martertod! 
Mittler! der du fuͤr mich Iturbft, 
Mir ein ewig’s heil erwarbft, 
Ah, Herr, laß mid würdig 
nahen, Und das leben hier em— 
pfaben! 

2. Weil du, Heiligſter! aus 
gnaden Aller meiner ſuͤnden 
laſt Mir zum heil auf dich ge⸗ 
laden Und am kreuz' rebüßet 
haſt; Darum ftellet mich nun 
nicht Gott, der richter, ing ges 
richt; Darum ill er mein vers 
brechen Mir verzeibn, will es 
nicht raͤchen. 

3. Herr! ich glaube und em⸗ 
pfinde Freudigkeit und zuver— 
ſicht. Gott geht nun um meine 
fünden Nimmer mit mir ins 
geriet! Bin ich body durch dei— 
nen tod Völlig ausgejühnt mit 
Gott, Und, wenn id) im glau: 
ben fterbe, Ewig feines hin: 
mels cerbe! 

4. Laß mid vor drin antlitz 
kommen, Dein gedüchtriß zu 
erneun! Laß mich heut mir bei: 
nen frommen Deines todes 
zeuge ſeyn! Herr! ich fchau 
nad Golgatha, Wo man einft 
dich ſterben ſah'; Sehe dich in 
deinem blute, Ach! es floß aud 
mir zu gute! 

5. Laß, o Jeſu! nicht verge⸗ 
bens Mid zu deinem mahle 
nahn, Es zur beff’rung meines 
Icbens, Niht mir zum gericht, 
empfahn! Ad, es gründ’ und 
ſtaͤrke mich, Mittter, im ver: 
fraun auf dih! Ad, cs lenkte 
meinen willen, Dein gefes, 
Herr, zu erfüllen. 

6. Laß den vorfab, den ich 
habe, Nie der fünde mid zu 
weihn, Unbeweglid, bis zum 





srabe, Herr, in meiner feel 
ſeyn! Noch umgiebt mid, viel 
gefahr, Der zu werden, der. 
ich war, Und ich bebe vor der 
fünde, Deren veiz ich noch ems 
pfinde. 

7. Wenn fie mich von beinen - 
wegen bzufuhren reizt und 
droht, Faß mid, ernfllich übers 
legen: Welch ein tod war Jeſu 
tod! Er, mein Heiland, hat 
fi ja In den tod auf Golga⸗ 
gatha Fur mich fünder hinge⸗ 
ben! Und id wollt in fünden 
leben? 

8. Wenn ich in der irre wand⸗ 
le, Geh' du mir, Erbarmer, 
nad), Und, daß ich nicht unrecht 
handle, Stärke mid, denn ich 
bin ſchwach. Trage body mit 
mir gedbuld, Fehl' ich, Laß 
durch deine huld Mich verge: 
bung meiner funden, Herr, bey 
deinem vater finden. 

9. Die will id es ewig dan⸗ 
ten, Daß du fo barmherzig bift, 
Laß midy nur nicht wieder wan⸗ 
fen, Mein errettir, Zefu Ehrift! 
Mache jelbjt mich dir getreu, 
Daß mein vorſatz jtandhaft fey, 
Sede fund’ und ihre freuden 
Bis an meinen tod zu meiden. 
125. 


Mel. Nun freut eudy lieben ıc. 
38 cohlodend ruͤhmt 

7 * mein danklied dich, 
Herr, der du mich erquickeſt! 
Nun weiß id, daß du vaͤter⸗ 
lich Uns ſegneſt und begluͤckeſt. 
Durch meines Heilands leib 
und blut, Kehrt deine liebe, 
welch ein gut! In meine feele 
wieder. 

2. Ich kam, gebeugt von 
ſuͤndenſchuld, Muͤhſelig und be⸗ 
laden, Voll zuverſicht auf dei⸗ 
ne huld Zu dir, dem Gott 
der gnaden. Verſchone, rief 
ich, ſtrafe nicht Den ſuͤnder, 

welchen 
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welchen bein gericht Und fein 
verderben fchrecdet. 

Herr! der bu bad ge: 
kalckte rohr Nicht zu zerbre: 
den trachteſt! Was ift der 
menſch, der dich verlor, Daß 
du fo hoch ihn achteft? Verge⸗ 
bung haft du mir gefchentt. 
Die fünden,, die mich tief ge: 
kraͤnkt, Durch Ehriftum weg: 
genommen. 

4. Durch ihn, ber für mid) fün- 
ber farb, Wird fegen auf mid) 
fießen. Das heil, das mir 
fein tod erwarb, Beruhigt mein 
gewiffen. Ich Ich’ in ihm, und 
ein mir! O welch ein leben! 
Gott ift hier! Wer will mid 
Kun verdammen ? 

5. Dein abenbmahl erwecke 
mid, D! Herr! zum neuen 
lehen! Durch fleiß im guten 
will ih dich Bis in ben tod er: 
heben; Gehorfam, demuth, lie: 
be, trew, Und feömmigteit 
ohn' heucheley, So lang’ id) 
Iebe, üben. 5.. 

6. Binich vereiniget mit dir; 
Wie ſollt' ich von dir weichen? 
Dein abendmahl, o Herr! giebt 
mir Das groͤßte gnadenzeichen. 
Verſoͤhner meiner ſuͤndenſchuld! 
Du ſchenkſt mir deine lieb' 
und huld, Daß ich dein ewig 
bleibe. 

7. Kommt endlich denn der 
fibergang Zu jenem beßren ke: 
ben, Wo wir mit ruhm und 
preis und dankt Did, Herr! 
verklärt erheben: Dann freu’ 
ich ewig mid; bey dir, Dein gnaͤ⸗ 
digs wort verheißt eö mir, Bin 
unausſprechlich felig. 124. 


Mel. Wie fchön leuchtet der ıc. 

bimmelsfpeife ! 
388 . O himmelstrank! 
Herr! ewig preiſ't dich unſer 


dank; Hoc, haft bu uns bega⸗ 
bet, Du, bu bift unſer hoͤch⸗ 
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ſtes gut. Auch heute hat dein 
leib und blut Den matten geiſt 
gelabet. Mit dir Sind wir 
Feſt verbunden. Sel'ge ſtun— 
den! Reich an gnaden, Sind wir 
aller furcht entladen. 

2. Wir ſterbliche, ach! wer 
ſind wir, Daß du, du Herr 
des himmels, hier Uns willſt fo 
gluͤcklich machen? Ach! mache 
uns von weltluſt frey, Vorſich⸗ 
tig, eifrig und getreu, Stets 
über ung zu wachen. Schenke, 
Schenke, Reine triebe, Heiße 
liebe, Slaubensftärke, Luft zu 
jedem guten werte, 


3. Laß ung, fo oft wir zu bir 
nahn, Doch nie fr fegen fludy 
empfahn. DO lehr' ung weht 
bedenken, Daß du, erhabner 
lebensfürft! Der du bereinft 
uns richten wirft, Uns willſt 


ben fegen ſchenken. Wecke, 
Wecke Bald durch Leiden, 
Bald durch freuden, Bichre 


herzen, Daß fe nice ihr heil 
verſcherzen. 


4. Herr! groß iſt unfre felig: 
keit. In allen leiden dieſer zeit 
Sind wir nun voll vertrauen. 
Der weg aus dieſem finſtren 
thal Fuͤhrt und dehin, wo frey 
von qual, Wir auıft bein ant: 
lid fchauen. Wo wir Bey dir 
Nad) den Leiben, Uns mit freits 
den Herrlich laben, Ewig volle 
gnüge haben. 


5. Wir haben jet, vo Got: 
tesfohn! Das pfand des em’gen 
lebens fchon. Die hoffnung kann 
nicht truͤgen; Uns ſcheidet, Sri: 
fand! nidts von dir. Wenn 
wir nur kaͤmpfen, werden mir 
In jedem kampfe fiegen. Amen! 
Amen! Furcht in freuden, Troſt 
im leiden, Muth im ſterben 
Gieb uns; laß dein reich uns 
exben. 39. 156. 

Mer. 
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Mel. Ich hab' mein jady’ Gottac., 


ctrübtes herz! ver: 
389. B zage nicht In dem 
gefuhl der fünden. Dein Hei: 
land hält noch nicht acridht, Er 
rufe und fpriht: Komm, bu 
fouft gnade finden. 

2. Mein leib, der dort für 
dich erblaßt, Eey deines aciftes 
fpeife. Ich trug, was bu ver: 
ſchuldet Haft, Der fündenlaft, 
Daß Gott dir gnad’ ermeife. 

3. Ich gebe dir, nimm fie 
mit dank, Erquidung für dein 
leben. Mein blut, der wun: 
deroolle trant, Wird Lebens: 
lang Dir kraft zum glauben 
geben. 

4. Haft du miternftund wah: 
ter treu’ Die prüfung unternom: 
men; Eo tritt ganz ohne furdyt 
berbey: Gott ift getreu. Wenn 
fünder zu ibm Fommen. 

5. Im brodt und weine geb? 
ich dir Erloſung zu aenießen, 
Mühfelige! kommt ber zu mir, 
Erquickt euch bier, Wo lebens: 
fireme fließen. 

6. So komm’ ih denn mit 
frobem muth Zum tiſche deiner 
gnade; Gich, daß des dhriften 
größtes aut, Dein Leib, dein 
blut, Mid fegne, mir nit 
ſchade. 

7. O meld ein herrlichs teſta—⸗ 
ment! Welch pfand für die er— 
loſten! Wer deines todes kraft 
erkennt, Sein heil dich nennt; 
Kann deiner ſich getroͤſten. 

8. Nun hab' ich den, der mid) 
geliebt, Den felö des heils, ge— 
funden! Mit ihm, der wahres 
leben giebt, Bleib’ ich, betrübt 
Mein herz ihn nicht, verbunden. 

9 Wer will verdammen? 
Gott ift hier; Hier ift des mitt⸗ 
lers leiden. Im glauben, Hei: 
land! leb’ ich dir, Und du in 
mir; Was kann von Gott mich 
Scheiben ? 


und Heilsmitteln. 


10. Herr! wende von da 
weit mich ab, Durch diefe fet« 
lenfpei:e. Sie flärte mid am 
wanderflab, Bis in mein grab, 
Fu deinem ruym und preife, 

11. Ihr, die die fünde noch 
verftrickt! Kommt zu des [ebenda 
quelle: Kommt, ſchmeckt unb 
[cht, wie Bott erguidt! Wo 
fonft begludt, Wird oft der 
weg zur holle, 

12, Der Herr vergoß feine 
blut für eu! Und ihr wollt 
widerſtreben? O, werdet tod 
den kindern gleich! Des Hei⸗ 
lands reich SI freude, ruh' und 
leben. - 124. 

Mel. Ehmüde dic, o liebe x. 

Ferr! ic falle vor 
390. dir nieder, Danke 
dir und finge lieder, Wer, 9 
tilger meiner fündın, Wer kann 
deine lich’ ergrunden * Meine 
fünden wiuft du deden, Willſt 
zur tugend mid) erwecken, Willſt 
ein ewig frohes leben Mir, wenn 
id) dır glaube, geben. 

2. Kun jo Jey der bund er: 
neuet; Ganz jey dir mein herz 
geweihet! Zäglich will id) mid 
bejtreben, Wie du lebteft, aud 
zu leben. Dir geiob’ ich: deine 
glieder, Alıe menfchen, meine 
bruder, Smmer mit den reins 
ften trieben Immer, wie mid 
ſelbſt, zu licben ! 

3. Ich gelobe dir von herzen, 
Meiner brüder noth und ſchmer⸗ 
zen Taͤglich brüderlich zu Iins 
dern, Elend, wo ich kann, zu 
mindern. Sch gelobe dir mit 
freuden, Auch das unrecht ftill 
zu leiden: Ungeduldig nie zu 
Hagen, Nic im unglüd zu ver: 
jagen. 

4. Was du Haffeft, will ih 
baflen, Ganz von dir mid) lei: 
ten laſſen; Nie mit vorjag dich 
betrüben, Alles, was du Licheft, 

lie: 


Don dem heiligen Abendmahle. 


"Teen. Doc ich Kenne meine 
ſchwaͤche, Zefu: ‚ba id dies 
verſpreche. Was ich heute dir 
en ı Iſt oft morgen 


ir 
5. Darum hilf du mir, und 
i akt. Dich zu jedem guten 
werte: Will mich ſinnlichkeit 
verleiten, Sieb mir kraft, fie zu 
beftreiten. Hilf den erften reiz 
der fünden, Der erwacht, mir 
überwinden! Nette mid von 
dem verderben, Leben laß mich 
dir und ſterben! 

6. Laß der fünde lohn mic 
füreden, Dis gewiflens freu: 
den ſchmecken, Die mein herz fo 
oft empfunden, Wenn ich fünde 

erwunden. Laß mid) beine 
fen’ ermeſſen, Deiner liebe nie 
vergeſſen. Laß mid, wankt 
mean herz im guten, Herr! bich 
fehn am Ereuze bluten! 1o1. 


Bel. Deinen Jeſum laß ichec. 


übme, feele! dein 
391» R neſang Triumphi— 
te; preiſe, ſinge! Gieb ihm 
flügel,, daS dein dank Bis zum 
throne Gottes deinge! In der 
engel jauchzend chor Schwinge 
fih mein lied empor! 

2. Meine ſuͤnden drohten mir 
Schon mit meinem untergange 
Sch erbebte, Gott, vor bir, 
Um erquidung war mir ban: 
ge. Ewigkeit, gefes und grab 
Schredten michz — und Gott 
bergab. j 

3. Sn der feyerlicften nacht 
Rang für fündige gejchlechte 
Zefus Ehriſt, zum fluch ge: 
macht, Daß der ridhter ſchonen 
mödjte. Und der feyerlichten 
naht Dat der richter, Gott 
gedadt. 

4. Sey getroft! vergeben 
find, Wenn du glaubeft, deine 
fünden; Ewig bift du Gottes 
tind, Wer vermag bag zu em: 
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pfinden? Melde feligkeit und 
ruh'! Gott! wo ift ein Gott, 
wie du? 

5. Ich empiing ihr goͤttli 
pfand, Jeſu leib für mi FO 
ben, Und fein blutz ic) nayme 
und fand In dem miltier heil 
und leben Preis der feyerlichs 
ften naht! Ewig werde dein 
gedacht! 

6. Mittler, auserwaͤhlter, 
freund! Urſprung aller meiner 
freuden! DU haft mid mit dir 
vereint, Nichts foll mich von 
dir je ſcheiden. Ewig, ewig 
bift du mein, Ewig, ewig bin 
ich dein 

7. Ich, entzuͤckt an deiner 
bruſt, Will auf deine ſtimme 
merken! Hohe himmelsvolle luſt 
Flammt mich an zu großen 
werten. Furcht vor Gott und 
beiligkeit Schnuudt mich; ihm 
bin ich geweiht. 

8. Ich, dein pilger, ſtrecke 
mid Xac) dem kleinod an dem 
ziele, Sicher, daB id baly 
durch dich Volle feiigkeiten fühle 
Da, wo flets dein (ob erichallt; 
Komm, Bere Jeſu! komme 
bald. 99. 31. 


Mel. Chriſtus, der ung felig ze. 
392, Zoll ich jetzt noch, da 
mir ſchon Deine 
hu:d erſchienen, Dich verlaſſen, 
Gottes ſohn! Und der ſuͤnde 
dienen? Mit den Lüften dieſer 
zeit Wieder mich veſlecken, Und 
nicht mehr die ſußigkeit Deiner 
liebe ſchmecken? 
2, Hab' ih doch allein bey 
bir Deine ruy’ gefunden; Mitt: 
ler! und es ift von mir Alle 
furdt verſchwunden. Und ic) 
follte dein gebot, Gleich den 
fündern bafen, Und mein recht 
an deinem tod Wicher führen 
afen. 
3. Nein, id bin und bleib’ 
» 2 


223 Bon den Gnaden⸗ und Heildmitteln. 


ein chriſt, Halte deine Ichren, 
xaffe mir nicht macht, nody lift, 
Meinen glauben wehren! Kies 
len taufend ab, nit ih! Mage 
die welt verdriegen! Sie wird 
mein vertraun auf did Mir 
dech nönnen müffen! 

4. Nat fie ſolch ein heil, wie 
du? Bringt fie kraft den muͤ⸗ 
den? Den bedrängten troft und 
ruh’, Suͤndern Gottes fricden? 
Giebt fie mir die zuverſicht, Daß 
ich nad) dem grabe Deiner ewig⸗ 
Beiten liht Zu erwarten habe? 

5. Rettet fie mid), wenn vor 
Sort Einft die volder ſtehen, 
Und Las Leben und ben tod 
Ihm zur ſeite ſehen; Wenn 
der fihre, nun zu fpat, Aus 


Zum Beſchluß der Communion. 


Mel. Wer nur den lieben F 
un habe dan r 
393 N beine liebe, O du, 
mein mittlerer, Jeſus Chrift! 
(Sieb, daß ich mich im guten 
übe, Der du für mid) geftorben 
Lift. Laß das gebächtniß beis 
ner pein Mir immerdar gefcg: 
net feyn! 
2. Und euch, ihr ſeines keis 
bes glieder, Die Jeſu heil, 
wie mich, erfreut, Euch lieb’ 


Zu Haufe nach der öffentlichen Communion. 


Mel, Freu’ io —— męinea 
effentlich in der ge⸗ 
394. O meine, Hab' ich, 
Mittler! dich bekannt. Ich em⸗ 
pfing im brodt und weine Dei: 
ner liebe unterpfand. Feyerlich 
war da mein eib Ewiger bes 
ftändigkeit! Du, mit dem ich 
mich vereinte, Daft gefehen, 
wie ichs meynte! 
2. O, wie ward da deine 
. güte, Menſchenfreund! von mir 
verehrt! Mit dem dankbarften 
gemüthe Fuͤhlt' ich ihren ganzen 


% 


Empfingen Einen Eeih, Ein 


ſprachſt du, du ſollſt leben: Aue 
ſchuld iſt dir vorgeben. 


dem ſchlaf erwachet, Und der 
fpötter, der hier ſchmaͤht, Sicht, 
und nicht mehr lachet. 
6. O wie thoͤricht, wenn ich 
mich Noch verführen * 








Jeſu! da ih ſchon durch d 
Gottes huld genießez Da 
weiß, auf weſſen wort Ich die 
hoffnung gruͤnde, Daß auch ich 
im himmel dort Gnad' und le⸗ 
ben finde. 

7. Weder leben, weder tob, 
Trubſal nicht und freuden, Sol⸗ 
len mid), mein Herr und Gott} 
Jemals von dir fcheiden. Süns 
de, welt und eitelkcit, Unb 
des fleifches triebe, Alles übers 
wind’ ich weit, Derr, dur 
deine liebe! 125. 


u u en en > um 


ich ftets als meine bruͤder, AU 
erben feiner herrlichkeit, Wir 
haben Einen Deren und Gott; 


brodt, 

3. Hinfort foll weber fpott 
nod) leiden, Roch ehre, freud' 
und luft der welt, Mid;, Herr! 
von beiner liebe jcheiden, Die 
ſelbſt im tode mid) erhält. Du biſt J 
und bleibeft ewig mein; Und ewig | 
werd’ ich dein auch feyn. 198. 


werth; Als im geift auf Gol: 
gatha Ic dich, Mittler, ſter⸗ 
en fah’. Wie erflaunt ich! 
wie entzüdte Mid die huld, 
die ich erblickte } 

3. Lauf rief in mir mein ge 
wiffen: Bift du würdig diefer 
huld? Diefes blut, das be |‘ 
ſiehſt fließen , Sriepet auch für 
deine fhuld! Scham und reu 
erfüllten mid, Glaubensvoll 
blickt ich auf dich. Sünder! 


4. 
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N Ya, ich weiß ed: ich foll 
: Ieben, Soul des himmel erbe 

ſeyn. Alle Schuld wird mir vers 
: gem, Wenn ich ferebe, gut zu 
feyn. Mein ift nun die zuver⸗ 
‚ Rt, Er, mein Gott, verwirft 
: mid nicht, Wenn ich ſtand⸗ 
' part an dich gläube, Unb auf 
beinen wegen bleibe! 

5 ‚ih will did nicht 
verlaſſen, Nicht von deinen 
wegen gehn! Dede fünde will 
ih haffen, Und ben lüften wis 

ehn. Mein erretter! ach, 
ed bu Stärke, freubigkeit 

u, Daß ich flandhaft dich 
bekenne, Und von dir mich nie: 
mals trenne! 

6. Laß mir's mein gewiffen 
ſagen, Wie fo fchmerzhaft inn⸗ 
te pein, Wie fo fchwer der 
fun plagen Und der zukunft 

afen ſeyn. Es erinnre mid) 
daran, Wie viel du an mir ge: 
hans Und wie unwerth deiner 
liebe, Ih buch ſchnoͤben un- 
dank blicbe! 

7. Reine, liebe meiner brüs 
ber Sey bie frudt der bank: 
barkeit. Sie find alle deinenlie- 
ber , Erben Einer feligkeit. 
Auch der mid jest haffet, ift 
Dein erlöfter, Jeſu Chrift! 
Dort wird er mic nicht betrüs 
ben, Sondern ewig wieder lie: 


ben. 
8. Bott! zu dem ic, kindlich 
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trete; Blicke väterlich auf mid. 
Höre gnaͤdig, was ih bete: 
Ganz verlag ih mich auf bid. 
Reihe frucht der beſſerung, 
Wachsthum in der heiligung, 
offnung auf das ew’ge leben, 
aß bein abendmahl mir ges 
ben! 125. 


Mel. Nun' ruhen alle wälderıc. 
305 Ley mit gerührtem 

+ herzen Dan’ id) für 
deine ſchmerzen, Kür deine to: 
despein. Sh will für deine 
leiden, Die quelle meiner freu: 


den, Dir ewig, ewig bankbar 


feyn 

2, Wenn mid bie fünben 
kraͤnken, Will dankbar ich be- 
denken, Daß du, Herr! für 
mich ftarbft, Und durch dein 
freyes dulden Vergebung mei: 
ner fhulden Und heil und le: 
ben mir erwarbft. 

3. Will wieder luſt der fünden 
Mein ſchwaches herz entzüunden, 
Gedent’ic dankbar dein. Dann 
wird, beym frärkiten reize, Mir 
unter deinem kreuze Dein tob 
zum fiege Fraft verseihn. 

4. Za, muthig will id kaͤm⸗ 
pfen, Der fünde macht zu däm: 
pfen, Im glauben feft zu ſtehn. 
Dir dankbar will ich leben, 
Did) flerbend noch erheben. 
Laß, o Herr Jeſu! dies ge 
fhehnt 21. 70. . 


16. Von der chriftlichen Kirche, uͤberhaupt. 


Mel. Es ift gewißlid) an berac. 

96 >] Vater! der die 
3 ’ ganze welt Sn fei: 
nem fohn geliebet; Der, was 
er zufagt, treulich hält, Und 
ſtets erbarmen uͤbet! Sieh' gnaͤ⸗ 
dig an die chriſtenbeit, Die du 
in dieſer pilgerzeit Dir aus den 
menſchen ſammleſt. 

2. Du willſt fie, als dein ei: 
genthum, Hier rein, bort herr: 


lich machen. Sie ift dein volk; 
du biſt ihr ruhm: Du willſt ſie 
ſelbſt bewachen. Iſt deine heer⸗ 
de hier auch klein; Dein ſohn 
will doch ihr führer ſeyn, Und 
ſie zum himmel leiten. 

3. Du ſandteſt ihn zu unſerm 
heit; Und allen, die ihm glau: 

en, Wird feine mittlershuld zu 
theil, Kein feind fol fie ihm 
rauben. Es fließet troſt, er: 

Pp3 auidung 


— 
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Denn beine rehte, Herr ber 
melt! Laẽt es nicht unierlienen. 
Dein Geift ezeug es unſerm 
neiſt Drechs wort der wahrheit, 
Gott, du ſeoſt Dacch Eyriſtum 
unſer vater. 174. 
Mel. Duch Adams fall iſt ꝛc, 
399. HF: dir fey dank 
f nd preisachracht, 
2:uB wir zur wubrreit Iommen, 
Daß deines wortes lit bie 
nacht Dex hblindheit weggenom— 
men. Wir wiſſen: wer auf 
Ehriſtum traut, Eelanget heil 
und leben; Und dem der glau— 
big auf in ſchaut, Wird alle 
ſchuld vergeben. 

2. Dirmenid sollbringt nach 
beinen ratb, Durch Deines Geis 
ſtes ftärke, Bas ihm dein wort 
befohlen hat, Rechtſchafine gu: 
te werke. Es lehret ihn be: 
fheidenheit, Geduld und de: 
muth üben, Ihm’ cigennuß, 
voll freubigfeit Dich und den 
nuchften lieben. 

3. Dies lehret ung, o Kerr! 
dein wort, Wobey mir ftand: 
kaft bleiben 5; Bon biefem 
nrunde fol hinfort Uns macht 
und lift nicht treiben. Es werde 
deine autigteit, Die du an ung 
erıviefin, Bere, unfer Gott! 
zu aller zeit Erkannt und hoch 
gepriefen ! 

4. Pre! eile und befehre 
web Die in der irre geben, 
Do webre allen denen dog, Die 
ve entgegen flchen! Laß 
nchro dein ſeligmachend wort 
Lnd feinen fortgang hindern; 
Erdzit' ed lauter fort und fort 
Vey uns, und unfern kindern! 


ed 3 
Se" 


Si. Mein Gott in der ꝛc. 

—X ein voll, o Herr! 
N 8 D ſingt frohen dank 
SS Rerach namens ehre. Es 


Don der Hriftliden Kirche 


flimm’ zuch unter lobgeſang Sa 
ade Hiigechtre, Die heut in 
deinim heiligthum, Zu Deines 
großen anmnens ruhm, Dir jus 
beilied.r :ınyin! 

2. D.:6 it cin tar, von bir 
gemadt. Von dir, Herr! iſt's 
geihenen, Daß tr. Frey von 
dee irrthams nadız, Ds licht 
der wahrheit jeren; Das wir, 
von menſchentand befreyt, Dir, 
w.e dein eignes wort gebeut, 
Rechtſchaffen tienen koͤnnen. 

3. O welche wahlthgt, Gott! 
iſt dies, Was uus iſt wieder: 
fahren! Es ag bein wort in 
finſterniß, Seit meh als tauſend 
jahren. Du haft. trog aller 
feinde macht, Es wieder an 
das licht gebraht, Wir freun 
uns dieer gnade. 

4. Du laͤſſeſt hier im heilig⸗ 
thum Dein lautres wert und 
hören; Zu unfrem heil, zu bei: 
nem ruhm, Läßft du es reichlich 
Ichren. Zn unfern väujern ift 
es auch Uns frey zum täglichen 
gebrauch. Lehr' dieſes gluck und 
ſchatzen! 

5. Es leuchtet uns, o Herr! 
dein licht, Wenn wir zufam: 
mentreten, DaB wirvor deinem 
ungefiht, Nach deinem willen, 
beten. Dir, dir fingt urfie 
chriſtenheit; Es hereſcht ver: 
ſtand, erbaulichkeit In unſern 
heil'gen liedern. 

6. Befreyet von dem ſchweren 
joch Der menſchlichen gebote, 
Das die gewiſſen niederbog, Ty— 
ranniſch ſie bedrohte, Dient 


nun, nad deinem Licht und‘ 


recht, Dir, ale dein iind, alö 
Chriſti knecht, Ein jeder, ber 
dich fürdtet. 

7. Sn unfern fchulen bildet 
man Verfiand und herz ber ju: 
gend. Dan führt nady deinem 
wort fie an Zur wahrheit und 
zur tugend. Das anfehn unſrer 

obrig: 





ur rt 1 
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Von der chriſtlichen Kirche. 


obrigkeit Bleibt ungekraͤnkt; 
ruh', ſicherheit Und gute ord⸗ 
nung herrſchen. 

8. Es findet unfre feele ruh' 
Bor deinem gnadenthrone, 
Kahn wir im glauben nur hin: 
zu In Chrifto, deinem fohne. 
Er wirft und alles aus bey bir, 
Aus feiner fülle nehmen wir; 
Er nur ift unfer helfer. 

9. So koͤnnen wir bey bei: 
nem licht Ein glüdlichy leben 
führen; Wenn wir nad) unfers 
wandels pflicht Nur deine Ichre 
zieren. Und bricht einſt unfer 
tob herein, So jpriht bein 
Geiſt den troſt uns ein: Von 
nun an feyd ihr felig. 

zo. So gluͤcklich haft bu und 
gemadht Dur deines wortes 
lehrte, Dir, Herr! fey ewig 
dank gebradht, Dir rukm, preis, 
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lob und ehre. Dir jauchze uns 
fer herz und mund! Es mad)’ 
auch, unfer Icben kund, Daß wir 
dich dankbar preifen! 70. 


Mel, Nun danket alle Bott ꝛc. 
401. S" groß, Herr! 


iſt die huld, Die 
du on uns erwilfen. Sey da= 
für inniglid) Gelobet und ges 
priefen! DO pflanz? dein wort in 
uns, Daß es je mehr und mehr 
Recht veihe frühte bring’ Zu 
deines namens ehr’! 

2, Im glanze beines Lichts 
Laß ung hienieden wallen, Zu 
unferm wahren beil Und bir 
zum wohlgefallen ! Breit?” deine 
lehre aus; Schuͤtz' deine chriſten⸗ 
heit; Und fuͤhr' uns alleſammt 
Zum licht: der ewigkeit! 70. 


Don der Erhaltung der Kirche bey der Lehre des 
göttlichen Worts. 


ch Gott, vom him: 
402% A mel ſieh darein, 
Und laß es dich erbarmen! Wie 
wenig herzen ſind noch dein! 
Entzieh' dich nicht uns armen! 
Man hält dein theures wort 
für fpott; Verachtet dein ge: 
bet, 0 Bott! Und wid vom 
recht nichts’ wiflen. . 
2. Man lehret nichts, als frau: 
merey, Die eigner witz erfindet. 
Auf einer wahrheit ift dabey, 
Mas weisheit heißt, gegründet. 
Der waͤhlet dies, der andre das; 
Es trennen fih ohn' unterlaß, 
Die mit vernunft ſich brüften. 
3. Herr, unfer Gott! o 
ſteure doch Des irrthums frechen 
lehren! Sie trotzen: wir nur 
„ſind's, die noh Dem aber: 
„glauben wehren, Wir Shaun 
„tief in die wahrheit ein, 
„uns täufcht kein gleißnerifcher 
„ſchein; Nur blinde herzen 
„glauben? 


4. Gott ſiehts, und fpridt: 
bald Fomyit die zeit, Wo ich 
dem frevel fteure: Damit fid) 
in der riftenheit Kein heyden - 
thum erneure. Indeſſen greif 
den ſchnoͤden wahn, Mein wort! 
mit flarlen waffen an, Und 
bleib? unüberwindlich.”’ 


5. Im feuer fiebenmal: be- 
währt Glänzt edles filber hei- 
ler; Und durch verfpottungen 
bewährt, Strahlt Gottes wahr: 
heit heller. Der firablen fie: 
gende gewalt Durchbricht dee 
zweifels nebel bald, Und blen: 
det felbft die feinde. 


6. Dies licht befhüge ung, 
daß. nie Dem menſchlichen ge: 
ſchlechte Ein feind die wahrheit 
ſchlau entzich, In lafier es ver: 
flechte; Denn alle bosheit waͤchſt 
geihwind, Wo frecher ſpott erſt 
kraft gewinnt; Sein gift ver: 
dirbt die ſeele. 

Y 5 Tu 
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quiduna, ruh', Und fegen, heil 
und Iıht uns zu, Aus feiner 
gnadenfulle. 

4. Berging’ die welt mit ib: 
rem heer Anf beiner allmadıt 
winten; Und follien b'rae in 
das meer Vor deinem [-Ielten 
ſinten; &o fällt doch deine kirs 
che nie; Du haͤltſt ſie aufrecht, 
ſchuͤtzeſt ſie: Drum wich fie ewig 
bleiben. 

5. So ſtaͤrke uns denn, unſer 
Gott! Halt' uns bey deiner 
rechten: Mach' aller feinde macht 
zu ſpott: Hilf deinen frommen 
knechten. Une tröoͤſte deine ae: 
genwart; Mach’ ung, verfolget 
man uns hart, Zu brines na: 
mens hrunen. 

. Laft uns mit großer alau: 

benstraft Dich chren, fürdten, 
lieben; Und gieb, daß wir ge- 
wilfenhaft Unu in der wahrheit 
uben. Und toflet’s denn auch 
gut und blut; Laß ung bein 
wort mit frohem mutb Vor al: 
ler welt befennen, 
7. sie bier die kirche noch 
im ſtreit, Wo tauſend feinde 
ton; Wird fie dod) einft zur 
herritcykeit, Und zum triumph 
erhoben. Dann endet lich ber 
deinen muh; Dann kroneſt unb 
beichnft du fie Dit ew'gen eh⸗ 
renkronen. 

8. Wenn menſchen und der 
engel dor Einſt Cine kirche 
werden, Dann fleint, o Herr, 
bein (ob empor, Bollkoinmner, 
als auf erden; Dann jauchzen 
wir und peeifen dieh, Wenn wir, 
Die deinen, ewiglid, Bey bir 
im himmel wohnen] Br. 


Mel. D Gott , du frommer ı€ 
307. ie Klein, Erloſer! 
3,7; ift Hier Deiner 
frommen heerde! Obgleich bu 
geine wilft, DaB jeder felig 
werde; Denn du erwarbſt ber 


Mon der hriftlichen 






welt, So groß fie if, daB eil! 
Und freude wäre dir's, Naͤhm 
jeder daran theii. 

2. Von deinem reiche fern, 
Bebeckt mit finfterniffen, Will 
die verkehrte welt Den weg des 
heils nicht wiſſen; Verachtet 
frech dein wort, Und ſcheut ſein 
helles licht, Das, gleich der 
fonnen glanz, Durch finftre wol⸗ 
ken bricht. 

3. Dort bringt ein blindes 
voik Den todten gotzen eher 
Kennt feinen ſchoͤpfer nicht, 
Fragt nit nad feiner lehre: 
Werwanbelt di, den nie Ein 
fterbliche auge fiept, In ein 
vergänglichs bild, Vor dem eb 
betend kniet. 


4. Das volk des eigenthumb, 
Das Gott, den Herrn erkannte; 
Das fein gefeg empfing, Dem 
er propheten fandtes Aus wels 
chen Chriſtus felbſt, Als menſch, 
ben urfprung nahm, Verwirft 
des menfdhen fohn, Der als 
fein lehrer Fam. 

5. Auch da, wo oblker ſich 
Nach Chriſti namen nennen, 
Gott, und den er gefandt, Aus 
feinem wort’ erfennen, Bleibt 
noch ein großer theil Von fels 
nem reiche fern; Verehrt den 
Heiland nicht Als feinen Bott 
und Herrn. 

6. Der fpötter fucht bein mort, 
Verftrickt in eitelfeiten, Bald 
dur vernünfteley, Bald boss 
haft zu befteeiten. Das theure 
wort vom kreuz' Iſt ihm ein 
ärgerniß, Wird ihm nicht licht, 
nicht troſt: Er bleibt in fins 
fterniß. 

7. Des abernlaubens madt 
Verhlendet andre feelen, Daß 
fie den weg zu Gott, Den 
Ghriftus zeigt, verfehlen. Stolz 
auf den ſchwachen fhein Der 
eignen frömmigteit, Verleug⸗ 

nen 





Kirche, überhaupt. 


nen fie den Herrn, Durch ben 
uns Gott vergeht. 

8. Erhebe dih, o Herr! 
Dein wort weit auszubreiten: 
Verirrte auf den weg Des frie⸗ 
dent binzuleiten. Ach, beff’re, 
treuer birt! Durch deinen heil’; 
gen Geiſt, Die, welche falfcher 
wahn Rod) deiner heerd’entreißt. 


. zuverficht, 
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9. Wir find bein eigenthum, 
Dein volk ſchon hier auf erden. 
Laß beine frommen nidt Ein 
raub der feinde werben! Dein 
wort fey unfer ffab, Sey unſre 
Dann trennt uns 
aud) der tod Bon bir, Erloͤſer! 
nicht. 124. 


Don der Merbefferung der Kirche durch Luther und 
feine Gehuͤlfen. 


Det, Allein Bott in der ıc. 

308 Kosiingt in feinem heis 
* & ligthbum Dem Deren, 
durch ben wir leben! Er hat, zu 
feines namens ruhm , Der welt 

[en wort gegeben. Sein wort, 

a8 klug und weife madt, Hat 
unfer Bott ans licht gebracht, 

Und wunderbar erhalten. 

2. Es war mit unverftanb 
und nacht Der erbfreiß ganz 
bedecket; Die. flimme Gottes 
warb verlacht, Die uns zur beff’s 
rung wecket. Des Hoͤchſten reich 
war unbekannt: Was liſt und 
eigennutz erfand, Das hieß der 
weg zum leben. 

3. Den luͤgen gab die welt 
ſehör, Nicht dem, was Gott 
ins lehret. Der Deiland ward 
e mehr und mehr Verkannt, 
erſchmaͤht, entehret. Man lief 
‚em blinden führer nad), Der 
eelenheil für geld verfprad, 
ind feelen tiefer ftürzte. 

4. Die wahren frommen feufz: 
en laut: Wann wird Gott fich 
rbarmen? Wann Fommt ber 
‚ld, der zion baut? Wann 
ettet er und armen? Erloͤſer, 
omm! denn es iſt zeit; Es iſt 
‚ein lautres wort entweiht, 
Dein ſakrament zertiſen! 

5. Dee Herr erſchien, und 
zab fein wort Durch feinen 
net uns wieder. Die wahr: 
heit drang den irrthum fort, 
und flug die lügen nieder. 


Der weg des heild warb neu 
entdect, Das licht im finftern 
aufgeftet; Ein wunder unfern 
augen! 

6. Des Hoͤchſten wort verge:- 
et nicht, Wie fehr ed menfchen 
affen Der Gott des lichtes 
ann fein licht Bald wieder 

fheinen laffen. Ein werfzeua, 
von der welt verlaht, Kann 
fhnell des aberglaubens mad, 
Wenn Bott gebeut, zerftören. 

4 Danf bir, der du bein 
volk erfauft, Daß uns bein 
wort erfreuet! Du haft das 
unkraut ausgerauft, Und mäd)- 
tig uns befreyet. Dein evan: 
gelium erquicht Die herzen, die 
br elend druͤckt; Schenkt fün- 
dern gnad’ und leben. 

8. Es ift das licht in finfter: 
niß: Giebt rath und troft im 
leiden. Es macht der frommen 
gang gewiß, Und fegnet ihn mit 
freuden. Bewahr’ ung, Herr! 
mit mächt’ger hand Dein wort, 
das glüd für unfer land, Den 
reienum unfrer feelen. 

9. Der menſchen größte weis: 
heit ſey: Herr! dies dein wort 
recht nt Und ſich zu dir,” 
von lüften frey, Aus bergen: 
grund bekehren. Wer frech ſich 
wider dich empört, Sou nie, 
was uns bein zeugniß lehrt, 
Soll nie bein wort uns rauben. 

10, Dein evangelium behälk 
Den fieg, und lehrt uns fiegen. 

Y4 Denn 
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Denn beine rechte, Herr ber 
welt! Last es nicht unterliegen. 
Dein Geift bezeun’ es unferm 
gerit Durchs wort der wahrbeit, 
Sort, du feoft Durch Chriſtum 
unſer vater. 124. 
Mel. Durch Adams fall iſt ac, 
399 Lot dir fey dank 
+ nd preis gebracht, 
Daß wir zur wahrheit tommen, 
Daß deines worte licht bie 
nacht Der blindheit wweggenom- 
men. Wir willen: wer auf 
Ehriftum traut, Erlanget heit 
und leben; Und dem der gläu: 
big auf ihn jhaut, Wird alle 
ſchuld vergeben. 

2. Der menſch vollbringt nad) 
deinem rath, Durch deines Gei—⸗ 
ſtes ſtaͤrke, Was ihm dein wort 
befohlen hat, Rechtſchaffne gu⸗ 
te werke. Es lehret ihn bee 
ſcheidenheit, Geduld und de: 
muth üben, Ohn' eigennug, 
yoll freudigfeit Di und den 
naͤchſten lieben. 

3. Dies lehret und, o Kerr} 
dein wort, Wobey wir ſtand⸗ 
haft bleiben 5; Won dieſem 
grunde ſoll hinfort Uns macht 
und Lift, nicht freiben. Es werde 
deine gütigteit, Die bu an ung 
erwiefen, Herr, unfer Gott! 
zu aler zeit Erkannt und hoch 
gepriefen! 

4. Herr! eile und befehre 
nch Die in der irre gchen. 
D wehrte allen denen doch, Die 
div entgegen ftchen! Laß 
nichts dein ſeligmachend wort 
Und feinen fortgang hindern; 
Erhalt' ed lauter fort und fort 
Bey uns, und unfern lindern! 
5%. 


Mel. Allein Gott in ber zc. 
ein voll, o Herr! 
400. fingt feohen dank 
Zu beines namens ehre. Es 


Don der Hriftlicden Kirche 


flimm’ auch unfer lobgefang In 
ale beige hire, Die heut in 
deinem heiligtyum, Zu deines 
großen namens ruhm, Die ju⸗ 
beilieder ſingen! J 

2. Dies iſt ein tag, von dir 
gemacht. Von dir, Herr! iſt's 
geſchehen, Daß wir, frey von 
des ixrthums nacht, Das licht 
der wahrheit jenen; Daß wir, 
von menfchentand befreyt, Dir, 
wie bein eignes wort gebeut, 
Rechtſchaffen dienen können. 

3. D melde wohlthat, Gott! 
ift dies, Was uns ift wieder: 
fahren! Es lag dein wort in 
finfternif, Seit mehr ald taujend 
jahren. Du haft, troß aller 
feinde madt, Es wieder an 
das licht gebraht, Wir freun 
ung dieſer gnade. 

4. Du laͤſſeſt hier im heilig⸗ 
thum Dein lautres wort und 
hören; Zu unfrem heil, zu bei: 
nem ruhm, Laͤßſt du es reichlich 
lehren. Sn unfern häujern ift 
es auch Uns frey zum täglichen 
gebrauch. Lehr’ dieſes gluͤck ung 


n! 

Pi Es leuchtet ung, o Kerr! 
dein liht, Wenn wir zufams 
mentreten, Daß wirvor deinem 
angefiht, Nach deinem willen, 
beten. Dir, dir fingt unfte 
chriftenheit; Es hereſcht ver: 
ftand, erbaulichkeit In unjern 
heil’gen liebern. 

6. Befreyet van dem ſchweren 
joch Der menſchlichen gebote, 
Das biegemwiffen niederbog, Ty⸗ 
rannii fie bedrohte, Dient 
nun, nad deinem Licht und’ 
recht, Dir, als dein find, als 
Chriſti knecht, Ein jeber, ber 
dich fürgtet. 

7. Sn unfern fchulen bildet 
man Verſtand und herz ber ju: 
gend. Man führt nad) deinem 
wort fie an Zur wahrheit und 
zur tugend. Das anfehn unſrer 

obrig: 


Don der Hrifllihen Kirche, 


obrigkeit Bleibt ungekränft; 
ruh’, fiherheit Und gute ord⸗ 
‚nung bherrichen. 

8. Es findet unfre feele ruh’ 
Bor deinem  gnadenthrone, 
Nahn wir im glauben nur hin 
zu In Chriſto, deinem fohne. 
Er wirft und alles aus bey bir, 
Aus feiner fülle nehmen wir; 
Er nur ift unfer helfer. 

9. So Fönnen wir bey bei: 
nem licht Ein glüdlichy leben 
führen; Wenn wir nad, unfers 
wandels pflicht Rur beine lehre 
zieren. Und bricht einft unfer 
tod herein, So fpriht bein 
Geiſt den troft uns ein: Bon 
nun an ſeyd ihr felig. 

10. So gluͤcklich haſt du uns 
gemacht Durch deines wortes 
lehre. Dir, Herr! fey ewig 
dank gebracht, Dir ruhm, preis, 
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lob und ehre. Dir jauchze un⸗ 
fer herz und mund! Es mad)’ 
auch unfer leben kund, Daß wir 
dich dankbar preifen! 70. 
Mel, Run danket alle Bott ꝛc. 

ehr groß, Herr! 
401, S iſt die huld, Die 
du an uns erwilfen. Sey da: 
für inniglid) Gelobet und ges 
priefen! D pflanz? dein wort in 
ung, Daß es je mehr und mehr 
Recht veihe fruͤchte bring’ Zu 
deines namens ehr’! 

2. Im glanze beines Lichts 
Laß ung hienicden wallen, Zu 
unferm wahren beil Und bir 
zum mwohlgefallen ! Breit? deine 
lehre aus; Echüg’ deine chriften: 
heit; Und führ’ uns allefammt 
Zum licht" der ewigkeit! 0, 


Don der Erhaltung der Kirche bey der Lehre des 
| göttlichen Worts. 


402. I? Gott, vom him: 


mel fieh darein, 
Und laßes dich erbarmen! Wie 
wenig berzen find noch bein! 
Entzieh’ did nidyt ung armen! 
Man hält bein theures wort 
für ſpott; Verachtet dein ge: 
bot, o Bott! Und wid vom 
recht nichts wiffen. . 
2. Man lehret nichts, als traͤu⸗ 
werey, Die eigner wit erfindet. 
Auf keiner wahrheit ift dabey, 
Was weisheit heißt, gegründet. 
Der wählet dies, der andre daß 5. 
Es trennen ſich ohn' unterlaß, 
Die mit vernunft ſich bruͤſten. 
Herr, unſer Bott! o 
ſteure doch Des irrthums frechen 
lehren! Sie trotzen: “wir nur 
„ſind's, die noch Dem aber⸗ 
„glauben wehren, Wir ſchaun 
„tief in die wahrheit ein, 
„uns täufcht Fein gleißneriſcher 
„ſchein; Nur blinde herzen 
„glauben? 


4. Gott ſiehts, und fpridt: 
Ubald Fomyet bie zeit, Wo ich 
dem frevel fteure: Damit fid 
in der chriſtenheit Kein heyden- 
thum erneure. Indeſſen greif 
den ſchnoͤden wahn, Mein wort! 
mit ſtarken waffen an, Und 
bleib? unüberwindlich.” 


5. 3m feuer fiebenmal be- 
währt Glaͤnzt edles filber hei- 
ler; Und durch verfpottungen 
bewährt, Strahlt Gottes wahr: 
heit heller. Der ftrablen fie: 
gende gewalt Durchbricht deu. 
zweifels nebel bald, Und blen: 
det felbft die feinde. 


6. Dies licht. befhüge ung, 
daB. nie Dem menfchliden ge: 
ſchlechte Ein feind die wahrheit 
ſchlau entzich, In lafier eg ver- 
flechte; Dennalle bosheit waͤchſt 
geſchwind, Wo frecher ſpott erſt 
kraft gewinnt; Sein gift ver: 
dirbt die ſeele. 

55 * 
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7. O bämpfe felbft, bu ftar: 
ker Gott! Die dir bie ehre 
rausceh! O Zefu Ehrift! bey 
allem fpott Staͤrk' Eräftia un- 
fern glauben ! O Yeil’ger Geiſt! 
verleih” uns gnad’, Daß wir vor 
abfall und verrath Mit allem 
ernft uns hüten! 110. 156. 


Met. Ein feffe burg iſt zc. 

er fpötter heere ruͤ⸗ 
403. D hen sich, Deinaion 
zu zerjtören.Sieh’ unfre ſchmach, 
mitderwirdic Und deine wahr: 
beit chren! Bitter ift ihr ſpott! 
Ach, wann werden, Gott! Die 
bein wort fo ſchmaͤhn, Daß fie 
doch nicht verftchn, Zu bir fich 
endlich ſammlen? 

2. — fragen ſie, warum 
doch wir Auf Jeſu wort uns 
gründen? Ob's auch gewiß ſey, 
daß wir hier Den weg sum les 


ben finden? Möchten ſie's doch, 


ſehn, Und es ganz verſtehn, 
Was fuͤr weisheit iſt Im worte 
Jeſu Chriſt, Und welche Gots 
tes ſtaͤrke! 

3. O ſchmeckt und ſeht die 
freundlichkeit Des unſichtbaren 
Gottes! Ergreift mit uns die 
ſeligkeit, Und ſchaͤmt euch eures 
ſpottes! Sehet, wie er liebt, 
Und wie cr vergiebt! Wie er 
befferung, Den weg der heili— 
gung, Die rohften fünder lehret ! 

4. Dies zeugten jene zeugen, 
Gert! Bol muth in ſchmach 
und banden: Wie zeugten es 
duch) ihren tod, Was fte ge⸗ 
wiß empfanden. Saat, die du 
arfüt! Reif und fruchtbar fteht 
Laͤngſt die aͤrnte ſchon. Der 
aͤrnte Herr, dein ſohn, Wird 
bald die garben ſammlen. 

5. We: ruͤſtete mit helden— 
muͤth Euch wider eure leiden? 
Mer lohnt euch nun für euer 
piut Mit unnennbaren freuden? 
Ihr habt Gott vertraut; Nun 


Don ber hrifllihen Kirche. 


fteht ihr und fhaut Auf dem 
thron im licht” Den Gott von 
angefiht, Der burd fein wort 
euch lehrte. 

6. Auch wir, bein voll, dein 
eigentbum, Sind beiner wahr: 
heit zeugen. Dein wort fchafft 
auch uns fünder ums; Wie Eönn= 
ten wir’s verfchtweigen? Unfre 


hoffnung ift Keft in Sefu Ehrift. 


Gott! verfohnt mit dir, Em: 
pfinden täglich wir Des glau—⸗ 
bens fraft und wahrheit. 

7. Durch eures wandels hei- 
ligkeit Ehrt, Chriften, dieſen 
glauben! Kein fpott kann euch 
die feligkeit, Kann euren troft 
euch rauben. Durch des wor: 
tes Eraft Werdet tugendhaft! 
Und dann ladıt der welt, Die 
euh für thoren haͤlt: Gott 
wirb es fehn und richten ! 

‚8. Wenn fo der fpötter euer 
licht Ehrwürdig leuchten fichet, 
Erfülle ſcham fein angeficht, 
Daß er die wahrheit fliehet. 
Deines wortes glanz, Gott, er: 
leucht' ihn ganz! Sehnſucht, 
fromm zu feyn Und beinerfich zu 
freun, Erfülle feine feele! 125. 


Mel. Vom himmel hoch da ꝛc. 

schalt? uns, Herr 
404 E bey deinem wort, 
Und treibe wahn und irrthum 
fort, Die Jeſu Chriſto deinem 
ſohn, Und feiner lehre wahr⸗ 
heit drohn. 

2. Zeig deine macht, Herr Jeſu 
Chriſt! Der du Herr aller herren 
bift. Beſchirme deinechriſtenheit, 
Erhalte wahre feömmigkeit!!- 

3. Sieb, heil’ger Geift! uns 
Einen finn, Nimm alle zwie: 
tradyt von uns bin. Vor bei: 
nes wortes Licht und macht 
Entflich” des wahns und irr: 
thums macht. 

4. Herr! laß uns bir befoh: 
len ſeyn. Schau unfre noth! 

wir 
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wir find. ja dein. Grhalt im joch! Dann fiegt bie freye wahr: 


glauben ung getreu; Mach' uns 


von allen feinden frey. 


beit doeh, Dann ftehet beine 
iche feft, Die fih allein auf 


5. Zerbrich du alles zwanges dich verläßt. 88. 198. 
Bon der Befchirmung und Ausbreitung der Kirche, 


Mel. Dersliehher Sefu, was ꝛce. 
chuͤtz' doch bie dei⸗ 
405. S nen, die nach dir 
ſich nennen, Und dich, o Jeſu! 
vor der welt bekennen. Laß dei⸗ 
nen haͤnden, wie du ſelbſt ver: 
heißen, Nichts fie entreißen. 

2. Laß deine wahrheit rein 
verkündigt werden. Mach’ ihre 
fiege herrlicher auf erden. Gieb 
muth und weisheit denen, bie 
fie lehren, Dein reihgu mehren. 

3. Du baft noch niemals, 
Herr! bein, wort gebrochen; 
Fuͤhre die deinen, wie du felbft 
verſprochen, Führe fie endlich 
aus dem kampf hienieden Zum 
ew’gen feieden. . 

4, Ewig, 0 Heiland, fey dein 
nam’ erhoben ! Emwig frohlockend 
müjfe dich einft loben, O bu be: 
fhirmer deiner ſchwachen heerbe, 
Himmel und erde! 107. 41. 


Met. Ein fefte burzift unfer:c. 

06 enn Chriftus feine 
400% 205 siehe fhüst! So 
mag die halle wütcen. Er, ber 
zur rechten Gottes fist, Hat 
macht ihr zu gebieten. Er ift 
mit hülfe nah’; Wenn er ges 
beut, ftehts da. Er fhüst zu 
feinem ruhm, Mit madt das 
chriſtenthum: Mag doch die 
hoͤlle wüten! 

2. Gott ſiehet fuͤrſten auf dem 
thron Sich wider ihn empoͤren; 
Denn den geſalbten, ſeinen 
Sohn, Den wollen fie nicht eh⸗ 
ren, Sie fhämın fich des worts, 
Des Heilands, unfers horts; 
Sein Ereuz tft felbft ihr fpott, 
Doch ihrer lachet Gott: Gie 
mögen ſich empdren ! 


3. Der frevler mag bie wahrs 
heit ſchmaͤhn; Uns kann er fie 
nicht rauben. Der undrift ma 
ihr widerftehn ; Wir halten feft 
am alauben. Gelobt fey Se: 
fus Chrift! Wer bier fein juͤn— 
ger iſt, Sein wort von herzen. 
halt, Dem kann die ganze welt‘ 
Die feligkeit nicht rauben. 

4. Auf, chriſten! die ihr ihm 
vertraut! Laßt euch Fein drohn 
erſchrecken. Der Gott, der auf 
uns ſchwache fhaut, Wird ung 
gewiß bedecken. Er, unfer Herr 
und Gott, Hält über fein ge⸗ 
bot, Giebt uns geduld in noch, 
Und Fraft und muth im tod; 
Was kann und dann erfchres 
den? 55. 


in fefte burg ift un: 
407» E fer Gott! Ein gu: 


te wehr' und waffen: Er hilft 
und frey aus aller noth, Die 
uns jest hat betroffen. Der 
alte böfe feind Mit ernft er’s 
jest meynt. Groß macht und 
viel lift Sein graufam’ rüftung 
ift; Auf erd’ ift nicht fein’s 
gleichen. 

2. Mitunfrer madt tft nichts 
gethan, Wir find gar bald ver: 
foren; Es ftreit’t für uns ber 
rechte mann, Den Gott felbit 
bat erfohren. Fragſt du, wer 
er ift? Er heißt Sefus Ehrift ! 
Der Here Zebaoth! Und tft 
fein andrer Gott; Das feld 
muß er behalten. 

3. Und wenn bie welt voll 
teufel wär”, Und wollt’ uns aar 
verfhlingens So fürdten wir 
uns nicht fo ſehr, Es foll uns 
doc) gelingen. Der fürft br 

er 
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Suter ſich mit liſt, 
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wat. Wir märct bald 
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Lodern. Fragſt du, wer 
vi Neiße Jeſus Chriſt, 
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„ne de)”. uns zu ber: 
... Xrozz ihr! uns ruͤ—⸗ 
lt muth, ES folk 


. Jernnagen. Wenn ber 


tat Dich ſchon grim—⸗ 
wort Uas ſchreckt er 
nn. Ecr iſt ja laͤngſt ge: 
zın west kann ihn 
end hteht feſt! die 
or Ns noch ſo heftig 
u naar mi uns! 
vor pad er giebt ung 
nz Wötren fie den 
rt Ba und Weib; 


Rauben gut und ehr'! Sie neh⸗ 
men's! Was iſt's mehr? Uns 
muß ber himmel bleiben. 156. 


Mel, Ein fefte burg iſt unfer :c. 
409 I ihrem felfengrun- 

’ de fteht Die kirche 
Jeſu Ehriftit Db erd’und him: 
mel untergeht, Beſtehſt bu, 
firhe Chrifti! Gottes ew’ger 
ſohn Schüst von feinem thron 
Dih, die ihm vertraut! Du 
ftebft, von ihm erbaut, Wie 
ein gebirg' im meere! 

2. Was Eann der feind bir 
thun, der fi Stolz wiber Bott 
empöret? Sey ruhig, ob er ges 
gen dich Und Chriſtum fich vers 
fhwöret! Chriſtus uͤberwand 
Ihn mit ſtarker hand! Seine 
macht und liſt, Du kirche Je⸗ 
ſu Chriſt, Iſt dir ein ſpott ge⸗ 
worden! 

3. Was koͤnnen ſpoͤtter, die 
dir drohn Zu ſchanden dich zu 
machen? Die kindiſch traͤumen, 
daß du ſchon Vergehſt, wenn 
fie nur ladyen? Ihre pfeile find 
Spreu, verweht vom wind! 
Ruhig ſiehſt du zu! Sie ſelbſt 
vergehn, und du, Du, Eirde 
Jeſu, bleibeft! 

4. Was konnen feinde, wel: 
che fih In deinem ſchooße näh: 
ren, Der faljchen chriften heer, 
die dich Durdy ihre jünd’ ente 
ehren? Ihrer lafler lohn Wars 
tet ihrer ſchon! Dich, ‘o kirche! 
nicht, Sie felbft wird das ge: 
vn Des fündentähers tref: 

en! 

5. Erhebe dich in deinem 
Gott! Preiſ' ibn mit harf’ und 
pfalter: Fr felöft, Jehova Ze: 

aoth, Er jelbft iſt dein erhal- 
ter! Huldreich ſieht er hier 
Scine luftandir: Herrlich wird 
er dort, Denn wahrheit tft fein 
wort, Did ſegnen und erhdz 
ben! 125, 

Mel. 
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Mel. Wär Seit nict mie ꝛc. 

ie feinde deines 
410. D kreuzes drohn, 
Dein reich, Herr! zu verwü: 
fen. Du aber, Mittler, Bot: 
tesfohn ! Beſchuͤtzeſt deine chri: 
fien, Dein ehron beftehet ewig: 
lch; Vergeblich iſt's, daß wi: 
der dich Sich deine ſeinde waff⸗ 
nen. 

2. Dein reich iſt nicht von 
dieſer welt, Kein werk von 
menſchenkindern: Drum konnte 
keine macht der welt, Herr! ſei⸗ 
nen fortgang hindern. Dir koͤn— 
nen deine feinde nie Die ehre 
rauben; ſelbſt durch ſie Wird 
ſie vergroͤßert werden. 

3. Weit wollſt du beine herr: 
fhaft nody In deiner welt ber: 
breiten, Und unter bein fo fanf: 
tes joch Die voͤlker alle leiten! 
Vom attfgang bis zum Nieder: 
garg Bring’ alle welt dir preis 
und dank, Und glaub’ an bei: 
nen namen | 

4. Auch jie, die dich, verblen: 
det, ſchmoͤhn, Die frevelnd fid) 
emporen, Laß deiner gnade 
wunber fehn, Daß fie fih noch 
befehren, Daß fie mit uns gen 
himmel fhaun, Di kennen 
fernen, dir vertraun Und dei: 
nem mort gehordyen. 

5. Uns, deine chriften, mol: 
leit du Feſt in der wahrheit 
gründen, Daß mir durd fie 
fraft, troft und ruh' Für unfre 
feelen finden; Mad)’ unfers 
glaubens und gewiß! Vor irr- 
thum und vor finfterniß Be: 
wahr’ uns, weil wir leben! 

6. Ein reines herz fhaff’ in 
uns, Herr! Ein herz nach dei: 
nem willen, Und Ichre täglich 
fertiger Und dein gefeg erfüllen } 
Behorfam deiner vorſchrift ſeyn, 
Und dann uns deiner gnabe 
feun, Sey unfer heil auf ers 

en 
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7. So wird bein volk bir 
unterthan, Und lernt bie ſuͤnde 
meiden; Co führft du es auf 
ebner bahn Zu deines reiches 
freubden ! Und herrlich wird in 
dieſer jeit, Noch herrlicher in 
ewigkeit Dein großer name 
werben. 

8. Bol zuverfiht erwarten 
dich, Beherrſcher! deine from⸗ 
men. Es kommt der tag, deß 
freun ſie ſich, Da du wirſt 
wiederkommen. Den fündern 
kommſt du zum gericht: Doc 
deiner frommen zupe int Krönis 
bu mit himmelswonne. 

9. 32, komm', o Jeſu! kom: 
me bald Zu deinem volke wie: 
der. Befrey' von unrecht und 
gemalt Uns, deines reiches glie: 
der! Dein bimmelreidy ift uns 
bereit; Ven ewigkeit in ewig- 
keit Wird's unfer erbtheil bfei= 
ben. 125. 


Mel, Gott fey bank in aller :c. 


riumphire, Gottes 
411, Sr Die fein fohn 
erbauet hat! Kitche Zefu, freue 
bil! Der im himmel fchuͤtzet 
ich! 

2. Deine feinde wüten zwar. 
Zittre nit, du Kleine (daarı 
Denn ber Herr ber yerrlichkeit 
Machet deine grängen weit. 

3. Nimmt der volfer toben 
su; Laß fie wüten! leide du, 
Leide mit gebuld und muth ! 
Blute a Kt dein biut, 

4. Ruͤhme, finge: Sefug 
lebt! Jeſus iſt's, der mic, er 
pet Er iſt mit mir in dem 

reit, Macht mid dort voll 
herrlichkeit. 31. 


Mel. Herzliebſter Jeſu, was ꝛc. 
412. ef doch, o Jeſu! laß 


dein reich auf erden 
Nie unterdruͤcket, ſtets erwei⸗ 
tert werden, Verleih? ung als 


len, 
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len , deiner liche wegen, Licht, 
heil und fegen. 

2. D gieb uns anade, did 
recht zu erdennen, Daß wir dich 
gläubig unfern Heiland nennen; 
O gieb uns eifer, deinen guten 
willen Zreu zu erfüllen. 

3. Mit hoher adhtung laß bie 
fhrift uns chren 3 Denn fie ver: 
fündigt deiner wahrheit leh— 
ren; Und ohne fie ſucht man 
doch nur vergebens Das licht 
des lebens. 

4. Erbarmer! ſteure unfrer 
feinde grimme; Uns alle warne 
vor des irrthums flimme. Bes 
wahr’ uns gnädig, daß uns 
nichts verblende, Nichts von 
Dir wende. 

5. Sey du ung licht Leyallen 
finfterniffen. Und fchente troft 
und ruhe dem gewiſſen! Schlägt 
auch ein kummer unfre herzen 
nieder; ©o ftär®’ fie wieder. 

6. Herr! fhüß’ ung vor der 
lift und macht der böfen, Bis 
du von ihnen ganz uns wirft 
erlöfen; Bis wir zum umgang 
ber verflärten frommen Froh— 
lo@end fommen, 178. 41. 


17. Bon 
Mel. Ich Dat mein —— Gott ic. 
' ein find wir, Gott! 
414. D in ewigkeit! In 
deiner hand ſteht unſre zeit. Du 
haſt der ganzen menſchenſchaar 
Ihr todesjahr Beſtimmt, als 
noch die zeit nicht war. 

2. Wenn nun zu der geſetz⸗ 
ten friſt Auch unſer lauf vol: 
lendet iſt: So hilf uns in der 
todesnoth, Herr, unſer Gott! 
Ein ſanfter ſchlaf werd’ uns 
der tod. 

3. Nimm, nad vollbradhtem 
lebenslauf, In deine ew’ge ruh’ 
uns auf. Verwirf, wenn un: 
fer perz einft bricht, Verwirf 


einen ftarken muth, 


Don dem Tode, 


8 wolle Gott uns 
413 . E gnaͤdig ſeyn Und 
ſeinen ſegen geben: Mit feiner 
wahrheit hellem ſchein Erleucht’ 
er uns im leben, Daß Gottes 
wille werd' ertannt; Daß auf 
der ganzen erde Der name Jeſu 
noch genannt, Sein heil ver: 
kuͤndigt werde, Und jeder fi 
bekehre! 

2. So preiſet dich, Gott! 


gleich als wir, Einſt alles volk 


der heyden. Der ganze welt: 
treis jauchzet dir, Verkuͤndigt 
ed mit freuden, Daß du fein 
Gott und Vater bift, Und wilift 
ber jünde fteuern, Und daß dein 
wort das mittel ift, Uns bir 
ganz zu erneuern, Und gläubig 
Dir zu dienen. 
3. Wer giauben nur im ber: 
zent bat, Bringt frudt in gu: 
ten thaten. Laß deines wortes 
teihe faat Bey uns auch wohl 
geraten. Gegn’ ung, Gott 
Vater, und Gott Sohn, Sammt 
Gott dem heil’gen Geiſte; Daß 
alle welt vor deinem thron? Dir 
dank und ehre leiſte! Und alle 
welt fpredy’ : Amen. IIo. 156. 


dem Tode, 


uns nit, O Herr] von bei: 
nem angeſicht! 

4. Drudt uns der krankheit 
herber ſchmerz, So ſtaͤrke das 
beklemmte herz. Verleih' uns 
Der in 
dir ruht, Auch in der ſchmer⸗ 
zen ſtaͤrkſten wuth. 

5. Gieb hoffnung zu der ew’: 
gen ruh”. Sn unjern herzen 
wirfe du, Geift Gottes! daß 
wir gläubig traun, Und ohne 
graun Hin in die nacht des to: 
des fchaun. 

6. Hilf unſrer ſchwachheit, 
Seift des Herrn! Zeig’ uns 
den himmel dann von I 

a 
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Laß ung, wenn wir zum Vater 
flehn, Getroͤſtet fehn, Wie ber 
uns liebt, zu dem wir gehn. 
7. Ach! gnad’ergehedann für 
reht. Denn von dem menfd: 
lichen geihleht Iſt auch der 
heiljgfte nit rein. Wer kann 
je dein, Gott! ohne deine gna= 
de feyn? 
8. O ſey uns dann nidt 
fürdterlih! Erbarme, Vater! 
unfrer dih. Wenn unfer fter: 
bend auge bricht, Leit’ ung dein 
licht! o fehlt uns troſt im 
tode nicht. 90. 41. 


Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 
ein Gott! ich weiß 
415. M wohl, daß ich ſter⸗ 
be; Ich bin ein menſch, der 
bald vergeht. Auch find' ich 
hier kein ſolches erbe, Das un⸗ 
veraͤnderlich beſteht. Drum zei: 
ge mir in gnaden an, Wie id 
recht felig fterben kann. 

2. Mein Gott! ich weiß nicht 
wann ich flerbe, Kein augenbiic 
geht jiher hin. Wie baid zer: 
bricht doch eine ſcherbe! Ein 
bluͤmchen Tann ja leicht ver: 
blühn. Drum made mid) bier 
in der zeit Stets eingedenk der 
ewigkeit. . 

3. Mein Gott! ich weiß nicht, 
wie ich ſterbe. Wie vielfach 
iſt die todesart! Dem einen 
wird das ſcheiden herbez Der 
andre bleibt vor pein bewahrt. 
Doch, wie du willſt! gieb, daß da⸗ 
bey Mein ende mir nur ſelig ſey. 

4. Mein Gott! ich weiß nicht, 
wo ich ſterbe, Und welcher ſand 
mich einſt bedeckt. Doch, wenn 
ich nur das heil ererbe, Daß 
mich dein ruf zum leben weckt; 
So nehm' ich leicht ein raͤum— 
lein ein; Die erd' iſt allenthal— 
ben bein. 

5. Run liebfter Gott} wann 
id) denn fterbe, So nimm du 
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meinen Geiſt zu dir! Bin ich 
durch deinen fohn bein erbe, 
Und giebt er einft den himmel 
mir; So gilt micr's gleid), und 
geht mir’s wohl, Wann, wo, 
und wie ich, fterben foll, 161. 


Mel. Wenn mein ftündlein ꝛc. 
ch eile meinem gra= 
416, J bezu! Ein ſchritt — 
fo bin ih erde) Ach! meine 
zufluht, Gott! bilt du, So 
sitic zaghaft werde. Was ift 
die zeit, in der ih bin? Sie 
führet wie ein’ftrom dahin, Der 
niemals wiederkehret. 
2. Von allem, das von ju= 


‘gend an Der menfden wünjd* 


erregt, Iſt nidts, das mid 
erretten tann, Wann meine 
ftunde fchläget. Ich fey geehrt, 
arm, oder reih, Mid made 
der tod doch allen gleih, Die 
längft die erde decket. 

3. Wer fuhlet nicht des todes 
macht, Der unfern leib zerjto- 
rei, Wenn er in finfterniß und 
nacht Zuruͤck zum jtaube keh— 
ret? In meinen gliedern trag? 
ih fhon Vergaͤnglichkeit, der 
funde lohn; Ich reife ftets zum 
tode. 

4. Vergaͤnglich iſt der erde 
gluͤck! Wir, die noch heute bluͤ⸗ 
hen, Gehn morgen in den ſtaub 
zurück, Man ſieht uns ſchnell 
entfliehen. Der menſch, der 
hier ſo viel beſaß, Verwelket, 
wie das laub; wie gras Ver— 
weitet, eh’ es reifet. 

5. Ein farg verjchließt den 
überreft Von modernden gebei: 
nen, Und fein zerftörtes haus 
verläßt Der geift, da zu er: 
iheinen, Wo ihm bed ewigen 
gericht Ein unpartheyifch urs 
theil fpricht, WBelohnet oder, 
ftrafet. 

‚6. Dod, warum fürchten wir 
bie geuft, Als wären wir no 
—8 
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heyden? Gr, ber uns von ber 
erde ruft, Führt uns zu bef: 
fern freuden. er glaubt, der 
lebt; ber flirbet nicht, Ob er 
gleich ſtirbtz tod und gericht 
Die Eönnen ihn nicht ſchre⸗ 


en. 

7. Beſiegt Hat tod und grab 
dev held, Er, der für uns ge: 
ſterben. Er hat das leben her: 
geftellt, Die hoffnung uns er⸗ 
worben: Durd ihn, den jest 
fein arab mehr deckt, Werd’ ich, 
aus meinem grab’ erwedt, Zum 
leben auferftehen. 

Ss. So laß, nach deiner weis: 
eit rath, Herr! meine ſtunde 
ommen; Er, der des todes weg 

betrat, Fuͤhrt einſt auch deine 
frommen, O Gott, in deinen 
himmel ein, Wie groß wird denn 
ihr glück erft foyn Durch alle 
ewigkeiten. 124. 


Mel. Jeſu, meines lebens ꝛc. 
och bin ich dein pil⸗ 
417. N ger, erde! Gott 
mehrt meiner tage zahl, Daß ich 
reif zum himmel werde. Erpruft 
mich; läßt mir die wahl, Boͤ— 
{cs oder gut's zu wählen. Doc 
werd' ich viel tage zählen ? Oder, 
ruft ein naher tod Mich zur 
letzten lebensnoth? 

2. Herr! du weißt's. Du 
haft die tage Meines lebens⸗ 
aufs gezählt, Ihre freuden, 
ihre plage Sah dein auge, das 
nie fehlt, Fruͤher noch, ale du 
auf erben Ließeſt mich geboren 
werden, Saheft du, o weifer 
Gott, Mit gewißheit meinen 
tod, 

3. Dann, wann esbein wille 
fordert, Wird mein reger leib 
zu ftaub, Und was jest in mir 
noch lodert, Wird des Falten 
todes raub. Go wie blumen 
bald verblüben, Wird mein le: 
ben aud) entfliehen, Kraft und 


Von bem Tode... 


odem nehmen ad, Unb ben 
leihynam deckt das grab. 

4. Nun, er werde denn zu 
ftaube, Werd’ im grabe wieder 
erd’! Dennod friumphirt mein 
glaube, Daß mein leib wird 
einft verklärt. Des verwerten 
torpers trümmer Werben ben: 
noch nicht auf immer Der ver: 
moderung zum taub, Blühen 
wieder auf vom ftaub’. 

5. Durd) dein fchöpferifches 
werde! Rufſt du, Herr! inmein 
gebein Reues leben; nicht mehr 
erde Wird aledann mein koͤr⸗ 
per feyn. Zu den bimmlifchen 
geſchaͤften Schmuͤckſt du ihn mit 
neuen fräften; Und von aller 
fterblidykeit Wird er ewig dann 
befreyt. 

6. Hör, o ſeele! einſt mit 
ſzeugen Jenen ruf: das grab 
ft da! Denn das ende deiner 
leiden Iſt mit ihm zugleich dir 
nah’. SIefus, der den tob be: 
swungen, Dat das leben bir 
errungen. Durch den weg der 
ſterblichkeit Fuͤhrt er bich zur 
ewigtett. 

7, Stärke mich auf biefe ſtun⸗ 
den, Jeſu! der du für mid 
ſtarbſt; Durch dich hab’ich treit 
gefunden, Da du leben mir er: 
warbft. Hilf, daß ich ben tod 
nicht iheue, Sondern, daß ich— 
fein mid) freue Denn, nad) treu 
vollbrachtem lauf, Nimmit du 
mid) zum himmel auf, 173. 


Met, Id) hab ntein fady’ Gottıc. 
ein leben fteht in 
418. M Gottes hand! 
Er mady’ö, wieer mir’s heilfam 
fand! Er zählte mir, fo wie 
mein haar, Schon eh’ ich war, 
Aud) meine Tebenaftunden bar. 
2. Ich nüge mit zufriebenheit 
Die tage meiner fterblichkeit. 
Wie väterlich verfüßt fie Bott H 
9 


Don dem Tode 


Doch müh’ und noth Sind ihr 
gefolg’ und dann ber tob. 

3. Die blume pranget unb 
fäut ab. So bluͤht der menſch 
—A— ind er Richt F 

en gt, nicht ſtand, no 
gott. Der fünde fold Wird 

‚ fobald es Gott gewollt. 

4 Wer rüftet mich mit muth 
und kraft Am ende meiner pils 
gerfhaft? Wer ift hier mein 
beruhiger? Du bift cs, Herr! 
Und außer bir iſt's Feiner mehr. 

5. Du bringft mid, bin ich 
nun bereit, Zum ſichern glüd 
der ewigkeit, Wo man des Eur: 
zen grams vergißt, Mo man: 
her chriſt Mir ſchon vorange: 
gangen ift. 

6. Froh werd' auch id, wenn's 
dir gefaͤllt, Ein buͤrger der voll⸗ 
kommnern welt. Den meinen 
fag’ id, auf dein wort: Gott, 
unfer hort, Zereint uns bald 
auf ewig bort. 

7. Den troft, 0 Jeſu! danf" 
ih dir. Du bradteft ihn vom 
himmel mir. Du haft gefaget: 
ihr fegb mein, Auch Ihr follt 
feyn, Wo ih bin, und euch 
ewig freun. 126. 


Mel. Bon Bott will idy nicht ꝛc. 
er legte meiner ta⸗ 
419. DES mir vieleicht 
nicht fern: O dann wird meine 
Hage Ein lobgefang dem Herrn. 
Vollbracht ift ganz mein lauf. 
Ich trete zu dem throne, Gott 
feget mir bie krone Der über: 
winder auf. j 
2. Kür feines reiches erben 
Hat Jeſus mic erflärt: Was 
fürchte ich, zu fterben, Wie er 
mich fterben lehrt? Mir iff der 
tod gewinn! Daß id) unfterb: 
lich werde, Entihwing’ id mid) 
ber erbe, Ich, der id) erbe 


win. j BE 
3, Richt mich, nur meine buͤrde, 
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Verſchließt die finftre gruft. 
Mid, hebt zu höh’rer wuͤrde 
Mein Vater, der mid ruft. 
Erruft mid) durch den tod, Der 
wirft nur meine glieder, Nur 
meinen leib baniedber: Mid 
ſelbſt führt er zu Gott! 

4. Sch, der gefahr entron: 
nen, Geh’ aus dem kampf her: 
vor. Hoch über alle fonnen 
Bebt mid mein glaub’ empor. 

a tret’ ih in die reihn Der 
engel, meiner brüder: In ihre 

oben lieder Stimmt aud) mein 
oblieb ein. 

5. Gott ſchaut von feinem 
throne Mit huld auf mid) herab, 
Dem er in feinem fohne Das 
recht der kindſchaft gab. In fei- 
ner ewigkeit Wird er mit höhern 
freuden, Die auserfohrnen wei- 
ben, Die hirr fih ihm geweiht. 

6. Die: leiber feiner ı from: 
men Sind faat von Gott ge: 
fät: Die freubenzeit wird Eom- 
men, Da reif bie Arnte ſteht. 
Dann wirb der Arnteta in 
neues ew'ges leben Auch mei: 
nem ftaube geben, Der tief im 
tode lag. 

7. Getreu in deinem hunde, 
Herr, meines lebens fürft ! 
Harr’ich der lebten flunde, Die 
du mir fenden wirft! O made 
midy bereit Sammt allen dei 
nen frommen: Dann laß bie 
ftunde kommen, Die ewig ung 
befreyt! 

8. Dann geh’ ich, [ve von 
tummer, Des todes dunkle bahn: 
Mir bricht nad Eurzem fchlums 
mer Ein ew'ger morgen an! 
Heil mir! Erift nicht fern, Der 
legte meiner tage, Er Tommt, 
und meine lage Wird Lobge: 
fang bem Herrn. 125. 


Mel. Wer nur den lieben ac. 
ch will dich noch im 

420, tod’ erheben, Selbft. 
DL nah" 
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heyden? Gr, ber une von ber 
erde ruft, Fuͤhrt uns zu bef: 
fern freuden. er glaubt, ber 
lebt; ber flirbet nicht, Ob er 
gleich ftirbt; tod und gericht 
Die Eönnen ihn nicht fahre: 


ein. 

7. Befiest hat tod und grab 
der held, Er, ber für uns ge— 
ftorben, Er hat das leben her- 
geftellt, Die hoffnung uns er⸗ 
worben: Durch ihn, den jegt 
fein arab mehr deckt, Werd' ich, 
aus meinem grab' erweckt, Zum 
leben auferſtehen. 

8, So laß, nach deiner weis: 

eit rath, Herr! meine ftunde 
ommen; Er, ber bestodesmeg 
betrat, Führt einft auch deine 
frommen, O Gott, in deinen 
himmel cin, Wie groß wird dann 
ihr gluͤck erſt ſeyn Durch alle 
ewigkeiten. 124. 


Mel. Jeſu, meines lebens ꝛec. 
och bin ich dein pil⸗ 
417. N ger, erde! Gott 
mehrt meiner tage zahl, Daß ich 
reif zum himmel werde, Er peuft 
mich; läßt mir die wahl, Boͤ—⸗ 
fc8 oder gut’s zu wählen, Doc 
werd’ ichvicltage zählen ? Oder, 
ruft ein naher tod Mich zur 
legten Ichensnothr 

2. Herr! du weißt. Du 
haft die tage Meines Icbens- 
aufs gezählt, Ihre freuden, 
ihre plage Sah dein auge, bas 
nie fehlt, Srüher noch, ale du 
auf erden Liefeft mich geboren 
werden, Saheft du, o weifer 
Gott, Mit gewißheit meinen 
tod, 

3. Dann, wann es dein wille 
fordert, Wird mein reger leib 
zu flaub, Und was jest in mir 
noch lodert, Wird des Falten 
todes raub. Go wie blumen 
bald verblüben, Wird mein le: 
ben auch entfliehen, Kraft und 


Don dem Tode: 


odem nehmen ad, Und den 
leichnam deckt das grab. 

4. Nun, er werde denn zu 
ſtaube, Werd’ im grabe wieder 
erd'! Dennoch triumphirt mein 
glaube, Daß mein leib wird 
einſt verklaͤrt. Des verweſ'ten 
korpers trümmer Werden ben= 
nod) nicht auf immer Der vers 
moderung zum raub, Blühen 
wieder auf vom ſtaub'. 

5. Durch dein fchöpferifches 
werde! Rufſt du, Herr! inmein 
gebein Neues leben; nit mehr 
erde Wird alsdann mein Eör- 
per feyn. Zu den bimmlifchen 
geſchaͤften Schmuͤckſt du ihn mit 
neuen fräften; Und von aller 
fterblichleit Wird er ewig dann 
befreyt. 

6. Hör, 0 feelet einft mit 
ſeuden Jenen ruf: das grab 
ſt da! Denn das ende deiner 
leiden Iſt mit ihm zugleich dir 
nah‘. Jeſus, der den tod be- 
swungen, Dat das leben bir 
errungen. Durch ben weg ber 
ſterblichkeit Fuͤhrt er dich zur 
ewigkeit. 

7. Stärke mich auf dieſe ſtun⸗ 
ben, Jeſu! der du für mid 
ſtarbſtz Durch dich Hab’ich troſt 
gefunden, Da du leben mir er: 
warbft. Hilf, daß ich ben tod 
nicht iheue, "Sondern, daß ich- 
fein mid) freue! Denn, nad) treu 
vollbradtem lauf, Nimmſt du 
mid) zum himmel auf. 173. 


Met. Ich hab mein fady’ Gottic. 
Ye leben ſteht in 
418. b Gottes hand! 
Er mady’ö, wie er mir's heilfam 
fand! Er zählte mir, fo wie 
mein haar, Schon eh’ ich war, 
Aud) meine lebensſtunden bar. 
2. Ich nüge mit zufriedenheit 
Die tage meiner ſterblichkeit. 
Wie väterlich verfüßt fie Bot Ä 
9 


wer: - u 8— ⸗ 


Don dem Tode 


Doch müh’ und noth Sind ihre 
gefolg’ und dann ber tob. 

3. Die blume pranget und 
fällt ab. So blüht der menſch 
—A ind en rück A 
gen ügt, ni and, no 
gold. Der fünde fold Wird 

‚ fobald es Gott gewollt. 

+ Wer rüftet mid) mit muth 
und kraft Am ende meiner pils 
gerfhaft? Wer ift hier mein 
beruhiger? Du bift es, Herr! 
Und außer bir iſt's feiner mehr. 

5. Dis bringft mid, bin id) 
sun bereit, Zum fidhern glüd 
der ewigkeit, Wo man bed kur: 
seh grams vergißt, Wo man: 
ber chriſt Mir ſchon vorange- 
gangen if. 

6. Froh merb’ auch id, menn’s 

dir gefällt, Ein bürger ber voll: 
tommnern welt. Den meinen 
fag’ ich auf dein wort: Gott, 
unfer Hort, Vereint uns bald 
auf ewig bort. 
7. Den troft, o Jeſu! dant' 
ih dir. Du bradteft ihn vom 
himmel mir. Du haft gefaget: 
br ſeyd mein, Auch ihr follt 
fun, Wo ih bin, und eu 
ewig freun. 126. 


Mel. Bon Bott willidy nicht etc. 

er legte meiner ta: 
410. DES mir vielleicht 
nicht fern: O dann wirb meine 
tage Ein lobgefang dem Herrn. 
Vollbracht ift ganz mein lauf. 
Ich trete zu bem throne, Gott 
feget mir die krone Der über: 
winder auf. 


.2. Kür feines reiches erben 


Hat Jeſus mid, erklärt: Was 
fürchte ich, zu fterben, Wie er 
mich fterben lehrt? Mir iff der 
tod gewinn! Daß ich unſterb⸗ 
lich werde, Entihwing’ id mid) 
ber erbe, Ich, der id) erbe 


in. 
3, Richt mich, nur meine buͤrde, 
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Verſchließt bie finftre gruft. 
Mid hebt zu höh’rrer würde 
Mein Vater, der mich ruft. 
Er ruft mid) durch den tod, Der 
wirft nur meine glieder, Nur 
meinen leib baniedber: Mid 
ſelbſt führt er zu Gott! 

4. Ih, der gefahr entron: 
nen, Geh’ aus dem kampf her: 
vor. Hoch über alle fonnen 

ebt mid mein glaub’ empor. 

a tret’ ich in bie reihn Der 
engel, meiner brüber: In ihre 
hohen lieder Stimmt aud) mein 
Ioblied ein, 

5. Gott ſchaut von feinem 
throne Mit huld auf mid) herab, 
Dem er in feinem fohne Das 
recht der kindſchaft gab. In fei- 
ner ewigkeit Wird er mit höhern 
freuden, Die auserlohrnen wei: 
ben, Die hier fich ihm geweiht. 

6. Die: leiber feiner ı from: 
men Sind faat von Gott ge: 
fät: Die freudenzeit wird kom⸗ 
men, Da reif die Arnte fteht. 
Dann wird der Arnteta in 
neues ew’gcö leben Aud) mei: 
nem ftaube geben, Der tief im 
tode lag. 

7. Getreu in beinem bunbe, 
Herr, meines lebens fürft ! 
Harr’ic der lebten flunde, Die 
du mir fenden wirft! O made 
mich bereit Sammt allen dei— 
nen frommen: Dann laß bie 
ftunde fommen, Die ewig ung 
befreyt! 

8. Dann geh' ich, [ve von 
tummer, Des todes dunkle bahn: 
Mir bricht nad Eurzem fchlum: 
mer Ein ew’ger morgen an! 
Heilmir! Erift nicht fern, Der 
legte meiner tage, Er Tommt, 
und meine Flage Wird lobge⸗ 
fang dem Herrn. 125. 


Mel. Wer nur ben lieben ıc. 


will dich noch im 
420, FAN erheben, Pa: 
Q nah? 


a 
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nah’ am grabe preiP ich did: 
Zum fegen gabft du mir das 
teben ; Du feaneft auch im ſter⸗ 
ben mid. Mein Gott! im les 
ben war ich dein; Dein willid) 
auch im tode feyn. 

2. Gott! welde feyerliche 
flunden, Wenn du mid nun 
der erd' entziehft, Auf mid, 
den du, getreu befunden, Bol 
fhonender erbarmung fiehft! 
Almädtiger! in bein gericht 
Gehſt du mit mir erlöften nidt. 

3. Der leib wird ſchwach, 
die morfche hütte, In der mein 
geift hier wohnt, zerfällt! Ich 
eite hier mit jedem ſchritte Ent: 
graen einer andern welt. Ich 
bin getroit und zage nicht, 
Denn Gott iſt meine zuvers 
ſicht. 

4. Wie ſollt' ich vor dem tode 
beben, Da du, Erloͤſer! fuͤr mich 
ftarbft? Gr ift durch dich der 
weg zum leben, Dad bu am 
kreuze mir erwarbit. Froh kann 
ich ihm entgegenfehnz Sch wer: 
de wieder auferftehn. 

5. Mag fohreden dann das 
arab umringen, Mag die ver: 
weiung furdtbar dräun: Sch 
werde alle furdit bezwingen, 
Denn du, Herr, wirſt mein bey: 
ftand feyn. So nah’ dem lohn, 
den Gott veripriht, So nah’ 
am ziele, fint’ ich nicht. _ 

Du wacheſt über meine 
feele, Wenn ihre ftärte fich 
verliert; Giebſt deinem engel 
fhon befehle, Der fie zu bei: 
nen freuben führt, Des todes 
nacht vor mir verfheuht, Und 
mir des lebens Krone reicht, 

7. Ich will did) nody im tod’ 
erheben, Herr, noch am grabe 
preifrih dich; Denn ewig werd’ 
ich bey dir Ichen. Wie fegneft 
du, mein Bater, mid! Fuͤr mich 
ift felbft der tod gewinn, Wohl 
mir, baß ich erlöfet bin! 44. 


Don dem Tode, 


Mel. Chriſtus, be Hr en %. 

rin Jeſus ift mein 
42 I, M leben. Reißt ſchon 
der tod mich bins Was ſollt 
ich ängftlich beben? Der tod if 
mit geminn, 

2. Wer an ihn glaubt, wird 
felig. Dies wort fleht ewig fefl. 
Die freuden find unzählig, Die 
es mich hoffen laͤßt. 

3. Drum fahr’ ich Hin in fries 
ten Zu bir, 0 Jeſu Chriſt! 
Bin von bir ungefthiedben, Der 
bu mein bruder bifl. 

4. Du Eenneft meinen glau: 
ben; Und Leine furcht noch 
pein Wird mir bie goffaung 
rauben. Ih bin und bleibe 


ein. 
5. Bald hab' ich übermunben | 
Bald weicht die finfternißs Rad 


furzen prüfungsflunden Iſt mit 


der fieg gewiß. 
6. Durch di bin ich gereis 


nigt; Durch dich mit Bott vers - 


föhnt; Durd did mit ihm vers - 
einigt, Und bald mit preis ges ' 


kroͤnt. 


7. Wer kann dich g'nug erhe⸗ 


ben? Du haft, Sohn Gottes! 


di Kür uns dahin gegeben, 
Und, wohl mir! aud für mich ! 
8 Num kann id ſtandhaft 
dulden Die leiden; fie find gut: 
Du tilgteft meine ſchulden, D 
Heiland, durch dein blut. ' 

9. Der tod kann mir nicht ſcha⸗ 
den; Im himmel tft mein theil. 
Da ſchenkſt Bu mir aus gnaben 
Ein unausiprehlichs heil. 

10. Zu dir, Herr! will id 
flehen, So lang’ich lallen kann. 
Du kannſt mein innres ſehen, 
Und nimmſt mein ſeufzen an. 

11. Du felber hilfſt mir rin⸗ 

en, Aulmaͤchtig hilfſt du mir, 
ns leben durchzudringen. Balb, 
bald bin ich bey dir. 
12. O wohl mir! id) vollenbe 
Vielleicht bald meinen tauf- 
un 


mn 


Don dem Tode 


ınd geb'. in beine hände Den 
en du nimmft ihn auf. 62. 
156. 


Mel. Run ruhen alle wälderzc, 
ie berrlichleit der 
422. D erden Muß ſtaub 
und aſche werden; Nichts, nichts 
bleibt ewig ſtehn. Das, was 
uns Hier SH Was man 
für dauernd ſchaͤget, Wird als 
ein Leichter traum vergehn. 

2. Was find doch alle fachen, 
Die uns fo trogig machen, Als 
tand und eitelkeit? Was ift der 
menfchen leben? Stets mit ge: 
fahr umgeben, Währt es nur 
eine kurze zeit. 

R= Was hilft ung kunſt und 
wiffen? Wird, wenn wir fler: 
ben muͤſſen, Dies’ nod ein vor: 
zug ſeyn? Was hilft uns macht 
und ehre, So glänzend fie auch 
wäre? Kann ſie uns wohl als⸗ 
dann erfreun? 

4. Wie bald wird das zerrin: 
nen, Was wir mit müh’ gewins 
nen, Was unfer fleiß erwirbt 3 
Kann wol, mas wir befigen, Uns 
wor dem tode fchügen, Vergeht 
nit alles, wenn man flirbt ? 

5. Was find die eitlen freus 
den? Wie bald folgt angft und 


Leiden Und reu’ auf den genuß?., 


Was ift’s, womit wir prangen ? 
Wo wirft du ruhm erbangen, Der. 
nicht zulegt verihmwinden muß? 
6. Bas find felbft alle thros 
nen? Giebt's auf der erde Tros 
nen, Die unverwelklich blühn % 
Kann vor des grabes ſchrecken 
Der purpur dich bededen? Die 
majeftät dem tod’ entziehn? 

. Wie, wenn bie fonn’ auf: 
gehet, Die vofe blühend flehet- 
In ihrer fchönften zier, Und 
doch verwelkt ſich beuget, Ch’ 
fi der abend zeiget: So blüs 
ben und verwellen wir. 

8. Froh leben wir auf ers 
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ben, Und hoffen alt zu wer: 
den, Bon ſchmerz unb forgen 
frey: Dod in den ſchoͤnſten ta: 
gen, Rod ch’ wir früchte tra: 
gen, Bricht ung bes tobes fiurm 
entguen: nen jah 

9. Wir rechnen jahr aufjahre 
Inzwifchen wird die bahre Bor 
unfer haus gebracht. Man ſchei⸗ 
bet von ben feinen, Die huͤlf⸗ 
los ung beweinen, Und uns be- 
deckt deö grabes nadıt. 

10. Dies laßt uns wohl be: 
denten, Und uns zum himmel 
lenken, Weil er ung offen fteht. 
Wer dahin will gelangen, Darf 
an ber welt nicht hangen, Die 
en mit ihrer luſt vergeht. 64. 
1 ‘ j 


Mel. DO ewigkeit, bu bonnerw.zc. 
ch bin, o Herr! in 

423» deiner madıt, Du 
haft mid) an das licht gebracht, 

u forgeft für mein leben; 
Du kenneſt meiner tage zahl, 
Weißt, wann bed todes naht 
einmal Mein auge wird umge: 
ben, Wo, wie und wann ich 
fterben fol, Almiffender, das 
weißft du wohl. 

2. Wer wirb in meiner leg: 
ten pein Mich fünder sröften, 
mid erfreun? Mir muth und 
hoffnung geben? Wer nimmt 
fi) meiner feele an, Wenn id 
von dem, was ih gethen, 
Sott rechenſchaft fol geben? 
Wer fchafft der bangen feele 
licht, Thuſt du ed, 0 mein 
Heiland! nicht? 
- 3. Mid dunkt, fon lieg’ id 
kraftlos da, Dem ledten aus 
genblide nah” Mit todesangft 
umgeben ; Der augen licht vers 
dunkelt fi, Des grabes nacht 
umhüllet mid, Ein traum ift 
nun mein leben. Nur deö ger 
wiffens ftimme peict Noch laut 
genug: Gott Halt gericht. 

2 
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. Ich höre ber pofaune ton, 
ad höre meinen richter fchon 
Das legte urtheil ſprechen; Ich 
ſeh' ver ſeinem angeſicht Mit 
ſchaudern in dem hellſten licht 
Die reihe der verbrechen, Die 
ich in dieſer welt gethan: Wer 
iſt's, der mich nun retten kann? 

5. Nicht geld, nicht macht er⸗ 
rettet mich. Umſonſt erbeut ein 
bruder ſich, Den andern zu er⸗ 
loͤſen. Nach dem, was jeder hier 
gethan, Wird jeder dort den 
lohn empfahn; Nichts ſchuͤtzt 
alsdann die boͤſen. Hier iſt Gott 
zum verzeihn bereit! Dort uͤbet 
er gerechtigkeit. 

6. Wie ſollt' ich denn, o Gott! 
beſtehn, Wenn du in das ge⸗ 
richt willſt gehn, Und nach ver⸗ 
dienſt mir lohnen? Wie kann 
der ſtrafe ich entfliehn, Und 
deiner allmacht mich entziehn, 
Wirſt du nicht meiner ſchonen? 
Ach, Vater! geh’ nicht ins ges 
richt, Verwirf mich armen ſuͤn⸗ 
der nicht. 

7. Voll reu' und buße ſuch' 
ich dich, Errette, Gott! befehre 
mid) Unb tilge meine fünden. 


Dir weih’ ich meine lebenszeit, 8 


Dein wille, fey mir feligkeit! 
Ah! laß mid gnade finden: 
Sich, daß ih, meiner pflicht 
getreu, Zum tobe ftets bereitet 
fey. 35. 188. 
Mel. Sch hab’ mein ſach Gott zc. 
ch bin ein pilger in 
424. der zeit, Sch walle 
nad) der ewigkeit, Mein leben 
eilt fo ſchnell dahin, Wie ſchat⸗ 
ten fliehn, Herr! lehr' mic, 
daß ich fierblich bin. 
2. Bor dir,. bu vater alles 
lichts! Bin ich, find alle mens 


fhen nichts; Mein leid ift ein. 


belebter ftaub, Ein gras, ein 
laub, Zulegt wird ex des gras 
bes raubßß.— 


“ Lo 


Don dem Tode. 


3. Bald Eämpft mein ſchwa⸗ 
her leib mit ſchmerz, Bald 
forgt, bald aͤngſtet ſich mein 
etz, Bald wird ein ungläd, 
ald ein fceund Bon mir be 
weint; Dann koͤmmt ber tod, 
ber legte find. 

4. Mein lebensziel ift Bir 
betannt, Du, haft ee, Herr! 
in deiner hand, Es war, «ef 
ih geboren war, Mein Elein: 
fies haar Bor deinen augen 
offenbar, 

5. Wenn mein gebein ver: 
weſet ift: So bleibft bu, Herr: 
fher! wie du biſt; So bift du's, 
der die ganze welt Allmaͤchtig 
hält, Bis fie ſchnell, wenn bu 
wilft, zerfält. 

6. Du laͤſſeſt beinen obem 
aus, So bridt bes menſchen 
morfhes haus; Die fürften 
fügt der purpur nit, Wenn 
bein ge 
ihnen fpricht. 


7. Doh, Jeſus nahm dem 
tod' die macht, Den fünde über 


uns gebradt. Er, ber für uns 
fein leben gab, Er wanbte ab, 
Die fhreden von dem finftern 
rad’, 

8. Du machſt, nad väterli: 
chem rath, Uns durdy die leiden 
Ichensfatt;s Der, deflen ſchat 
und troft du bift, Der wahre 


tht Das tobesurtheil 


A 


Hrift, Weiß, daß der tod auch 


wohlthat ift. 

9. Ic) leb’ und leide dir, bem 
Herrn; In dir, o — — ent⸗ 
ſchlaf' ich gern; Du ſtaͤrkſt mich, 
wenn mir kraft gebricht, Ich 
wanke nicht; Geduld iſt aller 
chriſten pflicht. J 
10. Hilf mir, mein Gott} 
in aller noth! Ruf’ mid, ver. 
flärt aus meinem tod! Gieb 
nad) dem leiden diefer zeit, Nach 
müh’ und ftreit, Mir die vers 
heißne feligfeit] 103. 


"Me. 


Den dem Tobe, 


Mel. Befiehl du beine wege 2c. 


425 Die zuf der erde wal⸗ 
+ len, Die fterbli: 
den, find ſtaub; Sie blühen 
auf, und fallen, Des todes 
cherer raub. Verborgen ift die 
nde, Da Gottes ſtimme ruft. 
och jede, jede ſtunde Bringt 
naͤher uns ber gruft. 

2. Setroft gehn Gottes Eins 
der Die dbe, dunkle bahn, Zu 
der verftodte fünber Verzweif⸗ 
Iungsvoll fih nahn: Wo felbft 
der freche fpötter Nicht mehr 
zu ſpotten wagt, Bor dir, Herr, 
feinem retter, Grzittert und 
verzagt. 

3. Wenn, biefe bahn zu ge: 
ben, Dein will einft mir ge: 

eutz Wenn nahe vor mir ſte⸗ 
en : Seriht und emigkeit; 
enn meine Träfte beben, und 
nun mein herz Thon bricht: 
Derr über tob und leben! O 
dann verlaß mid nicht! 

4 Hilf, tobesübermwinber ! 
Hilf mir in folder angft, Der 
bu zum heil der fünder Selbſt 
mit dem tode rangft. Und wenn 
des Tampfes ende Sewaltiget 
mich faßt, Nimm mich in deine 
haͤnde, Den du erloͤſet haſt. 

5. Des himmels wonn? und 
freuden Faßt nie ein ſterblich 

erz. O troſt für kurze leiden, 
uͤr kurzen todesſchmerz! Dem 
uͤndenuͤberwinder Sey ewig 
preis und dank! Preis ihm, 
der fuͤr den ſuͤnder Den kelch 
bes todes trank. 


6. Heil denen, die auf erden 
Sich ſchon dem himmel weihn! 
Die aufgeloͤſt zu werden, Mit 
heil'ger furcht ſich freun! Be: 
reit, es Gott zu geben, Wenn 
er, ihr Herr, gebeut, Gehn 
fie getroft durchs leben Hin zur 
unfterblihleit. 53. 
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Mel. Nun ruhen alle wülber ıc. 
426 ns brüden viel be= 

+ fhwerden Im Ies 
ben bier auf erden; Das ende 
macht der tod. Er ſchonet kei— 
nen fünber, Zrifft alle menſchen⸗ 
finder! So hatte ed der Herr 
gedroht. 

2. Es find nun auch die from; 
men Hievon nidht ausgenoms 
men. Aud fie trifft tod und 

rab. Ihr leib, nad mandem 

ummer, Sinkt auch in todes- 
fhlummer Unb in bie finftre 
sruft hinab. 

3. Dee Herr ber kreaturen 
Laͤßt feiner weisheit [puren Auch 
hierin deutlich ſehn, Daß er 
zum beff’ren leben, Daß er ung . 
dort willgeben, Uns läßt durchs 
thal des todes gehn. 

4. Es mahnen die befchwer- 
den Und laften diefer erden Uns 
zu ber weisheit an, Das herz 
zu Gott zu lenten, Das ende 
zu bedenken, Bon diefes eitlen 
lebens bahn. 

5. Der tob, den mir. nun 
fühlen In unfern gliedern wüh: 
len, Iſt täglich uns nicht weit: 
Ruft, daß wir uns bey zeiten 
Zum großen fohritt bereiten, 
Aus diefer zeit zur ewigkeit. 

6. Wenn wir im glauben 
fterben, ©o trifft uns das ver: 
derben Des todesſtachels nicht. 
Wir find in PN reltg, und 
überwinden fröhlich Im kampf’ 
der furcht vor dem gericht. 

7. Uns völlig von dem böfen 
Der fünde zu erlöfen, Führt 
Gott uns burh den tob. AU 
fündliches verderben Muß ba 
in uns erfterben; Und unfer 
geift lebt dann vor Bott, 

8. Und bie zerftäubten glieber 
Nuft Jeſus Chriftus wieder, 
Berklärt in himmels lit. Dank 
dir, du Herr des lebens! Mir 
hoffen nicht vergebens, Was 

Q 3 wir 
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4. Ich höre ber pofaune fon, 
Ih höre meinen richter ſchon 
Das legte urtheil ſprechen; Ich 
ſeh' vor feinem angeſicht Mit 
ſchaudern in dem hellften licht 
Die reihe der verbrechen,, Die 
ich in biefer welt gethan: Wer 
iſt's, bermidh nun retten kann? 
5. Nicht geld, niht macht er: 
rettet mid). Umfonft erbeut ein 
bruber fih, Den andern zu er: 
loͤſen. Nach dem, was jeder bier 
gethban, Wird jeder dort den 
lohn empfahn; Nichts ſchuͤtzt 
alsdann die böfen. Hierift Gott 
zum verzeihn bereit! Dort übet 
er gerechtigkeit. 


6. Wie fallt’ ich denn, o Gott! 


beftehn, Wenn du in das ges 
richt willft gehn, Und nach ver⸗ 
dienft mir lohnen? Wie kann 
der flrafe ich cntflichn, Und 
deiner allmacht mich entziehn, 
Wirft du nicht meiner fchonen? 
Ach, Vater! geh’ nicht ins ges 
richt, Verwirf mich armen füns 
der nicht, 

7. Voll reu' und buße fudy’ 
ich did), Errette, Gott! befehre 
mic) Und tilge meine fünden. 


Dir weih’ ich meine lebenszeit, 9 


Dein wille, fey mir feligkeit! 
Ah! laß mid) gnade finden: 
Sich, daß ih, meiner pflicht 
getreu, Zum tobe ftetö bereitet 
fey. 35. 188. 
Mel. Ich hab’ mein ſach Gott ze, 
ch bin ein pilger in 
424+ der zeit, Ich walle 
nad) ber ewigkeit, Mein leben 
eilt fo fchnell dahin, Wie fchats 
ten fliehn, Herr! lehr' mid, 
daß ıch ſterblich bin, | 
2. Bor dir,. bu vater alles 
lichts! Bin ih, find alle mens 


fhen nichts; Mein leid ift ein. 


belebter ftaub, Ein gras, ein 
laub, Zulegt wird ex des gra« 
bee cab, .. 20 


- Au's 


Don dem Tode, 


3. Bald kaͤmpft mein ſchwa⸗ 
her leib mit fihmerz, Bald 
forgt, bald aͤngſtet fih mein 
erz, Bald wird ein unglüd, 
ald ein freund Von mir bes 
weint; Dann Eömmt ber tod, 
ber legte feind. 

4. Mein lebenöziel ift dir 
betannt, Du, haſt es, Herr! 
in deiner hand, Es war, eh’ 
ih geboren war, Mein klein⸗ 
fies haar Bor deinen augen 
offenbar. 

5. Wenn mein gebein ver: 
weſet ift: So bleibft du, Herr: 
fher! wie bu biſt; Go biſt du's, 
ber die ganze welt Allmaͤchtig 
hält, Bis fie ſchnell, wenn du 
willſt, zerfält. - 

6. Du laͤſſe 
aus, Go bridt bes menſchen 
morfhes haus; Die fürffen 
fhügst der purpur nicht, Wenn 
bein gericht Das todesurtheil 
ihnen fpricht. 

7. Doch, Jeſus nahm dem 
£0d’ die macht, Den fünde über 


uns gebradit. Er, der für uns 
‚fein leben gab, Er wandte. ab, 


Die fhreden von dem finftern 
rab?, 

8. Du machſt, nad väterli: 
chem rath, Uns durch die leiden 
Ichensfatt; Der, deſſen ſchat 
und troft du bift, Der wahre 


deinen obem 


chriſt, Weiß, daß der tod auch 


wohlthat ift. 
9. Ich leb' und -Teibe.dir, bem 
Deren; In dir, o Herr! .ent: 
ſchlaf' ich gern; Du flärkft mic, 
wenn mir Eraft gebriht, Ich 
wanfe nicht; Geduld iſt aller 
driften pficht. in 
10. Hilf mir, mein Gott! 
in aller noth! Ruf’ mid, ver— 
flärt aus meinem tod! Gieb 
nad) bem leiden dieſer zeit, Nach 
müh’ und fireit, Mir die vers 
heißne feligfeit] 103. 
Mer. 


{ 


Don dem Tode, 


Mel. Beſiehl du beine wege 2c. 


425: Sie aufbenerbe war 
len, Die fterbli: 
den, find ſtaub; Sie blühen 
auf, und fallen, - Des todcs 
fih’rer raub. Verborgen ift die 
unde, Da Gottes flimme ruft. 
och jede, jede ſtunde Bringt 
näher uns ber gruft. 

2. Setroft gehn Bottes Fin: 
der Die öde, dunkle bahn, Zu 
der verſtockte fünder Verzweif⸗ 
lungsvoll fi nahn: Wo felbft 
der free fpötter Nicht mehr 
sufpotten wagt, Bor dir, Herr, 
feinem retter, Erzittert und 
verzagt. 

3. Wenn, biefe bahn zu ge: 

en, Dein will einft mir ge: 
eutz Wenn nahe vor mir fle: 
en Gericht und ewigkeit; 
enn meine Eräfte beben, Und 
nun mein ber; fhon bricht: 
Derr über tod und leben! 9 
dann verlaß mich nicht! 

4. Hilf, todesüberwinder ! 
Hilf mir in folder angft, Der 
bu zum heil ber fünder Selbſt 
mit dem tode rangft. Und wenn 
des Tampfes ende Gewaltiger 
mich faßt, Nimm mich in deine 
haͤnde, Den du erloͤſet haſt. 

5. Des himmels wonn' und 
freuden Faßt nie ein ſterblich 

erz. D troft für kurze leiden, 
jür kurzen todesſchmerz! Dem 
ünbenüberwinder Sey ewig 
preis und bank! Preis ihm, 
der für ben ſuͤnder Den kelch 
bes todes trank. 


6. Heil denen, die auf erden 
Sich ſchon dem himmel weihn! 
Die aufgeloͤſt zu werden, Mit 
heil'ger furcht ſich freun! Be⸗ 
reit, es Gott zu geben, Wenn 
er, ihr Herr, gebeut, Gehn 
fie getroft durchs leben Hin zur 
unfterblichleit, 53. 
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Mel. Nun ruhen alle wälber ꝛc. 
426 ns drüden viel be= 

+ ſchwerden Im Ies 
ben hier auf erden; Das ende 
macht der tod. Er ſchonet Leis 
nen fünber, Zrifft alle menſchen⸗ 
finder! So hatte ed der Herr 
gedroht. 

2. Es find nun auch die froms 
men Hievon nidht ausgenoms 
men. Auch fie trifft tod und 

rab. Shrleib, nah mandem 
ummer, Ginft auch in todes⸗ 
fhlummer Und in bie finftre 
sruft hinab. 

3. Der Herr ber Ereaturen 
Laͤßt feiner weisheit fpuren Auch 
hierin deutlih fehn, Daß er 
zum beff’ren leben, Das er ung . 
dort willgeben, Uns läßt durchs 
thal des todes gehn. 

4. Es mahnen bie beſchwer⸗ 
ben Und laften diefer erben Uns 
zu ber weisheit an, Das herz 
zu Gott zu lenten, Das ende 
zu bedenken, Von diefes eitlen 
lebens bahn. 

5. Der tod, den wir. nun 
fühlen In unfern gliedern wüh: 
len, Iſt täglich une nicht weit: 
Ruft, daß wir uns bey zeiten 
Zum großen fchritt bereiten, 
Aus diefer zeit zur ewigkeit. - 

6. Wenn wir im glauben 
fterben, So trifft uns das ver: 
derben Des todesftachels nicht. 
Wir find in — ſelig, Und 
uͤberwinden froͤhlich Im kampf' 
der furcht vor dem gericht. 

7. Uns voͤllig von dem boͤſen 
Der ſuͤnde zu erloͤſen, Fuͤhrt 
Gott uns durch den tod. All 
ſuͤndliches verderben Muß da 
in uns erſterben; Und unſer 
geiſt lebt dann vor Gott. 

8. Und die zerftäubten glieder 
Ruft Jeſus Chriftus wieder, 
Berklärt in himmels licht. Dank 
dir, du Herr beö.lebend! Mir 
hoffen nicht vergebens, Was 

QZ— un 
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uns bein theures wort ver: 
peidt. 70. 


Mel, Wer nur ben lieben 2c., 


arum erbebft du, 
427+* meine feele! Bey 
dem ‚gebanten an das grab? 
Richt ti umichließt einft feine 
höhle, Nur beine hüle ſinkt 
hinab. Sie fhuf der allmacht 
wink aus flaub’, Nur fie wird 
ber verwefung vaub. 

2. Du, zur unflerblichkeit 
eriefen, Schwingſt did; empor 
zu Gottes licht! Und ſchauſt 

en urſprung aller weſen Von 
angeſicht zu angeſicht; Bewun⸗ 
derſt deines Gottes macht In 
jener welten bau und pracht. 

3. Dann, ſeele! wirſt du 

das verſtehen, Was hier kein 
weiſer mund erklaͤrt, Was hier 
vollkommen einzuſehen, es 
wiſſens trieb umſonſt begehrt. 
Dann tau⸗ t dich wahn und 
irrthum nicht, Und ſelbſt die 
finſterniß wird licht. 
4. Dann wirft bu ben, ja! 
ben erbliden, Den hier allein 
der glaube fieht, Ihn, der Dich 
ewig zu beglüden, Rad, Göts 
tes rath am kreuz verfchieb. 
Dann jaudze, daß kein wahn, 
Fein fpott Dich hier getrennt 
von deinem Gott. 

5. Wenn nun der tag bes 
Deren erfheinet, Verlaͤßt bein 
leib bes grabesrup’”. Zum zwey⸗ 
tenmal mit dir vereinet, Wird 
ee unflerblich feyn, wie du. O 
feele! zittre länger nit, Daß 
beiner hülle bau zerbricht. 154. 


Mef. Wenn mein flünblein ıc. 
enn einft mein ſter⸗ 

8 W bend auge bee 
Mein legter hauch verfhwins 
det, Mein Leib erflarrt, und 
feiber nit, Daß er entſchlaͤft, 
empfindet „ Wenn um mid, 


Don dem Tode 


den entfchlummernden, Gott! 
alle meine lieben ſtehn, Und 
angftuoll zu bir weinen; 

2. Dann, Schöpfer! nimm 
ihn auf, den geift, Der freubig 
zu dir fliehet, Der bantbar 
deine güte preift,. Daß er den 
tod nicht ſiehet! Dann troͤſte, 
die betrübt um mid Mit thraͤ⸗ 
nen lagen; Laß fie Tih Mehr 
meines fiegeö freuen! - 

3. Mein hingefallner leib bleibt 
pier, Ihn wird bas grab ver: 
liefen. Heil mir! das grab 
wird dennoch bir Ihm wiebers 
geben müflen! Du kommſt; 
und deine große macht, Die 
m aus nichts hervorgebradt, 

ann auch aus flaub ihn bauen ! 

. Wie koͤnnt' id trauren, 
bay im tod’ Diein Leib zu ſtaub 
vermobert? Wie könnt’ ich kla⸗ 
gen, da ihn Gott Vom tobe 


wieder fodert? D Hoffnung, - 


daß nad) kurzer zup’ Mein letb 
erwacht, wie groß bift du, Und 
welch ein troſt im tode! 

1 Des tobes ſchmerzen, Gott ! 
will ih, Wenn er nun Eommt, 
nicht achten, Und will, vol 
hoffnung, Herr! auf di, Nach 
der vollendbung traten. Will 
mid, dem ziele freubig nahn, 
Die feligleiten zu empfahn, 
Die Jeſus mir erworben | 
125. 

Mel. Wenn mein ftünblein zc. 
420. ft einft auch meine 


| flunde da, Ron 
diefer welt zu ſcheiden: So fey 


mit deiner hülfe nah’, Du treu: 


fter freund im leiden! Nimm 
du dich meiner feele an, Dir 
überged’ ich fie. alädann, O Je⸗ 
fa, mein erlöfer! 

3. Sind meine fünden dann 
vor mir, Drüdt ihre laft mid 
nieder: So tft mein feufzen, 


Herr! vor die; Und du erhebft 
mid 


Don dem Tode, 


mid wieber. Ich ben!’ in mei: 
ner deuten noth An beine liebe 
bis zum tod; Die, die wird 
mich erhalten ! 

* Ich bin an deinem leib' ein 
glied, Deß tröft ih mich von 

erzen, Erbarmer! der mich 

ben ſieht, Du linderſt mein e 
fhmerzen. Und fterb ih nun, 
fo ftexb’ ih dir. Ein ew’ge 
leben haft du mir Durch dei⸗ 
nen tod erworben. 

4. Weil du erftandeft, werb’ 
euh ih Nicht in dem grabe 
bleiben. Herr! beine himmel: 
fahrt lehrt mich, Dietobesfurdyt 
vertreiben. Denn, wo bu bift, 
da komm' ich bin, Daß ih bey 
bir ſtets Ich’ und bin. Ich gehe 
hin mit freubden. 

Dein bin ih, bein in 
ewigleit, Mich fell das grab 
nicht fchreden. Ic ruh’ ; nad) 
einer kurzen zeit Wirft du 
mich auferweden. Dann will 
ih bir, o Gottesſohn, Du 
menſchenfreund! vor beinem 
thron Mit freudenthränen dan⸗ 
fen. 77. 126. 


Mel. Bater unfer im himmelr. 2c. 

err Jeſu Chriſt, 
430. mein Der und 
Gott! Der bu erlitteft angft 
unb fpott, Kür mid ben tob 


des kreuzes ftarbft, Und mir gef 


bes Baters huld erwarbft; Ich 
bit, um deiner tobeöpein, 
Du wol’ft mir fünder gnäbdig 


2. Wenn einft in meiner 
legten noth Ich ringen wer: 
be mit dem tod’; Wenn bann 
mein ſterbend auge bricht, Und 
meine zunge nicht mehr ſpricht; 
Mein ftodend blut fi faum be: 
west, Und kaum bas matte 
herz noch ſchlaͤgt; 

3. Wenn mein verſtand im 
dunkeln irrt, Und menſchen⸗ 


247 


huͤlfe kraftlos wird: So ſteh', 
nach deiner mittlertreu, In 
meiner letzten noth mir bey, 
Verkuͤrze mir des todes qual, 
Und fuhr’ mich aus dem jam⸗ 
merthal, 

4. Laß deinen Geiſt bann bey 
mir ſeyn, Und feinen £roft mein 
ber; erfreun; Id) gebe meine 
feele dann In beine hände, 
nimm fte an! Der leib ruh’ in 
ber ften geuft, Bis einft bein 
großer tag mid, ruft. 

5. Dann laß mich froͤhlich auf: 
erftehn, Und ein zu beinem him⸗ 
mel gehn. Gedenke nicht mehr 
meiner [huld, Gedenk' an deine 
lieb’ und huld! Sa, Herr, 
mein heil, ic) traue dir, Dein 
wort erfüllit bu auch an mir. 

6. Bergieb mir, Here! nur 
meine ſchuld: Schen® mir zum 
Tampfe muth, geduld; Mad“ 
meinen glauben ftark und feft, 
Wenn mid die ganze welt ver: 
laͤßt; Und bricht dann einft der 
tod herein, So laß ihn fanft 
und felig feyn. 42. 188. 


Del, Befichl bu deine wege ıc. 


ern will ich mid) 
431» G ergeben, Dich zu 
verlaſſen, welt! Ich geh' zum 
beßren leben, So bald es Gott 
aͤllt. Was waͤr's, das mich 
betrübte? Dort fhau’ ich ewig 
den, Den meine feele liebte, 
Roch eh’ id, ihn gefehn. 

2. Er ruft zur zeit der ſchmer⸗ 
zen, Uns voll erbarmen zu: 
Kommt ber, betrübte herzen ! 
Zu mir, und findet rub’. Dies 
wort aus deinem munde, Laß, 
Herr! mich zu erfreun, In 
meiner legten ftunde Mir geift 
und leben ſeyn. u 

3. Mit dir muß es mir gluͤ⸗ 
den, Den kampf zu überfiehn. 


In gläubigem enszüden Las 
D4 mei: 
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meine feele fehn, Wie im "ge: 
richt für fünder Du mit dem 
tode rangſt, Und wie du, über: 
winder! Im kampfe ihn be: 
awangft. frohe ſi 
4. Der frohe ſiegsgedanke: 
Wo iſt dein flachel —* Stär® 
mid, daß ich nicht wanke! In 
‚meiner-todesnoth! So ift, ob 
ich glei fterbe, Doch fterben 
mein gerbinn, 50 bin bes him⸗ 
erbe: ein wort fagt 
— wor ſagt, 
5. Du ebſt ins buch des 
lebens ah — — ein. 
Dein blut kann nicht vergebens, 
Fuͤr mich vergoſſen ſeyn. Dir 
trauet meine ſeele, Dich lobt, 
was in mir iſt, Erloͤſer meiner 
ſeelo! Der du bie liebe biſt. 
76. 126. 


Mel. Aus meines herzens ꝛc. 


432. id) Erdnte Gott 

‚mit freuden, Herr 
Jeſu! nah dem ftreiti Du 
gingft buch ſchmach und leiden 
Zu deiner herrlichkeit. Tri⸗ 
umph war dir dein tod; Dein 
kampf war auegetar fet, Der 
feinde wuth gebaͤmpfet: Run 
fuhrſt du auf zu Gott. 

2. Ich, bein erlöf'ter walle 
Dir, meinem führer, nad). 
Iwar irr' ich oft und falle, Bin 
muthlos oft und ſchwach: Doch 
Pl du mir im flreit, Und 
uͤhrſt auch mid durch Leiden 
Dereinſt zu hohen freuden, 
Zu deiner herrlichkeit. 

3. Wie du des todes ſchrecken, 
Als ſieger einſt bezwangſt, Da 
du, ihn ganz zu ſchmecken, Herr! 
bebenb mit ihm rangſt: &o 
Härkeft du auh mich Durchs 
ent: thalzu gehen; Denn dei⸗ 
mmen ſehen Im finfter 

thale did). ſehen Im inſtern 

4. D wenn ih bis zum 
grabe Bollendet meinen seit, 


Don dem Tode. 


und gut gelämpfet habe Um 
meine Teligkeit: Wie werd' ich 
dann mich freun! Wie werd’ 
ih voll entzüden Auf meine 
krone blidten, Wie felig werd’ 
ich ſeyn! . 
5. Durch dich wird lauter ſe⸗ 
en Mir felbft der herbſte tod. 
roh feh’ ihihmentgegen, Dem 
elfer in der noth. Denn, ſchließt 
ch bier mein lauf, So nimmfk 


du meine feele, Dieich dir, Herr !. 


befehle, In beinen himmel auf. 
6. Drum harr' ich hier und 
ftreite Bis meine flund’ erfcheint, 
Und du ftehft :mir zur jeite, 
Mein retter und mein freund! 
Der bu mid ewig liebt, Du 
tröfteft mi 
fättigft mid) mit freuden, Selbft, 
wenn bu mich betrübft. 


7, Mit freudigem vertrauen. 


Darfich vom’ tampfplag ſchon 
Nach deinem himmel ſchauen 
Auf meines glaubens Lohn: 
Sinkt indem kampfe mir Mein 
arm ermübet nieder: Dein wort 
echebt ihn wieder: Sey treu, 
id bin mit dir! | 

8. Erhalt’ mir den gebanten: 
Groß fey bey Bir mein lohn! 
So werd’ ich nimmer wanken, 
Von dir, o Bottesfohnı So 
bleib’ ich dir getreu, Bleib’ im: 
mer bir ergeben, Damit ein 
beßres leben Mein ewige erb⸗ 
theil fey. 125. 


Mei. Nun ſich der tag geendet ꝛc. 
433 ir ſoll nicht vor dem 
+ tode graun, Mir 
nicht, id bin ein chriſt, Der 
tann den tob nit zaghaft 

fhaun, Der rifti jünger ift. 
2. Du nahmſt, o Heiland, auch 
für mich Dem tobe die gewalt; 
Der tod hat, feh’ ich, freund! 

auf dich Die lieblichfte geftalt. 
3. O weld) ein großer :unter- 
fheidp! Wer Bott nicht liebt, 
er: 


im leiden, Unb . 


Don dem Tode 


erſchrickt? Dee gläubige wirb 
hoch erfreut, Wenn er das 
grab erblickt. 

4 Das finſtre grab, mein 
Iehte8 haus, Betrübt und 
fhredt mich nie. Da ruhen 
Gottes pilger aus; Wie fanft, 
ah! ruhen fie! 

5. O meine brüder! ruht ich 
doch Nur bald, fo ſanft als ihr. 
Ihr habt geflegt; ich feufze 
bien. In mandem kampfe 

ier. 

6. Ich fe’ auf guͤter diefer 
weit Nicht meine zuverſicht; 
Der, dem bie eitlc welt gefällt, 
Der Eennt den himmel nicht. 

7. Der fromme lebt und flirbt 
beglüdt ; Das leid ſchickt Gott 
ibm zu; Krank wird er, und 
vom Herren erquickt; Er ſtirbt, 
und koͤmmt ur ru. ·. — 

8. Ich weiß nit wie? und 
wo? und wann? Mein tob bes 

mmet ſey; Das weiß ich: 
erbe ich, alsdann Steht mir 

mein Heiland bey. 

9. Herr! wenn, wer mich 
eliebet hat, Be meinem gra: 
e weint, ©o tröfte bu an mei: 

ner flatt, Den frommen, treuen 
freund! 

10. Gieb, wann mein geift 
von binnen fährt, Daß meine 
glaubenstreu Kür’s chriitenthum 
und feinen werth 
zeugniß fey. 103.. 


Mel, Herzlich lieb hab’ ich zc. 

ein Beiland ! wenn 
434: M mein geift erfreut 
Sm glauben auf die herrlich: 
keit Des ew’gen erbtheils bli- 
det, Das du für mic, bereitet 
Haft: Wie leicht duͤnkt mir denn 
alle laſt, Die mich hienieden 
drucket? Dann wird der eitel: 
teiten tand In feinem wahren 
werth’ erkannt. Der erde pracht 
ift mir wie nichts Beym ans 


Ein Elares tod 
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blick jenes ewegen lichts. Herr 
Jeſu Ehriſt. Mein Herr und 
Gott! mein Herr und Gott! 
Died heil verdan®’ ich deinem 
od. ” 

2. Wenn einft auf deinen 
wine mein geift Des koͤrpers 
banben fich entreißt, Dann ftärt: 
ibn aus der höhe; Daß ich, 
duch) deinen mächr’gen ftab Bes 
fhüst, ins todesthal hinab Ges 
froft und freudiggehe. Die Elar: 
heit jener beff’ren welt Schaff, 
wenn mic dunkelheit befällt, 
Denn bem beflommnen herzen 
licht, Und heiterkeit im ange: 
fiht. Here Sefu Chriſt, Mein 
Derr und Gott! mein Herr 
und Gott! Dann wird zum 
fhlummer mir der tod. 

3. Und wenn mein geift aus 
ſchuͤchternheit Sich dennod) vor 
dem tobe ſcheut, Weil ihn die 
fünden kraͤnken; Dann laß mich, 
Herr! auf deinen tod Die hoff: 
nung baun: es werde Gott 
Der fünden nicht gedenken. 
Der troft, ben du aud) mir 
erwarbit, Als du zum heil der 
fünder ftaröft, Und did) nun 
ale welt verließ, Der ma: 
de mir das fterben füß. O 
Jeſu Ehrift, Mein Herr und 
Gott! mein Herr und Gott! 
Verlaß mich nicht in meinem 
od, " 

4. Auf kurze zeit fchließt fich 
zur ruh' Mein thränenvolles 
auge zu, Und fhlummert in 
dem ſtaube. Doch der, der nich 
zum grabe ruft, Der ruft mid) 
einft auch aus ber gruft. Sch 
weiß, an wen ich glaube. Er 
lebet, und ich merd’ duch ihw 
Der grabesnacht gewiß ent: 
fliehn. Dein geift und leib, 
aufs neu vereint, Schaun did 
bann, grozer menfchenfreund ! 
Herr Zee Chriſt, Mein Herr 
und Gott! mein Herr und 

5 Gott! 
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Sott! Zum leben machſt be 
mir den tod. | 

5. Du bleibft mein troſt; 
mid fchredet nicht Der erde 
brand, das mweltgeriht, Der 
Donner der pofaunen. Vor beis 
nem throne werd’ ih ſtehn, 
Did, richter aller voͤlker! fehn, 
Did) fehn und froh erflaunen. 
Dann nehme ich auf ewig theil 
An ber verklärten großem 
heil. Ich, foll, dein mund 
fagt’ es mir zu, Ich fol einft 
leben, fo wie du. Herr Jeſu 
Shrift, Mein Herr und Gott! 
mein Herr und Gott! Staͤrk' 
diefen glauben einft im tod’. 
173. 


Mei. Wie fhön leuchtet ber ıc. 


3 5 je wird mir dann, 
4 ’ mein Heiland! 
feyn, 


Wenn ih, mid) deiner 
anz zu freun, In dir entſchla⸗ 
en werde! Bon keiner fünde 

mehr entweiht, Entfeffelt von 

der fterblichleit, Entflieh’ ich 
diefer erde. Freue, Geele! 

Stärke, tröfte Di, erlöfte: 
Sit dem leben, Das bir dann 
dein Gott wird geben. 

2. Sch freue mid und bebe 
doch! Go druͤckt mid meines 
elends joch, Die laft der ſuͤn⸗ 
de, nieder... Doc du, o Herr! 
erleichterft mir Dies jochz; mein 
herz ftärkt fi in dir, Glaubt 
und erhebt jid) wieder. Zefus:! 
Chriftus! Laß mich flreben, 
Dir zu leben, Dir zu flerben, 
Deines Vaters rei zu erben ! 

3. Verachte denn bes todes 
graun, Mein geift! er ift ein 
weg zum fhaun In jenem beſſ'⸗ 
ren leben. 
mehr fuͤrchterlich! Ins allerhei: 
ligfte wird dich Der Herr durch 
ihn erheben. Reichlich, Kerr: 
lich , Unvergänglid , 


Er fey dir nicht 


Uebers 


Bon bem Tode. 


ſchwaͤnglich Mirb di troͤſten 
Dort dad erbtheil ber erläf’ten. 

4. Bere, Here! ich weiß bie 
flunde nit, Die mid, wenn 
nun mein auge bricht, Zu dei⸗ 
nen todten fammelt. Viel⸗ 
leicht umgiebt mich ihre nacht, 
Eh’ ih dies flehen noch vol: 
bracht, Mein Iob dir ausge 
ſtammelt. Bater! Water! Ich 
befehle Meine feele Deinen hänz 
den. Laß den lauf mid gut 
vollenden. 

‚5. Vielleicht find’meinertage 
viel; Ich bin vielleicht noch fern 
vom ziel’, An bem bie krone 
ſchimmert. Bin id von mei⸗ 
nem ziel noch weit, Sey doch 
mein herz bie ſtets geweiht, Um 
weltluft unbekuͤmmert. Laß mich 
Durch dich Reiche faaten Bus 
ter thaten Dann begleiten Vor 
den theon der ewigkeiten. 

6. Wie wird mir dann, mein 
Heiland! feyn, Wenn ich, mich 
beiner ganz zu freun, Dich dort 
anbeten werde? Dann bin ich 
frey von fünd’ und leid, Gin 
mitgenoff der Herrlichkeit, Nicht 
mehr ber menfd von erbe. Preis 
dir! Daß mie Durch bein eis 
den Jene freuden Offen flehen. 
Ewig will ich dich erhöhen. 90, 


Mel. Jeſus, meine zuverfidytze.- 
436 Qomm nur, angenebs 

> Dh mer tod! Komm, 
dein bild fol mich nicht ſchre⸗ 
den, Heiden Eannft du furcht 
und noth, Shriften mußt du 
muth erweden. Sterben ift mir 
ein gewinn, Weil ich einft un: 
ſterblich bin. 

2. Sefus, ber mir heil er: 
warb, Hat bir, tob! bie macht 
genommen; Da er für bie fün- 

er ftarb, Bin‘id aller furdt 
entnommen; Er, der aus dem 
grabe flieg, Gab mir über dich 

den ſieg. 
2. 


Bon dem Tode. 


3. Jeſus ift mit mir vereint, 
Jeſus hilft mir kraͤftig kaͤm⸗ 
pfen;z Solt’ ich dich, den leg: 
ten feind, Nicht durch feinen 
beyſtand dämpfen? Ja er felbft, 
mein leben, fpriht: Glaub’ an 
mid, fo flirbit du nicht. 

4. Dir nun, deß ich lebend 
war, Sterb' ich, wenn du willſt, 
mit freuden; Mich fol Keine 
tob’sgefahs, Und das grab nicht 
von dir fheiden. Auch im ſter⸗ 
ben biſt bu mein; Bis zum 
grabe bin ich dein. 103. 


Mei. Run ruhen alle waͤlder sec, 
ie fanft fehn wir 
437° W den ſrommen, 
Run bald der erd’ entnommen, 
Sich feinem ziele nahn! Wo 
fid) des lebens freuden Vom 
frechen fünber fheiden, Da 
gehn bes chriſten freuden an. 
2. Er freut ſich auf fein ende, 
Und hebt voll dank bie —* 
Zu ſeinem Vater auf, Geſichert 
vor verderben Kann er nun 
freudig ſterben, Nach einem 
wohl vollbrachten lauf. 
- 3. Sein rvubiges gewiſſen 
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Bebt nicht vor finſterniſſen, 
Der freudenleeren gruft. Die 
ſchreckensvollen pfade Erleuch⸗ 
tet ihm die gnade Des Gottes, 
ber ihn zu ſich ruft. 
4. Bier fließen keine thränen 
Derangft; hier ächzt Fein ftöh: 
nen Der reu’, bie ihn zereißt. 
Sein herz, zu Gott erhoben, 
Empfängt den troft von oben, 
Fuͤhlt freude in bem heil’gen 


eift. 

5: Er fegnet frob bie feinen, 
Die um fein lager weinen, Er: 
mahnt und tröftet fie: Und, fei: 
ner treue wegen, Erfüllt Gott 
diefen fegens Er weichet von 
ben feinen nie. 

6. Er (haut zur erde nieber, 
Und fhwingt, voll jubellieder, 
Sich freudig himmelan. Er 
flimmt in engelchöre Anbetung, 
preis und ehre, Dem mittler, 
feinem Heiland, an. 

7. Herr, fegne mein beftre: 
ben, So in der welt zu leben, 
Wie man dies glüd erwirbt: 
Damitich, als ein erbe Der-fer 
ligkeit, einft ſterbe So freudig, 
wie ein feommer ſtirbt. 188. 


Begräbnißlieder. 


Mel. Run laßt uns ben leib.ıc. 
38 egrabt den leib in 
4 + feine gruft, Bis 
ihn bes richters flimme ruft: 
ir faen ihn; einft blüht er 
auf, Und fteigt verklärt zu 
Gett hinauf! oo 
. 2. Aus ftaube ſchuf ihn einft 
der Herr! Er war ſchon ſtaub; 
nun wird er’s mehr! Er lieat, 
er Thläft, verweſit, erwacht 
Dereinft aus diefer todesnacht. 
3. Des frommen feele Lebt 
ben Gott, Frey von ber erde 
(mer; und noth; Verziehen 
hat ihm Gottes huld Der erben: 
Ihwachheit fehl’ und ſchuld. 


4. Hier hat ihn trübfal oft 
gebrüdt; Nun wird er, Gott! 
von dir erquidt! Gr wanbelte 
im finftern thal; Nunifter frey 
von fhmerz und quali! 

5. Gott blieb er treu bis an 
fein grab, Nun wifcht Bott ſei⸗ 
ne thränen ab! Was find die 
leiden diefer zeit, Gott, gegen 
deine herrlichkeit! 

6. Bollendeter! nun ſchlaf' 
in ru! Wir gehen unjern 
hütten zu, Und machen zu ber 
ewigfeit Mit allem ernite uns 
bereit! , 

7. D las, Erlöfer! deinen 
tod Uns flärken in der legten 

noch ! 
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noth! Laß unfre ganze feele 
dein, Und freudig unfer ende 
feyn! 186. 90. 


Mel. Nun laßt ung ben Leib ꝛc. 

39 o gieb denn, fromm 
4 ’ bemühte ſchaar! 
Der erbe bad, was erbe warz 
Verſchaff' dem müden hier im 
fand Die ruhe, bie er einft 
nicht fand. 

2. O ruhe! wunfd bes duͤrf⸗ 
tigen, Du lester troft bes wet- 
nenden! Wo alle noth vergefien 
7 Wo feine thräne weiter 
fließt. 

3. Hier endigt ſich der feinde 
trutz, Hier findet der gedraͤngte 
ſchutz, Hier wird durch ſuͤßen 
ſchlaf' erquickt Der, den fo man⸗ 
che laſt gedruͤckt. 

4. Hier weicht die hoheit mit 
dem gluͤck, Die pracht, das an⸗ 


Von der Auferſtehung 


ſehn bleibt zuruͤck; Vier bretter 
und ein leichenkleid Sind nun 
die ganze herrlichkeit. 

&. Hier hört der kampf bes 
chriſten auf; Bollendet ift fein 
tugenblaufs Er eilet in fein 
vaterland, ft ganz beglüdt in 
©ottes and. 

6. Gebracht zur fhaar "ber 
fiegenden, Und zu der engel 
taufenden, Schaut er Gott 
ewig, "wie er ift, Und feinen 
Heiland, Zefum Chriſt. 

7. So nimm denn hin ben 
ftaub, o gruft, Bis ihn einft 
Jeſus Chriftus ruft; Bis er, 
was nun der tod’ zerftört, Einft 
neu belebet und verflärtt. 

8. Erinnre uns zu aller zeit, 
D Gott! an tod und ewigkeit, 
Und lehr' uns ihren wink ver: 
ftehn, Daß wir dir frog entges 
gengehn,. 177. - 


18. Bon der Auferftehung der Todten, 


Mel. Wachet ei , uf ung ıc. 

achet auf! ruft einft 
440.98 die ſtimme Des 
ſohnes Gottes allmadtsftim: 
me, Verlaßt, ihr todten | eure 
gruft. Wachet auf, erlöfte ſuͤn⸗ 
der! Verſammlet euch, ihr Got⸗ 
tes kinder! Der welten Herr 
iſts, der euch ruft. Des todes 
ſtille nacht Iſt nun vorbey, er⸗ 
wacht! Halleluja! Macht euch 
bereit Zur emwigfeit! Sein tag, 
fein großer tag tft da} 

2. Erd’ und meer und felfen 
beben, Die frommen ftehen auf 
zum Ichben, Zum neuen leben 
ſtehn fie auf. Ihr verföhner 
kommt voll Elarheit, Vor ihm 
ift gnade, treu’ und wahrheit, 
Des glaubens lohn Erönt ihren 
lauf. Licht iſt um deinen thron’ 
Und T!eben, Gottesfohn! Ge: 
tobt ſey Gott! 


Erldſer! bir, 


Dir folgen wir Zu deines Va⸗ 
ters herrlichkeit. 

3. Ewig ſey bir lob geſun—⸗ 
gen! Wir find zum leben durdy- 
gedrungen ! Fmpfengen nun dep 
tugend lohn! Chriftus ſtroͤmt 
ber freuden fülle Auf uns! wir 
fhaun ihn ohne hülle, Ihn, un: 
fern freund und Gottes fohn! 
Kein auge fahe fie, Dem ohr 
erfholl fte nie Diefe wonne ! In 
ewigkeit Sey dir geweiht, Herr 1 
unfer bank und lob und preis! 
131. 00, 

Mel. Befiehl bu beine mege ze, 
441 Menn einſt in mei: 
+ nem grabe Des. 

todes ſtille naht Ich durchge⸗ 
fhtummert habe, So wedt 
mid Jeſu macht; Giebt bdie- 
ſem leib aus ſtaube Des him⸗ 
mels herrlichkeit. O troſt! den 
mir 


der Todten. 


. mie der glaube An Gottes wort 
verleiht. . 

2. Es foll mir biefen glauben, 
Der feft, als felfen, ruht, Kein 
loſer fpötter rauben, Kein feind, 
kein zweifelmuth. Es mag der 
undrift beben, Sinkt er in 
tod und gruft! Ich Eenn’ ein 
— leben, Wozu mich Jeſus 
ruft. 

3. Den weiſen dieſer erden 
War dieſer troſt verdeckt, Daß 
wir unſterblich werden, Aus 
tod und grab erweckt. Sie, die 


das licht nicht hatten, Das uns lach 


den tag gebracht, Umgaben to⸗ 
beöfchatten Und furcht ber gras 
besnacht. 
4. Des ſpoͤtters freches lachen 
Beſchimpft ihn felber nur. Es 
find gar leichte fahen Dem 
fhöpfer ber natur, Den leib 
neu zu beleben, Den er aus 
ſtaub erihuf: Ihm Elarheit auch 
zu geben Durch feiner allmacht 


uf. 

5. Audfaamen, ben wir fäen, 
Lkaͤßt Gott ja alle jahr Die 
neue frucht entflehen, Die in 
dem keime war. Es wächfet 
jede blume Xus ihrer faat her: 
vor: Zu feiner allmacht rubme 
Steht fie in neuem flor. 

6. Kann Gottdenn nicht auch 
machen, Daß einft aus tod und 
gruft Die glieder neu erwachen, 
Menn feine ftimme ruft? Cs 
werben diefe glieder, Wie ſaa⸗ 


men, ausgefät. Gott will: 
fie leben wieder; Der neue leib 
entfteht. 


7. & trog’ ich jebem fpotte 
Berwegner zweifeler; Ich weiß 
von meinem Gotte: Er ift des 
tobes Herr. Daß todte leben 
ſollen, Ruht ganz in - feiner 
macht. And follt’ er nicht aus 
wollen, Daß einft mein lei 
erwacht? 

8 Bergeltung im gerichte 
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Trifft nicht bloß meinen geift. 
Was ich aubier verrihte, Was 
gut ,‚was böfe heißt, Geſchieht 
ey leibesleben. Wird benz 
ber richter nicht Dem leib’ auch 
ne geben Am lohne im ge: 
ti 
. Zwar Tann id nicht er- 
gründen Wie tobte auferftehn s 


Glaubwuͤrdig aber finden, Es 


werde einft gefchehn. Dies liche 
hat Jeſu lehre Den flerblihen 
gebradt. Ihm, ihm gebührt. 
die eher, Daß man des fpötters 
a 


10. Die aus des grabes ban⸗ 
den Gott ehmals ſchon erweckt, 
Und Jeſum, ber erftanden, Da 
er den tod geſchmeckt, Betrach⸗ 
tet unfer glaube, Und fiegreich 
rühmet er: Auch uns weckt aus 
dem flaube Zum leben einft bee 
Herr. 70. 


Mel. Allein Gott in ber hoͤh'ꝛe. 

ein Heiland lebt; 
442: M er hat die mad. 
Des todbes ganz bezmwungen, 
Und fiegreih aus des grabes 
naht Bu Gott ſich aufgeſchwun⸗ 
nen. Er ift mein haupt; fein 
fieg ift mein. Sein foll mein. 
ganze leben feyn, Und ihm 
will id auch fterben. 

2. Nicht ewig wirb, wer bein 
wort hält, Den tod, 0 Zefu! 
fhauen. Das ift’s, was mid) - 
zufrieden ftellt, Selbft bey der 
gräber grauen. Ich bin getroft 
und ımverzagt, Weil du den: 
deinen zugefagt: Sch leb’, und 
ihr ſollt Leber. 

3. Wird gleich mein leib bes 
todes raub: Der geift wird 
ewig leben, Unb über der ver⸗ 
wefung ftaub Zum himmel fi 
erheben; Und du, o großer 
Lebensfürft! Der du den tod 
befiegteft, wirft Einft alle auf: 


erweden. 
4 
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4. Wie frob und berrlid 
werd’ ih dann, Vor dir, mein 
Beiland ! jiehen! Was hier kein 
finn erreichen kann, Werd’ ich 
im lichte fehen. Forthin von 
einer laft befhwert, An leib 
und feele ganz verklärt, Leb' ich 
bey bir dann ewig. 

5. O welch ein felig theil ift 
mie In jener welt bereitet | 
Der freuden fülle ift bey bir. 
Won bir, 0 Herr! geleitet, 
Werd' ich in deinem himmel: 
reich, Uniterblidy, beinen engeln 
gleih, Vollkommne Luft ges 
nießen. , 

6. Denn, wo bu bift, ba 
follen die, Die Hier dir folgen, 
leben, Und, ewig frey von 


fhmerz und mühr, Von feligen: 


umgeben, Did ſchaun in beis 
ner berrlichteit. O was find lei: 
den bdiefer zeit, Herr! gegen 
jene freuden! 

7. Laß die zutünft'ge herr⸗ 
lichkeit Mir fletö vor augen 
ſchweben, Und oft fih in der 
prüfungszeit Mein herz dahin 
echeben, Wo Leine ſchwachheit 
uns mehr brüdt, Wo wir, ber 
ſterblichkeit entruͤckt, Frohlo⸗ 
ckend vor dir wandeln. 

8. Erwecke mich dadurch zum 
fleiß, Der tugend nachzuſtreben, 
Und als dein juͤnger dir zum 
preis, Nach deinem wort', zu 
leben. Und fuhl' ich bier noch 
noth und ſchmerz, So tröfte fich 
damit mein herz: Es koͤmmt ein 
Leil’ces leben. 41. 


Mel. Was Gott thut das iftzc. 
443. ch freue mich der fro⸗ 

ben zeit, Da ich 
werd’ aujecjtehen. Dann werd’ 
ih in der herrlichleit Dich, 
meinen Heiland! fehen. Dann 
werd’ auch ih, o Derr! durch 
dich, Berklaͤrt mit allen 


Von der Auferftehung 


frommen , 
Sommen. 
2. Sa, Herr! du führft fie 
einft heran, Die ftunde ber er: 
Löfung ; Die ftunde, da id, Hof: 
fen Tann Vollkommene gene: 
fung, Da, engeln glei, In deie 
nem reih Mich ruhe, luſt und 
leben Sn ewigkeit umgeben. 

. Der du bie auferfichung 
bi Du bift’s, an den ich gläu= 
be. Ich weiß, daß ih duch 
dich, Herr Chriſt! Im tode 
nicht verbleibe. Unb dein ge= 
richt Schreckt mid dann nicht 
Mittödtenden gewittern, Wenn 
alle frevfer zıttern. - 

‚4. Ich hoffe, dann mit frei: 
digkeit Vor dir, mein haupt! 
zu flehen, Und mit dir in bie 
berrlichkeit Groplortend einzu: ® 
gehen. D! Hilf bu mir Aus 
gnaben, bier Zum glücd der 
ewigkeiten Mid) würbig zu be: 
reiten. 24. 


444 RR, meine zuver: 
’ jicht, Und mein Dei: 
land, ift im leben! Diefes weiß 
ich; ſollt' ich nicht Gern zu fter: 
ben mid ergeben? Mas bie 
lange todesnaht Mir auch für 
gedanken macht. " 

2. Zefus, er, mein Heiland, 
lebt; Ich werd’ auch das leben 
ſchauen, Wenn er mid zu lich 
erhebt, Warum follte mir denn 
grauen? Er tft der gemeine 
haupt, Ich fein glied, das an 
ihn glaubt, 

3. Ich bin dur der hoff⸗ 
nung band Zu genau mit ihm. 
verbunden; Er hält mid mit 
ftarter band, Bis ich gluͤcklich 
uͤberwunden, Fuͤhrt mich auf 
der finſtern bahn, Und nimmt 
mich mit ehren an. 

4. Ich bin ſtaub, und muß 
daher Auch einmal zu ſtaube 
werben, Dieſes weiß ich; boh 

wir 


ur bimmelsruhe 


der Todten. 


ee Mich erwecken aus der 
Daß ich in der herrlich⸗ 
zey ihm lebe allezeit. 
Dann wird eben diefe haut 
umgeben, wie ich gläübe; 
wird werden angeſchaut 
von mir in diefem leibe; 
n biefem fleifh’ werb’ ich 
ı fehen emwiglid. 
Diefer meiner augen licht 
. ihn, meinen Heiland, 
n. IH, id felbft, ein 
er nicht, Werd’ in feiner 
rennen; Nur was ſchwach⸗ 
eißen kann, Wird von mir 
abgethan, 
Was hier kraͤnkelt, feufzt 
leht, Wird dort friſch und 
ih geben; Irdiſch werd’ 
usgefät, Himmlifch werd’ 
uferftehben; Zu verwefen 
ih ein, Dann werb' ich 
rblich ſeyn. 
Seyd getroſt und hoch er⸗ 
+ Zefuß trägt Ya meine 
er! Gebt nicht ſtatt der 
igkeit: Sterbt ihr, Ehrie 
zuft euch wieder; Wenn 
bie pofaune klingt, Die 
durch bie gräber dringt. 
und mid ſchreckte noch 
od? Mid, die gräber und 
jrauen? Meinen mittler, 
en Gott, Jeſum Ehriftum 
ich ſchauen. Wonne, leben, 
und heil Iſt alsdann mein 
es theil. 
. Kur erhebe di mein 
Von den lüften diefer er: 
Schwing' dich fleifig him⸗ 
yärte, Wiliſt bu frob vers 
t werben. Heilig muß der 
del ſeyn, Billft du dich 
Jeſum freun. 108. 90. 


Mir nach ſpricht Chrift. ıc. 
5 HH bu bift mei: 

+ ne zuverfidt. Du 
» auch) ich foll leben. Du 
mir, mas bein mort ver: 
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ſpricht, Unfterbifchkeit einft ge- 
ben. Dein jünger kommt nicht 
ing gericht; Dies ftärket meine 
zuverſicht. 

2. Hier geh’ ich oftmals wei⸗ 
nend hin, Den ſamen auszu⸗ 
ſtreuen; Dort wird ber herr⸗ 
lichfte gewinn Der ärnte mid 
erfreuen. Ich leide; doch ver: 
sag’ ih nicht; Denn bu bift 
meine zuverficht. 


soft. Wie groß ift meine würs 
de! gebod bie welt, bie fie 
nicht faßt, Nennt's faͤlſchlich 
ſchwere bürbe. Einft trifft den 
fpötter bein geriht, Und dann 
iegt meine zuverficht, 

4. So finte denn mein leib 
in flaub, Gott wird ihn new 
belebenz Gr werde ber vermes 
fung raub; Ich werde dennoch 
leben. O troſt vom größeften 
gewicht! Zn dir ruht meine 
zuverſicht. 

5, Mein Heiland! mich zu 
bir empor Aus meiner gruft zu 
heben, @ingft du aus deiner 
geuft hervor. Du lebft, und 
ich Toll leben. Ich glaub’ «8 
dir, und zweifle nit; Dein 
wort ift meine zuverfidht. 

6. In diefem glauben ftärke 
mid. Laß mid ben troft ems 
pfindin. Den großen troft, 
daß ich durch dich Den tob jo 
überwinden. Grab und ver— 
weſung fhredt mid nicht; 
Denn bu bleibft meine zuver⸗ 
fiht. 173. al. " 
Mel. Chriſtus ber ift mein ıc. 

Cxch geb’ einft ohne des 
446. JF Ken Zu meinem t0s 
de hin: Denn Chriſtus ift mein 
leben, Und erben mein gewinn. 

2. Sch fcheue nicht bie fchres 
den Der freubenleeren gıuft; 
Der wird mich aufe 
Der mid) zum grabe 





Hier trag" ich beine fanfte 
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2. Und rief mid, abzuſchei⸗ 
den, Auch heute ſchon mein 
Gott; So geh' ich hin mit freu: 
den Und fterb’ auf ſein gebot. 

4. Ich hoff’ ein beſſ'res leben, 
Das ninnmermehr verfließt. Ein 


Don dem juͤngſten Gerichte | 


leib wird mid) umgeben, Der 
ewig herrlich ift. " 

5. Dann eiP ih dir entgegen, 
Mein triumphirend haupt! Und 
ſeh' entzuͤckt ben fegen Des heils, 
das ich geglaubt, 173. 


19. Bon dem jüngfien Gerichte und, dem ‚Ende 


diefer 
Mel. Es ift ne an der ꝛc. 
on iſt der tag von 
27 · S Gott beſtimmt, 
Da, wer auf erden wandelt, 
Sein loos aus Gottes händen 
nimmt, Nachdem er hier ge: 
handelt. Es kommt der Herr, 
des menfchen fohn, Er Eommt 
auf feinem herrſcherthron, Er 
fommt, die welt zu richten. 

2. Dier, an dem rand’ ber 
ewigkeit, Hier flehn die millio⸗ 
nen, Die feit dem erfien tag? 
der zeit Auf dieſer erde woh⸗ 
nen, Kur dem allwiffenben bes 
fannt. Unzählbar, wie des mee⸗ 
res fand; Stehn fie vor ihrem 
richter. 

3. Hier muß der falſche wahn 
der welt Der wahrheit Unterlie⸗ 
gen. Hier, wo das recht die 
wage haͤlt, Wird keine bosheit 
ſiegen. Hier hat ter fünder 
nicht mehr frift; Hier gilt nicht 
mehr betrug und Lift! Bier 
gilt ein falicher zeuge! 

4, Der richter ſpricht, ber 
himmel ſchweigt, Und alle voͤl⸗ 
ter hören Erbartungsvoll und 
ttefgebeugt: Kommt, erbt bad 
reich dev ehren! So ſpricht er 
zu ber frommen fchaar. 
ber, bie mwiderfpenflig war: 
Weicht von mir, ihr verfluch⸗ 
ten! 

5. O Herr! mit weldyer ma⸗ 
jeſtaͤt Wirft dur bein urtheil fäl- 
len! Die jünder, die dich. hier 
verfhmäht, Gehn dann gewiß 
zur söllen. Da trifft fie uner⸗ 
forsore pein; Wer wird ba 


Zu 


Welt. | 
nod) ihr retter feyn? Ihr war- 
ten tft verloren. 

6. Dertugend werth, er,leuch: 
tet dann Wie fonnenglanz am 
himmel. Du nimmft die deinen 
gnäbig an. O weld ein froh 
getümmel! Nun fehn fie mit 
erftauntem blick, Des glaubeng 
und ber liebe gluͤck Und jauch⸗ 
zen deiner gnabe, 

7. Sie gehen nun in jenes 
reich, Das Gott für fie bereitet, 
und ſehn auf ewig, engeln 
gleich, Ihr wohlfeyn ausgebreis 
tet. Das ſtuͤckwerk wirb voll⸗ 
kommenheit; Kein kummer, 
feine traurigkeit Stoͤrt ihre 
reine freude. 

8. Mein Heiland! laß mich 
dein gericht Oft und mit ernſt 
bedenken! Es ſtaͤrke meine zu⸗ 
verſicht, So oft mich leiden 
kraͤnken. Es reize mich, ge⸗ 
wiſſenhaft Und eingedenk der 
rechenſchaft, Nach deinem wort’ 
zu wandeln! 41. 


Mel, Wachet auf, ruft uns die ꝛc. 

achet auf vom 
448. W ſchlaf, ihre ſfuͤn⸗ 
der! Erwacht! denn euch, o 
menſchenkinder, Erwarten -tob 
und ewigfeit. Lohn und flrafe, 
tod und leben Hat Gott ineure 
hand gegeben; Ermadt! nod) 
ift zur beff’rung zeit! Gerecht, 
gerecht ift Gott! Er hört ber 
frevler fpott! Frevler, zittert! 
Wißt, was er ſpricht, Gereut 
ihn nicht; Er kommt gewiß, 
und hält geriht! « - ’ 


2, 


und dem Ende biefer Welt. 


2. Seinen richter wird erfen: 
nen Der fünder, nicht entflie: 


hen koͤnnen, Und bebend ftchn 


vor feinem thren. 
jauchzt, ihr feine frommen! 
Er wirb zu eurem heile kom⸗ 
men: Bald kommt er und mit 
ihm fein lohn! Euch ſchrecket 
Bein gericht. Der Herr verwirft 
euh nit. Euer mittler Hat 
euch verföhnt! Mit Gott ver: 
föhnt! Wer überwindet, wird 
gekroͤnt! 

3. Send bereit, ihn mit ver: 
langen, Mit reinem herzen zu 
empfangen : Denn plößlid) 
bricht fein tag herein. Dann 
wird er von allem böfen Sein 
volf, die frommen ganz erlöfen, 
Bon fünd'und tode fie beffeyn. 
Beil, wonne, ſeligkeit Ift ewig 
ung bereit! Amen, amen! Die 
zeit iſt nah'! Bald iſt ſie da! Ge: 
lobt ſey Gott! Halleluja! 53. 


Mel. Kommt her zu mir, ꝛc. 
r Eommt, er kommt 
449 zum weltgericht ! 
Bon angeſicht zu angefiht Seh’ 
ih den richter Tommen. Es 
ittre, wer den Seren ver: 
chmaͤht, Wer nicht im büd)’ 
des lebens ſteht. Ihr aber 
jauchzt, ihr frommen ! 

2. Bergeltung trägt des men: 
ſchenſohn; Wird furchtbar dann 
zu feinem thron Die menfhen: 
beere winfen. Sein win ift 
kraft und majeftät: Gerechte, 
kommt zur reiten! geht, Ver: 
bredyer, bin zur linken!’ 

3. Mein Herr, mein Gott! 
verlad mid niht! Wer fann 
beftenen im geriht? Gedenk' 
nicht meiner fünden, Im le: 
ben, Heiland! war id bein: 
Herr! laß es mid aud ewig 
ſeyn, Und gnabe vor dir fins 


ben, 
4 Welch ein wehklagendes 


Jauchzet, 


857 


efhrey ; She berg’ und huͤgel! 
echt uns ben, Kalt über uns 
zuſammen! So ſchreckt die ſuͤn⸗ 
der das gericht. Ihr herz 
dem es an troſt gebricht, Mu 
ſich nun ſelbſt verdammen. 

5. Bedent”, 
ewigkeit! Nicht morgen mußt 
du erſt, nein, heut’ Auf ihre 
warnung hören. Ducchdenke 
deinen lebenslauf; Sud)’ abe 
jeden fehler auf, Dich ernſtlich 
zu belehren. 

6. Des richters gnadenblid, 
geneigt, Din feinen zu verge: 
ben, zeigt, Daß nichts fie von 
ihm ſcheide. Was dem geringe 


o menſch! bie . 


2} 


nen fie getban, Nimmt er, ale . 


ihm erwiefen, an. Geht, fpricht 
er, ein zur freude 

7. Gedanke, nie verlaffe mich! 
Sey, weltgericht! mir fürdhter- 
lid, Wenn ſich die Lüfte regen 


‚Wenn mir bie freuden diefer 


welt, Und was fie lockendes ents 
hält, Verſuchungsnetze legen. 

8. Dann aber, wenn ein feind 
mich drängt, Wenn mid) verfol: 
gung druckt und kraͤnkt, Wenn 
ohne ſchuld ich leide: Gedanke 
an das weltgeriht! Dann fey 
mir froft und zuverſicht, Beru⸗ 
higung und freute. 

9. Deil, heil der flimme, 
wenn fie fhallt: Sch Eomme 
euch zu retten bald! Ja, komm, 
Herr Sefur amen Halleluja, 
Halleluja! Der tay des heile 
erſcheint, ift nah’! Sa, komm, 
Herr Jeſu! amen, 82. 

Mel. Befichl du deine wege ıc, 
ch denfe dem gerich: 

450 J te Hier nad, o 
Herr derwelt! Der thor nenn’s 
ein gedichte, Das ſchwachen nur 
gefaͤllt! 
nicht ſtoͤren, Well mid dein 
göttlid; licht Und mein gewiſſen 
Ihren, Du halteft einft gericht. 
2. 


Mid, fol fein wahn - 
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2. Ich hoͤre bie poſaunen, O 
Hırz! im geiſte ſacn? Ich The 
mit erſtarnen Din auf dem 
ricatertbren, Um den de verge 
n:::52 Grabner engei Steht. 
Kicn erctides gercange! 
Teich Ehe majeſtaͤt! 

3. Umſonſt iudt kann der 
fender Bor deiner matt zu 
Kirsn, Wenn bu die menidhen: 
kinder Zur rechenſchaft wirit 
ziehn, Du rufſt, und ſie erſchei⸗ 
sen Vor deinem richterthron. 
Den fünbdern, und bin deinen, 
Giebſt du gerechten Sohn. 

4. Frenterend ſehn bie froms 
men Zinn goͤttlichs angeſicht. 
Der ſenndenichud entnemmen, 
Zant tere ſedle nicht. Nun 
zcumphirt ihr hofen, Erloſt 
r.n zer muy’, Zehn fie den 
Pmme offin, Krb iu, Her! 
ſegneſt fie. 

5. Wie angfirctl über beten, 
Die hier dein mort verhöhnt, 
Und dur ein ſuͤndlichs leben 
Das eitle herz verwöhnt! Tu 
gierſt der fünde knechten Ihr 
ezeil in angft und pein, Und 
fuhreit bie gerechten Zu beiner 
freude ein. 

6. Laß, Herr, mid zum ge: 
richte Stets im bereitfchaft ſeyn, 
Bor deinem angelichte Mich dei: 
ner zukunft freun. Bor die laß 
fromm mich wandeln, Und hier zu 
aller zeit So, wie ein weiſer han— 
deln, Der ſeinen richter ſcheut. 

7. Iſt dann dein tag vorhan— 
den; Wird dieſe welt vergehn; 
Zo werd’ id nicht mit ſchan⸗ 
den Bor deinem thron beftchn. 
Du ſtellſt mich dann zurredten, 
Von aller ſchuld befreyt; Zührft 
mich mit deinen knechten In 
beine herrlichkeit. 161. 


Mel. Es tt gewißlich an derac. 


451 5 kommt gewiß bie 
’ legte zeit Den bbs 


Don dem jüngften Berichte 


fenund ten frommen; Der rich⸗ 
ter kemmt ir verrlichkeit: Und 
pidetidy wird er flommen. Gr: 
wache dach, verſteẽte welt, Eh’ 
alles einft in trummer ‚ällt, Ind 
dich zur ſtrafe weder! 

2. So bald mit der pofaunen 
hal Das machtwort wird erge: 

en: Zteht cuft dann werden 

berall Die tedten auferfleben. 

Die aber noch am leben find, 
Die wird tes Hödhiten madıt 
geſchwind Verwandeln und ver, 
neuen. 

3. Alsdann eröffnet fih bas 
buch, In welches Gott gefchrie= 
bın, Was bier zum ſegen und 
zum fluch Die menſchen je ge: 
triesen. Da hört mit zittern 
mander an, Was er fur böjes 
hier gethan Und gutes unter: 
laſſen. 

4. O weh der ſeele! die all: 
hicr Des Hoͤchſten wort veradh: 
tet, Und nur, mit irdifcher be: 
gier, Nach gut und wolluſt trad)- 
tet! Wie ſchmaͤhlich wird fie 
dort beſtehn; Und weldyen janız 
mer wird fie fehn, Bon ihrem 
Gott gefchieden. 

5. Erhalt’mich, Herr, dir treu 
und aut, Selbſt unter ſchmach 
und leiden, Dann tret' ich einft 
mit frohem muth’ Vor dich bin, 
ärnte freuden. Befhäme meine 
zuverfiht Vor deinem richter: 
throne nicht, Daß bu mid haft 
verföhnet ! 

6. 3a, fey bu meine ficher: 
heit; Und laß mich als den 
deinen, Als erben deiner herr: 
lichteit_ Vor aller welt erfcheis 
nen! So geh’ ich in ben hims 
mel ein; Sch werde ewig bey 
bir feyn, Und ewig bank bir fins 
gen. T44. 168. 


Met. Demigkeit, bu donnerw. ıc 
srhöhter Jeſu! Got: 

452. E tes 5 — Der du 
ſchon 


r 


fon laͤngſt der himmel thron 
Als berricher eingenomnen, Du 
wi dereinft zu rechter zeit, 
In großer Eraft und herrlich⸗ 
teit, Vom himmel wiedertom: 
men. Gieb, daß dann froh 
und mit vertraun Auch meine 
augen, Herr! dich ſchaun. 

2. Wer faßt, o Beiland! 
jest die pracht, Die beinen tag 
einft herrlich mat; Wie groß 
wirft du dich zeigen! Wenn du 
auf lichten wolken einft Mit 
beiner engel heer erſcheinſt, Die 
ſich, ger! vor dir beugen! 
Dann flieht die welt bie maje⸗ 
Hört, Dazu did Gott, 
Bott erhöht. 

3. Dann tönt dein ruf in je: 
des grad Mit allmadtsvoller 
kraft hinab; Und fhafft ein 
neues leben. Auf deinen wink 
muß erd’- und meer Das große 
unzählbare heer Der todten 
wiedergeben, Sie jtehn burd) 
dich, Herr! neubefeelt Nun alle 
auf, und keiner I 

4. Du fammleit fie vor dei- 
nen thron, Um jedem den be: 
flimmten lohn Nach feiner that 

u geben. Dann trifft den bos 
den fhmad und pein; Den 
frommen aber führft du ein In 
das verheißne leben. Werleug: 
net dann nod), Jeſus Ehrift! 
Daß du der welten richter bijt ! 

5. O gieb, wenn nun bein 
109 erfheint, Daß ich in bir 
dann meinen freund Und Deis 
land wieberfinde; Daß ich mit 
freuden vor dir fteh‘, Und mit 
dir in ben himmel geh’, Ganz 
frey von alter fünde. Laß mid) 
im glauben wadyfam feyn, Und 
auch die Eleinjte fünde ſcheun. 


bein 


6. Dein name fey mir ewig 


merth! Und was dein wort von 
mie begehrt, Das luß mich 
treulid üben. Ach! nie ermüde 
hier mein geift, Dich, den 


und dem Ende diefer Welt. 
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(hon jest der himmel preift; 
Aus aller Eraft zu lieben; Co 
hab’ ih in der emigteit Auch 
theil an deiner herrlichkeit, 178. 
41. 


Mel. D ewigkeit, bu bonnerw.ac. 

er unfre menfchheit 
453. D an ſich nahm, Als 
er, uns zu verſoͤhnen, kam, 
Kommt zum gerichte wieder, 
Gewiß tft jeiner zuiunft zeit; In 
alter feiner herrlichkeit Steigt 
Jeſus dann bernieder. Ber: 
nimm3, o welt, und befire dich ! 
Der tag des ſchreckens nahet ſich. 

2. Warum verzeudhter, fragt 

der jpott? Wo bleibet der ge: 
rechte Gott? Hört, fünder! 
börts mit beben: Euch, die 
ihr frevelnd widerftrebt, Und 
in der bosheit fiber lebt, Zur 
beff' rung fit zu geben. Doch 
bald ift euer maß erfüllt: 
Bald kommt der richter, und 
vergilt. 
- 3. Dann Öffnet um euch her 
fih weit Der abarund- jener 
ewigkeit Mit allen feinen fchre: 
den; Dann wird, wenn eud 
ber riehter droht, Nicht bera? 
und meer, nicht grab und tod, 
Bor feinem zorn euch decken. 
Denn nun nicht mehr erbarnt 
er ih, Und fein gericht ift 
fuͤrchterlich. 

Wenn furchtbar ſeines 
donners ſchall Und der poſaune 
wiederhall Der erde grund er— 
ſchuͤttern; Und ploͤtzlich nun ber 
bau der welt Mit Fradhen ftürzt, 
in trümmer fällt; Wenn alle 
fünder zittern; Und, vor den 
richter hingeruͤckt, Der fpötter 
ftenet und erfihrickt : 

5 Dann iſt nicht mehr zur 
befi’rung zeit! Wo werdet ihr 
barmherzigkeit, And gnad' und 
rettung finden? Dicihr ber fün: 
de maß noch hauft, Fuͤhlt, ch’ 

R 2 eud: 
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euch dieſer tag ergreift, Die 
lafien eurer fünden! Daß ihr 
eud) einft nicht feibft verflucht, 
Und in verzmweiflung lindrung 


ucht. 

6. Mein herz erſchrickt; es 
bebt in mir Mein innerſtes, o 
Bott! vor dir, Ich bin ein mif: 
fethäter. Begnadige, wenn bein 
gericht Auch mir mein ewig ur: 
theil fpriht, Herr, mich den 
übertreter. Du, der bie fünder 
nicht verflößt, Du, Jeſus! haft 
auch mich erlöft. 

7. Zag Gottes! tag beremigs 
keit! Du predigft uns den werth 
der zeit Laut mit des donners 
ſtaͤrke. Reizt, menfhen! nicht 
durch eure ſchuld Den Gott der 
langmuth und geduld: Er ftraft 
die boͤſen werte. O ſchreck— 
üch wird der ſuͤnder pein; Groß 
wird ber frommen wonne ſeyn. 
53: 


Mel. Es iftgewißlich an ber ꝛc. 
8 kommt ber Herr 
454. E zum —S 
Der Heiland, den wir ehren. 
D wegert euch doch, menſchen! 
nicht Jetzt auf fein wort zu hoͤ⸗ 
ten. Wer hier nicht feine ſtim⸗ 
me hört, Und fie nicht mit ge⸗ 
"tborfam ehrt, Wird nicht vor 
ihm beleben. 

2. Herr! laß mich deiner 
mojeftät Mit wahrer, freude 
dienen. Wie herrlich dic) dein 
Gott erhöht, Iſt zwar ned) 
nicht erſchienen:: Dod, mas 
uns bier verborgen war, Das 
wirb dereinſt und offenbar, 
Denn du wirft wiederkom: 
nen. 

3. Wenn dann vor dir bie 
erde bebt, Und unter beinen 
füßen Sich alles, was dir wis 
derftrebt, Wird völlig beugen 
müffen, Wenn alle engel vor 
bir ſtehn, Dann werben aller 


Don dem jüngften Gerichte 


augen fehn, Wie Ho dich 
Gott erhoben. 

4. Wenn dann, o Herr: 
auf bein geheiß Die todten 
wieder leben; Eich hier mit 
furht, und dort mit preis, 
Aus ihrem grab’ erheben: Wer 
wird dann noch, Herr Jeſu 
Chriſt! Daß du der Herr des 
lebens biſt, Mit Frechheit leugs 
nen können ? 

5. Wer fpottet dann nod 
deiner kraft, Wenn bu, die 
bier dich fliehen, Kür ihre ſchuld 
zuc rechenſchaft Mit majeftät 
wirft ziehen? Ad, wenn ihr 
auge did) erblickt, Und nun dein 
ftrafgeriht fie drüdt, Dann 
werden fie verfiummen. 

6. Und wenn bu dann bie 


deinen nun Mit preis und ehre 


ziereſt; Und ihnen ewig wohl⸗ 
zuthun, Sie zu dem himmel 
fuͤhreſt, Dann, Here! wird 
völlig offenbar, Wie herrlich 
die beitimmung war, Wozu du 
fie berufen. 

. 7. O laß mid bann, Herr 
Jeſu Chrift! Mit freuden vor 
bir ſtehen; Und dir, ber bu fo 
herrlich bift, Getroſt entgegen 
jehen. Da, wo Ber fünder 
angſtvoll zagt, Von reu' und 
banger furcht geplagt, Da jauch⸗ 
ze meine feel! - 

8. Daß ich dies gluͤck errin- 
gen mag, Laß Herr in diefem 
leben Den kLuͤnftigen vergels 
tungstag Mir flets vor augen 
[öweben. Er reize mi, mid 

ir zu weihn, In deinem diens 
fle freu zu feyn, Und fo mein 
heil zu hoffen. 4r. 


Mel. D ewigfeit, bu bonnerw.ic, 


455: m tage, da mein 


Heiland ſpricht: 


Kommt fterblihe, kommt vors . 


geriht! Am tage großer ſchre⸗ 
den Wird er, bet und Ir 
eil 


und dem Ende dbiefer Welt. 


U berief, Auf den vertrauend 
ih entfchlief, Zum leben mid 
erweden. Dann fe” ih im 
vollkommnern licht Shn, mei: 
nen Gott, von angefiht. 


2. Wie freu' ich mich auf biefe- 


eit, Wo ich verklärt, mit herr: 

hleit Aus meinem grabe gehe ! 
Wo ich ganz ohne furcht und 
Then, Bon fehlern und gebre: 
den frey, Bor feinem throne 
ſtehe. Da geh? id, ewig mich 
zu freun, Zur freude meince 
heilanbs ein. 

3. Dod ah! mas ift dem 
jammer gleih, Mit dem -der 
hoͤlle finftces reich Verworfne 
ſuͤnder quaͤlet? Sie, die hier 
durch gehaͤufte ſchuld, Die zeit 
der langmuth und geduld, Ben 
weg des heils verfehlet. Welch 
ein erſchreckliches gericht Er— 
wartet ſie und ſaͤumet nicht. 

4. Da, wo mein Heiland Je⸗ 
ſus iſt, Herrſcht wonne, die kein 
menſch ermißt; Da iſt das beff’- 
re leben. Da, da umgiebt uns 
reinres licht; In ewigkeit ver— 
laͤßt uns nicht Das heil, das 
Gott gegeben. Ja, dieſe ſelig— 
keit und ruh' Nimmt niemals 
ab, nimmt ewig zu. 

5. So komm denn richter al⸗ 
ler welt, Fuͤhr du, an dem 
mein herz fid hält, Mich ein 
ins reich der ehren! Ich bin 
bereit, ins grab zu gehn; Einft 
werd’ ih wieder auferftehn, 
Und froh mein urtheil horen. 
Du fagteft felbft: es Eomme 
nit, Wer an did, glaubet, 
ind gericht. 124. 


Mel. Jeſu, meine freube ac. 
56 iefer bau ber erben 
450. Wird zu aſche wer: 
den, Kommt einſt unſer Herr, 
Kommt er zum gerichte, So 
macht er zu nichte Euch, ihr 
zweifeler! Stolz; ſagt ihr: «6 
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wird allhier Alles, wie es ift, 
beftehen, Nimmermehr verger 


ben. 

2. Solche fpdtter waren Auch 
in jenen jahren, Eh’ bie fünd: 
fluth kam. Aber diefe fpätter 
Banden Erinen retter, Der in 
ſchuz fie nahm. Trotz dem’ 
fpett berief doch Bott Waſſer 
zu ter weit verderben. Suͤn⸗ 
der mußten flerten. 

3. Alſo, waͤhrts gleich lange, 
Spart zum untergange Gott 
nun auch die welt. Einſt ſtuͤrzt 
fie zuſammen, Wenn durch feu: 
erflammen Sie in afde füllt. 
Unfer Herr, geredt ift er, 
Komnit dereinſt zum weltgerich⸗ 
te, Macht den ſpott zu nichte. 

4. Scheint er zu verziehen: 
Tauſend jahr entfliehen, Wie 
ein tag, vor ihm. Roch waͤhrt 
fein verfchonen; Noch will er 
nit lohnen, Wie im zorn und 
grimm. Seine huld läßt noch 
geduld Ueber dieſen weltkreis 
währen, Eünder zu befehren. 

5. Aber einſt ericheinet, Che 
man es meynet, Doch fein 
großer tan, Da des zornes 
wettern Keiner von den fpöt- 
teen Dann entfliehen mag 
Feuersgluth Tchlagr dann mit 
wuth Ueber erd' und welt zufam: 
men; Alles jtehi in fiammen. 

6. Seltft die simmel Eradyen, 
Scheuer wird das laden Roher 
fünder dann. Auch die elemen: 
te, Die Fein feuer trennte, 
Greift dies feuer an. Durch bie 
wuth von diefer gluth Wirb 
man — fie zergehen Und 

erfhmelzen ſehen. J 
Da undihre werte Eind von 
einer ftärke, Wenn dies feuer 
brennt. Alles wird's verheeren, 
Alles wird’s verzehren, Was man 
irdifch nennt. Was die welt jett 
nod) enthalt Su dem irdiſchen be 
ſtehen, Wird eschenn vergehen. 
R . 


3 
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8. O! wie follen dene 
len erdenlüften Ernſtlich wider⸗ 
ſtehn. Soll Gott ſie zum leben, 
Das er dort will geben, Der: 
maleinft erhöhn! Wahrlid wir 
im leben bier Muͤſſen Gottes 
wege gehen, Um ihn bort zu ſehen. 

9. So ſchaun wir im glau⸗ 
ben, Den fein feinb wird raus 
ben, Auf die beſſ're welt: Sind 
in hoffnung felig, Sind getroft 
und fröhlich, Wenn der leib zer⸗ 


Von der Ewigkeit. 


fällt. Und wenn Bott einft nad) 
dem tod, Läffet dieſe welt zer- 
trümmern, Wird’s und nit 
befümmern, 

10. Gott wirb fein verfprex 
hen: Doc, gewiß nicht breden, 
Deflen wir uns freun. Ewige 
belohnung Wird in neuer woh⸗ 
nung Unfer erbtheil feyn. Noch 
find wir im elend bier. Heilig: 
feit und ew’ges leben Wird uns 
Bott dort geben, 70. 


20, Bon der Ewigkeit, überhaupt. 


Mel, Wer nur ben lieben x. 
457 hr menfhen! wie 

+ feyd ihr bethoͤret, 
Daß ihr die ſchnoͤde luſt der 
welt Und ihre eitelkeit mehr eh— 
ret, Als was der himmel in 
ſich haͤlt. Was iſt denn, das 
euch ſo erfreut? Ach denkt doch 
an die ewigkeit! 

2. Ja, lebtet ihr auch hundert 
jahre, Ein ziel, wozu Butt fel- 
ten ruft! So trägt euch doch 
zulest bie bahre Zu der veriwer 
fung hin, zur gruft. Eimwägt, 
wie kurz ift diefe zeit ! Und denkt 
doc, an die ewigkeit! 

3. GErfreut ihre euch; ihr 
mammonsknechte! An eurem 
reihthum, geld und aut? O! 
denkt, ihr fend von dem ge: 
fdhledyte, Auf dem die hand des 
todes ruht; Was ihr bejigt, ift 
eitelteit. Dium denkt doch an 
die ewigkeit! 

4. Vergnügen euch der mol: 
luft freuden, Die üppigfeit 
und völlerey; So denfet, daß 
ein ew’ges leiden Und em’ges 
weh erichredlich fey. Noch ruft 
euh Gott, nch iſt es zeit; 
Ach denkt doch an die ewig: 
feit! 

5. Erhebt ihr euh, die ihr 
in ehren, Und vor der welt in 
anſehn lebt? Laßt euch den 


hochmuth nicht bethoͤren. Was 
bleibt euch, wenn man euch be⸗ 
gräbt, Bon eurer pracht? ein 
fterbebteid. Ach denkt doch an 
die ewigfeit ! 

6. 3a, ihr unglaubenspolle 
fünder! Die nur ein leerer 
fhein ergdgt, Und bie ihr Got: 
tes fcomme kinder Für thoren 
und betrogne ſchaͤtzt, Und eures 
eiteln thuns euch freut; 
denkt doch an die ewigkeit! 

7. Ihr werdet einft euch felbft 
verfluhen, Wenn ihr ‚vor eu: 
rem richter ſteht; And dann 
wnfonft erlöfung fuhen, Wenn 
ihr euch nun verloren feht. Gott 
hat euch laͤngſt damit gedräut. 
Ach denkt dod) an die ewigkeit ! 

8. Ihr aber, ihr bedrängten 
frommen! Könnt ihr in diefer 
prüfungswelt Zum frieden, den 
the wünfht, nicht kommen, 

eil trübfat eudy fo oft be: 
fällt, 3a, großes elend eud 
bedräut: Se bentt nur an bie 
ewigkeit. 

9. Die luſt der welt muß 
bald vergehen, Sie habe noch 
fo guten ſchein; Doch eure freu—⸗ 
de wird beſtehen, So lange Gott 
noch Gott wird ſeyn. Dort iſt 
der ſieg, hier kampf und ſtreit, 
Hier ſchmerz, dort freud' in 
ewigkeit. 

Io. 


Donder Ewigkeit überhaupt. 


10. So gebt euch denn allhier 
zufrieden, Und haltet cs für 
einen ruhm, Wenn euch bier 
leiden find beſchieden; Wenn 
jest bey curem dhriitenthum 
Die weit euch mit verfpottung 
dräut: So troͤſtet euch der 
ewigkeit. 

11. Muß ih mit Tummer: 
volem herzen Gieid, oft in 
ansft und truͤbſal ſeyn: Ich 
faſſe mich bey allen ſchmerzen, 
Und lerne mich der zukunft freun. 
Ich den?’ in meinem kreuz und 
leid An Gott und an die ewig: 
keit, 134. 


Mel. Ber nur den lieben ıc. 

58 u gabſt mir, Eiri: 
4 + ger! dies leben 
Nicht bloß fur diefe kurze zeit: 
Du haft es mir, mein Gott, ge: 
geben Zur ausjaat für die ewig: 
keit. Bier, bier ift nur der 
prüfungsort: Bergeltung fin: 
det ſich erft dort. 

2. Du fchenfteft mir verftand 
und willen; Die wahrheit zu 
erkennen, lichtz Kraft, deine 
vorſchrift zu erfüllen, Und eine 
richtſchnur meiner pfliht; Für 
tugend gabſt'du mir gefühl, Und 
freggeit, was ich wählen will, 

Du f[hmüdteft durch bein 
möhtige: werde! Mitpradt 
die welt, mein irdiih haus, 
Und goſſeſt über diefe erde Biel 
anmuth und viel [hönheit auss 
Schufſt aud verftand und finn 
mir an, Woburd id fie em: 
pfinden Eann. 

Und dennod) Läffeft bu nd 
wilien, Daß dies mein irdi 
haus zerbricht. Ich foll zwar 
diefer welt genießen, Doc ale 
genoͤſſ' ich ihrer niht: Ich Toll 
der finnen Lüfte flieyn, Wenn 
fie mi zu der erde ziehn. 

Der freude fol id oft 
nit achten, Diel meinen finnen 
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reizend duͤnkt; Nach wolluſt, 
ehre, gold nicht trahten, Wo: 
nach ſo mancher eifrig ringt; 
Nie ſcheuen, mas bie pflicht ge— 
beut, Und wir’ es auch voll bit⸗ 
terkeit. 

6. Die prüfung, Gott! war 
nicht vergebens; Du mollteft 
fehn, ob ich dirtreu, Und an der 
wonne jenes leoend Auch theil zu 
nchmen würdig ſey; Ob ich, 
vom fand des eitlen leer, Einft 
höh’rer freuden fühig wär”. 

7. Denn bu willſt eine neue 
erde Und einen neuen binimel 
baun; Und, daß ich bier gebei: 
ligt werde, Soll ich aufs un: 
fihtbare fhann, Dem rei; ber 
luͤſte widerſtehn, Und flets auf 
deinen wegen gebn. 

8. Wehl mir! wenn ich eg 
muthig wage, Der großen hoff: 
nung werth zu ſeyn, Und diefe 
furzen prüfungstage Gott und 
der tugend ganz zu weihn; 
Wenn nie mein fuß ben pfad 
verliert, Der mid zum beifern 
leben führt. 

9. Wohl mir! wenn ich ben 
hang zur jünde, Die luit des 
fleifches und der welt, Und je. 
de lockung übermwinde, Die mei: 
nem herzen nee ſtellt; Wenn 
ich, o feliger gewinn! Als fie- 
ger dort gefrönet kin. 

10. O Gott! gieb beines 
Geiſtes ſtaͤrke, Der du in ſchwa— 
den mädtig bift, Mir, ber zu 
diefem großen werke, Zu ſchwach 
und nod zu ſinnlich iſt; Daseit- 
Ve lehre mich verfhmähn, Und 
auf das ewige nur fehn. 

11. Laß oft mich in gefunden 
tagen Mein grab mir in gedanr 
ten baun, Und bey des lebens 
freud’ und plagen Auf dic, und 
auf das künft’ge fhaun; Da» 
mit ich, meiner pfliht getreu, 
Des höhern lebens wuͤrdig fer. 


188. 
R4 Von 
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Don der Ewigkeit. 


Don der feligen Ewigkeit. 


Mei. Beſtehl bu beine wege ꝛc. 
459 Erhert das haupt, ihr 
+ frommen! Schnell, 
fhnel entflieht die zeit. Der 
legte tag wird Fommen, Und 
bann ift ewigkeit! Kein ohr 
hat es vernommen, Kein auge 
hat's erblickt, In keines herz 
ſt's kommen, Wie Gott uns 
dann beglüdt. 

2. Bu einem reinern lichte 
Srwaden wir vom fiaub’; Sind 
nun am weltgerichte Nicht mehr 
des todes raub. Was ſterblich 
war, verſchwindet, Schmerz 
wird zufriebenheit, Und ber 
gerechte findet Gehoffte felig« 
keit. 

3. Dann wird In reiner won: 
ne Sich unfer geiſt erfreuns 
Der Herr wird unfre fonne Und 
unfre freude feyn, Dann fchau’ 
ich mit den feinen, Wie mirs 
fein wort verfpridht, Befreyt 
von fchmerz und weinen, Des 
Heilands angefidht. 

4. Dann werben wir im lichte 
Der meisheit rath verftehn, 
Denn wir ber leiden frücdte 
Voll von bewunbrung fehn, 
Gott werden wir dann preifen, 
Daß er ung fo geführt, Und ihm 
den dank beweifen, Der ewig 
ihm gebührt. 

5. Dann weicht, was unvoll: 
kommen, Und was vergänglid 
war, Und ewig wirb ben from⸗ 
men Gott näber offenbar. Da 
fhentt uns weisheit freubde, 
Vollkommenheit bringt ruh'. 
Dann iſt des herzens weide 
Sonſt nichts, o Gott! als du. 

6. Dann wird uns das ent: 
nt Was wir bier dunkel 
ahnz Die fehhfuht wird ges 
ftilet, Dem ztele fih zu nahn. 
Dann rühmen wir ben fegen, 
Den unferd Vaters band, Uns, 


auf verborg’nen wegen, Durch 
Ehriftum zugewandt, 

7. Was die vernunft nicht 
denket, Was bier kein menfch 
ermißt, Das wird uns dort 
geſchenket, Wo Gott uns alles 
tft. Da wird der dank erfchals 
len: Herr Iefu, van iſt's gut! 
Und alles wiederhallen, Herr 
Sefu, hier iſt's gut! 

8. Erretter meiner feelen, 
Wie haft du mich geliebt: Dort 
will ich's erſt erzählen, Wenn 
mich dein licht umgiebt. Hier 
will ich ſtandhaft ringen; Hilf 
mir dur deinen Geift Hin— 
durch zum leben dringen, Das 
mir bein wort verheißt, 124. 


Mel, Wer nur ben lieben ıc, 
xs iſt noch eine ruh' 
460. E vorhanden Fuͤr je⸗ 
den Gott ergeb'nen geiſt, Wenn 
er ſich dieſes koͤrpers banden, 
Nach Gottes willen einſt ent⸗ 
reißt, Und dann nicht mehr ſo 
eingeſchraͤnkt, Als bier auf er: 
pen lebt und denkt. DE 
2. Die, Herr! zu dieſer ruhe 
tommen, Wie felig find doch alle 
bie! Sn deinen himmel aufges 
nommen, Ruhn fie von diejes 
lebeng muͤh'. Nad aller laft, 
bie fie gedrücdt, Wird ewig 
nun ihr herz erquickt. 
3. Wie muͤtter ihre kinder 
troͤſten, So troͤſtet mit pufeie: 
denheit Auch deine gnade bie 
erlöften Nach überftand’ner prü= 
fungszeit. Du felbft machſt ib: 
nen offenbar, Wie gut hier 
beine führung war. 
4. Da ſchweigen alle ihre 
Hagen; Da bringt mit frohem 


Lobgefang, Dir felbft für diefes 


lebens plagen Ihr herz mit from: 
mer rührung dank. Dann jauch⸗ 
zen 


Non ber feligen Ewigkeit. 


zen fie: es ift vollbracht, Der 
Herr bat alles wohl gemad)t. 
„Auf ewig drüdt fie dann kein 
leiden, Kein fhmerz und Leine 
hioachheit mehr. ort führt 


te zu vollkommnen freuden Und, 


kroͤnet fie mit preis und ehr. 
D unausſprechlich füße ruh'! Wie 
herrlich, Hoͤchſter, ſegneſt du! 

6. Wer kann, Gott. deine gna⸗ 
de faſſen? Du willſt den, der 
dich redlich liebt, Nicht ewig 
in der unruh' laſſen, Die dieſes 
leben noch umgiebt. O mache 
mich doch in der zeit Geſchickt 
zu dieſer ſeligkeit! 

?: Mein Heilana, der du 
felbft auf erben Der leiden joch 
getragen haft! Mill id) des les 
bens müde werden, Und fühl 
ic diefer tage laft: Go ſtaͤrke 
du mein ſchwaches herz, Und 
lindre gnaͤdig meinen ſchmerz. 

8: Gieb, daß in hoffnung je: 
ner ruhe, Die einft der lohn 
der frommen ift, Ich gern des 
Vaters willen thue, Wie du 
darin mein vorbild biſt; So 
ärnte ich nach dieſer zeit Gewiß 
vollfommne ſeligkeit. 41. 


Mel. O Gott, bu frommer ꝛec. 
as frag' ich nach 
461. W der welt? Der 


himmel ſteht mir offen; Und 
was ich kuͤnftig da Für wonne 
duͤrfe hoffen, Hat mir das wort 
des Herrn Im bilde vorgeſtellt. 
Drum ſprech' ich glaubensvoll: 
Was frag’ ich nach der welt? 

3. Mein geift iſt hoͤchſt er: 
reut, Wenn cr daran geden- 
et, Welch’ hohe wenne dort 
Ihm Jeſus Chriftus ſchenket. 
Den vorſchmack hab' ich ſchon; 
Und mein erfreuter ſinn Erhebt 
von dieſer welt Sich ganz zum 
himmel hin. 

3. Ach moͤchte doch mein 
wunfh Bald im erfüllung ges 
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en, Dich, meiner ſeelen freund! 

on angeſicht zu ſehen! Iſt 
meine zeit hald hin? Wann iſt 
das ziel geſtellt, Da ſich mein 
lauf beſchließt? Wann geh' ich 
aus der welt? 

4. Hinweg, du eitelkeit! Hin⸗ 
weg, du lutt der erden! Mein 
geift Tann nimmermehr Durd) 
dich gejättigt werben. Hier ift 
fein irdifch gut, Das nod zu: 
ruͤck mich hält. Was jener freu- 
de gleicht, Iſt gar nicht auf 
der De ’ 

5 Was frag? ih nah der 
welt? Bald offnen ſich IH thuͤ⸗ 
ren, Die den verklaͤrten geiſt 
Zu meinem Jeſu führen. Die 
ſtaͤte fe’ ich ſchon, Die er für 
u ee: Drum fag’ ich 

och einmal: Was frag’ih.n 
der welt? 130, trag’ Ic nach 


Mei. Ber nur den lieben ıc. 
ach einer prüfun 

462. N kurzer tane Ne 

wartet uns die ewigkeit. Dort, 

dort verwandelt fich die klage In 

immlifche zufriedenheit. Bier 

übt die tugend ihren fleiß; Und 
jene melt reicht ihr den preis. 

2. Wahr iſt's, der framme 
ſchmeckt auf erben Schon man: 
hen felgen augenblid; Doch 
alle freuden, die ihm werden, 
Sind nur ein unvolllommnes 
glüd. Er bleibt ein menſch, und 
feine rub’ Nimmt in der ſeele 
ab und zu. 

3. Bald ſtoͤren ihn des koͤrpers 
ſchmerzen, Bald das geraͤuſch 
der eitlen welt. Bald kaͤmpft 
in ſeinem eignen herzen Ein 
feind, der oͤfter ſiegt, als faͤllt. 
Bald ſinkt er durch bes naͤch— 
ſten ſchuld In kummer und in 
ungeduld. 

4. Bier, wo fo oft bie tu: 
aend leidet, Das lafter oft fo 
glücklich iſt, Wo man den 

Rs aldi: 
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luͤcklichen beneidet, Und bes 
Defümmerten vergißt; Hier 
kann der menſch nie. frey von 
pein, Nie frey von eig’ner 
ſchwachheit feyn. 

5. Hier ſuch' ich's nur, bort 
werd’ ich's finden; Dort werd’ 
ih, heilig und verklärt, Der 
tugend ganzen werth empfinden, 
Den unnusfpredlid großen 
werth. Den Gott der liehe 
werd’ ich ſehn, Ihn lieben, ewig 
ihn erhöhn. 

6. Da wird der vorficht heil’: 
ger wille Mein mwille, meine 
wohlfahrt ſeyn; Und Jicbliche 
wefen, heil die fülle, Am thro⸗ 
ne Gottes mid) erfreun. Dann 
Jift gewinn ftetd auf gewinn 
Mid) fuhlen, daB ich ewig bin. 

2. Da werd’ ich bas im licht? 
ertennen, Was ich auf erden 
dunkel ſah'; Das wunderbar 
und heilig nennen, Was uners 
forſchlich bier geihah! Da 
denkt mein geift mit preis und 
dank Die ſchickung im zufanı: 
menhang. 

8. Da werd' ich zu dem £hro: 
ne dringen, Wo Gectt, mein 
beil, ſich ojfenbact; Ein heilig, 
heilia, yeilig fingen Dem, deſ— 
fen tod mir leben ward. Und 
aler himmel ſel'ges Heer 

timmt ein, und jauchzt ihm 
preis und ehr". 

9. Da werd’ ich in der engel 
fhaaren Mich ihnen gleich und 
heitig ſehyn; Das nie geftorte 
surf erfahren, Mit frommen 
ſtets fromm umzugehn. Da 
vird durch jeden augenblid Iyr 
heil mein heil, mein glüd ihr 
gluͤck. 

10. Da werd' ich dem den 
dank bezahlen, Der Gottes weg 
mich gehen hieß, Und ihn zu 
ziilfionen malen Noch ſegnen, 
daß ey mir ihn wies. Da find’ 


Donder Ewigkeit. 


ih in des Hoͤchſten hand Den 
freund, den ich auf erden fand. 

11. Da ruft, (o mödıte Gott 
es geben!) Vielleicht auch mir 
ein fel'ger zu: Beil fey bir! 
denn du haft das Ichen, Die 
feele mir gerettet, du! O Gott, 
wie muß das glück erfreun, 
Der retter einer feele ſeyn! 

12. Was ſeyd ihr, leiden dies 
fer erden! Doch gegen jene herr: 
lichkeit, Die offenbart an uns 
fol werben Bon ewigteit zu 
ewigkeit? Wie nichts, wie gar 
nichts gegen fie, Iſt doch ein 
augenblick voll müh’! 55. 

Mel. Es iſt das heil uns ıc. 

63 Ei" pilger bin ich in 
4 ’ der weit, Und kurz 
find meine tage: So mande 
noth, die mich befüllt, Reizt 
mic hier oft zur klage. Doch, 
Vater! jene ewigkeit Verfüßt 
mir meine pilgerzeit, Und ftärkt 
mich ſelbſt im Leiden. 

2. Sest, da bie fünbe mid 
noch deut, Seufzt meine ban— 
ge feele, Wie bald ift nicht 
mein herz berüdt! Mer merkt, 
wie oft er fehle! Doc einft 
werd' ich volllommen rein, Ganz 
heilig und ganz felig feyn. Died 
fröftet meine feele. 

3. Sn ftiller nacht wein' ich o 
Herr! Hinauf zu deiner hoͤhe. 
Mein ſchwaches herz ſeufzt freu: 
denleer, Wenn ich den morgen fe: 
he. Ein blick zum himmeltröftet 
mich; Denn meine thränen ftil- 
len ſich Einſt ganz injenem leben. 

4. Wenn mich der zulunft 
ſchickſal fhredt, Die noth von 
fernen tagen; Wenn fie die 
forg’ in mir erwedt, Ob ich fie 
werd’ ertrugenz; So ſtaͤrket mich 
die emwigkett, Daß bey bem 
elend biefer zeit, Mein herz 
nicht ganz verzaget. 

. u.“ 5. 1 


. -, AP ..ı 0 


Bon der feligen Ewigkeit. 


5. Wenn einft, ber jegt von 
ferne bräut, Der tob mir nds 
ber wintet: "Wenn an bem 
abend dieſer zeit Mein haupt 
zum ſchlummer ſinket; So iterb’ 
ich froh: die ewigkeit Zeigt 
mir des himmels herrlichkeit, 
Die alles uͤberſteiget. 

6. Herr, dieſen troſt, der 
mich erfreut, Nimm nicht von 
meinen herzen! Es ſtaͤrke mid) 
die eroigfeit, Und lindre meine 
fhmerzen! Ein ewig unver: 
gaͤnglichs heil Erwartet mid 
und wird mein theil Mit allen 
auserwählten. 173. - 


Mel. Wie fchön leuchtet der ac. 


ein ganzer geift, 
464. M Gott! wird ent: 
züdt, Wenn er nad) jenem le: 
ben blickt, Das bu für uns be; 
reitet; Wo deine milde vater: 
band Aus neuen wundern wird 
erkannt, Die du da halt ver: 
breitet. Maͤchtig Fuͤhl' id) Mich 
erhoben, Dich zu loben, Der 
zum leben, Das dort it, mid) 
will erheben. 

2. Was find die freuden die: 
fer zeit, Herr! gegen jene 
herrlichfeit, Die dort bey bir 
zu finden? Du jtellft uns hier 
auf erden zwar Biel wunder 
deiner güte dar, Daß wir fie 
froh empfinden. Dod hier Sind 
wir Ben den freuden Noch mit 
leiden Stets umgeben. Dort 
nur ift volllommnes leben. 

3: Kein tod ift da mehr, und 
fein grad. Dort wifchelt du die 
thränen ab Bon deiner kinder 
wangen. Da iſt kein leid mehr, 
fein gefchrey, Denn du, o Herr! 
machſt alles neu; Das alte iſt 
vergangen. Binfort Sind dort 
Kür gerechte Deine knechte Kei: 
ne plagen Mehr zur prüfung 
zu ertragen. 

4. In deinem höhern heilig: 


\ 
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thum Erfhallet beines namens 
ruhm Von lauter frohen zungen. 
Da ſtrahlt die Herrlichkeit des 
Herrn; Da fchaut man fie nicht 
mehr von fern; Da wird jie 
neu bejungen. Böllig Giebt 
fi) Den erlöften, Sie zu trö:- 
ften, Zu erkennen, Ber, den fie 
hier Vater nennen. 

5. Vor feinem anslig wan— 
deln fie, Auf ewig frey von 
aller müb”, Und fhmeden feine 

üte. Bier flört den frieden 
ihrer bruft Kein feind; fie fuͤh— 
len reine luft Auf ewig im ge: 
müthe, Kein neid, Kein jtreit 
Hemmt die triebe Reiner liche 
Unter feelen, Die dann weiter 
nicht mehr fehlen. 

6. Gott! welche ſchaar ift dort 
vereint! Die frommen, die id 
hier bemweint, Die find’ ich dro— 

en wieder. Dort fammlet dei: 
ne vaterhand Sie, die ein finn 
ſchen hier verband, Herr! alle 
alle wieder. Ewig Werd’ id: 
Frey von mängeln, Selbft mit 
engeln Sreundfchaft pflegen, O 
ein umgana voller fegen ! 

. Wo iſt mein freund, des 
Hoͤchſten fohn, Der mid ge: 
liebt? woglänztfeinthron? Sn 
jenen himmelshöhen, Da werde 
ich, Herr Jeſu Ehrift! So men: 
ſchenfreundlich, als du bift, Dich 
mit entzüden fehen. Da wird, 
Mein Hirt! Von den freuden 
Nichts mich fcheiden, Die du 
broben Deinen freunden auf- 
gehoben. . 

8. Wie herrlich ift die neue 
welt, Die Gott den frommen 
vorbehält! Kein menjd kann 
fic erwerben. DO Jeſu! Derr der 
berrlichteit! Mad’ du zum tode 
mich bereit, Hilf mir das heil 
ererben. Laß mid Eifrig Dar: 
nach ſtreben, Und fo leben Kur 
der erde, Daß ich dort dein 
erhe werde. 41. 
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Mel. Alle menſchen muͤſſen ꝛc. 


wie unausſprechlich 
465. O ſelig Werden wir 
im himmel ſeyn! Ja, die guͤter 
ſind unzaͤhlig, Die dann ewig 
uns erfreun. Keine ſorgen, 
keine zaͤhren Werden unſer gluͤck 
dort ftören. Gott! zu welcher 
eligkeit Fuͤhrſt du uns durd 
iefe zeit! 

2. Hier ift zwar, was bu 
den frommen Dort für glüd 
bereitet yaft, Noch in keines herz 
gekommen. Welcher menſch auf 
ertenfaff’t Deines Himmels gro: 
Ge freuden? Doch nam diefes 
lebens leiden Werden alle, die 
dir traun, Mehr noch, als fe 
hoffen, ſchaun. 

3. Rewe wunder deiner alte 
Merden da ihr gluͤck erhoͤhn. 
Mit erſtaunendem gemüthe 
Wird dann unfer auge fehn, 
Deine huld fey uͤberſchwaͤnglich, 
Groß das heil, unb unvergängs 
ih, Das dem, der dich red 
kb licht, Deine vatechand 
dort giebt. 

4. Dann wirft bu dich un— 
ſern ſeelen Offenbaren, wie du 
biſt. Keine wonne wird und 
fehlen Da, mo alles wonne 
tft. Zu volllommnen feliakei: 
ten Wird uns dort der mittler 
leiten, Der uns dieſes glüd 
erwarb, Als am Ereuz er für 
ung farb. 

5. Da wird beiner frommen 
menge Ein herz, Eine feele 
feyn, Preis, und dank, und 
Iobgefänge Dir, erhabner Gott! 
zu weihn; Die, und dem, ber 
ſelbſt fein leben Willig fire ung 
bingegeben. Mit ihm, unferm 
größten freund, Eind wir ewig 
dann vereint. 

6. O, wer follte fih nicht 
fzunen XAufgelöft, und da zu 
fern, Wo nad ausaeweinten 
szionen, Ew'ge güter ung er: 


Don der Ewigkeit. 


freun! Wo ſich unfer kampf in 
palmen, Unfer Elagelied in pfal- 
men, Unire angſt in luft ver: 
kehrt, Die forthin kein kum⸗ 
mer flört! 

7. Ob auch unfer loos auf 
erden Noch fo fhön und koͤſt⸗ 
lich fey: Niemals ift es von 
beſchwerden, Sorgen, furcht 
und kummer frey. Schnell folgt 
bier auf luft oft weinens Dort 
nur wird die zeit erjcheinen, 
Wo fein wedfel mehr und 
— Wo das gluͤck beſtaͤndig 

eigt. 

8. Sey, o ſeele! hoch er: 
freuet Ueber das erhab'ne glück, 
Das dir einſt dein Gott ver: 
leihet. Richte deines glaubens 
blick Oft nad jener ſtadt der 
frommen Mit dem ernft, da: 
Hin zu kommen. Zrachte, weil 
du bier noch le ur nad 


dem, was broben 


9. Ohne heiligung wirb Eei: 
ner, Herr! in deinen himmel 
gehn. Made denn mein herz 
doch reiner, Daß aud) ich dich 
möge fehn! Huf, ah hilf du 
meiner feeie, Daß fie nicht des 
wegs verfehle, Der mich ficher 
dahin bringt, Wo man ewig 
lob dir jingt. 161. Ar. 


Mel. Wer nur ben lieben ꝛc. 


Gott! wi I 
466, thuft du — 


nen! Zur ruhe fuͤhreſt du fie 
ein. Da werden klagen, leid 
und weinen Mirnur ein dunkles 
traumbild ſeyn; Da wird auf 
bald verfhwundne pein, Mich 
ewig hoher troft erfreun, 

2. Wie wird alsdann mein 
ganzer wille O Gott, in bei: 
nem willen ruhn! Da find’ ic 
aller wuͤnſche fülle, Was ich ge: 
hoffet, ſchau' ih nun. Weit, 
über alle hoffnung weit, Wird 
dort dein rath mir feligkeit. 


3. 


Don der fellgen Ewigkeit. 


3. Wie überwiegend ift bie 
wonne, Die dert ben freyen 
gift entzüdt, Wenn er dich, 

ott, im licht’ der jonne In 
unverhuͤlltem glanz' erblict! 
Da find ih, treuſter Jeſu! 
dich, Und freue dein auf ewig 


mid). 

4. Sanft ift die freundfchaft 
edler feelen, Die nun, durch 
volles licht verklaͤrt, Eich Got⸗ 
tes führungen erzählen, Der 
fie durch prüfungen bewährt, 
Sie wundervoll nah feinem 
Far 3u ihrem heil geführet 
at. 

5. Nie geht ein frevler, ein 
empdrer In jenes heiligthum 


hinein: Nein, draußen find bie. 


friedensftörer; Die lügner müf: 
fen ferne ſeyn; Kein menfcden: 
feind, Fein mammonsknecht 
Hat theil anienem bürgerredt. 

6. Wohl uns, wenn einft in 
reiner klarheit Gott deine füh: 
rung uns erſcheint; Wenn lautre 
liche, lautre wahrheit Die him: 
melöbürger dort vereint, Da, 
wo du felift, Herr Jeſu Ehrift! 
Der ftifter aller freuden bift. 

7. Zur hoffnung folder felig: 
feiten, In der vereinigung mit 
dir, Wollſt du, o Herr! mid 
vorbereiten: Ach ſchaff' ein rei: 
nes herz in mir! Du, den ich 
ſchauen fol, bifl rein; Rein muß 
aud) meine feele ſeyn. 100, 
46 - plle menſchen müffen 

T* fterben, Ihre herr: 

lichkeit verblüht; Keiner kann 
den himmel erben, Der zuvor 
den tod nicht fieht! Staub 
wirb diefer leib von erde; Doc), 
damit er hHimmlifc werde, Wird 
er einft von Gott erneut, Und 
schält unfterblichkeit. 

2. HGollt' ich Länger hier ver: 
weilen, Als es meinem Gott 
gefäns? Seinem zeiche zuzuei⸗ 
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len, Laß' ich gern bie prüfung 
welt; Sefus tilget meine füns 
den, Etärtt mid, bilft mir 
überwinden, Auch in meiner 
Icgten noth Hilft er mir duch 
feinen tod. 

3. Herr, wer kann mid dir 
enfreizen? Mein bift du, und 
ih bin dein! Du erfüllft, was 
bu verheißen; Dein werd’ id) 
mid) ewig freun. Ja, mirwirds 
durch dich gelincen, Mich zu 
dir empor zu ſchwingen, Freu⸗ 
denvoll vor dir zu flehn, Deine 
herr.ichkeit zu jehn! 

4. Dort bey dir iſt wahres 
leben. Millionen fiehen jchon, 
Ihren retter zu erkeben, Selig 
da vor deinem thron. Hohe 
pimmelögeiffer ringen, Mitans 

etend dir zu bringen, Der des 
peeifed würdig ift, Lob und 
anf, Herr Jeſu Chriſt. 

5. Alle, die dir nachgewan⸗ 
beit, Sehn bes glaubens buns 
kelheit Dort in licht und ſchaun 
verwandelt, Und in wonne je= 
bes leid; MWeihen dir die neuen 
lieder, Werfen ihre Tronen 
nieder Vor dir, Herr, und 
opfern band Ihr unendlich les 
benlang. 

6. Vaterland verklärter from: 
men! Heil, unfterblichkeit und 
ruh', Was kein ftechlicher ver: 
nommen, Gottes heil gewaͤh⸗ 
reft du. Freudenaͤcnten fchentt. 
Gott denen, Die bier einft ges 
fat mit thränen, Alle thränen 
trocknet er, Suͤnde und elend 
find nicht mehr, 

7. Ich entbrenne von ver: 
langen, Diefe berrlichkeit zu 


fehn, Jene Erone zuempfangen, 


Bald verklärt vor Gott zu 
ſtehn. Werbe diefer leib zu 
ftaube! Ich, ich weiß, an wen 
ich glaube. Mir ift jterben ein 
gewinn, Denn zum vater gef’ 
ih hin! 


& 


279 Bon der Ewigkeit. 


8. Welche tröftung, das zu 
wiffen! Diefer großen hoffnung 
voll Zag' ich nit in Fummer: 
niffen, Die ich bier noch dul: 
den foll. Leicht und kurz find 
biefe Leiden, Sie verwandeln 
fih in freuden, Wenn id chrift: 
uch fie ertrug, Bis Gott 
ſpricht: es ift genug.! 8. 126. 


Mel. Allein Gott in der hoͤh're. 
cr freuden fülle ift 
468. D bey dir, Mein 


Gott! in jenem leben. Da 
wirſt du ewig, ewig mir Die 
volle gnuͤge geben. Da ſeh' ich 
dich im reinen licht Won anges 
ſicht zu angeiiht, Vol hoher 
himmelsfreuden. 

2. Auch deine werke werb’ 
ich dann In ihrer groͤße ſehen. 
Mehr, als ich hier begreifen 
kann, Werd' ich davon verſte⸗ 
ben, Wenn dich mein hellres 
auge fieht, Und id) dein unbes 
ſchraͤntt gebiet In engeldraft 
duͤrchwandle. 

3. Belebt von lautrer heilig: 
feit Sn allen meinen trieben, 
Werd' ich, was dich, mein 
Bott! erfreut, Ohn' alle maͤn— 
gelüben. O welde quelle rein 
fter luft, Sich keiner ſuͤnde mehr 
bewußt, In deinem lidyte han: 
dein! 

4. Mein leib, zur herrlichkeit 
verklärt; Ganz ſtaͤrke, Eraftund 
leben, Bon allem frey, was 
bier befhwert, Mit himmels- 
alanz umgeben, Nimmt an ber 
hohen wonne theil, An allem 


gluͤck, an allem heil, Das mei: 
nen geift entzüdet. 

5; Mit nie geſchwaͤchter mun: 
ferkeit Der neuen lebenskraͤfte 
Vollbring’ id immer hoder: 
freut Die himmliſchen gefchäf: 
te, Wozu mich mein beruf 
dann weijt, Wenn dich mein 
ganzes weſen preif’t Im denken, - 
reden, handeln. ° 

6. Es glänzt um mich das 
reinjte licht Bon beinem ew’gen 
throne. Sc, lebe überall ver: 
gnuͤgt Da, wo ih bin und 
wohne. Der ganze himmel iſt 
mein haus; Ich gehe bey bir 
ein und aus, Sch’ lauter lieb: 
lich6 wefen. 

7.Den Sejum, ben ich hier 
gelicht, Seh’ ich in feiner won: 
ne. Die herriichleit, die ihn 
umaiebt, Sf mir aud Licht 
und fonhe. Ganz unausfpred): 
th frew ich mih, Hab’ id, 
que meiner freuden! did Zu 
meinem bimmelöfreunde, 

8. Mit allen hürgern jener 
weit, Die deinen thron umge: 
ben, Werd’ ich, vo) ihnen zu: 
gefellt, Sn fußer freundjihaft 
leben. Wie Elopfet dann in 
meiner bruſt Mein ganzes herz 
von lieb’ und luft, Die ich mit 
ihnen theile! 

9, O Herr, mein Gott! es 
ift bey dir Der freuden reiche 
quelle, Sch ſchopf' daraus ; bod) 
bleibt fie mir Stets voll und 
frifhy und helle. Mein glüd 
währt bie in ewigkeit; Nichts 
fehlt ibm an nolllommenpeit. 
Bott, laß es mirerfiheinen: 70. 


Bon der .unfeligen Ewigkeit, 


Mel. Erbarm did) mein, o ꝛc. 

6 Gyr richter als 
4 9. - ter welt! Du bit 
ein Gott, der täglid dräut; 


Die ftrafe, die auf böfe fällt, 
Schwebt über ihnen allezeit; 


Doch trägft du hier nod ihre 

fhuld, Sit fie gleih noch ſo 

groß und ſchwer, Mit langmuth * 

zufeft mit gebuld Abtrünng 

zur wiederkehr. 

"2. Hört aber der verfiodt 
fin ys 


Don der unfeligen Ewigkeit. 


finn Hier deiner gnade flimme 
nicht z So eilt er zum verder: 
ben bin, Du rufeſt ihn einft 
vors gericht, Und da erhalt 
ber urtheilsipruch: Entfernet 
übelthäter, eud) ! Verfinket zum 
gedrohten fluh! Geht hin von 
mir ins hoͤllenreich.“ 

3. Verbannt vom angeficht 
des Herrn, Beraubt bes him: 
mels ſeligkeit, Und von den aus— 
erwählten fern, Empfinden fie 
dort qual und leid. Daß, neib, 
zorn,trauren, fuccht und fchmerz, 
Verzweiflung, ſchrecken, angſt 
und wuth Beſtuͤrmen der ver: 
dammten herz, Das nie bey 
feiner bosheit ruht, 

4. Das clend, weldes ib: 
nen bräut, Wirb unausſprechlich 
furhtbar jeyn Und nie wird 
jemals eine zeit Von dieſem 
jammer fie befreyn, Umſonſt 
ruft ihre angit den tod, Er flie: 
bet fie, jie ſterben nicht. O Gott! 
wie groß iſt dieſe noth, Durch 
die kein ſtrahl des treſtes bricht! 

5. Hier, ſuͤnder! haſt du noch 
bie wahl; Gott hat dir bendes 
vorgejtellt, Den himmel und 
bie ew’ge qual; Erwöhle nun, 
Mas dir gefüllt. Kann did das 
Beil der ewigkeit Nicht reizen, 

dad du buße thuſt; Co dent’ 
an jenes große leid, Und MB 
von deiner ſuͤndenluſt. 

6. Bere! der tu mid, durch 
deinen tod Bon meiner fünden 
füweren laft Und auch ven je= 
ner fünft’gen voth Erbarmens⸗ 
voll errettet haft. Dein ruf 
ſucht mich von jener pein O es 
fü, noch zuruͤckzuziehn; Ad! 
mich dir aud) folgfam feyn; 
— durch did), die ſuͤnde 

1) 


7. Regiere mich burd) beinen 
Sk, Daß ich ſtets auf der 
rechten bahn, Die mir bein 
wort zum Ichen weil’t, Sm glaus 
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ben flanbhaft wandeln Tanz; 
Bis einſt das ende meiner zeit 
Mich zu der ſchaar der ſel'gen 
bringt, Die dir, von aller noth 
befreyt, Frohlockend dank und 
ehre jingt, 71. 179. 


Nr. 11. der neuen Melodieen. 
ewigkeit, du don— 
470. O nerwort, Das bila 
lig jedes herz durchvohrt, Das 
hier in ſunden wandelt. Wer 
denkt did ganz, o ew’ges leid! 
Dus Gott dem fürder hat ge: 
draut, Der aottlos lebt und 
handelt? Di, dich mißt kei: 
ner jahre zahl, Gebäuft zu mils 
lionen mal. 

2. Kein unglüd tft in dieſer 
welt, Das ohne maße drüdt 
und quält, Das niemals wird 
gelindert, Nur die unfel'ge ewig: 
keit Iſt ohne maße, ziel und 
zeit, Wird nie durch troſt ge— 
mindert. Sa, wie der Heiland 
jetber fpriht, Der wurm, ber 
jünder nagt, ſtirdt nicht. 

3. Unielige ! wenn eure qual 
Durd) abgemefj’ner jayre zahl 
auh noch fo lange waͤhrte, 
Und wenn fie mit fo mancher 
lajt, Als fand des meeres ufer 
fast, Zur firafe euch beſchwer— 
te: So wurde doch der pein 
zulegt Ein lang?’ gewünjütce 
ziel geſetzt. 

4. So aber, wenn ihr jenes 
lid Durch vieler taufend jahre 
zeit Voll ichmerzen ausgeſtan— 
ten, 31 doch Fein maß und 
feine zahl, Zur endigung von 
eurer qual, In jener welt vor: 
handen. Die zeit, die niemand 
mejjen Tann, Faͤngt, zirkeln 
gleich, von neuem an. 

5. Bott! du bit heilig, 
bleibſt gerecht, Wenn bu der: 
einft den boſen knecht Be— 
ſtrafſt mit ſolchen ſchmerzen. 
Denn, wem die ſunde bier ger 

fit. 
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foͤlt, Der liebt fie auch in jer 

Mer well men! fall’ es zu 

—* t, hier ift deine gnaz 
enzeit. Dort firafet Gott, wie 


er gedräut. 

6. Gieb Gott, der dich noch 
warnt, gehoͤr, Daß fiherheit 
dich nicht betybr. DO befpre balb 
bein Ieben! Mac’ abf! ee ift 
pr hohe zeit; Es nanet ſich 

ie erwigkeit, Dir deinen lohn 
gi geben. Wicleiht ift jest der 
jegte tag. Wer weiß, mie bald 
man fterben mag, 

7. D Herr!l der ewigkeit ges 
wicht, Den urtheilsſpruch am 
weltgericht Lehr jeglichen bes 
denken! Hilf, daß wir alle un⸗ 
fren fin Zur frohen ewigkeit 
gewinn Mit großem ernfte lens 
ten! D fegne ung mit Jeſu heil, 
Dann wird der himmel unfer 
theill 145. 70. 


Mel. DO traurigkeit, O herzel. ze. 

ſchrecklichs leid Der 
ek Das in: 
der bort erfahren, Die buch, 


eine zuht don Gott Hier zu 
beffern waren! 


2. Durch ihrefhuld Bon Bot- - 


tes huld Und angefiht geſchie⸗ 
den, Sehn fie nimmermehr.das 
Kit, Haben nimmer frieden. 





Von der Ewigkeit. 


. In diefer welt, Zum ort 
veledt, Bo wir gerä fet wer⸗ 
den, Haben auch bie böjen noch 
Theil am gluͤck der erden. 

4. 2 fönnen fie In ihrer 
můd 5 noch des eitlen freus 
en, und, wenn das gewiſſen 
plagt, Ihe gemuͤth zerftreuen. 

5. In jener welt, Die nichts 
enthält Für fie an guten gaben, 
Aud) ein tröpflein waſſers nicht, 
Sie im durft zu laben; 

6. Und wo forthin Ihr böfer 
finn Umfonft gerftrenung fuchet 3 
Da, da fühlen fie fid ganz 
Bon bem Heren verfluchet, 

7. She wurm, ber nagt Unb 
fie zerplagt, Stirbt nimmer 
im gewillen; Nie verlifcht der 
feuerbrand, Den fie leiden muͤſ⸗ 


fen. . 

8. &o bräut der Herr; Ger 
recht iſt er, Wahrhaftig iſt fein 
dräuen. Wehe denen, welche 
doch Sein gericht nicht ſcheuen i 

9. O Herr, bein heil Wirb 
unfer theil, Beharren wir im 
lauben. Laß den troſt ber 
ef’ren weit Keinen feind ung 
zauben. J 
10. O rette doch Die ſuͤnder 
nog. Die jeät dir widerftreben! 
Laß fie, recht zu bir belehrt, 
Ewig mit uns Icben! 70. 








I, Sefänge über die chriſtliche 
Sittenlehre, 


2 Von dem wahren Chriſtenthum überhaupt. 


Mel. Wer nur ben lieben zc. 


in Gott! ad 
472 M lehre mid) er⸗ 
kennen Den felbfibetrug und 
heucelichein, Da viele, die ſich 
riften nennen, Dod ferne 
find, es zedyt zu feyn. Ad, 
wire in_mir zu deinem ruhm, 
Mein Sat das wahre Kris 
:nthum 
pene, if, daß ich bie allein 
ergeben , Den fünden abgeftor: 
ben fey! Laß mic mit allem ei- 
fer ſtreben, Daß alles in mir 
werde neu! Ach, wirt in mic 
zu beinem rum, Mein Gott, 
das wahre FR 
3. Entreige bu mein herz 
der erde, Daß ich, der ich une 
ſterblich bin , Kach deinem bild’ 
erneuert werde; Und gieb mir 
meines Jeſu finn. Ah, wird 
in mir zu deinem ruhm, Mein 
@ott, das wahre dhriften: 
thum! J 
Begiere meine ganze feele, 
uns bilde mih dem Heiland 
nad, Daf ih den rechten weg 


erwaͤhle, Und träfe mid auch 
bobm und fhmad! Ad, wirt 
in mir zu beinem rum, Mein 
Gott, das wahre chriſtenthum. 

5. Gieb mir zum kampfe muth 
und fräfte, Daß ich ber tugend 
bleibe treu Und in dem heilis 
gungsgefhäite Zu wachſen uns 
ernüdet fey! Ad, wich in 
mir zu deinem ruhm, Mein 
Gott, bas wahre chriftens 
tum 

6. Laß in mir glauben, hoff: 
nung, liebe Lebendig, feſt unb 
thätig_feyns Daß id bis an 
mein fterben übe Das criften? 
thum ohn” heucelfcein. Ad, 
wirt’ in mir zu deinem ruhm, 
Mein Gott, das wahre chri⸗ 
ſtenthum! 

7. So hab? ich ſchon auf dies 
fer erde, Was mich berunigt 
und erfreut; So komm id), wenn 
id fterben werde, Zu deines 
Himmels feligteit.’ Ad, wire 
in mir zu beinem ruhm, Mein 
Gott, das wahre chriſtenthum! 


198, 
Ss Mel. 
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Mel. Es wolle Gott uns ıc. 
473 oo mich, Herr! 
24 baß der wahn Nie 
mein gemüth bethöre, Als wär’ 


ed Ihon genug gethan, Wenn 
dir nur aͤußre ehre Der menſch, 


dein unterthan, erweift. Erinn⸗ 
re mein gewilfen, Daß in ber. 


wahrheit und im geift Dich die 
verehrten müflen, Die dir ge= 
fallen wollen. nn 

2. Die Eommen nicht Ins him: 
melreih, Die, Herr! zu Jeſu 
fagen, Und nicht mit vechtem 
ernit zugleih Der heiligung 
nachjagen. Nur die, bie deinen 
willen thun, Laͤßſt bu alö dei: 
ne Einder, O Gott! im em’gen 
en ruhn; Wenn heuchleri- 
de fünder Bon dir verftoßen 
werben. u 

3. Drum laß mich, Herr, vom 
glauben nie Ein heiligs leben 
treanen; Midy nit für Jeſu 
jünger bie Nur aͤußerlich beten: 
nen. Gich, daß mein glaube 
thätig fen, Und tugendfrüdte 
bringe; Daß ich, vom fündens 
dienfte frey, Mit eifer bar» 
nad) ringe, Im guten zuju: 
nehmen. 

4. Du kennſt, 9 Gott! der 
menfchen herz, Und liebſt, die 
reblih handeln. DO! laß in 
freude und in ſchmerz Mid) 
rediicy vor dir wandeln. Dein 
wille jey mein augenmerf. Hilf 
felbft mir ihn vollbringen ! Durd) 
dich muß jedes gute wert Dem 
menjchen wohl gelingen, Der 
deine hülfe findet. 

‚ Doch, wenn id aus un: 
wiſſenheit Und übereilung fehle; 
So thu an mir barmherzigteit, 
Und richte meine feele Durd) 
deine gnade.auf vom fall. Er: 
halt? mich beydem einen, Daß 
ich dich fürdste überall, Bis 
id) einft mit den deinen Dir 
ohne fehltritt diene. 41. 


‚ganzes thun 
va 


Don dem wahren Chriſtenthum 


Mel. D Gott,du frommer re. 
u ſagſt: ich bin ein 
474 DEE Baht dir 


wenn werk und leben, Dir bei: 


"fen, was du fagft, Beweis unb 


zeugniß geben, Und wenn bein 
Durch Gottes 

voft und Geift, Bon deinem 
chriſtenthum Die aͤchten proben 
weft! 

2. Du faaft: ich binein rift: 
Der is, der Jeſum kennet, 
Ihn feinen Gott und Herrn 
Nicht blos vor menden. nen⸗ 
net, Kein, fondern freudig thut, 
Was ihm fein Herr gebeut. 
Tyhuſt du das nicht, fo iſt Dein 
ruhm nur eitelfeit. 

3. Dufagft: id) bin ein chriſt. 
Wer diefen namen führet, Muß 
leben, wieerglaubt, Zreuthun, 
was ihm gebuhret. Der Liebet 
Ehriftum nidt, Wer —F die 
ſuͤnde liebt; Und iſt kein chriſt, 
bien Er fih den namen 
giebt. 

4. Dufagft: ih bin ein chriſt, 
Auf Chriſti tod getaufet; Er 
bat mich durch fein blut Zum 
eigenthum erfaufet. Du bift’s, 
bod prüfe did, Erfuͤlleſt du 
auch gern Und ohne Heucheley 
Den bund mit deinem Deren? 

5. Haft du ihn nicht fchon 
längft Aus leichtſinn oft gebros 
hen? Du haft, als Gottes kind, 
Gehoriam ihm verſprochen. 
Haſt bu mit treuem ernft Dem 
guten nachgeftrebt? Hat nicht 
die fündenuuft Noch oft in dir 
gelebt? 

6. Dufaaft: ich bin ein rift: 
Meil ich des Deitande lehre Zu 
hauf und oͤffentlich Beſtaͤndig 
lefp und hore. Wopl! aber 
tyuft du auch, Was Gottes 
wort dich lehrt? Nur wer «6 
hört und tyut, Iſt feines beys 
falls werth. 

7: 





überhaupt, 


fagft: ich bin ein grift:- 
: mich oft finden Bey 
ndesmahl, Mit Gott 
verbinden. Doch zei: 
yey dir In beinen wer: 
Rechtſchaffne befferung 
ſes mahls gebraud) 
ſagſt: ich bin ein chriſt: 
ige nicht groͤblich; Ich 
inge gern. Das alles 
loͤblich, Wofern bein 
ruch Nein, wie bein 
ft, Und bu beym gots 
Voll mahrer andacht 


ſagſt: ich bin ein chriſt. 
ın dir's zugeſtehen, So 
in's nicht kann Aus dei⸗ 
idel ſehen? Ruͤhrt nicht 
tzer ruhm Aus falſchem 
ber? Wer Chriſti juͤn⸗ 
Der wandelt ſo, wie er. 
iſt du ein wahrerchriſt; 
ſen ſinn und triebe Nach 
vorbild ſeyn. Wenn 
ſchte liebe Dein ganzes 
ut; Wenn bu voll ſanft⸗ 
ft, Voll demuth, wie 
er; So fag: id) bin ein 


eboch fo lange dich Die 
noch regieret, Dein ftolz 
keit und ſchmaͤhſucht dich 
t; Nicht fanftmuth in 
ht, Nur zorn und haß 
d: So bift du ja gewiß 
riſtenthum' nod) weit. 

Du fasft: ich bin ein 
Und rühmft dich deß mit 
; Doch thuft bu auch 
ehr, Als mande Eluge 
Ach! zu beforgen ift, 
gen dih noch an; Weil 
guten nicht So viel, als 
Sag’ nicht: ich bin ein 
Vis dak dir wer®®’ unb 
Bon dieſem ruhme ſelbſt 
res zeugniß geben. Der 
macht's nicht aus: Gin 
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hrift muß ohne fhein, Das, 
mas er heißen will, Im thun 
und wefen feyn. - 

14. Gott! ſchenke mit doch 
kraft, Mid, ernftlic zu befleis 
pen, Ein wahrer hrift zu ſeyn, 
Und nit nur fo zu heißen, 
Denn, wer den namen hat, Und 
nicht die that zugleich, Betrügt 
fih und gelangt Nie in bein 
bimmelreid. 67. 

Mel. Liebfter Jeſu, wir find.zc. 
475 Liebſter Jeſu! der du 

mid “heuer duch 
dein blut erfaufit, Und auf def: 
fen namen id Einft aud bin, 
als chriſt, getaufet, Laß mich 
deinen Geiſt regieren, Solchen 
namen recht zu führen. 

2. Laß mid meiner taufe bund 
Immerdar mit ernſt betrachten } 
Laß mich doch von herzensgrund 
Alle fleiſchesluſt verachten, Und 
mich immer treulich uͤben, Gott 
und menſchen recht zu lieben. 

3. Laß mich, Herr! den ſchma⸗ 
ten weg Durch die enge pforte 
gehen, Nie vermejfen mich und 
frech Nur nad) luft und vortheil 
fehen. _ Gieb gebuld in freuz 
und leiden, Daß fie mid nie 
von dir fcheiden. 

4. Sefu! komm, verbinde dich 
Gnadenvoll mit meiner feelc, 
Daß in wahrem glauben id 
Did zu meinem führer wähle, 
Stetövon deiner lieb’ entbrenne, 
Und mid) nimmer von dir trenne. 

5. Gieb mir kraft, in dieſer 
welt Als ein wahrer chriſt zu 
leben. Kay mid, einft, wenn 
dir’s gefüllt, Meinen geift dir 
übergeben, Und im himmel zu 
den frommen, Die dich fchauen, 
frögtich Eommen! . 

6. Freudig laſſ' ich glück und 
ruhbm, Ehre, luft und pradıt 
der erben; Kann ich nur dein 

eigenthbum Dort vos deinem 
© 2 AI OT 
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throne werden, Wo bes ew’gen . 


lebens kronen Wahrer chriſten 
fleiß belohnen. 189. 41. 


Mel, Run fi) der tag geendet xc. 

wohl dem mens 
470» HD fen, der dem 
rath Der freuler fi entzieht! 
Dem menden, der den krum⸗ 
men pfad Der übertreterflicht ! 

2. Der, wo ber freche ſpoͤt⸗ 
ter lacht, Die fromme feel ent: 
fernt; Sich Gottes wort zur 
freude madıt, Unb tag und 
nacht es lernt! 

‚3. Der grünet, wie am bad) 
ein baum Bon feinem fegen 
ſchwillt, Sich hebt, und einen 
weiten raum Mit feinen zwei⸗ 
gen füllt. 

4. Er trägt, wenn feine zeit 
kommt, frucht, Stets unent: 
laͤubt und gruͤn; Ertröftetden, 
der ſchatten ſucht; Der wandrer 
ſegnet ihn. 

5. So iſt der fromme! was 
er macht, Geraͤth ihm und ge— 
deiht. Der ſuͤnder iſt, der ſei⸗ 
ner lacht, Spreu, die der 
wind zerſtreut. 

Der, der ſich gegen Gott 
empoͤrt, Beſteht nicht im ge⸗ 
richt; In der gemeine, die Gott 
ehrt, Bleibt der verbrecher nicht. 

‚7. Dir, Hoͤchſter! dir gefällt 
die bahn, Die ber gerechte geht. 
Du fhauft ben weg ber fünder 
an: Des fünders weg vergeht. 
3t. 


Mel. Jeſu, deine tiefen ꝛc. 

ommt, laßt euch 
477» K von Jeſu lehren! 
Kommt und lernet allzumal, 
Welche die ſind, die gehoͤren 
Zu der wahren chriſten zahl. 
Die im glauben feſt beſtehn, 
Freudig Gottes wege gehn, Und 
den Heiland frey bekennen, Duͤr⸗ 

fen ſich die feinen nennen. 


Don dem wahren Chriſtenthum 


2. Selig, wer in bemuth le⸗ 
bet, Seiner ſchwachheit nie ver: 
gißt, Nie fih felbit vol flolz 
erhebet, Wenn er groß und 
glüdlich it: Gottes huld wird 
ihn erfreun, Und das himmel: 
reich ift fein; Die nur wird 
Sott dort erheben, Welche des 
muthsvoll hier leben. 

3. Selig ift, wer feine fün- 
ben Wehmutysnoll vor Gott be⸗ 
meint; Und, barmberzigkeit zu 
finden, Arm im geift vor ihm 
erſcheint. Gott will ihm die 
fyuld verzeihn, Kraft zum guten 
ihm verleihn, Und er joll ſchon 
bier auf erden Und auch Dort ges 
tröftet werten. 

4. Selig ıft, wer fanftmuth 
uͤber, Seinen feinde niemals 
flucht, Seine fehier ihm ver: 
giebet, Nie jich ſelbſt zu raͤchen 
fuhr, Ruhig feine pfliht voll⸗ 


bringt, Und fein eigen herz des 


zwingt: Gott wird felbft ihn 
unterftügen, Und ihn flets als 
Vater ſchuͤtzen. 


5. Selig, diemit ernſt ver: | 


langen, Heilig und gerecht zu 
ſeynz Welche feft am guten 
bangen, Und fid) ganz der tu: 
gend weihn; Deren herz nichts 
mehr begehrt, Als was Gottes 
ruhm vermehrt: Gott wird ihr 
veriangen filllen, Jeden froms 
men wunſch erfüllen. 

6. Selig, wer ber noth bes 
armen Niemals fuͤhllos ſich ent: 
zieht, Ihm aus zärtlidhem ers 
barmen Wohl zu thun ſich froh 
bemüht, Und, wenn er um häl: 
fe weint, Ihm mit troſt und 
huͤlf' erfcheint: Hülfe wird auch 
er empfangen, Unb barmher: 
zigfeit erlangen. 

7. Selig find, bie fi be 
muben Zuͤchtig, keuſch und rein 
zu fenn; Die der wolluft nege 
flicben, Und ber heiligkeit ſich 
weihn. Dienur thbun was Gott 

gefüllt, 


überhaupt. 


gefällt, und der lokung dieſer 
welt. Allzeit ſtandhaft wider⸗ 
Feier, Werden Gottes liebe 
eben 


8. Selig, wer im frieden le: 
bet; Wer ftetö ruh' und einig: 
Zeit‘ Au erhalten fich beftrebet,' 
Und, wenn feindfhaft, haß 
und ftreit Seiner brüder gluͤck 
zerſtoͤrt, Sie bie pflicht ber ein: 
tracht lehrt; Die des. friedeng 
fi befleißen, Werden Gottes 
finder beißen. 

9. ©elig, die um Chriſti 
willen Leiden, unb fich beffen 
freun; Standhaft ihre pflicht 
erfüllen, Und "Gott ehe als 
menſchen ſcheun. Gott fleht ih- 
nen mädtig ben, Und will fie 
für ihre treu? Einft mit wonn 
unb Ntegeefeonen Auf das herr: 
lichſte belohnen. 

10. Herr! bu wolleft felbft 
mich leiten Auf der wahren tu⸗ 
gend bahn, Daß ich dieſer fe: 
ligkeiten Hier und dort mid) 
freuen kann. Gieb, daß id) 
voll bemuth ſey, Ernftlich mei: 
ne fchuld bereu’; Die gerechtig— 
keit ftets liebe, Auch an fein- 
„den fanftmuth übe. 

11. Daß. ich arme nie ver: 
pene; Immer hab’ ein reines 

erz; Die in feindfhaft find, 
verföhne 3 Dir vertraw in 
freund? und ſchmerz. Vater! 
bilf von beinem thron, Daß 
ich glaub’ an deinen fohn, Und 
durch Deines Geiſtes ftärke 
Auch vollbringe gute werke. 
71. 188. 198. 


Mel. Durch Adams fall ift 2c. 

ft dent mein herz, 
478: D wie ſchwer es fey, 
Herr! deinen weg zu wandeln; 
Und täglich deinem ivorte treu 
Zu benten und zu handeln. 
Wahr ift:s, die tugend Foftet 
müh’, Sie ift der fieg der luͤſte; 
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Jedoch, mein Gott! was wäre 
fie, Wenn fie nicht Fämpfen 
müßte? 


2. Die frech fih ihrer Lafter _ 


freun, Trifft die kein ſchmerz 
hienicden? Sie find die ſclaven 
eigner pein, Ind haben keinen’ 
frieden. Der fromme, der bie 
Lüfte daͤmpft, Hat oft aud fei- 
ne leiden; Allein der ſchmerz, 
mit dem er kämpft, Verwan: 
deit fi in freuden. 

3. Des lafters bahn ift an« 


fange zwar Ein breiter weg | 


duch auen; Allein fein fort» 
gang wird gefahr, Sein ende. 
naht und grauen. Der tugend 
pfad iſt anfangs fteil, Läßt 
nichts, als mühe blicken; Doch 
weiter fort führt er zum heil 
Und endlich zum entzüden. 

4. Gott! hätteft du es ung, 
versgönnt, Nach unfers fleifches 
willen, Wenn wolluft, neid und 
zorn entbrennt, Die Lüfte frey 
zu ſtillen; Dürft’ undank, fre: 
vel, rahbegier Nach willführ 
fromme kraͤnken; Was müßten 
wir alsdann von dir, Gerechter 
Bater! denken? 

5. Du willft, wir follen gluͤck⸗ 
dh feyn, Drum gabft bu uns 
geſetze. Sie find es, die das 
ers erfreun, Sie find des le: 

eng fhäre. Du ſprichſt in uns 
durch den verftand, Du ſprichſt 
duch das gewiffen, Was wir, 
gefhöpfe deiner hand, Fliehn 
oder wählen müffen. 

6. Dich fürdten, dag ift weis: 
beit nur, Und freyheit iſt's, fie 
wählen. Das thier folgt trie: 
ben der natur, Der menſch dem 
licht der feelen. Was ift des 
geiftes eigenthbum? Was fein 
beruf auf erden? Die tugend. 
Was ihr u und ruhm? Dir, 
Hoͤchſter! Ahnnlic werden. 

7. O ftärke mid dazu mit 
kraft; So wirb es mir gelin: 

© 3 gen- 
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gen. Du biſt es, Gott! ber 
beydes ſchafft, Das wollen und 
pollbringen. Wer kraͤfte hat, 
wird durch aebruuh Von dir 
noch mehr bekommen; Wer fie 
nicht braudet, dem wird auch 
Das, was er hat, nenommen. 

8. Mich flärke auf ber tugends 
pfad Das beyſpiel fel’ger geiz: 
fter. Ihn zeigte mir, und ihn 
betrat Er felbft, mein Herr unb 
meiſter. DO! Laß mid nie des 
frehen fpott Auf dieſem pfade 

indern. Mein wahrer ruhm 
ft bey bir. Gott! Und nidt 
bey menichenfindern. 

9 Gieb, daß ich mit ber 
ewigkeit Den kampf fo kurzer 
jahre Vergleiche, und zu jeder 
geit Gedenke meiner bahre. 
Die krone deß, ber glauben 
hätt, Laß neuen muth mir ge: 

en, Und zu den freuben jener 
welt Mich oft im geift erheben. 

10. Erhalte mich ſtets unver: 
sagt; Wenn mir’s nicht immer 


gluͤcket; Wenn mid, fo viel fte 


mein herz auch wagt, Gtets 
neue ſchwachheit drüdet. Du 
fiehft nicht auf die that allein; 
Du fiehft auf meinen willen; 
Durch Sefum, Gott, bein Find 
zu feyn, Muß mid mit troft er: 
füllen. 55. 


479 E⸗ koſtet viel ein chriſt 
’ zu feyn, Und nad 
dem jinn bes Geiftes ganz zu 
leben, Schwer wird es ung, von 
eigenliebe rein, Wie Chriftus, 
fih für andre hinztigeben. Ers 
fuͤllt man gleich in ei ne m kampf 
er pfüct, Das macht's nod) 
ni 


2. Man muß hier oft auf dor⸗ 
nen gehn, Mit welchen ſchmer⸗ 
zen ſie auch in uns dringen, Der 
ſuͤnde lockungen mit ernſt ver⸗ 
ſchmaͤhn, Und ihrem reize muthig 
ſich entſchwingen. Wenn man's 


Von dem wahren Chriſtenthum. | 


verſucht, fo Tpürt man mit ber 
zeit Die wichtigkeit. 

3. Dod if: es wohl bes kam⸗ 
pfes werth, Wenn man miternft 
die herrlichteit. erwäget, Die 
ewiglich ein folder chrift er⸗ 
fährt, Der wahre luft zum 
himmliſchen geheget.. Es Loftet 
muͤh'; die gnade aber ſchafft 
Uns muth und kraft. 

4. Gr fol ein kind bes Hoͤch⸗ 
ften feyn, In reinem glanz, in 
ewig hellem lichte. ie wird 
er dann fo muthvoll, ſtark und 
rein, Go gluͤcklich feyn vor Got⸗ 
tes angefihte, Wenn ihn ba= 

ſelbſt unfterblichkeit und pracht 
So herrlih macht. 

5. Da wird das kind den 
Vater ſehn, Im ſchauen wird 
es ihn mit luſt empfinden, Der 
lautre ſtrom wird es dba ganz 
duchgehn, Und es mit Gott zu 
einem geift verbinden. Wer 
weiß, was da dem fel’gen wird 

gefhehn? Wer mass vers 


n 
! Ihn leitet dann bie weis. 
heit ganz, Die hier fein herz 
nad Gottes jinn vegieret, Sie 
Erönet ihn mit ihrem ehrens 
kranz; Er wird zum licht bes 
himmels eingeführet. Sein le: 
ben, welches yier verborgen war, 
Wird offenbar, 

7. Was Gott erfreut, erfreut 
ihn auch, Was Gottes ift, wird 
ihm aud dort gegeben; Der 
himmel ſteht ihm offen zum 
gebrauh. Wie herrlich wird er 
doc mit Jeſu leben! Wie un: 
ausfprehli wird er da fi 
freun! Wie felig ſeyn! 

8. Auf! auf! mein geift! ews 
müde nicht, Der macht der fins 
fterniß dich zu entreißen. Was 
forgeft du, daß dir's an kraft 

ebriht? Bedenke, was für 
raft und Gott verheißen | 
Wie gut wird ſich's doc nad 

' er 





4 Don der Buße 


ber arbeit ruhn, Vie wohl 
wirb’s thun! -142. 
Mel, Es koſtet viel ein hrift oc. 
ss iſt nicht ſchwer, ein 
480. E chriſt zu ſeyn, Und 
nad dem ſinn' des Geiſtes fromm 
zu leben. Schwer wird es uns, 
von eigenliebe rein, Wie Chri—⸗ 
us, für andre hinzugeben. 
Doch färkt der Herr das herz 
Fi freubigfeit Und Eraft zum 
eit. ; 

2. Du darſſt ja als ein Lind 
nur ſeyn, Du darfſt ja nur bie 
ein inbiid Aben. D bloͤder 

eift, fchau’ doch, wie gut er’s 
ont! Ein kind fo dir ein 
beyfpiel feyn im lieben. Drum 
fürchte dich nur ferner nicht. fo 
fehrs Es iſt nicht ſchwer. 

3. Dein Vater fordert nur 
bas herz, Daß er es ſelbſt mit 
feiner gnade fülle. Der treue 
Gott erregt bir keinen ſchmerz. 
Die unluft fchafft in dir bein 
eig’ner wille; Drum unterwirf 
ihn willig deinem Gott; So 
hat's nicht noth. 

4. Wirf nur getroft den tum: 
mer hin, Der nod dein herz 
vergeblich drüdt und plaget. 
Erwecke nur zum glauben bei: 
nen finn, Wenn beym gefühl 
der [chwachheit er noch zaget. 
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Sprid : Bater!- fhau’ mein 
elend gnädig an! Gr hilft dir 


-dann. 


5. Nur faffe, hrift, dich in 
geduld, Wenn du nicht gleich 
des Vaters hülfe merkeſt, Und 
febleft du, und ſchmerzt dich eig: 
ne ſchuld, So ſuch', daß du durch 
ſeine kraft dich ſtaͤrkeſtz Dann 
wird dein fehl und kindliches 
verſehn, Nicht mehr geſchehn. 

6. Laß nur dein herz im glau⸗ 
ben ruhn, Wenn naͤchte dich 
und finſterniß bedecken. Dein 
Vater kann nichts, als was 
gut iſt, thun. Vor keinem ſturm 
darfſt muthlos du erſchrecken. 
Ja, ſiehſt du endlich keiner ret⸗ 
tung ſpur, So glaube nur. 

7. Mit Eraft wirft du geruͤ⸗ 
ftet ſtehn, Und wirft dein heil 
mit großer Klarheit fehauen. 
Was du geglaubt, wirft bu 
dann vor dir fehn; Drum barfft 
bu nur dem treuen Varer trauen. 
Dieele! ſieh' doch, wie ein wah⸗ 
rer chriſt ©o felig ift! 

8. Auf! auf! meinaeift! was 
fäumeft du, Dich deinem Gott 
ganz Eindlich zu ergeben? Hie— 
nieden ſchon giebt er dir wahre 
ruh’! In frieden fouft du ewig 
bey ihm leben. Die forg’ und 
laſt wirf nur getruft und kühn 
Allein auf ihn. 142. 


2. Bon der Buße. 
a. Entfchließungen und Erweckungen zar Buße. 


I o wahr ich lebe! 
48 ® ſpricht dein Gott, 
Mir ift nicht lieb des ſuͤnders 
t0d5 Mein wunſch und wille 
ift vielmehr, Daß er wahrhaf: 
tig fich bekehr', Und leb’, und 
einft von ftrafen frey In mel: 
nem himmel jelig fey. , 
2. Dies wor: bedenk', o fün: 
der, wohl! Verzage nicht ver: 
zweiflungsvoll! Hier findeft du 


troft, heil und gnad’, Die Gott 
dir zugefaget hat, Und zwar 
mit einem theuren eid; D felig, 
wem die fünd ift leid! _ 

3. Doch hüte dich vor ſicher⸗ 
heit, Dent’ nit: moh iſt's aur 
beff'rung zeit, Sch will mich mit. 
der welt erft freun, Und, werb’ 
ich ihrer müde feyn, Alsdann, 
alsdann bekehr' ich mich), Und 
Gott erbarmt wol meiner fich. 

4 : 4. 
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4. Wahriftes: Bott ift ftets 
bereit Zum mohlthun, zur barm⸗ 
herzigkeit; Doc wer, auf des 
verfohners blut Muthwillig tro: 
end, böfes thut, Ind feiner feele 
ſelbſt nit fhont. Dem wird, 
wie er verdient, gelohnt. 

5. Vergebung hat bir zwar 
bein Gott Verheißen durch des 
fohnes tod; Allein, entdedt fein 
wortdir wel, Wer von und mor: 

en leben fol? Daß du mußt 

erben, tft dir kund; Verbor⸗ 
gen aber iſt die ftunb". 

6. Heut lebſt du, heut bes 
Tehre dich; Wieleiht und bald 
verändert’s ſicht Wer heut’ ift 
Kart, gefund und ſchoͤn, Kann 
morgen ſchon am arabe ſtehn: 
Stuͤrbeſt du nun ohne beffrung 
bin, Wie wollteſt du der ftraf 
entfliehn ? 

7. Hilf, o Herr Jeſu! Hilf 
du mir, Daß ich mich aläubig 
nahe dir, Und mich befehre un: 
verweilt, Ch’ ſchnell der tod 
mid) übereilt: Damit idy heut’ 
und jederzeit Zu meinem ende 
fen bereit. 71. 108. 


Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 
ott! hilf mir, daß 
482. & ih buße thue, 
Wett mid) noch deine ftimme 
lodt. Bewahre mid vor fals 
fher ruhe, Daben das herz ſich 
leicht verflodt. Du biſt's, ber 
das gewiſſen rührt, Und zum 
gefühl der fünden führt. 

2. Du willſt, nad deiner 
großen güte, Nicht eines einz'gen 
ſuͤnders tod, Drum giebft bu 
oft noch dem gemüthe Gefühl 
von feiner fündennoth, Wohl 
der dieſe ſtimme hört, 
Und redlich ſich zu dir bekehrt! 
. 3. Du retteſt ihn von dem 
verderben: Nimmtit feine beff"- 
rung anaͤdig ar; Machſt ihn zu 
seinen find und erben, Daß er 


Don der Buße 


frohlockend ruͤhmen kann: Groß, 
groß iſt Gottes vaterhuld! Er 
tuget meine ſuͤndenſchuld. 

4. Sollt' ich die guͤte denn 
verachten, Die mir noch kraft 
zur beif’eung reicht? Vom troſte 
leer, muß der verfhmachten, 
Bon dem, Bott! deine gnade 
weicht. Sie aber weiht von 
bem zulest, Dex frevelhaft ge⸗ 
ring fie ſchaͤtzt. . 

5. So gieb, daß beiner gna⸗ 

deniodung, D Gott! mein herz 
fets offen fey, Damit_mid ja 
nicht die verftodung, Wenn id) 
mein leben ohne reu' Im ſuͤn⸗ 
dendienſte zugebradyt, Vor dir 
einft doppelt ftrafbar macht. 
. 6. Sich beifern iſt der weg 
zum leben. Drum laß mid in 
der Eurzen frift, Die du zum 
heile mir gegeben, Und die für 
mid fo wichtig ift, Nur dafür 
forgen, daß mein gef Dem 
fündenjoche ſich entreißt. 

7. Verleihe mir dazu die gna⸗ 
be, Die uns von diefem joch be= 
freyt, Und Leite felbft mich auf 
die pfade Der hriftlihen volle 
fommenheit. Wie jelig bin Fi 
dann fchon hier! Wie glüdli 
dort, mein Gott, bey dir! 1. 
198. 4I. 


Mel. O Sott, bu frommer ıc. 

a aß mid) doch, o mein 
483 at Die beff’rung 
nieht verſchieben, Die mir beim 
wort gebeut; Wie koͤnnt' ich 
fonft mich lieben? Iſt wahre 
befferung Nicht meiner feele 
gluͤck? O warum ſaͤum' ich denn 
Noch einen augenblick? 

2. Du, Gott! gewinneſt nichts, 
Wenn ich mich dir ergebe, Und, 
deiner werth zu ſeyn, Im glau⸗ 
ben mid) beſtrebe. Wenn ich das 
gute thu’, Das mir dein wort 
gebeut: Mem dien’ ih? nur 
mir felbft, Und meiner feligkeit, 
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} So füß ein laſter ift, Ge⸗ 
währt’s doch keinen frieben: Der 
tugenb nur allein Saft bu bies 
glüd befchieden, er bir, o 
Gott! gehorht, Erwaͤhlt das 
befte theil. Wer dich, o Gott! 
verläßt, Berläßt fein eignes 
eil. 
⸗ 4. Was weigre ich mich denn, 
Das laſter zu verlaſſen? Weil 
e3 mein unglüd ift, Beſiehlſt 
du, es zu haften. Was fäum’ 
id länger noch, Der tugend 


mic zu weihn? Weit fie midy 


gluͤcklich macht, Befſiehlſt du 
lie allein. 

5. Die buße führt mid) nicht 
In eine welt voll leiden; Sie 
führet mich vielmehr, O Gott. 
zu deinen freuden; Macht mei: 
ne feele rein, Züllt mid) mit 
zuverfiht, Giebt weisheit, wah: 
te ru”, Und much zu meiner 


t. 
En apr ift es, es ift ſchwer, 


Sein eigned herz bekämpfen, 


Begierden wiberftehn, Und böfe 
lüfte dämpfen. Doc bleibt es 
meine pfliht; Und jede ſchwie⸗ 
rigkeit, Die heute mid) erfchredt, 
Wird größer durch die zeit. 

7. Je öfterich dos thu?, Was 
fleifh und blut befohlen, Je 
ſtaͤrker wird ber hang, Die that 
zu wiederholen. Scheu? id) mid) 
bente nit, Der fünde knecht 
zu feyn: Um wie viel weniger 
Werd' ich mich morgen fcheun? 

8. Du, Herr, reichit Eräfte dar, 
uns felber zu befiesen. Der 
fieg, fo ſchwer er ift, Bringt 
göttliche vergnügen. Geht er 
im änfang gleih Rur noch fehr 
langfam fort: So bift bu, Gott ! 
mir nah’, Unb ſtaͤrkſt mich dur 
dein wort. 

9. Wie ſchnell kann nicht der 
tod Mid) diefer welt entrüden ! 
und beff’rung ift fein werk Von 
wenig augenbliden. Ein feuf: 


zer, Gott! zu bir, Ein wunſch 
nah beſſerung, Und angit vor 
ftrafen iſt Noch keine heilis 
gung. 

‚ 10. Se gieb benn, weil ich, 
jest, Herr! deinen ruf nod) 
höre, Daß ih mich ungefäumt 
Von allem böfen tehre! So 
barf ich nicht zu fpät, Bu meiner" 
arößten pein, Mein hier ver: 
füumtes gluͤck Als meine ſchuld 
bereun. 55. 


Mel, Jeſu, beine tiefen ıc. 
48 4: öhfter! denk ich an 

07 die güfe, Die du 
mir bieher erzeigt; DO! dann 
werd’ id im gemüthe Zief vor 
dir durch Td:ım gebeugt, Daß 
ich dic gering geſchaͤtzt, Häufig 
dein acbot verlegt, Und dich, 
der du mich gneliebet, Doch fo 
oft und ſchwer betrübet. 

2. Alle meine feelenträfte, 
Meine glieder, find ja beinz 
Und fie follten dem gefhäfte 
Deines dienſtes heilig feyn: 
Doc ich habe ſie entweiht, Ach! 
zur ungerechtigkeit. Ia, zum 
fhnöden dienft der fünden Ließ 
ich oft mich willig finden. 

3. Deine huld war jeben 
morgen Weber mir, o Bater! 
neu. Von wie manden ſchwe— 
ren forgen Machteft bu das herz 
mir frey! Was mir nünte, 
gabft du mir. Aber ah! wie 
dankt? ich dir? O wie oft hab’ 
ich vermeffen Deines wohlthung 
zweck vergeffen ! 

4. Bey dem hellen licht der 

naben Sollte idy die fünde 
Kiehn: Und um vettung von 
dem ſchaden Meiner feele mich 
bemähn. Deine güte lockte mid) 
Oft zurbuße, aber ich Kloh’ vor 
ihrem fanften loden, uhr nur 
fort, mid) zu verftoden. 

5. Sch erkenne meine fündens 
Bater, ad) verwirf mich nicht ! 

856 INS 
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Laß mich bey bfr gnabe finden! 
Geh’ mit mir nicht ins ‚ges 
riht! Ah vergieb, was ich 
etban! Nimm mid noch ers 
Darmend an! Fuͤhre mid durch 
deine gnade Schnell zuruͤck vom 
fündenpfade! 

6. Dir ergeb’ ih mid aufs 
neue. Gieb, daß mein gebeug: 
ter geift Deiner vaterhuld Fe 
freue, Die dein tröftend wort 
verheißt. Was bein fohn auch 
mir erwarb, Da er für bie 
fünder farb, Fried' und freude 
im. gewiflen, Ach! das laß aud 
mid) gerieben 

7. Stärke, Herr, in meiner 
feele Den entfhluß, mich dir zu 
weihn. Gieb, daß mir’san Eraft 
nicht fehle, Kolgfam deinem wort 
zu ſeyn. Stehe mir ſtets mäd: 
tig bey, Und erhalt’ mid; dir 
getreu! Dich zu- lieben, dir 
gu leben, Sey mein eifrigftes 

eſtreben! 45.41. 


Mel. Zefu, beine tiefen ıc. 
485 ch! wiemill es end⸗ 
+ lih werden? Ad 
wohin? o eitles herz! An den 
gütern hier auf erden, Hängft 
bu, ohne veu’ und schmerz. Ic 


geh’ in vertehrtem finn Ohne. 


wahre beſſrung hin. Jeſu! 
fomm, mein herz zu en Und 
zur beff'rung mich zu führen. 

2. Ich empfinde Feine reue, 
Denn mein herz ift kalt und 
tobt. O daß ich fo wenig ſcheue 
Meiner fünden große noth! 
Ohne wahre traurigkeit Lebe ich 
im Sicherheit. Eile, Herr! mid 
aufzumeten, Mir mein clend 
aufzudeden. 

3. Xräge bin ih, fo zu ben: 
Ten, Wie ich fol; mein ſchnoͤ⸗ 
der geift Laͤßt fi willig dahin 
lenken, Was mid) Jeſus flie⸗ 
ben beißt. Was ins elend ſtuͤr⸗ 


Don der Buße. 


zen kann, Dem bang ih mit 
eifer an, Jeſu! Hilf du mir. 
aus gnaden, Diefer laſt mid 
su entladen! . 

4. O wie groß iſt mein ver: 
berben! Ich bin ganz zum gu: 
ten todt; Werth, 8 Gott, ben 
tob zu flerben, Welchen bein 

efeg mir droht. Wenn du 
ins gericht willſt gehn; Ach, fo 
iſt's um mid) gefhehn! Schaͤ⸗ 
men muß id; mid und fchweis 
en, Und vor bir mid, zitternd 
eugen. 

5. Run fo wache doch von 
fünden Ernftlih auf! o -fichrer 
geift! Suche Bott, weil er zu 
finden, Und weil eö noch heute 
heißt. Komm, dein Heiland oͤff⸗ 
net dir Heute nody die gnaden⸗ 
tbür. Herr! gieb bu mir ſel⸗ 
ber Eräfte Bu dem befferungs- 
geſchaͤfte. 

6. Ad, mein herz! bedenk bie 
fhulden, Womit bu di noch 
beſchwerſt. Sol dich Gott 
nod) lange dulden, u bu dich 
recht befehrft? Er ruft bich zu 
feiner rub’, Und bu eilft der. 
hölle zu? Zefu! hilf mein herz 
doch lenken, Meinen zufland zu 
bedenfen. 

7. Noch iſt's zeit, zurüd zu 
tehren Yon des fiefen abgrunds 
rand. Du, mein Zeful wirft 
mic hören; Komm unb reiche 
mir die hand. Hilf mir ſchwa⸗ 
hen, hilf mir auf, Wehre meis 
nem fündenlauf, Herr! um beis 
ner liebe willen Wouft bu meis 
nen wunfch erfüllen. 

8. Heiland! filge meine füns 
den, Mache meinen fchaben gut. 
Rette mich, und laß mid, finden 
Die erlöfung ud bein blut. 
Heilige du meinen finn, So vers 
derbt als ih auch bin. Kamft du 
doch dazu auf erben, Großer 
fünder heil zu werden. 66. 

Mel. 
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Mei, Wie groß ift des Allm. ꝛtc. 
4806 un endlich wachet 

+ mein gewiſſen 
Aus feinem langen ſchlummer 
auf, Und prüft, von fpäter rew 
zerriſſen, Aufrichtig meines le: 
bens lauf. O welde thorheit 
und verbrechen, Und weldhen 
undank zeigt eö mir! Wie ruft 
es drohend: Bott wird's ra: 
gen! O ſuͤnder, wehe, wehe 


dir! 

2. Was hab' ich nun ſeit ſo 
viel jahren Von meinen ſuͤnden 
fuͤr genuß? Ach, nichts, als 
ſchrecken und gefahren, Pein, 
ſeelenunruh' und verdruß: DO 
laſter! quellen meiner ſchmer⸗ 
zen! Wie zuͤgellos lief ih euch 
nah! Nun lohnt ihr mich mit 
angſt im herzen, Mit unzufrie= 
denheit und fchmad) ! 

3. Wo find die freuden nun 
ber fände ! Die ich mir fo ge: 
wiß verfprah? Ach, wie ver: 
taufchten fie gefhmwinde, Unb 
ließen graun .und efel nad! 
Zugleih mit euch, ihr eitlen 
freuden! Entfloh mir meines 
lebens ruh': Nun flürmen taͤg⸗ 
lich neue.leiden Bon allen fei« 
ten auf mih u. 

4. Ach! alles ift für mid) ver: 
loren: Geſundheit, wohlftand, 
gut gerüdt! Verſpottet werd’ 
ih von ben thoren; Der wei: 
fen mitleid find’ich nicht! Nicht 
leben mag ich und nicht ſterben: 
Gleich fürchterlich ſchreckt beydes 
mich! Ein unabſehliches verder⸗ 
ben, Wie nahe graͤnzt es, 
fünd’, an dich! 

5. Ich fühl es: emig werd’ 
ich leben; Und ſchrecklich wird 
mein urtheil feyn. Was id) ver: 
dient, wird Gott mir geben; 
Hier trübfal, und dort angft und 
pein! Verachtet hab’ ich feine 
liebe, Getroßet ibm ins ange: 
ſicht: Gerecht, wenn ungeſtraft 


ich bliebe, Wär’ er, der welten 
tichter, nicht. 

6. Darf ih, o Hoͤchſter, vor 
dich treten, Der bu den tod den 
fundern fhwörft? Noch vor 
dir weinen, zu dir beten, Und 

cffen, daß du mich erhörft? 

u bift gerecht! niein herz ers 
bebet Bor beiner heiligteit im 
mir! Du biſt die liebe! dies ers 
hebet Mein: finlendes vertraun 
zu bir! , | 

7. Wenn id ber fünde nun 
entfage, Sie flieh' und haſſe, 
wie den tod, Dinfort nach deis 
nen rechten frage, Und ernftlid) 
ehre dein gebot; Wenn ich zu 
dir in beinem fohne Noch rufe: 
hab’, o Gott, gebuld! Um ſei⸗ 
nes todes willen fchone! O dann 
vergiebft du mir die fhuld. 

8. Hört es, ihr himmel! ers 
be, höre! Seyd zeugen zwiſchen 
Gott und mir! Vergieb mir, 
Emiger! ih fhmwöre, Beym 
tode Jeſu beff’rung dir! Er: 
barm’ dich meiner, und befreye 
Vom elend meiner fünde mid! 
Mit Eindlicher, mit fteter treue, 
So wahr du lebeft, fuͤrcht' ich 
did. 125. 


Mel. Wie groß tft bes Allm. ꝛc. 

ie fürdt? ih mid) 
487: W mein herz zu pruͤ⸗ 
fen, Mi zu erforſchen, wer 
ih bin! Wie blick' ich über 
feine tiefen Nadläffig und mit 
vorfag hin! Mich warnt im ſtil⸗ 
len mein gewiflen: Betrüg’, o 
menſch, dich felber nicht!. Ge⸗ 
neigt, mein unrecht nit zu 
wifien, Vergeß' ich alles, was 
es ſpricht. 

2. Ich wandle ruhig auf dem 
pfade Des leichtſinns und der 
eitelkeit. Ein traͤges hoffen 
deiner gnade, Gott, ſtaͤrkt mich 
in der ſicherbeit! Nach tau- 
fend froh vollbrachten ſunden 

en® 
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Den® einmal ih an Jeſum 
Chriſt: Und hoffe, dich verföhnt 
finden, Weil er für mich ges 
orben ift. ' 
3. Ausſchweifend bleiben mei⸗ 
ne triebe, Unb unerleuchtet mein 
verfland; Mein herzift leer von 
beiner liebe, Mit meinen pflich⸗ 
ten unbekannt; Mein glaub’ ift 
tobt und ohne frädte, Mein 
wandel ohne befferung: Und 
bennch Hoff’ id) im geridite, 
Von bir, o Bott! begnebigung. 
4. Ic unbefonnener! wie 
lange Werd’ ich mich feiber hin⸗ 
tergehbn? Ich nahe mich dem 
untergange, Und will bod) die 
gefahr nicht fehn? Erwecke, 
Gott, mid aus dem fchlafel 
eig mir die größe meiner fhuld! 
Ach, eilenicht mit mir zur ftrafe, 
And hab’, o Vater, noch gebuld | 
5. Ob ich mich vor mir felbft 
verhehle, Verhehl' ich mich vor 
dir doch nicht: Denn in der tiefe 
meiner fecle Iſt alles deinen 
augen licht. Reif mich aus mei: 
nen finjterniffen! Enthülle bu 
mein herzvor mir! Dann treibe 
maͤchtig mein gewiffen Zur beſſ'⸗ 
zung mid), und, Gott, zu dir! 
6. Der du bie herzen prüfft, 
betehre, Erleuchte, beſſ're, leite 
mich Auf deiner ch’'nen bahn und 
Vehre Mich bann getroft ver: 
traun auf Bid; Dir laß mich 
ganz mein leben weihenz Bor 
dir fey herz und wandel rein: 
So werd’ ich die gefahr ſtets 
ſcheuen; Betrogen von mir 
felbft zu ſeyn. 125. 


Mel, Allein zu dir Herr Jeſu ze. 

Oo Ihäme mid vor 
488 J deinem thren, O 
pruͤfer aller herzen! Verwirf 
nicht den verlornen ſohn! Ich 
fühl" der fünde ſchmerzen. Er: 
barme did), und nimm mid an: 
Du biſte vallein, ber helfen kann. 


FR nicht mit mir ins gericht, 
Verſtoß mich nicht, Schau, wie 
vor angſt mein herz zerbricht! 

2. Gott, wenn metn herz zu⸗ 
rüdgedentt, Mit wie vief mif- 
thaten Sch dich von jugend auf 

ekraͤnkt; So weiß ich's nicht 

ratben. Es hatte fih vol 
unverjtand, Bon allem guten 
abgemandt, Und dad nur, was 
ih fliehen fol, Gefiel ihm 
wohl, So, daß es ſtets von 
thorheit quol. 

3. Zrieb mich bie zucht zum 
guten an; Hab’ ich's doch wis 
der willen Aus furdt der ftrafe 
nur getkan, Zum fdhein es zu 
erfüllen. So ging ich hin; fo 
wuchs id auf; So nahm id 
in bem lebenslauf An alter, 
nit an gnade, zu; Die feea 
lenruh’ Verſchwand: dies alles 
faheft bu, 

4. Mittrugund lügen ſchmuͤck⸗ 
te ich Des berzens böfe füde. 
Kein ernſtes dräuen fohredte 
mih: Nichts, nichts zog mich 
zurüde. Sch eilte meinen we 
ftctö fort. Zwar hoͤrt' ich ie 
in deinem wort; Sedoch ich ach⸗ 
tete nicht drauf: Mein- lebens: 
lauf Iſt ganz verderbt- von ju⸗ 
gend auf. 

5. Die ſchuld warb mit den 
jahren groß, Brad) aus zu wils 
dem weſen; Unbändig, Tühn 
und zügellos, Eilt’ich zu allem 
böfen. Ich wuchs an hoffahrt, 
üppigfeit, An frechheit, wolluft, 
tros und neid. Nun droht mir 
ftrafe dort, wie hier. O wehe 
mir! Ich flieh”, Herr Jeſu! 
nur zu dir! 

6. Bebede bu ber jugen 
fhuld Und meine mißhandiuns 
gen. Dein blut hat ja fchon of 
geduldb Dem richter abgebruns 
gen. Zeig', daß du mein verſoͤh⸗ 
ner bift, Und fprid für mid); dens? 
waͤcht'ger ift, Dein blut, * 
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für die fünder kat, Und mid) vers 
trat, Als alle meine miffethat. 

% Hilf mir von fünden ab: 
zuſtehn, Und durch ein heilige 
leben Der wahren tugend weg, 
zu gehn! Dir will ich mi er- 
geben. Ich will burd deines 
Geiftes kraft, Die wollen und 
vollbringen Schafft, Bol reu’ 
und leid mid dir allein Zum 
bienfte weihn. Ad), laß es MR 
und amen feyn! 127. 


Mel. Es ift gewißlich an bet ꝛc, 
489 ry will von mei: 
’ ner miffethat Zum 


Herrn mid nun betehren, Und 
wit, auf fein gebet und rath, 
Ibm neue treue ſchwoͤren; Wil 
meine ſchuld ver ihm geſtehn, 
Um gnade glaͤubig zu ihm flehn, 
Ibn mit gehorſam ehren. 

2. Sol reu' und ſcham ge: 
bent’ ich jcet, Gott, aller bei: 
ner gnaden. Wie werth bin id) 
ver dir geikäst! Du haft mid 


wberladen Mitchz’, aejundheit, 
tuh' und breit; !Bewahrteft 


mib, das keinencth Biöher mir 
tenxte jdı.er. 

. Da ickeſt deinen ſebn für 
mu im fur des kreuzes 
bieten. Zen guter Geift be: 
mühre jich Zu leiten mich zum 
guten. Bisweilen bin ich auch 
dabey, Daß ık zidr lebte ob: 
ne ſhen, Geftoaͤret mit vater: 


4O Gott! wie ſchlecht hab’ 
ih hafer 3x denten mich be: 
I Dies fuck zu meiner 

m Mein aufpemidt 
gemifun. Dariz iſt Leider nichts 
eelamd; Es füalz, zerriffen und 

t, Bus under leiden 
R. 
Die ttzorbei? Zeiner iun: 
ge, Die fandun, die er⸗ 
‚ Bertisgen zih zu cf: 


5, 
gen 
fendeg: Mas tel: scmer me: 


den? Sie ftellen, Herr! mir vors 
geficht Dein unausbleiblich es ges 
richt. Weich ſchreckliches er⸗ 
wachen! 

6. Ach! meine ſuͤnden allzu⸗ 
mal Schaͤm' ich mich zu geſtehen. 
Ihr iſt auch weder maß, noch 
zayl; Wer kann fie überjehen? 
Umſaͤglich Ihwe: iſt ihr gewicht. 
O! gingſt du mit mir ins gericht, 
So muft' ich gar vergehen. 

7. Bieter hab’ ich in ſicher⸗ 
heit Faſt unbeforgt gejchlafen, 
Gedacht, es hat nod lange 
zeit; Gott pflegt nicht bald zu 
firafen:; Er handelt nicht nad 
unfree ſchuld So ftreng’ mit 
uns! es hut geduld Der hirt® 
mit fiinen fchafen. 

8. NRun aber, endiih num 
erwaht Mein nerz mit großem 
fhreden. Die fünden, bie ich 
je voubracht, Die jerl’ und Seib 
beflecen, Die jtellet es ins heil⸗ 
fte licht, Wer tann vor deinem 
angefiht Mich jünder nun bes 
decken? 

9. Nichts, was der weltkreis 
in ſich halt, Kaum ſch:uz und 
ſchiem mir geben. Vor bir, du 
richter aller welt! Muß ich, voll 
angſt, erbeben. Ad! fände ich 
zu deinem tbron Den zugang 
noch turc) deinen fohn; Dann 
wuͤrd id) wieder leben! 

10. So flich’ ich dein, o Gott! 
zu dir. Am juße deines thrones 
Teer ic; voll ren’ und gleubene 
bier; Gedenke keines ſohnes! 
Erbarme, Gott! crba.me dich! 
Befrey' um ſeinerwillen mid 
Bon fürs Die ſundenlohnes! 

11. I: fihenift bu mir durch 
Erertiem beil, Wie werde ich 
Bar schin! Hab' ich an deiner 
gnade theil, Wie hoch bin ich 
erreren! Dir ſey mein’ leben 
ganz geweibt In ungefälſchter 
fretnmsteit, In aͤchten glau— 
benrtednen! 108. 70. 

x um 
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nA‘ -': 


Eh: um 
ieh’ oh nide J: 
Sm miſſcigeter, Me: 
—XX 


ie) Bent end ieh 


Dub io) Falke finte? 
felat, wei iin, Mir 


ab, die ſande. Sie, 
Mir den ich Geit 


n verbrichen Mich der 
ichen. 


ne genae Frl erbebt 
richters bi..uen. Dem 


in ſurtin nit, Kann 
t verzeicen. Vas fein 
tia feuf, Zunet ihm 
ı Euriir zu betrafen. 
wie znertrcalich [wer 
ſenden Eeiten! Mo 
sme balfe her? Wer 
erzetten ? Hartes joch! 
m, doch! Ecke ich's 
zen, Müfte ich ver: 


edem, ber Gott ver⸗ 
Seh dem frehen Eins 
ı nur beudisriih) ges 
der Herr für junde. 
ere Haßt ter Herr, 
beine lieder Und dein 


ider. 

n ih betc, bet’ ich 
des Geiſtes triebe. 
Iaub’ und zuverſicht, 
neliebe. Wir gefällt 
nit; Und in ihren 
wid eitien gößen. 
werigeregtigreit Iſt 
augen So, wie ein 
leid; Kann vor ihm 
m. Aeudrer ſchein 
n Und vor meniden 


ort prüft herz und 
t fünden, zeis und 


ert Auf fein buch geſchrieben. 
Ihm iſt kein unnutzes wort Uns 
. zuunt aehliebin. Was mein 
tz beihlsußt, Was die 
wieder, Iſt vor inm ent: 
deccet. 

9 Der verdiente ſuͤndenlohn 
Macht dem berzen bange. Ach, 
wie lange ſeufz' ich ſchon A 
mein Gett, wie lange! La 
mein ſchreyn Kraͤftig ſeyn! Laß 
mein glaͤubigs flehen Dir zu 
herzen geben. h 

10. Vater! ſieh auf Chriſti 
blut, Sieh auf meinen buͤrgen; 
Mir, mic firäflihen zu gut 
Ließ er jid) erwürgen. Du gabſt 
ihn Fuͤr mid) hin; Durch jein 
blutvergießen Heile mein ges 
wiſſen. 

I1. Leib und ſeele will id 
dir, Herr! zu eigen geben, 
Heiland ! wirleduinmir; Gieb 
mir neues leven. Ah, dein 
Seift, Welcher heißt Fremmer 
ferien fubrir, Sey aud mein 
regierer! 102. 


Mel. Ein l&ämmlein geht und ꝛc. 
h Herr! ſieh do . 
492. A von deinem thron 
Auf m.h, den flaub, hernies 
der! Dein thoͤrichter, verlor: 
ner ſohn, Kehrt voller reue 
wicder. Verwirf, mein Gott} 
die thranen nicht, Die mein be: 
trübtes angefiht Vor bir bes 
ſchaͤmt vergießet. Du willſt ja 
nicht des jünders tod; Merz 
dammniß ift nur dem gedroht, 
Der dir fein herz verſchließet. 
2. Ich wache aus dem ſchlum⸗ 
mer auf; Dein wort hat mid) 
erwedet. O, wie ift bod mein 
lebensiauf Mit fünden ganz 
befledet! Bon deinen wegen 
abgemandt, Ging ich den weg 
poll unverftand, Der zur_ ver: 
dammniß fuͤhret: Vergaß die 
mir 


Don der Buße 


b. Don der Buße ſelbſt, 


durch Erfenntnig, Delenntni und Bereuung der Sün: 
‚ben, Verlangen nad) Gnade und Vorſatz der Befferung. 


Mel. In dich hab? ich gehoffet.zc. 
490 99 tief Gott feinen 

+ richterblick, Der 
mid) durhfchaut, von mir zu: 
ruck, Zuruͤck von meiner feele! 
Denn im gericht Beſteh' ich nicht, 
Der ıd) fo häufig fehle. 

2. Wie forget mein herz und 
ängftet fich ! Gott richte nicht ! 
denn ih will mid Aufrichti 
vor dir prüfen. Erlennte I 
Nur vollig mid Und meiner 
feele tiefen! 

3. Wie unergrünblich bin ich 
mir! Verbirg, verbirg bich nicht 
vor dir, Bu leicht getäufchte 
feete! Iſt das gewinn, Wenn, 
wie ih bin, Ic vor mir ferbft 
verhehle? 

4. O traue deinem ſtolze 
nicht! Verſchließ' dein ohr, ſo 
bald er ſpricht! Flieh' ſeine 
taͤuſchereyen! Die 
lügt, Der ſtolz betruͤgt Mit lee⸗ 
ren ſchmeicheleyen. 

5. Nimm bie gefeße, koͤreé ſie! 
Bet’ an, tritt hin zum ſinai, 
Und höre Gott im wetter. Ich 
bin, ſpricht er, Allein der Herr; 
lieh’ alle fremde götter. 

6. Mein nam’ ift groß; mid: 
braude du Den namen nicht! 
fey ſtill, und ruh' Am tage mei: 
ner feyer! Verehre mih Recht 
inniglih; Mein wort fey dir 
recht theuer. 

7. Wer Altern kraͤnket, tft 
verfluhtz; Gehorche deiner äl: 
tern zucht. Ich will, du ſollſt 
nicht tödten. Sey feines feind; 
Sey aller freund, Ein fchug in 
ihren nöthen. 

8. Getreu demmanne fen das 
weib; Der mann dem mweibe; 
feufdy ber leib, Und keuſch die 


ſelbſtſucht 


ganze ſeele. Arbeite, ſey Vom 
geige frey, Daß beine hand 
nicht ſtehle. 

9. Lüg’ nicht; trag’ Feine 
Thmähung aus. Begehre nicht 
des nächften haus; GSelüften ift 
fhon fünde. So fey ganz mein, 
Daß ih dih rein, Wenn id 
nun richte, finde. 

10. Als eifrer über meinen 
ruhm, Bring’ ich die miffethäs 
ter um, Mein dräuen zu ers 
füllen. Es trifft gericht Den, 
welcher briht Kur ein gejeh 
mit willen. ’ 

11. Weich’ eine ftimm’, o fis 
nat! Ddonnervoller finai) Wer 
fann jie doc, ertragen? Ad 
webe mir! Das drohn von bie 
Hat mein gebein zerichlagen. 

12. Ich fühl, ih fühl’ es: 
ich fol rein In werten und ges 
danken feyn, Ganz heilig fol 
ich leben! And ich bin blind, 
Verkehrt geſinnt, Der fünde 
ganz ergeben. 

13. Wer ift vom haupt bis 
auf den fuß So Eranf, als ih? 
gedanf’, entichluß, Begierd’ und 
that find böfe. Verderbt bin 
ih: Wer is, der mid Aus 
meiner angſt erlöfe? 

14. Weld) eine zukunft fürdte 
ih! Wie aͤngſtet meine ferle 
fi) Vor des geſetzes dräuen? 
O Gott! voll huld, Du woll 
bie fhuld Duch Ehriftum mie 
verzeihen ! 3 

15. Dich, richter, ſehen, welch 
ein ſchmerz! Schaff', in mir, 
Gott! ein reines herz, Das 
mir Bein lafter vaube. Verwir 
mih nicht In dem gericht, 
Weil ich an Sefum glaube. 3X: 


Deb. 
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Mel. Mache dich, mein Beift ıc. 
491 zum und mitangft 

* A) erfüllt, Zau' ich dir 
m fuße, Großer Bott! bey 
dem nichts gilt, Als nur wahre 
ouße. eb’ doch nicht Ins ges 
cicht Mit dem miffetyäter, Ber 
ſter aller väter! . 

2. Ach! wo dent" und flieh’ 
ich hin, Daß ich hülfe finde? 
Ueberall folgt, wo ich bin, Mir 
mein feinb, bie fünde. Sie, 
fie droht Mir den tod. Gott 
wird mein verbrechen Rach ber 
ſtrenge rächen. 

3. Deine ganze feel? erbebt 
Bor des richters draäuen. Dem 
ber noch in fünden lebt, Kann 
Gott nit a Was fein 
ruf Maͤchti „Dienet ihm 
zu Ki nder zu en 

4 wie unerträglid ſchwer 
Sind ter fünden terten! Wo 
tommt meine hülfe her? Wer 
tann mich ervetten ? Hartes joch! 

uf, Herr, do! Soll ichs 

ger tragen, Müßte ich ver: 


jopen. 
5, Wehe dem, der Bott ver- 
fümäye! Weh dem frechen Eins 
de! Dein nur heuchle riſch ges 
bet Halt der Herr für ſuͤnde. 
Dein geplere Haßt der Herr, 
Ihm find deine lieder Und dein 
bienf zuwider. 

- 6. Wenn ich bete, bet’ id 
nit Aus des Geiſtes triebe. 
Vatt ift glaub’ und zuverſicht, 
tauid meine liebe. Mir gefällt 
die welt; Und in ıhren 

sehen Dien’ ich eitien goͤtzen. 
7. Bioße wertgerestigteit Iſt 

dor Gottes augen So, wie ein 
' Aflegtes Heid ; Kann vor ihm 
cht taugen. Aeußrer fein 
Kain allein Und ver menſchen 
Hrn; Gott prüft derz und 


1.&r hat fünden, wie und 


» 
# 
v 


ort Auf ſein buch geſchrieben. 
Zum iſt kein unnuͤzes wort Un⸗ 
bekannt geblieben. Was mein 
geiſt Still beſchleußt, Was die 
Lift verſtecket, Iſt vor ihm ent: 
decker. 

9. Der verdiente fürbenlofn 
Macht bem herzen bange. Ach, 
wie lange jeufz’ ih ſchon“ X 
mein Gott, wie lange! La 
mein ſchreyn Kräftig jeyn! Laß 
mein gläubigs flehen Dir zu 
herzen gehen. x 

10. Vater! fieh auf Chriſti 
blut, Sieh auf meinen buͤrgen; 
Mir, mir firäflihen zu gut 
Ließ er ſich erwurgen. Du gabſt 
ihn Fuͤr mich hin; Durch ſein 
blutvergießen Heile mein ges 
wiſſen. 

11. Leib und ſeele will ich 
dir, Herr! zu eigen geben. 
Heiland wirde du in mir; Gieb 
mir neues leven. Ach, beim 
Geiſt, Welcher heißt Fremmer 
feeten führer, Sey auch mein 
regterer! 103. 

Mel. Ein lämmlein geht und ꝛc. 
h Herr! fich” do . 
402, von beinem thron 
Auf mich, den ftaub, hernie— 
der! Dein thorichter, verlor: 
ner ſohn, Kehrt voller reue 
wieder. Verwirf, mein Gctt! 
die thränen nicht, Die mein be: 
trübtes angeliht Vor bir bes 
ſchaͤmt versießet. Du willſt ja 
nıcht des jünders tod; Ver—⸗ 
dammniß ift nur dem getroht, 
Der dir fein herz verſchießet. 

2. Sch wache aus den ſchlum⸗ 
mer auf; Dein wort hat mich 
erwedet. O, mie ift dod mein 
lebensiauf Mit fünden ganz 
befledet! Bon deinn wegen 
abgemwandt, Ging id den weg 
voll unverftand, Der zur ver: 
dammniß führet: Vergaß bie 

. mir 


» 
286 . 


Don der Buße 


b. Don der Buße ſelbſt, 


durch Erkenntniß, Bekenntniß und Bereuung der Suͤn⸗ 
‚ben, Verlangen nad) Gnade und Vorſatz der Befferung. 


Mel. In dich Hab’ ich gehoffet 2c. 
490 ch rief Gott feinen 

’ richterblick, Der 
mid) durdfchaut, von mir zu: 
ruck, Zuruͤck von meiner feele! 
Denn im gericht Beſteh' ich nicht, 
Der ich fo häufig fehle. 

2. Wie jorgt mein herz und 
ängftet fih ! Gott richte nicht } 
denn ih will mid Aufrichti 
vor dir prüfen. Erkennte I 
Nur völlig mid Und meiner 
feele tiefen ! 

3. Wie unergruͤndlich bin ich 
mir! Verbirg, verbirg dich nicht 
vor dir, Bu leicht getaͤuſchte 
feele! Iſt das gewinn, Wenn, 
wie ih bin, Ich vor mir ſelbſt 
verhehle? 

4. DO traue beinem- flolze 
nicht! Verſchließ' dein ohr, fo 
bald er ſpricht! Flieh' ſeine 
taͤuſchereyen! Die 
luͤgt, Der ſtolz betruͤgt Mit lee⸗ 
ren ſchmeicheleyen. 

5. Nimm die geſetze, Före fie! 
Bet' an, tritt hin zum ſinai, 
Und hoͤre Gott im wetter. Ich 
bin, ſpricht er, Allein der Herr; 
Flieh' alle fremde goͤtter. 

6. Mein nam’ iſt groß; mid: 
brauhe du Den namen nicht! 
fey ſtill, und ruh? Am tage mei: 
ner feyer! Verehre mich Recht 
inniglich; Mein wort fey bir 
recht theuer. 

7. Wer Altern kraͤnket, ift 
verfluht; Gehorde deiner äl: 
tern zucht. Sch will, du fouft 
nicht tödten. Sey feines feind; 
Sey aller freund, Ein ſchutz in 
ihren noͤthen. ' 


8. Getreu demmanne fey bag 


weib; Der mann dem weibe; 
feufdy ber Leib, Und keuſch die 


ſelbſtſucht 


ganze ſeele. Arbeite, ſey Vom 
geite frey, Daß beine hand 
nicht ftehle, 

9. küg nicht; trag’ keine 
Thmähung aus. Begehre nicht 
des naͤchſten haus; GSelüften ift 
fhon fünde. So fey ganz mein, 
Daß ih dih rein, Wenn ich 
nun richte, finde. 

10. Als eifrer über meinen 
ruhm, Bring’ ich die miffethä: 
ter um, Mein dräuen zu ers 
füllen. Es teifft gericht Den, 
welcher briht Kur ein gefes 
mit willen. , 

IT. Weich’ eine flimm’, o fi: 
nai! Dodonnervoller ſinai! Wer 
fann ſie dody ertragen? Ad 
wehe mir! Das drohn von bir 
Hat mein gebein zerichlagen. 

12. Ich fuͤhl', ih fühl es: 
ich foll rein In werfen und ger 
danken feyn, Ganz heilig fol 
ich leben! And ich bin biind, 
Verkehrt gelinnt, Der fünde 
ganz ergeben. 

13. Wer ift vom haupt bie 
auf den fuß So Eranf, als ich? 
gedank’, entichluß, Begierd' und 
that find boſe. Werderbt bin 
ih: Wer if’ö, der mih Aus 
meiner angft erlöfe? 

14. Welch eine zukunft fürdte 
ih! Wie ängftet meine ſeele 
fi) Vor des geſctzes dräuen ® 
O Gott! voll huld, Du wollſt 
die fhuld Durch Ehriftum mie 
verzeihen ! 

15. Dich, richter, fehen, weich 
ein ſchmerz! Schaff’ in mir, 
Gott! ein reines herz, Das 
mir £ein lafter raube. Verwir 
mih nicht Sn dem gericht, 
Weil ich an Sefum Hlaube, 3: 


Mel. 
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Mel,. Mache di, mein Beift ꝛc. 


itternd und mitangft 
491. Zittnt —*588 
zu fuße, Großer Bott! bey 
dem nichts gilt, Als nur wahre 
buße. Geh’ doch nicht Ing ge: 
richt Mit dem miſſethaͤter, Ber 
fler aller väter! ' 

2. Ah! wo dent’ und flieh’ 
ih bin, Daß ich hülfe finde? 
Ueberall folgt, wo ich bin, Mir 
mein feind, die fünde. Sie, 
fie droht Mir den tod. Gott 
wird mein verbrechen Nach der 
ſtrenge rächen. 

3. Deine ganze feel’ erbebt 
Bor des richters dräuen. Dem 
der noch in fünden lebt, Kann 
Gott nicht verzeihen. Was fein 
ruf Maͤchtig ſchuf, Dienet ihm 
zu waffen Eünder zu beftrafen. 

4. Ah wie unerträglich [wer 
Eind ter fünden Terten! Wo 
tommt meine hülfe her? Wer 
tann mich erretten? Hartes joch! 
dilf, Herr, doch! Sollt' ich's 
linger tragen, Muͤßte ich ver: 
jagen. 

5. Wehe dem, ber Gott ver: 
ſchmaͤht! Weh dem frechen Eins 
de! Dein nur heuchleriſch ges 
bet Halt der Herr für fünde, 
Dein geplerr Daßt der Herr, 
hm find deine lieder Und bein 
bienft zuwider. 

6. Wenn ich bete, bet’ ich 
aiht Aus des Geiſtes triebe. 
Matt ift glaub’ und zuverfſicht, 
kaulich meine liebe. Mir gefallt 
Rod) die welt; Und in ihren 
Regen Dien? ich eitien gögen. 

7. Bloße werkgerechtigkeit Iſt 
dor Bottes augen Eo, wie ein 

Medtes kleid; Kann ver ihm 
Dihe taugen. Aeußrer fehein 

ann allein Uns vor menſchen 
Wem; Gott prüft herz und 
nieren. 

8. Gr hat fünden, geip und 


ort Auf fein buch gefcheieben. 
Ihm ift kein unnüges wort Un: 
bekannt geblieben. Was mein 
geiſt Still befchleußt, Was die 
Lift verſtecket, Iſt vor ihm ent⸗ 
decket. 

9. Der verdiente ſuͤndenlohn 
Macht dem herzen bange. Ach, 
wie lange ſeufz' ich ſchon? Ac 
mein Gott, wie lange! cab 
mein ſchreyn Keäftig ſeyn! Laß 
mein gläubig6 flehen Dir zu 
herzen gehen. h 

10. Vater! fieh auf Chriſti 

blut, Sieh auf meinen bürgen; 
Mir, mir fträflihen zu gut 
tieß er ſich erwürgen. Du gabft 
ihn Für mid) hin; Durch fein 
blutvergießen Heile mein ges 
wiſſen. 
II. Leib und ſeele will ich 
dir, Herr! zu eigen geben. 
Heiland I wirleduinmir; Gieb 
mir neues leven. Ach, dein 
Geift, Welcher heißt Sremmer 
fetten führer, Sey auch mein 
tegierer! 103, 


Mel. Ein lämmlein gebt und ꝛc. 
h Herr! fich” do . 
402. A von einem thron 
Auf mich, den ſtaub, hernie— 
der! Dein thoͤrichter, verlor: 
ner ſohn, Kehrt voller reue 
wieder. Verwirf, mein Gctt} 
die thranen nicht, Die mein bes 
trübtes angefiht Vor dir bes 
ſchaͤmt vergießet. Du willſt ja 
nicht des jünders tod; Mer: 
dammniß tft nur dem getroht, 
Der bir fein herz verſchließet. 
2. Ich wache aus den ſchlum—⸗ 
mer auf; Dein wort hat mid 
erwedet. D, wie ift doch mein 
lebensiauf Mit fünden ganz 
befledet! Bon deinen wegen 
abgewandt, Ging id den weg 
voll unverftand, Der zur ver: 
dammniß fuͤhret: Vergaß bie 
mir 


= 
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mir gebotne pfliht, Und ward 
von beinem Beifte niht Im 
meinem thun regieret. - 

3. O Herr! ber du bie fin- 
fterniß In helles lit verwan⸗ 
delſt; Mein todesurtheil ift ges 
wiß, Wenn du als richter hans 
delſt! Wo findet meine Teele 
ruh', Wenn mid die ftrafe 
trifft, die bu Den fündern an: 
gekündigt. O Herr, mein Gott, 
du blei-ft gerecht. Sch bin ber 
ungetreue knecht; Ich habe mich 
derſuͤndigt. 

4. Wie oft rief mich dein 
wort zuruͤck, Mein heil nicht 
zu verſcherzen! Doch voll be: 
gier nad) falſchem gluͤck, Nahm 
ich es nicht zu herzen. Nun 
fühle ich der fünde lohn. Ich 
höre ‚deinen bonner ſchon; 
Sch feh’ den abgrund offen. 
Durch Chriſtum, beinen john, 
fleh’ ih: Barmherziger, erbars 
me dich! Laß mich errettung 
hoffen. _ . 

5. Dein wort, dem gold und 
filber weiht, Bringt mir ben 
troft entgegen: Mirzuverzeihn 
fey Gott geneigt, Ertheil in 
Ghrifto fegen. Schaff’ in mir, 
Gott! ein reines herz, O, hei: 
le meiner feele ſchmerz Durch 
der vergebung freuden. Wenn 
rur bein @eift der freubigfeit 
Der muͤden feele troſt verleiht, 
So leget ſich mein Leiden. 

6. Hilf! daß ich künftig nicht 
von dir, Nicht von ber mahrheit 
weiche; Und gieb, daß beine 
gnad’ an mir Noch ihren zwed 
erreiche. Dein wille leite mei⸗ 
nen geift, Wenn ihm die fünbe 
olüd verheißt, Daß er nicht 
wanfend werde, Beſitz' id) bio), 
du Gott bes lihts! Dann hab’ 
id) alles, frage nichts Nach al: 
fer luft der erde. 

7. Binid von aller Hälf’ ent: 
BIößt: Verſchmachtet meine ſee⸗ 


Don der Buße. 


le; Dann, Jeſu! ber bu mich 
erlöftt,: Erquide meine feele ! 
Du bift mein feld, bu ſchaffeſt 
heil: Bift meines herzens troft 
und theil, Und hilfft mir über- 
winden. Gedanke, Der mich froͤh⸗ 
lich macht: Das ende kommt! 
bort wird die nacht Des Eum: 
mers ganz verfchwinden, 124. 


Mel. Das malte Gott der ıc. 


493 9% lieg’ ich, Gott! 
+ vor dir voll rew 
und ſchmerzen, Und fleh’ aus 
vollem, tiefgerührten Herzen: 
Ah, blicke mid mit gnaden 
wieder an! Und flrafe nicht, 
was ich bisher gethan. . 

2. Sh muß mid felbft vor 
bir, mein Gott! verklagen: 
D was für ſchuld hab’ id dir 
abzutragen! Wie fchreclich ift 
die wohlverdiente noth, Was 
F gerechtigkeit den ſuͤndern 

roht! 

3. Ich ging. bisher auf boͤſem 
lafterwege: Es war mein herz 
zum guten immer träge; Es 
herrſchte nur die ſchnode fündens 
luft Sn meiner gar zu fehr ver 
berbten bruft. 

4. Was ftand und pflicht mir 
täglid) vorgefchrieben, Iſt, ad! 
oft ganz aus trägheit unterblie: 
ben. Was aber mir dein wort 
verboten dat War, was id 
oft mit luft und freuden that. 

5. Dein heilige wort hab’ ich 
bintangejeget, Und meine 
pflicht verachtet und verletzet; 
Mich nit vor dir, gerechter 
Gott! gefheut, Wenn dab 
gefee mir gleih ben tod ge: 
draͤut. 

6. Ich habe mich vom ſcheine 
laſſen blenden, Mich von der 
welt zum boͤſen laſſen wenden. 
Mein fleiſch, das mir die ſtaͤrk⸗ 
ſte reizung gab, Verführte mich, 
und zog vom recht mich ab. 
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2. Dies ii, was mid am 
ſchmerzlichſten betrüdet, Daß 
ich nicht Gott, nur jündenluft, 
geliebet; Daß ich nie recht an 
befferung gedacht, Und fo viel 
jahr? in fünden zugebradht. 

8. Hinweg mit dir, du fchnds 
de fünbenfreudel Du bringeft 
mih zu ſolchem großen leide. 
Mit welcher angſt geben?’ . 
an die zeit, Die ich dem dien 
der üppigleit geweiht! 

9, Run komm id, Gott! 
mit tiefgebeugtem herzen, Er⸗ 
füllt mit ſcham und bemuth, 
treu’ und fhmerzen, Das glau: 
bensvoll auf, Jeſum Chriftum 
ſieht, Mit heilsbegier zu feinem 
mittler flieht. 

10. Ad fprih mich los von 
allen meinen fünden! Durch 
Chriſtum laß mic ıwieber gna⸗ 
de finden! Ach laß mich doch 
auf dies mein ſehnlich flehn, 
Richt ohne troſt von beinem 
antli& gen! 

11. O gehe doch, o Vater, 
mit mir armen Nicht ind ges 
richt, und laß dich mein erbar- 
men! Nimm auf das Eind, das 
fih von dir verirr:, Und fich fo 
ſehr in eitelkeit verwirrt. 

12. £aß über mid) im him⸗ 
mel freud’ entſtehen; Die engel 
luft an meiner buße fehen. Er: 
wed’in mir, Gott! einen neuen 
geift, Der dich erfreut für dei: 
ne güte preift! 162. 140. 


Mel. Ah Gott und Herr ıc. 
494. erechter Gott! Dir, 


dir zum fpott, Ward 
"ich ein übertreter. Wo flich’ 
ih hin? O Herr! ich bin Vor 
dir ein miſſethaͤter. 
2. Nacht ift um mid! Dir 
untren, wid Mein herz von 
deinen wegen. Nun bin ich 
fern, Bon bir, dem Herrn, 
. Und finde fluch für ſegen. 


. Strafſt du nach recht Mi 
deinen knecht; Dann kann Dr 
nicht beftehen. Ach ! ins gericht 
Wollſt du doch nicht Mit mir, 
dem fünder, gehen. 

‚4. Was mid, erfreut, War 
eitelkeit: War nicht der weg 
zum leben, O, welder fchmerz 
Durchbohrt das herz, Wenn 
wir die widerftreben | 

5. Du, bu allein Bift gut 
und rein; Nicht ſchuld an dem 
verderben. Du £rägft gebuld: 
Durd) eigne ſchuld Muß, wer 
nit umkehrt, flerben. 

6. Dein lieber fohn Trug 
fpott und hohn, Für mi und 
meine ſuͤnden. Durch ihn fleh' 
ih: Erbarme dich! Laß mid 
vergenuns inben ! ß 

7. Mein glaube ſpricht: 3 
fterbe nicht: In Chrifto Pat 
id) leben. Gein löfegeld Iſt 
für die weit, Und aud für 
mid gegeben. 

8. Barmherziger! Wo ifkein 
Herr, Ein Gott, wie du, auf 
erden? Durch dejfen Huld Wir 
frey von ſchuld, Gerecht unb 
felig werden? 

9. Dein gnadenblick Iſt heil 
und glüd; Iſt alles jegens 

uelle. Weich’ ih von Bir: 
ann Öffnet mir Sich fürd: 
terlich die hölle, 

10. Ah! lehre mid, Durch 
Chriſtum did) Mir gnädig wie: 
der finden. Dann wird mit 
dir Mein herz fihon hier Sich 
glaubensvoll verbinden. 

11. Deinbeyftand giebt Dem, 
der dic) liebt, Zum fiege muth 
und ſtaͤrke. Gott! wirkte du, 
3u meiner rub, In mir bes 
glaubens werke. 124. 


Mel. Ih dank'dir ſchon durch ze. 


uche dich i ⸗ 
495 xy —8 NH 
laß dich doch finden! Gedenke 


MEIN 
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mein nad deiner treu, Unb 
nicht nad) meinen fürben. 

2. Ic habe nicht von herzen 
did Gefürdtet und geliebetz 
Unwiſſend oft, oft freventlid, 

«Herr! deinen Geift hetrübet. 

3. Mid) rief bein wort; id 
hörte nit, In ficherheit vers 
fentet; Gleich einem, der an 
dein gericht, Das fünder ftraft, 
nie dentet. 

4. Mein fhwades herz ver: 

aß dein reht Auf ganz ver 
ehrten wegen. Ich ward ein 
ungetreuer knecht; Nun ärnt 
ich fluch für fegen. 

5. Ach Herr! vor dir vers 
hehl' ichs nicht: Du, du durch⸗ 
ſchauſt mein leben! Wie oft 
vergaß ich meine pflicht, War 
träg’, ihr nachzuſtreben! 

6. Beihämt befenn’ ich mein 
vergehn; An dir hab’ ich ge: 
fündigt! Doch, du erhörft des 
fünders flehn! Haft gnade mir 
verkündiat. . 

7. Sieh? meines Heilands lei- 
den an: Um feinetwillen ſchone! 
Sprich nur ein wort, das ret⸗ 
ten fann, Von deinem gnadene 
throne ! 

8. So lebt, o Gott! mein 
armes herz Durch beine gnade 
wieder; Dein troſt ftillt allen 
meinen ſchmerz, Schlägt mei⸗ 
nen kummer nieder. 

9. Erhalte bey bem ein’gen 
mich: Daß ich dich fürdt’ und 
liebe, Und, aus gehorfam ge: 
gen dih, Treu meine pflichten 

b 


e. 

10. Dann leb’ und fierb’ id 
dir allein. Werd’ einft den him: 
mel ſehen. Sollt' ih nicht, 
dort bey bir zu feyn, Den weg 
der tugend gehen? 124. 


Mel. Wie groß ift des Allm. 2c. 


ie oft hab'ich den 
490. 8 un gebrogen, 


Don ber Buße 


Den ih, mein Gott, mit bir 
gemacht? Wie oft getreu zu 
ſeyn verſprochen, Und bed ver: 
ſprechens ſchlecht gedacht! a 
nah’ id) mich mit bangem fuße 
3u bir, vor dem ich ſtrafbar 
bin, Und werfe mich voll vew 
und buße, O du, weltrichter] 
vor bir hin. 

2. Hör’, ba ich jetzt mich uns 
terwinde Zu dir zu jlehn! Ad 
fürchterlich, Wie ein gebirge, 
liest die fünde Auf mir, und 
drückt, und Ängfligt mi. Die 
ganze reihe von verbredhen, Die 
mid) befleden, zeigt fi mir; 
Wohin entflich’ ih, willſt du 
rähen, Wohin, ad Bott und 
Herr! vor dir? 

3. Groß ift die ſchulb: doch 
bein verfchonen, Iſt größer nod, 
als meine fhuld. Nicht na 
verdient, nach gnaden lohnen 
Wiuft bu dem fünder, Gott 
ber huld! Ich bite nicht in 
meinem namen, Nimm, Herr, 
bie ftrafe weg von mir; &n beis 
ned fohnes mittlernamen, O 
Vater! flehe ich zu dir, 

4. Heil mir! buch ihn wich 
mir vergeben, Sein tod ftint 
allen meinen ſchmerz, Und wons 
ne Gottes, neues leben, Durch⸗ 
ftrömt nun mein be£lemmtes 
herz. Laß jubel, ftatt der Mar 
gen tönen, Mein mund) bein 
feufzen ift erhört. Ihr meine 
thränen! werdet thränen, Wie 
fie die freude weinen lehrt. 

5. Du, deſſen gnabdenvoll 
flärfe In fündern neue herzen, 
Ihafft, Und jie zu jedem guteh 
werte Mit luft erfüllt, o Geik 
der kraft! O ftärıe mich, den 
fohn der erde, Daß die «u 
pfangne gnade nicht Mir eint 
geboppedt fchreclih werde Uli 
jenem tag’, beym weltgericht. 

6. Laß mi, hab’ ich un 
ben freude, Ermägen, ba iv 
en 
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; Unb wenn ich hier 
al leide, Sey dies 
t: ic bin ein chriſt. 
mein ruhm, fo lang’ 
und bis id meinen 
ift In deine vater: 
be, Der did dann 
g preif't. 154. 


Gott und Herr ac. 
—X zuͤrne nicht, Und 

dein gericht Ver⸗ 
dott, mich armen! 
neft bu, Wo find’ ich 
» mitleib und erbars 


in fo matt, Und nies 

Vermögen, mich zu 
vrdeinem braun Bebt 
n; Du wolleft, Gott, 


ä 

yräueft mir! Wie iſt 
Herr!’ meiner ſeele 
Wie lange fol 3 
M Um gnabe flehn 


eine Huld Zilg’ alle 
: oft begangnen füns 
ab, zu drohn; Durch 
1, Laß gnad’ und heil 
1! 


s für qual Folgt auf 
Des boſen! weld, ein 
tt! welche fham Und 
ram Auf unerlaubte 


forget mein herz, 
ht und ſchmerz Ge: 
zerriffen: Es werde 


meiner noth Sein 


yerfchließen ! 

veiflung weih, Ent: 
Heuh Aus meinem 
zen! Gott wird ver: 
n jammert mein, Ihn 
seiner fhmerzen. 
ebet mich, Und Hat 
5elbft feinen fohn ge⸗ 
es an.ihn gläubt Und 


in ipm bleibt Soll nit ver; 
gehn, fou leben. 

9. D heil der welt! Mein 
glaube Hält Did, und will dic) 
nicht laffen. Gott liebet dich; 
Wie kann er mih, Der an 
dich glaubet, Haffen? 31. 


Mel, Zefu, meines lebens ac. 
408. roßer Bott! er 

habnes weſen, 
Das voll ſegnender begier, Uns 
zur ſeligkeit erleſen; Ach! 
was iſt der menſch vor dir? 
Wenn ich deine groß' erwaͤge, 
Und, was ich bin, überles 
ge: D wie dürftig und wie 
—— Muß ich mir nicht ſelber 
eyn 

2. Irrthum, ſchwachheit, ſchulb 
und ſuͤnde Druͤcken leider! mein 

emuth; Und ich gleiche einem 
inde, Das vor feinem vateg 
flieht. Tauſend mängel, taue 
fend flecken Schänden mich zu 
meinem fohreden, Und in ber 
verderbten bruſt Regt ſich taͤg⸗ 
lich boͤſe luſt. 

3. Was ich gutes an mir 
habe, Iſt von deiner vaterhand. 
O wie manche gute gabe Haſt 
du, Herr! mir zugewandt! 
Selber auf dem ſuͤndenpfade 
Traͤgt mich ſchonend deine gnar 
de. Raͤhmeſt du zuruͤck, was 
dein; Ach! was wuͤrd' ich ar⸗ 
mer ſeyn? 

4. Doch die menge deiner 
gaben Klagt nur meinen un⸗ 
dankt an; Weil ich fie oft.gan 
vergraben, Oft bamit nur gro 
gethan; Oft vol leichtſinn fie 
verſchwendet, Unb zu fjünben 
angewendet. O wie häuft ſich. 
meine ſchuld Durch verachtung 
deiner huld. U 

5. Sieh', hier lieg' ich, wie im 
ſtaube, Tief vor bir, mein Gott‘: 
gebuͤckt; Dod. mein bemuthes 
oller glaube, Der auf meinen: 

2 | 
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mein nad beiner freu, Und 
nicht nach meinen fürben, 

2. Ich habe nicht von herzen 
dich Gefürchtet und geliebetz 
Unwiſſend ojt, oft freventlid, 

» Herr! deinen Geift hetrübet. 

3. Mich rief bein wort; ich 
hörte nicht, In ficherheit vers 
ſenket; Gleich einem, der an 
dein gericht, Das fünder ftraft, 
nie denket. 

4. Mein ſchwaches herz ver: 

aß dein reht Auf ganz ver 

ehrten wegen. Ich warb ein 
ungetreuer knecht; Nun ärne 
ich fluch für fegen. 

5. Herr! vor bir vers 
hehl' ichs nicht: Du, du durch⸗ 
ſchauſt mein leben! Wie oft 
vergaß ich meine pflicht, War 
träg’, ihr nachzuſtreben! 

6. Beihämt befenn’ ich mein 
vergehn; An dir hab’ ih ge: 
fündigt! Doc, du erhörft des 
fünders flehn! Haft gnade mir 
verkündigt. . 

7. Sieh? meines Heilands let: 
den an: Um feinetwillen [one ! 
Sprich nur ein wort, das ret⸗ 
ten kann, Bon deinem gnadene 
throne ! , 

8. So lebt, o Gott! mein 
armes herz Durch beine gnade 
wieder; Dein troft ftillt allen 
meinen ſchmerz, Schlägt mei⸗ 
nen kummer nieder. 

9. Erhalte bey dem ein’gen 
"mid: Daß ich dich fürdht’ und 
liebe, Und, aus gehorfam ge⸗ 
gen dich, Treu meine pflichten 
übe. 

10. Dann leb’ und fterb’ ich 
dir allein. Werd’ einft ben him: 
mel feben. Sollt' ih nicht, 
dort bey dir zu feyn, Den weg 
ber tugend gehen? 124. 


Mel. Wie groß ift des Allm. 2c. 


ie oft hab' ich den 
496. W "gebroden, 


Don ber Buße 


Den ih, mein Gott, mit bir 
gemacht? Wie oft getreu zu 
ſeyn verſprochen, Und bes ver: 
ſprechens ſchlecht gedacht! at 
nah’ id) mich mit bangem fuße 
3u dir, vor dem ich flrafbar 
bin, Und werfe mich voll reu? 
und buße, O du, weltrichter! 
vor dir hin. 

2. Hoͤr', da ich jest mich uns 
terwinde Zu dir zu flehn! Ad 
fuͤrchterlich, Wie ein gebirge, 
liegt die fünde Auf mir, und 
drückt, und ängfligt mich. Die 
ganze reihe von verbrechen, Die 
mid) befleden, zeigt fi mir; 
Wohin entflich” ih, willſt du 
rähen, Wohin, ad Bott und 
Herr! vor dir? 

3. Groß ift bie fhulb: doch 
bein verfchonen, Iſt größer noch, 
ald meine ſchuld. Nicht na 
verdienft, nach gnaben lohnen 
Wiuft bu dem fünder, Gott 
ber huld! Ich bitre nicht in 
meinem namen, Nimm, Derr, 
bie ſtrafe weg von mir; &n beis 
nes fohnes mittlernamen, O 
Vater! flehe ich zu dir, 

4. Heil mir! durch ihn wirb 
mir vergeben, Sein tod ftillt 
allen meinen ſchmerz, Und wons 
ne Gottes, neues leben, Durchs 
ftrömt nun mein beflemmtes 
herz. Laß jubel, ftatt der kla— 
gen tönen, Mein mund! dein 
feufzen ift erhört. Ihr meine 
thränen! werdet thränen, Wie 
fie die freude weinen lehrt. 

5. Du, deſſen gnabdenpolle 
ſtaͤrke In fündern neue herzen, 
Ihafft, Und jie zu jedem guten 
werte Mit luft erfüllt, o Geiſt 
der fraft! O flärce mich, ben 
fohn der erde, Daß die ems 
pfangne gnade nit Mir einft 
gedoppedt jchreddlich werde An - 
jenem tag’, beym weltgericht. 

6. Laß mich, hab’ ich auf ers . 
ben freude, Erwaͤgen, daß fie 

ends 
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enblich ift3 Und wenn ich hier 
noch trübjal leide, Sey dies 
mein troft: ich bin ein chriſt. 
Dies fey mein ruhm, fo lang’ 
ih lebe, Und bis id meinen 
möüben geift In deine vater: 
haͤnde gebe, Der did dann 
ewig, ewig preift, 154. 


Mel. Ah Bott und Herr ıc. 
9 zürne nicht, Unb 
497+ dein gericht Vers 
fhone„ Sott, mid armen! 
Denn, zürneft du, Wo find’ ich 
ruh', Wo mitleib und erbars 
nen? 

2. Ich bin fo matt,. Und nies 
nand 
heilen. Bor beinem dräun Bebt 
Hein gebein; Du wolleft, Gott, 
mich Heilen! , 

3. Du bräueft mir! Wie ift 
vor dir, Here!’ meiner feele 
bange? Wie lange fol J 
{chredenvot Um gnabe flehn 
wie lange? 

4. Ad) deine huld Tilg' alle 
ſchuid Der ojt begangnen füns 
den! Laß ab, zu drohn; Durch 
beinen john, Laß gnad’ und heil 
mid) finden! 

5 D was für qual Folgt auf 
die wahl Des bofen! weld, ein 
leiden! Gott! welche ſcham Und 
mas für gram Auf unerlaubte 
freuden! 

„ 6. Wie forget mein herz, 
Durch furdt und ſchmerz Ges 
quälet und zerriffen: Es werbe 


Gott Bor meiner noth Sein 


vaterherz verichließen! 
: 7. Berzweiflung weich, Ents 
fleuch, entfleuh Aus meinem 
bangen herzen ! Gott wird ver: 
eihn! Ihn jammert mein, Ihn 
jammert meiner ſchmerzen. 
8. Er liebet mich, Und hat 
für mid Selbſt feinen fohn ge: 
geben; Wer an ihn glaͤubt Und 
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hat Vermoͤgen, mid zu f 


in ihm bleibt Soll nit ver: 
gehn, ſoll leben. 
9. D heil der welt! Mein 
glaube Hält Dich, und will dich 
nicht laffen. Gott liebet dich; 
Wie kann er mid, Der an 
dich glaubet, Haffen? 31. 


Mel, Zefu, meines lebens ac. 
408 roßer Bott! ers 

+ habnes weſen, 
Das voll ſegnender begier, Uns 
zur ſeligkeit erleſen; Ach! 
was iſt der menſch vor dir? 
Wenn ich beine groͤß' erwaͤge, 
Und, was ich bin, überler 
ge: D wie dürftig und wie 
Hein Muß ih mir nicht felber 


eyn? 

2. Srethum, ſchwachheit, ſchulb 
und jünde Drücden leider! mein 
emutbh; Und ich gleiche einem 
inde, Das vor feinem vateg 
flieht. Tauſend mängel, taue 
fend fleden Schänden mich zu 
meinem fehreden, Und in ber 
verberbten vruft Regt fich täge 
lich böfe Luft, 

3. Was ich gutes an mir 
babe, Iſt von deiner vaterhand. 
O wie mande gute gabe Haft 
du, Herr! mir zugewandt! 
Selber auf dem fündenpfade 
Zrägt mich fhonend Deine gnae 
be. Naͤhmeſt du gurüd, mas 
dein; Ach! was würd’ ich are 
mer feyn 

4 Doch die menge beiner 
gaben Klagt nur meinen un: 
dank anz Weil ich fie oft gan 
vergraben, Oft damit nur gro 
gethanz Oft vol leichtſinn fie 
verjhwendet, Und zu fünben 
angewendet. DO wie häuft ſich 
meine fchuld Durch verachtung 
deiner huld. U 

5. Sieh', hier lieg' ich, wie im 
ſtaube, Tief vor bir, mein Gott}: 
gebüdt;. Doch mein bemuthee 
voller glaube, Der auf meinen: 
T2 [ T8 
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‚Heiland blickt, Hofft auf beine 
vatergüte, Und mein tief bes 
{hämt gemüthe, Das den mut‘ 
faft ganz verlor, Hebt ſich no 
au die empor. 

6. Ja, die wunder beiner 

liebe Ziehen ganz mein herz 
zu dir. Ach! erkalte felbft die 
triebe Treuer dankbarkeit in 
mir. Vater! laß das ſchwache 
lallen Deines kindes dir gefals 
len. Bilde mid, bein eigens 
thum, Ganz zu deines namens 
zum . 
7. Meine kräfte, meine glie. 
der, Sind zu deinem bienft 
bereit; Herr, ich falle vor dir 
nieber Voller ehrerbietigkeit. 
Meine pfliht thun, feloſt bey 
feiden, Sey ber gipfel meiner 
freuden. Gott und Herr ber 
ganzen welt! Mady's mit mit, 
wie'8 bir gefällt. 26. 41. 


Mel. Ich Bank bir fchon durch etc. 

‚wie viel böfes 
499: Mrzopns in mer 
Wer zäptt's, wie oft ih regte? 


Ich fühl es, Herr! und Flag 
FM dir. DO beif’re meine ſee⸗ 


2. Ich wandle auf ber ſuͤn⸗ 
der bahn, Und bin zum guten 
träge. Herr} nimm did) meis 
nes elende an, Und Lehr’ mich 
beine wegel 

> _ 3. Verkehrt und eitel iftmein 
finn , Geneigt zu böfen lüften; 
D neige meine feele hin Zur 
feeude wahrer chriften! 

4. Mid) reizt ber eitelfeiten 
tand Mehr, ald das heil ber 
SH ‚gieb mir weisheit 
und verſtand, Das befte theil 

zu wählen! 

. Mein Gott! mein Gott! 
gedente nicht Der fünden mei- 
ner.jugend! Crinnre mid an 
meine pflit, Und lehre mid 
die ugenb ĩ B 


Don ber Buße 


6. Mein Jeſu! ah! erbar« 
me dich, Vergieb mir meine 
fünden! Laß mid, geheifiget 
duch dich, Ginft deinen hims 
mel finden! 173. 


Mel, Wer nur den Lieben ꝛc. 

rhabner Gott! 
500. a inte 
Steh’ Hier vor deinem angeficht, 
Erbarmer aller menfchentinder] 
ad, geh’ mit mir nicht ins ge⸗ 
tiht! Ich bin nicht deiner 
gnade werthz Dod fie laͤßt 
keinen unerhört. 





ich an deiner 
verzagen? Ich, bein gefcäpft 


das willſt du nicht. Du, ber 
mid mit gebuld ertragen, |: 
Bteibft ewig meine zuverjict. 
Du, Gott! ducc den ic Lehr |, 
und bin, Giebft mic nicht dem 
verderben hin. 

4. Betrübte folgen meiner 
fünden! Ad) meine ſhuld, wie 
groß ift die! Du Täfleft, 
mic) vupe finden. Ic, fpricft 
du, felbft, ich £ilge fie! Du 
ſchenkeſt mir an Jeſu heil, Zur 
Tuhe meiner jeele, theil. 

5. Er hat auch mir das gläd 
verbienet, Getroft zu dir ems 
por zu ſehn; Und wenn der 
fünber ſich erfühnet, Begnade 
gung von bir zu flehn: &o bifk 
du vater, der vergiebt, Und lies 
ber fegnet, als beträbt. 

6. Sprich denn zu mir: bir 
iſt vergeben! Und flille des ges 
wiffens ſchmerz, Und will mein 
zaghaft herz noch beben: So 
ſprich du Eräft’ger, ald mein herz. 
Dein gnabenwort mad? alles 

aut, 
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und ſchenke mir zur tus 


muth. 

Ich zweifle nit; ich bin 
et. Mein glaube fagt 
daß ich's bin. Der troit, 
h im herzen mehret, Der 
bir geweihte finn, Mein 
ches vertraun auf bi, 
gene, bu begnadigft mich } 
12 


Ein laͤmmlein geht und ꝛc. 
Koͤnig, deſſen ma⸗ 
+ O jeſtaͤt Sich uͤber 
hebet. Dem erd' und meer 
enſte ſteht, Vor dem der 
is bebet! Du bleibſt durch 
vigkeit Der Gott der macht 
errlichkeit, Sehr groß von 
und gnaͤdig. Sc armer 
) vermag nichts mehr, Als 
heuf’ zu deiner ehr’: Gott 
ie fünder gnäbig ! 

Hier fteh” ih, mie ber 
e that, Beſchaͤmet und von 
Ich fuche deinen troft 
th: Mein Gott! du hilfſt 
nes Doc meiner fünden 
zahl Verfolgt mit ſchre⸗ 
berall Das herz von tro⸗ 
io. Das gute liebt’ und 
ch nit: Drum ſchlag' id) 
: mein geſicht; Gott fey 
ınder gnaͤdig! 

Ich, meiner fünden mir 
it Im zagenden gemiffen, 
‚lage mich an meine bruft, 
:ew und ſchmerz zerriffen. 
abe dein geſetz entehrt, 
bin nicht deiner liebe 
; Doch ruf ih: ſey mir 
BI fleh' mit reues 
ı geift, Der gleichwohl 
noh Water beißt: Gott 
ir fünder gnädig ! 

sh fhaue, Vater! Sefum 
Jen Heiland aller fünder, 
auch für mic genug ge: 
Durdy den wir beine fin: 
Ind erben ber verheißung 


find, Wenn unfer herz ihn lieb 
gewinnt; Grift voll huld und 
a Ihm traue ih, und 
lafſ' ihn nit, Bis einft mein 
herz im tode bricht, Gott. fey 
mir fünder gnaͤdig! 

5. Regiere doch mein herz 
und finn In dieſem ganzen les 
ben: Du bift mein Gott, und 
was ich bin, Bleibt ewig bir 
ergeben, Ach heilige mich gan 
und gar, Mein glaube fey ie 
immerdar, Durch wahre liebe 
thätig; Und follt’ ih dennoch 
irre 3836 Se fol mein herz 
mit wehmuth flehn: Gott ſey 
mir fünder gnäbig ! 

6. Mein Ichen und mein ſter⸗ 
ben ruht Allein auf beiner gna⸗ 
be. Mir geh’ ed übel oder 
gut, Gieb, daß es mir nicht 
Ihade. Und Eommt mein ende 
einft heran; So ſtaͤrk' mich auf 
der todesbahn, Und fey auch 
dann mir gnäbig! Sa, wenn 
die zunge nicht mehr jpricht, 
Verſchmaͤh' den legten feufzer 
nicht: Gott ſey mir fünder gnd- 
big! 105. 188. 


Mel. Herr, ic habe mißgeh.zc, 

ir allein hab’ id) ges 
502, D ſuͤndigt! Reuevoll 
bekenn' ich's, Gott! Dein gerecht 
geſetz verkuͤndigt Jedem uͤber⸗ 
treter tod. Und was kann vor 
feinen fchreden, Richter aller 
welt! mid) beden? 

2. Kann ich deiner madt ent⸗ 
fliepen? Du bift allenthalben 
nah’. Floͤh' ih, die mich zu 
entziehen, Noch fo weit, fo 
bift du da. Du fiehft mid auf 
allen wegen; Wo ich bin, bif 
du zugegen. , 

3. Herr, id) hebe meine haͤn⸗ 
de Aufzu dir, 0 gieb mir ruh'! 
Dein erbarmen bat kein ende: 
Mer ift gnädiger, als du? Du 


bift Gott und kannſt vewge: 
& 3 ben: 
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ben; Ach vergieb, und laß mid, 
Leben ! 


4. Stoß find meiner fünden 
(dutben, Ihre laſt ift mir zu 
fhwer. Und wenn, länger mid 
zu dulden, Deine langmuth 
mäde wär; Muͤßt' ih armer 
troſtlos Hagen, Und an clier 
huͤlf verzagen. 

5. Mid, für flraflos zu er⸗ 
klaͤren, Reicht nicht bloße reue 
zu. a, zerflöff? ih auch in 
sähren, Faͤnd' idy darum doch 
nicht ruh?. Können eines füns 
ders thränen Wol fein unrecht 
je verföhnen ? 

6. O verföhner! bein erbar- 
men, Dein für mich veraoffnes 
blut, Und bein tod erlöftt mich 
armen, Heilet mich, und giebt 
mir muth. Dein verbienft iſt's, 
was mid, decket, Wenn mid 
meine ſuͤnde fchredet. 

7. Rette mich von meinen ſuͤn⸗ 
den, Schaff’ ein reines herz in 
mir; Laß ben dir mid, ruhe 
finden, Zieh' mich immerbar zu 
dir. Dankbar will ich mich bes 
ftreben, Mein Erlöfer! dir zu 
leben. 48. 126. 

Mel. Herzliebfter Jeſu, was ꝛc. 
lein an dir, mein 
503. Gott, hab” idy ge: 
fündigt! O laß bie gnade, die 
bein wort verlündigt, Wenn 
fünden ung von ganzem herzen 
treuen, Auch mich erfreuen. 

2. Kür mid auch hat bein 
fohn fid) hingegeben. Laß mid) 
vor dir um feinetwillen leben, 
Zilg’ aus die Lafter, welche mid, 
entweihen, Und nun mich reuen. 

‚3. Schaff' in mir, Hödjfter, 
eine reine feele;s Ein frommes 
herz, das ſtets das gute wähle. 
Befördere und ftärfe mein be⸗ 
fiteben, Nur bir zu leben. 

4. Verwirf mid nidt von 
beinem angefihte! Gieb deinen 


Honder Buße *% :° 


Geift, daß er mich unterrichte 

Ben deinem willen; und auf 

deine wege Mich leiten mö- 
' 


ge! 

5. Erquicke mich in meiner 
feele leiden Mit deiner hüffe! 
gieb den geift der freuden, Das 
mit er, weil id) feine kraft bes 
fige, Mich unterftüge, 

6. Mit neuer treue will ich 
bich verehren. Ich will bie fuͤn⸗ 
ber beine wege lehren. Mein 
beyfpiel ſoll fie reizen, beinen 
willen, Gern zu erfüllen. j 

7. D höre, Gott! erbar: 
mend auf mein flehen! Wie 
ſollteſt du ein banges herz ver: 
Ihmähen, Das feine ſchuld voll 
reue dir geftehet, Um gnabe 
flebet 

8. 
verirrt zu haben, Das liebeft 
du, willft es mit trofte laben. 
Du wirft bie feelen, die nad 
gnade ſchmachten, Herr! nicht 
derachten. ZI. 


Mel. Wenn wir in höchiten ꝛc. 
n dir hab’ich geſuͤn⸗ 
504. A digt, Herr! Und 
uͤbel oft vor dir gethan. Du 
ſiehſt die ſchuid, Allwiſſender! 
Ach ſieh auch meinen jammer an! 
2. Du kennſt mein ſeufzen, 
Gott! mein flehn Und meine 
thraͤnen ſind vor dir. Wann 
werde ich vergebung ſehn? 
Wann ſchenkſt du deine gnade 
mir? rn 
3. Geh’, Herr; mit mir nicht 
ins gericht, Vergilt mir nicht 


nad) meiner fhuld. Du bleibeft. 


meine zuveriiht, Du Gott ber 
langmuth und gebulb! 

4. Erfülle ſeibſt, Allgütiger! 
Mein herz vor dir mit freudig: 
keit. Erquide mid, Barmher⸗ 
ziger! Du bift ein Gott, ber 
gern erfreut. 

5. Die trau? ih, lehre mid, 

wie 


Ein herz, befümmert, fid | 


| 
| 
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wiegut, Wie heilig beine rechte 
find. Laß mich fie thun mit 
frohem muth. Du bift mein 
vater, ich bein Find, 

6. Herr! eile bu mir beyzu: 
— Und leite mich auf eb’ner 
babn. Er hört, der Herr er- 
girt mein flehn, Und nimmt 

ch meiner feele an. 55. 


Mel. Wenn mein flündlein ıc. 


505 Bater ber barm: 
* berzigkeit! Ich 
falle dir zu fuße, Und thu? noch 
in der gnadenzeit Von ganzem 
herzen buße. Was ih nicht 
recht gethan vor dir, Erbarmer ! 
das verzeihe mir, 
großen güte. 

2. Du geber wahrer feelen: 
ruh’! Rimm von mir, was mid 

uälet. Durch beine gnade wir: 
e bu, Woran es mir nod 
fehlet. Gieb mir den Geift 
der heiligung, Daß ich in meis 
ner befferung Es täglich weiter 
bringe. 

3. Und bu, o Sefu! der du 
dich Für uns dahin gegeben, 
Du Haft aus freyer huld aud 
mid Erlöf’t zum ew’gen Leben. 
Der bu auch mich verfähnt mit 
Gott, Erbarm' dich meiner fees 
lennoth, Und gieb mir deinen 
frieden. 

4. Fuͤr fünder floß dein theus 
res blut, Zur rettung vom ver: 
Derben. Es fomme denn aud) 
mir zu gut, Im leben und im 
fterben! Es ſchrecke von verfchul: 


Nach deiner 


6. Und ſchlaͤgt bie legte ſtunde 
mir, So hilf mir überwinben. 
£aß meine feele troft bey dir, 
Du Gott des troftes! finden. 
Belchre mid, daß fchmerz und 
noth Und ſelbſt der legte feind, 
ber tod, Mich doch zum leben 
führe. 83. 41. 
Mel, Ehriftus der uns felig ꝛc. 

ott, mein Vater! 
506. G ich, dein kind, 
Falle vor dir nieder. Du weißt, 
was wir menſchen find, Und er: 
barmft dich wieder! Groß ift 
meine füntenfhuld, Die mid 
innigft reuet; Größer beine va: 
terhuld, Die mid) noch erfreuet. 

2. Zwar ich bin nicht werth, 
zu dir Kindlich aufzufehen. Doch 
bu bleibeft vater mir, Du ver: 
nimmft mein flehen, Kennft 
mein herz, ermunterft mid, 
Es vor dir zu ftillen. Du ers 
hörft mich väterlih Noh um 
Chrifti willen. 

3. Du bift meine zuverfiht. 
Außer dir ifl’s keiner. Dein ges 
fhöpf verwirfft du nicht, Gott! 
did; jammert feiner; Der du 
deinen ſohn für mih In ben 
tod gegeben. Sein erlöfter bin 
auh ih, Durch ihn ſoll ich 
leben. 

4. Dies, dies fol in jedem 
ſchmerz Mein vertraun erwes 
den: Vor der fünde fell mein 
herz, Nicht vor dir, erſchrecken; 
Zrauen will id, vater! bir, 
Stets die fünde haffen, Nie 


dungen, Die dir fo vieles Eoftes_vergeffen, daß du mir Go viel 


ten, Mid immerdar zurüde! 

5. Geift Gottes, du, ber 
feelen licht, Regierer ber geban= 
ten! Erinnre mich ans weltge: 
riht, Beginnt mein herz zu 
wanten, Damit ic, jedes kaſter 
flieg’, Und ehrſucht, geiz und 
woluft nie Mein herz beflecken 
mögen. 


ſchuld erlaffen. 

5. Preis fey dem Alkgütigen, 
Der mein innres Eennet, Der 
dem gnadeſuchenden Freyen zu: 
tritt gönnet. Ging’ es, feele! 
vor dem „Herrn, Fließ von 
freuden über: Gott, dein Gott, 
verftößt nicht gern, Er begna= 
digt lieber. 

T 4 6. 
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6. Ewig bift du fo gefinnt, 
Netter meiner feele! Ach wenn 
ich, dein ſtrauchelnd Eind, Noch 
aus ſchwachheit fehle: So ges 
denkſt du, der bu weißt, Daß 
mein herz dich ehret, Ich fey 
ftaub, und du verzeihft Dem, 
ber wieberlehret, 176. 126. 


Mei. Made dich mein Geift ıc. 

trafe nicht, o Dei: 
507. Se Mich nach 
meinen ſuͤnden. Laß mich, Her⸗ 
zenskuͤndiger, Vor dir gnade 
finden! Sende du Troſt mir 
zu! Reiß mich aus den noͤthen, 
Ehe ſie mich toͤdten. 

2. Wird dies herz im grabe 

ſich Deiner güte freuen? Gott 
des Lebens! tobt kann ih Dir 
fein danklied weihen, Nette 
mih, Daß ih did, Weil ich 
bier noch Iche, Dankbar froh 
erhebe. 
- 3. Nichts, ald beine vater- 
huld Kann mid glüdlih mas 
hen. Ach gedenk' nicht meiner 
ſchuld! Stärke du mich ſchwa⸗ 
hen. Rette mich, Beige dich, 
Mir in deiner gnade, Bott, du 
Gott der gnabe! 

4. Wann wirft bu mid, doch 
erfreun? Wann mir troft ge⸗ 
währen? Taͤglich, Helfer! harr? 
ich dein, Und id hab’ in zäh: 
ren Manche naht Oft durd> 
wacht. Eil, erbarmer! eile Dei 
nem Eind’ zum heile! 

5. Elend, tiefgebeugt bin ich, 
und von feufzen müde. Meine 
feete fehnet ſich Nur umfonft 
nad) friebe. Ach wie lang’ Soll 
ih bang’, Heiland unfrer fee: 
len! Truͤbe ftunden zählen ? 

6. Doch, o feele! zage nit! 
Gott verftößet einen, Der ihm 
fleht mit zuoerfiht; Er vernimmt 
mein weinen. Nie vergißt Jeſus 
Chriſt Seiner theurerlöf'ten, 
Des wiltich mich tröften! 9.126. 


Don ber Buße 


Gott und Herr! 
508. DU Er groß — er 
Sind meine vielen ſuͤnden! Wie 
drüct mich doch Ihr hartes 


joch! Wo kann ich hülfefinden? 


2. Floͤh' ich gleich weit, Volt 
bangigkeit Bis an der erbe en- 
den, Der angft und pein Be⸗ 
freyt zu ſeyn; Doc wuͤrd' ich 
fie nicht wenden. . 

3. Zu bir flieh’ ih, Verwirf 
niht mih, Wie id es wohl 
verbienet! Ach gehe nicht, Gott, 
ins geriht! Dein fohn hat 
mic) verfuͤhnet. 

4. Sou’3 ja fo feyn, ‘Daß 
ftraP und pein Auf fünde folgen 
muͤſſen; So fahr? bier fort, 
Nur fchone dort, Muß ich auch 
bier viel büßen. 

& Erlaß die ſchuld! Gieb 
mir gebuld, Und froben muth 
im herzen ; Laß ‚mid) mein heil, 
Mein beftes theil, Durch murz 
ren nicht berfherzen. 

6. Mach's, wie es bir Ges 
faͤllt, mit mir; Du ſtaͤrkſt mid, 
e8 zu leiden; Nur wollft du 
mich Richt ewiglid Bon bei 
ner gnabe fheiden. i 

7. Das thuft bu nicht; Mit 
zuverfüht Darf es mein glaube 

offen. Durch Chrifti tob Steht 
FR mein Bott! Auch mir der 
himmel offen. . 

8. Herr Jeſu Chriſt! Mein 
troft nur ift, Daß bu einft für mid) 
ftarbeft; Und mir zu gut Mit deis 
nem blut Die feligfeit erwarbeft. 

9. Dies tröftet mi, Drum, 
ob auch fi Einft leib und feele 
fcheiden, Werd’ ich doch bort, 
Bey dir, mein hort! Grerben 
ew’ge freunden. 

10. Dir Gott! fey ruhm! 
Dein eigenthum Bleib’ ich in 
Jeſu namen. Ich zweifle nicht; 
Mein Heiland ſpricht: Mer 
glaubt, wird felig. Amen, 150, 
117. 198. 

500. 


23 
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us tiefer noth ruf 
509. A ich zu all Der 
du ins herz kannſt fehen, Ent: 
zieh’ nicht dein erbarmen mir, 
Gott, laß mid gnad' erfichen ! 
ah, fieheft du, als richter, 
an, Was wir nicht recht vor 
bir gethan: Wer koͤnnte bann 
beſtehen? 


2. Vor dir gilt nichts, denn 


gnad' allein, Dem fünder zu 
vergeben. » Nie ift der menſch 
von fehlern rein, Aud in dem 
seiten leben. Und, Herr! was 
ft er ohne dich? Wie darf der 
taub, der fünder, fi Des 
uhms wor bir erfuhnen? 

3. Drum will id nur allein 
mf bih, Auf mein verbienft 
nicht bauen. Auf dich vers 
affen will ih mid, Und bei: 
ıer güte frauen. Die fagt mir 
u beim theured wort, Dies 
ft mein troft jest und hin⸗ 
ort; Def will icy täglich har: 


‚en. 

4. Und ob es währt bis in 
ie naht Und wieber an ben 
norgen! Nie will ih, Gott, 
in deiner macht Verzweifeln, 
der ſorgen. Ein frommer, recht⸗ 
jefinnter chriſt, Der durch bein 
port erleuchtet iſt, Der harret 
eines Gottes. 

5. Sind gleich bey uns ber 
uͤnden viel, Bey bir ift doch 
nehr gnade. Denn bein erbars 
nen bat fein ziel, Wie groß 
uch fen der Schade. Du bift und 
leibſt ber gute hirt, Der einft 
ein volk erlöfen wird Aus allen 
einen nöthen. 110. 88. 


Mel. Jeſu, meines Lebens ıc. 
2 ECkch erhebe mein ges 
yIO, müthe Sehnſuchts⸗ 
ou, mein Gott! zu dir, Denn 
ch Eenne beine guͤte. O wie 
heuer tft fie mir! Gott der 
iebe und des lebens! Keiner 


harrt auf did} vergebens, Nur 
verächter beiner huld Stürzt 
ins elend eigne fdyuld. 

2. Lehre mich, Herr! deine 
wege! Beige deinen willen mir! 
Ad, ih bin zum aufen träge, 
Führe dir mich -felöft zu dir! 


Gatt! du fieheſt mein vertrauen, 


Sicher kann ich auf dich bauen: 
Deine vatertreue iſt Ewig, wie 
du ſelber biſt. 

3. Ach! gedenke doch ber füns 
ben Meiner jugendjahre nicht} 
Laß mich vor dir anade findenz 
Geh’ nicht mit mir ins gericht ! 
Ale fünden, bie uns reuen, 
Willft du, Water, ja verzeihen! 
O fo höre denn auch mid! 
Meine feele hofft auf dich. 

4. Gott! du willit des ſuͤn⸗ 
ders leben, Dir ift feine feele 
werth. Gnädig wilft bu ihm 
vergeben, Wenn er fih zu dir 
befehrt. Mitten auf dem fün: 
denwege Machſt du fein gewiſ⸗ 
fen rege. Wohl dem, der zu 
feiner pflicht Umkehrt! ben ver: 
wirfit du nicht. 

5. Du erquideft die elenden, 
Deren herz fi dir ergiebt, 
Die ſich flehend zu dir wenden, 
Ueber ihre jchuld betrübt. Freu: 
de fchenfet deine güte Dem ge= 
ängfteten gemüthe, Wenn du 
ihm die fündentoft Liebreich ab- 
genonmen haft. 

6. Here! zu weldhen felig» 
keiten, Du, in jener beffern 
welt, Jeden frommen noch willft 
leiten, Der dir treu und glau—⸗ 
ben hält, OFenbarſt du allen 
feelen, Die zu ihrem theil dich 
wählen; Deinen treuen gna> 
denbund Machſt bu deinen Ein- 
dern kund. 

. Dir will ich mid) ganz er: 
geben; Gott, mein Gott! 
verlaß mid nidt. Laß mid 
immer heilig leben, Herr! 
vor deinem angefiht. Keine 

5 Wod⸗ 
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ſchnoͤde luſt der fünden Soll mich 
ferner uͤberwinden! Ach, erhalt', 
ich bitte dich, Dir mich treu, 
und ſtaͤrke mich! 53. 60. 23. 


Mel. O Gott, du frommer ꝛc. 
511. 


troſt gewaͤhrt? 

3. Zu bir, o treuer Gott! 
Erheb’ id) herzund Hände. Mein 
peil ftegt nur bey dir. O daß 
ch hülfe fände! Kür recht laß 
gnad' ergehn! Ich hoffe, Herr! 
auf dich. Zeig’ mir den rech⸗ 
ten weg! Denn nad dir fehn’ 
ich mid). 

4. Sch will, o flärke mich! 
Sch will die fünde Haffen. Auf 
deine hülfe nur Will ich midh, 
Gott verlaffen. Nur das, was 
dir gefällt, Werd’ aud von 
mir gethban! Fuͤhr' mich durch 
deinen Geift Auf diefe gute 
bahn! 

5. Beruhige mein herz Um 
meines mittlere willen. Laß fei: 
nes todes troft Auch mein ge: 
wiffen ftillen. Du bift die liebe 
felbſt, Ganz unveränderlid. 
Dein will id) ewig ſeyn. O 
Gott, erhöre mih! 31. Ar. 


Met. Aufmeinen lieben Gott ıc. 


n meiner fünben: 
512. J noth Ruf' ich zu 
bir, mein Gott: Verzeihe Herr! 


Wonder Buße 


ft koͤnnt' 


verzeihe. Herr! höre, wenn 
ih ſchreye, Und eilt, mid zu 
erquicken, Weil mich bie fün- 
den drüden. 

2. Ah Bater! ins gericht 
Geh’ mit mir fünder nicht! Und 
habe doch erbarmen Aus gnas 
den mit mir armen. Bey bir 
ift tod und leben! Du ftrafft 
und kannſt vergeben! 

3. Erbarme Vater dich! In 
snaden über mih. Wie lange, 
ach, wie lange, Iſt meiner fees 
le bange! Sch muß vor mir ers 
röthen, Hilf mir aus biefen 
nöthen. 

4. Ich bin der zuverſicht, Du 
Herr -verläßft mich nicht. Wird 
der nicht alles ſchenken, Wie 
ih anders benten? 
Wird der nicht alles geben, 
Der mir den fohn gegeben? 

5. Du meiner feelen ruh'! 
O troft, wie groß bift du! ‚Herr, 
laß mich ihn empfinden! Es 
farb für meine fünden Mein 
mittler, trug unb bäßte, Was 
ich fonft hüten müßte. - 

6. Ih bin, ich. bin erlöft! 
Ich, den Gott nicht verftößt. 
Nichts fol mir diefen glauben 
An prüfungsftunden rauben. 
Ich flerb’ einft, amen! amen! 
Auf Zefu Chriſti namen. 82. 


Mel. Wenn wir in höchften ac. 

ein größ’rer troſt 
513. K kann ſeyn im 
ſchmerz, Als daß man Gottes 
vaterherz Durch ſeinen ſohn ge⸗ 
winnen kann, Der für ung fuͤn⸗ 
der g'nug gethan. 

2. Was ſaͤum' ich denn? was 
qua ih mich? Beklemmtes 
herz! erhebe did In deiner 
angft zu Gottes fohn Und durch 
ihn zu dem gnadenthron! 

3. Verbanne furcht und trau⸗ 
rigkeitz Da er bir felbft bie: 
grade beut, Kalt’ dich an ihn 

un 
® 
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und zweifle nihe An bem, was 
Gottes wort verfpridt. 

4. Nun denn, mein Bott! 
es fen gewagt Auf bad, was 
mir dein woct geſagt, Daß ich 
vor deine majeſtaͤt Im namen 
deines fohnes trer. 

5. Aus liebe zu dem ein’gen 
ſohn Gieb mir nicht meiner 
fünden lohn, Vielmehr reiß 
ihre band’ entzwey, Unb made 
mich zum leben frey! 

6. Zwar idy verdien’ es, Va⸗ 
ter, niht: Verdient hab’ ich 
dein ſtreng geridt. Doch bit: 
tet ſelbſt dein fohn für mid; 
Und nur duch ihn, Herr! 
ſuch' ich did. - 

7. Wer neigte fonft bein herz 
zu mir? Mer brädte mid, 
mein Gott! zu dir, Als der, 
der für das heil der welt Sich 
felber gab zum löfegeld! 

8. Sieh' denn, o Bater: 
deinen fohn! Gr fpridt für 
mid vor deinem thron; Er, 
der fich aufgeopfert hat, Für 
alle unire miifethat. 

9. Sein opfer ift unendlich 
groß: Es macht uns ganz von 
fünden los. Wir willen, daß 
es bir gefällt; Er hat's gebracht 
zum heil der welt. 

10. Im glauben hab’ ih dann 
auch theil An feinem großen 
gnadenheil. O Gott! mad 
mid voll zuverfiht, Du gehft 
mit mir nidt ins gericht! 71. 
Mel. Es iſt gewißlich an der ꝛc. 

dh, nein! mein au: 
Te darf ih nicht 
Zu dir, mein Gott! erheben. 
Bor deinem heil'gen angeficht 
Muß id, id, fünder, beben! 
Ah, Herr Gott! was hab’ ich 
gethan? Wer nimmt fih mel: 
nes jammers an? Wer will 
ſich mein erbarmen? 

2. Was fol ih thun? was 


fang’ ih an? Was foll ich zu 
bir fagen? Wie das, was übels 
ih gethan, Beweinen und bes 
Hagen? Ach! wie wird mir 
mein herz fo ihwer? Wo nehm’ 
ich wort?’ und feufzer her? Wo 
theänen wahrer buße? 

‚3. Nein, Vater, nein! id 
bin nit werth, Dich vater 
mehr zu nennen. Ach, deinen 
ruf hab’ ich gehört, Und wollt’ 
ihn doch nicht Eennen! Du lehr⸗ 
tet, Herr! mid duch bein 
wert; Doc lebt? ich in der 
fünde fort, Als wenn kein rich: 
ter wäre. 

4. Biel tiefer, ale ich fagen 
kann, ft Herr! Herr! mein 
verderben: Ach ! nimmft du mei- 
ner did nit an, So muß id; 
ewig fterben. Doch gern ver- 
ſchiebſt du bein gericht, Und willft 
ben tod des fündersnicht 5 Willſt 
meinen tod nicht, Vater! 

5. Der reue thränen ruͤhr⸗ 
ten dich Stets, vater! zum ver: 
geben. Auch ih, ich meine 
bitterli), Und fleh' um gnad’ 
und leben. Ein großer fünder 
fiegt vor dir, Und fleht: ver: 
gieb, o vater! mir Um Sefu 
Ehrifti willen. 

6. Vergeben kannſt du, ad, 
vergieb! Ich falle dir zu fuße! 
Bergeben mwilljt du, ad, ver: 
gieb! Verwirfnicht meine buße! 
Zwar groß ift meine fünden- 
fhuld; Doch noch vielgrößer dei: 
ne huld, D vater Jeſu Chrifti! 

7. Bier lieg’ ich reucvoll vor 
dir, Mit fünden ſchwer bela- 
den: Ach! neige doch dein ohr 
zu mir, Du vateraller gnaden! 
Vergieb mir, mie dein wort 
verheißt: Vergieb, und fen?” 
mir deinen Geift, Zu einem 
beſſern leben ! 

8. Ach! ohne dich vermag id 
nichts; Drum gieb mir Luft 
und ftärke: Von dir nur, vater 
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alles lichts! Koͤmmt Fraft zum 
gutem werke, Drum bitt ich, 
befter vater! di, Begnabige 
durch Chriftum mich, Mit beis 
nes Geiſtes fülle! or. 


Mel. D Gott! bu frommer 20. 
oh fchwerer ald ein 
515 N berg Drüdt mid 
Die laſt der fünden. Wo joll, 
gerechter Bott! Wo fol id 
hülfe finden? Mein innrer zeus 
ge ſtraft; Mich fchredet dein 
gericht, Wenn, wie auf Sinai, 
Dein wort im donner ſpricht. 

2. Oft zwar gelobt’ id dir, 
Den wandel zu erneuen, Der 
weltiuft zu entfliehn, Mid nur 
in dir zu freuen; Dod bald 
308 finnlihleit Und ein vers 

lendend glüd Mid, mittenim 
entſchluß, Non meiner pflicht 
zurüd. 

3. Wie lau war mein gebet, 
Wie fühllos mein, gemüthe! 
Mie wenig dankt' id dir Kür 
Deine große güte! Wie fehr hab’ 
ih mein herz Mit eitelkeit bes 
ſchwert, und, was ich meiden fol, 
Zum fhaden mir ea , 

4. Gebeugt fteh’ ich allbier, 
Darf’s aud ein fünder wagen, 
3u deinem richterftuhl Die aus 
gen aufzufhlagen? Verſtoß mid 
nicht; verbirg Dein antlig nicht 
vor mir; Denn kein lebendiger 
Sft, Herr! gerecht vor bir. 

5. Sch harre, Bott! auf did. 
Du mwitift die fünder hören. 
Die mit zerfhlagnem geift Sid 
recht zu dir befehren. Du fiehft 
den Heiland an, Der zur ver: 
fohnung ftarb, Und derauf Gols 
gatha Uns ew'ges heil erwarb. 

6. Run kann ih, welch ein 
teoft! Von dir erkarmung hof: 
fen. Mir ftcht durch deine huld 
Der himmel wicder offen. Zum 
trofte leuchtet mir, Gott, deines 
soortes licht. Du .bift mein 


Don ber Buße 


ſchußz, mein Heil Und meine 
zuverſicht. 

7. Herr! lehre mich nun auch 
Rad deinem willen wandeln. 
Laß mich in deiner furcht Nach 
pflicht und wahrheit handeln; 
O ſchaffe du in mir Des hers 
zens reinigkeit; Behuͤte mid 
forthin Vor ſuͤnd' und ſicherheit! 

8. Erlöf, Allguͤtiger! Mic 
gnaͤdig vom verderben. Wer dir 
gehorcht, ſol nicht Den tod 
des funders ſterben. Mit gna⸗ 
de Erönft du ihn, Und dort vor 
deinem thron Empfängt er hoch⸗ 
mt Den ihm verheißnen 
ohn. 


Mel. Herzliebſter Jeſu, was ꝛc. 

ch flehe, Gott! von 
516. J ‚ewig, großer güte, 
3u bir, mit heilsbegierigem 
gemüthe., Wer auf dich Hofft, 
der hoffet nicht vergebens; Du 
Gott des lebens! 

2. Du, heiligfler erforſcher 
aller herzen! Siehſt meinereu’: 
ih trau', in tiefiten ſchmerzen, 
Auf deinen fohn, der gnade 
mir verfündigt, Und mich ents 
ſuͤndigt. 

3. Statt aller opfer, richter 
aller welten! Sol beflen tod 
vor dir auf ewig gelten. Um 
feinetwillen laß mid meiner 
fünden Vergebung finden. 

4. Stärt’ mid, des laſters 
falfhen veiz zu fliehen, Gin 
rein gewiſſen allem vorzuziehen. 
Mit heil'ger freude ſchwoͤr ich 
dir aufs neue Die pflicht der 
treue. 126. 


Mel. Wenn wir in hoͤchſten 22. 
ach dir verlanget 
517 N —— nad bie 


Bott! meine hülfe fömmt von 
dir. Wer ift, wie bu, fo gnas 
denreih? Wer dir an macht 
und weisheit gleich $ 

p 
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2. Ad, mein erbarnter | red): 
ne du Mir meine miffethat nicht 
zu. Sie reuet, Gott! fie reuet 
Dar Und meine feele hofft auf 

id. 
3. Wie gut, wie leide ift 
bein gebot! Du wiuft, ich foll 
dich lieben, Gott! Willſt, daß 
ich ebel handeln foll Zu meinem 
und des nächften wohl. 

+ Und doch verleut? ich biefe 
pfliht, Und fchäste beine gnade 
nicht. Ein ſchlechtes fcheingut 
zog ich thor Oft ihr und mei⸗ 
nem heile vor. 

. Mein herz, das feine ſchuld 
ertennt, Du vegan es, mein 
herz entbrennt, Zu thun, was 
dein gefet befiehlt, Das nur 
mein beftes mir empfiehlt. 

6. Ic) traue ber barmherzigs 
keit, Die fi nod jeden tag 
erneut; Der vaterhuld, bie 
immerdar Gebeugter fünber zus 
flucht war. 

7. Dein wort giebt mir vers 
fiherung Bolllommener begna⸗ 
digung. Ich bin gewiß — 
Jeſum Chriſt, Daß ſie au 
mir verliehen iſt. 

8. Doch nie entfall' es mei⸗ 
nem ſinn, Daß ich als chriſt 
berufen bin, Auf Jeſu vorbild 
hinzuſehn, Und ſtandhaft ſei⸗ 
nen weg zu gehn. 

9. Wie ich die gaben anges 
wandt, Die ich empfing aus 
deiner band: Dies wird die 
wiht’ge frage feyn, Bricht dein 
entiheidungstag herein. 

10. Ein herz, das fich des 
guten freut, Voll menfchenlieh? 
und Gott geweiht, Dies fol 
ih dort nicht erft empfahn; 
Mein richter fordert’s ſchon als⸗ 
dann. oo. 

1I1. Schaff’ dieſes herz in mir; 
denn ah) Du weißt ed, Ba: 
ter! ih bin ſchwach. Mein 
troſt fey mein verfraun auf 


bih, Und wachſamkeit behüte 
mid). 126. 


Mel. Mer nur ben lieben ꝛc. 

ein [höpfer! leh⸗ 
518 M re mich wohl I 
fen, Was wahre, rechte buße 
fey. Hilf mir die fünden ernft- 
lich haſſen, Und laß mich ohne 
heucheley Mein leben befferns 
dies allein Kann ein beweis 
ber buße feyn. 

2. Dein theurer john bes 
fiedit: thuꝛ buße! Veraͤndre 
beſſ're deinen ſinn, Fall' Gott 
in reu' und leid zu fuße, Und 
bleibe nicht mehr, wie vorhin, 
Gleich einem widerſpennſtigen 
kind, Ungoͤttlich, laſterhaft ge⸗ 
ſinnt. 


3. Trag' nicht, wie ſonſt, an 
dem belieben, Was ſinnlich, 
irdiſch, weltlich heißt; Nein, 
folge Gottes heil'gen trieben, 
Daß fid) dein herz der welt ent- 
reißt, Sey nun, als Gottes 
frommes kind, Nach feinem 
willen treu gefinnt. 

4. Dein frommfegn fey Eein 
heuchelweſen, Dein beten nicht 
jgeinheiligkeit. Laß aus den 
aͤußern werfen lefen, Daß du 
bein herz dem Herrn gemeiht. 
Bollbringe nur, was Gott ges 
faut, Und flieh' die Lüfte dies 
fer welt. 

5. Gieb beinem naͤchſten als 
led wieder, Was ihm betrug 
und lift entwandt. Sa reinige 
ſtets deine glieder Bon fündens 
benfchuld: mit milder hand 
hu’ jedem, auch dem feinde, 
wohl: Sey ſtets von lich’ und 
fanftmuth voll. 

4. Vermeide laͤſt'rung, be 
und lugen. Begehr’ nicht, wa 
bes naͤchſten iſt. Zeig’ durch 
ben abſcheu vor betrügen, Daß 
du ein freund ber tugend bift, 
Such' ſtets in Gottes Huld ızu 
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zuhn: Dies heißt bey Chrifto 
buße thun. 

7. So aͤndre, Jeſu! mein 
gemuͤthe; So gieb mir einen 
neuen ſinn. So laß mich nun, 
o hoͤchſte guͤte! Auch buße thun 
und nimm dahin, Was noch 
von ſuͤnden mir anklebt, Was 
deinem willen widerſtrebt. 

8. Laß mich's in meiner ſeele 
kraͤnken, Daß ich das eitle ſo 
geliebt; Und dir mein herz zur 
wonnung ſchenken, Dir, der mir 
ſo viel gnade giebtz Auf daß 
ih jo in buß'und reu' Ein beſſ'⸗ 
rer menſch zeit lebens fey. 24. 


Mel. D Gott, du frommer ze, 


o dene’ ih denn, 
519, S mein Gott! Ein 
beſſ'rer menſch zu werden; Zu 
aͤndern herz und ſinn, Wort, 
ſitten und geberden. Es ſoll der 
alte ſinn Durch deine gnaden⸗ 
kraft. und was noch ſuͤndliich iſt, 
In mir ſeyn abgeſchafft. 

2. Ich will hinfort nicht mehr 
Nach meinem willen leben. Ich 
will mich ganz und gar Dir, 
meinem Gott, ergeben. Ach 
mache du mich ſelbſt Von welt 
und ſuͤnde frey: Daß ich, mein 
Gott! wie du, Stets rein und 
heilig ſey! 

3. Mein geiſt ſoll nun nicht 
mehr An eitlen dingen kleben: 
Er ſoll ſich, Gott! zu dir, Zu 
deinem himmel heben. Es muͤſſe 
nun mein herz, Von fremder 
liebe rein, Nur deinem Geiſte, 
Gott! Ein heil'ger tempel ſeyn. 
.4. Ich will mein leben nun 
Nicht mehr in fünden führen. 
Sch will’s mit gottesfurdt Und 
frommen wandel zieren. Ad 
Sort! regiere mih: Ach lebe 
du in mir Und richte finn und 
ber; Und that allein zu dir! 
.5. Laß mi nun fernerhin 
Mit größrer andacht beten; 
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Nicht mehr im eitlen finn Vor 
bich, mein Vater! treten. Ein 
lauliches gebet Gefällt dir, Hoͤch⸗ 
fter,. niht, Das nur der mund 
allein, Und nicht das herz aud) 
ſpricht. J 

6. Was meine ſeele dir Hin⸗ 
fort nun wird verfprehen, Wil 
ch nicht, wie bisher, Mit vors 
fa wieder breden, Ih mil 
durch deinen Geiſt Geftärkt, in 
wort und that Bezeugen, was 
Dt berz Und mund verfprocen 

at. 

7. Heiß’ich und bin ein, hrift; 
Will ich auch chriftlich wandeln, 
Nicht wider dich, o Gott, Und 
mein gewiilen handeln. Mein 
thaͤtig chriſtenthum Beweiſe je: 
derzeit Im glauben gottesfurcht 
Und wahre heiligkeit. 

8. Ich will mid) auch hinfort 
Der welt nicht gleich mehr ſtel⸗ 
len, Rod in geſellſchaft mid 
Den böfen zugefellen. Nur weg, 
o welt, von mir! Ich Andre 
meinen ſinn; Sch werde nit 
mehr feyn, Der ich gemwefen bin, 

9. Die fünden will ich. nun, 
Die ich fonft liebte, haſſen; 
Will fie aus furdt vor bir 
Und liebe zu bir laffen. Und 
reizet mich die welt Zu pradt 
und eitelkeit, So fey mein ber 
dir, Herr, Bu beinem. dien 
geweiht. 

10. Ich will zum gottesbienft: 


Richt aus gemohnheit gehen; 
Aus liebe beines worte Soll ee. 
hinfort geſchehen. Nach dem, 


was ich gehört, Richt?’ id mein 
leben ein: Denn hören und nicht: 
thun Bergrößert firaf und pein.: 
11. O Hoͤchſter! gieb mir kraft, 
Damit.ic treu nerrichte, Wozu 
ich mid) dir jet Aus herzenda: 
grund verpflichte. Ach, ich bin 
leicht verführt, Bin ſchwach und 
träge nur Drum leite du midy, 
felbft Auf.beiner wahrheit fpur.: 
12, 
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12. So kann ich auch bereinft 
Betroft und freudig fterben, 
ind, Hoͤchſter, als dein Eind, 
Das reich der freuben erben. 
Da werd’ ich immer mehr Voll 
ommen, und, befreyt Bon dem, 
a8 fündlih ift, In ewigkeit 
rfreut. 106. 


Rel. Wer nur ben lieben ac. 
⸗ ott! dir gefaͤllt kein 
>20, gottlos weſen, Wer 
öfe ift, bleibe nicht vor dir. 
Drum laß von fünden mich ges 
fen, Und ſchaff' ein reines 
ſerz in mir; Ein herz, das ſich 
vom finn der welt Entfernt, 
ind unbefleckt erpält. 

2. Laß mich auf die begang⸗ 
ıen ſuͤnden Mit inniger bes 
chaͤmung fehn; Durd Chris 
tum vor bir gnade finden, Und 
iuf den weg ber wahrheit gehn. 
Ich will forthin das unredht 
cheun, Und meiner pflicht mein 
eben weihn. 

3. O ſtaͤrke mid) in bem ges 
yanten: Gieb meinem vorfag 
'eftigkeit; Und will mein ſchwa⸗ 
hes herz je wanken, So hilf 
ver unentichloffenheit. Wie viel 
sermag ih, Gott, mit bir! 
Nimm deinen Geift nur nidt 
yon mir. 

4. Sieb, daß er mir ſtets 
yülfe leifte, Unb muth und 
'räfte mir verleih’, Daß id 
mit Eindlich fregem geifte Dir 
bie zum tod’ ergeben fey: So 
eg’ ich über fleifch und welt, 
And thue, was dir wohlgefällt. 
5. Doch. wenn ich je aus ſchwach⸗ 
yeit fehle, Mein vater! dann 
yerwirf mich nicht. Werbirg 
nicht der betruͤbten ſeele, Wenn 
fie dich ſucht, dein angeſicht; 
Und made in befümmernig Deein 
herz von deiner build gewiß. 

6. Erquicke mid mit deinen 
freuden; Schaf ein getroftes 


herz in mir; Und flärke no 
in allen leiden, So halt i 
mid, mein Gott! zu dir, Bis 
nah vollbrachter prüfungszeit 
Der deinen erbtheil mid er= 
freut. 41. 


Mel. Ein lämmlein geht und ꝛc. 

rbarm’ bi, Herr? 
521, Con ſchwaches herz, 
Geneigt zu eitelkeiten, Laͤßt 
bald durch freude, bald durch 
ſchmerz Sich auf den irrmeg 
leiten, Gleich einem rohr, vom 
wind regiert, Wankt auch, von 
leidenſchaft verführt, Noch oft: 
mals meine feele. Herr! hilf mir, 
daß ich als ein chriſt, Das flich, 
was vor bir flrafbar ift, Und 
nur das gute wähle. 

2. Laß doch mein herz nicht 
fernerhin In feiner neigung 
wanfen. Erhebe meinen ird’ 
[hen finn Zu himmliſchen ges 
danfen. Wenn von dem dienft 
ber eitelfeit Mich deines Gei: 
ſtes Eraft befreut, Eo wird es 
mir gelingen. Ich halte deinem 
Geifte ſtill. Sch will mich äns 
bern; Herr! ih will. Gieb 
felber das vollbringen. 

3. Umfonft ſuch ich der tun 
gend bahn, Wenn du mich nicht 
begleitet, Und mid, befreht 
von menfhenwahn, Sicht zu 
der wahrheit leiteit. Du hajjeft 
jeden falfhen jchein. Mit ernft 
willft du verehret feyn. Herr! 
hilf um Jeſu willen. Erhebt 
den gebeugten muth. Hilf mir 
der leidenſchaften wuth Durch 
deine gnade ſtillen. 

4. Dein Gott, mein Gottlh 
gedenie niht Der fünden meis. 
ner jugend. Wie hart fchten mie 
oft meine pfliht ! Wie rauh die 
bahn der tugend. Jedoch, bu 
trugſt mich mit gebuld. Laß, Va⸗ 
ter ! laß mid) diefe Huld Wide, 
unbanfbar verachten, Dir fols 
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en ift mein wahres heil: O 
aß mich's, als mein beftes theil, 
Auch immerfort betradıren ! 

5. Sch bin ein menfh; bu 
tenneft mid. Wie ſchwach find 
meine kraͤfte: Dorh meine feele 
hofft auf did. Du wirft zu bem 
gefhäfte Der heiligung mir 
kraft verleihn; Und mid mit 
deiner hülf? erfreun, Vor dir 
gerecht zu leben. Sch bin dein 
tind, dein eigenthum, Und werd’ 
einft beines namens ruhm In 
ewigteit erheben, 34. 


Mel, Herzlich thut mich 2c. 
nd ch fol zum leben 
522. bringen, Fuͤr wel: 
ches Gott mih fhuf, Sol 
nach dem bimmel ringen, Denn 
das it mein beruf! In einer 
welt vol fünden Coll id, die 
ünde fiheun, Sie fliehn, fie 
erwinden, Und dann erft 
felig feyn. , 

2. Sn meiner frühen jugend 
Hater mid) das gelehrt: Schön, 
göttlidy ift die tugend Und mei: 
nes cifers werth. Ihr folgen 
reine freuden, Und ıver, was 
Gott will, thut, Hat felbft in 
feinen leiden Zufriedenheit und 
muth. 

3. Wenn ber verehrer Got: 
teö Der fünder lujt verfchmäht, 
Wenn er, tro& ihres fpottes, 
Auf rechten pfade geht; Was 
rwird ihm nicht zumlohne, Wenn 
er die kurze zeit Getreu war! 
welche krone! Welch eine ſe⸗ 
ligkeit! 

4. Das glaub' ich, voll ver⸗ 
langen, Dein kind, o Gott! 
zu ſeyn, Und kann's doch nicht 
erlangen, Zu folgen dir allein; 
Ich weiß, ich werde ſterben, 
Und liebe doch die welt, O Herr! 
welch ein verderben, Das mich 
gefangen hält! 

5. Bald geh? ich beine wege 
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Mit luſt; jedoch gar bald Find” 
ih) mid wieder träge Unb zu 
bem guten kalt. Ic, laſſe nad 
wringen, Und bodh ift’S mein 
eruf: Sch foll zum leben brins 
gen, Zür weldes Gott mid 


uf. 

6. Dir feufz’ ich anzuhangen! 
Erbarmer, dir allein ! a: 
ed angefangen, Das gute wert 
ift dein! Vollende, Gott} vols 
lende, Was mir bein wort ver: 
heißt. In deine vaterhände Be: 
fehl? id) meinen geift. 31. 


Mel. Wenn mein ftändlein zc. 


523. Dinar | 


Zum opfer ganzergebenz Recht⸗ 
Man, fromm und rein will 
ih Vor deinen augen leben! 
Wie follt’ich eines andern feyn? 
Bin ih nicht durch die fchös 
pfung dein? Nicht bein durch 
die erlöfung ? 

2. Ic fiel, und wandte mid 
von dir Zur finfterniß vom lichte; 
Doch wandteſt du didy, Gott! 
zu mir Mit deinem angefichte, 
Erbarmen war dein angeficht, 
Mich von ber finfternik ans 
liht Zu dir zurüd zu rufen, 

3. Dein, dein tft die barm⸗ 
herzigteit, Du fuchft bas heil 
ber ſuͤnder; Seyd, rufft du, 
heilig, mir geweiht, Und mei: 
ner gnade Einder! Ihr irrt und 
fündigt 5 faſſet muth; Dort flies 
Bet der verföhnung biut Zür 
eud) verirrte fünder. 

4. Dein fohn erniedrigt fid 
und flirbt Zur kilgung unfrer 
fündenz; Sein großes heil, das 
er erwirbt, Laͤßt uns verge 
bung finden. O Gott! burd 


Sefum bin ich dein, Und will 


hinfort bein biener feyn In 

redlichem gehorſam. 
‚5. Durch ihn verſoͤhnt, und, 
dir zum ruhm, Erkauft mit ſei⸗ 
nem 
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nem leiden, Will ih mid, 
Gott! dein eigenthum, Bon 
dir nie wieder ſcheiden. Wil 
fliehn die böfe Luft der welt und 
alles, was dir nicht gefällt, 
Damit idy dir nur Lebe. 

6. Dies wirke deine Eraft in 
mir; Sonft hab’ ich Fein ver: 
nögen, Die fünd’ und alles, 
Sott! was dir Verhaßt ift, abs 
zulegen. Hier ift mein herz; 
» nimm ed hin, Und gieb mir 
einen neuen finn, Damit idy 
yir gefalle. 

7. So werd’ id, der ich fin: 
ftee war, Cin licht in beinem 
lichte, Beſteh' einft mit der fro⸗ 
ben fhaar Der frommen im 
gerichte; Frohlocke dann und 
lobe dich, Daß deine gnab’ und 
treue mich Gerecht und felig 
madte. 31. 


Mel. Herzliebfter Jeſu, was ıc. 

hab’, o Gott! mir 
524. J ernſtlich vorgenom⸗ 
men, Nie auf der uͤbertreter 
pfad zu kommen; Vor dir zu 
wandeln; dir mein ganzes Te: 
ben Zu übergeben. 

2. Erforihe mid, fieh’, ob 
ich's redlich meyne! Gieb, daß 
ich nicht blos, was ich ſeyn ſoll, 
ſcheine; Mit allen kraͤften ftres 
be, deinen willen Ganz zu er: 
füllen! 

3. Wenn deine furdt mid 
überall begleitet, Mein ganzes 
thun auch im verborg’nen lei: 
tet, Wie fidyer werd’ id) bei: 
ne wege wandeln! Wie richfig 
handeln! . 

4. Drum laß mid) dich, All: 
wiſſender, ftets fcheuen! Der: 
zue mein ohr der ſuͤnde 
ſchmeicheleyen! Stets werde 
mir das gleißende der laſter 
Nur. noch verhaßter. 

5. Gieb eifer, kraft und muth 
zu meinen pflichten, So mag 


die welt, wie ih 's gefaͤllt, mich 
richten! Gefalb ih dir, mein 
Gott! will ih mit freuden 
Verachtung leiden. 

6. Du achteſt nicht bag anfehn 
der perfonen: Wirſt jedem nach 
gerechtigkeit einft lohnen; Mit 

errlichkeit und ehre deinen Eine 
ern; Mit ſchmach den fündern.- 

7. Bald, bald vollend’ ich 
meiner prüfung flunden! Werd’ 
id im tode nur bewährt erfuns 
ben! Wie ſchoͤmverwandeln fid) 
dann meine leiden, Und wer: 
den freuden! 31. 


Mel. Von Gott will ich nicht ec. 

err! hoͤre meine 
525 worte! Nimm mei⸗ 
ne bitte an! Du bift an jedem 
orte Der Gott, der helfen kann. 
Merk’ auf mein flehn zu dir 
Um ftärke, deinen willen Ge: 
horfam zu erfüllen. Das Ba: 
ter! gieb du mir. 

2. Geruͤhrt von beiner anabe 
Haff' id) die fünde nun, Flieh' 
ihre Erummen pfade, Was dir 
gefällt, zuthun. Denn du bift 
niht ein Gott, Der gottlos 
wefen liebet. Wer gnade fucht, 
der übet Dein beiliges gebot ! 

3. Wer fih befehrt, wird 
leben; Denn bu bift fromm 
und gut. Dod) willft du nicht 
vergeben Dem, der nicht buße 
thut, Dein fohn verfühnte mid). 
Durd) ihn kann ich von fünden 
Bey dir vergebung finden. Dank 
fey dir ewiglich ! 

4. Sch will dih, Gott! er: 


heben, Der du fo heilig biſt; 


Da fündern zu vergeben Dein 
herz fo willig ift. Geruͤhrt 
von deiner huld, Rühm’ id, in 
meinen liedern Dies allen mei: 
nen brüdern: Gern tilgt Gott 
unfre fehuld. 

5. Erift ber fünben raͤcher, 
Dod will er gern verzeibn, 

u Und 
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und reuige werbrecher Mit fels 
ner huld,erfreun. Herr, wuns 
derbar und groß Im ftrafen 
und erbarmen ! Du madyeft nun 
midy armen Bon meinen -füns 
den los. 

6. Und einer folden liebe Ge⸗ 
daͤchtniß treibe mid Daß ich, 
mas recht ift, übe, Voll liebe ges 
gen dich! Sie preife, wer es 
weiß, Wie fündenlaften druͤcken, 
und opfre voll entzüden Dir 
Itebe, dank und preis! 31. 


Mel, Was Gott thut, das iſt ꝛc. 

, wirb denn bein 
526. D. BER nie Fre 
von dem Jod ber fünden! J 
kaͤmpfe täglich wider fie, Und 
Tann nidyt überwinden. I 
ha’ ihr joh, Und trag’ es 
doch! Du fiehft, Herr! dem 
ich's klage, Wie ungern id) es 
trage! 

2. Weit mehr, mein Gott! 
betrübt mid) dies, Als alle noth 
der erbe, Daß ich noch immer 
nicht gewiß Und feft im guten 
werde. Wie fürcht’ ich mich, 
Sch werde dih, Dur fleifch 
und biut getrieben, Nicht treu, 
nicht ewig lieben! 


Don der Buße 


3. Doch ih will ruhig fenn 
in dir, Der du die bergen p 
feft. Du Eenneft uns! nurftauf 
find wir, Den bu ins leben 
riefeft. Gott! dein gericht Ber: 
dammt uns nicht, Daß wirnidt 
[don auf erden Vollkommen 
heilig werben. _ 

4 Wir gehn in unvollkom⸗ 
menheit Auf dieſes lebens pfa: 
be: Doch unfre ſchwache fröms 
migkeit Belohnft du aud mit 
gnabe. Das herz foll rein Bon 
bosheit ſeyn; So willſt bu bie 
gehrehen Der menſchlichkeit 
nicht rächen ! 

5. Sch weiß, mein mittler, 
Jeſus Ehrift, Hat meine ſchulb 

etragen, Weiler für mid) ge: 

orben ift. Wie Eönnt’ich denn 
verzagen? Verdammte . mid 
Mein Gott, weil ih Zwar 
ſchwach bin, aber glaube; Was 
nügte mir mein glaube? 

6. Hilf du mir kaͤmpfen, daß 
ih, Herr! Mich felber über: 
winde: So werb’id) täglich heis 
liger Und freyer von ber fünde, 
Dort, dort wird fie Mich ewig 
nie Don deiner liebe trennen, 


Mid nie verführen Eönnen. 


129. 


c. Dank für die Gnade der Belehrung. 


Mel. Nun danket ale De 

as kann ich do 
527» W fuͤr dank, O 
Herr! dir dafuͤr ſagen, Daß 
du mich mit geduld So lange 
zeit getragen? Da ich doch dein 
gebot So oft mit vorſatz brach, 
Und ohne beſſerung Durchlebte 
manchen tag. 

2. Sehr große lieb' und huld 
Erwieſeſt du mir armen. Ich 
ſubr in ſuͤnden fort, Du aber 
n erbarmen. Jech widerſtrebte 
dir, Und ſchob die beff’rung aufs 
Du trugft mit mir gedulb In 
meinem fündenlauf. 


3. Daß ich gebeffert bin 
Haſt du allein verrichtet: Du 
aft der fünde macht Und wert 
n mir vernichtet. Herr! beine 
sät’ und treu, Die an bie 
wolken reiht, Hat mein fühls 
loſes herz Gerühret und eu 
wei 


ht. 

4. Ich hatte deine huld Ver: 
ſcherzt durch meine fünden: Du 
haft fie dennod mir Jetzt laffen 
wieder finden. Gefallen, mußte 
id Stradsins verderben gehn: 
Du gabft mir wieder kraft 
Vom falle aufzuftehn. 

5. Du haft mir durch bein 

wort 
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port: Den weg des heils gewie⸗ 
en: Den id nun wandeln fol; 
Bey dafür, „Herr! gepriefen. 
> ftebe mir num bey, Daß ich, 
ſom fündenheß Grfüllet, bein 
sebot Bollbring’ ohn' unterlaß! 
6. 3a, Herr, damit ich nicht 
Kufs neue wieder falle; So gieb 
nir deinen Geiſt, So lang' ich 
yier noch walle, Der meine 
chwachheit ſtaͤrk Und barin 
mächtig fey, Der meinen wanbel 
ſtets Zu deinem dienft erneu?. 
7. Ah! leit? und führe mic, 
So lang’ ich leb’auf erden. Laß 
mich nicht ohne dich Durch nid 
geführet werben. Fuͤhr' ich mi 
ohne dich, So werd’ ich bald 
verfuͤhrt; Wenn bu mein fühe 
zer bift, Thu' ih, was mir 
gebuͤhrt. 
8. O Gott, du großer Gott! 
O Bater, hör’ mein flehen! DO 
Jeſu! Gottes john, Laß beine 
traft mich ſehen. O werther 
heil’ger Geift! Regier’ mid al- 
lezeit, Daß id dir diene hier, 
Und bort in ewigteit. 114. 38. 


Mel, Herzliebfter Zefu, was ac. 

ein binidy, Gott! 
528. Du deinem ew'gen 
ruhme Haft du mich dir er: 
wählt zum eigenthumes Haft 


mid ben weg der wahrheit 
treu gelehret, Und mid, bekeh⸗ 


tet. 

2. Du haft mid) armen jenen 

nfterniffen, Die mid) umga= 

en, gnaͤdiglich entrijfen, Mein 
herz gebeſſert, mid, der ſchuld 
entladen, Gott aller gnaden! 

3. O wär’ dein licht dem her: 
gen nicht erſchienen: So wurd! 
ich noch den eitlen lüften die: 
nen, In meiner laſter ſchweren 
feffein geben, Sie doch nit 
fegen ! 

4. Und, ady mein Gott! was 
würd’ ig ſchon empfinden, Wenn 


du mir hätteft in bem lauf der 
fünden, Die mid bethörten, 
nad) verdienſt gelohnet, Mic 
nicht verfchonet. 

‚5 Ich fähe nimmermehr bas 
licht der freuden; Nein: wür: 
de nun ſchon jene ſchmerzen 
leiden, Darin, voll unruh, die 
verworfnen feelen Sich troſtlos 
quälen. 

6. Herr Gott, barmherzig, 
gnäbig und pebubig! Weld 

eißen dank bin ich ber gnade 
uldig, Die du fo treulich haft 
an mir bewiefen! Sey hoch ge: 
priefen ! 

7. Blind ging ich hin in lü: 
ften, die nicht taugens Duaber 
baft, o Herr! von meinen at: 
sen Die binde, div mid lange 
g’nug betrogen, Hinmweggezugen. 

‚8. Mein her} war vol von 
eitler dinge liebe, Und folgte 
blindlings feinem böfen Triebe, 
Du baft dies herz zu deiner 
Furt bereitet, Zu Dir geleis 
tet. ° 

9. Leer war mein berz, ba 
ed von dir gefchieden, Bon inn: 
rer ruh'; es fand gar einen 
frieden, Wenn unglüdf, oder 
dag gemwiflen, fihredte, Und 
angſt ermedte, 

10. Gott meines heilö! ges 
heilt haft du den Ihaden, Haft 
meiner ichuld durch Jeſum mich 
entladen, Und laͤſſeſt diejen troft 
mid im gewiffen, Voll huld 
genießen. 

11. Ich finde mich geftärkt 
zu guten werten, Und Eunn 
daran bes glaubens Fraft bes 
merken. Du labeſt auch, id) 
leide, oder fehle, Mit troſt die 
ſeele. 

12. Lob, preis und dank ſey bir 
von mir gegeben! OHerr, regie: 
re dech forthin mein leben, Und 
lag mi dann in frieben felig 
fterben, Den himmel erben! 70. 

Ug Tee 


308 
Met. Herzlich lieb hab ich dich 2c. 


ir will ich herzlich 
529. D dankbar feyn, Und 
deiner großen huld mich freun, 
Gott, meines lebens leben! 
Daß du, von fruͤher jugend an, 
Zur leitung auf der rechten 
bahn, Mir deinen Geiſt gegeben. 
Er fuͤhrte mich in deinem licht 
Zum wandel in der chriſten— 
pflicht, Wozu du in der taufe 
ſchen Mich dir geweiht und dei⸗ 
nem ſohn. DO Herr, mein Gott! 
Du liebteft mih, Du liebteft 
mich: Ich fürdtete und liebte 
dich. 

2. Mein junges herz erkannte 
ſchon Den werth der tugend, 
ihren lohn, Durch freuden am 
gewiſſen. Du ließeſt mich durch 
froͤmmigkeit, Das größte gluͤck, 
was hier erfreut, In deiner 
huld genießen. Wie ward ich 
doch ſo herzlich froh, Wenn ich 
oft betend zu dir floh, Um deinen 
guten Geiſt dich bat, Auch 
fromm nach deinem willen that! 
O Herr, mein Gott! Das war 
mir luſt, Das war mir luſt In 
meiner jugendlichen bruſt. 

3. Ich trat nun weiter in 
die welt, Fand manch verſu— 
chungonetz geftellt Von außen 
und von innen. Von innen 
lockte fleiſch und blutz Bon 
außen reizte ſcheinbar gut Und 
weltluſt meine ſinnen. Oft, oft 


3. Bon dem Glauben, 


Mel. O Sott, du frommer ac. 
530 Hr ohne glauben 
’ kann Kein menſch 
por bir beſtehen: Drum wend’ 
ih mich zu dir Mit demuths⸗ 
vollem fliehen. D zuͤnde felbft 
in mir Den wahren glauben 
an! Weil ich durch meine Eraft 
SIhn.mir nicht geben fann, 
2. Dein bafenn laß mid 


Don dem Glauben, ': 


betrog mich falfher fein, 
Mid deß, was ni —9 — 
zu freun. Mir feste macht ber 
fünde zu, Und raubte. mir bie 
innre ruh'. 
Gott! Die fromme Luft, Die 


O Herr, mein| 


fromme luft — Entflohn war | 


fie aus meiner bruſt. 


4. O haͤtteſt du buch gute | 


zucht Nicht meine befferung gu 
ſucht, Mein Herz nit neu be 
reitet; Mich nicht durch beis 
nes Geiftes licht, Zu meiner 
bir gelobten pfliht Voll huld 
zurüdgeleitet: So ging id in 
verkehrtem finn Auf wegen bei 
verberbeng hin! Und nun hab 
ih an deinem heil, An alle 
beiner gnabe theil. D Herr 
mein Gott! Mit lautem banf, 
Mit lautem bank Preif‘t did 
mein froher lobgefang. 

Fi Mit allen denen preif id 
did, Die bu, wie mid, fo 
väterlid) Zu gnaden angenom: 
men, Mit allen, bie dein ruf 
gewann, Daß fie zum glüd 
ber tugendbahn Und deiner hulb 
getommen. Nie wende fich von 


“es rw 1 ae SF Tr 


dir mein herz, In freude nicht, |' 


auch nicht im ſchmerz! Laß es 
bir treu ergeben feyn, 
beiner huld in Jeſu freun! O 
Herr, mein Gott, Welch 
großes heil, Welch großes heil 
Iſt dann in ewigkeit mein theil} 
70. 


befonders an .Chriftum, 


Gott! Mit überzeugung glau⸗ 
ben. Nichts müfle mir das 
wort Aus meinem herzen raus 
ben: Daß bu dem, ber bi 
fucht, Stets ein vergelter ſeyſt, 
Und hier und ewig ihn Mit 
deinem heil erfreuft. 

3. Wahrhaftig ift dein wort. 
Dem laß mich völlig trauen. 
Nie wanket beine freu; Laß 


mid 


r.ru—a 


u. u —— {nr 


befondersan Ehriffum. 


nich baraufftets bauen. Gieb, 
aß ich dir im glüd Und uns 
& ftetö getreu, Und bem, 
as bu gebeutik, Bon Herzen 
olgſam fey. | 
4. Laß mid, mein Jeſu! did) 
im glauben vecht erkennen; 
Yich, meinen Herrn und Gott, 
3on ganzem herzen nennen. 
aß mid im glauben thun, Was 
sich dein wort gelehrt, Daß 
id ber; mund und that Als 
seinen Heiland ehrt. 
5. Dein goͤttliches verbienft 
Zey mir, o Herr! ſtets theuer, 
ks fülle mih mit troſt; Es 
nache mid flets freyer Bon 
em, was dir mißfällt. Cs 
tärte mid) mit Eraft Zu beines 
amens ruhm In meiner pils 


erfhaftl. 

6. Wie felig leb’ ich dann 
fm glauben fhon auf erben! 
Vie herrlich wirb mein theil 
Dereinft im himmel werden ! 
Dann fhauw ich, was ich hier 
Seglaubt, in ew'ger ruf. O 
tärk’ im glauben mid, Gott 
neines heils, bazu! 24, 


Mel. D Gott, du frommer ꝛc. 
2 err, allerhoͤchſter 
31. Gott! Bon dem 
vir alle gaben, Und was uns 
uuͤtzlich iſt, Aus feeper gnade 
yaben! DI fieh’ erbarmend mid) 
In meiner ſchwachheit an, Weil 
ch nicht, wie ich will, Dir recht 
ertrauen kann. . 
2. Ich glaube zwar an did), 
Dod nur mit ſchwachem glau- 
sen. Oft will die zweifelſucht 
Mir alle hoffnung rauben. Wer 
naht das herz gewiß, Als bu, 
» Herr! allein? Laß beine huͤl⸗ 
fe doch Won mir nicht ferne 


eyn! 

”. D reiche bu mir ſelbſt Aus 
gnaden deine haͤnde! Hilf mei- 
ner ſchwachheit auf, Daß nichts 
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bon bie mich wenbe. "Sit fchon, 
dem fenflorn gleih, Mein glaus 
be noch fehr Bein; So laß ihn 
doch bey mir In ftetem wachs⸗ 
thum feyn. 

4. Gieb, daß bie zuverſicht 
In meinem geift fi) mehre, 
Daß bu mein vater feyft, Und 
id) dir angehoͤre; Daß alle mei: 
ne ſchuld Bon dir vergeben fen; 
Damit mein herz ſich bein, Als 
feines Gottes, freu’. 

5. Mach' diefe zuverfiht In 
mir, o Gott! fo Träftig, Daß 
ic mein lebenlang In beinem 
bienft gefhäftig, Und ſtets be= 
fliffen fey, Zu tbun, was bir 
gefällt: So hab’ ih, Gott! in 
dir Den himmel auf der welt, 

‚6. Mein ‚Heiland! ber du 
einft Für deine jünger bateft, 
Und wenn fie wanteten, Beym 
vater fie vertrateſt; Ach! un: 
terftüg” auch jest Mein ſehnli— 
ches gebet, Und ſchenke glau= 
benskraft Dem, der dich darum 
fleht. 

7. In deiner mittlershand 
Iſt heil und aller ſegen. Herr! 
unterſtuͤtze mich Auf allen mei— 
nen wegen, Daß ich des glau— 
bens ziel, Der ſeele ſeligkeit 
Erlang', dann ruͤhm' ich dich 
In alle ewigkeit. 24. 41. 


Mel. Nun freut euch lieben ꝛc. 
N Gottesſohn, Herr 
532+ O Jeſu Chriſt! An 
wen ſoll ich mich wenden? Daß 
man recht glaubt und ſtandhaft 
iſt, Steht nicht in unſern haͤn⸗ 
den. Drum hilf du mir von 
oben her, Daß ich, geſtaͤrkt je 
mehr und mehr, Recht und bes 
barrlid glaube. - _ 
. 2. Durch deine wahrheit leh⸗ 
re mich, Bott meinen vater 
kennen; Mit.freudenvoller ehr: 
furcht dich Den fohn des Hoͤch⸗ 
ften nennen; @ieb daß id) bei: 
u 3 UN 
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nem guten Geift, Der uns den 
weg zum himmel weiftt, Bon 
ganzem herzen folge. 

3. Laß mich bein großes gna⸗ 
denheil Im rechten licht erblis 
cken; Und mid dazu an mei: 
nem theil Mit allem eifer fchis 
den. In dir nur find’ ich troft 
und ruh' Und ew’ges heil; der 
weg bift du Die wahrheit unh 
das leben, 

4. O! gieb,baß ich dein theus 
red wort Recht tief zu herzen 
faſſe; Daß ih mid) nun und 
immerfort Auf bein verbienft 
verlaffe; Und, wenn mid; gleich 
mein herz verklagt, Ich tens 
noch auf dich unverzagt, Ale 
meinen mittler hoffe. 

5. Doch laß auch meinen glaus 
ben fih Des bluts, das du 
vergoffen, Nicht anders tröften, 
als daß ih, Zu deinem bienft 
entfchloffen, Durch feine Eraft 
die arge welt, Und was fie bö. 
ſes in fich Hält, Bon herzen haſſ' 
und fliehe, 

6. Rod) ift mein glaube ſchwach 
und klein; Und leer an guten 
werten. Wer hilft mir fchmas 
den? du allein, Du Eannft 
mich mädtig ſtaͤrken. Das 
ſchwache rohr zerbrichft du nicht, 
Verlöfcheft nicht ein glimmend 
Licht. Erbarme did auch meiz 
ner 

7. Sieb daB ih ſchwacher 
fediglih Auf deinen beyftanh 
fehe ; Und dann, mit macht ges 
ftärkt duch dich, Feſt in bem 
glauben flehe. Mit Früchten der 
gerechtigkeit Grfüllet, laß mich 
allezeit Des glaubens Eraft bez 
weiſen. 

8. Herr! durch den glauben 
wohn’ in mir, Laß ihn ſich im: 
mer flärken : Daß' er fey feucht: 
bar für und für Und reih an 
guten werten, Daß er fen thaͤ⸗ 
tig buch bie lieb’ Und fich zu 


Mon dem Slauben, 


allen zeiten &,: Dem näcften |: 
treu zu dienen, 5 b 
9. Infonderheit gieb mie bie |: 
traft, Daß ich 
ende, Des glaubens voll, bie 
pilgerfchaft Mit freubigkeit volls 
ende. Herr, made mid bas |‘ 
zu bereit, Daß ih ber feele |: 
feligkeit, Des glaubens lohn, 
erlange. x 
10. Herr Jeſu! der bu ange: |: 
ind Den glauben in mir | 
hwaden, O ftärke ihn! bi 
kannſt dein kind Feft in verfus |: 
hung maden. Was bu begons |: 
nen haft, bas führ” Zu ende, bis |: 
dort einft bey bir Dem glauben |'. 
folgt das fchauen. 38. 


Mel. O Bott, bu frommer ıu |: 
ag doch der fpätter | 
533+ M heer Des namens |: 
Jeſu fpotten. Did, Heiland! |: 
bet’ ih an; Du kommſt, fe 
auszurotten. Dein Ereuz ift thor⸗ 
eit nur Dem, der es nicht vers 
Behr Heil aber dem und trofl, 
Der Gottes wege geht. i 
2. Du famft, des Hoͤchſten 
ſohn, 3m leben und im fterben 
Uns weisheit, kraft und troft, 
Und gnade zu erwerben, D! 
wie ift es fo groß, Das licht der 
welt zw fenn, Und eine welt, 
die fiel, Bon fünden zu bes 
freyn! 

3. Wer kann die majeftät 
Der lieb’ und großmuth faffen? 
Als fohn des Ewigen Des him: 
mels thron verlaffen, Sich ſetbſt 
erniedrigen,, Einher in bemuth 
sehn, Der wahrheit Herold ſeyn 
Und fich verfpottet ſehn; 

4. Die wunder Gottes thun, 
Und, an das kreuz gefchlagen, 
Den gllerherbften tod Mit hor 
bem muth ertragen, Um ber 
zu feyn, der uns Ein ew'ges 
heil erwirbt! Deß herz iſt ee 

i 





an meinem |: 


befonders an Ehriflum. 


£ ‚ 
a Der ſelbſt für feinde 


5. Dies müffe mein vertraun 
Zu dir, 0 Herr! erweden. Zu 
ſchwach, ben ganzen rath Der 
pet jeit zu entdeden, Bet ich 

er kiebe madt, Die ih nicht 
faffen Tann, Mit froher zu: 
vberfiht, Doch auch in Demuth 


an. 

6. Einft wird die ewigkeit 
Mir hellres licht gewähren, 
und, Mittler, bein verbienit Im 
(hauen mir erklären. unendlich 
ift mein heil! O glaube, der ers 
freut! Gelobet ſey der Herr, 
Belobt in ewigkeit! 55. 4I. 
Mel: Wo foll ich fliehen hin zc. 
534» We flieh' ich ſuͤnder 

hin, Der ich um⸗ 
geben bin Von ſchrecken meiner 
fünden? Wo kann ich rettung 
finden? Hilfſt du, Herr! mir 
nicht wieder: So fin?’ ich troſt⸗ 
los nieder. 

2. 3a, bu, o Jeſu! du Rufſt 
auch mir gnäbig zu. Mit hof⸗ 
fendem gemüthe Flieh' ich zu 
deiner güte. Du hilfſt betrüb: 
ten fcelen, Die dich zum retter 
wählen. 

3. Ich traue nur auf dich; 

Dulitteft auch für mich! O tils 
ger meiner fünden, Laß mid) 
den frieben finden, Den jeber, 
der dich liebet, Hat, den die 
welt nicht giebet: 
4. Wie groß die fünde ſey; 
Du machſt von ihe mid, frey, 
Wenn ich dein wort recht faſſe, 
Und bir mid, überlaffe. Du 
ſprichſt: dir ift verziehen I Und 
ale ſchrecken fliehen. 

BE war viel noch mangelt 
mie: Doc, gütigfter! von dir 
Kommt jede gute gabe, Die id) 
noch nöthig habe. Du wirft mid) 
unterſtuͤhen, Und in verfuchung 
Ihügen - : . 
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6. Tor unerſchrocken ruht 
Das herz in deiner hut! Du 
got ja ſelbſt verheißen, Nichte 
olle mich entreißen Dir, bem 
ich angehöre, Folg' ich nur beis 
ner lehre. 

. 7. Der bu mein herz gewannft, 
Gedanken lefen kannſt, Bor 
dem ich dankbar meine: Du 
fieheft, wie ich's meyne. Du 
fiepeft mein beſtreben, Dir 
würbdiger zu leben. 

8. Herr! deß ih ewig bin, 
Sieb mir den feften finn, Das 
alles fletö zu meiden, Was mich 
von dir kann fheiden. So leb’ 
ih dir und erbe Den himmel, 
wenn ich flerbe. 71. 126. 


535 He Jeſu Ehriſt, du 
r höchftes gut, Du 
zuflucht ber erlößten, Auf den 
des frommen hoffnung ruht, 
und deß fih fünder Lröften, 
Wenn fie, vergebung zu eme 
pfapn ‚ Sid glaubensvoll zum 

ater nahn: Sch flieh’ zu dir, 
erbarmer ! 

2. Wie drüdt mid meiner 
fünden laft, Nimm du fie mir 
vom herzen, Der du aud mich 
erlöfet haft, Erlöf’t mit tobes: 
fhmerzen, Damit ich nicht vor 
angft und weh Bey meinen fün- 
ben untergeh’, O fey bu mein 
erretter ! 

3. Wenn mir, o Heiland als 
ler welt! Die menge meiner 
fünden Aufs herz, wie ein ge: 
birge fällt: Wo ann ich rettung 
finden? Ich finde fie bey dir 
allein. Berloren, Zefu! würd". 
ih feyn, Wenn ich bein wort 
nicht hätte. 

4. Begnabdigung und heil ver: 
fpriht Es denen, bie dic eh⸗ 
ren, In wahrer reu' zu ihrer 
pfliht Zurüd und zu dir kehren, 
Die nun vom fündenjod be: 
freyt, Mit neuer luft und wil: 

U4 U: 
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uigkeit, Nach deiner Sorfchrift 
leben. 

5. Dein herzerforfchend auge 
ſieht Auch hier der fünder einen, 
Mit heilverlangendem gemuͤth, 
Vor dir, 0 Herr, ericheinen. 
Verwirf, ach! mich gefallenen 
Nicht ewig; ſchenke dem reuigen 
Doch deine gnade wieder! 

6. Vertrauensvoll erfühn’ ich 
mich Zu bir empor zu bliden, 
Du feligmader! ber du dich 
Freuſt, feelen zu beglüden. 
Vergieb, o bu, der gern ver: 
giebt! Das unrecht, weldes 
ich verübt, Tilg' es durch deine 
gnade. 

7. Wie groß ift diefe feligEeit, 
Sein herz vor dir zu ſtillen! 
Wie edel die entichloffenpeit, 
Zu thun, Herr! deinen willen ! 
D leite mich auf diefer bahn, 
Sieb, daß ich, als dein unter: 
than, Froh dein gefes befolge! 

8. Der du allein zu helfen 
weißt, Auch in den legten ftur: 
den Stärk’ mid) mit deinem 
freudengeift; Und, wenn id 
überwunden, Dann nimm mid), 
o Herr Zefu Ehrift! Hinüber, 
wo der tod nicht ift, Zur wonne 
ber gerechten. 144. 126. 


Mel. Allein zu dir Herr Zefu ꝛc. 
536 yfr dich allein, Herr 

’ Sefu Ehrift! Soll 
mein vertraun ſich gründen. Auf 
dich, der du mein Heiland bift, 
Sonſt ift Eein heil zu finden. 
Es ift Fein retter außer bir, 
Kein menſch, Eein engel, wel: 
her miv Aus meinen nöthen 
helfen kann; Did ruf ich an, 
Du bift’s, der helfen will und 
fann 


2. Exlöfer! meine fchuld ift 
groß, Sie reuet mid von her: 
zen, Erbarme bi, und fprid 
mid los, Durch deines todes 
Shmerzen. Weil du für mid 


Bon dem Glauben, 


genug gethan, Nimmt Bott || 
aud mid zu gnaden an, Id 
werde los der funden laft. Mein 
glaube faßt, Herr, was bu mir || 
verheißen haft. ' 

3. Dilf, daß ich meines glau: 
bens kraft Durd wahre lieb’ 
erweife. Ja, made du mid 
tugendhaft Zu deines namens 
preife. Sey du in meiner pri: I: 
fungszeit Ein helfer vol barm:. 
Bere gta Und naht bie lepte I. 

unde fih, Dann zeige did 
Mit deinem troſt', und rette 
mich! 29. 126, 


Mel. Herzlich lieb Hab’ ich ıc. 
537 ch komme, friedens: 
* ad fürft! zu dir, Erbar⸗ 
mend rufeft du audy mir, Den 
frieden zu empfangen. Der fün: 
den laft ift mir zu ſchwer; O 
laß mein herz von troſt nicht 
leer, Laß es die ruh' erlangen, 
Die du dem tiefgebeugten geift, 
Der zu die fliehet, felbft ver: 
heiß'ſt. Wer tröftet mich, als 
du allein? Wer madhet mid 
von fünden rein? Herr Zefu 
Chriſt! Mein troft und licht, 
Mein troſt und licht! Verwirf 
mein ſehnlich flehen nicht. 

2. Anbetend fteh’ ih, Herr! 
por dir, Dein antlig neige bu 
zu mir, Und fey mir fünber 
gnädig. Wenn meine feep um 
gnade fhreyt;s So made aus 
barmherzigkeit Mid aller ſtra⸗ 
fe_ ledig. Der du am kreuz 
gelitten haft, Du trugeft ja 
auch meine laft, As bu zum 
beit der fünder flarbft, Und ihs 
nen Gottes huld erwarbſt. 
Herr Jeſu Ehrift! Mein Herr 
und Gott, Wein Herr unb 
Bott! Befseye mi durch bei: 
nen tod. 

3. Du, bu bift meine zuvers 
ſicht; Durch di entſlieh io 
em 





N 


befouders an Chriftum. 


gerihts Du tilgeft meine 
en. Durch dich kann ich 
fluch entgehn, Und Ye 
Gott vereinigt fehn, Dur 
das Leben finden, Dein 
ift der verlornen heil: 
b miran feinem fegen theil; 
fey aud mir beruhtgung, 
vede mich zur befierung, 
e Jeſu Chrift! IH hoff’ 
dih, Ih hoff' auf did. 
giebft mir troft, du ftärkeft 
. 
Mein ganzes leben preiſe 
Erloͤſ't, mein mittler! haſt 
nich, Dein eigenthum zu 
den. Bin ich nur dein, ſo 
t mir nichts, Nichts einſt 
‚age des gerichts, Und nichts 
ı hier auf erden. Auf die⸗ 
yahn zum vaterland Entzieh’ 
niemals deine hand. Zu 
n guten ftärfe mid, Und 
mid) fiegen einft durch dich. 
r Sefu Chriſt, Mein Herr 
Gott, Mein Herr und 
t! Zum leben fuͤhr' mid 
h den tod! En. 173. 


. Nun freut euch lieben ıc. 


8 SYyelammien meine 
+ fünden fid Zu 
1er qual zufammen; Der 
e liebt und begnabigt mich: 
:darfmid) dann verbammen? 
fordern tod; fie dräuen 
Verderben: Gottes fohn 
ier; Der ift für mid) ge: 


ben. 

Für mit für mid! id) 
? zwar Die ftrafe wohl ver: 
et; Allein das iſt auch ewig 
r: Der ſohn hat mid) ver: 
et. Ich glaub’ an ihn; er 
yet gereht. Der Herr Tann 
t für feinen knecht Umfonft 
tten haben. 

Eins bitt? ih, Gott! das 
>ich gern: Kraft, was er 
, zu haſſen, Und meinen 


Heilans, meinen Herrn, Nie 
treulos zu verlaffen. Um feiner 
liebe willen fey Mein ihm ge» 
heiligt herz ihm treu! Was hab? 
ich benn zu fürchten ? 

4. Gott! leite mid durch 
beine kraft Auf meines Zeus 
pfade, Und made mid gewifs 
jenhaft Durch deines Geiftes 
gnabe! Hilfüberwinden meinen 
hang Zur übertretung! und 
beben dank Wird ewig dich ers 

eben. 

5. Erhöre mich! du haft ges 

fagt: Ihr follt mein antlie fu⸗ 
chen. Herr, wenn mein ſchwa⸗ 
ches herz verzagt, Will ich dein 
antlig ſuchen. Ich bitte ftärke, 
Gott! von bir. Werbirg dein 
antlig niht vor mir! Denn 
du nur bift mein helfer. 
6. Ich hab’ es dir gelobet, 
ih Will, was du haſſeſt, haſ⸗ 
fen. Hilf nur, wenn meine 
kraͤfte mih Auf deiner bahn 
verlaffen! Ach! wank’ich, nimm 
did, meiner an! Erhalte mid 
auf deiner bahn, Um deines 
fohnes willen ! 

7. Ich werde nad) ber prüs 
fungszeit, O Gott! bich ewig 
fehen. Ich werd’in deiner herrs 
lichkeit Vollkommner did) erhoͤ⸗ 
hen. Ich bin getroſt und un— 
verzagt. Mein Heiland hat es 
felbft gefagt: Wer glaubt, Toll 
ewig leben! 31. 


Mel. Nun freut euch lieben ıc. 


539 ottlob ! mein Jeſus 
+ laͤßt mi nicht; 
Kein] er iſt meine ſtaͤrke, Mein 
fhuß und meine zuverfidt, So 
bald ich noth vermerfe. Drum, 
wenn id [was im glauben 
bin, So ftärte du, Gott, mei: 
nen finn, Daß ich den fieg be: 
halte. 

2. Du bift ein Gott, der alles 
kann; Das zeugen deine werke: 


u5 Ruf 
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Ruf’ ich dich heilsbegierig an, 
Bift du auch meine ftärke. 
ab" an deiner gnade theil; 
u fchentft mir leben, licht 
und heil; Machſt mich zu dei⸗ 
nem finde. 
3. Du fennft, Allwiffender, 
den ichmerz, Der jemals mid 
betroffen, Und alfo kann mein 


freyes berz Mit freuden auf: 


dich hoijen. Ich weiß, baß du 
wahrhaftig bift, Und beines 
mortes nie vergißft, Das bu 
einmal gegeben. 

4. Was mich befihwert, ift 
dir bemußt. Du Läffeft es ge: 
fhehen: Doch aber werd’ ich 
meine luft Un deiner hülfe fe: 
ben. Du giebft, was deinem 
rath gefällt, Und leid’ ich auch 
in diefer welt; So wird mir 
bort geholfen. 

5. Drum bin ih auch von 
herzen froh, Ih weiß, daß Gott 
mic liebet; Wenn feine hand 
gleich irgendivo Durch leiden 
mich betrübet. In luſt verwans 
beit fih mein leid; Einſt wird 
die reinfte fröhlichkeit Aug mei: 
n.m ſchmerz entfpringen. 

6. Dann joll mein danf, mein 
freudenlied Aus ganzer madt 
erſchallen: Denn was durch fei: 
nen fohn geſchieht, Das muß 
ihm mohlgefallen. Bier (all ich 
nurin ſchwachem ton; Doc will 
id) dort vor feinem thron Ihm 
beff’re lieder fingen. 

7. Ach treuer Gott, treu je: 
derzeit! Ich bin viel zu geringe 
Der gnade und barmherzig: 
keit, Davon ich täglich finge. 
Gott, welh ein großes gluͤck 
tft mein! Ich fol durch Ehri: 
flum felig feyn. Sey ewig hoch 
gepriefen. 185. 


Mel. Allein Gott in ber ıc. 


C%h weiß, an wem 
540. nein glaub” fich 


Glauben, 
hält; Kein feind fol mir ihn 


Ich rauben, Als bürger einer beff’ren 


welt Leb' ich hier nur im glaus 
ben. Dort fhau’idy, was id 
hier geglaubt, Wer iR der mir 

as erbtheil vaubt, Das Jeſus 
mir erworben? 

2. Mein leben ift ein kurzer 
freit Dur bihe Herr, werd’ 
ch fiegen. Ich Fämpfe:für bie 
ewigteit; Wie Eönnt’ ich ba ers 
liegen? Der du für mich ben tod 
gefämedt; Du bift es, der mid 
mädtig beit. Was kann mir 
denn nun fhaden? 

3.9 Herr! du bift mein 
hoͤchſter ruhm, Dein befter troſt 
im leben; Einſt wirſt du mich, 
dein eigenthum, Zu deinem reich 
erheben. Von fern' glaͤnzt mir 
mein kleinod zu; Du ſchaffeſt 
nah dem ſtreit mir cup", Und 
teichft mir meine Frone. 

4. Herr! lenkte meines geiftes 
blick Won bdiefer welt gefüms 
mel Auf di, auf meiner feele 
gluͤck, Auf ewigkeit und him⸗ 
mel. Die welt mit ihrer herr⸗ 
lichkeit Vergeht und währt nur 
kurze zeit. Im himmel fey mein 
wandel ! , 

5. Sept, da mich dieſer Leib 
befhwert, Iſt mir noch nidt 
erihienen, Was jene beff’re welt 
gewährt, Wo wir Gott heilig 
dienen, Dann, wenn mein aus 
genicht mehr meint, Wenn mein 
ee —* Dann 
werd' ich's froh empfinden. 

6. Nur dunkel ſeh' ich hier 
mein heil; Dort iſt mein auge 
heiter. Hier iſt die ſchwachheit 
noch mein theil: Dort ift fie 
es nicht weiter. Bier ift mein 
werth mir nod) verhüllt; Dort 
wird er fihtbar, wenn bein 
bild In mir fi) ganz verkiäs 


ret. 
. Bu biefem glüd bin id 
erfäuft, O Serr! burd beine 
eis 


befonders an Chriſtum. 


leiben, Auf beinen tob bin ich 
getauft! Wer will von bir mi 
fheiden! Du zeichneft mich in 
beine hand; Herr! bu bift mir, 
ich dir befannt. Mein find bes 
himmels freuden. 

‚8. Wie groß ift meine herr: 
lichkeit! &mpfinde fie, o feele! 
Bom tand der erde inentweiht, 
Erhebe Bott, o feele! Der erbe 
glänzend nichts vergeht; Nur 
bes gerechten glüd beſteht Durch 
alle ewigleiten. 173. 


Mel. Jeſu meines lebens zc. 

hmweiget, bange 
541: S zweifel, ſchwei⸗ 
get! Mein erbarmer iſt getreu; 
Und fein Geiſt in mir begeuget, 
Daß ih ihm verföhnet fey. 
Mir drohn nicht der hölle flam⸗ 
men. Unb will mich mein herz 
verdammen; Kaffe ich doch muth 
Em ſchmerz. Bott ift größer, 
als mein herz, 

2. Er, ber das verborg'ne 
fennet, Kennt auch mid, und 
weiß allein, Wie mein herz von 
fehnfuht brenyet, Ganz ſich ſei⸗ 
nem dienft zu weige Schaut den 
kummer meiner ſeele, Der mich 
beugt, fo oft ih fehle; Und 
nicht meiner zweifelwahn, Mei: 
nen glauben fieht er an. 

3. Jeſum bat er mir gege: 
ben. Durd den glauben ift er 
mein. Sa, ich weiß, ich werde 
leben, Und in ihm einft felig 
feyn. Mich fah’ Gott von ſei⸗ 
nem throne; Mic erwaͤhlt' er 
in dem fohne, Ch’ nody feiner 
allmacht ruf Mich und alle we⸗ 
fen fhuf! | 

4. Wer will den nun nod 
verklagen, Den Gott felber 
auserwählt? Wer den zu ver: 
dammen wagen, Den er zu 
den feinen zählt? Hier ift Gott; 
nichts Tann mehr fchreden, 
Furcht und zweifel mir erweden. 
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Bar ich gleich der ſuͤnde knecht; 
Er, mein Gott, fpriht mid 
gerecht. . 

5. Theuer bin ih ihm ers 
morben! Heil mir! bier ift Je⸗ 
fus Chriſt; Er, der aud für 
mid) geftorben, Aud für mid 
erftanden iſt; Nun zur rechten 
Gottes ſitzet; Auf mid fieht, 
mid maͤchtig ſchuͤtzet; Mid) ver: 
tritt, mich nie verſtoͤßt; Er, er 
bat auch mich erlöft! 

6. Trotz der welt und ihrem 
fpotte! Zrog der höll’ und ihrer 
wuth! Mir bleibt doch bey mei- 
nem Gotte Eine ftarke, fihre 
but. Was mill je von ihm mid 
fheiden? Nein, ich werd’ in 
allen leiden Mehr, ale bloß 
geduldig feyn; Mid vor Gott 
aud ihrer freun, 

7. Laßt denn rauhe wetter 
flürmen! Alles um mid her 
fen naht! Gott, mein Gott, 
wird mich befhirmen, Der für 
meine wohlfahrt waht! Wenn 
ih lang’ auch hülflos bliebe, 
Leitet doch mich feine liebe 
Durch die nacht, drum fuͤrcht' 
ich nichts, In die wohnungen 
des lichts! 

8. Zwar ich weiß auch, es 
bethoͤre Reichthum leicht das 
herz zum geiz. Blendend iſt 
der glanz der ehre; Stark der 
wolluſt ſuͤßer reiz. Schluͤpfrig 
find des gluͤckes pfade. Schmei⸗ 
chelnd iſt der hohen gnade. 
Großes lob fuͤhrt leicht von 
Gott; Und noch leichter bittrer 
ſpott. 

9. Dennoch weiß ih, ſchmerz 
und freuden, Zob und leben, 
lob und ſchmach, Werben mid 
von Gott nicht fcheiden! Gott 
ift ſtark; bin ich gleich ſchwach. 
Gunſt dergroßen, haß der feins 
de, Ueberredungen ber freunde, 
Nichts"erfchüttert meine treu. 
Gottes liebe ſteht mir bey. 

W 
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10. Warten fhon auf allen 
feiten Stets verfuchungen auf 
mich; Wechjelt gleich der lauf 
der zeiten; Aengftet meine feele 
ſich: Nicht der feele bange for: 
gen Bor dem trüben andern 
morgen; Nicht der. frevler ro: 
her ſcherz, Wenden, Gott, von 
bir mein herz! 

11. Ich beharr’ in meinem 
glauben. Nichts, wenn man 
auch alles raubt, Kann mir 
Gottes liebe rauben! Drum 
erhebe id) mein haupt, Froh, 
daß meiner der gedenket, Der 
mir feinen fohn geſchenket, 
Und nid nimmermebt vers 
läßt! Diefer feld bleibt ewig 
feft! 156. “ 

Mel. Kommt ber zu mir, 2c, 
542 ch weiß, und bin’ä ges 
’ wiß, daß id Eriöft 
bin, Gortesfohn! durch dich 
Bon aller meiner fünde. Ges 
lobt fey Gott! id) bin's gewiß! 
Hilf, 0 erretter! daß ich dies 
Bis an mein end’ empfinde, 

2. In diefer lafterhaften zeit 
Des leihtfinns und der ficher: 
heit Wach' über meinen glau⸗ 
ben! Bewahre ihn und made 
du, Daß eine feinde meine 
ruh' Und meinen troft mir rau: 


ben. 

3. Den fpott der frevler über 
did Und über beinen tod laß 
mid, Wie er’s verdient, ver: 
achten! Mit defto flärkerer be⸗ 
gier Laß meine feele, Herr, 
nad) dir Und deinem reiche 
trachten. 

4. Wenn mir bie welt gele: 
genheit Und reizung giebt zur 
eitelkeit Und zu verbotner freu: 
be: So dänpfe du in meiner 
bruft Die reizung aller böfen Luft, 
Das ich fie ftandhaft meibe! 

5. Sch möchte fonft, buch 
fie verfährt, Die fünde, bie 


Non dem Glauben, 


den tod gebiert, Mich überwin⸗ 
ben lajlen; Alsdann mol gar 
entfhlöff ih mid, Vom glaus 
ben abzumweiden, bih, Rad 
art der welt, zu haffen. 

6. Wenn meine freubigfeit 
zu dir, Mein glaub’ uud meine 
hoffnung mie, D Herr! ents 
riffen würde: So würde nichts 
mein herz erfceun, Richt mei⸗ 
ner feele tröftlich feyn, Fuͤhlt' 
ich des elends bürde. 

7. Wenn id ‚von meinem 
glauben wih, So würd’ in 
meinem herzen fih Bald angft 
und fummer häufen; Und bräs 
he dann mein tod herein, ®o 
würde mid) die bängfte pein, 
Verzweiflung, ſelbſt ergreifen. 

8. Der du für meine fünden 
ftarbft, Und hoffnung mir und 
troſt erwarbft, Laß mid fo tief 
nicht fallen! Erhalte mir die 
feelenruh’, Und meinen wanbel 
lenke du Rad deinem wohlges. 
fallen! 125. 


Mel. D haupt voll blut und 2c. 
5 43 ft Gott für mich, fo 
r trete Gleich alles 
wider mid: Denn wenn id 
gläubig bete, Staͤrkt meine 
feele ſich. Hab' ich nur dich zum 
freunde, Bift du mein helfer, 
Gott! Was fhabet mir der 
feinde Und widerfader fpott? 

2. 3m glauben, ber nicht 
weidyet, Vertrau' ic Gott, ale 
hrift, Daß er, dem niemand 
gleichet, Mein freund und va⸗ 
ter ift; Der mir zu allen zeiten 
Die vaterhände reicht, Im kam⸗ 
pfe mir hilft ftreiten, In noth 
von mir nit weid)t. 

3. Der grund, worauf id 
baue, Sit Chriftus und feintob. 
Wenn ih) auf ihn vertraue, 
Dann ſchreckt mid) Feine noth. 
Er ift’s, der mid zum leben, 
Das ewig währt, erhöht; on 

ihm 
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ihm wirb mir gegeben, Das 
glüd, das nie vergeht. 

4. Durch ihn bat meine feele 
Die frohe zuverfiht:. Wenn t 
aus ſchwachheit fehle, Verwirft 
mih Gott doch nicht. Wie 
würd’ ich fonft beftehen, Ic un: 
getreuer knecht? Mit fchreden 
würb’ ich fehen: Gott ift und 
bleibt gerecht. 

5. Doch meiner ſuͤnden ſchmer⸗ 
zen Nahm Chriſtus ſelbſt auf 
ſich, Er gab dem kranken her⸗ 
zen Die ruhe, heilte mich. Ich 
Darf mich feiner freuen Mit un: 
Ihrodnem muth, Und Bein ge⸗ 
riht mehr fheuen, Gereinigt 
durch fein blut. 

6. Nichts, nichts kann mid 
perdbammen, Nichts raubt mir 
meinen muth. Die höl’ und 
ihre flammen Zilgt Zefu Ehrifti 
blut. Gr hat mir heil erwor- 
ben, Und meine fhuld gebüßt; 
Da er für mich geftorben Und 
auferftanden ift. 

7. Sein Geift fpriht meinem 
geifte Manch holdes troftwort 
zu: Wie Gott dem hülfe leifte, 
Der bey ihm ſuchet ruh', Und 
ihm das befi’re leben, Worauf 
der glaube haut, Sm himmel 
werbe geben, Wenn er ihm 
feft vertraut. 

8. Auf dieß mein theil und 
erbe Seh’ ih voU zuverfidt; 
Aud dann, wenn ich einft fterbe, 
Weicht doch mein glaube nicht. 
Bier muß ich noch mit zähren 
. Oft meine ausfaat ftreun; Dort 
ärnt’ ich, ohn’ aufhören, Die 
frucht deö friedens ein. _ 

9 Was kann mid jemals 
fheiden Bon Gottes liebe? 
noth, Verfolgung, trübfal, lei: 
den? Schwerdt, hunger, blöße, 
tod? Nichts, nichts! ich über: 
winde In dem, ber mid ges 
liebt, Und ſich für meine fünde 
Zum opfer felber giebt, 
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10. Fuͤr mich hat er gerun⸗ 
gen, Als er fuͤr ſuͤnder litt, Hat 
tod und grab bezwungen, Er, 
der mich nun vertritt Zu feines 
vaters rechten. Nach wohl volle 
bradtem lauf Setzt er den 
treuen knechten Die fiegesfrone 
auf. 57. 


Mel. Run freut euch Lieben ıc. 

ein treuer Gott} 
544 M bein gutes werk, 
Das in mirangefangen, Laß num 
durch beines Geiftes flär® Zu 
feinem ziel gelangen, Daß idy 
bis in den tob getveu In allen 
meinen pfliehten ſey; Das böfe 
uͤberwinde. 

2. Den glauben, den er mir ge⸗ 
ſchenkt, Den laß ihn maͤchtig ſtaͤr⸗ 
ken; Die kraft, die er in mich ge⸗ 
ſenkt Zu wahren guten werken, 
Die hoffnung, die er mir vers 
liehn, Daß ich des himmels erbe 
bin, £aß ihn in mir erhalten. 

3. Hat hier mein glaube kamp 
und ftreit; Laß deinen Geift Mi 
fügen, Und zum gebet, zur 
wachſamkeit, Mid) huldreich uns 
terftügen. Fall' ich, o &ott, dein 
ſchwaches Eind: DO dann laß ihn 
mid doch gefhmwind Won meis 
nem fall aufrichten ! 

4. ©o bleibe ic, bir, Gott, 
getreu, Und Feine luft, tein 
leiden, Wie groß aud) die vers 
ſuchung ſey, Wird mid) von bir 
je ſcheiden. Wohl mir! mein 
gläubiges vertraun Wirft du 
einft inein himmliſch ſchaun Der 
herrlichkeit verwandeln, 140. 


Mel. Es wolle Gott uns ac, 

545. hr mitgenoffen, auf 
zum ftreit, Damit 

uns Gott belohne! Es gilt das 
reich der herrlichkeit, Der übers 
winder Trone. Der weichende 
wird nicht gekrönt. Wie hat 
der Herr gefteitten: Der Herr, 
der 
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10. Warten fhon auf allen 
feiten Stets verfuchungen auf 
mid; Wechſelt glei der lauf 
der zeiten; Aengitet meine feele 
ſich: Nicht der feele bange for: 
gen Bor dem trüben andern 
morgen; Nicht der. freoler os 
her ſcherz, Wenden, Gott, von 
bir mein Herz! 

11. Ich beharr’ in meinem 
glauben. Nichts, wenn mar 
auch alles raubt, Kann mir 
Gottes Liebe rauden! Drum 
erhebe ich mein haupt, Froh, 
daß meiner der gedentet, Der 
mir feinen fohn gefcdenfet, 
And mid nimmermeht vers 
läßt! Diefer feld bleibt ewig 
fell! 156. 


Mel. Kommt ber zu mir, ıc. 


5 42 ch weiß, und bin's ge⸗ 
* a) wiß, daß id Ertöft 
bin, Gortesfohn! duch Did 
Bon aller meiner fünde. Ges 
lobt fey Gott! ich bin’ gewiß! 
Hilf, 0 erretter! daß ich dies 
Bis an mein end’ empfinde, 

2. In dieſer lafterhaften zeit 
Des leihtfinns und ber ficher- 
heit Wach’ über meinen glau⸗ 
ben! Bewahre ihn und made 
du, Daß feine feinde meine 
ruh' Und meinen troſt mir rau: 


ben. 

3. Den fpott der frevler über 
did Und über deinen tob laß 
mih, Wie er’s verdient, ver: 
achten! Mit defto ftärkerer be- 
gier Laß meine feele, Herr, 
nad) dir Und deinem reiche 
trachten. 

4. Wenn mir bie welt gele- 
genheit Und reizung giebt zur 
eitelfeit Und zu verbotner freu: 
de: So daͤmpfe du in meiner 
bruft Die reizung aller böfen Luft, 
Daß ich fie ftandhaft meide! 
‚5.3 mödte fonft, buch 
fr verfährt, Die fünbe, bie 


Don dem Glauben, 


ben tod gebiert, Mich überwin⸗ 
den laſſen; Alsdann wol gar 
entfhlöff’ ih mih, Vom glatıs 
ben abzumweidhen, dich, Nad 
art der welt, zu haffen. 

6. Wenn meine freubdigkeit 
zu dir, Mein glaub’ und meine 
hoffnung mir, D Herr! ents 
rijfen würde: So würde nichts 
mein herz erfreun, Richts meis 
ner feele Lröftlich feyn, Fuͤhlt' 
id) des elends buͤrde. 

7. Wenn id ‚von meinem 
glauben wid, So würd’ in 
meinem berzen fih Bald angft 
und kummer häufen; Und bräs 
he dann mein tod herein, ©o 
wurde mid) die bängfte pein, 
Verzweiflung, felbft ergreifen. 

8. Der du für meine fünden 
ftarbft, Und hoffnung mir und 
troſt erwarbft, Laß mich fo tief 
nicht fallen! Erhalte mir bie 
feelenrup’, Und meinen wanbel 
lenke du Nach deinem wohlges. 
fallen! 125. 


Mel. D Haupt voll blut und ꝛc. 
543 ft Gott für mid, fo 
’ trete Gleich alles 
wider mid: Denn wenn i 
gläubig bete, Staͤrkt meine 
feele ſich. Hab' ich nur did) zum 
freunde, Bift du mein helfer, 
Gott! Was fhabet mir ber 
feinde Und widerfacher fpott? 

2. 3m glauben, der nit 
weichet, Vertrau? ich Gott, als 
hrift, Daß er, dem niemand 
gleichet, Mein freund und va⸗ 
ter ift; Der mir zu allen zeiten 
Die vaterhände reicht, Im kam⸗ 
pfe mir hilft freiten, In noth 
von mir nidt weid)t. 

3. Der grund, worauf id 
baue, Iſt Ehriftus und feintob. 
Wenn id) auf ihn vertraue, 
Dann ſchreckt mid) Feine noth. 
Er ift’s, der mich zum leben, 
Das ewig währt, erhöht; Son 

ihm 


befonders an Chriſtum. 


ihm wird mir gegeben, Das 
gluͤck, das nie vergeht. 

4 Durch ihn hat meine feele 
Die 8 zuverſicht: Wenn ich 
aus ſchwachheit fehle, Verwirft 
mich Gott doch nicht. Wie 
würb’ ich ſonſt beſtehen, Ich un⸗ 
getreuer knecht? Mit ſchrecken 
würb’ ich ſehen: Gott iſt und 
bleibt gerecht. 

5. Doch meiner fünden ſchmer⸗ 
zen Rahm Ehriftus felbft auf 
fi , Er gab dem Eranten her: 
zen Die ruhe, heilte mid. Ich 
darf mich feiner freuen Mit un: 
Shrodnem muth, Und kein ge⸗ 
richt mehr fheuen, Gereinigt 
durch fein blut. 

6. Nichts, nichts kann mid) 
perbammen, Nichts raubt mir 
meinen muth. Die hoͤll' und 
ihre flammen Tilgt Jeſu Chriſti 
blut. Er hat mir heil erwor⸗ 
ben, Und meine ſchuld gebuͤßt; 
Da er fuͤr mich geſtorben Und 
auferſtanden iſt. 

7. Sein Geiſt ſpricht meinem 
geiſte Manch holdes troſtwort 
zu: Wie Gott dem huͤlfe leiſte, 
Der bey ihm ſuchet ruh', Und 
ihm das befi’re leben, Worauf 
der glaube fhaut, Im himmel 
werde gehen, Wenn er ihm 
feft vertraut. 

8. Auf dieß mein theil und 
erbe Seh’ ich voU zuperfidt; 
Auch dann, wenn id) einft fterbe, 
Weicht doch mein glaube nidt. 
Bier muß ich noch mit zähren 
Oft meine ausfaat ſtreun; Dort 
ärnt’ ich, ohn’ aufhören, Die 
frucht des friedeng ein. 

. Was kann mid jemals 
fheiden Von Gottes Liebe? 
noth, Verfolgung, trübfal, lei: 
den? Schwerdt, hunger, blöße, 
tod? Nichts, nichts! ich über: 
winde In dem, ber mich ges 
liebt, Und ſich für meine fünde 
Zum opfer felber giebt, 
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10. hr mid hat er gerune 
gen, Alser für fünder litt, Hat 
tod und grab bezmungen, Cr, 
der mid) nun vertritt Bu feines 
vaters rechten. Nach wohl volls 
brahtem lauf Gebt er ben 
treuen knechten Die fiegesfrone 
auf. 57. 


Mel. Nun freut eud) Lieben ıc. 

ein treuer Gott} 
544 M bein gutes werk, 
Das in mirangefangen, Laß num 
durch deines Geiftes flär® Zu 
feinem ziel gelangen, Daß idy 
bis in den tod getreu In allen 
meinen pflihten fey; Das böfe 
überwinde, 

2. Den glauben, ben er mir ges 
fhentt, Den laß ihn mächtig ftärs 
ten; Die Eraft, die er in mich ges 
ſenkt Zu wahren guten ıwerfen, 
Die hoffnung, die er mir vers 
liehn, Daß ich bes Himmels erbe 
bin, £aß ihn in mir erhalten. 

3. Hat hier mein glaube kamp 
und ftreit; Laß deinen Geift mi 
ſchuͤtzen, Und zum gebet, zue 
wachſamkeit, Mid Huldreidy uns 
terftügen. Sal’ id), o Gott, dein 
ſchwaches kind: D dann laß ihn 
mich doch geſchwind Von mei—⸗ 
nem fall' aufrichten! 

4. So bleibe ich dir, Gott, 
getreu, Und keine luſt, kein 
leiden, Wie groß auch die vers 
fudung fey, Wird mid) von die 
je ſcheiden. Wohl mir! mein 
glaubiges vertraun Wirft du 
einft in ein himmliſch ſchaun Der 
herrlichleit verwandeln. 140, 


Mel. Es wolle Gott uns ꝛc. 
545. Sir mitgenoffen, auf 
zum ftreit, Damit 
uns Gott belohne! Es gilt daß 
reich der herrlichkeit, Der übers 
winder krone. Der mweidyende 
wird nicht en: Wie hat 


ber Herr gefiritten! Der Herr, 
der 
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10. Warten fhon auf allen 
feiten Stets verfuhungen auf 
mid; Wechſelt glei der lauf 
der zeiten; Aengitet meine feele 
fh; Nicht der feele bange for- 
gen Bor dem trüben andern 
morgen; Nicht der. freoler ro: 
her fherz, Wenden, Gott, von 
bir mein Herz! 

11. Sc, beharr’ in meinem 
glauben. Nichts, wenn man 
auch alles raubt, Kann mir 
Gottes liebe rauben! Drum 
erhebe ich mein haupt, roh, 
daß meiner der gedentet, Der 
mir feinen fohn geſchenket, 
Und nid nimmermebt ver⸗ 
laͤßt! Dieſer fels bleibt ewig 
feſt! 156. 


Mel. Kemmt her zu mir, ꝛc. 
542 ch weiß, und bin's ge⸗ 
ray wis, daßidh Erloͤſet 
bin, Gortesfohn! durch dich 
Bon aller meiner fünde. Ges 
Iobt fey Gott! ich bin's gewiß! 
Hilf, 9 erretter! daß ich dies 
Bis an mein end’ empfinde, 

2. In diefer lafterhaften zeit 
Des leichtfinns und der fiher: 
heit Wach’ über meinen glau: 
ben! Bewahre ihn und made 
du, Daß feine feinde meine 
ruh' Und meinen troſt mir rau: 


ben. 

3. Den fpott der frevler über 
did) Und über deinen tod laß 
mih, Wie er’s verdient, ver: 
achten! Mit defto ftärferer be= 
gier Laß meine feele, Herr, 
nad) dir Und deinem reiche 
trachten. 

4. Wenn mir bie welt gele: 
genheit Und reizung giebt zur 
eitelEeit Und zu verbotner freu: 
de: So dämpfe du in meiner 
bruft Die reizung aller böfen Luft, 
Daß ich fie ſtandhaft meide! 

5. Ich moͤchte ſonſt, durch 
ſie verfuͤhrt, Die ſuͤnde, die 


Von dem Glauben, 


ben tod gebiert, Mich Abe 
den lajlen; Alsdann mal 
entſchloͤſſ' ih mih, Vom | 
ben abzuweidhen, dich, 
art der welt, zu haſſen. 
6. Wenn meine freudi 
zu dir, Mein glaub’ und 
hoffnung mir, O Herr!! 
rijfen würde: So würde g 
mein herz erfreun, Rich 
ner feele tröftlich feyn, 
ich des elende bürde. 
7. Wenn id ‚von 
glauben wid, So w 
meinem berzen fih Bald 
und kummer häufen; Und 
he dann mein tod herein 
wurde mid die bängfte 
Verzweiflung, felbft erg 
8. Der du für meine 
ftarbft, und Hoffnung 
troſt erwarbft, Laß mid 
nicht fallen! Erhalte m 
feelenruh’, Und meinen mM 
lenke du Nach deinem ml 
fallen! 125. a 


Mel. D Haupt voll blut Gi 


ft Sott für 

543+ J trete Gleich 
wider mich: Denn wen 
gläubig bete, Staͤrkt 
ſeele ſich. Hab' ich nur d 
freunde, Biſt du mein 
Gott! Was ſchadet ME 
feinde Und widerfacher ſPh 

2. 3m glauben, der: 
weiche, Vertraw ich Got 
hrift, Daß er, dem.ni 
gleihet, Mein freund aM 
ter iſt; Der mir zu allen ı 
Die vaterhände reicht, Zu 
pfe mir hilft ftreiten, IM 
von mir nit weicht. 4 

3. Der grund, woral 
baue, Iſt Chriftus und tel 
Wenn ih auf ihn verl 
Dann fhredt mid Feine. 
Er iſt's, der mih zum | 
Das ewig währt, erböhl 3 











befouders an Chriſtum. 
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10. Fer mih hat er gaerune 
gen, Als er für funder hier Sag 
ted und arab Bezmun-en, Er, 
der mih nun terteitt du vernes 
vaters rechten. Kan wont valls 
brahtem lauf Erst vr dem 
treuen tnedten Die egestrong 
auf. 37. 


Del. Kun f:eut euch lichen ı1e. 
YYr;: treuer Gott! 
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zis Von dem heiligen Leben, oder dem 


ber uns mit Sott verfdhnt, 
Er, der für uns gelitten, Am 
dlberg und am Ereuze! 

2. Miterben! haltet an und 
ſeht Empor zum großen Iohne. 
Denn nur dur) unfre feinde 

eht Der weg zu jener Trone. 

b taufend auch zur rediten 
euch, Zur linken taufend fäns 
fen; So weidht doch nicht! 
Gott wirdfein rei, Wird Eraft 
zum ftreit uns ſchenken, Wenn 
wir nicht muthlos weichen. 

3. Zwar groß iſt unfers kampfs 

efahr; Doch fall fie ung nicht 
Ehreden! Mit uns ift Gott, und 
wunderbar Wird Gottes ſchutz 
ung beden! Er ſtaͤrkt, der maͤch⸗ 
tig flärken kann, Wenn wir 
um huͤlfe fleben. Aufl blickt 
getroft zu ihm hinan! So Ednnt 


ihr muthig flehen, Und frembig 
überwinden. 

4. Schießt, mit ber Hölle 
graun umhüllt, Das lafter flam⸗ 
menpfeile: Dann, dann ergreift 
bes glaubens ſchild; Schuͤtt 
euch mit Ehrifti heile, Mit dies 
fem helm auf eurem haupt Und 
mit des Geiftes fhwerdte! Das 
iſt's, das felbft der tod nicht 
raubt, Das mächtige, bewährte, 
Das feſte wort des lebens! 

5. Wer überwindet, foll den 
tod, Den ewigen, nicht ſehen. 
Verging er auch in feiner noth; 
Dort wird er nicht vergehen. 
Rad diefes lebend kurzem ftreit, 
Nach feinem Eurzen leiden Wird 
ihn der Herr der herrlichleit Mit 
feines himmels freuden Mit ew’s 
ger wonne lohnen. 90. 


4. Don dem heiligen geben, oder dem chriſtli⸗ 
chen Tugendwandel, uͤberhaupt. 


a. Von der Nothwendigkeit, Nutzbarkeit, Quelle und 
Beſchaffenheit des heiligen Lebens. 


Mel. Ein —— undıc. 

as hilft es mir, ein 
546. W chriſt zu ſeyn, 
Wenn ich nicht chriſtlich lebe, 
Wenn ich nicht fromm, gerecht 
und rein Zu wandeln mich be⸗ 
ſtrebe? Wenn ich dem ſeligen 
beruf, Zu welchem mich mein 
Gott erſchuf, Nicht wuͤrdig mich 
beweiſe, Und den, der mich er: 
loͤſet hat, Sn worten blos, 
nicht durch die that And gute 
werte preife? 

2. Was hilft der glaub’ an 
Jeſum Ehrift, Den id) im mun⸗ 
de führe, Wenn nicht mein herz 
rechtſchaffen ift, Und ich bie 
feucht nicht fpüre? Wenn mid 
bie eitelfeit ver welt Mit Ihrer 
Luft gefangen hält, Ich ihre 
feſſeln liebe? enn ich, ver: 
führt vom fünbenreiz, Born, 


hoffahrt, fleifchestüfte, geiz Und 
andre lafter übe? 

3. Weit ftrafenswerther bin 
ih denn, Ich, ber ich Chriſtum 
kenne, Weiß, was er einft für 
mid, getban, Ihn Herrn und 
Heiland nenne; Als der, der 
in ber finfterniß Des irrthums 
tappt, noch ungewiß, Ob er 
auch richtig wandle! Ließ nicht 
mein Herr und Heiland bier Ein 
vorbild feines wandeld mir, 
Damit ich darnach handle? 

‘4. Und ad! wo finb’ich troſt 
und ruh', Wenn mich das Jet: 
den brüdet, Und mein gewiffen 
noch dazu Die fünben mir vors 
rüret? Wo find? ich troft in mei⸗ 
ner noth, Wenn mir der ſchau⸗ 
ervolle od Das finftre grab ents 
dedet. Unb wenn das heer ber 
fünden ih Run meinen blicken 

zeigt 


chriſtlichen Tugendwandel uͤberhaupt. 319 


eigt und mich Mit furcht der 
rafe ſchrecket? 

5. Weh mir! was hilft es 
mir einſt dort, Erweckt aus 
meinem grabe, Daß ih an 
Chriſtum und fein wort Zum 
fein geglaubet habe: Wenn 
keine fromme, gute that Mein 
leben bier bezeichnet hat, Und 
ließ den glauben merken? Zu 
jener hoͤhern feligkeit Kührt 
glauben nur und frömmigkeit, 
Und fleiß in guten werten. 

6. Gott! diefer hoffnun 
werth zu feyn, Hilf, daß i 
chriſtlich lebe, Und vor dir hei- 
lig, fromm und rein Zu wan: 
dein mich beftrebe. Gieb weis: 
‘heit mir und muth und kraft, 
Damit ich welt und leidenfhaft 
Sm glauben überwindezs Und 
dann, nach wohl durkhlebter 
zeit, Den lohn in jener ewig: 
teit, Den du verheißen, finde. 
188. 


Mel. Vom himmel body, ba ꝛc. 


ie darf, wer, Va: 
547+ I rert di nige 
ehrt, Eid) rühmen, nod) dein 
find zu feyn? Nur die find dies 
ſes namens werth, Die ganz fi 
deinem bienfte weihn. 

2. Wie heilig, wie geredht 
und gut Sft alles, was und 
Gott gebeut! Wohl dem, der 
feinen willen thut! Ihn thun, 
ift freud’ und feligkeit. 

3. Nur das, was böfe, ſchaͤd⸗ 
lich ift, Und ung entehrt, vers 
beut uns Gott. Weh dem, der 
feine pflicht vergißt ! Er flürzet 
ſich in fhand’ und tod. 

4. Gott ift, wenn er gefege 
giebt, Kein menfchenfeindlicher 
tyrann. Mein, weil er unfre 
wohlfahrt liebt, Treibt er ung 
zum gehorfam an. 

5. Reicht ift die laft und fanft 
fein joch. Wer's willig trägt, 


fest feinen lauf Stetd .freubig 
fort, und fällt er doch, Sp 
Bufe Gott ſelbſt ihm wieder 
u 


auf. 

6. Bald heißt uns feine lie 
und huld Gehorfam feyn aus 
banfbarkeit: Bald warnter uns 
vor neuer fchuld Und übet uns 
durd, kreuz und leid. 

7. Sein wort ermahnt, droht 
und verheißt, Und hält uns tod 
und leben vor; Uns rühret. und 
erweckt fein Geift: Und ich vers 
Tchlöffe herz und ohr? 

8. Nein, Gott! dir fen mein 
herz geweiht, Gehoriam fey 
mein größter ruhm. Verleihe 
mir beftändigteit Und heil’ge 
mid, bein eigenthum! 108. 


Mel. Herzliebfter Jeſu, was 20 
548 D UA Gott! 
+ und glüd und heil 
und fegen Sey dem, ber Gott 
ehrt, und auf feinen megen 
Einhergeht, und fih freuet, 
feinen willen Etetö zu erfüllen ! 
2. Er ift beglüdt, und mäde 
tig wird auf erden Dienachwelt 
derer, die Gott fürchten, wers 
den. Der Herr läßt ihr ge: 
fhledht, fie zu belohnen, Im 
guten wohnen! 

3. Mit reihthum wird ber 
Herr fie überihütten; Sein 
übırfluß erfüllet ihre hütten! 
Die fernfte nachweit wird ihr 
frammes leben Mit luft erheben. 

4. In grauenvollen lichtbes 
raubten nächten Umftrahlet Got⸗ 
tes ſchimmer den geredhten, Den 
milden, beflen ſich die armen 
freuen, Und den getreuen. 

5. Begluͤckt ift, wer bevrängte 
gern erfreuet, Wer feinem naͤch⸗ 
jten willig hilft und leihet; Ge 
recht und eifrig, der verfolgten 
armen Sich zu erbarmen! 

6. Heil ihm, daf er fie zu 
vertreten eilet, Und jeinen ae 

flu 


320 Bon dem heiligen Leben, oder dem 


flug mit ihnen theilet! Sein 
beil ift ewig! fein wird nie auf 
erden Vergeffen werden ! 

7. Es mögen boten bes vers 
derbens kommen; Es zaget ben: 
noch nicht das herz des from: 
men. Er hofft und traut mit 
freubigem gemüthe Auf Gottes 
güte, 

8. Er ift getroft, und wenn 
der fünder zittert, So bleibet 
er bob ruhig, unerfchüttert. 
Einft werden feine unſchuld, bie 
ihn ſchmaͤhen, Gerettet fehen. 

9. Er ftreuet aus, erquicet 
voll erbarmen Die hungrigen, 
und tröftet gern die armen; 
Die fernfte nadywelt wird fein 
edles leben Mit luft erheben. 

10. So hochbeglüdt wird ihn 
der frevler fehen, Unmuthig 
zürnen und vor neib vergehen: 
Denn was der frevler wünfche ſich 
erkohren, Das ift verloren. 31. 


Mel. Die himmel rühmen ꝛc. 


540. er wird in deiner 


allmacht ſchirme 
O Gott! ſich deiner gnade freun? 
Wer wird, wenn auch die rauh⸗ 
ſten ſturme Ringe um ihn to: 
ben, ſicher feyn? 

2. Der, der vor bir unfträf: 
lich wandelt, Nie ungehorfam 
feiner pflihts Der heilig denkt 
und heilig handelt, Und gern 
die wahrheit ſucht und ſpricht; 

3. Der nie mit feiner zunge 
fhmähet, Und, groß durch jeine 
redlichkeit, Nie feinen nächften 
bintergehet; Der arges ihm zu 
thun ſich heut; 

4. Der, der die ehre feiner 
freunde Nie mit verläumdun: 
gen verlegt, Der wahrheit und 
der tugend feinde Nie feiner 
achtung würdig fhäst; 

5. Der bie verchrer Gottes 
ehret; Mit ihnen thut, was 
Gott gefällt; Der, was er ſei⸗ 


nem naͤchſten fhwöret, Und 
ſchwür er ſich zum ſchaden, hältz 

6. Der nie, zum trotze ber 
gefege, Auf ungerehten wus 
der leiht, Und duch gerecht 
erworbne [häge, Die, welde 
darben, gern erfreut; 

7. Der nie, unfdhuldigen ent 
gegen, Geichenfe von verbres 
ern nimmt; Dem, dem ift reis 
her lohn und fegen, Ein uns 
vergänglichs heit beſtimmt! Zr, 


Mel. Herzliebfter Jeſu, was ꝛc. 

en wird, o Gott! 
550. W die wonne der er: 
löften Nach diefes lebens Eur- 
zem Tampfe tröflen? Men 
ſchmuͤckt im himmel einft vor 
deinen throne Die fiegerfrone? 

2. Wer heilig wird; wer, 
Abgewandt vom böfen, Sid 
don der ſuͤnde herrfchaft läßt er: 
loͤſen; Wer andenjohn glaubt, 
feinen Herrn ihn nennet, Ihn 
frey bekennet. Zu 

3. Wer deine wahrheit unter 
menſchenkinder Verbreitet, fie 
erleuchtet, und die ſuͤnder Durch 
thaten reizt, mit einem beſſern 
leben Dich zu erheben. 

4. Wer, was er glaubt, ge⸗ 
wiſſenhaft auch uͤbet; Die men: 
ſchen al’, als feine bruͤder lies 
bet, Nicht läftert, fie nicht 
kraͤnkt, nicht ſtolz fich blähet, 
Und feinen ſchmahet. 

5. Wer fünden haffet, unb 
boh mit den fundern Mitlei: 
den fühlet, und an deinen Eins 
bern Die gottesfurdt und ihre 
gaben ehret, Hält, was er 
ſchwoͤret. 

6. Wer nicht der bruͤder ruhm 
und glüd beneidet; Wer, reich, 
die armen fpeift, die nadten 
Eleidbet, Froh, ohne wucher, 
aud) mit milben gaben Genuͤtzt 


7- 


zu haben, 
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‚7. Wer zühtig in gedanken, 
leuſch auch lebet; Wer feiner 
hoheit nie fich überhebet; Im 

ce mäßig, gütig iſt, be: 
cheiden, Getroft im leiden; 

8. Den, den wird, Gott! die 
wonne der erlöften Nach bie: 
ke lebens kurzom kampfe trö- 
en; Den jhmüdt im himmel 
einft vor beinem, throne Die 
ſiegerkrone! 31. 


Mel. D Gott, bu frommer ıc. 


er Gottes wege 
551. geht, Rur der 


bat innren frieden. Er kaͤmpft, 
und weiß ben lohn, Den Gott 
dem kampf befchieden. Boll 
glaubeng widerſteht Gr jeder 

Öfen Luft, Iſt feiner tugend 
In Froh vor dem Heren bes 
wußt. 

2. Er merkt auf ſeinen gang, 
Geht ihn mit feſtem muthe; 
Wird in der ſchwachheit ſtark, 
Liebt immet mehr das gute, 
Das ſeines Gottes Geiſt In 
ſeiner ſeele ſchafft. So nimmt 
er immer zu An kenntniß und 
an kraft. 

3. Gott hat er allezeit Vor 
augen und im ana Pruͤft 
taͤglich ſich vor ihm, Und ſtillt 
der ſuͤnden ſchmerzen m 
feines mittlere huld, Dur 
rebliches bemüuhn, Der tugend 
treu zu feyn, Und durch ver- 
traun auf ihn. 

4. Getreu in ſeinem ſtand 
Genießt er Gottes gaben Und 
iſt, wenn andre gleich Mehr 
gluͤck und anſehn haben, In 
Bott bey wenigem Zufrieden 
und erfreut, Und nie entehret 
ſich Sein herz durch geiz und 


neid. 

. 5. Schenkt Gottes hand ihm 
viel; So wird er vielen nüpen, 
Des freundes glüd erhöhn, 
Verlaßne tugend ſchuͤtzen. Selbſt 


den beleidiger Wird er in noth 
erfreun, Und, wie fein Gott ge⸗ 
finnt, Wird er auch guͤtig ſeyn. 

6. Die liebe gegen Gott 

ißt ihn den naͤchſten lieben. 

hm iſt es leichte laſt, Die 
pflichten auszuüben, Die er in 
jedem fal Dem nädften ſchul⸗ 
dig iſt. Lieb’ unterfcheidet ihn; 
Durch liebe fiegt ber chriſt. 

7. Sr kraͤnket nie dein glüd, 
Schügt deinen ruhm, dein lee 
ben, Gr trägt did) mit geduld, 
Iſt willig zum vergeben; Denn 
Gott, der heilige, Denkt er, 
vergiebt auch mir. Voll ads 
tung ehret er Des Höchften bilb 
in dir. 

8. Sein beyfpiel fucht bein 
berz Im guten zu beflärken; 
Er muntert alle auf Zu guten 
edlen werfen. Wir find durch 
einen Deren, Erlößtzueinem 
heil, Denkt er, und nimmt voll 
luft An fremder tugend theil, 

9. Das Heil ber ewigkeit, 
Das bier ber fromme fchmedet, 
Erhöht fein glüd, und madt, 
Daß keine noth ihn ſchrecket, 
Giebt ihm, im leiden . muth, 
Und ftillet jeden fhmerz. Im 
tode freut fih no Sein Gott 
ergebnes herz. 55. 
Mel, Mirnad fpriht Chr'*. ꝛc. 

ohl dem, b.. gote 
552» A erächtig lebt, 
Den weg ber tugendb wandelt, 
Richt den geſetzen wiberfirebt, 
Aufrichtig denkt und handelt, 
Der unentbecdt und vor der 
welt Won herzen Gottes zeugs 
niß Hält! 

2. op! bem, der Chrifto 
fich ergiebt; Gern lebt, wie er 
gelehret, Ihn liebt, weil er 
ihn erft geliebt, Als feinen 
Herrn ihn ehret, Und dreift zu 
jedem fpötterfpriht: Ihn, mels 
nen geuand, laß ich nicht, 


. 
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3. Wohl bem, der Gotteß 
werthem Geift Sein herz zur 
wohnung giebet, Und ihn durch 
feinen wandel preift, Mit füns 
den nicht betruͤbet! Wohl dem, 
ber als ein frommer hrift Stets 
feiner leitung folgfam iſt! 

4. Der ſich nidt laͤßt durch 
glük und ruhm, Durch feine 
eitle freuden, Auch nicht durch 
noth und maͤrtrerthum Von 
Gottes liehe ſcheiden, Der, 
weil die luſt der welt vergeht, 
Nur ſucht, was ewiglich be⸗ 
fleht ! 

5. Den kann kein trauriges 
geſchick, Kein ſchmerz zu heftig 
drüden. Sm unglücd felbft wird 
ihn das glüd, Daß Gott ihn 
liebt, entzüden. Er weiß, im 
leben und im tod Verlaͤßt ihn 
nit ber Derr, fein Gott. 

6. Auch wenn der weltbau 

einft zerbricht, Darf er doch 
nidyt erbeben. Da hört er, daß 
fein Heiland fpriht : Komm her, 
bey mir zu leben; Du follft, wo 
ih bin, ewig feyn, Mit mir 
dich unaufhoͤrlich freun. 
‚7. Sieb, Here! daß nichts 
in aller welt Von dir mich je— 
mals fheide! Nur das zu thun, 
was dir gefällt, Sey meine luft 
und freude! Dir, was ich hab’ 
und bin, zu weihn, Laß meine 
größte forgfalt feyn. 170. 


Mel. Mir nach ſpricht Ehrift. ꝛc. 
553 Ir ‚Gottes wort 
’ nicht hält, und 
fpriht: Ich kenne Gott! ber 
truͤget; In ſolchem ift die wahrs 
get nicht, Die durd) den glau⸗ 
en fieget. Wer aber bie gebote 
hält, Der ift von Gott, nicht 
von ber welt. 

2. Der glauhe, den fein wort 
‚erzeugt, Muß auch die Liebe 
zeugen. Se höher das erkennt: 
niß ſteigt, Je mehr wirb diefe 


fteigen. Der glaub’ erleuchtet 
nicht allein; Er ſtaͤrkt das herz 
und madt e6 rein. 

3. Durh Jeſum rein von 
mijfetrat, Eind wir nun Got: 
tes finder. Wer foldhe Hoffe 
nung zu ihm Hat, Der flieht 
ben rath der ſuͤnder; Kolgt Chris 
fli beyipiel, al& ein chriſt, Und 
reinigt fidy, wie er rein tft. 

4. Alsdann bin ich Gott ans 
genehm Wenn id) geHorfam 

be. Wer die gebote Hält, in 
dern Zt wahrlich Gottes liebe, 
Ein täglih thaͤtigs chriſten⸗ 
thum, Das ift bes glaubend 
frucht und ruhm. 

5. Der bleibt in Bott, unb 
Bott in ibm, Wer in der liebe 
bleibet. Die Liebe ift’s allein, 
die ihm Uns zu gehorchen rei: 
bet. Gott ift die lieb’; an feis 
nem heil Hat ohne liebe niemanb 
theil, 55. 


Nr. 13. berneuen Melodien. 

enn zur vollfühs 
554 eine Deiner pflicht 
Did) Gottes liebe nicht befees 
let: So ruͤhme dich der tugend 
nit, Und wiffe, daß dir alles 
fehlet. Wenn vortheil, wols 
luft, eigenfinn Und ſtolz Bir 
nur das gute rather: So thue 
noch fo gute thaten; Du haft 
vor Gott den lohn dahin. 

2. Sey durd, die gaben ber 
natur Das wunder und das glüd 
der erden! WBeglüdefl bu die 
menſchen nur, Um vor der welt 
gechrt zu werden: Grfüllt bie 
liebe nicht dein herz; Go bifk 
du bey den größten gaben, Bey 
dem verftand, den engel haben, 
Bor Gott dod nur ein toͤnend 
er. 

3. Bau’ häufer auf, und brich 
dein bradt, Um viele arme zu 
verpflegen ; Entreiß’ die witt⸗ 
wen ihrer noth, Unb fey ber 

wat⸗ 
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yeifen- [Hug und fegen! Gieb 
Ue deine habe bin! Rod haft 
u nichts vor Gott gegeben. 
Benn lieh’ und pflicht dich nicht 
eleben: So ift dir alles Fein 
ewinn, 

4. Thu’ thaten, bie der hel⸗ 
enmuth Noch jemals hat ver: 
ichten koͤnnen: Vergieß für's 
‚aterland dein blut, Laß deis 
ven leib für andre brennen! 
Befeelet dich nicht Lieb’ und 
licht; Biſt du die abficht dei⸗ 
ner thaten: Eo fhüg’ und rette 
janze ſtaaten; Gott achtet dei⸗ 
1er werte nidt. 

5. Läg’ ihm an unfern wer⸗ 
en nur; So koͤnnt' er uns, fie 
zu vollbringen, Sehr leicht durch 
feſſeln ber natur, Durch Eräfte 
jeiner allmacht, zwingen. Bor 
ihm, ber alles ſchafft und giebt, 
Gilt weisheit nichts, nichts 
macht und ſtaͤrke. Er will, die 
abſicht deiner werke, Ein herz, 
bas ihn verehrt und liebt. 

6. Ein herz, von eigenliebe 
fern, Sern von des ſtolzes eit⸗ 
lem triebe, Geheiligt durch die 
furdt des Herrn, Erneut durch 
glauben zu derliebe; Dies ift’s, 
was Gott von uns verlangt. 
Und wenn wir nicht bie herz 
beſizen; So wird ein leben 
uns nichts nügen, Das mit 
den größten thaten prangt. 

7. Drum täufhe dich nicht 
durch den fchein, Nicht duch 
der tugend bloßen namen. Sieh’ 
nicht auf beine wer® ‚allein; 
Sieh’ auf die quell’, auß der fie 
kamen. Prüf did vor Gottes 
angeficht, Ob feine liebe dich 
befeelet. Ein herz, dem nicht 
der glaube fehlet, Dem fehlet 
auch die Liebe nicht. 

8. Wohnt liebe gegen Gott 
in dir: So wird fie did, zum 
guten flärfen. Du wirft die ge: 
genwart von ihr An liebe zu 


dem nähften merken. Die lie: 
be, die dich ſchmuͤcken fol, Iſt 
ütig,, ohne lift und tude; 
ie sräbt fi nicht bey Außerm 
gluͤcke; Beneibet nicht; ift lange 
muthsvoll. 

9. Sie deckt des naͤchſten feh⸗ 
ler zu, Und freut ſich niemais 
ſeines falles. Sie ſuchet nicht 
blos ihre ruh; Sie hofft und 
glaubt und duldet alles, Sie 
iſt's, die dir den muth verleiht, 
Des Hoͤchſten wort gern zu er—⸗ 
füllen, Madt feinen finn zu 
deinem willen; Und folgt die 
in die ewigkeit, 55 


Mel. Wer nur ben lieben ac. 
icht jebe befferun 
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fie nur das werk der zeit. Die 
wilde hige roher jugend Wird 
mit den jahren ſittſamkeit; Und 
was natur und zeit gethan, 
Sieht unfer flolz für tugend an, 
2. Dft ift die änderung deiner 
feelen Ein tauſch ber triebe 
der natur. Du fuͤhlſt, wie ſtolz 
und ruhmſucht quälen, Und 
dämpfit fies doch du wechſelſt 
nur; Dein herz fühlt einen ans 
dern reiz, Dein flolz wird wols 
luſt oder geiz. 

3. Oft ift es kunſt und el« 
genliebe, Was andern firenge 
tugend ſcheint, Der trieb des 
neids, der ſchmaͤhſucht triebe 
Erweckten dir fo manchen feind; 
Du wirft, behutſam, ſchraͤnk 
dich ein, Fliehſt nicht die ſchmaͤh⸗ 
fudt, nur den ſchein. 

4. Du denkſt, weil reize dich 


nicht rühren, Durd bie der 


andern tugend fällt: So werbe 
nichts dein herz verführens; Doch 
jedes herz hat feine welt. Den, 
welchen ftand und gold nicht 
rührt, Bat oft ein blick, cin 

wort, verführt. on 
5. Oft ſchlaͤft der krieb in 
£23 ar 
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deinem herzen. Du fcheinft von 
rachſucht dir befreyt; Izt fouft 
du eine ſchmach verſchmerzen, 
Und ſieh', dein herz wallt auf 
und draͤut, Und ſchilt, fo lieb: 
los und ſo hart, Als es zuvor 
geſcholten ward. 

6. Oft denkt, wenn wir der 
ſtille pflegen, Das herz im ſtil⸗ 
len tugendhaft. Kaum lachet 
uns die welt entgegen: So regt 
ſich unſre leidenſchaft. Wir wer⸗ 
ben im geraͤuſche ſchwach, Und 
geben endlich ftrafbar nad). 

7. Du opferft Gott die leid): 
ten triebe Durch einen flrengen 
lebenslauf; Doch opferft du, 
will’ feine liebe, Ihm auch die 
liebfte neigung auf? Dies ift 
das auge, dies der fuß, Die fid 
der chrift entreißen muß. 

8. Du fliehft, geneigt zur ruh' 


und ftille, Die welt, und liebſt 
die einfamleit; Doc, bift du, 
fordert's Gottes wille, Aud 
diefer zu entfliehn bereit? Dein 
herz haßt habſucht, neid und 
zank; Doc unmuth nicht, nicht 
müßiggang. 
9. Du bift gerecht! doch nit 
beſcheiden; Liebſt maͤßigkeit, 
doch nicht geduld? Du dieneſt 
ern, wenn andre leiden; Doch 
einden fchentft du ſchwer die 
fhuld. Bon allen laftern foltft du 
rein, Zu jeder tugend willig feyn. 
ı0. Sen nicht vermeflen! 
wach’ und ftreites Denk nicht, 
daß du ſchon genug gethan. 
Dein herz hat ſeine ſchwache 
ſeite, Die greift der feind am 
erſten an. Die ſicherheit droht 
dir den fall, Drum wache ſtets, 
wach' überall. 55. 


b. Von Gottes gnaͤdigem Beyſtande zum heiligen Leben. 


Mel. Wer zuf den lieben ꝛc. 

n ift die tugend, 
550. © mein verlangen, 
Und meiner ganzen liebe werth. 
Mit aller kraft ihr anzuhangen, 
Dat meine feele oft begehrt. 
Ad) könnt’ ich's! wie würd’ ich 
mih freun! Wer heilig ift, 
muß felig feyn. 

2. ®ott ift ber feligkeiten 
fülle Von ewigkeit zu ewigkeit. 
Denn fein verftand ift Lichts 
fein wille Iſt ordnung und voll: 
kommenheit. Von ewigkeit her 
war er gut, Und rede ift im: 
mer, was er thut. 

3. Wie füneu umhuͤllen fins 
flerniffe, Mid, wenn ich aud 
erleudtet bin; Dann fliehn bie 
heiligiten entichlüffe, Den mor: 
'gennebeln gleich, dahin. Bald 
wähl’ ich, was dem ‚Herrn ge: 
faͤllt, Bald wieder beinen dienft, 
9 welt! 

4. Ich armer) darum kommt 


kein friede In mein verfihmag)s 
tend herz hinein. Wie bin ich 
dieſes wechſels müde! Wann 
werd’ ich feft im guten feyn? 
Wann nidit mehr ftraudeln, 
alezeit Nur deinem bienfte, 
Gott! geweiht? 

6. Unwandelbar ift beine wahr: 
heit, Herr, aller guten ‚gaben 
quell! Ste leuchte mir in voller 
Farheit Und mache mein ers 
tenntniß hell, Daß nie der füns 
be taͤuſcherey Mir, deinem Eins 
be, ſchaͤdlich ſey! 

6. O bilde, Vater! meine 
eele, Rad) deinem willen bils 
e fie, Daß fie das gute ſtets 
erwähle, Das böfe immer ernſt⸗ 
lich flieh’. Um diefe gaben bitt? 
ih did. Gern, gern, ich weiß 
ed, hörft du mid. 31. 


Mel. Chrift, unfer Herr, zumıc, 
erbu verftand und 

557. Dam —* 
Gott 
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Sott, Vater meines lebens! 
Wenn du nicht thun und Taf: 
fen lenkſt; So leb' ich hier vers 
gebend. Denn, wen dein Geift 
nicht neu gebiert, Der bleibt 
ber find’ ergeben; Und, wen 
die fünde noch regiert, Der ift 
um rechten leben Roch nicht 
Pinburdhgebrungen. 

2. Drum, Bater! neig’ dich 
väterlih Zu deinem ſchwachen 
finde, Gieb mir ein frommes 
herz, daB ih Mich ſcheu' vor 
jeder ſuͤnde. Bewahre meinen 
mund, daß mir Kein fohlüpfrig 
wort entfalles Bielmehr von 
meinen lippen dir Mandy freu: 
big Lob erihalle, Den naͤchſten 
zu erbauen. 

3 Bewahre, Gott! mein ohr, 
‚daB ih Doch nie auf fpötter 
böre, ‚Damit in meinem glaus 
en mich Kein frecher thor be: 
thöre. Hilf, daß kein wig ber 

ſterſucht Mirfchlau mein herz 
vergifte, Noch jemals, wie er 
tuͤckiſch ſucht, Durch mich dann 
zwietracht ſtifte, Nie mid) zur 
ſchmaͤhſucht reize. 

4. Die augen, Gott! bes 
wahre mie Vor unverfchämten 
biiten, Und vor unzüdtiger 
begier, Die unfchuld zu verſtri⸗ 
‚den. Laß mich den fhmud ber 
fittfamteit Weit über alles ſchaͤ⸗ 
aaa Was reine geifter nur er⸗ 

eut, Das fey aud mein er: 

oͤzen; Was du liebft, mein 


effreben. 

5. Behuͤte mich vor ſchwelge⸗ 
rey, Die ftets das herz befchwes 
ret; Bor trunkenheit, die ohne 
ſcheu Schandthaten üben lehret. 
Die luft, die blos den leib er= 
gögt, Verdirbt auch fromme 
—A Und was die welt fuͤr 

reude ſchaͤtzt, Bringt nachreu, 
elend, ſchmerzen, Und ſtuͤrzt 
zuletzt zur hoͤlle. 

6. O gieb mir luſt, zu aller 


zeit Zu hoͤren und zu denken, 
Was mir zur wahren froͤmmig⸗ 
keit Kann kraft und nahrung 
ſchenken; Was mich dereinſt zum 
bimmel bringt, Wo man bey 
ir ſtets lebet, Dein lob mit 
gllen engeln ſingt, Den Hei: 
land fieht, erhebet, Und ihm 
ſich aͤhnlich fhauet. 57. 156. 


Mel. Was mein Gott will, ıc. 


558 Hi mir, mein Gott! 
verleihe mir, Daß 
ic) nur dich begehres Mein gan- 
ed glüd nur fuch’ in dir, Und 
dich allein verehrte. Daß ich in 
noth dich meinen Gott Und Va⸗ 
ter gläubig nenne; Daß freue 
und leid zu feiner zeit Bon bir, 
mein Gott, mid) trenne, 

2. Erfülle mih mit wahrer 
rev’, Wenn ich bich, Bott! bes 
betrübe. Gieb, daß ich alles 
böfe fcheu’, Und ftets das gute 
liebe, Laß mich doch nicht, 
Herr! meine pfliht Mit vor: 
fag je verlegen. Der feele heil, 
mein beſſ'res theil, Laß mid 
recht theuer ſchaͤtzen. 

3. Mein Gott! ich bitte dich, 
verleih? Mir einen feiten glaus 
ben, Der ftandhaft, treu und 
thätig feys Und laß mir den 
nichts rauben. Gieb, daß ih 
mid getroft auf di, Und auf 
bein wort verlaffe: Und in der 
noth, ja felbft im tod Dein 
heil im glauben faſſe. 

4. Hilf mir, der ich erlöfet 
bin, Daß ich den Heiland liebe, 
Und bilde mich nach feinem finn 5 
Sieb, daß ich mid, ſtets übe, 
Auf ihn zu fehn, ihm nachzu⸗ 
gehn, Mich feiner nicht zu ſchaͤ⸗ 
men; Mad’ mid bereit, mit 
freudigkeit Mein kreuz aufmich 
zu nehmen. 

5. Nie müffe ſtolz und eitel: 
keit Mein ſchwaches Herz re⸗ 
gierens Nie haß und zorn und 

3 bit- 
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bitterteit Zur race mid vers 
führen. Dein wort gebeut ver: 
ſoͤhnlichkeit; Verdammt der 
rachſucht triebe: Gieb, daß den 
feind, ſo wie den freund, Mein 
herz aufrichtig liebe. 

6. Nach großem reichthum, 
gut und geld, Laß, Herr, mich 
niemals trachten. Nie ruhm und 
ehre dieſer welt Mehr, als fie 
werth find, achten, Und nie na 
pracht, nad) hoheit, macht, Un 
großem namen ftreben; Laß 
mich vielmehr zu deiner ehr, 
In wahrer demuth leben. 

7. Betrug und lift und heus 


heley Hilf mir forgfältig flies nicht 


hen; Nie müfj’ ich mich durch 
ſchmeicheley Um menfdengunft 
bemühen. Laß ja und nein mir 
heilig ſeyn; Laß nie mid) lieb: 

08 richten, Und zank und ftreit 
mit freunblichleit, Mit lieb’ 
und fanftmuth fchlichten. 

8. Herr! fchenfe mie enthalt: 
famteit, Und keuſchheit im ges 
müthe, Daß ich forafältig je⸗ 
derzeit Vor böfer Luft mich huͤ⸗ 
te. Der lügen feind, der wahr: 
heit freund, Laß mich aufrich: 
tig wandeln, Und jederzeit nach 
billigkeit Mit meinem nädften 
handeln. 

‚9. Gieb, daß ich ſtets den muͤſ⸗ 
fisgang Sammt aller trägheit 
fliehe; Daß ich der welt: mein 
lebenlang Zu dienen mich ber 
mühe. Laß meinen fleiß, zu bei: 
nem preis, O Gott! mir wohl: 
gelingen, Und fegneft du das, 
was ih thue, Dir bafür ehre 
beingen. 

10. Ach! gieb mir deinen gu⸗ 
ten Geift, Daß er mein herz 
regiere, Und midy, wie es dein 
wort verheißt,, Auf deinen we: 
gen führe. So wird mein herz 
in freud’ und fhmerz Die zu 
gefallen ſtreben, Und du wirft 


mir, Gott! einft bey bir Den 
lohn der treue geben. 145. 188. 


Mel. Bom himmel bach ba xc. 
559 ch freu’, ich freue 

’ mich in bir; Denn 
du mein Gott haft luft zu mir! 
Du willft nit, daß ich ſchre⸗ 
ckenvoll Mid, Kerr! vor. die 
entfegen fol. 

2. Durch deines fohnes blut 
verföhnt, Mit lieb’ und Hulb 
von bir gefrönt Komm’ id) ber: 
einst nicht ins gericht; Und, bu 
mein Gott! verdbammft mid 


9 Ich bin nicht mehr der 
ſuͤnde knecht; Entweih' nicht fre⸗ 
ventlich das recht! Kein, meis 
nem mittler untertgan, Gehör 
ic) dir auf ewig an. u 

4. Doch, nicht dur meine 
heiligkeit, Nur durch des ſoh⸗ 
nes tod geweiht, Gefall ih 
dir, und fol nun bein, Gin 
tempel deines Geiſtes feyn. 

5. Ich will es ſeyn! ich wandle 
gern Die wege Jeſu, meines 
Herrn! Ich werfe nicht dein 
recht von mir; Mit luſt gehorch' 
und bien’ ich bir! 

6. Ich geh’ in deiner kraft 
einher: Was du gebieteit, Gott! 
ift ſchwer; Doc dem nur, bei 
in deinem licht Nicht wandelt; 
deinen kindern nicht! 

7. Der fromme, ber eö nid 
vergißt, Daß bu des menſche 
ftärke biſt, Nimmt ſtets ar 
ſtaͤrk und weisheit zus Die ſtol 
zen nur erniedrigſt du. 

8. Du macheſt meinen ganı 
gewiß. Ich fürchte Feine fin 
fterniß; Denn du, des lichte 
voller quell, Machſt des ver 
ftandes einficht bel, 

9. Mit dir beſieg' ich alle 
reis Des böfen, welluft, fol 
und geiz; Geruͤſtet, Herr! m 

de 
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keiner kraft Bekaͤmpf' ich jede 
leidenſchaft. 

10. Wie heilig iſt, wie ſe⸗ 
gensvoll Das recht, dem ich ge⸗ 
borchen ſoll! Wie mächtig muns 
tert mich zum lauf, DO Herr! 
was bu verheißeit, auf. 

11. Sey rüftig ! rufeſt bu mie 
zu. Sch kaͤmpfe: wer vergilt, 
wie du? Mio beut fih mir ein 
fönig an, Der ewigleiten ges 
ben kann? 

12. Du lehrft mein herz ben 
ſchweren ftreit Der tugenb und 
gecchhtigkeit; Der vorihmad 
jener freudenfül” Befoͤrdert 
weinen lauf zum ziel. 

n- Wenn auch der feinde vie» 
te ind; Staͤrkſt du mein herz, 
daß es gewinnt, Und ſtrauch⸗ 
le ich; du beugſt mich bios, 
Vergiebft, und machft mic, wie: 
ber groß! 2. ., 

14. So preife dich mein lob: 
efang Und meines ganzen le: 
eng dent; Ich freu', ich freue 

mid in dirz Denn du, mein 
Gott, haft luft zu mir! 3r. 


Mel. D Gott, du frommer ıc. 

ch danke dir, mein 
560. J Gott! Daß du 
mir haft gegeben Den finn, fo 
gut ich kann, Zu deinem preis 
zu leben. Du weißt es, wie 
viel kraft Dein kind noch noͤ⸗ 
thig hat; Verleihe du fie mir; 

ey dir iſt rath und that. 

2. In allem meinem thun 
Laß mich auf dich nur ſehen; 
Nie untreu meiner pflicht, Mich 
eigne wege gehen. O laß die 
wahrheit mir Vor augen immer 
ſtehn: Gott ſieht's, Gott hoͤrt's, 
Gott ſtraft, Du kannſt ihm 
nicht entgehn. 

9. Gedanke! leite du Mid 
ftets in allen fällen: Iſt's denn 
aud seht, wenn ich Der welt 
mich gleich will fielen? Und, 


ſiehet gleich auch mich Dee. men 
[hen auge nit. Iſtis recht vor 
Gott? iſt's recht Bor feinem 
angejicht? fuh id 

4. ‚ führe mih, mein 
Gott! ie kann ich fenft ber 
ftehen I Und laß mid ohne did 
Rie einen fchritt nur gehen. 
Mir überlaffen felbft, Stüry i 
mi in ben tod. Wenn du mi 
gber fuͤhrſt, So fuͤrcht' ich kei⸗— 
ne noth. 


5. Lehr' mich die ſchwere kunſt 
Der Tetöftoerleugnung. üben ! 
Das, was ich hab’und bin, Sey 
dir, Bott, zugefchrieben.. Wer 
ſucht, was Gottes ift, Der fin« 
det Ri fein Heil; Wer blos dag 
[eine ucht, Verliert fen beſtes 
eil, 


6. Gott! deine gnabe ſey 
An mir doch nicht vergebends 
Regiere bu nur felbit Die pfade 
meines lebens ; Dann werbe ich 
gewiß Mid) hier ſchon glüdlich 
jehn, Und meine feligkeit Uns 
enblid) dort erhöhn. 132. 


Nr. 14. der neuen Melodien, 
ein Schöpfer! ftehr 

561. Mr ben, En 
meines lebens licht. Dein Geiſt 
begleite mid, Bid mir mein auge 
bricht. Hier leg’ ich herz und 
glieder Bor dir zum opfer nies 
der, Und widme meine Fräfte 
ür bih und bein gefchäfte, 
Du willit, daB ich der deine ſey: 
Drum, Schöpfer! ſteh' mir bey. 
2. Mein Heiland! der du 
mid Grlöfet durch bein blut, 
Du bift’s, der fünden tilgt, Und 
große wunder thut. Hilf meir 
nem ſchwachen herzen Durch 
beines tobes fhmerzen, Daß 
ih die macht ber fünde Bes 
kampf’ und überwinde. Ich bin 
ohnmädtig ohne dich; Mein 
Heiland ſtaͤrke mih! . 
3, Mein troͤſter! gieb mir 
4 kraft, 


323. Bon dem heiligen Leben, oder dem 


traft, Wenn fih verfuhung 
eigt. Regiere meinen geift, 
enn er zur welt fich neigt. 
Bott lehr' mich recht erkennen, 
Ihn Herren und vater nennen, 
Sein gnadenwort verftehen, Auf 
feinen wegen gehen; Du bift, 
der alles gute fhafft, Mein 
Troͤſter! gieb mir kraft. 

4. Bott Vater, Sohn und 
Geift! Dein bin ih, was il 
bin. Ah! drüde felbft dein 
bild echt tief in meinen finn, 
Und präge dem gemüthe Stets 
demuth ein und güre. Verklaͤre 
an mir armen Dein herzliches 
erbarmen. Wohl dem, der dort 
dich ewig preiſit, Gott Water, 
Sohn und Geiſt! 140. 


Mel. Wenn wir in hoͤchſten ꝛc. 

ch armer ſuͤnder, wer 
562. J bin ih, Daf bu, 
© Gott! ftets meiner dich Er⸗ 
barmft, daß bu nah meiner 
ſchonſt, Und mie nicht nad 
verdienften lohnſt? 

2. 3um glauben und zum 
thun zu ſchwach, Giebt oft mein 
ber berfünde nad. Ich kaͤmpf', 
o Vater! nit genug, Mein 
herz ift oft noch voll betrug. 

3. Wie leicht iſt von der rech⸗ 
ten bahn Zum irrweg doch der 
ſchritt gethan! Wie ſchnell! 
mein ganzes herz erſchrickt, 
Wenn es in dieſen abgrund 
blickt! 

4. Wie nahe graͤnzt die miſ⸗ 
ſethat An unſers herzens boͤſen 
rath! Wie bald wird frevel 
felbft verübt, Wenn man erſt 
ſchwachheitsfehler liebt ! 

5. Vertreib’, o Gott! des irr⸗ 
thums nacht; Cntreißemic der 
fünde macht! Wie glänzet bei: 
ner ffreiter fchaar, Die einft, 
wie ih, auf erden wars 

6. Und die nun, meil fie 
überwand, Den lohn empfängt 


aus deiner hand! Sie find ger 
trönt; ich mod im fireit: O 
gieb & mir beftändigkeit! 

7. Schmal ift ber weg zu jes 
nen höhn, Und wenige find, die 
ihn gehn: Die pfort? iſt eng, 
und ber nur dringt Durch 
empor, ber muthig ringt. 

8. Ich ſteh' vor deinem ans 
gefiht, Und flehe fehnlich, Laß 
bein Licht Mir leuchten, Vater! 
laß mid) dein Am leben und im 
tode feyn. , 

? Der mir in Ehriflo alles 
gab, Bott! ſchaue doch auf 
mich herab! Auf mich, ber füns 
de fchnellen raub, Den hims 
melserben, und den ſtaub. 

10. Erbarm’ bich meiner, ſteh' 
mir bey, Daß ich des Eleinods 
würbig fey, Das er, mein Hei⸗ 
land, mir erwarb, Als er für 
mid am kreuze ftarb. 

11. 3a, bu erbarmeft über 
mich, Dein ind, o Bott und 
Vater! did. Won aller fünde 
ganz befreyt, Aſeſt du mich 
einſt zur hexrlichkeit; 

12. Wo meine tugend nicht 
mehr wankt, Und bir mein herz, 
Gott! ewig dankt, Daß mich dein 

nabenlohn beglüdt, Und beiner 

eger krone ſchmuͤckt. 90, 198. 
Mel. Mir nach, ſpricht Chriſt. ꝛc. 
563 ald, oder ſpaͤt des 

+ todes raub, Wal 
ih noch hier auf erben, Ich 
ſterblicher: doch biefer flaub 
Soll einft unfterblih werben. 
Und dann, dann ift mein ew'ges 
theil, O Bott] verwerfung, 
oder heil. 

2. Mit furcht unb zittern foll 
der Arift Nah feinem Heile 
ringen: Verachten, was auf 
erben ift; Hinauf zu Gott fi 
ſchwingen; Getroft den pfab 
dertugend gehn, Und flandhaft 
in verfuchung ſtehn. 
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3. Reh weiß ih, daß id 
Kufen muß; Noch bin ih in 
den ſchrankenz Noch nidht am 
ziele: boc mein fuß Beginnet 
oft zu wanten. Herr! flärke 
mich durch deine kraft In. mei: 
ner ganzen pilgerfchaft. 

So lang’ ih neh als 
fremdling bier, In diefem leibe 
walle;. Schaf du ein reines 
in mir, Ein herz, das bir ges 
de. und leite mid) auf ebner 
hn Durch deinen Geift zu bir 
binan. .. 

5. Es fey mein ruhm, bir 
werth zu feyn, Was du gebeutft, 
zu üben; Mein hoͤchſtes gut, 
mich bein zu freun, Bon ber: 
zen bich zu lieben: Mein troft, 
auf deinen ſchus zu fraun, Und 
weine hoffnung, dich zu fchaun. 
6. Die freche thorheit diefer 

it Soll nie mir meinen glau⸗ 

n, Den füßen troft der ewig: 
keit, Des himmels hoffnung 
vauben. Was lindert fonft des 
lebens noth ? Und was verfüßt 
mir einft den tod? 

7. Wie zaghaft find wir von 
natur! Wie eitel unfre werke! 
Muth ſchenket uns der glaube 
wur, Und nur durch Chriſti 
ftärfe Sind wir in angſt und 
traurigleit Getroft, und übers 
winden weit. 

8. Heil mir! ich bin fein eis 
genthum! Nichts foll von ihm 
mid) fheiden! Richt wolluft, 
guͤter oder ruhm; Nicht ſchmach, 
nicht tod, noch leiden. Ich bin 
duch Jeſu blut erkauft; Ich 
bin auf feinen tob getauft. 

? Richt truͤbſal mehr, nicht 
‚leid noch ſchmerz Vetrubet dort 
bie feinen; Nicht Tagen mehr 
wird unfer herz, Nur freuden: 
thränen weinen: Er, ber für 
ung fein leben gab, Er trod: 
nes unfre thränen ab. 

10. Dort fhauen wir, und 


beten an Bor feinem angefiche 
te, Wir, bie wir hier im duns 
fein fahn, Wir werden dort 
im lichte Die wunder feiner 
liebe fehn Und feine wege ganz 
veritehn. 

11. Ihre, die ihr ihn erhab⸗ 
ner preift, Ihr engel, meine 
brüber! Dann finget mein vers 
Härter geift In eure jubellieder ; 
und eurer hohen harfen klang 
Ertönt in meinen lobgefang. 

12. Du, ber uns biefes heil 
erwarb, Laß, Jeſu! midy’s ers 
erben! Du, der für feine mens 
fhen ftarb, Laß, Jeſu! bir 
mich fterben: Gieb, daß ich die 
im leben treu, Getreu bis im 
ben tod dir ſey. 53. 

Mel. Jeſu, meines lebens ıc. 
56 uw, ber ber; und 
4 wanbel kennet, 
Emiger! erforfhe mid, Ach! 
ich mar von bir getrennet, Aber 
du erbarmteft dich, Hörteft mein 
gebet, mein fehnen, Sahſt auf 
meiner reue thränen, Schenk⸗ 
teft felbft mir deine huld, Und 
vergabft mir alle fhuld. 

2. Korfhe, ah! in meinem 
herzen! Sich”, es irrt und feh⸗ 
let noch, Und mit unruhvollen 
ſchmerzen Fuͤhlt es oft der ſuͤnde 
joch; Wankend, ungewiß und 
traͤge Geht mein fuß der tugend 
wege, Und zu oft noch ſieht mein 
blick Auf der laſter bahn zuruͤck. 

3. Als zuerſt vor meinen bli⸗ 
cken Der verblendung nacht 
verſchwand, Und mein auge 
voll entzuͤcken Deine huld, Gott! 
wieder fand; Wie war da der 
reiz der ſuͤnden Mir ſo leicht zu 
überwinden ! Ihre ſchrecken fah* 
ih nur, Aber feiner anmuth 
fpur. , 

4. Wenn, von andbadht hins 
geriffen, Ich den himmel offen 
fah: Lag die welt zu meinen 
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füßen. Und, Gott! beinem 
throne nah’, Mifcht ich in der 
engel höre Den gefang von 
beiner ehre, Won der guld, bie 
ewig liebt, Sünden bedet unb 
vergiebt. 

5. Belche ruhe, welcher feie- 
be Wohnte ba in meiner bruft! 
Eitelteit! bein war ih müdes 
Welt! ic flohe beine luſt; 
Bern ließ id) dir beine gaben: 
Mir war, Gottes huld zu ba: 
ben, Un» ein herz, das ihn vers 
ehrt, Mehr als erd' und him⸗ 
mel werth. J 

6. Ihr, dem beten heil'ge 
ſtunden i Voller rube, doll ges 
winn, Ah! wohin feyd ihr 
verfhmwunden? Gluth der ans 
dacht, ah! wohin? Dft nod 
fud' ih Gott durch zähren, 
Durch gebet und flehn zu ehren. 
Doc der welt geräufd; zerftrei 
Meines beteng Innigkeit, 

7. Benn bie menge der vers 
ädter Meines frommen wans 
beis lacht, Aus der andacht ein 
gelächter, Aus bem beten thors 
heit mat, Wenn fie ſpottiſch 
auf mich fehen, Mid und meir 
nen glauben ſchmaͤhen; Dann 
vergeff’ ich meine pflicht; Ich 
betenne Jeſum nicht. R 

8. Unter der verfolger fteis 
wen Bebten Jefu zeugen nie, 





Seine wahrheit zu verneinen, fe 


Bwang nidt dropn, night folter 
fie. Auf bes heroͤſten todes we⸗ 
gen Gingen fie bem lohn ent⸗ 
en, Sahn den himmel offen 
ebn, Konnten fo ben tob vere 
Thmähn. B 

9. Der bu fie mit Eraft von 
oben Zu bem fampfe ftark ges 
macht, Und zu beinem lohn ers 
oben, Wo kein feind mehr 


iger lacht z Hilf aud mir ben 
fpott bezwingen, Hilf aud mie 
ben lauf nollbringen. Water! 
bis ans ende fey Dir mein gans 
zes herz getreu. 

10, Mer getrew bleibt bis 
ans ende, Und wicht adıtet fpott 
und hohn, Dem bereiten Got⸗ 
tes haͤnde Eine ero’ge fiegestrew, 
Kampf und muth war nicht 
vergebens,. Bott giebt ihm 
Bon, — — lebens —* 
er mar nt ins ge 4 
Stirbt den tod der ſuͤnder 


nicht. 44 


Mel, Jefu, beine tieftn ac. 
hl. die-zweifelnden 
55 Mans Ren 
ich treu und ftanahaft ſeyn 
Werd’, ich ſiegen? werd’ 
wanken? Wan ih, wirb mir 
Sott verzeihn ? Dieler zmeifel 
find fowiels: Diefe fuhen; Geit 
das ziel Deines zufesı meinen 
bliten Bu perbunfeln, zu ents 


Taden, 

2. Aber, bu haft auch gelits 
ten, Jeſus A nit für 
di: Ginen harten kampf — 
ſtrit ten z Und der fampf geſchah 
für mich. Meine huͤlfe fey dena 
du: @ieb der müben ſeele zug’? 
Jede fünde will ich haffen ; Ach 
du wirft mid nicht verlaſ⸗ 


en, 

3. Weit denn zweifelnde 
jebankenz Wserb’ ih treu unp 
tandhaft ſeyn? Werd' ich fies 
gr! werd’ ich wanten? Want 

‚ wird mir Bott verzeihn? 
€r, mein mittler, Iefus, giebt 
güe jedem, der ihm Liebts 

iebt mie heilige gebanken, 
Much und treue, nit zu wans 
ten. 31, 


5. Von: 


Bon ben Pflihten gegen Gott. 


5. Bon den Pflichten gegen Gott und den Heiland, 
A. Don den Pflichten gegen Gott überhaupt. 


& Don der Erkenntniß Gottes und dem Andenfen an 
ott. 


Mel. Wer nur Eur lieben ıc. 
ein Gott! du woh⸗ 
566. M neſt zwar im lich⸗ 
te, Dahin kein ſterblichs auge 
dringt; Doch giebſt du uns 
zum unterrichte Dein wort, das 
uns erkenntniß bringt, Was bu, 
9 Allerhoͤchſter biſt! Und was 
mit uns dein endzweck iſt. 

2. So gieb denn, daß i 

darauf achte, Als auf ein licht 
im dunkeln ort; Und wenn ich 
ernſtlich es betrachte, So hilf 
ſelbſt meinem forſchen fort. 
Laß für der wahrheit hellen 
fein Mein aug’ und herz ſtets 
offen feyn. 
3. Hilf, daß ich deinem wors 
te glaube, Was mir als Ehrift 
zu thun gebührt, Damit fein 
irrthum das mir vaube, Was 
mich zum ew'gen heile führt. 
Kein fpöttergeift verführe mich ; 
ee zweifelt fey mir hinders 
lid. 
4. Dich Eennen ift das ew'ge 
leben. Drum hilf mir, Vater! 
daß id) dih, Und den, den du 
für uns gegeben, Hier fo er: 
tenne, wie bu mid) In deinem 
worte felbft es lehrſt, Bis bu 
mir hellres licht gewaͤhrſt. 

5. Vor allem laß bey mir les 
bendig, D Hoͤchſter! bein er⸗ 
kenntniß feyn. Laß mic dar- 
nad) dir auch beftändig Die 
größte lieb’ und ehrfurcht weihn. 
Gieb, dab ich thu' mit allem 
fleiß, Was ig von deinem wil: 
len weiß. \ 

6. Was hilft das richtigfte 
ertenntniß, Wenn’s nicht zu dei: 
ner liehe treibt? Was nügt ein 
aufgeklaͤrt verftändnig, Wenn 


doch das herz noch böfe bleibe? 
Drum inte ae auch meis 
e urch wahrhei 
tugend hin. hrheit zu der 
7. Laß bein erkenntniß mir 
im leiden Die quelle wahre 
troftes feyn, Am mich, wenn 
leib und feele fcheiden, Des 
beffeen lebens zu erfreun. Dort 


ch ſeh' ich ee hellern licht 


Von angeſicht zu icht. 
161. u zu angeſicht 


Mel, Lobt Bott, ihr Chriften ꝛc. 
ie ſelig bin i 

56 7 * wenn mein ser 
Hinauf zu Gott ſich ſchwingt, 
Und, wenn er feinen fchöpfer 
preif't, Der engel werk voll 
bringt! 

„2. Wer gleicht Gott? wer 
ift fo gefhmüdt Mit herrlich 
keit und liht? Ihr himmels⸗ 
heere! feht entzudt Sein götts 
lich angeſicht. 

3. Ein voller ſtrom von won; 
nequillt Aus feiner wiſſenſchaft. 
Denn er ift felig, und erfüllt 
Mit Freuden, was er fchafft. 

4. Er fpridt ein wort, und 
fhnell umringt Den feligen ein 
heer, Das felig ift und ihm 
lobjingt, Das niemand zählt, 
als er. 

5. Auch ich entftand, meil 
er mid fhuf, Um ewig froh 
zu feyn. Heil, feele, dir! denn 
bein beruf Iſt Gottes dich zu 


freun. 

6. Schon fiehft bu turd ein 
bämmernd liht Den unaus: 
ſprechlichen! Dort wirft du ihn 
von angefiht In größrer Elar- 
heit ſehn. 31. 

RK 
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Mel. Bon Gott will ich nicht se. 
568 Ir dich, mein Gott! 
r zu denken, Sft 
pflicht und troſt fuͤr mich. Wenn 
mich die ſorgen kraͤnken, So 
ſieht mein aug’ auf dich. Dann 
mindert fich mein ſchmerz; Dann 
fliehn die bangen forgen, Wie 
nebel vor bem morgen, Und ruh 
erfüllt mein herz. 

2. Den?’ ich an beine liebe, 
Wie werd’ id) dann, erfreuf! 
Mit dantbar frohem triebe Kühl! 
td) mid) dann bereit, Dir ganz 
mein herz zu weihn. Dann koͤn⸗ 
nen feine leiden Von bir mid 
Jemals fcheiden, Wie groß fie 
immer feyn. 

3..Mit froͤhlichem gemüthe 
Oenk' ich an deine treu; Denn, 
Vater! deine güte Iſt alle mor⸗ 
gen neu. Seh ih nur ftets 
auf dich; Wird mir die arbeit 
füße, Auch wenn ich ſchweiß vers 
gieße; Du unterftügeft mid). 


Von den Pflihten gegen Gott. 


4. Du gabft mir aus erbar: 
men Den fohn, der für mid 
ftarb, Und großmuthsvoll mir 
armen Die feligkeit erwarb. 
Mit ihm tft alles mein. Drum 
Tann ich hoffnung An ‚ Du 
wirft mich nie verlaffen, Und 
ftets mein vater feyn. 

5. Wie gut iſt's, dein zu den: 
ten! Die welt mag immerhin 
Ihr herz aufs eitle lenken, Wie 
fhiehtiftihe gewinn! Ich halte 
fett an Gott; Dies giebt mi 
wahre freude, Dies flärkt mich, 
wenn id leide Und tft mein 
troſt im tod. 

6. Drum will ih an did 
benten, &o lang’ ih benten 
kann. Mag man ins grab mid 
ſenken; Mein Geift fleigt him⸗ 
melan. Vergeſſe mid die welt, 
Du, Herr! gedenkſt doch meis 
ner, Wenn auch auf erden kei⸗ 
ner Mich im gebaͤchtniß hält, 
161. 41. 


d. Von der Furcht Gottes, und dem ehrerbietigen 
ebrauche ſeines Namens. 


Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 
569 illſt du der weis⸗ 

+ heit quelle tens 
nen? Esift die furcht vor Gott, 
dem Herrn. Ein meifer ift 
nur der zu nennen, Der alle 
feine pflihten gern, Weil Gott 
ſie ihm gebeut, vollbringt, Wenn 
gleich dazu kein menfh ihn 
zwingt. 

2. Lern? Gottes aröße recht 
empfinden, Und fühle beine 
nichtigkeit: So wirft. du nie 
dich unterwinden, Mit thörichs 
ter vermeffenheit Zu tadeln, was 
fein rath befchließt, Der wun⸗ 
berbar, doc heilig iſt. 

. Wirft duden Hoͤchſten kind⸗ 
lich ſcheuen, So wird dir kei— 
ne pflicht zur laſt: Nur das 
wirſt du vor ihm bereuen, Daß 


du ſie oft verſaͤumet haſt. Wer 
immer Gott vor augen hat, Der 
freut ſich jeder guten that. 

4. Wenn nacht und dunkel⸗ 
peit dich decken, Die dem ver: 

recher muth verleihn, Wird 
dich die Furcht des Herrn er: 
weden, Auch dann, was uns 
recht ift, zu ſcheun. Den® nur; 
vor feinem angeficht Iſt finfter: 
niß, wie mittagslicht. 

5. Den Hoͤchſten oͤffentlich 
verehrten Somohl, als in ber 
einfamteit; Auf bes gewiſſens 
flimme hören, Und willig thun, 
was er gebeut: Auch das lehrt 
dich die Furcht des Herenz; Auch 
basthut, wer ihn färditet, gern. 

6. Laßt dich die welt verach⸗ 
fung merken, Wenn bu bi 
fromm von ihr entfernft: Die 

furdt 
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furcht des Hödften wirb dich 
ftärten, DaB du aud) died er⸗ 
tragen lernft, Wer Gott dem 
Hoͤchſten, wohlgefaͤllt, Ift gluͤck⸗ 
lich, En be;m fpott der welt. 

7. Sich ſtets vor dem Als 
maͤcht'gen ſcheuen, Giebt helben- 
mut) und freudigkeit, Wenn 
ung der menſchen ſtolzes bräuen, 
Was unrecht ift, zu :thun ger 
beut. Iſt Sott mein fi uß 
mein heil und liht: So bebe 
ich vor menſchen nidt. 

8. Gott! beine furcht laß 
mich regieren, Auf did, flets 
glaubensvol zu fehn. Laß fie 
mich zu der weisheit führen: 
&o werd' ich niemals irre gehn. 
Wohl dem! der dich ſtets kind⸗ 
Lich fcheut ; Did) fürchten, Gott! 
ift ſeligkeit. 161. 198. 


Nr. 15. der neuen Melodieen. 
du erhabner Gott, 
570. O An macht unend⸗ 
lich reich! Wer iſt auf erden 
dir, Und wer im himmel gleich? 
Bor dir erbebt die geifterwelt 5 
und was der himmel in fi) 
hält, Muß ſich mit tiefem ſchwei⸗ 
gen Bor deiner allmacht beugen, 
2. Du haft durch beine Eraft 
Den himmel ausgeſtreckt; Der 
erde grund gelegt, Dem meer 
Sein ziel gefledt. Dein wort 
bewegt der berge grund, Und 
ftürgt fie in bes meeres ſchlund. 
Du ſprichſt, fo fliehen welten, 
D Herr! vor deinem fe&helten. 
3. Sn beiner hand find wir, 
Wie thon ins töpfers hand, 
Was an uns gutes ift, Haft 
du und zugewandt. Du lehrft 
das menjchliche gefehleht Durch 
die vernunft und fchrift dein 
reht, Willſt, daB wir thun 
und benfen Rad deiner vors 
ſchrift lenten. 
4. Erleuchte meinen geift, 
O Gott! mit deinem licht, 


Dich fürdten, fey mir ftete 
Die angenehmfte pfliht. Hilf, 
daß ich als dein unterthan, Der 
niemals bein entbehren Eann, 
Bemüpt fey, beinen willen Ge⸗ 
horſam zu erfüllen. 

5. Laß deine gegenwart Mir 
flets vor augen feyn, Und auch 
im dunkeln mih Dein helles 
auge fheun. Erinnre mid au 
dein geriht, Wenn zur vers 


legung meiner pflicht Die Luft 


der welt zu zeiten Mid) ſchwa⸗ 
hen will verleiten. 

6. Doch zünde aud in mir 
Das licht des glaubens an, Daß 
ic in Chriſto dih Als Vater 
lichen Tann, Gieb, daß vom 
felavenfinne frey Ich freudig 
bir gehorfam fey, Und mid, 
aus reiner liebe, In deinem 
willen eh furcht 

7. Laß ehrfurcht gegen di 
Des lebens fuͤhrer ſeyn, — 
nimmt kein irrthum mich Zu 
meinem ſchaden ein. Sie mar 
he mich von heucheley, Bon 
menfhenfurht und trägheit 
frey! So werd’ ih im gewif: 
fen Die größte ruh' genießen. 
140. . 


Mel. Wer nur ben lieben ac. 
or dir, o Gott! 
571. Win findlid) fheu 
en, Iſt unfre allergrößte pflicht, 
Kein menich Tann deiner huld 
fi freuen, Scheut er bein hei⸗ 
ligs auge nicht. Drun wirf’ in 
mir ‚durch deinen Geift, Die 
furcht vor dit, die Eindlich heißt. 
2. In allem, was ich th 
und benfe; Laß, Herr! das 
meine weisheit jeyn, Daß ich 
mein herz zur forofalt lenke, 
Vor jeder fünde mich zu fcheun. 
Denn wer noch luft zur fünde 
bat, Der fürchtet dich nicht in 
ber that. 
3. Wied, daß ich ſtets zu her: 


ın 
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gen nehme, Daß du allgegen: 
waͤrtig bift, Und, das zu thum, 
mic, ernſtlich ſchaͤme, Was bir, 
mein Gott! zumider ift. Der 
beyfall einer ganzen welt Hilft 
dem nichts, welcher bir misfällt: 

4. Laß immer bein gericht 
mid ſcheuen, Und wirkte wahren 
ernft in mir, Mein leben ein: 
sig dem zu weihen, Was wohl⸗ 
gefällig ift vor dir. Nie führe 
mid zur ficherheit Der reichs 
thum deiner gütigkeit. 

5. Ja, Vater! laß mit furdht 
und zittern Mich fchaffen mei: 
ne feligkeit. Nichts wird mein 
ewigs glüd erfhüttern; Wenn 
ich hier in der pilgerzeit Mit 
vorficht alles unrecht flich”, Mich 
nur um deine gunit bemüh’. 

6. Sieb, daB ich. ftets ein 
gut gewiffen Vor dir zu haben 
forgfam fey: Und made von 
den hinderniffen Der wahren tu- 
gend felbft mich frey. Nie hindre 
furcht und Luft der welt Mich, 
das zu thun, waß dir gefällt. 

7. Mit ehrfurdt laß mid) vor 
dir wandeln, Und überall aud, 
wo id) fey, Nach deiner vor: 
ſchrift redlicdh Handeln, Eutfernt 
‘von aller heudheley. Wer dich 
von herzen ſcheut und ehrt, 
Nurderiftdir, o Vater! werth. 

8. In deiner furcht laß mid 
einft fterben, So ſchreckt mich 
weder grab noch tod, So werd’ 
ich deinen himmel erben, Unb 
ganz vereint mit dir, mein 
Gott, Mid ewig deiner liebe 
freun, Und ewig bey bir felig 
feyn. 161. 41. 


Mel. Wie groß ift bes Allm. zc, 

eheiligt werde 
572 & Gott, dein nas 
me! Herr! heilig, heilig, heiz 
lig ift Dein großer wundervoller 
name, Den felbit fein enge: ganz 


Don den Pflichten gegen Gott, 


ermiff’t. Fallt nieder! und ges 
ae werde In tiefer ehrs 
ucht, eifrig, gern, Wie in 
der.böh’, fo auf der erbe, Der 
name Gottes, unfers Herrn! 

2. Sagt uns von feines na: 
mens ehre, Ihr himmel, bie 
fein glanz durchdringt, Bis 
einft in feiner engel höre Auch 
unfer hohes Lob ertlingt: Groß, 
geretich ift der name Gottes, 

anz größe, ganz vollkommen⸗ 
heit, Gelobet feg ber name 
Gottes Won nun an bis in 
ewigfeit! 156. 


Mel. Nun freut euch lieben ıc. 
573 Les doch in meines 

herzens grund, 
Gott! deine furcht ſtets woh⸗ 
nen! So werd' ich auch mit 
meinem mund, Herr! deines 
namens ſchonen, Und nicht durch 
fluchen ihn entweihn, Und jeden 
ſchwur aus leichtſinn ſcheun, Nie 
deinen namen laͤſtern. 

2. Groß, majeftätifch, ift der 
Herr. Im himmel und auf 
erden Soll feines großen na= 
mens ehr’ Zief angebetet wer: 
den. Wer feines namens heis 
ligkeit Durch Läftern, fluch und 
ſchwur entweiht, Den treffen 
feine ftrafen. 

3. O wehe bem verweg'nen 
mund, Der gerne fludht und 
ſchwoͤret! Der madıt den größs 
ten leichtfinn fund, Wer fo den: 
Herrn entehret. Wer oft fo 
fhwöret, fündigt oft, Und wird 
nicht felten unverhofft Zur ftrafe 
bingeraffet. 

4. Herr! laß voll ehrerbietig⸗ 
keit Uns deiner ſtets gedenken. 
Wer deinen namen kindlich 
ſcheut, Wird feine zunge len— 
ken, Daß ſie ſich nicht zum fluch 
und ſchwur, Zu deiner ehr', 
zum guten nur, Rach deinem 
willen rege. 68. 70. 

Mel. 
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Bel Wer nur om —* ic. 
ein herz haft billig 
574 M alle ſuͤnden, Und 
alle bosheit, die man uͤbt; Doch 
iſt kaum eine ſonſt zu finden, 
Die meinen geiſt ſo ſehr betruͤbt, 
Als wenn ich wider Gottes ehr’ 
Die frechen flucher toben hör. 

2. Sind alle lafter ein vers 
breden, So iſt's das fluden 
zwiefach mehr. Der Herr muß 
diefe fünden rädyen: Dies, dies 
erforbert feine ehr’. O wie ab: 
fcyeulich taftet man Durch flu⸗ 
hen Gottes ehre an! 

3. Die finnlicykeit bringt oft er: 
sösen; Geftohlen brodt ſchmeckt 
anfangs gut; Der geizige hat 
luft an fchäßen ; Der ftolze lacht 
in hohem muth; Befriedigung 
giebt rahbegier: Was aber 
ſchafft das fluchen bir? 

4. Gewinnt durch fluchen beis 
ne ehre? Meynft du, das flu- 
Ken ſtehe wohl? Mennft bu, daß 


es bein anfehn mehre? Meynſt 8 
Don dem Eide und 


Mel. Es wolle uns Bott ac. 
57 5 Gott, mein Schds 

’ pfer, Herr der 
welt, Deß auge alles fiehet, 
Bor dem der engel niederfällt, 
Der höchfte feraph Enieet! Laß 
deine macht und Hoheit mich Mit 
heil'ger ſcheu erfüllen, enn 
ich als wahrheitszeugen dich, 
Nach meiner obern willen, An⸗ 
rufe, bey dir ſchwoͤre. 

2. Laß deine gegenwart mich 
ſcheun, D allerhöchftes weſen! 
Nichts kann vor dir verborgen 
feyn; ®edanten kannſt du les 
fen. Dir, dir, o Hoͤchſter! bin 
ic fund An all und jedem orte. 
Du kenneſt meines herzen 
geund, Weißt alle meine worte, 

nd was ich daben denke. 

3. Du bift aud, 0 Allwiffens 
der! Der menſchen doͤchſter 


bu, daß man dich fürchten folL$ 
Vernünftige verachten did. 
Dein rafen nur iſt fucchterlid. 

5. Dem gottes fuͤrcht'gen macht 
ed [hmerzen, Wenn er bein fres 
es fluchen Hört. Er feufzt zu 
Gott mit frommen herzen, 
Daß fo fein name wird entehrt. 
Es kommt viel aͤrgerniß duch 
dig. Weh' folhen menfchen 
ewiglich ! 

6. D lerne beine zunge zwins 
gen! Bebenke Gottes majeftät: 
Dort wird er vor gericht einft 
bringen, Was hier des fluchers 
munb geredt. Gott fieht, Gott 
—— Gott iſt um mich: Dies, 
recher flucher, ſchrecke dich! 

7. Herr! praͤge deines na— 
mens ehre Tief, tief in aller 
ſeelen ein. Daß man nicht fre⸗ 
che flucher hoͤre, Die deine ma⸗ 
jeftät nicht ſcheun. O mad’ 
dich ihren herzen kund! Dann 
geht kein fluch aus ihrem mund. 
5. 70. 
wider den Meineid. 
richter, Strafſt nad gerechtig⸗ 
keit, o Herr, Die frechen böjes 
wichters Die tollkuͤhn, ſich vol 
ſicherheit Vor deiner macht nicht 
ſcheuen, Und deines namens 
heiligkeit Durch falſchen ſchwur 
entweihen, Und freche lugen 
reden. 

4. O ſteure, Herr! zu jeder 
zeit Dem graͤuel ſolcher ſuͤndent 
Laß deines namens heiligteit 
Ein jedes herz empfinden, Wenn 
es zum eide ſich entſchließt. 
Du, aller falſchheit raͤcher, 
Du, deſſen draͤuen wahrheit 
iſt, Strafſt zwiefach die ver: 
brecher, Die faͤlſchlich bey dir 
ſchwoͤren. 

5. Laß niemand auch gelegen⸗ 
heit Zu falſchen eiden geben; 
Und will ſich oft um kleinigkeit 
Ein boſer zwiſt erheben, © 
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lenke bu duch deinen Geiſt 
Zum frieben die gemüther, Daß 
niemand jemals fih erdreiſt', 
um ehre odır güter Mit unbe⸗ 
dacht zu ſchwoͤren. 

6. Jedoch laͤßt ſonſt ein ha⸗ 
der nicht Sich von den obern 
ſchlichten, Als wenn, nah ihres 
amtes pflicht, Sie nach dem ei⸗ 
de richten: So laß zu deines 
namens ehr' Getroſt bezeuget 
werden, Du, du ſeyſt, o All⸗ 
wiſſender! Im himmel und auf 
erden Der zeuge und der rich⸗ 
ter. 80. 70. 


Mel. Wer nur ben lieben ac. 
er bey dem namen 
576. W Gottes ſchwoͤret, 
Und treulos ſein verſprechen 
bricht, Der iſt ein frevler, der 
entehret Den Gott der wahrs 
heit, und kann nit, Zu ihm, 
als feinem vater flehn, Nicht 
ew’gem glüd entgegen fehn. 

2. Wir follen flete, nad) Gots 
tes willen, Die wahrheit lie: 
ben, fo wie er, Und was wir 
zugefagt, erfüllen, Wuͤrd' ung 
die pflicht auch noch fo ſchwer: 
Drum wird, ſo wahr Gott wahr⸗ 


Don den Pflichten gegen Bott. 
eit liebt, Kein .meineib unges 


aft verübt, 

3. Wie kann der menſch ſich 
unterfiehen, Durch feinen eid, 
ben Gott gehört, Den naͤchſten 
fred zu bintergehen, Indem 
er falfch voll leichtiinn ſchwoͤrt? 
Bor des Allwilfenden gericht 
Beſteht ein folder frevler nicht. 

4. Und flöh? er zu dem ferns 
fen meere, Gott findet allent: 
ben ibn; Er kann, fo mädtig 
er auch wäre, Der hand bes 
Herrn ſich nicht entziehn; Ihm 
hilft nicht ehre, gut und geld, 
Und nicht ber fhug der ganzen 
welt, 

5. Drum laß mich eher nichts 
betheuren, Bis ich erwogen, 
was ich thu’, Und den gedanten 
oft erneuren: Des eides richten, 
Gott, bift du. Du fhauft des 
herzens innerftes, Prüfft es ges 
nau, und richteft es. 

6. Dilf du auch mir, baß ih 
voll treue, So, wie ih ſchwod⸗ 
ve, den® und thu’, Und deinen 
großen namen ſcheue, Zu dei- 
ner ehr’ unb meiner ruh'. Wer 
faͤlſchiich fhwört, kommt ins 
gericht ; Der redliche, der from: 
me nicht. II. 


e. Don der Liebe und Dankbarkeit gegen Gott, und 
von der Freude über ihn. 


Mel. Sefu, meines lebens ıc. 
5 uelle der volllom: 

17» menheiten, Gott! 
mein Gott! wie lieb’ ich dich! 
Und mit welden feligteiten 
Saͤttigt deine liebe mid! Seel’ 
und leib mag mir verſchmach⸗ 
ten: Hab’ ich di, werd’ ich's 
nicht achten. Mir wird deine 
lieb’ allein Mehr als erd’ und 
himmel feygn. 

2. DenP ich beiner: wie er= 
bebet Meine feele fih in mir! 
Wir getröftet, wie belebet Fuͤhl 


ih mich, mein Bott, von bir! 
Jeder blid auf deine werke, Dei: 
ne weisheit, buld und ftärke, 
Wie entledigt er mein ber 
Bon befümmerniß und fchmerz 
3. 308 mir nicht aus deiner 
füle Zaufendfadhes gutes zu? 
Daß id warb, das war bein 
wille, Daß ich noch bin, ſchaf⸗ 
feft du! Daß ich denke, daß 
ih wähle, Dafür dankt bir 
meine fcele: Dankt dir, daß 
fie dich erkennt, Und did, ihren 

vater nennt, . 
4. 


— — a an nn nn En. in EEE 


Bon der Lichen, Dankbark gegen Gottıc, 377 


4. Du erlößteft vom verder⸗ 
ben Mich durch deinen fehn, 
o Gott! Ließeit den gerechten 
erben, Mir zum leben ward 
fein tod. Ewig dort mit ihm 
zu leben, Haft du hoffnung mir 
gegeben; Ewig deiner mich zu 
freun, Und von dir geliebt zu 
DL ISSUE 

5 Sour ich did nicht wie: 
der lieben , Der du mid, zuerft 
geliebt; Der mit mehr als va⸗ 
tertrieben So unendlid mid) 
geliebt? Könnt’ ich ruhig hier 
auf erden Ohne deine liebe wer: 
den; Ohne jie, nad) diefer zeit, 
Würdig fenn der feligfeit? 

6. Heil mir, daß ich es em: 
pfinde, Daß du, Gott, die lie 
be biſt! Heil mir, wenn id 
jede funde Ernſtlich meide, als 
ein hrift! Wenn auf dein ges 
bot ich achte Und es zu erfüllen 
trachte! eil mir! denn es 
fehlt mir nicht Seelenruh' und 
zuverficht. 

7. Noch lieb’ ich dich unvoll: 
fonmen, Deine feel’ erkennt 
es wohl. Dort, im vaterland 
der frommen, Lich ich dich, 
Here! wieich fol. Ganz werd’ 
id dann deinen willen Kennen, 
ehren und erfüllen, Und em: 
pfahn vor deinem thron Der 
volllommnern liebe lohn! 125. 


Mel. Wer nur den lieben ıc. 

8 u Vater deiner men: 
57 + ihenfinder! Der 
du die liebe felber biſt; Dur, 
deffen herz aud gegen fünber 
Noch gütig und voll mitleid ift: 
Laß mic) von ganzem herzen 
dein; Laß mich's mit allen fräf: 
ten feyn. 

3. Sieb, daß ich ale Bein 
find dich liebe, Da du mid) 
als ein vater liebft, Und fo 
gejinnt zu feyn mid) übe, Wie 
du mir, Bott, die vorſchrift 


giedft. Was bir gefällt, gefalf 
aud mir; Nichts fcheide mich, 
mein Gott! von dir. . 

3, Vertilg' in mir durch bei: 
ne liche Den hang zur liebe 
biefer welt; Und gieb, daß ich 
verleugnung übe, Wenn mir 
das eitle nod gefällt. Wie? 
follte ih die Freatur Dir vor: 
ziehn, Ichöpfer der natur? 

4. Laß mi, um deiner liebe 
willen, Gern thun, was mir 
dein wort gebeut. Kann ich’s 
nit, wie ich foll, erfüllen, 
So fieb’ auf meine willigkeit, 
Und rechne mir, nach deiner 
huld, Die ſchwachheit, vater! 
nicht zur ſchuld. ' 

5. Der liebt dich nicht, der 
nody mit freuden Das that, 
was dir, o Gott! mißfällt. 
Drum laß es mid mit ernit 
vermeiden, Gefiel! es aud) der 
ganzen welt. Die Eleinfte fünde 
jetbft zu ſcheun, Laß, vater! 
mich bemühet ſeyn. 

6. Aus liche laß mich alles 
leiden, Was mir dein meifer 
tath beftimmt. Du führft durd) 
trübfal den zu freuden, Der 
feine laft gern ubernimmt, Und 
wer fein leiden weislich nüßt, 
Wird mächtig von dirunterflüßt. 

7. In deiner liebe laß mich 
fierben! Dann wird felbft ſter— 
ben mein gewinn; Daun werd’ 
ich deinen Himmel erben, Wo 
id dir ewig nahe bin. Da kieb' 
ic) in vollkommenheit Did), va: 
ter der barmherzigkeit! 101. ar. 


Mei. Wie groß ift des Ailm. ac. 

anf, befter vater! 
579 D will ich ſingen, 
Dank dir, der mir nur gutes 
giebt! Mit aller Eraft, vorallen 
dingen Sey du gelobet und 
getiebt! Du warſt mir, eh' ich 
war, gewogen, Und ewig auf 
mein gluͤck bevadıt: Du haft 

94) | Yan 
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mih aus dem nichts gezogen, 
mad menjchen haft du mich ge= 


. Sa, vater! dir gebührt bie 
ehe: : Sch bin, was ich nur bin, 
durch dich. Dank, dank dir! 
ber geichöpfe heere Erfhufft du, 
vater! auch für mid. Dank 
dir, du gabft mir Fraft zu den: 
Pen, Und willensfreyheit gabft 
du mir; Vernunft, mein leben 
recht zu lenken; ‚Empfindung; 
o wie dankt? ich dir! 

3. Ich Tann dich in der ſchoͤ⸗ 

fung finden, Mid) deiner gros 

en werke freun. Dank dir! ih 
kann bih, Gott! empfinden: 
Wie freu’ ih mid, durch did 
zu ſeyn! Kür meinen leib und 
le glieder Gebuͤhrt dir dank, 
für jeden finn! Sch fall' anbe⸗ 
tend vor bir nieder, Und danke 
laut dir, daß id) bin! 

Du haft mir dad) und Kleid 
beflherers Was fehlte, vater! 
jemals mir? Haft du mid nicht 
bis jest ernähret? Von ganzen 
herzen bank’ ich dir! War id) 
umringet von gefahren, Du haft, 
o vater! mih bewadt; Und 
ımmer ftand, mic zu bewahren, 
Un meiner feite deine mad. 

5. Erwaͤg' ih, vater! alle 
pfade, Worauf mid) deine hand 
gerührt, So ſeh' id zueiöheit 
nur und gnade, Und fühle, daß 
dir ruhm gebührt. Wie oft 
entriffeft du dem feinde Der 
wahrheit und der tugend mid)? 
Fuͤr meine ältern, meine freun: 
N Für meine lehrer preif’ ich 

! 


6. Du lenkteſt von der fruͤ⸗ 
hen jugend Durch viele freude, 
wenig — Zu deiner kennt⸗ 
niß und zur tugend, O beſter 
Gott! verſtand und herz. Su 
jede nüglide erfahrung, 
alles, was mid, Iehren kann, 
Für unterricht und offenba⸗ 


Von den Pflichten gegen Gott. 


rung, Bet’ ich im ſtaube, Gott! 
did R an. 

Im dunkeln forſcht' ih 
misst vergebens, Du fhenktefl 
mir dein wort zum lichtz Du 
zeigteſt mirden weg bes lebend, 
Mein gluͤck, mein elend, meine 
pflicht. Kein, nein! bie zunge 
kann nicht fagen, Wie ungus⸗ 
fpredli gut du biſt; Nun 
barf die feele nit mehr zagen, 
Die feele, die unſterbůch iſt! 

8. Unfterblid)! vater! emig 
leben Sol id! der doch ben 
tod verdient; Ich ewig Teyn! 
du haft vergeben, Haft mit dem 
fünder did verfühnt! Dein 
ſohn (o wer fafl’t das erbar: 
men!) Entäußerte bes himmels 
ih 5 Vom tode zu befreyn mid 
armen Ward er, dein fohn, ein 
menſch, wie ich 

9. Ein menſch, um menfchen 
zu verföhnen! O bantet ihm, 
dem großen held! Er flarb, o 
fließet freudenthraͤnen! Wie 
dank’ ich dir, o Herr der welt! 
Anbetung bir, und ewig ehre, 
Und dant, und liebe, Jeſu 

Chriſt! Won mir, ber ewig 
elend wäre, Und nun unenblid) 
felig iſt! 

10. 3a, vater! vater! über: 
ſchwaͤnglich Und über jeden aus: 
drud groß Iſt deine gnade; un: 
ausdenklich! Und beine güte na⸗ 
menlos! Dan fey mein mund, 
mein herz, mein lesen! Du bift 
die liebe; nichts bin ih! DO du, 
der mir fo viel gegeben, Sieb 
mir ftets dankgefuͤhl für dich! 
10I. 

Mel. Jeſu! beine tiefen 2c. 
580 ott, mein Water! 

’ beine liebe Reicht, 
fo weit der himmel ift. Deines 
wohlthung ſtarke triebe Sind fo 
ewig, ale du bift. Deiner hulb 
unendlichkeit, Gott! ertönt 
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keine zeit Und wer kann die 
vielen proben Deiner güte wür: 
dig loben? 

2. Als ich noch, ber welt ver: 
borgen, In dem ſchooß der 
mutter läd, Wachteft du, für 
mid: zu forgen, Weber mid) 
Thon jeden tag. Durch den bey: 
ſtand deiner macht Bin ih an 
das licht gebradt, Und was 

at mein ganzes leben Gutes, 

a8 du nicht gegeben? 

3. Nie gedenket mein gemüthe, 
Ohne rege dankbegier,. Zener 
unverbdienten güte, Da bu durch 
die taufe mir Das erhabne recht 
gemährt, Daß ich, für dein kind 
erklärt, Mic des fegens der 
erlöf’ten Voller zuverſicht darf 
tröfte®.. 

4. In den zarten jugendjahr 
ren Warft du meines lebens 
ftab, Mein befhirmer in ges 
fagren. An dir hab’ ich bis ing 
grab Einen vater, der mid 
liebt; Einen. vater, der mir 
giebt, Was zum wahren wohl 
mir nüset, Einen vater, der 
mic fhüßet. | 

5. Gott! du leiteft uns ſtets 
bejler, Als wir, wünfchen und 
verfiehn. Deine güte ift viel 
größer, Als die kraft, dich zu 
erhöhn. Schallte gleich fo hoch 
mein dank, Wie der feraphin 
gefang: Dennoch würde durch 
mein loben Deine huld nicht 
g’nug erhoben. 

@. D! fo zieh” durch beine 
liebe, Herr! mein ganzes herz 
zu dir. Staͤrk und Mmehre ſelbſi 
die triebe Wahrer danfbarkeit 
in mir, Laß mid) ganz dein ci: 
‚gen ſeyn; So mid) deines wohl: 
thuns frern, Daß auch mir 
‚auf diefer erde Wohlthun mah: 
ze freude werde. 

7. Laß mich, jede deiner ga: 
‚ben Recht zu brauden, mid 
dbemuͤhn; Stets ven zweck vor 


geliebt, Und, 


augen haben, Dazu du ſie mir 
verliehn. Deine guͤte reize mic, 
DaB ich immer bruͤnſt'ger dich 
Lieb’, und deinen heil'gen wil— 
len, Sreudig ſuche zu erfüllen. 
232. 41. 


Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 
ie ſollt' ich did, 
581. W mein Gott! nice 
lieben? Da du mich haft zuerft 
von erbarmen 
angetrieben, Den fohn gefchentt, 
der leben giebt. Herr! dies ge— 
fhent zeigt rührend an, Wie 
huldreich du mir zugethan. 

2: Bon ewigfeit haft du be- 
ſchloſſen, Sch fol dein ind und 
erbe feyn. Und mann tft eine 
zeit perflofien, Da du, mein 
Bott! mich zu erfreun, Nicht 
weit mehr gutes mir Hethan, 
Als jemals ich ausjprechen 
fann ? u 

3. Wie fehr, Herr! bift du 
mir gewogen! Du liebteft mich 
von anbeginn; Und haft mein 
herz zu dir gezogen, Bewahre 
felbft in mir den finn, Daß dir, 
vol wahrer dankbarkeit, Mein 
ganzes Ieben fey geweiht. 

4. O weld ein jeliged ge— 
fhäfte, Herr! deinem bienft 
fein leben weihn. Gieb du mir 
dazu felbft die Erafte, So wird 
mein fleiß geſegnet feyn. Iſt 
deine gnate nur mit mir, So 
bleib’ ich ſtets, Mein Gott! 
on bit, 

5. Fuͤhrſt du mich gleich auf 
rauhen wegen, Co thuft bu es 
zu meinem heil. Auch Unter 
arten ſchickfalsſchlaͤgen Hab’ 
ih an deiner huld doch theil; 
Und nad vollbteachter Leidens: 
bahn Nimmſt du mid, einft mit 
ehrenen.  ; | 

6. Es fließe mir, auch wenn 
ich fterbe, Beruhigung, Herr! 
‚von dir zu. Mich fröjte dann 
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mein kuͤnft'ges erbe; Die Hoff: 
nung jener ewgen ruh. Mit 
völliger zufriedenheit Lieb' ich 
did, dann in ewigkeit. 41. 


Mel. Run ruhen alle wälberzec. 


ir dank'ich für mein 
582. D leben; Gott! der 
du mir's gegeben, Ich danke 
dir dafuͤr. Du haſt, von huld 
bewogen, Mich aus dem nichts 
gezogen; Durch deine guͤte bin 
ich hier. 
2. Du, Herr! haft mich be⸗ 
reitet; Mich vaͤterlich geleitet 
Bis dieſen augenblid. Du gabft 
mir frohe tage, Und felbft der 
leiden plage Verwandelteſt du 
in mein glüd. 
3. Sch bin, Herr aller dinge! 
Der treue zu geringe, Mit 
der du mid bewacht. Damit 
ic), ftaub und erde, Auf cwig 
gluklih werde, Daft du ſchon 
ewig mein gedacht. 
4. Du hörteft ſchon mein feh: 
nen, Und zäblteft meine thraͤ— 
nen, Eh’ id) bereitet war; Eh? 
ich zu feyn begonnte, Und zu 
dir rufen fonnte, Da wogſt du 
ſchon mein theil mir dar, 
5. Du ließ'ſt mid gnade fin: 
den, And fahft doch meine fün: 
ven Vorher von ewigfeit, O 
Hoͤchſter! welch erbarmen! Du 
foract für mic armen, Und 
bift cin vater, der verzeiht. 
6. Kür alle Beine treue, Herr, 
veren ich mich freue, Robfinget 
dir mein geift. Dein größeftes 
geſchenke Iſt er, durch den id) 
ch ne daß er did 
röhlich preift. 
j Daß du mein leben frifteft 5 
Daß du mit kraft mid, rüfteft, 
Dies, vater! dank' ih dir; 
Daß du mid liebreich führeft, 
Mit deinem Geift regiereft, 
Das alles, vater! dank'ich dir. 

9. Was mir in diejem leben 


Don den Pflihten gegen Bott. 


Noch nüst, wirft bu mir geben; 
Du giebſt's, ic Hoff? auf dich. 
Dir, vater! dir befehle Sch 
meinen leib und feele.. Herr, 
fegne und behüte mid! 55. 


Mei. Lobt Gott ihr chriften ze. 


in geift erftaunt, 
583 * Want 
Wenn er die güte denkt, Wo: 
mit du mich, mein Gott und 
Herr! So unverdient befchentt. 

2. Dann ift mein her; fo hoch 
erfreut Ganz deiner liebe voll, 
Und weiß vor heißer bankbare 
keit Nicht, wie es danken foll. 

3. Als id noch in der muts 
ter jchooß, In nacht verborgen, 
ſchlief; Beftimmteft du für mich 
F loos, Das mid zur leben 
tief. 

4. Du wählft bes fterblichen 
geſchick, Eh’ er geboren ift. Und 
fo ward id), o welch ein glüd! 
Schon als ein find ein chrift. 

5. Schwach, an der bruft, 
vernahmft du Son, Was nod 
Fein flehen war, Und neigteft 
zu des weinens ton Dein ohr 
erbarmend dar. 

6. Wenn im der jugend id) 
vom pfad' Der tugend mich vers 
irrt; Dat mich hoͤchhſt liebreich, 
Herr! dein rath Darauf zurüd 
geführt. 

7. Du warft mein fhug, und 
meine wehr Vor unglüc und 
gefahr, Und vor dem laſter, 
das nod mehr, Wie fie, zu 
fürditen war. 

8. Ich fah’, von krankheit 
bleich, ducd dich Mein Leben 
mir geſchentt; Und deine gnad’ 
erquicte mih, Wenn fünden 
mic, gefräntt. . 

9. Von freubenftrahlen glänzt 
mein blick, Da bu fo hoch mid 
liebit , ind mir der erde beſtes 
gluͤck In treuen freunden giebft. 

10. Und welche wohlthat, 

Herr! 
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Herr! ift nicht Dies herz, daß 
fühlen tann; Dies herz, ganz, 
dein, das dankbar fpriht, Was 
du an mir gethan! 

11. Kein tag fol froher mir 
vergehn, As, Hoͤchſter! bir 
zum preis, Sch will bein. hohes 
lob erhöhn, So gut ich kana, 
und weiß, 7 

12. In ſchrecken, angſt, ges 
fahr und noth Zraw id) allein 
auf did. Durch dich geftärkt, 
iſt felbit der tod Mir nicht mehr: 
fürdterlich. 

13. Wenn Erachend einft der 
bau der welt Sich aus den an« 
geln reißt, Will ich den preifen, 
der mid hält, Dich, der mic 
leben heißt; , on 

14. Did, ber mich bey der 
welten fturz Mit flartem arm 
erhob! Selbſt ewigkeiten find. 
zu kurz, O Hoͤchſter! für dein 
iob, 195. 


Del, Vom himmel body, ba ac. 

id, Herr und va- 
584. D ter aller welt! 
Preift mein geſang, und dir 
mißfält Der menfchen ftamm: 
lend danklied nicht, Mein Gott 
ınd meine zuverſicht! 

2. Bon Eindheit an warſt du 
nie es. Wie freuf fich meine 
tele deß, Daß du auch jest 
nein vater bift, Der feincy 
indes nicht veraißt! 

3. Fruͤh ward ich in der taufe 
hon Geweihet dir und beinent- 
ohn. Durd, dein unſchaͤtzbar 
port allein Weiß ich, die ewig⸗ 
eit fen mein. 

4. Wer war ber immergütige, 
Jerlangmuthsvoll mid) leitete? 
Ind, ftürmte trübfal auf mid 
u, Wer half mir uͤberwinden? 


u. 
5. Herr! deſſen augen ſtets 
rich fahn, Du ließft auf mei: 
er pilgerbahn, Ducdh. wohl: 


thun mich zu bir zu ziehn, Für 
mid) fo vicle freuden blühn. 

6. Dü bijt und wareft immer- 
dar Mein fhus, mein retter 
in gefahr, Der ftifter meines - 
wohlergehns Und der erhörer 
meines fleyns, 

7. Wie oft entfernt ich mid, 
von dir! Doch bu, du bliebeſt 
vater mir, Der, wenn id reu’s 
voll.wicder Fam, Bol huld mid, 
wieder zu ſich nahm. 

8. Unzaͤhlbar jind und täglich 
neu Die proben deiner vater: 
freu. Dir fließt, o Gott! der 
gern erfreut, Die zaͤhre meiner 
dankbarkeit. 

9. Nimm, da ich's nicht ver— 
gelten kann, Das opfer meines 
dankes an. Mein leben müſſe 
geuge ſeyn, Sch fey erkenntlich, 
id) fey dein. 126. 


Mei, Aus meines herzens zc. 

roß ift des Hoͤchſten 
585 G guͤte. Wer ſie nicht 
achtete, Welch fuͤhllos herz 
verriethe Der unerkenntliche! 
Sie rettet uns aus noth, Er— 
quicket ung im leide, Verwan. 
delt .ed in freude, Verſuͤßet 


ſelbſt den tod. 


2. Und meine lippen ſchwie— 
gen? Ich raubte feiber mir Das 
bimmlifdye vergnügen, Gere! 
lobzujingen bir? Sein, Herr! 
von meinem dank Sey jeder 
morgen zeuge Und jeden abend 
freige 3u dir mein lobgefang. 

. 3. Du wirft mic) ferner leiten, 

So unwerth ich's auch bin. Treu 
bleibt zu allen zeiten Dein mil: 
der vaterſinn. Sc hoff’ getroft 
auf did. Du wirft in kuͤmmer—⸗ 
niffen Mir wohl ‘zu helfen wiſ— 
fen. Div überlafj’ ich mid. 

4. Sa, beine hutd iſt großer, 
As es der menfh verftcht: 
Dein rath unendlich beffer, Als 
was fein wunſch erfleht, Bert, 
n3 mel, 
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meine zuverfiht! Dir froh mich 
zu ergeben, Did dankbar zu 
erheben, Sey meine Tiebite 
pfliht. 126. 


Mel, Wer nur ben lichen ꝛc. 


586 HD; Gott! dir will- 
r ih fröhlich fingen, 
deffen freude wohlthun 


Dir 
tft; Dir will ic dank und ehre 
bringen. Dir, der du gut und 


freundlich bifl. Ja, Gott! du 
bift ganz lieb’ und treu, Sieb, 


daß mein herz ganz freude ſey. 
2. Dich preifen aller engel 


heere, Dir finat der ganze him⸗ 


mel dant; Dir, Derrfder 
brayfen winb und meere, 
braufen ift dein Lobgefang. 
ganze fchöpfung ruft dir zu: 
— iſt ein ſolcher Gott, wie 
u 


3. Du unſer Gott! biſt 
hoch zu loben, Denn nichts 


gleicht deiner mildigkeit. Du, 


hoher Schoͤpfer! blickſt von 
oben Auf der geſchoͤpfe bürf: 
tigkeit., Kein wurm frieht un: 


bemerkt dahin, Du ſiehſt du 


naͤhrſt, du ſchuͤtzeſt ihn. 

4. Du haſt, o Vater! mein 
gemuͤthe Durch manche wohl: 
that ſchon erfreut. O gieb mir 
auch nach deiner güte Noch ein 
geſchenk, diedankbarkeit ! Lehr’ 
alles das, was in mir ift, 5609 
rühmen, daß bu gnäbdtg bift. 

5. Wer fhuf den geijt und 
feine kraͤfte, Gedaͤchtniß, wit: 
len und werftand Wer fegnet 
bes berufs gefchäfte? Mer flärkt 
die arbeitiame hand? Wer 
fhenfet mir den edlen freund, 
Der treu im fummer mit mir 
weint? 

6. Wer wog fo meislih mir 
bie leiden Auf meinem lebens: 
pfade zu? Mer wandelte fie 
bald in freuden! Mer gab 
in kummer troft und ruh? Wer 


Die 
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(hügte mid vor der gefahr, 
Die unfiytbar mir nahe war? 

7. Wer friſtet meine leben®: 
tage? Wer fhmüdt und Erb: 
net fie mit heil? Du, Vater! 
ER brum , feele! 

ott du bleibft ewiglich mein 
Mit ew’ger treue liebft 


mein haus? . 

9. Wie kann ich deine treu 
vergelten? Ich bin zu arm zu 
diefer pfliht; Der dank von 
millionen welten. Bezahlet beine 
wohlthat nicht. Mein ſchwaches 
Lob ift viel zu Elein, Ein würs 
bigs opfer dir zufeyn. - 

19. Dir will ich fernerhin 
vertrauen; Denn ſtets haft du 
mir wohl gethan. Ich will voll 
hoffnung auf did) ſchauen; Schau 
mich mit vaterbliden an. So 
geh’ ih 1 durch die zeit, 
Und fröhlih in die ewigkeit. 
103. 

Mel. Wad auf, mein herz zc. 
58 Ye” laßt uns Gott 

7* erheben, Ihm 
dank und ehre geben Fuͤr alle 
feine gaben, Die wir empfan: 
gen haben. 

2. Er hat voll Huld das Ieben 
Uns allen einft gegeben, Und 
will eg in gefahren Auch gnd: 
diglich bewahren, 

3. Er forgt für leib und feele, 
Daß uns kein gutes fehle. Auch 
felbft bey unfren fünden Läßt er 
fid) gnädig finden. 

4. Ein arzt ift uns gegeben, 
Der felber tit das leben, N 

al, 


ſage; 
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hat, da er geſtorben, Uns alles 
heil erworben. 

5. Die mittel ſeiner gnaden 
Sind gut fuͤr allen ſchaden, 
Wenn wir nur ſeinen willen 
Gewiſſenhaft erfuͤllen. 

6. Dann wird die ſchuld ver⸗ 
geben, Geſchenkt wird ung das 
leben. Was werden wir dort 
haben, O Gott! fuͤr große gaben! 

7. Wir bitten deine guͤte, 
Daß fie ung ſtets behuͤte. Auch 
mwolft du deinen fegen Auf un: 
fre nachwelt Legen. 

8. Erhalt’ uns in der wahr: 
heit, Bis wir in himmelöflars 
heit Einft preifen deinen namen. 
Erhör’ uns, Vater! Amen. 74. 
138. 

Mel. Zefu, meines lebens ꝛe. 
588 ie fol ich dich wuͤr⸗ 
+ dig loben, Schoͤ⸗ 
pfer, Water, Herr und Gott? 
Sende mir bazu von oben Deines 
Geiftes kraft, mein Gott! Groß 
find deiner liebe zeihen! Wer 
kann ihre größ’ erreichen ? Stets 
mit herz und mund ſey Dir, 
Großer König, dank dafür! 

2. Herrt entzünde mein ges 
müthe, Daß id, deine wunder: 
macht, Deine gnabe, treu und 
güte Froh erhebe tag und nadt : 
Denn, was id nur bin und 
habe, Kommt von bir, ift dei: 
ne gabe. Stets mit herz und 
mund fen dir, Großer König, 
dank dafür! 

3. Herr! mit ſcham muß ic 
geſtehen, Täglich haͤuf' ich ſchuld 
auf ſchuld; Doch, ſtatt ins ge⸗ 
richt zu gehen, Traͤgſt du mich 
noch mit geduld; Willſt in Chri⸗ 
ſto mir vergeben! Wie kann ich 
di g'nug erheben? Stets mit 
herz und mund fey dir, Großer 
Könia, dank dafür! 

4. Sinn’ idy nad) und über: 
lege, Wie du gnädig mid) re. 


giert; Mid viel wunberbare 
wege, Und bob immer wohl 
geführt; Gott! beftürzt wird 
mein gemütbe, Bey dem anblid 
folder güte! Stets mit herz und 
mund fey bir, Großer König, 
dank dafür! 

5. Du, Herr! bift mir nad: 
geeilet; Haft zur beff’rung mich 
geweckt; Ob ih lange ſchon 
verweilet, Doch die hand mir 
dargeſtreckt; Haſt, ſobald ich 
bin gekommen, Vaͤterlich mich 
aufgenommen. Stets mit herz 
und mund ſey dir, Großer Kö: 
nig, dank dafür! 

6. D! wie haft du meine m: 
le Stets gefucht zu dir zu ziehn ! 
Dein iſt's, wenn ich gutes wäh: 
le, Du auch hilfſt es mir voll: 
ziehn; Hilft, daB id mein 
fleifch beftreite, Und erbältk 
mi, wenn ich gleite. Stets 
mit ber; und mund fey dir, 
Großer König, dank dafuͤr! 

7. 3a, Herr! majeftät und 
Klarheit Strahlt von deinem 
angefiht: All dein thun iſt gnad' 
und wahrheit, Recht und hei: 
lig dein geriht; Wer muß nicht 
aus deinen werten Deine made 
und weisheit merken? Stets 
mit ber; und mund fey bir, 
Großer König, dank dafür! 

8. Wie ein vater nimmt und 
giebet, So wies kindern nüß- 
lich iſt; So haft du aud mid 
gelicbet, Gott! der bu mein 
vater bift; Mich erfreut mit 
mildem fegen; Mich geprüft 
mit vaterfchlägen. Stets mit 
herz und mund fey bir, Großer 
König, dank dafür! 

9. Bitter find zwar züdtt- 
gungen; Aber füßiftihre frucht. 
Und durch fic iſt dir gelungen, 
Was oft hHuld umfonft verfucht. 
Denn ich lernte dich verlangen, 
MWeltluft fliehyn, an "dir nur 
bangen, Etets mit herz und 
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meine zuperfiht! Dir froh mid 
zu ergeben, Dich dankbar zu 
erheben, Sey meine liebſte 
pfliht. 126. 


Mel. Wer nur ben lichen 'ıc.. 


Dir, 
iſt; Dir will ich dank und ehre 


Bringen. Dir, der du gut und 
freundlich bifl. Ba, Gott! du 


bift ganz lieb’ und treu, Gieb, 


daß mein herz ganz freude fen; 


2. Dich preifen aller engel 
heere, Dir finat der ganze FR 
mel dank; Dir, Herrſcher! 
brayfen wind und meere, r 
brauſen iſt dein lobgeſang. Die 
ganze ſchoͤpfung ruft dir zu: 
— iſt ein ſolcher Gott, wie 
u 


3. Du unſer Gott! bifk 
hoch zu loben,. Denn nichts 
gleicht deiner mildigkeit. „Du, 
hoher Schöpfer! 
oben Auf ber gefchöpfe duͤrf⸗ 
tigkeit., Kein wurm Eriecht un: 


bemerft dahin, Du ſiehſt, du 


naͤhrſt, du ſchuͤtzeſt ihn. 

4. Du haft, o Vater! mein 
gemuͤthe Durch manche wohl: 
that ſchon erfreut. O gier mir 
auch nach deiner güte Noch ein 
geſchenk, die dankbarkeit! Lehr’ 
alles dad, was in mir tft, 5609 
rühmen, daß bu gnäbdig biſt. 

5. Wer jhuf den geift und 
feine Eräfte, Gedaͤchtniß, witz 
len und verfland Wer fegnet 
bes berufs gefchäfte? Mer flärkt 
die arbeitiame hand? Wer 
ſchenket mir den edlen freund, 
Der treu im fummer mit mir 
weint? 

6. Wer og fo weislih mir 
bie leiden Auf meinem lebens⸗ 
pfade zu? Mer wandelte fie 
bald in freuben! Mer gab 

in kummer troft und rub? Wer 


586 Di; Gott! dir will 
* A ich fröhlich fingen, 
deffen freude wohlthun 


blickſt von 


Bon den Pflichten gegen Gott. 


fhügte mid vor ber gefahr, 
Die unſichtbar mir nahe war? 

7. Wer feiitet meine lebens: 
tage? Wer fhmüdt und kroͤ⸗ 
net fie mit heil? Du, Vater! 
ER brum , feele! ſage; 

ott bu bleibft ewiglich mein 

tdeil; Mit ew’ger treue liebſt 
du mich, Won ganzem herzen 
preif' ich dich, 
-8. Shaw ich zuruͤck mit fres 
ben bliden In jene zeit, bie 
don verfloß: Daß fie fo reich 
it an entzüden, Dank’ ich, 
Gott, deiner güte bloß. Er: 
freut und dankbar ruf’ ich aus: 
Bas bin ich, Herr! was ift 
mein haus? 

9. Wie kann ich deine treu 
vergelten? Ich bin zu arm zu 
dieſer pflicht; Der dank von 
millionen welten. Bezahlet deine 
wohlthat nicht. Mein ¶ wage⸗ 
lob iſt viel zu klein, Ein wuͤr⸗ 
digs opfer bir zu ſeyn.., 

19, Dir will ich fernerhin 
vertrauen; Denn ſtets haft du 
mir wohl gethan. Ich will voll 
hoffnung auf did ſchauenz Schau 
mich mit vaterbliden an. So 
geh’ ich id durch die zeit, 
Und fröhlih in die ewigkeit. 
103. 


Mel. Wach auf, mein herz zc. 
58 Nenm laßt uns Gott 

7? erheben, Ihm 
dank und ehre geben Fuͤr alle 
feine gaben, Die wir empfan: 
gen haben. 

2. Er hat voll Hulb dag leben 
Uns allen einft gegeben, Und 
will es in gefahren Auch gnaͤ⸗ 
diglich bewahren, 

3. Er fargt für leib und feele, 
Daß uns kein gutes fehle. Auch 
felbft bey unfren fünden Läßt er 
fid) gnädig finden, 

4. Ein arzt iſt uns gegeben, 
Der felber ift das leben, Fa 

al, 
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hat, da er geſtorben, Uns alles 
heil erworben. 

5. Die mittel ſeiner gnaden 
Sind gut fuͤr allen ſchaden, 
Wenn wir nur ſeinen willen 
Gewiſſenhaft erfuͤllen. 

6. Dann wird die ſchuld ver⸗ 
geben, Sefchenft wirb und das 
leben. Was werden wir dort 
haben, O Gott! fürgroße gaben! 

7. Wir bitten deine güte, 
Daß fte ung ftets behüte. Auch 
wollft du deinen fegen Auf un: 
fre nachwelt legen. 

8. Erhalt? uns in der wahr: 
heit, Bis wir in himmelöflars 
heit Einſt preifen deinennamen, 
Erhör’ uns, Vater! Amen. 74. 
138. 


Mel. Jeſu, meines lebens ıc, 


ie fol ich dich wuͤr⸗ 
588. W dig loben, Schoͤ⸗ 
pfer, Vater, Herr und Gott? 
Sende mir dazu von oben Deines 
Geiſtes kraft, mein Gott! Groß 
ſind deiner liebe zeihen!. Wer 
Tann ihre größ’ erreichen? Stets 
mit herz und mund fey bir, 
Großer König, dank dafür! 

2. Derrt entzünde mein ges 
müthe, Daß ich deine wunder⸗ 
madıt , Deine gnade, freu und 
güte Froh erhebe tag und nacht: 
Denn, was id nur bin und 
habe, Kommt von bir, ift dei: 
ne gabe. Stets mit her; und 
mund fen dir, Großer König, 
dank dafür! . 

3. Herr! mit [dam muß id 
geſtehen, Taͤglich haͤuf' ich ſchuld 
auf ſchuld; Doch, ſtatt ins ge⸗ 
richt zu gehen, Traͤgſt du mich 
noch mit geduld; Willſt in Chri⸗ 
ſto mir vergeben! Wie kann id) 
dich g’nug erheben? Gtets mit 
herz und munb fen dir, Großer 
Könia, dank dafür! 

4. Sinn’ id nad und über: 
Icge, Wie du gnädig mid) re. 


giert; Mich viel wunderbare 
wege, Und doch immer wohl 
geführt; Gott! beftürzt wird 
mein gemüthe, Bey dem anblid 
folder güte! Stetsmitherz und 
mund fey dir, Großer König, 
dank dafür! 

5. Du, Herr! bift mir nad: 
geeilet; Haft zur beif’rung mich 
geweckt; Ob ih lange fchon 
verweilet, Doc die Hand mie 
dargeſtreckt; Daft, fobald ih 
bin gekommen, Vaͤterlich mid 
aufgenommen. Stets mit herz 
und mund fey dir, Großer Kö: 
nig, dank dafür! 

6. O! wie haft du meine fee 
le Stets gefucht zu dir zu ziehn ! 
Dein iſt's, wenn ich gutes wäh: 
le, Du auch hilfſt es mir voll: 
stehn; Hilfſt, dab ih mein 
fleifh beftreite, Und erhältk 
mid, wenn ich gleite. Stets 
mit ber; unb mund fey bir, 
Großer König, dank dafür! 

7. Sa, Herr! majeftät und 
Flarheit Strahlt von deinem 
angeſicht: Alldein thun iſt gnad' 
und wahrheit, Recht und hei— 
lig dein gericht; Wer muß Wi 
aus deinen werten Deine madt 
und weisheit merken? Stets 
mit ber; und mund fey dir, 
Großer König, dank dafür! 

8. Wie ein vater nimmt und 
giebet, So wie's kindern nüß- 
lich iſt; So haft du auch mid 
gelichbet, Gott! der bu mein 
vater biſt; Mid erfreut mit 
mildem ſegen; Mich geprüft 
mit vaterfchlägen. Stets mit 
herz und mund ſey dir, Großer 
König, dank dafür! 

9. Bitter find zwar züdti- 
gungen; Aber füßiftihre frucht. 
Und durch fic ift dir gelungen, 
Was oft hHuld umfonft verfucht. 


. Denn ich lernte dich verlangen, 


Weltluft fliehn, an "bir nur 
bangen. Stets mit herz und 
4 woær&ud 


44 
mund fen bir, Großer König, 


dank dafür! 

10. Halfeſt du nicht aus er: 
barmen Mir oft treu und v&- 
terlich? Riffeft du nicht oft mich 
armen Aus gefahr, und ſchuͤtzteſt 
mid? uk” ich einfam, hülfs 
los weinen; Du,du lieſieſt troft 
eriheinen, Stets mit ‚herz und 
mund fey dir, Großer König, 
dank dafür! 

ır. Vater! du haft mir er» 
zeiget Lauter gnad' und gütig: 
feit; Und du haft zu mir ges 
neiget, Jeſu! dein. freundlichz 
keit; Dein wort, o bu Geift 
ber gnaden! Heilet meiner feele 
fhaden. Stets mit berz und 
mund fey dir, Großer König, 
dank dafür! 

12. Preis und dank fey dir 
gefungen, Daß es mir bisher, 
mein Gott! Dein zu feyn, 
durch did, gelungen! Ach! laß 
mid) bis in den tod Feſt in beis 
ner gnade ftehen, Und dereinft 
dein antlitz ſehen; So werd’ id), 
bein eigentbum, Ewig preifen 
deinen ruhm. 156. 


Mel. Jeſus, meine zuperfihtzc, 

abe deine Luft am 
589- I) Deren, Bey dem 
Herren ift freud’ und Leben; 
Und er wird, denn ergiebt gern, 
Dir auch, was bir dienet, ge: 
ben. eine liebe beut dir an, 
Mas dein herz nur wünfdhen 
kann. 

2. Laß der welt die eitle luſt, 
Die in weinen ſich verkehret; 
Wiſſe, wer in feiner bruft Got⸗ 
tes liebe fühlt und nähret, Kin: 
det ftet3 auf feiner bahn, Was 
das herz nur wünfchen Eann. 

3. Luft an Gott erfüllt mit 
licht, Wenn man Gottes wort 
recht kennet. Luft an Gott 
färft uns zur pflicht, Wenn 
man in der liebe brennet. Sol: 


Don ben Pflichten gegen Gott, 


che Luft beut alles an, Was bas 
herz nur wuͤnſchen kann. 

4, Wer die luft am Hödhften 
hat, Hat auch luft an feinem 
willen, Suchet ihn durch wort 
und that Unverdroffen zu er: 
füllen: Und fo trifft er allesan, 
Was das herz nur wünfcen 


fann. 

5. Bleibft du auch nicht ohne 
laſt; Trag' geduldig die be— 
ſchwerden! Wenn du wohl ge: 
tampfet haft, Wird dir eıw’ge 
freude werben, Und im himmel 


trifft du an, Was dein herz nur 


wünfchen kann. 161. 156. 


Mel, Ehriftus, der uns ıc. 
eines Gottes freue 
590, D dich Dankbar, 
meine ſeele! Sorget er nicht 
vaͤterlich, Daß kein gut dir feh⸗ 
le? Schuͤtzt dich ſeine vorſicht 
nicht, Wenn gefahren draͤuen? 
Iſt es dir nicht ſuͤße pflicht, 
Seiner dich zu freuen? 
.2. Ja, mein Gott! ich hab’ 
in dir, Was mein herz begebe 
tet; Einen vater, der mich hier 


Huldvoll pflegt und nähret, Der ' 


mid) durch fein göttlid wort 
Hier zum guten lentet, Und 
mit himmelswonne dort Mid 
einft ewig tränket. 
.3. Wenn id ernftlid dein 
gevot Und mit freuden übe; 
Wenn ic kindlich dich, mein 
Gott! Fürdhte, ehre, liebe: O 
wie ift mir dann fo wohl! Ru: 
big im gemüthe, Geliger em⸗ 
pfindung voll, Schmeckt’ ich dei⸗ 
ne güte! on 

4. Dann barf id) mit zuver⸗ 
fiht Nach dem himmel blicken. 
Meiner leiden acht’ ich nidt, 
Wie fie mich auch druͤcken. 
Hoffnung und zufrtedenheit 
Wohnen mir im herzen, Und 
ihr troft erhebt mid) weit Ueber 
alle ſchmerzen. ’ 


Vondem Vertrauen auf Gott. 


5. Du bift mein! fo jaudyz’ 
ih dann! Wer ift, det mir 
ſchade? Heil mir, daf ich's ruͤh⸗ 
men kann: Mein ift deine gna⸗ 
de! Dir ift meine wohlfahrt 
werth! Du gabft mir das le⸗ 
ben; Wirſt auch, was mid 
täglich nährt Und erfreut, mir 
geben ! 

6. Sefus ift nach deinem rath 
In die welt gefommen. IXlle 
meine miffethat Hat er wegges 
nommen. Ihm vertrau’,ihn bet’ 
ih an, Glaub' an feine leiden: 
Und die madt der fünde kann 
Mid von dir nit fchriden. 

7. Did, du trofi der fterb: 
lichkeit, Heil bes befi’ren le⸗ 
bens, Himmliſche volllommen: 
heit, Sud)’ idy nicht vergebens! 
Wenn mein lauf vollendet ift, 
Und volbradht wein leiden, 
Ruft mein mittler Jeſus Chrift 
Mic zu deinen freuden, 
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8. Meine freube wird, mein 
Gott! Alsdann ewig wäh: 
ren. Nod) fo furdtbar fey ber 
tod: Er kann fie nicht ftören. 
Willig werd’ ich mein gebein 
Der verwefung geben; Herr! 
dein tag bricht bald herein, 
Mit ihm neues leben. 

9. Sieb mir, Gott fo lang“ 
ih bier Auf ber erbe !walle, 
Das bewußtfeyn, daß ich bir 
Als dein find gefalle! . Diefe 
fanfte freudigfeit, Die ich zu 
dir babe, Sey mein heil in 
diefer zeit Und mein troſt am 
grabe! 

10. Laß die luſt der fünde nie 
Diefes heil mir rauben! Silf 
mir kaͤmpfen wiber fie, Stärke 
meinen glauben! Gieb mir beis 
nen Geift, der mid) Und mein 
thun vegiere, Daß ich mein ver- 
traun auf dih Nimmermehr 
verliere! 125, 


d. Bon dem Vertrauen auf Gott. 


Mel. Was Gott thut, das ıc. 


uf Gott, und nicht 
591. Mur meinen rath 
Will ich mein glüd flets bauen, 
Und dem, der mid erfchaffen 
bat, Mit ganzer frele trauen. 
Er, ber bie welt Allmädtig 
hält, Wird mid) in meinen ta- 
gen, Als Gott und Vater, tra: 


en. 

9 2. Er ſah' von aller ewigfeit, 
ie viel mir nügen würde, 
Beftimmte meine Lebenszeit, 
Mein glüd und meine bürbde, 
Was zagt mein herz? Sit au 
ein ſchmerz, Der zu des glau- 
bens ehre Nicht zu beitegen 
wäre? 

. 3. Gott Tennet, was mein 
herz begehrt, Und hätte, was 
ich bitte, Mir gnädig, eh’ ichs 
bat,. gewährt, Wenn’s feine 
weisheit litte, Er forgt für 


mid Stets vaͤterlich. Nicht 
was ich mir erfehe, Sein wille 
nur geſchehe! 

4. Sft nit ein ungeftörtes 
gluͤck Weit ſchwerer oft zu tras 
gen, Als felbft das wibrige ges 
ſchick, Bey deſſen laft wir kla⸗ 
gen? Die größte noth Hebt. 
doch der tod; Und ehre, gluͤck 
und habe Verlößt mich doch 
im grabe. 

5. An dem, was wirklich 
gluͤcklich macht, Laͤßt Bott eg 
keinem fehlen: Geſundheit, eh: 
re, reichthum, pracht Sind 
nicht das glüd der feelen. Wer 
Gottes ratb Vor augen bat, 
Dem wird ein gut gewiffen Die 
trübfal auch verfüßen. 

6. Was ift des lebens herr: 
lichkeit? Wie bald ift fie ver: 
ſchwunden! Was ift das leiden 
diefer zeit? Wie bald ift’s übers 
95 KUN: 
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wunden! Hofft auf den Herrn! 
Er hilft uns gern; Send fröh: 
lich, ihr gerehten! Der Herr 
hilft feinen knechten. 55. 


on Gott will id 
592. V nicht laſſen: Denn 
er verläßt mic nicht. Den vor: 
fag will ich faffen! Gott, mei: 
ne zuverſicht, Reicht felbft mir 
feine band, Und wird mit je: 
dem morgen Kür meine noth 
Thon forgen. Ihm ift fie wohl 
betannt. 

2. Der menſchen gunft und 
liebe Erſtirbt und Ändert fich. 
Doch Gottes vatertriebe Sind 
unveränderlih. Er weiß, aus 
jeder noth, Eh’ wir's vermuthet 
hätten, Uns wunderbar zu ret⸗ 
ten, Und wenn’s aud wär’ ber 
t 


od. .. 

- 3, Auf ihn will ich vertrauen 
Sn meiner kuͤmmerniß; Auf 
eine hülfe bauen. Er hilft: 
ich bin’s gewiß. Ihm hab’ ich's 
heimgeftellt! Leib, ſeele, glüd 
und leben Sey Bott, dem 
Heren ergeben; Gr mach's, 
wie's ihm gefällt! 

4. Es kann ihm nichts gefal: 
len, Als was uns nugtlich iſt. 
Er meynt es gut mit allen, 
Gab uns ſelbſt Jeſum Chriſt. 
O! der ſo viel gethan, Wird 
uns auch das — Was 
uniern leib ernähren, Den geiſt 
erfceuen fann. 

5. tobt ihn mit herz und 
munde! Lobt ihn, der alles 
ſchenkt! Wie felig ift die fun: 
de, Darin man fein gedenft! 
So braucht man recht der zeit 
Sn dieſem eitlen leben. Mein 
geift fol fich erheben Zu Gott, 
zur emigfeif. 

6. Mag doc die welt verge: 
hen Mit ihrer luft und pracht; 
Das gluͤck bleibt ewig fliehen, 
as Gott mir zugedacht. Voll: 


Bon den Pflichten gegen Gott. 


end’ ich meinen lauf; Er weckt 
mid, wenn im grabe Ich aus: 
geruhet babe, Zum neuen le: 
ben auf. 

7. Dergeift ift unverloren In 
Gottes vaterhand. Der leid 
wird neu geboren Zum beflern 
vaterland. Wie felig werd’ ich 
feyn! Mit Gott und feinen 
frommen Soll id mich ba voll: 
tommen, Sol ih mich ewig 
freun. 

8. Ob ih ſchon truͤbſal dul⸗ 
de Und leiden dieſer zeit, Wie 
ich's aud) oft verfhulde: Kommt 
body die ewigkeit, So größer 
freudeh voll, Die, da ich, trog 
dem grabe, Sein wort darüber 
habe, Mir niemand rauben 


fol. 

9. Das ift des vaters wille 
Der uns erfchaffen bat. Aus 
feines fohnes fuͤle Empfahn 
wir gnad’ um gnad'z Und feiz 
nen Geift hat er Auf unfrer 
bahn zum leben Zum führer 
ung gegeben,. Gelobet fey der 
Herr! 74. 126, 

Mel, Was Gott thut, das iſt ꝛc. 
593 er Herr iſt meine 
’ zuverſicht, Mein 
einz’ger troft im leben. Dem 
fehlt es nie an troſt und "licht, 
Der ſich dem Herrn ergeben. 
Gott iſt ſein Gott. Auf ſein 
gebot Wird ſeine ſeele ſtille, 
Ihm gnügt des vaters wille. 

2. Wer wollte dir, Herr! 
nicht vertraun? Du biſt des 
ſchwachen ſtaͤrke. Die augen, 
welche auf dich ſchaun, Sehn dei⸗ 
ne wunderwerke. Herr, groß 
von rath, Und ſtark von that! 
Mit gnadenvollen haͤnden Wirſt 
du dein werk vollenden. 

3. Noch nie hat fih, wer 
dich geliebt, Verlaſſen fehen 
mülffen: Du läffeft, wenn ihn 
noth umgiebt, Ihn beinen 

troft 


Bon dem Bertrauen auf Gott. 


teoft genießen. Des frommen 
herz Wird frey von fehmerz. 
Der fünder eitles dichten Pflegft 
du, Derr! zu zernichten. 

4. Drum hoff, o feele! hop 
auf Gott. Der thoren froft 
verfhwimdet 3 Wenn der gerech⸗ 
fe in der nnth Das herz des 
Vaters findet. 
fällt, Ift er ein held; Er ftent, 
wenn jene zittern, Als fels in 
ungewittern. 

5. Wirf nicht die große hoff: 
nung bin, Die dir dein glaube 
reichet. Verflucht find, die zu 
menfchen fliehn; Verflucht, wer 
von Gott weihet! Schreckt 
fündenlohn Dich: — Gottes fohn, 
Der fih für dich ließ tödten, 
Erwarb dir troft in noͤthen. 

‚6. Sey unbewegt, wenn um 
dich her Sid, ungewitter famm: 
len! Gott Hilft, wenn driften 


freubenleer Zu ibm um huͤlfe 


ftammien. Die zeit der qual, 
Der thränen zahl Kennt er; er 
mwägt bie [hmerzen, Und wälzt 
fie von dem herzen. 

7. Herr! du bift meine zu: 
verfiht. Auf dich hofft meine 
feele. Du weißt, was meinem 
gluͤck gebricht, Wenn ih in 
noth mid quaͤle. Wer wollte 
ſich Niht ganz auf did, All: 
mädjtiger! verlaffen, Sich nicht 
im kummer faſſen? 

8. In deine hand befehle ich 
Mein wohlſeyn und mein leben. 
Mein hoffend auge blickt auf 
dichz; Dir will ich mich erge— 
pen ‚Sey du mein Gott, Und 

inft im tod Mein fels, auf den 
ig traue, Bis ich dein antlig 
fhaue. 173. . 


Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 

ein hort iſt Gott! 
594. M ihn laſſ' id) wal: 
ten. Ich hoff’ auf ihn: er ken— 
net mid, Ihm fehlts, die fei: 


Wenn jener 
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nen zu erhalten, An mitteln nie, 
und fein bin ih! Ich gründe. 
meine zuverfiht Auf diefen fels, 
und wante nicht. 

2. Was qua ih mi? bir 
id) ein heybe, Der ohne Gott 
und hoffnung iſt? Herr, dag 
ift meines herzens freude, Daß 
du mein Gott und Pater bift. 
Hilf, mein erbarmer! ftärke 
mid, Denn nichts vermag ich 
ohne dich. 

3. Der Herr erzieht bier 
feine Einer Zur ewigteit mit 
weiſer huld. Er ſchont, er 
zuͤchtigt viel gelinder, Als wire 
verdient, und hat geduld. Er 
hat nicht luſt an unſerm ſchmerz: 
Wir flehn; ihm bricht fein va— 
terherz. 

4. Die lieb’ iſt Gett! wie 
kann ich ragen? Gab er für 
mid nit Jeſum Chriſt? Was 
könnte mir ein Gott verfagen, 
Der fo unendlich gütigift? Gr: 
habner troit, dernimmer trügt, 
Und jeden zweifel überwiegt! 

5. Ich burre feiner, und bin 
flile. Wie bald verftreicht die 
prüfungszeit! Dann nehm’ id 
dort aus feiner fülle Unenpdliche 
zufriedenheit. Er leite mid) nach 
feinem rath, Wie er mir zuges 
faget hat! 126. | 


Mel. Nun freut eudy lieben zc, 
5 u haft, mein Vater 
59 ’ und mein Gottk 
Mid durch dein wort belehret, 
Daß beine hand ber frommen 
noth Dereinft in freude kehret; 
Und daß ih alles, was mid) 
kraͤnkt, Auf did, der unfer 
ſchickſal lenkt, Mit zuverſicht 
toll werfen. 
2. So will id) denn, auf dein 
wort, mid Der forgen ganz 
entfhütten. Erhöre , Gott, 
mein Vater! mid, Erhör' mein 
findlid, bitten. Gieb meiner 
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feele wahre ruh'. Was mich 
befiimmert, lenkte du 3u mei: 
nem wahren beiten. 

3. Deriorgen macht hat frey: 
Ud oft Mich übermeiftern wol: 
„en. Ich babe nicht auf dich 
gehofft, Als ich es hätte fol: 
Ion. Mein Gott, wie groß 
ift meine ſchuld: An bir hab’ 
sch durch ungeduld Wielfältig 
mid verfimdigt. 

4. Erbarmender! vergieb es 
mir Nach deiner großen güte; 
und flärke zum vertraun zu dir 
Mein ſchuͤchternes gemüthe. 
Sieh, daß ich freudig hoff’ auf 
ih, Du mwerdeft nie, als va: 
ter, mid) Verlaſſen, noch ver- 
fäumen. 

5. Sch’ ih ſchon Feine wege 
Rod Zur tettung vor mir offen; 
Auch da laß mid), mein retter ! 
body Auf deine hülfe hoffen. 
Du bleibft do immer groß an 
rath, Und immer mächtig auch 
en that, Mein beftes zu befor: 
gen. 

6. Dies jey mein troſt; dies 
fey mein liht, Wenn mich die 
forgen fränten. Erfuͤllſt du 
meine wünfche niht, So laß 
mid gläubig denken, Daß mir’g 
nicht gut geweſen iſt. Meil du 
die höchfte weisheit Lift, Wirft 
du das befte fügen. 

7. Bas mir bier fehlt, das 
wirft du mir Aufs ‚teichlichfte 
erjegen, Wenn ew'ge freuden 
mich bey dir Sn deinem reich 
eraögen. Da ift mein theil und 
böcites gut. O! flärfe mir 
dadurch den muth Bis an mein 
felig’s ende. 130. 41. 


Mel. Run ruhen alle wälderıc 

Syfuf deine weisheit 
50. A ſchauen, Auf dei— 
ne güte trauen, Gott! iſt zu— 


friedenheit. Wer kann mein 
mohl entſcheiden? Wer ſchenkt 


Dou den Pflichten gegen Gott. 


mir beff’re freuden, Als bu, 
quell alter feligkeit? 

2. Bor dir ift nichts verbors 
gen; Wie follt'ich ängftlich fors 
gen, Da du mein vater bift? 
Du, Herr! gabft mir mein le⸗ 
ben; Und wirft mir alles ges 
ben, Was mir zur wohlfahrt 
noͤthig ift. 

3. Wir ftreben oft nach din: 
gen, Die, wenn fie ung gelins 
gen, Des unglüds quellen find. 
Ein ſchein, ber uns bethöret, 
Und unfern ſtolz vermehret, 
Madt und für wahre güter 
blind. 

4. Der bang zu eitelkeiten, 
Raubt uns die feligkeiten Des 
wahren chriſtenthums. Wenn 
wir dir unjer Icben, O Varer! 
übergeben; Dann wird das herz 
voll deines ruhms. 

. Dein wille fey mein wille. 
Ich will in heil'ger file Mid 
deiner vorfiht freun. Es müffe, 
Herr, mir armen, Dein beyftand, 
dein ervarmen Stets mehr, als 
aller rrichthum feyn. 

6. Laß mich nicht zweiflend 
wanten, Wenn traurige gedans 
ten Mir deinen froft entziehn. 
Ich werde nie vergebens Zu dir, 
o freund des lebens! Sn Tinds 
lichem vertrauen fliehn. 

7. Erleichtre meine Teiden 
Durd) deines Geiſtes freuden, 
Durch muth und hoffnung, nıir, 
Drüdt mid) die laſt der ſchmer⸗ 
zen; Dann fprich zu meinem 
herzen: Ich, dein erretter, hei: 
fe tir. 

8. Was follt’ ich mid, betrür 
ben? Den menfdhen, die dich 
lieben, Muß alles fegen feyn, 
Ih bin ja bein erlöfferz; Gonft 
weiß ich Eeinen tröflers Sonſt 
teine Hülf’, als dich allein, 124. 


erer den lieb 
597: W ort äßt walten, 
un 
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und Hoffet auf ihn allegeit, Den 
wird er wunderbar erhalten In 
aller noth und traurigkeit: Wer 
Gott, dem Allerhoͤchſten, traut, 
Der hat auf keinen fand gebaut. 

2. Was helfen uns die ſchwe⸗ 
ren forgen? Was hilft uns un: 
fer weh und ah? Mas hilft 
ed, daß wir alle morgen Be: 
feufzen unfer ungenah? Wir 
machen unfer freuz und leib Rur 
größer durch die traurigkeit. 

3. Man halte ihm in ehr: 
furcht file, Und warte bey 
ſich felbft vergnügt, Wie Got: 
tes enad’und heil’ger wille Unb 
fein allweifer rath es fügt; 
Gott, der uns ibm hat aus⸗ 
erwählt, Der weiß am beften, 
was ung fehlt. 

4. Er kennt die rechten freu: 
denftunten, Und weiß wohl, 
was uns nüslih fey. Wenn 
er uns nur hat treu erfunden, 
Aufrichtig, ohne heucheley; So 
kommt Gott, eh’ wir's uns ver: 
fehn, Und laͤſſet uns viel gut's 
gefchehn. 

5. DenP nicht in deiner drang⸗ 
falshige, Daß du von Gott 
verlafjen bift, Und daß der ihm 
im ſchooße fiße, Der reich, und 
groß, und mächtig ift: Die zu— 
funft ändert oft fehr viel, Und 
feget jeglichem fein ziel. 

6. Es find ja Gott fehr leichte 
fahen, Und tft dem Hoͤchſten 
alles gleih, Den reichen Xlein 
und arm zu madyen, Den ar: 
men aber groß und reih: Wie 
Leicht ift’s dem Allmächtigen, Zu 
ffürzen, und aud) zu erhöhn. 

7. Sing’, bet’ und geh’ auf 
Gottes wegen, Verricht' das 
deine nur getreu. Und traw des 
hoͤchſten reihem fegen; So wird 
er täglich bey dir neu. Denn, 
wer nur feine zuverfiht Auf 
Gott fest, den verläßt er nicht. 
129. 156. Ä 
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Mel. Be ri beine wege ıc. 

rift! alles, was di 
598. C kraͤnket, — 
getroſt dem Herrn. Er, der 
die himmel lenket, Iſt auch 
von dir nicht fern. Erwach' aus 
deinem fchlummer, Zu Gott 
erhebe did! Er fiehet deinen 
en Unb liebt: didy vaͤter⸗ 
ich. 

2. Sind's fünden, die di 
fhmerzen? Sa, fühle beine 
fhuld! Doc trau mit ganzem 
herzen Auf deines mittlers huld. 
Zu wahrer ruhe führet Die rew, 
die Gott gefällt. Allein den 
tod gebieret Die traurigkeit der 
welt. 

3. Trau' Gott, nicht deinen 

fhlüffen , Die wahl des beften 
zu. Sprich, wer wird’s beffer 
wiffen, Dein fchöpfer, oder bu? 
Er weiß ja, was bir fehlet, In 
jedem augenblid. Was er, dein 
vater, wählet, Das dient zu 
deinem glück. 
4. Der Gott, auf beffen fes - 
gen Dein ganzes wohl beruht, 
Iſt ftets in feinen wegen Ganz 
heilig, wei? und gut. Und was 
er feinen Eindern Zu ihrem 
heil erfah’, Kann kein erfchaff’s 
ner hindern, Wenn er gebeut, 
ſteht's da. 

5. Es mag das ſchickſal wir: 
then: Umfonft empört es fich, 
Wenn er dich will behüten; Und 
er behütet dich! Wer gleicht 
ipm? feinen winfen Gehordhen 
erd’und meer. Laß deinen muth 
nicht finfen, Dein fchirm und 


ug iſt er. 

6. Gott zählet beine zaͤhren; 
Und wird, was gut ift, gern 
Auch deinem wunſch gewähren. 
Sey ftille vor dem Herrn! Er 
ift ein [hu der frommen, Hoff 
unverzagt auf ihn, Denn feine 
zeit wird fommen, Unb deine 


wohlfahrt blühn, 


- 
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7. Ergieb dich ihm mit freu⸗ 
den, Geftärkt durch feine kraft. 
Sey aud zur zeit der leiden, 
Ein drift, und tugendhaft. 
Und dann ergreif’ im glauben 
Den troft der emigkeit! Mer 
tann das heil bir rauben, Das 
ewig dic) erfreut! 

8. Sep froh; bein Gott rer 

terct! Sein rath ift wunder: 

ar. Einft wirft du überführet, 

Daf_ er ber befte war. Du 
denkſt wohl unterdeffen: Der 
Herr erbarmt fih nicht, Der 
‚Herr hat mein vergeffen. Doch 
höre was er fpricht: 

9 ''Zft auch ber mütter eine, 
„Die ihres fohne vergißt?” Denk 
an bies wort, und meine Die 
freubenthrän’, o hrift! und 
„könnt fie ihn vergeſſen; Will 
id) doch beiner nicht, Ich deis 
„meet nicht vergefien!” Der 
‚Herr ifP8, der es fpricht. 

To. Mit ruhigem gemüthe 
Verlaß auf ihn did) feft, Weil 
feine vatergüte Dich ewig nicht 
verläßt. Er will nah einer 
weile Die) defto mehr erfreun. 
3u deinem größern heile Ver— 
sieht er ; harre fein! 

Ir. Wohl bir aldbann, du 
treuer, Wie groß ift einjt bein 
Lohn ! Dein richter, bein befreyer 
Reicht dir die firgesfton’. Auf 
turze prüfungstage Folgt eiw'ger 
preis und dank. Dann fchweis 
get jede Elage Und wird ein 
lobgefang. 126. 

. Mel. Jeſu, meine freude ıc. 
uf. di, Gott der 
599. A güte! Hoffet mein 
gemüthe, Ich bin gutes muths. 
Oyne furcht und grauen Will 
ich bir verfrauen, Gott, mein 
fiörer für ! Gehe ih nur 
ftets aul id, Werd’ ich feldft 
night in gedanken Zweifeln, 
mutplos wanfen. 


Bon den Pflichten gegen Gott. 





(hrzätg IR eh 
fhredt? Deine treu iſt täglid) 
neu; Täglich will ich dich erhe: 
ben Und bir bankbar leben. 

4. Oft bift bu verborgen: 
Uber, Gott, bein forgen 
hört nicht auf. Auch auf rauhen 
wegen Krönft du mich mit fir 
an; Görderft meinen Lauf. 

as bu thuft, iſt meine Luft. 
Die vertrau’ id und bin flille; 
Dein will’ ift mein wille. 
ne Du liebft die getreuen, Die 

berzlih freuen, Doß_ bu 
gnädig bift. Der glaubt deiner 
Iehre, Der lebt bir zur ehre, 
Wer nie zaghaft ift. Wer fih 
feft auf did) verläßt, Der wird, 
fout’ ihn ailes haſſen, Rimmer: 
mehr verlaffen. 

6. Gott, dir fey mein leben, 
Und mein herz ergeben, Du 
bift treu und gut. Gieb mir, 
wenn id_ leide! Durch ben 
Geift der freude, Wahrer chri⸗ 
ften muth. Laß einft mild des 
todes bild, Wenn mein auge 
bright, mid) feden! Ja, es wird 
geſchehen! 103. 

Mel. Jeſu, meines lebens ꝛtc. 

‚ott der wahrheit! 

600, G deſſen treue Unfte 
hoffnung ſtuͤzt unt bält; Sch 

erkenn’ es voller reue, Daß mid) 

kleinmuth oft befäut. Ad) ! mein 

herz hängt noch an Dingen, I 
0 


Was ift 


emid 


Don dem Vertrauen auf Gott. 


doch keinen troſt mir bringen, 
O! wie oft vergeh' ih mid, 
Aengſtlich zweifelnd, wider dich. 
2. Gott! vergieb mir biefe 
fünde, Nimm fie gnädig von 
mir bin. Schenke, Vater! deie 
nem kinde Einen dir ergeb’nern 
finn, Der von dir nur hälfe 
heifhet, Sid nicht felbft mit 
träumen täufchet, Die das herz 
aufs eitle ziehn, Und wie ⸗ 
ter dunſt entfliehn. 
3. Laß mich gram und ſorgen 
meiden, Weil du, Vater, fuͤr 
mid) wachſt, Und mir ſelbſt die 
ſchwerſten leiden Tragen hilfſt 
und leichter machſt. Wehr‘ den 
ängftlichen beſchwerden, Lehre 
mid bir traunz ed werden 
Erd’ und himmel einft ver: 
a Dein wort aber wirb 
eftehn. 


4. Laß mich feft im glauben 
werden, Daß dein wort wahr: 
haftig ſey. O! fo werd’ ich hier 
auferden Bon fo mander un: 
sub? frey. Dann werd’ ich, mein 
Sott! mit flchen Stets auf 
deine hülfe ſehen; Dann wädjft 
meine zuverficht, Und die hoff: 
nung frügt mid) nicht. 

5. Bater! meine hoffnung 
gründet Sich auf deines foh: 
nes tod. Meine feele ſucht und 
findet Darin großen troft in 
noth. Da, miein geift wird 
ewig leben, Freyer wird er fi 
erheben Einft zu einer beffern 
Fr Wenn des leibes hülle 

It 


faͤllt. 

6. Jeſus hat ſich aufgeſchwun⸗ 
gen Und auf Gottes thron ge⸗ 
feet; Nun bin ich auch durchge— 
drungen, Und den engeln gleid) 
geihast. Meiner harrt ein ew’s 
ges Leben, Das mir Jeſus felbft 
wird geben. Ich bin in der 
hoffnung ſchon Mit erhoͤht zu 
feinem thron. 

7. Muß ich denn gleich noch 
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auf erden, Gott! vor dir ein 
pilger ſeyn; Wirſt du doch von 
den beſchwerden Dieſer zeit mich 
einſt befreyn. O erwuͤnſchte fer- 
ge ſtunden! Ewig aller noth 
entbunden, Werd' ich dich, mein 
Heiland! ſehn, Und zu reinern 
freuden gehn. 

8. Darauf laß mid freudig 
hofien, Herr, Herr, meine zu: 
virfiht! Bis das alles einges 
trofjen, Was auch mir dein wort 
verjpricht. Auf dich, quelle al: 
les lebens! Harrt ber glaube 
nie vergebens. Was wir glau— 
ben, ſchauen wir Einſt gewiß, o 
Herr! bey dir. 140. 41. 


Mel. Es ift das heil ung ac. 

er Herr ift meineg 
601. a 
mir vor unglüd grauen? Er 
iſt's, der rath und hülfe ſchafft. 
Ihm foll mein herz vertrauen. 
Er (hust mid; meiner feinde 
heer, Ihr ſtolzer trog, nichts 
fhredt mid mehr, Hab’ ich 
nur ihn zum freunde. 

2. Empöre dich, ohnmaͤcht'ge 
weit! Mein geiſt wird nicht 
erſchrecken. Bott ſchuͤtzet den, 
der ihm gefällt, Und wird aud 
mid) bideden. Er forget für 
mein wohlergehn. Er wird mit 
fegen mid erhöyn Zum heile 
der erlöften. 

3. 3a, Vater! neige mir 
ders ohr, Wenn mir die men= 
[hen fluhen. Mein herz kält 
dein gebot dir vor: Ihr folt 
mein antlig fuhen. Sch eile, 
Herr! getroft zu dir. Verbirg 
dein antlitz nicht vor mir, Und 
laß dich gnädig finden. 

4. Verlaß mid nicht, o Gott, 
mein heil! Wenn. menfcden 
mid) verluffen. Nimm du mid) 
auf, und fey mein theil, Und 
beff’re, die mid, haſſen. Herr! 
ninm bu. mid zu gnaden an, 

DR 
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und Ichre mih auf rechter 
bahn In deiner furcht ftets 
wandeln, 

5. Den feinden übergieb mich 
niht, Die mih vol frevels 
ſchmaͤhen: So werd’ ic) einft 
dein angefiht Im beffern le: 
ben ſehen. 
unverzagt des Herrn, Mein 
herz! denn er, ber Herr, hilft 
gern. Er ift der ſchutz des 
ſchwachen. 92. 


Mel. Nun danket alle Gott ıc. 

8 hilft uns unfer 
602; E datt Cr hoͤret 
unſer flehen; Wir duͤrfen ſtets 
getroſt Zu ſeinem throne gehen. 
Und ilagen wir Ihm nur In 
demuth unfre noth; So wers 
den wir erhört, So hilft uns 
unfer Gott. 

2. Es hilft uns unfer Gott, 
Der alles weiß und fiehet; Dem 
aud) das innerfte Des herzens 
nicht entfliehet. Ja, alles, was 
uns fehlt, Und unfer ſehnlichs 
fliehn, Das hat ber Hoͤchſte 
ſchon Von ewigkeit geſehn. 

3. Es hilft uns unſer Gott, 
Der alles wohl vollfuͤhret! Und 
auf das weiſeſte Zu aller zeit 
regieret; Sein herrlicher ver: 
ſtand Sieht es am beſten ein, 
Was uns wahrhaftig kann Gut, 
oder ſchaͤdlich, ſeyn. 

4. Es hilft uns unſer Gott, 
Der alle macht befiset, Dem 
nichts unmöglich iſt; Wohl uns, 
daß er uns ſchuͤtzet! Iſt unſer 
leiden gleich Sehr groß und 
mancherley; Getroſt und unver⸗ 
zagt! Die allmacht ſteht uns bey. 

5. Es hilft uns unſer Gott, 
Den unſer jammer kraͤnket; 
Der ſein erbarmend herz Auf 
unfre bitte lenket; Der aller 
güte voll; Die liebe ſelber ift; 
Und von dem alles heil Auf uns 
durd Chriſtum fließt. 130. 198. 
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Sey froh, har? D 


Mon den dflichten gegen Gott. 


Mel. AHein Gott in ber — 
er unter Gottes 
603. N pattenzupt. Den 
mag fein feind bezwingen. Er 
kann in feiner almadt hut Mit 
frohem muthe fingen: Gott 
fhüset mid, ich zage nidt. 
er Herr iſt meine zuverſicht, 
Mein Gott, auf den ich hoffe. 

2, O menſch! wenn ihm bein 
herz ſich weiht; Mit Gott wird 
dir es gläden. Wohl dir! Gott 
iſt's, der dich befreyt Won bes 
verfolgers ſtricken. Weil fi 
bein herz auf Gott verläßt, 
Errettet er did von ber peft, 
Die hier im finftern fchleichet. 

3. Did wird der ſchutz des 
Herren umfahn, Did wird fein 
arm bedecken; Und unterfeinem 
fhirme fann Kein unfall dic 
erfhreden. Er kann nidt täu: 
ſchen; er erfüllt, Was er ver: 
heißt; dein Ihus und ſchild Iſt 
deines Gottes treue. 

4. "Er, ſpricht dein Bott, 
begehret mein, Drum will id) 
ihn bewahren. Er dient mir; 
ih will mit ihm feyn In bro: 
henden gefahren Er ruft mid 
an, mich, feinen Gott; Sc 
bin bey ihm in feiner noth, Und 
werde thn erreften. ' 

5. Shn,weiler mir vertrauet 
hat, Will ich zu ehren heben. 
Ich bin fein Gott, ich mady ihn 
jatt Mit gnad' und langem le: 
ben. Sch zeig’ ihm, daß ih 
helfen Tann: Dann betet er 
mic dankbar an, Und preifet 
meine huͤlfe.“ 31. 


Mel. Wo ſoll ich fliehen Hinac. 


uf meinen lieben 
604. Gott Trau' ich 
in aller noth. Die ihn um ret⸗ 
tung flehten, Berließ er nie in 
nöthen. Er wird mein unglüd 
wenden, Es ſteht in feinen 
haͤnden. 
2. 


Don dem Vertrauen auf Gott, 


2. Bey bes gewiſſens ſchmerz 
Berzaget nicht mein herz. Auf 
Chriſtum will ich bauen Und 
feſt auf ihn vertrauen. Ihm 
will ich mich ergeben Im tode, 
wie im leben. 

3. Denn, nimmt der tod mich 
bin, Iſt ſterben mein gewinn. 
Ich weiß, an wen ich glaube, 
Er laͤßt mich nicht im ſtaube, 
Es mag der leib erkalten, Den 
geiſt wird Gott erhalten. 

4. Mein Heiland, Zefu Chriſt! 
Der du aus liebe bift Kür mich 
am freu; geftorben, Du haft 
mir heil erworben. Du fchaffit 
auf kurze leiden Den beinen 
ew'ge freuden. 

5. Ich harr' unb traue bir, 
Du ſchenkſt fie einft aud) mir. 
Ic habe dein verfprechen, Das 
Fannft du nimmer brechen. Auf 
beinen großennamen Sprech' ich 
doll hoffnung: Amen. 184. 70. 


Mel. Ach, wasfoll id) ſuͤnder ꝛc. 
olt’ id) meinem 
605. S Gott nicht traut: 
en, Der mich liebt fo vaͤterlich, 
Der fo weislich ſorgt für mi? 
Sicher Eann ich auf ihn bauen 3 
Denn fein wort fleht ewig feft, 
Daß er niemals uns verlaͤſſ't. 

2. Gott, du ficheit, was mid 
brücdet, Kennſt mein feufzen, 
meine noth, Stehft mir bey 
bis in den tod, Weißt es, was 
mein herz erquicket. Deine huld 
und vaterfreu Wird mir jeden 
morgen neu, 

3. Der du alle vögel nähe 
reit, Blumen, felder prächtig 
ſchmuͤckſt Und durch regen jie ers 
quickſtz Speije jedem murm 
gewähreft: Sollteſt du verlaſ⸗ 
ſen mich? Nein, weit mehr, 
als ſie, bin ich. 

4. Wenn nach deinem reich 
ih trachte, Wenn ich wahre 
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feömmigfeit Ind der fecle felig« 
beit Ueber alles ſuch' und achte: 
Fällt mir auch das andre zu, 
Und ıch finde wahre ruy”, 

5. Deiter jey der andre mors 
gen, Oder nicht; was künftig 
it, Quält mid nicht; ich bin 
ein chrift, Dich, mein vater, 
laſſ' ia) forgen, Bin vergnugt, 
wie es dein rath Jeden tag ers 
ſehen hat. 

6. Dank dir, der mein herz 
erfreuet; Ja, id) glaube feftigs 
ih; Du, mein vater, forgit 
für mid. Dank dir, der den 
troft erneuct! Ja, ich weiß, 
du liebeſt mich; Du verforgft 
mid) ewiglich! 132, 


Mel Was mein Bott will ꝛc. 
te dich nicht Een: 
606. D nen, die nicht, 
Gott! Nach deinen rechten 
fragen, Die muͤſſen in der zeit 
der noth Mit banger ſeele Eins 
gen. Beklemmt von ſchmerz 
verzagt ihr herz, Und findet 
feinen rettert Denn du bift 
nicht die zuverfiht Der fünder 
und ber ſpoͤtter. 
2. Ich aber darf auf dich al- 
lein Mit ganzer feele trauen, 
Wie finfter aud) die zeiten feyn, 
Darf dennod mir nicht grauen. 
Ich kenne did), und weiß, vaß 
icy Nach deinen rechten frage; 
Weiß, deine freu wird täglid) 
neu, Und forgt für meine tage, 
3. Nicht klagen will ich, 
Gott! vor dir, Yidır muthlos 
zu dir treten: Mit zuverjicht, 
die giebft du mir, Mit freuden 
will ich beten. Dein angeſicht 
verbirgt ji nicht Bo: denen, 
hie did) ehren. Du nierkft auf 
fie verwirfit fie nie, Und eilit, 
ſie zu erhoren. 
4. Du wollefi in der boͤſen 
zeit Mit deines ſchutz mich de— 
3 DEREN 
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cken! Mich fehe, Gott! in 
fiherheit War allen ihren ſchre⸗ 
den. Mich treffe nicht, Herr, 
dein geriht; Du wolleft mei: 
ner fchonen. Wenn die vergehn, 
die fredy dih ſchmaͤhn, Dann 
laß mich ficher wohnen ! 

5. Einft wird gewiß die mifs 
fethat Den frevelnden vergols 
ten, Die deines wortes treuem 
rath, Soft, nidyt gehorchen wolls 
ten. Einſt wird man fehn, wie 
fie vergehn, Wie plöglich fie 
verfhwinden! Dod, wer dich 
ſucht, der wird die frudt Das 
von gewiß empfinden, 

6. Gott! hilf mir, daß ich 
immer bier Ein heiligs leben 
führe, Und meine freubigfeit zu 
dir Durch fünden nicht verliere ! 
Der fünder ſchmach folgt ihnen 
nah, Sie müffen vor dir zit: 
tern. Doch mid wird nie, dein 
drohn, wie fie, Wenn du fie 
ftrafft, erfhüttern. 125. 


Bon den Pflichten gegen.Gott. 


Mel. Run ſich der taggeenbet:c 
607 erflucht tft, wie ber 
+ RI Herr bezeugt, Wer 
baut auf menfden wert, Vom 
Herrn. mit feinem herzen weidt, 
Hält fleifch für feine ftär®. - . 
2. Der tft, wie beide, uns 
fruchtbar; Wird Gottes troſt 
nie fehn: Wie kraut, in ei: 
nem bürren jahr, Wird er zu 
grunde gehn. 

. Wohl aber bem, 
Gott vertraut, Sid auf den 
Herrn verläßt, Voll zuverſicht 
feft auf ihn haut! Dep glüd 
Steht ewig feſt. 

4. Der gleidhet einem baum 
am bad, Der frii bie wur: 
jein treibt, Und in der hitze 
-ungemad Doc) grün und frucht⸗ 
bar bleibt. 

5. 3a, ja! gefegnet tft ber 
chriſt, Der zu dem Herrn ſich hält! 
Gott ift fein troft, und ewig ifl 
Sein theil die befj’re welt. 70. 


e. Don dem Gehorfam gegen Gott, und ber Ergebung 


in feinen 


Mel. Vom himmel hoch da zc. 
608 ott! dein ift mas 
+ jeftät und macht, 

Und alles ift bir unterthan. Dir 

werde dank und ruhm gebradıt, 

Fallt nieder, menſchen, betet an! 

2. Dich ;.eifet jede kreatur, 
Der höchfte engelund der wurm 5 
Dich ehrt gehorfam bie natur; 
Dein wink erregt und ftillt den 
fturm. 

3. Wohin mein auge forfhend 
blickt, Iſt ordnung, eintracht, 
barmonie: Und id, Gott! mit 
verftand gefhmüdt, Empörte 
mid) und ftörte fie. 

4. Du ſchufſt das menſchliche 
geſchlecht; Durch dich, Bott! 
ſind wir, was wir ſind. Du 
biſt mein Herr, ich bin dein 
Inedt; Du biſt mein vater, ich 
dein find, 


Willen, 
5. So will ich denn, mein 
vater! dir Mich ganz zu beis 


nem bienfte weihn, Dir in ber } 


prüfungszeit allbier Gehorſam 
und ergeben feyn. 
6. Was du befiehtft, ift alles 


gut, Und dient zu meinem wahr . 


ren heil. Wer deinen willen 
redlich thut, Der. hat an dei: 
ner gnade theil. 

7. Du fiehft, was unferm 
wahren wohl Zür geift und 
leib zuwider ift: Dies, will 
du, daß man fliehen foll, Weil 
bu die güte felber bift. ' 

8. Vol wohlthuns ift bein 
regiment, Voll weisheit, güte, 
bein gebot! Wer fo dich und dein 


reich nicht Eennt, Der Eennet '' 


dich noch nicht, o Gott! 
9. Und bünft es uns im an 
fang ſchwer, Was du Zu thun 
ger 


der 
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geboten haft: So finden mir 
doch mehr und mehr, Es fey 
nicht eine ſchwere laft. 

20. Du, der du felbft bie 
liebe biſt, Verpflichteft uns zur 
danktbarkfeit. Wie fühllos, wie 
undantbar if, Wer dir fein 
ganzes herz nicht weiht! 

17. Aud) wenn uns noth und 
trübfal drüdt, Meynft du’s 
mit beinen findern aut. Mer 
nur zu bir im glauben blict, 
Dem ftärlft du feinen ſchwa⸗— 
den muth. 

12. O Gott! gehorfam will 
ih dir, So lang’ich lebe, gerne 
ſeyn. Du wirft aus deiner füle 
le mir Die kraft bazu auch ſtets 
derleibn! 198. 70. 


Mel. Sollt' ich meinem Bott ꝛc. 


eilig, heilig iſt dein 
|: 609. Hin Heilig bift 


du, unfer Gott! Du gebeutft! 
in tiefer ftile Hört die ſchoͤ⸗ 


 pfung dein gebot! Die im him: 
“mel dir lobjinaen, Etehn um 


deinen fhren bereit, Freuen 
fi der felialeit, Deinen wil: 
len zu volbringen. Nur der 


- menfh erkennt es nicht Für 


fein heil and feine pflicht. 

2. Dir gehorht mit fanfter 
wonne Aller deiner melten heer. 
Deine vefte, deine fonne, Sturm 
und Donner, erd’ und meer! 
Alles dienet deinem willen ! Al: 
les, Schöpfer! was bu fhufft, 
Eilt, und brängt fih, wenn 
du cufft, Dein gebot, Herr! 
zu erfüllen; Nur der menfd 
erfennt es nicht Zür fein heil 
und feine pflidht. 

3. Stolz empört ſich feine 
feele, Großer Schöpfer! wider 
dich. Deinem göttlichen befehle 
Widerfegt er thoͤricht fich. 
Du follit ibn nicht mehr regie: 
sen! Kluͤglicher, nad feinem 
wahn, Wählt er eine beſſ're bahn; 


Diefe fol zum heil ihn fuͤhren! 
und die bahn iſt fundenvoll, 
Die zum heil ihn führen fol. 

4. Herrſcher! laß ihn früh 
empfinden, Daß er felber fi 
verführt, Daß die eitle Luft der 
fünden Doch zulegt dem tod ge: 
biert. Dad’ ihm deinen willen 
wichtig! ehr‘ ihn deine bahn! 
la$ ihn Eilend feinen irrweg 

iehn, Denn bein weg allein 
iſt richtig. Mach’ ihn feinen 
pflihten treu; Daß fein wan- 
dei heilig fen. 

6. So wird aud ben ung 
auf erden, Wie im himmel, 
dein gebot freudig ausgerichtet 
werden, BDeiliner und großer 
Gott! Alle werke deiner hände 
Werden dir gehorſam feyn, 
Dir zur ehre ganz ji weihn, 
Bis an deiner ſchoͤpfung ende, 
Bis zum wecjel dic:er zeit Mit 
der ünft’gen ewigkeit, 125. 


Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 

ein Bott! du Haft 
610, M mir zu befehlen, 
Und ic muß dic gehorfam ſeyn. 
Will ich Das befte theil erwaͤh— 
len; Eo muß ich dir mein leven 
weihn. Du bift der Herr, id) 
bin der fnecht, Und was du 
willſt, ift gut und recht. 

2. Gehorſam muß vor allen 
dingen Dir, Hoͤchſter, wohlge: 
fällig feyn. Laß mid nun aud 
mit eifer ringen, Mic deinem 
willen ganz zu weihn; Laß mic 
dein heiliges gebot Aus liche 
thun, und nicht qus noth. 

3. Dein fohn that deinen wil: 
fen gerne; O hilf mir, daß id) 
immerdar Dir Vater fo gehor⸗ 
chen lerne, Wie Jeſus dir ge: 
horfam war, Und foldhes treu: 
lich mit der that, Bis in ben 
tod, gezeiget hat. 

4. Laß, fol ich dein gebot 
vollbringen, Mich nie allein auf 
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vorteil fehn! Wie bald würd’ 
eigennug mid) zwingen, Dem 
zuf’ ber pfliht zu widerftehn! 
Wie bald, wie bald verführte 
mid) Diefinnlichkeit, Gott! wi: 
‚ber dich! . . 

5. Sobald idy deine ſtimme 

höre, So made du mid aud 
bereit, Daß ic, mit folgfamkeit 
fie ehre, Und thue, was fie mir 
gebeut. 3 ſoll nicht hörer nur 
allein, Ich foll zugleih aud) 
tyäter feyn. _ 
6. BiU mic, die döfe welt 
verleiten, Daß id dir nicht 
gehorfam fey: So laß mid, 
Herr! dawider flreiten, Und 
made mid nur dir getreu, Wer 
menfhen mehr, als bir gehockht, 
Dat für fein wohlfeyn ſchlecht 
geſorgt. 

7. Gieb endlich, daß auch ſelbſt 
im leiden, Mein herz dir ſtets 
gehorſam ſey. Es wohn' in mir 
dein geiſt der freuden Und ſtehe 
mir mit troſte bey! Wohl dem, 
deß zuverſicht du biſt, Und der 
dir, Gott, gehorſam iſt. 161. 


Mel. Das walte Gott, der ꝛc. 
Herr, mein Gott! 
611. O durch den ich bin 
und lebe, Gieb, daß ich mich in 
deinen rath ergebe: Laß deinen 
heil'gen willen nur allein Dem 
herzen uͤber alles theuer ſeyn. 

2. Du, du regierſt mit weis⸗ 
heit und mit flärle! Du Herr! 
erbarmft did) aller deiner werke! 
Was zag’ ich denn noch einen 
augenblict? Du bift mein Gott, 
und mwillft nichts, ald mein 
gluͤck. 

3. Von ewigkeit haſt du mein 
loos entſchieden. as du bes 
flimmft, das dient zu meinem 
frieden. Du wogft mein mohl, 
du wogſt mir auch mein leid, 
Und was du fchickſt, ift für mid 
ſeligteit. 


CT... 
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4. Gefällt es dir, 
feine plage Sich zu mi 
gieb mir zufried’ne tag 
trifft ein leiden mich 
nem heil, So bleibe 
felbft mein troft, mein 

5. Du giebft aus hi 
dieſer erbe freuden; 4 
her huld verhängft d 
leiden. Zog ich fie mir 
durch meine f[huld; So 
nicht: du giebit dabey ı 

6. Soll id ein glüc, 
mir gabft, verlieren, Un 
du, Gott! mid rauh 
führen; So wirft du, ? 
hoͤrſt mein Eindlich flehr 
auch alsdann mit troft ; 
ftehn. 

7. Vielleicht muß ic 
wenig tagen ſterben: 
wie du willft. Sol ich d 
mel erben, Und diefer 
wahren glauben mein 
follte dann der tod mir 
lich ſeyn? 55. 


as mein Gc 
612, I gefcheh 
Sein mil ift ftets dei 
3u helfen ift er dem 
Der an ihn glaubet fefte 
treue Gott hilft in der 
Er Eann uns niemals 
Wer ihm vertraut, feft « 
baut, Den wird er nie ver 

2. Er ift mir troft und 
fiht, Giebt hoffnung, | 
leben; Drum, was cı 
dem will ic nicht Und 
widerfireben. Sein we 
wahr; er hat mein haa 
meinem haupt gezählet. 
Hoͤchſten madt, die füı 
wacht, Giebt mir ſtets, 
mir fehlet. 

3. Wenn es fein will 
gebeut, Die welt einft z 
taffen: So will id voll 
benheit In feinem vath 
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faffen. Dir, Gott! befehl’ ich 
meine fee! In meinen Ichten 
nden; Dein fohn, o Gott! 
at grab und tod Auch für mich 
überwunden, 6. 198. 


Mel. Was mein Gott will ꝛc. 

dh bab’ in Gottes 
613. berz und finn Mein 
ganzes herz ergeben. Was bo: 
fe fdeint, wirb mir gewinn, 
Und felbft der tob mein leben. 
Ich bin fein Eind, und leiden 
find Mir weislid) zugewogen. 
Wer ftandhaft trägt, was Gott 
auflegt, Der wird zu ihm ges 


zogen. 

2. Ich glaube feſt, es fehlt 
mir night, Mein vater muß 
mid) lieben. Verbirgt er gleid) 
‚ fein angefiht: So will er mid) 
nur üben; Mid) durch geduld 
in feiner huld Gewöhnen, feft 
zu ftehen. Wenn fich mein geift 
nur treu erweiſ't, Wird er mic 
einft erhöhen. 

3. Gebildet hat mich feine 
fraft, Mir feel’ und leib gege— 
ben. Erifl’s, der nahrung mir 
verfhafft, Er friftet mir das 
leben, Erbarmet ſich, und zäh: 
let mich Aus gnaden zu ben 
feinen. Wer jo viel thut, 
macht's immer gut, Und kann's 
nie boͤſe meynen. 

4. Er iſt voll weisheit und 
verſtand, Voll kraft in ſeinen 
thaten, Zeit, ort und ſtund' iſt 
ihm bekannt, Zu helfen und zu 
rathen. Er weiß, wann freud', 
er weiß, wann leid Uns, ſei— 
nen kindern, diene; Und was 
er thut, iſt alles gut, Ob's noch 
ſo traurig ſchiene. 

5. Du denkeſt zwar, wenn 


du nicht haſt, Was jest dein. 


wunſch begehret: Es fey mit 
einer großen laft Dein eben 
Dir beihweret; Haft fpät und 
rüh viel forz’ und müh’ Auf 


felbft erwählten wegen, Und 
denkt nicht dran, daB Gottes 
bahn Dich führt zum heil und, 
fegen. 

6, Kürwahr, ber dich geſchaf⸗ 
jen hat, &o Eunftvoll hat ers 
auet, Hat längft in feinem 
weijen rath, Auch auf bein heil 
geihauet. Er fieht voll treu, 
vas dienlich ſey Fuͤr dich und 
fuͤr die deinen; Drum laß ihn 
nun, was er will, thun; Er 
kann's nicht böfe meynen. 

7. Was Gott will, anders 
fann’s nicht feyn, Das muß 
zulest erfreuen; Und Leiden, 
fummer, noth und pein Muß 
dir zum heil gedeihen. Hab’ 
nur geduld ; die vaterhuld Wird 
fi) doch endlich finden. Angſt, 
noth und qual wird auf eins 
mal, Gleich einem bampf’, ver: 
ſchwinden. 

8. Ey nun, mein Gott! ſo 
fa? ich dir Getroſt in deine 
haͤnde. Nimm mid und made 
es mit mir Bis an mein lebtes 
ende So, wie bu weißt, was 
meinen geift Erwecket, bildet, 
lehret; Was deinen ruhm, mein 
chriſtenthum, Und meinen glaus 
ben mehret. 

9. Giebft du mir ruh' und 
fonnenfhein, So nehm’ ich es 
mit freuden. Soll's aber noth 
und unglüd feyn, Will ich's ge⸗ 
duldig leiden. Gol id) allhie 
forthin voll müh’, In mandem 
Fummer leben; Ich folge dir 
doch für und für Gelaffen und 
ergeben. ı 

10. Auch noch im tode bin ich 
bein, Mir fol vor ihm nicht 
grauen; Er führt zum beffern 
leben ein; Er ift der meg zum 
fhauen. Du bift mein Gott, 
ber noth und tod Zu ſolchem 
ende kehret, Daß dich mein geift 
dort ewig preift, Und dan: 
kend dich verehret, 57. 
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ad Bott thut, das 
614. W iſt wohl gethan; 

Gerecht bleibt ſtets fein wille; 
Er nimmt ſich ſtets der ſeinen 
an, Drum trau? ich ihm, bin 
ftile. Er ift mein Gott, Der 
in der noth Mich mächtig kann 
erhalten, Drum laff ic ihn 
nur walten. 

2. Was Gott thut, das ift 
wohl, gethan; Er Iäffet mic 
nit fallen. Cr führet mich 
auf rechter bahn, Lehrt feinen 
weg mid wallen. Ttoſt und 
geduld Sieht eine huldz Gr 
wird mein unglüc wenden; Es 
fteht in feinen haͤnden. 

3. Was Gott thut, das ift 
wohl gethan, Nur er weiß, 
was ung nüget, Wie ungemwiß 
irrt jedermann, Der fih auf 
ihn nicht flünet? Mich, mid 
auch bat Sein weiſer rath, 
Dem mein vertraun gehühret, 
Bis hieher wohl geführet. 

4. Was Gott thut, das ift 
wohl gethan. Es fey tod oder 
leben; Ihm, der nichts böfes 
wollen kann; Shm hab’ ich mich 
ergeben In freud' und leid; 
Es koͤmmt bie zeit, Da öffent: 
lic) ericheinet, Wie treulich- er 
es meynet. 

5. Das Gott thut, das iſt 
woh!l gethan: Muß ich den kelch 
gleich ſchmecken, Der bitter iſt 
nad meinem wahn; Laſſ' id 
mid) doch nicht ſhrecken, Weil 
doch zuletzt Er mich ergögt Mit 
füßem troft im herzen: Dann 
weichen alle fchmerzen. 

6. Was Gott thut, das ift 
wohl gethan; Dabey will ich 
verbleiben. Mich ſoll von mei: 
nes glaubens bafın Nicht noth 
und elend treiben: Denn Gott 
wird mich Doc väterlich Beſchuͤ⸗ 
gen und erhalten: Drum laff’ 


I ibn nur walten. 147. I8. 


Mel. Nun freut ud lie 

ie oft 
615. führer; 
ich gehn, Ohn' alles eian 
len. Geſchieht, was t 
auserfehn, Wird mir’s ı 
nem ſehlen Wie er mich 
fo fola’ ich nad, Auch 
fhmerz und ungemad), 3 
lichem vertrauen. 

2. Wie Sott mich füt 
bin ih ftill, Und folge 
leiten, Wenn gleich der li 
was cr will, Oft jcheint 
ftreiten.. Was Gott bei 
bin id) bereit, In zeit u 
in ewigkeit Als weist 
verebren. IL 

3. Wie Gott mich füh 
ich vergnügt. Ich bin in 
händen. Wie er es ſchi 
mit mir fügt, Wie er e 
will wenden, Iſt ihm 
ganz heimgeftellt: Er l 
wie es ihm gefällt Zur 
oder fterben! 

4. Wie Gott mich füh 
geb’ ich mih In feinen 
willen. Scheint's mir ar 
fo wunderlih, So wird 
erfüllen, Was er zu ı 
wohl erdacht, Eh’ ern 
das licht gebracht: Sch t 
find und erbe. 

5, Wie Gott mid fit 
bleib’ ich freu Im glaub: 
fen, leiden. Steht ev n 
mit hulfe bey; Was w 
itm mich ſcheiden? Id 
das im glauben feft: We 
mir widerfahren läßt, 
mir zum beften dienen. 

6. Wie Gott mi fü 
will ich gehn, Auch auf de 
ften fleigen. Kann ich au 
den zweck verftehn: Dera 
wird es zeigen, Wie e 
feinem mweifen rath, Mi 
und wohl geführet hat, 
raubt mir biefen glaube 
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Mel. Nun ruhen alle Fa 
ott hab' ich mich er: 
616; & geben In biefem 
pilgerleben, Im unglüd unb 
im glück, In ſchmerzen und in 
freuden,, Und bis ans ziel der 
leiden In meinem letzten au: 
genblid. 

2. Gott war's, der fuͤr mich 
wachte, Noch eh’ ich war uud 
dachte. Des Ew'gen treue hand 
dat gnädig mid, geleitet, Mir 
jedes glück bereitet, Das ih 
fehr oft durch unglüd fand. 

3. Was helfen meine for: 
gen? Die zukunft iſt verbor⸗ 
gen, Mein fchidfal kenn’ id) 
nit. Der fchöpfer meiner fee: 
le Iſt's, dem ich mich befeh: 
le; Er weiß allein, was mir 
gebridt. 

4 Warum ich heute flehe, 
Wird, wenn es gleich geſchaͤ— 

e, Schon morgen mid gereun. 

ur einen wunfd von allen 
Laß, Herr! dir mwohlgefallen, 
Den wunfd, dereinft bey dir 
zu ſeyn. 

5 Sich groß und Findlich 
zeigen, Heißt tiefanbetend 
fhyweigen Und nehmen, mas 
Gott giebt. Er kann uns nicht 
verlafien, Die ihm vertraun, 
nit haffen, Er züdhtigt uns, 
wenn er uns liebt. 

6. Wenn ich verlaffen ſchei⸗ 
ne, Und troftlos bin und wei: 
ne, Was will mein banges 
herz? Herr! hilf es mir bejie: 
gen, Es meynt, es wuͤnſch' vers 
gnügen: Dod was es wünfdt, 
wird oftmals fchmerz. 

7. Nicht dad, warum ich fle⸗ 
he, Dein wille nur gefchehe 
Und was mir felig iſt. Ya, 
Herr! bu wirft mir geben, 
2308 ich bedarf im leben, Und 
wenn mein auge einjt fie 
fhiießt. 82. 


Mel. Wer nur ben lieben ıc, 

err! made meine 
617. H frefe ftille. Bey 
allem, was mid) -Fräntt unb 
drüdt, Geſchieht doch nur dein 
weifer wille, Dee nichts zur 
meinem fchaden ſchickt. Du 


biſt's, der alles ändern, Tann, 
un was bu thuft, ift wohl ges 
an. 


2. Du führft as, ſelbſt auf 
rauhen wegen, Zu bdherer voll: 
tommenpheit. Auch widerwärtige 
keit wird fegen Für jeden, wel- 
der bir fi welht. Der aus: 
gang wird doch herrlich feyn, 
Sieht's gleich der biäde geift 
nit ein. 

3. Drum laß mid ftille feyn 
und hoffen, Wenn du mir vrus 
fungen beflimmt. Dein vater: 
herz flieht dem doc offen, Der 
feine zufludht zu dir nimmt, 
Wer ftill in deiner füsung ruht, 
Rt dem machſt du es immer 


ut. 

4. Uns bleibt oft, was uns 
nügt, verborgen. Wer hat fein 
glüd je ganz ertannt? Wie oft 
iſt unſer wunſch und ſorgen 
Kurzſichtig und voll unverſtand! 
ch a ur wohl- 
ergehn Radıtheilig ift, gan 
überfchn ? s ganz 

5. Nur du, du kennſt und 
waͤhlſt das beſte. O vater! ma⸗ 
che ſelbſt mein herz In dieſer 
uͤberzeugung fefte, Dann über: 
wältigt mich kein fhmerz. Ich 
fpreche mit gelafjenheit: Was 
mein Gott will, gefcheh’ allzeit. 

6. Die flunde wird doch end: 
ih Tommen, Da mid voll: 
kommnes glüd erfreut. Denn 
einmal Füprft du deine frome 
men 3ur völligen zufriedenpeit. 
Und dann wird jedem offenbar, 
Daß, Gott! dein rath der befte 
war. 
7. Dann wird auch mich von 
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allen plagen Ein ewigergewinn 
erfreun; Dann wird mein herz, 
ftatt aller klagen, Boll dankes 
und vol. lobes fern: Der 
Herr hat für mein heil gewacht; 
Hat. alles mit mir wohl ge: 
macht! ar. 


Mel. D Gott, du frommer ıc. 

as willft du bir, 
618, o menfh! Bon 
dem “eranfen machen, Was 
dir verborgen iſt? Befiehl Gott 
alle Sachen! Was du nicht faf: 
fen Eannft, Das weiß der Hoͤch⸗ 
fie wohl, Wie er's zu deinem 
heil Am Leſten fugen soll. 

2. Tuff du, der crde john, 
Dinsur gen bimmel ſteigen! 
Und willſt ve, das geſchoͤpf, Es 
deinem frhopfer zeigen, Was cr 
verfugen ſoll? Bedarf bie weiss 
heit rast, Die fo viel tauſend 
jahr Die welt regieret hat? 

3. Nein! dir, du aroßer Bott, 
Sey alles uberlafen! Mody du 
es, wie du willſt! Kann id es 
gleich nicht faſſen; Kommt es 
mir ſeltſam vor: So iſt's ges 
wir doch gut, Was beine wun— 
dermacht Und deine weisheit 
thut, 

4. Einſt wirft du es auch mid) 
Dovater! laſſen fehen, Wie das 
as du verbingt, Dir jey zum 
beit aeichehen, Und andern nes 
ben mirz Wie deine vatertceu 
War für mein wahres wohl Un 
jehem morgen neu. 

5: Sit aleih mein glaube 
ſchwach, So wirſt du, Herr! 
aus gnaden Die ſchwachheit mir 
verzeihn. Laß nichts der ſeele 
ſchaden, Wie wunderbar ſich's 
fuͤgt! Denn alles ſteht bey dir. 
Dir, dir will idy’s allein Ber: 
tanten für und für. 

6. Sott vafer! dir, nicht 
uns, Nicht uns, Herr! bir 
ey ehre. Pilf, daß, Herr Jeſu 
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Ehrift! Dein lob fih immer 
mehre! Aud dir, Gott heil’: 
ger Geiſt! Auch dir fey ewig 
preis Tür alles, was du thuſt 
Auf unferm erdenfreie. 59. 


Mel. Run ruhen alle wälber ıc. 
ir fey mein ganzes 

19. D leben, Mein va: 
ter! übergeben, Dir jey mein 
berz geweiht. Du ſallſt zu alten 
zeiten, Mein Gott ſevn und 
mich leiten, Du leiteft ſtets mit 
gütigkeit. . 

2. Das heute fhon zu fehen, 
Was morgen wird geſchehen, 
Das iſt zu Hoch für mich; Dein 
we; bleibt mir verborgen. Drum 
werf' ich alle ſorgen Auf meinen 
beiten freund, auf did. 

3. Hilf, daß ich nicht in fün- 
den Mein glück je ſuch' zu fin: 
den; Kein fünder bfeidt vor 
bir, Mit ruhigem gewiſſen, 
Dein wohltbun zu genießen, 
Dies gluͤck, o Gott! verleihe 
mir. 

4. Herr! praͤge dir zur ehre, 

Und mir zum troſt, die lehre 
Tief meinem herzen ein: Wer 
Gott von herzen liebet, Ihm 
dient, ſich ihm ergiebet, Und 
auf ihn hofft, muß gluͤcklich 
ſeyn. 
5. Ich will ſtets mit vertrauen, 
Auf did), den vafer, fdhauen: 
Der freudig gutes thut. Wenn 
feel’ und Leib jich trennen, So 
will idy nod) befennen: Gott! 
du bijt heilig, weil? und gut. 
103, 


Met, Meinen Jeſum laſſ ich ꝛc. 


ottes wille, Got⸗ 
620. G tes rath Muß auch 


meinen willen lenken. Er, der 


mich geſchaffen hat, Kann nie 
ſeine kinder kraͤnken. Wenn 
er nimmt, und wenn-er giebt, 
Iſt er vater, ber mid) Licht. 

2 
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2. Willig folg’ ich, wie er 
will, Kührt er gleidy durch raus 
be wege. Ohne murren bin ich 
ftill, Zreffen mich gleich harte 
fhläge: Denn cr wetß nad 
ew’dem plan, Was nein heil 
befördern Bann. 

3. Wahr und Feilig tft fein 
wort: Was er zuſagt, wird eo 
halten. Ihn allein, ben treuen 
bort, Laſſ'ich über alles walten. 
Mer fih feiner bülfe freut, 
erhmedt auch feine freundlich 
eit. 

4. Drum, mein herz! verza⸗ 
ge nicht: Der im himmel wird 
fhhon forgen. O! fein troft ift 
fonnenliht Bey dem allertrüb: 
fen morgen. Harre mit gilaf: 
fenheit: Endlich tommt die 
rechte zeit. 
v5, Faͤllt ohn' ihn fein haar 
com haupt: Sollt' er denn mein 
gluͤck nicht wählen? Wer in 
demuth an ihn glaube, Der 
wird nie des ziels verfehlen, 
Ihm vertraun, iſt öße pflicht. 
Er vergißt die ſeinen nicht. 

6. Wein' ich oft vergebens 
bier; Truͤget oft mein irdiſch 
hoffen; Nur geduld! einſt ſte— 
het mir Noch ein andres leben 
offen: Dort ſeh' ich, wie wun— 
derbar Gottes weiſe fuͤhrung 


war. 

7. Alle leiden dieſer zeit, Alle 
thraͤnen und beſchwerden Sind 
nicht werth der herrlichkeit, Die 
dort offenbart ſoll werden. Herr! 
du haft, ruͤhm' ich aledann, Gro: 
Bes ſtets an mir gethan. 75. 


Mel. Zefu meine freude ıc. 

eele,fey zufrieden ! 
621. © Bas dir Gott 
befhieden, Das tit alles aut. 
Treibe aus deinem herzen Un— 
geduld und ſchmerzen; Schoͤ— 
pfe neuen muth. Wenn dich 
noth ringsum bedroht, Sor⸗ 


Ergeb, in ſeinen Willen. 361 


gen ſtets mit bir erwachen: 
Wohl wird's Gott doch machen. 

2. Zuͤcken Ehrifti feinde Auf 
der wahrheit freunde Der vers: 
folgung ſchwerdt; Will man 
deinen glauben Dir vom ber: 
zen vauben: Zraue Bott, cr 
hört. Haucht auf Dich gleich 
fürchterlich Toͤdtend gift der 
hölle vahen: Wohl wird’ Cote 
doh machen. 

3. Sit der himmel trübe, 
Wankt der freunde liebes; Stehſt 
du als nerwaif’t; Schredt mit 
jedem tage Eine neue plage, 
Den beiturzten geiſt; Weicht 
das gluͤck ſtets mehr zurüd, 
Scheint's did nie mehr anzu— 
lachen: Wohl wird's Gott dod) 
machen. 

4. Bürden abzunehmen, Hilft 
nicht aͤngſtlich grämen, Hilft 
niht ungebuld. Angft mad, 
daß man zittert, Ungebuld cr: 
bittert, Murren häuft bie ſchuld. 
Drum mein herz wehr’ deinem 
fhmerz! Drüdt glei) manche 
laft den ſcwachen: Wohl wird’s 
Gott DA maden. 

5. Du 


führft Chriſti namen. 
Chriſto naczuahmen, Das 
ift deine pflicht. Werde nicht 
erfhüttert, Wenn die erde zit- 
feet, Und der himmel bricht. 
Der ſteht feit, der Gott nicht 
laͤßt. Laß rings um Dich wet— 
ter krachen: Wohl wird's Gott 
doch machen. 

6. Kronen ſoll der tragen, 
Der des kreuzes plagen In 
geduld beſiegt. Froͤhlich ausge— 
halten, Und Gott laſſen wal— 
ten, Das, das macht vergnuͤgt. 
In geduld trau Gottes huld, 
Mag dich auch die wät verlas 
chen: Wohl wird's Gott do - 
machen. 

7. Dabey folE es bleiben, 
Nie will ib mich ftraͤuben, 
Gott getreu zu; ſeyn. Stets 

35 Mm 
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im tod und Ieben, Bleib’ ih 
ihm eraeben; Er iſt mein, ic 
fein. Was er will, fey ſtets 


Bonden Pflichten gegen Bott, 


mein ziel. Wie er will, fo 
mag er's machen; Wohl wird 
ers body machen. 156. 


fe Von der Gebuld im Leiden. 


Nel. Herzliebſter Senn was ıc. 
2 ın herz, 0 Sott! im 
622. E leid und kreuz ge⸗ 
duldig, Das bin ich dir und 
meinem heile ſchuldig. O laß 
die pflicht, die wir ſo oft ver⸗ 
geſſen, Mich ſtets ermeſſen! 

2. Bin ih nicht ſtaub, wie 
alle meine väter? Bin ih vor 
dir, Herr! nicht ein übertre- 
ter? Thu' ich zu viel, menn ich 
die fhweren tage Mit muty 
ertrage? 

3. Wie oft, o Gott! wenn 
wir hier leiden dulden, Erdulden 
wir nur unirer thorheit ſchul⸗ 
den, Und nennen lohn, ben 
wir verdient belommen, Ein 
kreuz der frommen! 

4. Iſt dürftigkeit, in der bie 
teägen klagen, Sind ba und 
pein, die ftolz und wolluſt fra: 
gen, Des ihmelgers ſchmerz, 
Des neid's vermißte freuden, 
Des hriiten leiden? 

5. Sit deren qual, die dei: 
nen rath verachtet, Nach Hot- 
teöfucht und tagend nie getrach⸗ 
tet, -Und die nun büßen ihrer 
tborheit jreuden, Ein chriſtlichs 
leider ? 

6. Doch ſelbſt, o Gott! in 


ftrafen unfrer fünden Laͤßt dei⸗ 


ne huld den weg zum heil uns 
finden, Wenn wir fie nur, die 
miſſethat zu haffen, Uns war: 
nen lajfen. 

"7. Jag' ich nur nad dem frie⸗ 
den im gewiffen: Wird alles 
mir zum beiten dienen mujjen. 
Du, Herr! regierft, dein vaͤ⸗ 
terlicher wille Wirkt gut's die 
fuͤlle. 
8. Ich bin ein gaſt und pil- 
ger auf ber erden, Micht bier, 


erſt dort nur ſoll ich gluͤcklich 
werden; Und was ſind gegen 
euch, ihr ew'gen freuden! Die 
kurzen leiden? 

9. Wenn ich nur nicht. mein 
elend ſelbſt verfhulde, Wenn 
ih ale menſch, als chriſt bier 
leid’ und bulde: So kann aud 
ih der hülfe der erlöften Mich 
fiher tröften. 

Io. Ich bin ein menſch, und 
leiden muͤſſen kraͤnkenz Dod- 
in der noth an feinen ſchoͤpfer 
denfen, Und ibm vertraun, 
ftärkt in den berbiten ſchmerzen 
Der chriſten herzen. 

11. Schau’ über dich! wer 
trägt der himmel heere? Mer” 
auft wer fpriht: bis hieher! 
zu dem meere? Sit er nidt 
auch dein helfer und berather, 
Dein befter vater? 

12. Willft du fo viel, als 
der Xllmeife, wilfen ? Jetzt weißt 
du nicht, warum du leiden müf: 
fen; Allein du wirft, was fei: 
ne wege waren, Dereinft er: 
führen, 

13. Er züdhtigt ung, bamit 
wir zu ihm nahen, Die beilis 
gung des Geiftes zu empfahen, 
Und mit dem frojt der hülfe, 
die mir merken, Auch andre 
ftärken. 

14. Das kreuz bed Herrn 
wirtt weisheit und erfahrung; 
Erfahcung giebt dem glauben 
muth und nahrung. Ein flar: 
kes herz fteht in der noth noch 
feite, Hofft ſtets das beſte. 55. 


Mel. Run ruhen alle wälderze. 
Cd) hab’ in guten fun: 

623. ad den Des Lebens 
glüd empfunden Und freuden 
ohne 


Don der Geduld im Leiden. 


ohne zahl. So will ih denn 
gelaſſen Mich aud im leiden 
faffen: Welch leben hat nicht 
feine qual? 

2. 3a, Herr! ih bin ein 
fünder, Und du ſtrafſt ftete ge: 
linder, Als es der menſch ver: 
dient, Sollt' ich, beſchwert von 
ſchulden, Kein zeitlichs weh er: 
dulden, Das doch zu Meinem 
beiten dient? 

"3. Dir will id) mich ergeben; 
Nicht meine ruh', mein leben 
Mehr lieben, alö den Herrn. 
Dir, Gott! will id) vertrauen, 
Und nicht auf menichen bauen; 
Du bilfjt und du erretteft gern. 

3. Laß du mid gnade finden, 
Mich alle meine finden Erken— 
nen und bereun. Jetzt hat mein 
geift noch Eräfte Zum heili- 
gungsgeſchaͤfte, O laß dein wort 
mir troft verleihn. 

5. Wenn ich in Chrifto fter- 
be, Bin ich des bimmeis erbe. 
Was ſchreckt mid) grab und 
tod? Auch auf des todes pfabe 
Bertrau idy deiner gnade. Du 
Herr! bift bey mir in ber noth. 

6. Ih will dem kummer 
wehreu, Gott durd geduld 
verehrten, Im glauben auf ihn 
fehn. Sch will den tod beden— 
en, Du, Herr! wirft alles len: 
ten; Und was mir zut iſt, wird 
seihehn. 55. 

Mel. Wenn wir in höchften ıc. 

on dir, o Vater! 
624» V nimmt mein herz 
Gluͤck, ungluͤck, freuden, oder 
ſchmerz, Als dem, der nichts, 
ale lieben kann, Vertrauens: 
voll und dankbar an, 

2. Nur du, der du ailmeife 
biſt, Nur du weißft, was mir 
heilfam ift; Nur du fiehft, was 
mir jedes leid Für heil bringt 
in der ewigkeit. . 
3. Die kurze ober längre pein 


363. 


Kann nie umfonft erbulbet ſeyn; 
Der bittern wurzel frudht iſt 
füß, Und einft quilft licht aus 
finfterniß. 

4. Ift alles dunkel um mid 
ber, Und meine feele freuden: 
leer: Bift du doch meine zuvers 
fiht, Bit in der naht, o Gott! 
mein licht. . 

5. Verzage, herz, verzage nie; 
Gott legt’ die laft aufs Gott 
fennt fie; Erweiß den kummer, 
der dich quält; Und geben kann 
er, was dir feblt. 

6. Wie oft, Herr! weint’ ich, 
und wie oft Half deine band 
mirunverhofft. Untröftbar Elag: 
te ich oft heut, Und morgen 
fhon ward id) erfreut. ' 

7. Dit fab ich feinen aus: 
sang mehr; Dann weint id 
laut und Hagte fehr: Ach, ſchauſt 
du, Gott! mein elend nit? 
Sereirgit du ganz bein ange⸗ 

t 


i 

8. Dann hoͤrteſt du, o Herr! 
mein flehn, Und eilteſt bald, 
mir beyzuſtehn: Du oͤffneteſt 
mein auge mir: Ich ſah mein 
gluͤck, und dankte dir. 

9. Wie vielen ſeelen hat die 
nacht Der ſchwerſten trübjal 
bang’ gemacht! Und wer, o 
Gott! den du gelicht, Ward 
hier auf erden nie betrübt? 

10. Doch, wie viel feelen auıh 
die nacht Der fhwerften trüb: 
fai bang’ gemacht; So halt du 
doch zu rechter zeit Mit deiner 
hülfe fie erfreut. 

11. Sagt's alle, die Gott je 
geprüft, Die ihr zu ihm um 
hülfe rieft, Wann hater jemals 
das gebet Geduldig leidender 
verfhmäht? . 

12. Die ftunde Tommt früh 
odec ſpat, Wo dankund freud’ 
aus leid entſteht; Wo pet, 


die flunden nur Fa Ar Su 


tt. 
12. 


freudenjahre ſich verte 
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im tob und Ieben, Bleib’ ih 
ihm eraeben; Er ift mein, ich 
fein. Was er will, ſey flets 


Bon den Brlihten gegen. Bott, 


mein ziel. Wie er wit, fa 
mag er's machen; Wohl wird 
er’s doch machen. 156. 


f. Von der Geduld im Leiden. 


Mel. Der eotier Sein was ıc. 
2 in herz, 9 Gott! im 
622. & leid und kreuz ges 
duldig, Das bin ich dir und 
meinem heile fhuldig. O laß 
die pflicht, die wir fo oft ver: 
geffen, Mich ftets ermeifen ! 

2. Bin ih nicht flaub, wie 
alle meine väter? Bin ich vor 
dir, Herr! nicht ein übertre- 
ter? hu’ ich zu viel, wenn ich 
die fhweren tage Mit muty 
ertrage? 

3. Wie oft, o Gott! wenn 
wir hier leiden dulden, Erdulden 
wir nur unirer thorheit fchul: 
den, Und nennen lohn, ben 
wir verdient bekommen, Ein 
Ercuz der frommen! 

4. Sit düritigkeit, in der bie 
teägen Elagen, Sind haß und 
pein, die ftolz und wolluſt tra: 
gen, Des jhmwelgers ſchmerz, 
Des neid's vermißte freuden, 
Des hriiten leiden? 

5. Iſt deren qual, die dei: 
nen raty veradhtet, Nach Hot: 
teöfucht und tagend nie getrach⸗ 
tet, -Und die nun büßen ihrer 
tborheit freuden, Ein chriſtlichs 
leiden ? . 

6. Doch ſelbſt, o Gott! in 
ſtrafen unfrer fünden Lädt dei⸗ 
ne hufd den weg zum heil ung 
finden, Wenn wir fie nur, die 
miffetbat zu haffen, Uns war⸗ 
nen lajlen. 

"7. Jag' ich nur nad dem frie⸗ 
ben im gewiffen: Wirt alles 
mir zum deften dienen müſſen. 
Du, Herr! regierft, bein väs 
terlicher wille Wirkt gur’s die 

Ale, 


fülle. 
8. Ich bin ein gaft und pil: 
ger auf ber erden, Nicht hier, 


erft dort nur fol ih gluͤcklich 
werden; Und was find gegen 
euch, ihr ew’gen freuden! Die 
kurzen leiden ? 

Wenn ich nur nicht. mein 
elend ſelbſt verfhulde, Wenn 
ih als menſch, als chriſt hier 
leid’ und dulde: So kann aud 
ich der hülfe der erlöften Mich 
fiher tröften. 

Io. Ich bin ein menſch, und 
leiden muͤſſen kraͤnken; Dod- 
in der noth an feinen fchöpfer 
denfen, Und ibm vertraun, 
ftärkt in den berbften fchmerzen 
Der chriſten herzen. | 

11. Schau über dich! wer 
trägt der himmel heere? Mert 
auft wer fpridht: bis hieher! 
zu dem meere? Iſt er nicht 
auch dein helfer und berather, 
Dein befter vater? 

12. Willſt du fo viel, ale 
der Allweiſe, wilfen ? Jetzt weißt 
du nicht, warum du leiden müf: 
fen; Allein bu wirft, was fei: 
ne wege waren, Dereinft er: 
führen. 

13. Er züchtigt ung, damit 
wir zu ihm nahen, Die heilis 
gung des Geiftes zu empfahen, 
Und mit dem trojt der hülfe, 
die wir merfen, Auch andre 
ſtaͤrken. 

14. Das kreuz des Herrn 
wirkt weisheit und erfahrung; 
Erfahcung giebt dem glauben 
muth und nahrung. Ein flar: 
kes herz ſteht in der noth noch 
feite, Hofft ftetö das beſte. 55. 


Mel. Nun ruhen alle wälder zc. 
Ce.) hab’ in guten fiun: 

623. J den Des lebens 
gluͤck empfunden Und freuden 
ohne 


Don der Geduld im Leiden. | 


ohne zahl. So will ih denn 
gelaffen Mich auch im leiden 
faffen: Welch leben hat nicht 
feine qual? 

2, 3a, Herr! ih bin ein 
fünder, Und du ſtrafſt ſtets ge: 
linder, Als es der menfch ver: 
dient, Sollt' ich, befchwert von 
fhulden, Kein zeitlichs weh er: 
dulden, Das doch zu meinem 
beiten dient? 

- 3. Dir will id) mich ergeben; 
Nicht meine ruh’, mein leben 
Mehr lieben, als den Herrn. 
Dir, Gott! will id vertrauen, 
Und nicht auf menicdhen hauen; 
Du bilfjt und du erretteft gern. 

4. Laß du mich gnabe finden, 
Mich alle meine finden Erken: 
nen und bereun. Iegt hat mein 
geift noch kraͤfte Zum heili- 
gunzsgefhäfte, O laß dein wort 
mir troſt verleikn, 

5. Wenn ich in Chrifto fter: 
be, Bin ich des bimmeis erbe. 
Was ſchreckt mic) grab und 
tod? Auch auf des todes pfabe 
Bertrau ich deiner gnade. Du 
Herr! bift bey mir in der roth. 

6. Ih will dem kEummer 
wehren, Gott durd geduld 
verehrten, Im glauben auf ihn 
fehn. Sch will den fod beden- 
Fern, Du, Herr! wirft alles len: 
ten, Und was mir zut ijt, wird 
seihehn. 55. 

Mel, Wenn wir in höchften ac. 

on dir, o Vater! 
624. V nimmt mein herz 
Gluͤck, ungluck, freuden, oder 
ſchmerz, Als dem, der nichts, 
ale lieben kann, Vertrauens: 
voll und dankbar an. 

2. Nur du, der du allmeife 
bit, Nur du weißft, was mir 
heilfam iſt; Nur dur fiehft, was 
mir jedes leid Kur heil bringt 
in der ewigteit. 
3. Die kurze ober längre pein 


363. 


Kann nie umfonft erbulbet feyn ; 
Der bitteren wurzel frucht ft 
füß, Und einft quilft licht aus 
finfterniß. 

4. Ift alles dunkel um mid 
ber, Und meine feele freuden: 
leer: Bift du doch meine zuvers 
fiht, Biſt in der nacht, o Gott! 
mein licht. . 

5. Berzage, herz, berzage nie; 
Gott legt die laſt auf; Gott 
tennt fies Er weiß den kummer, 
der dich quält; Und geben kann 
er, wad dir fehlt. 

6. Wie oft, Herr! weint’ ich, 
und wie oft Half deine band 
mirunverhofft. Untröftbar Elag: 
te ich oft heut, Und morgen 
fhon ward id) erfreut. ' 

7. Dit ſah ich keinen aus: 
sang mehr; Dann weint id 
lautund klagte fehr: Ach, ſchauſt 
du, Gott! mein elend nicht? 
Serial du ganz dein ange: 


fit 

8. Dann hörteft du, o Herr! 
mein flehn, Und eilteft bald, 
mir beyzuſtehn: Du öffneteft 
mein auge mir: Ich fah mein 
glück, und dankte dir. 

9. Wie vielen feelen hat die 
naht Der ſchwerſten trübjal 
bang’ gemadt! Und wer, o 
Gott! den du gelicht, Ward 
hier auf erden nie betrübt? 

10. Doc, wie viel ſeelen auch 
die nacht Der fhwerften trüb: 
fai bana’ gemacht; So hait du 
doch zu rechter zeit Mit deiner 
hülfe jie erfreut. 

11. Sagt's alle, die Gott ie 
geprüft, Die ihr zu ihm um 
hülfe rieft, Wann hater jemals 
das gebet Geduldig leidender 
verfhmäht? . 

12. Die ftunde Tommt früh 
oder ſpat, Wo dankund freud’ 
aus leid entiteht; Wo pet, 
die funden nur Beet Su 
freudenjahre ſich verkehrt. 

12. 
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13. Du ärnteft deiner leiden 
lohn Bielleiht in diefem leben 
ſchon; Vielleicht, daß, eh’ du 
ausgeweint, Dir Gott mit feiner 
huͤlf' ericheint. 

14. Schau’ beinen Heiland 
gläubigan! Wenn niemand did) 
erquiden Tann, So fhütte du 
in feinen ſchooß Dein herz aus; 
feine huld ift groß. 

15. Einft yat auch er, ber 


menfchenfccund, Sm thränen:. 


thale hier geweint. Auf deine 
thränen giebt er acht, Und dir 
zu beifen bat er mad! 

16. Und helfen will er; zweifle 
nit! Er hält getreu, was er 
verſpricht: Nicht laffen wit id), 
feele ! did. Sey gutes muthes! 
selaub’ an mih; Ior. 


Mel. Nun ruhen alle wälber.:c. 
a8 iſt's, daß ich mich 
625. W quaͤle? Hoff' nur 


auf Gott! o ſeele! Harr’ und 


fey unverzagt! Du weißt nicht, 


was bir nutzet; Gott weiß eo, 
und Gott Ihüset; Er ſchuͤtzet 
den, der nach ihm fragt, 

2. Er zöhlte meine tage, Dein 
slü und meine plage, Eh' id) 
die welt nod) jah. Ch’ ich mich 
felbft noch fannte, Eh’ ih ihn 
sater nannte, War er mir fhon 
mit hülfe nal). 

‚ Die kleinſte meiner forgen 
Iſt dod nicht dem verborgen, 
Der alles fieht und hält; Und 
was er mir befhieden, Das 
dient zu meinem frieden, Wär’s 
auch die größte laft ber welt. 

4. Ich lebe nicht. auf erden 
um gluͤcklich bier zu werden: 
Die Luft der welt vergeht. Ich 
lebe bier, im fegen Den grund 


zum glüd zu legen, Das ewig, 


wie. mein geift beſteht. 
5. Was dieſes glück vermeh⸗ 
ret, Sen mir von dir gemäh- 


rer! Gott! du gewährft es - 


Don den Pflichten gegen Gott. 


gern. Was biefes glück verle: 
set, Wenn's alle welt auch 
fchäßet, Das fey und bleibe von 
mir fern. 

6. Sind auch ber krankheit 
plagen, iind mangel ſchwer zu 
tragen, Noch ſchwerer haß und 
ſpott; So har? ih und bin 

ile Zu Gott; denn nicht mein 
wille, Dein wille nur geſcheh', 
o Gott! 

7. Du bift ber müben ftärfe, 
Und aller deiner werte Erbarmft 
du ewig dich. Was kann mir 
widerfahren, Wenn du mid) 
wiuft bewahren? Und du, mein 
Gott! bewahreſt mid. 55. 


Mel. Wer nur ben lichen ꝛc. 
2) as ii mein leben 
626, auf der erde? 
Ein wechſel iſt's von luft und 
leid. Bier ftört oft unruh und 
beichwerde Die fanftefte zufrie- 
denheit. Hier wohn? ich noch 
in einer welt, Die kein voll: 
kommnes gluͤck entyält. 

2. We fol ich mid, o Herr! 
denn troͤſten? Nur deiner huld. 
Du biſt mein heil, Und bleibſt, 
wenn auch die noth am groͤßten, 
Doch meines herzens troſt und 
theil. Und ſtehſt, nach deiner 
vatertreu, Mir ſtets mit rath. 
und huͤlfe bey. 

3. Du ſtaͤrkſt mir, unter al: 
ler rlage, O Gott! durd) mein 
aebet, den muth, Daß th ge: 
laffen fie ertrage, Und madft 
zulest dod) alles gut. Auf kum⸗ 
mer folat zufriedner bank; Auf 
tagen froher lobgeſang. 

4, Zu ungeftörten feligkeiten 
Schict fih gewiß fein prüfungss 
ftand. Wie würde, druͤckt' uns 
nicht zu zeiten Ein leiden, unfre 
treu erkannt? Vollkommne ruf’ 
und jiherheit Iſt nur ein glüd 
der ewigteit. u 

5 Was biſt du denn, o meine 

ſeele! 


- Don der Geduld im Leiden. 


feele! In deiner noth fo kum⸗ 
mervoll? Werträue Gott! nur 
ihn erwähle Zu deinem troft ; 
erfhüst dein wohl. Einft dantit 
du ihm nad) der gefahr, Daß 
er dein Gott, dein retter war. 

6. Er wird es ſeyn; ruf in 
gefahren Ihn als den beiten 
helfer an. Er weiß dich maͤch⸗ 
tig zu bewahren, Und da, wo 
niemand helfen Fann, Fehlt 
ihm die kraft zu helfen nid. 
Dies ftärke deine zuverjicht ! 

7. Befiehl ihm alle beine 
wege, Auf ihn, auf ihn hoff 
allezeit. Auch auf dem allerrauh⸗ 
ſten wege Sieh froͤhlich hin zur 
ewigkeit. Da wirſt du frey von 
aller pein Ganz ſelig, ganz zu⸗ 
frieden ſeyn. 

8. O! ſieh dahin in allen zei⸗ 
ten; In eigner und gemeiner 
noth, Im gluͤck, und auch, wenn 
noch von weiten Ein finſtres 
wetter dich bedroht. Nichts 
giebt uns troſt zu ſolcher zeit, 
Er Gott, und jene herrlich— 

eit. 

9. So laß mich, Gott! ſtets 
dahin ſchauen, Und dann mit 
ſtarkem muth auf dich, Auch 
in der groͤßten noth, vertrauen. 
Du biſt bey mir! das ſtaͤrke 
mich. Wer deſſen ſtets verſi⸗ 
chert iſt, Der lebt und ſtirbt 
getroſt, als chriſt 18. 
Mel. In dich hab? ich gehoffet zc. 

ey, ſeele! ſtark und 
627. S unverzagt, Wenn 
irgend dich ein kummer plagt. 
Befiehl Gott deine ſachen. In 
aller pein Vertrau allein Auf 
ihn: er wird's wohl machen. 

2. Kein leiden kommt von 
ohngefaͤhr: Der gute vater 
ſchickt es her, Er hat's vorher 
geſehen. Drum ſey nur, ſtill! 
Was dein Gott will, Laß im: 
mer gern geſchehen. 


365 


3. Grmedg bir gleich das leis 
den pein, So foll’& dir doc 
nicht ſchaͤdlich ſeyn; Gott kann 
ſein kind nicht haſſen. Wer 
recht ihn liebt, Sich ihm er⸗ 
giebt, Den wird er nicht ver⸗ 
laſſen. 

4. Wie lange währt der from⸗ 
men leid? Nicht ewig, Herr! 
nur kurze zeit. Nach überftands 
nem leide GErquideft du She 
herz mit ruh', Und einft mit 
ew'ger freude. 

5. Drum hab’, 0 feele} guten 
muth! Bertraue Gott! es wird 
noh aut Nach aller trübfak 
werden. Er ziehet did Durdy’s 
leid zu fih, Zum himmel von 
der erden. 

6. Gott ift dein Gott, ex 
ift getreu, Und ſtehet dir als 


„vater bey In aller noth auf ers 


ben. Der leiden heer Wird nie 
zu fhwer Durch ihn dem chris 
ſten werden. 

7. Es haben auch zu.aller zeit 
Die heiligen in traurigkeit Hier 
oftmals Elagen müffen. Wars 
um willft du Hier nur von ruh, 
Und nichts von trübfal wiffen ? 

8 O! bete, fieh auf beinen 
Gott In aller deiner angſt 
und noth, Laß, wie er will, 
eö geben! Sein will’ ift gut; 
Behalte muth; Gott wird did 
einft erhöhen. 

9. Der du ein Gott bes tro⸗ 
ftes bift, Laß jeden, der hier 
traurig ift, Doc deinen troſt 
empfinden. Dem, den bu Liebft, 
Und prüfend übft, Hilf alles 
überwinden. gr. 


Mel. Wie fhöm leuchtet der ıcd. 
u kennſt die trüb» 

628. fal, die mein geift 
Empfindet, und was fummer 
heißt, Iſt dir, Herr, nicht vers 
borgen. Bein auge, vater} 
ſchlummert nit, Die ganze 
nu 


zsö Don ben Pflichten gegen Gott, 


welt durchſtrahlt dein licht; Du 
fprichft — und es wird morgen |! 
Schiciſt du Unruh', Schmerz 
und plagen, Mir zu tragen: 
Ich bin file. Es geichebe, 
Kerr! dein wille. 

2. Mir it, was deine weis: 
keit thut, Doch heilfam, wenn 
gleich fleiichy und blut Den weg 
der trübfal fcheuen. Wer, ale 
dein Eind, die leiden trägt, Liebt 
dich, der jieihm aufgelegt, Wird 
nie aus unmuth ſchreyen. Wird 
niht Das licht, Deinen knech⸗ 
ten, Den gerechten, Neu aufs 
geben? Kannft du ihre gebet 
verfhmähen? 

3. Du zeichneft mich in bet: 
ne hand; Dir ift, Allwiſſender! 
bekannt, Was mir zum heil 
gereichet. Da du mid, als 
mein vater, liebft, Was klag' 
ih, wenn bu mid betrübft ? 
Strafbare zweifel weichet | 
Führt euch Gott gleih Schma⸗ 
le ftege, Finſtre wege, Ihr er: 
Löften: Fuͤrchtet nichts; Gott 
wird eud) fröften. 

4. Du willft der ſchwachen 
ftärke feyn, Hörft gläubiges 
gebet und fchreyn, Und haft es 
fetuft geboten. Du ziehft uns 
aus dem ftaub’ hervor, Hebft 
die verlaffenen empor, Kennft 
und erweckſt die todten. Und 
dic Sollt' ih Nicht von herzen 
Auch in fchmerzen, Vater nen: 
nen? Richt auf did noch hoffen 
können? oo. 

5. Durch Chriſtum bift du 
pater mir; Errettung find’ ic, 
Herr! bey dir, In meinen 
größten nöthen. Wer raubt 
mir diefe zuverjiht? Der Herr 
verläßt die feinen nicht, Wird 
fie nicht ewig tödten. Dein 
wort, Mein hort! Zröftet, lin 
dert Und vermindert Alle eis 
den, Und erquidt mit heil’gen 
freuden. 


. 6. Verzeucht der Herr! ver: 
zage niht; Er kommt gewiß! 
was er verfpridt, Das muß 
erfüllet werden. Hier ift nur 
unvollfommenheit; Die hoff: 
nung jener emwigfeit Schenk 
hohen muth auf erben. Dort 
if, O reift! Freudenfuͤlle, 
Ruh’ und ftille Für die froms 


men, Ah! wann werd’ id dahin 


fommen. 

7. Behaltet, menfchen biefer 
zeit! Die guter der vergänglich: 
keit, Preif’t euer irdifch leben | 
Mich wird vor Gottes angeficht 
Unſterblichkeit und hell’ces licht 
In ewigfeit umgeben. Dann 
fol, Dankooll, Mein gemuͤ⸗ 
the Deine güte, Gott] genie: 
Ben, Und von freuden übers 
fließen. 124 


Mel. Warum betrübft du dich 2c. 


629. Spy rum verkennft du 


beinen Gott, 
Mein herz! zu feines wortes 
fpott, Und Hoffit nicht feſt auf 
ihn? Warum häufft bu durch 
ungebuld, Durch bittre Klagen, 
deine fchuld ? | 

‚2. Scheint Gottes allmacht 
bir zu Elein, Mit rath und troft 
dich zu erfreun? Iſt er nicht 
treu und gut? Steht das, was 
er verheißt, nicht feſt? Iſt er 
ein Gott, der ſinken laͤßt? 

3. Sein auge fchläft und 
ſchlummert nicht, Er fe ‚dein 
weinend angefihtz Weiß alles, 
was did quält. Durchs feuer 
diefer prüfungszeit Bewährt cr 
dich zur ſeligkeit. 

4. Zur rechten ſeiner majeſtaͤt 
Ward Chriſtus einſt darum er⸗ 
hot Weil er geduldig litt. 

erehrft du Gott im glüd, 
mein herz; So lieb’ ihn auch 
im Ereuz und ſchmerz. 

5. Wer Erönt das jahr mit 
feinem gut? Wer giebt uns 

Ä nah- 


Don der Geduld im Leiden. 


nahrung fraft und muth? Wer 
fättigt jedes thier? Wer theilt 
dem wurm erquidung mit, 
Den unbemerkt bein fuß zer: 
tritt? 

6. Wer giebt den blumen 

ihre pracht? Mer bat des 
sras fo [hen gemacht? Mer 
hat bisher geforgt * Iſt's 
nicht der Herr, durd den bu 
biſt? Der aud für dich allmaͤch⸗ 
tig iſt? 
7. Sat er nicht über dich ge: 
wacht, Eh’ dein verftand an 
ihn gedacht? Und du willſt troft: 
los ſeyn? Was aͤngſtet dich des 
kreuzes joch? Gott! dein er- 
barmer, lebet noch. 

8. Wirf alle forgen auf den 
Herrn, Ertrage deine trübfal 
gern: Einft wird fie freude 
ſeyn. Iſt diefe zeit gleidy noch 
nidt da, So ift de Gott, 
bein helfer, nab. 

9. Der weg durchs leiden 
diefer zeit, Iſt auch der weg 
zur herrlichleit, Die dir berei: 
tet iſt. Dein Heiland ging bir 
felbft voran. Wohl dem, ber 
muthig folgen kann!, 

10. Gott hilft, nit, wie 
dein wahn es will; Doc fıy 
getroft und halt' ihm ftill, Gein 
rath tft wunderbar. Wenn einft 
die fünder untergehn, Wird 
feine rechte did) erhöhn. 

11. Dank fen dir, Herr! für 
alte laft, Die bu mir aufaeles 
get haft! Sieb mir ein himm: 
lifch herz, Das, wenn mid) alle 
welt vergißt, In dir doc reich 
und fröhlid, iſt. 124. 


Met. Herzliebſter Jeſu, was zc, 

er weg iſt gut, der 
630, D durch das iciden 
fuͤhret. Man findet Gott, wenn 
man ſich ſelbſt verlieret: Ges 
fahr und noch treibt die ber 
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berzten ſtreiter Befländig wei⸗ 
er. 


‚2. Gott, welcher ſtets nach 
lieb’ und weisheit handelt, 
Macht, daß der menſch durch 
rauhe wege wandelt, Weil er 
vieleicht das glüd in guten Tas 
gen Nicht weiß zu tragen. 

3. ‚Sein zwed ift nicht, bie: 
ſchon geplagten feeien Nach bios 
Ber willkuͤhr nur noch mehr zu 
quälen ; Auch nicht, die mit ges 
walt zu ſich zu ziehen, Die vor 
ihm fliehen. u 

4. Ad nein! ber Herr vol 

göttlich großer liebe kaͤßt jedem 
freye wahl nad feinem triebes 
Der in fi Selige zwingt, feine 
gaben, Niemand, zu haben. 
. 5. Er zieht, durch die von 
außen harte leiden, Den geiſt 
zuruͤck von allen nicht'gen freus 
ben, Erwedt in ihm, felbft uns 
ter ſchmerz und thränen, Ein 
himmliſch ſehnen. 

6. O ſelige, o ewig fuͤße 
ſchmerzen! Durch euch entſteht 
ein ſolcher wunſch im herzen. 
Kein leiden kann .den freyen 
geift ermüden, Er fühlet frie- 

en. 

7. Es wird ben feelen, bie 
mit Gott verbunden, Nidyts 
mehr zu fehwer, fie fehn in 
bangen ftunden, Auch auf den 
allerrauhſten leidenswegen, Nur 
lauter fegen. 

8. So wird das gold von 
ſchlacken mehr gereinigt; Das 
herz mit Gott noch inniger 
vereinigt, Und die ihm ganz ers 
gebne fejte treue Wird fiark aufs 
neue. 

9. Wenn dann aud) finfternig 
den finn verduntelt, Erweckt 
das Eleinod, das von oben funs 
kelt, Und neuen muth; dic hoffe 
nung fammt dem glauben Kann 
uns nichts rauben. 

10. 3a, ſollteſt du au, ob: 

—X 
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ne bein verfhulden, Um Jeſu 
willen ſchmach und tob erdbuls 
ven: Verzage nicht! ber weg 
ift zwar beſchwerlich, Doch nicht 
gefaͤhrlich. 

ıı. Ihn tft der Herr des le⸗ 
bens ſelbſt gegangen: Wer einſt 
bey ihm mit kronen wuͤnſcht zu 
prangen, Muß ſeiner ſchmach 


a. Don dem 


Mon den Pflihien gegen Gott. 


und leiden hier auf erben Ge: 
würdigt werden. 

12. Bli@’ auf den haufen der 
verklärten zeugen, Die jest 
vor feinem thron die =almen 
neigen! Wie kamen fie zum 
vollgenuß der freuden? War’s 
nicht durd) leiden? 123. 


Lobe Gottes. 


Pflicht und Ermunterung, Gott zu loben. 


Mel. Lobt Gott, ihr hriften ıc. 
031 reis fey dem Gotte 
+ Zebaoth! Ihr him⸗ 
mel lobt den Herrn! Lobt in 
den hoͤhen unſern Gott! Wer 
preiſet ihn nicht gern? 
2. Euch, engel Gottes! euch 
geziemt Das lob des Ewigen, 


Ihr ale feine beere rühmt,. 


Ruͤhmt den Unendlichen ! 

3. Erheb’, o fonne, feine 
madt! O mond, erhebe Gott! 
Ihr heilen lichter in der nacht, 
Ihr flerne, preifet Gott! 

4. She alle, feine himmel, 
preift Den Herrn, der euch 
erhob! Das luftmeer, weldes 
euch umfchleußt, Sey feiner 
allmadıt lob! 

5. Er bildet euch durch feine 
kraft; Gebeut nur, und ihr 
feyd. Erhebt ben Herrn, den, 
wenn er fhafft, Nie, was er 
fhafft, gereut! 

6. Es freue, was erihaffen 
it, Der güte Gottes fi! 
Denn alles, was der ‚Herr bes 
ſchließt, Iſt unveränderlic. 

7. Ihr auf der erde, lobt den 
Bern, Lobt den erhabnen Gott! 

er wallfifch Tobe feinen Herren! 
Die tiefe lobe Bott! 

8. Das feuer preif ihn! es 
erhöh’, O Gott, der ſturmwind 
dich! Vor dir verbreite dampf 
und ſchnee Zu beinem lobe lich ! 

9. Der bonner, der auf bein 


geheiß Uns wohlthut, uns 

audy droht; Und berg und hüs 

gel fen dein preis, Jehova Je 
aoth! 


10. Ihr ſegensvolle baͤum', er: 
hebt, Ihr waͤlder, lobt den 
Herrn! Ihr thier“, und was 
vom felde lebt, Lobſingt, lob⸗ 
ſingt dem Herrn! 

11. Der voͤgel Ikeblicher ges 
fang, Der wurm im ftaube 
ſoll Ihn loben; alle® werde 
dank und feines preifes voll! 

12. Der, der gehordht und 
der regiert, Der herr, der un? 
terthban, Der, der des armen 
fahe führt, Der richter, bit’ 
ihn an! 

13. Der jungfrau nnd bed 
jünglings preis Sey dir, 0 
Gott ! geweiht. Es finge, 
Hoͤchſterſ mann und greis Bon 
deiner herrlichkeit! 

14. Groß ift Jehova Zebaoth, 
Daß man thn preifen fol! 
Denn erd’und himmel find von 
Gott Und feiner ehre voll! 31. 


Mel. Allein Gott in der ic. 

obfinget Gott, und 

632. L betet an! Es dank', 
ed ruͤhm', es ſinge, Es jauchze, 
wer nur jauchzen kann, Dem 
fhöpfer aller dinge! Wie groß, 
wie ſtark ift feine kraft! Wie 
herrlich, wie untadelhaft Sind 
ale feine werke! 
' 2, 


1, Bon dem: Lobe Gottes. 


2. Die himmel voller Iıdht 
nd pradt, Sammt allen ihrem 
eere, Eind prediger von fei: 
er macht, Sind zeugen feiner 
pre. Das auge fieht fich nim: 
ter ſatt; Wie viel es auch ge: 
ben hät, Sieht's doch ftets 
eue wunder. 

3. Wo iſt ein gras, wo nur 
n blatt, Ein ftäubchen_auf der 
de, Wodurch, o menſch! 
icht Gottes rath Und kraft 
erklaääͤret werde? O wie iſt ſei— 
e macht ſo reich! Was aber 
einer traͤgheit gleich, Wenn 
u's nicht ſiehſt, nicht fuͤhleſt? 
4. Gab ſeine macht, die ſchoͤ⸗ 
ferin Der ſchoͤnheit und des 
bens, Dir deinen geiſt, fo 
anden finn, So viel gefühl 
ergebens? Für wen, für wen, 
(8 dich, erſchafft, Erhält und 
bmüdet feine fraft So mans 
ve art geihöpfee _ ” 
5. Dein Gott bedarf nichts; 
ine band, Die feine fcdhö- 
fung fhmüdte, Gab dir em: 
findung und verftand, Damit 
r dich begluͤckte. Willſt du, o 
ienſch! nicht gluͤcklich ſeyn? 
Fill ſich nicht deine feele freun, 
dicht immer froher werben? 

6. DO warum ſucheſt du dein 
luͤck In eitlen phantafeyen? 
Zirf auf die ſchoͤpfung deinen 
lid, Da will er dich erfreuen. 
Jenieß:. dein vater ſieht es 
ern; Genieß die freuben nur 
mHerrn, Denn ihr genuß reut 
immer. 
7. Er felbft entflammt’ in dei⸗ 
er beruft Die fehnfuht nad 
ergnügen. Er ſchuf auch quel⸗ 
en, die voll luſt Stets rinnen, 
lie verſiegen. Gieb nur auf 
eine wunder acht: Wohlthaͤtig 
ſt des ſchoͤpfers macht; Kann 
ir's an freude mangeln? 
. 8. Dir wohlzuthun, das iſt 
hr ziel, Zum dank dich zu 
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entzünden. Ach! hätt’ ich nur 
genug gefühl, Die güte zu em— 
pfinden! Iſt feiner wohnung 
vorhof Thon So fhön: wie 
wird mich einft fein thron, Wie 


‚wird er felbft entzücen ! 


9. Lobfinget Gott, unb be- 
tet an! Es dant”, es rühm’, es 
finge, Es jaudhze, wer nur 
jaudzen kann, Dem fchöpfer 
aller dinge! Wie groß, wie 
ſtark ift feine Eraft! Wie herr: 
lich, wie untadelhaft Sind alle 
feine werke! gı, j 


Mel. Runlob, mein fcel’ den ꝛc. 


633- Kommt⸗ kommt den 

Herrn zu preiſen 
Der groß von rath iſt, groß 
von that; Den guͤtigen, den 
weiſen, Der keinen, der ihm 
gleich ſey, hat! Der Herr 
thut große werke. Wer hin: 
dert ſeine kraft? Wer ſeines 
armes ſtaͤrke, Die nur, was 
gut iſt, ſchafft? Er dehnet 
gleich gezelten Die weiten him— 
mel aus. Er ſpricht, ſo gehen 
welten Aus ihrem nichts heraus. 

2. Er will, und ſonnen flam⸗ 
men. Auch drängt das waffer, 
menn er jpriht, In wollen 
fih) zufammen, Unb ihre fchläu: 
che reißen nit. Er ruft den 
ungemwittern, Das meer wird 
ungeftüm; Die himmelsfäulen 
zittern; Die erde bebt vor ihm. 
Er wills und blige zuͤnden Ge⸗ 
birg’an; fievergehn. Er fpricht, 
und ruft den winden; Schnell 
wird fein himmel fchön. 

3. Wer, wer gebeut den mellen : 
Hicher ! nicht weiter! legt euch 
hie! Wer fchafft in felfen quel⸗ 
len? Sie riefen und verfiegen 
nie. Wer füllt auch wuͤſteneyen 
Mit feinen wundern an; Heißt 
eier ba fich freuen, Wo nie: 
mind wohnen fann? Werfann 
bie flerne führen? Wer weiß, 

AR als 
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als ar allein, Die Himmsel zu res 
Jeren d And da wagſt, ſion gu 
n. 


Jeyn? 

4. Kannft du mit deiner flimme, 
D flolger! bonnern,, wie Gott 
tut? Streu' aus von deinem 


grimmg Verberben, deiner blige : 


glut. Gebrauch’ gewalt, und zei 

ie Did, mächtig, wie ber Herr. 
rm an bie folgen, beuge, 
Verfente fie, wie er. Was rübs 
men benn bie thoren Mit ihrer 
ſtaͤrke fh? O ſtaub! aus ſtaub 
geboren, Nur Gottes rühme dicht 

5. Herr! bein tft alle ftärke, 
Und alle hälfe, Bote? ift dein. 
Das preifen beine werfe, Die 
beiner kraft allein ſich freun. 
Aud wit erfreun und ihrer; 
Ihr Lob fey umfee piliht! D 
vater, o ‚vegierer! Wen Hält, 
wen LT fie nit? Du Ich, 
Au wicht in allen. „Dir, bir 
vertzauen wir! Grhalter! wer 
Tann fallen, Betsagen, Herr! 
son bir? ar. . .: 


Mel. Eobet den Herren ıc. 
‚reis und anbetun; 
634 Wine 


ku, Bott, Bett; beit Baker. 
m fhöpfen,: dem erhalten, 
bem vegiererl. Gr, er ‚ik bie 
liebe! @r Kauf die 
er erbarmt Ad iprert Gr if 
bie liebe Und aller water] . 

⸗. 18 und anbetung, Brin⸗ 
ihr chriſten Bote, Gott 


ime; 


3 Gr Ichret um bie 
tron’ am ie und flreiten] er 
ift die Hebe Und aller Lehrer, 
4. Preis und anbetung, Bin 
ven wir dhriften, Dir unfeen 
ottel ie EÖftlich ifkis ums, 
& dir lobfingen! Da, bw 
biE die liebe! Wie füp Is, 
‚beinen willen, Gott, vollsrins 
gen! Du bift bie liebe und bleisk 
WW ewigl Tab... 


Von der rechten Art des Lobes Gottes, 


Mel. Aus Kg — ac. 
ingen zu 
635. EA NR 
mein herz bereity @ieh felbft 
dazu von oben Mir Haft und 
freubigteit! Auf, ſeele i opfre 
dank! DO wäre doch mein leben 
Dem Gott, ber mir’ö gegeben, 
Ein ſteter lobgefang, B . 
2. Es freun fic deine Einder 
Des veilhthums deiner huld; 
Du teägft auch felbft ben fänder 
Mit Toonender gebulb: De 
winft, Here, daß ber hrift Ber 
glädt fey auf der erde, Und 
einft dort 4 werde; Wie du 
felöh feig bil, - - ... . - 


3. Mein Gott! wie ie 
binge ‚Haft bu an mir — 
Mein Lob ift zu geringe; Im 
Taube bet’ ich an. Mit indrunft 
liebſt du mid; O wären meine 
teiebe So heiß, alöskeine fiebel 
D liebt’ ich würdig dich] 

4. Du thuſt, mich zu: beglüs 
den, Gott, alles, was du thuft, 
Aus deinen vaterbliden Ströme 
in bie feele (ujt. Du bifk mein 
höcftes gus, Im Aufern meh 
ne 'fonne,. Im Zummer meine 
wonne, Du giebft mir kraft 
und ih feo J 

5. Drum, frohes harzi beben⸗ 
ne, Daß Gott bie; [e9; 

2 


Don dem Lobe Gottes. 


Sey dankbar und entbrenne 
An gegenlieb’ und treu. ey 
ganz fein eigenthum. Denk’ ſei⸗ 
ner jede ſtunde; Lob’ ihn mit 
herz und munde; Dein leben 
fey fein ruhm! 103. 


Mel. Nun lob' mein feel denzc, 
636. aßt uns mit danken 


treten Vor unfern 

Gott, mit preis und ruhm! 
Mit freudigen gebeten Lobt 
ihn in feinem heiligthum! Ihn, 
der mit ew’aer freue, Was er 
erfchuf, erhält. Daß alle welt 
fi) freue, Begnadigt er bie 
welt! Traͤgt mit gebuld bie fün: 
der; Hilft feinem volke gern: 
Lobt ihn, ihr feine Linder! 
Ihr hriften, dankt dem Herrn! 
2. Ihr, feines reiches glicher, 
Bereinigt liebreih herz und 
mund: Als cdhriften und als brüs 
der Macht eures vaters gnade 
fund! Durch fanftmuth über: 
windet Euch felbft, und haß und 
neid; Berföhnt eudy, und em: 
pfindet Der liebe füßigkeit! Zu 
einem heil berufen Habt alle 
gleichen finn: So tretet zu den 
ftufen Des thrones betend hin! 
3. Shn, ber die lieb’ euch Ich: 
ret, Durch bie ihr feine Kinder 
feyd, Gott, euren Gott, entehe 
ret Das lov, das ihm die zwie⸗ 
tracht weiht. Die fünder, die ſich 
affen, Stehn hoffnungsios von 
ar Bon feiner huld verlaffen, 
Ein gräuel vor bem Herrn. Sie 
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hört in ihren nöthen Gott, der 
bie lieb’ ift, nicht; Er wendet, 
wenn fie beten, Hinweg fein 
angeſicht. 

4. Wir aber, deine frommen, 
Wir wollen, Gott! in einem 
geiſt Zu deinem throne kommen, 
Wenn unſer dankbar lied dic) 
preif’t. Dein lob, im jubeltone, 
Schalt durch bein ganzes reich, 
Dir, Vater, und dem ohne 
Und deinem Geift zugleid. Die 
eintrat unfrer lieder Gefällt 
dir, Hoͤchſter! wohl, Die him: 
mel fallen wieder; Eind deis 
ner ehre voll. 

5. O pflanze ſelbſt die Liebe 
Mit aller ihrer himmelsluſt, 
Dflanz’ jeden itrer triebe, OÖ 
Gottlinunfter aller bruſt; Hilf, 
daß wir, al8 die deinen, Uns 
lieben lebenslang, Und fo vor 
dir erfheinen Mit lob, gebet 
und dank! Dann fleigt aus un: 
fern hören Der eintracdht lied 
empor: Der eintradht lieb zu 
hören. Neig’ Herr! zu uns dein 
ohr. 

2 Wenn wir dann vor bir 
flehen, Erhöre gnädig dies ges 
bet, Laß ung zum heil geih chen, 
Was unfre feele gläubig fleht! 
Wenn wir von ganzem herzen 
Kür rettung aus der noth, Für 
linderung der fchmerzen, Dir 
danken, unfer Gott; Für fo viel 

uld, uns alle Dir mweihen les 

enslang: O Vater, fo gefalle 
Dir deiner kinder bank! 125. 


Noch einige Loblieder. (S. allgem. Kobgefänge.) 


Mei. Chriſt, unfer Herr zc. . 
6 Daran ift dir gleich, 

37*+ du Einziger ! Wer 
thut, Gott! deine werke? Wem 
jauchzet ſonſt der himmel heer, 
Und nennt ihn: Gott der ſtaͤr⸗ 
te! Du warft! und deiner alls 
macht ruf Befaht der welt zu 
werden! Bekennt es, völter! 


Ta 2 


die er ſchuf: Sm himmel und 
auf erden Iſt keiner ſeines gleis 
hen! 
2. Wenn mein erftaunter 
geift die welt, Wer fie gemacht 
bat? fraget; Wenn er dem, 
der fie noch erhält, Nachfor⸗ 
fhet: o dann faget Das ganze 
weltall: Gott ſchuf mih! Du 
we: 
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mir verzeiht Des vater ber 
barmperitgteit, ” 

8. Run bin id) bir feſt ver 
einet. Menn nun zu dir mein 
auge weinet;. Du trockneſt meis 
ne thränen ab. Gotf! an meis 
ner wallfahrt ende Rimmft du 
den geift in being Hände, find 
öffneft auch dereinft Imein grab, 

erkiart geh? ich hervor, Und 
ſchwinge mich empor. dallelu⸗ 

! Empor zu dir] Und für und. 

ie Dant’ ic mit höfern geis 
ſtern dir, 156. 


- Mel. Ein fefte burg ifkunferac. 

uf ewig iſt der. Herr 

640, A mein theif, Dein 
führer und mein tröfter! Mein 
Gott ift er! mein Ucht, mein, 
jeil! Und ich bin fein erlöfter 

u verwirſſt mich nicht Selb 
im geriht; Mit jenes lebend 
euh Grauistit, beihattert du 
Mich (bon In diefem leben, 

2. Kern don der welt, mit 
dir allein, DO "gllerhöcftet mer. 
fen! te ift von gller feiner 
pein Durch ‚dich mein herz ger 
nefen! Mer bie ganze welt 
Schuf und erhält, Half mir, 
und mar mein Gott! Half 
mägtig mir in noth! nd gab 
mir feinen feieden } ae 

3. Des glaubens war ich im⸗ 


Don den Pflichten.gegen Bott. 


mer voll, Laß fletd fein Lt 
mir. fcheinen ! Aprertet aus ber 
feübfel, fol Mein Herz por 
feeuden weiten! Der mic leis 
ven 17 —S Fr den 
legt' ich, durch ben, rx meis 
— flehn, Selbit mein 


verſtummen hörte, = 


. Wenn meine - ganıe 
eh er aus FR 

et enn id in freubigen 
gebet, . Mein vater! —A 

a’ ih empor 
jean. uhr ich 
die, Dana if_mei 

eift ſchon hier Durch hoffnung 
b bir, 
Br N 
mid) , ben‘ 4 
at san FH wg 
empfinbe LIE 
did) und leben, Hier und hort, 
und da, Ift Gott mir nah, Ber 
bante meiner ruhe sel 
an — Bu! fe reich am 
trofte Gottes 

6. Sch lebe bie, Adnfterbe 
dir, Dod nicht durch meine 
elle, Bin ih des Hernz 
fo ift in mir @ein göttliche: 
gelhäfte, 3a, ih lebe bir, 
3, fterbe bir! Ie, vater! var 
fer! Kein. Wil ih auf ewig 
feun, Auf ewig dein verfühne 
tet. do. . 


6. Mon dem Gebete. 


Pflicht und Ermunterung zum Gebete 


Mel. Wer nur vn ne Kr 
ein heil, o chriſt! 
641. D nicht zu verjcher⸗ 
zen, Sey wach und nuͤchtern 
zum gebet. Cin ſiehn aus reis 
nem guten herzen Dat Gott, 
dein vater, nie verfämäht. Gr 
ift bietiebe felbftz er hört, Was 
feiner kinder herz begehrt. 
2. Erfgein’ vor feinem ans 
gefichte Dit bank, mit bemuth 


oft und gern, Und präfe bit 
in feinem lichte, Und Elage be 
ne noth dem Herrn. Gr eilt, 
die feinen zu erfreun, Unb fegr 
net fie, wenn fie noch fhrenk. 
3. Belch gläd, fo. hoch ger 
ehrt zu werben, Und im gebeh 
vor Gott zu flehn!. Der Here 
des bimmel6 und der erden, 
Bebarf_ ber eines menfchen 
flehn? If’a nigt blos deine je 


Don dem Gebete. 8 


ligkeit, Wenn er zu beten dir 
gebeut? 

. Sagt Gott nicht: bittet, 
daß ihr nehmet? Iſt des gebe— 
tes frucht nicht dein? Wer ſich 
der pflicht beten ſchaͤmet, 
Der ſchaͤmt ſich, Gottes freunb 
zu ſeynz Und e welch ungluͤck 
traͤfe dich, Schaͤmt' einſtens 
Gott auch deiner ſich! 

5. Sein gluͤck von ſeinem 
Bott begehren. Iſt dies denn 
eine ſchwere pflicht? Und feine 
wuͤnſche Gott erklaͤren, Erhebt 
das unſre ſeele nicht? War: 
leiht es uns nicht muth und 
kraft Zur daͤmpfung jeder lei⸗ 
denſchaft? 

6. Sich in der furcht des 
Hoͤchſten ſtaͤrken, In dem ver: 
traun, daB Bott uns liebt, 
Im fleiß zuallen guten werfen; 
Macht dies gefhärt dich je be: 
trübt, So triffft du nichts auf 
erden an, Das deinen geift er: 
freuen kann. 

7. Gott! laß mid) nicht mein 
heil verſcherzen. Gieb luft und 
traft mir zumgebet, Und wenn 
mein mund aus gutem herzen, 
Zu dir um hülf’ und gnabe fleht ; 
So höre mid von deinem thron 
Durch Jeſum Chriſtum, dei—⸗ 
nen ſohn. 55. 198. 


Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 


6 2 on bir kommt jede 
4 gute gabe: Nur 


iſt alle meine muͤ⸗ 
he, Wenn ſie dein ſegen, Herr! 
nicht kroͤnt. Was ich aͤuch noch 
fo aͤngſtlich fliehe, Wird doch 
von mir nicht abgelehnt, Wenn 
vor dem uͤbel, das mich ſchreckt, 
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Bin, Pte Fon mie ni 


‚3. Wie follt’ id denn von 
bir nit bitten, Was meiner 
feele wunfc begehrt ? Bor die, 
0 Gott! fein herz ausfchütten, 
Wenn noth und Fummer ung 
beſchwert, Beſaͤnftigt unfrer 
ſeelen ſchmerz, Und oͤffnet dei⸗ 
nem troſt das herz. 

4. Sollt' ih nicht dank und 
ruhm dir bringen, Wenn mich 
ein wahres gluͤck erfreut? Dir, 
Allerhoͤchſter! dir lobſingen, Iſi 
pflicht für ung, iſt ſeligkeit, Und 
floͤßt uns wahren eifer ein, In 
deinem dienſte treu zu ſeyn. 

5. Du hoͤrſt es, Sott!: mit 
wohlgefallen, Wenn deine kin— 
der zu dir flehn; Verſchmaͤheſt 
nicht ihr ſchwaches lallen, Wenn 
fie lobfingend dich erhöhn. Du 
ehrft ben wieder, der did) ehrt; 
Der frommen lob if, Gott, dir 
werth. 

6. Mit fegen uns zu über: 
ſchuͤtton, Bift du, o vater! ſtets 
bereit, Was wir näd deinem. 
willen bitten, Giebſt bu ung. 
aus barmherzigkeit; Und wer. 
dir dankt, dem ftrömeft du Be⸗ 
ftändig neuen fegen zu. 

7. So willidy denn zu deinem 
throne Dft im gebet mid, kind⸗ 
lidy nahn. Nimm, vater! nimm 
in beinem ſohne Der andadt 
opfer gnädig an. Dein Geift res- 
giere meinen getft, Daß er did, 
betend, würdig preif’t. 41. 


Mel; Ein fefte burg ift unfer 2c. 


ollt’ich betrübt von 
643. S ferne ſtehn? Mich 
zum gebet nicht ſtaͤrken? Gott! 
freudig darf ich zu dir flehn: 
Du wirft gewiß drauf merken! 
Weiß ich doch, daß du Uns er: 
ſchufſt dazu, Deiner uns zufreun. 
Du wollteft vater jeyn Und gu: 
tes gern erzeigen. 


Aa 4 2. 
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2. Wir follten beine kinder 
feyn Und deine huld genießen, 
Und nie von irgend einer pein, 
Bon keinem kummer wiffen. 
Reichlich in der zeit, Und in 
ewigkeit, Vater! wollteft bu 
Mit freuden und, mit ruh Und 
unausſprechlich fegnen. 

3. Weh uns! wir 
dir ab, Wir wurden alle füns 
der. Nun drohte furdhtbar und 
das grab, Wir waren nidf 
mehr kinder. Doch bu wollteſt 
nicht, „Herr! dein angeſicht 
Bon uns wenden; nein, Du 


wollteft vater feyn Der abges. 


fallnen Einder. 

4. Dein fohn. verfühnte bir, 
o Bott! Uns alle, alle wieder; 
Vertilgte fterbend unfern. tod, 
Und nannt’ uns feine brüber. 
Gott! auf deinen thron Setzte 
fich der fohn, Und erwarb das 
recht Dem fterblihen geſchlecht, 
Un deine vaterliche. 

5. Nicht vor dir zittern barf 
id nun; Sc, darf dir kindlich 
trauen. 


werd’ ich's fhauen! Auch dein 
himmel ift Mir durd Sefum 


Chriſt Erb’ und vaterlandz Und 


mädtig ift die hand, Die mir 
ihn aufbewahret, 
6. Sollt' id) 


ten? Bon dir geliebt ſeyn, 
und dod) nit Mit inbrunft zu 
dir beten? Kannſt bu je mein 
flehn Unerhört verihmahn?, 
Bricht dir nicht bein herz, 
Nenn ic in flillem ſchmerz Vor 
dir, o Water, weinee 

‚7. Kommt, Chriſten! unfer 
nater, Gott, Ruft uns zu fei: 
nem £hrone! Heil ung! der 
Hödjfte, unjer Gott! Liebt ung 
in feirsegr fohne! Betet, be: 
tet law!" Der vom himmel 
Schaut, Hört. uns alle gem: 


fielen von’ 


Dein finn iſt ganz, 
mir wohlzutgun: Mit freuden. 


denn nicht mit: 
zuverjicht Zu dir, o vater! tre⸗ 


Non den Pflihten gegen Gott. 


Und nimmer, ift er fern Bon 
denen, die ihn bitten. 125. 


Mel. Wenn der fünder mißg.2c.. 
6 DH" verfühnt in dei: 

44 nem fohne, tie: 
gen wir wor beinem Throne: 
Keiner kehrt mit trüdem blid 
unerhoͤrt don dir zurüd. Ale 
welt vönallenenden Kommt mit‘ 
aufgehobnen händen, Kommt 
mit hoffnung und begier, Gott, 
der gern erhoͤrt, zu dir! 

2. Du bift alled guten fülle! 
Daß wir beten, ift dein wille: 
Du verfhmähft, o vater! nicht 
Deiner finder zuverfiht. Und 
du haft fo vielem fegen, Weit 
mehr, als wir bitten mögen! 
KNeich und kraft und herrlid): 
keit, Bott! ift dein in ewigkeit. 

3, Was im himmel und auf 
erden Gut ift, ließ dein wille 
werben: Eh' es ward, da dad): 
teft du Deinen kindern es ſchor 
zu. Alle ſollten deiner gaber 
Unerſchoͤpften reichthum haben 
(Swig ſollten alle dein, Allerguͤ 
tigſter, fih freun: : 

4. Sollten denn nicht bein 
fronımen Alle betend vor did 
tommen, Der bu allen vate 
bift, Dem ein ding unmöglic 
it? Alten haft bu, Herr! ih 
teben, Und was fie erfreut 
acgeben; Und verſprichſt, Un 
ehdiiher! Allen noch unendli 
mehr. . 
5. Sa, wir wollen zu die ni 
ben, Beten, glauben und en 
pfaken! Unfrer thaten lobg 
fang Sen in ewigfeit be 
dant! Heil uns, drijten! 1 
befchuͤtzeſt Deine Einder! du b 
figeft Herrlichkeit und kraſt u 
reiht! Wo ift dir ein val 
oleih! 125. 


Mel. Nun hantet alle Gott 
ohlauf, mein be 
645: W wohlauf, Ein 8 
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Don dem Gebete 


Sott zu bringen! Laß feufzer 
und nebet Zu ihm gen himmel 
dringen! Weil Gott dich beten 
heißt, Und du durch feinen fohn 
Mit freunden treten kannft Vor 
feinen gnadenthron. 

2. Dein vater iſt's, der bir 
Befohlen hat zu beten; Dein 
bruder iſt's, der dir Verſprach, 
dich zu vertreten; Der werthe 
tröfter flößt Dir trieb zum be⸗ 
ten ein: Drum muß dein ſeuf⸗ 
zen auch Gewiß erhöret fenn. - 

3. Da fiehft du Gottes huld; 
Die kann dir nichts verfagen, 
Sein wort, fein theures wort 
Bertreibet alles zagen. Was 
dir unmöglid) duͤnkt Kann fei- 
ne vaterhand Noch geben, die 
von dir Schon vieles abge: 
wandt. 

‚4. Komm nur, Tomm_ freu: 
dig her In Jeſu Ehriſti na= 
men! Sprich: licher vater, 
hilf! Sch bin dein kind; ſprich: 
amen! Sch weiß, es wird ges 
ſchehn; Mein Gott verläßt mid 
nicht. Du weißt, du willit, du 
tannft: Thu'», was dein wort 
derfpricht | 132. 


Mel. Ehrift unfer Here zum ıc. 
6 6 Bater, allerhoͤch— 
4 + fter Gott! Daß 
mir, als deinem Linde, Verſtat—⸗ 
tet wird, in jeder noth, Bey als 
lee meiner fünde, Mein herz 
dor deinem gnadenthron Sn eins 
faltauszufhütten; Das, vater! 
dank ich beinem john, Der heißt 
mid freudig bitten Und Find: 
lich zu dir nahen. 
2. O liebe! weil an meiner 
flatt Dein fohn für meine ſuͤn— 
den Den kreuzestod erduldet hat, 
o kann ich gnade finden. 
Dein ſohn bezeugt, es ſtehe 
mir Der zugang zu dir offen; 
Ich koͤnne, wenn ich bet', von 
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dir Setrofterhörung hoffen! Du 
feyft mein treuer vater. 

3. Dangenehmer vaternam’! 
Kun Eonune id), idy fünder, 
Der fonft voll zweifel zu dir 
kam, Getroft, wie liebe Eins 
der. Schweiß, mein flehen rüb=. 
ret did), Weildu mich zärtlidy 
liebeſt. Du wirft, weil du den 
fohn für mid In tod und lei— 
den giebeft, Mit ihm mir al: 
les ſchenken. 

4. O fefter grund der freu—⸗ 
digkeit! Uns, bie gejündigt hat: 
ten, Uns kommt nun die gerech— 
tigkeit, Die Sefus fchentt, zu 
ftatten. Er fpridt: ich bete 
ferbft mit dir, Mein geift fol 
dich vertreten. Dein kindliches 
vertraun zu mir Wird deinem 
flehn und beten Gewicht und 
nachdruck neben. 

5, ©o falle dih, mein blö- 
der geift, Die furcht iſt ganz 
verſchwunden. Zu Gott, der 
nun mein vater heißt, Hab’ ich 
den weg gefunden, Es dringt 
das alaubensvolleah! Hin zu 
des himmels hohen. Lall' id 
im geifte: Vater! nah, Erb>: 
tet Gott mein flehen; Er ken— 
net die gedanken. 

6. D reicher troft! mein Ba: 
ter will Sein Eind doch nicht be- 
ſchaͤmen; Sch werd' aus feiner 
onadenfüil Sm glauben alles 
nehmen.” Mein kindlich’s beten 
ftüßet fich Auf diefe feiten ar'ın- 
de; Der vater droben liebet 
mid, Sein fohn filgt meine 
fünde, Sein Geift wohnt mir 
im herzen. 172, ' 


Mel. Nun bitten wir ben ꝛc. 

enn id am fuße 
647: W deines throns 
Betend fleh' im namen deines 
fohns, Wie abfcheulich finde 
Sc dann die fündel Wie be— 
Aas dWxe 
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3. Wir follten beine kinder 


feyn Und deine huld genießen, 
Und nie von irgend einer pein, 
Bon keinem kummer wiffen. 
Reichlich in der zeit, Und in 
eroigkeit, Vater! wollteft bu 
Mit freuden und, mit ruh Uns 
unausſprechlich fegnen. 


3. We uns! mir fielen von’ 


dir ab, Wir wurden alle füns 
der. Nun drohte furdhtbar und 
das grab, Wir waren nidf 
mehr kinder. Doch bu wotlteft 
nicht, „Herr! dein angeſicht 
Von ung wenden; nein, Du 
wollteft vater feyn Der abges 
fallnen Einder. 

4. Dein fohn verfühnte bir, 
o Gott! Uns alle, alle wieder; 
Vertilgte fterbend unfern. tod, 
Und nannt' uns feine brüber. 
Gott! auf deinen thron Setzte 
fich der fohn, Und erwarb das 
recht Dem fterblichen geſchlecht, 
Un deine vaterliche. 

5. Nicht vor dir zittern barf 
id nun; Ich darf dir Findlid 
trauen. Dein finn iſt "ganz, 


mir wohlzutyun: Mit. freuben: 
werd’ ich's fchauen! Auch dein: 


pimmel ift Mir durdy Jefum 


Chriſt Erb’ und vgterlandz; Und 


mächtig ift die hand, Die mir 
ihn aufbewahret. 


6. Eoltt’ ic) denn nicht mit: 
zuverjicht Zu dir, o vater! tre⸗ 


ten? Bon dir geliedt feyn, 
und body nit Mit inbrunft zu 
dir beten? Kannſt bu je mein 


fleyn Unerhört verſchmahn?. 


Bricht die nicht Dein herz, 


Kenn idy in ftillem ſchmerz Vor. 


dir, o Water, weinee 

7. Kommt, Chriſten! unfer 
vater, Gott, Ruft uns zu ſei— 
nem throne! Heil uns der 
Hoͤchſte, unjer Gott! Liebt ung. 
in ſeinem fohne! Betet, ber 
tet laut!.: Der vom himmel 
Schaut, Hoͤrt uns. ale gern: 


und nimmer tft er fern Gm 
denen, die ihn bitten. 125. 
Mel. Wenn der fünder mißg.tc. 
6 ir verföhnt in dei: 
44+ nem fohne, tie 
gen wir vor ‚deinem "thront: 
Keiner kehrt mit trüßem biid 
Unerhört von bie zuruͤck. Ale 
welt von allen enden Kommt hit 
aufgehobnen hänben, Kommt 
mit hoffnung und begier, ‚Bott, 
der gern erhört, zu bir! 

2. Du bift alles guten fülle! 
Daß wir beten, ift dein will: 
Du werfhmähft, o vater! nicht 
Deiner finder zuverſicht. Und 
du haft fo vielem fegen, Weit 


mehr, als wir bitten mögen! 


Reich) und Kraft und herrlid: 
feit, Bott! ift dein in ewigkeit. 
3, Was im himmel und auf 
erben Gut ift, ließ dein wille 


werben: Eh' ed ward, ba dad. 


teft du Deinen kindern es ſchon 
zu. Alle follten deiner gaben 
Unerfhöpften reichthum haben. 
Ewig follten alle dein, Allerguͤ⸗ 
tigfter,, fih freun: 
4. Sollten denn nicht beine 
fronımen Alle betend vor did 
tommen, Der du allen vater 
bift, Dem kein ding unmöglid 
it? Allen haft du, Herr! ihr 
teben, Und was fie erfreut, 
gegeben; Und verſprichſt, Un: 
endiiher! Allen noch unendlid 
mehr. — 
5. Ja, mir wollen zu dir na: 
Yen, Beten, glauben’und em: 
pfahen! Unſrer thaten Lobge: 
fang Sen 
dankt! Heil uns chrijten! du 
befchüseft: Deine Tinder! du be: 


figeft Herrlichkeit und kraft und 


reiht! Wo tft dir ein vater 
oleiht 125 
Mel. Nun danket alle Gott zc. 
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Don dem Gebete 


zu bringen! Laß feufzer 
jebet Zu ihm gen himmel 
en! MWeil Soft dich beten 
‚ Und du durch feinen fohn 
freuden treten Fannft Vor 
ı gnabdenthron. 
Dein vater iſt's, der bir 
hlen hat zu beten; Dein 
re iſt's, der dir Verſprach, 
zu vertreten; Der werthe 
r flößt Dir trieb zum be—⸗ 
in: Drum muß dein feufs 
ud Gewiß erböret feyn. - 
Da ſiehſt du Gottes huld; 
kann bir nichts verfagen. 
wort, fein theures wort 
reibet alles zagen. Was 
nmöglid duͤnkt Kann fei: 
aterhand Noch geben, bie 
dir Schon vieles abge: 
‚ft. 
Komm nur, komm freu: 
her In Jeſu Ehriſti na: 
! Sprich; lieber vater, 
Ich bin dein kind; fprid: 
i! Sch weiß, eö wird ges 
a; Mein Gott verläßt mich 
Du weißt, du willit, du 
ft: hu’, was dein wort 
richt! 132. 


. Ehrift unfer Herr zum ıc. 
5 Vater, allerhoͤch⸗ 
+ fter Gott! Daß 
als beinem Linde, Veritat: 
sird, in jeder noth, Bey al: 
neiner fünde, Mein herz 
einem gnadenthron In eins 
ruszuſchuͤtten; Das, vater! 
ich deinem ſohn, Der heißt 
freudig bitten Und kind— 
zu die nahen. 
O liebe! weil an meiner 
Dein john für meine fün: 
Den kreuzestod erduldet hat, 
fann ich gnade finden. 
ı fohn bezeugt, es ftche 
Der zugang zu bir offen; 
fönne, wenn ich bet’, von 
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dir Setrofterhörung hoffen! Du 
feyft mein treuer vater. 

3. D angenehmer vaternam’!. 
Kun komme ich, ich fünder, 
Der ſonſt voll zweifel zu dir 
kam, Getroſt, wie liebe Eins 
der. Schweiß, mein flehen ruͤh⸗ 
ret did), Weil du mich zärtlidy 
tiebeft. Du wirft, weil du dei 
fohn für mid Sn tod und lei: 
den giebeft, Mit ihm mir als 
les ſchenken. 

4. O feſter grund der freu⸗ 
digkeit! Uns, bie gejündigt hat: 
ten, Uns kommt nun die gerech⸗ 
tigkeit, Die Sefus fchentt, zu 
ftatten. Er fpridt: ich bete 
ferbft mit dir, Mein geit fol 
dich vertreten. Dein kindliches 
vertraun zu mir Wird deinem 
flehn und beten Gewicht und 
nachdruck neben. 

- 5, ©o falle dih, mein bloͤ⸗ 
der geift, Die furdt ift ganz 
verfhirunden. Zu Gott, der 
nun mein vater heißt, Hab’ ich 
den weg gefunden. Es dringt 
das alaubensvolle ah! Hin zu 
des himmels höhen. La’ id 
im geifte: Vater! nah, Erh>- 
tet Gott mein flehen; Er ken— 
net die gedanten. 

6. O reicher troft! mein Ba: 
ter will Sein Eind dod nicht be= 
ſchaͤmen; Sch werd' aus feiner 
snadenfül? Im glauben alles 
nehmen." Mein Findlich’s beten 
ſtuͤtzet ſich Auf diefe feiten grün— 
des Der vater droben liebet 
mih, Sein ſohn tilgt meine 
fünde, Sein Geift wohnt mie 
im bergen. 172. 


Mel. Nun bitten wir den ıc. 

enn ich am fuße 
647. W deines throns 
Betend fleh' im namen deines 
Phns Wie eben finde 
Sc dann die fündel War e- 
Aas5 — 


376 Bon dem Pflichtan gegen Gott, 


jerfollten deine kinder Lmd nimmer iſt er fern Von |Bot 
di F ul huid —8 benen, die ihm bitten, 125. jmd 


von irgend einer kein 

ER da Km Kummer len a eh ) \heif 

res 

ewigkeit er 

Di feekben unb,mie eu Ha Ba 

unausfprechlich fegnen. - 
ch uns: nie felemnon; —— * 5 

















dir ab, Wir wurben alle ſun 
1 j te 
mehr inder: Soch bu wouteſt * Aue 
Bi Herr! dein angefiht au ee | 
Son und wenben ;..nein, Du — 
— 
hr — le — mi 
° alle ‚ale 3. 
Wertitgte ftgrbend, anfern. tod, Bat dad — | 
$ m him 
ben Gut, iR Tieß dein mille 
fish. ber john, Und erwarb Bas. 9 Eh'eb ward, da tus, 
reht Di erbli & 
Hal ine ferbii En. ‚geihleht, KA au Deinen findern €6 


aufgehobnen bet 
eat De = 3 
mwoltteft pater fepn: Der; abger. 
fallnen Kinder, 
bir, 
Und nannf’.uns feine Hrüder.: 
Yete! ap Minen hr. ‚Septe en 
u. Aue follten “deiner g 
“ —— — —— ——— Ru, ven 





trauen.‘ — * Fe — 1 34 BI —— 
mir wohlzutbun : freu t 
werd" (076 fihaueh> Auch dei, 4.60 In an —— 


himmel if Mir Surce 24 ———— ulfe” betend dor did) 


bi en vater 
Erift Erb und vaterland zitenb.| N eh Er —— di 
machtig iſt die hand; Die mir if?" Allen’ Haft’ bi, Ser 
ion aufbeiwabget, 3 Be Und wis fie Hi feet, 
6. ash m denn nice FE age! Yen Und. verfprichit 
zuverjicht zu bir, o Daten! en v 
tun, Bon die „gelieht.fepn. ae ER Het 
und doc) nicht, Mit inbrunft:pu. 5. 3a, tin, wollen zit die Aa: 
die peten? Kannft bir.je mei Yen "Beten, glauben und cms 
fen uneugbet HS Met, — thaten Lobger 
Brit bio nicht ‚dein Herr m Vewigkeit bein 
Wenn ich in Me ee) [at J Pen uns heiftent dur 
dir, o Water; wein‘ Befcüßeft eſt Deitte‘ — due 
.7. Kommt, Ghriftent-unfer (is. EIN (d Kraft und 
vater; Gott, Ruft uns ee ——— 
nem throne! Heil „um Ag. Ms * 
Hoͤchſte⸗ unſer Gott! Dias 
Pa Jopne! „ber Mel, Rat bantet: alle Gott ıc: 
—V Den: —8 ee mein beit 
fast, Hört..und.alle:: fu 












en 
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Sott zu bringen! Laß feufzer 
und gebet Zu ihm gen himmel 
dringen! Weil Gott dich beten 
heißt, Und bu durch feinen fohn 
Mit freunden treten fannft Vor 
feinen gnabenthron. 

2. Dein vater iſt's, ber bir 
Befohlen hat zu beten; Dein 
bruder ift’s, der dir Verſprach, 
dich zu vertreten; Der werthe 
teöfter flößt Dir trieb zum be- 
ten ein: Drum muß dein ſeuf⸗ 
zen auch Gewiß erhöret fenn. - 

3. Da fiehft du Gottes huld; 
Die kann dir nichts verfagen, 
Sein wort, fein theures wort 
Bertreibet alles zagen. Was 
bir unmöglich duͤnkt Kann ſei⸗ 
ne vaterhand Noch geben, bie 
von dir Schon vieles abge: 
wandt. 

‚4. Komm nur, fomm_ freu: 
dig her In Jeſu Ehriſti na= 
men! Sprich: licher vater, 
hilf! Sch bin dein kind; ſprich: 
amen! Sch weiß, es wird ge= 
ſchehn; Mein Gott verläßt mid) 
nit. Du weißt, du willft, du 
Tannft: Thu, was dein wort 
verſpricht! 132. 


Mel. Ehrift unfer Herr zum ıc, 
646 Vater, allerhoͤch⸗ 
* ſter Gott! Daß 
mir, als deinem kinde, Verſtat⸗ 
tet wird, in jeder noth, Bey al: 
ler meiner fünde, Mein herz 
vor deinem gnadenthron Sn eins 
falt auszufhütten; Das, vater! 
dank ich deinem fohn, Der heißt 
mich freudig bitten Und finde 
lich zu die nahen. 
. 2. D liebe! weil an meiner 
ftatt Dein fohn für meine fün: 
den Den kreuzestod erduldet hat, 
So kann id gnade finden. 
Dein john bezeugt, es ftche 
mir Der zugang zu dir offen; 
Sch könne, wenn ich bet’, von 
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dir Getrofterhörung hoffen! Du 
feyft mein treuer vater. 

3. O angenehmer vaternam’!. 
Kun komme ich, ich fünder, 
Der ſonſt voll zweifel zu dir 
kam, Getroſt, wie liebe kin⸗ 
ber. Schweiß, mein flehen ruͤh⸗ 
ret did), MWeildu mich zärtlidr 
liebeſt. Du wirft, weil du den 
ſohn für mid In tod und lei: 
den giebeft, Mit ihm mir al-' 
les ſchenken. 

4. O fefter grund der freu= 
digkeit! Uns, die gefündigt hat- 
ten, Uns kommt nun die gerech» 
tigkeit, Die Sefus fchentt, zu 
ftatten. Gr fpridt: ich bete 
felbft mit dir, Mein geift fol 
dich vertreten. Dein tindliches 
vertraun zu mir Wird deinem 
flehn und beten Gewicht und 
nachdruc neben. 

- 5, ©o falle dih, mein bld- 
der geift, Die furcht ift ganz 
verfhirunden. Zu Gott, der 
nun mein vater heißt, Hav’ ich 
den weg gefunden. Es dringt 
das alaubınsvolleah! Hin zu 
des himmels hohen. Lall' id 
im geifte: Vater! nah, Erh- 
tet Gott mein fleben; Er ken— 
net die gedanten. 

6. D reicher troſt! mein Ba: 
ter will Sein find doch nicht be— 
ſchaͤmen; Sch werd’ aus feiner 
snabenfül Im glauben alles 
nehmen. Mein Eindlich’3 beten 
ftüßet fi Auf diefe fejten ar'ın= 
de; Der vater droben liebet 
mih, Sein fohn tilgt meine 
fünde, Sein Geiſt wohnt mir 
im herzen. 172, ' 


Mel. Nun bitten wir den ıc. 


enn ich am fuße 
647+ W deines throns 
Betend fley’ im namen deines 
fohns, Wie abfcheulich finde 
Ich dann die fündel Wie be: 
Aa 5 xx 
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ehrt fih in göttlichen werfen 
Dann mein geift zu ftärten!. 

:2. Dann fühl’ ich deiner lies 
be glut, Und mein berg voll 
freudigfeit und muth, Water! 
deinen willen Zreu zu erfüllen; 
Nie zur fünde mid loden zu 
laſſen, Ewig fie zu halfen ! 

3. Dann regt fi nicht ie 
finnlichkeit; Keine luft, bie 
Kein geſetz verbeut, Wagt es 
aufzumwalen! Dir zu gefallen, 
Und das kleinod am ziel zu er⸗ 
langen, Das ift mein verlangen ! 


Mon der rechten 
Mel. Allein Bott in der höh ac. 
6 8 H Bott! eö fehle und 

40 kraft und licht, Dich 
würdig zu werchren. Wir wifs 
fen fo zu beten nicht, Daß bu 
uns Zannft erhören. Drum 
ſchenke, wie bein wort verheißt, 
Uns allen, Bater, deinen 
Geiſt Der gnad' und deö ges 
beted. 

2. Der nehm’ fih unfrer 
ſchwachheit an, Uns kräftig zu 
vertreten, So oft wir deinem 
thron’ uns nahn, Zu danken 
und zu beten, Daß unfer flehn 
u dir, o Herr! Nie fey ein 
—* wortgeplerr; Es ſey ein 
flehn des herzens. Bu 

3. Zieh’ unfer herz zu bir 
hinauf Sm beten und im fin: 
gen: Und thue unſre Lippen 
auf Ein opfer dir zu bringen, 
Dad, Höcfter, deinen beyfal 
bat, Weit ji aud) unjer herz 
dir nayt, Und nicht blos unfre 
lippen. F 

4. 3m aeift und wahrheit 
laß zu dir Das herz uns glau: 
big rihten: Mit andacht beten 
für und für, Ohn' fremdes thun 
und dichten. Gieb uns bes 
glaubens zuver. ht: Go zwei⸗ 
fein wir. in Chriſto nit Die 
Bitte zy echalten., 


Don ben Pflichten gegen Gott. 


4. O du, der bu: mich beten 
lehrſt, Der bu vaͤterlich mein 
flehn erhoͤrſt! Wann ic ıufl 
zur fünde In mir empfinde, 
Witt ich gleich vor bein ange: 
fiht treten, Gott! vor bir zu 
beten. 

5. Und töbten wird in mei⸗ 
ner bruft Das gebet bie bir 
verhaßte luft! Kindlich dich zu 
lieben Werd’ ih mich üben, 
Und am ende ber aufeagn auf 
erben Ewig felig werben? 125. 


Art ded Gebete. 

5. Hilf, daß wir Feine zeit 
und maß Dir wagen vorzus 
fhreiben, Anhalten ohne un: 
terlaß, Bey dem glein aud 
bleiden, Was une bein wille 
bitten lehrt, Was deinen gro⸗ 
fen namen ehrt, Unb unfer 
wohl befördert. 

6, Laß uns tim herzen .und 
gemüth Auf unjer thun nicht 
bauen ; Auf beine nie erichöpfte 
gut’ Laß einzig uns vertrauen. 
Und find wir deffen auch nicht 
werth; So fey doch unfer flehn 
gehört Won dir, aus lauter 
gnade. 

7. Du, vater! weißft, was 
uns gebriht, So lange wir 
bier leben. Verborgen ift es 
dir. aub niht, Wenn wir in 
nötben ſchweben. Wir, deine 
Einder, flehn dich an: Wir 
find gewiß, daß uns nicht kann 
Dein vaterherz verlaffen. 

8. Wir haben ja die freubigs 
keit In Jeſu tod empfangen; 
Durch ihn ift hilfe uns bereit, 
Wir fönnen gnad’ erlangen. 
Drum laß uns, guter vater, hier 
Su Iefu namen ftetd zu bir, Und 
voller inbrunſt beten. 

9. Dein name, Gott, gehei⸗ 
ligt werd’, Dein reich laß uns 
erfreuen. Dein will' gefchebe 

bier 
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bier auf erd'; Gieb frieben, 
brodt, gebdeihen; Al’ unfre ſuͤn⸗ 
den und verzeih’, Und in vers 
fuhung fteh’ ung bey; Erloͤſ⸗ 
une von dem übel. 

. 10. Dies alles, vater! werbe 
wahr, Du wolleft es erfüllen! 
Erbör’ und hilf ung immerdar 
Um Jeſu Ehrifti willen! Denn 
bein, o Herr! ift allezeit, Bon 
ewigkeit zu ewigkeit, Das reich, 
die macht und chre, 9. 198. 


Mel. Wer nur ben lichen ıc. 


649. Komm betend oft, 


und mit vergnü: 
gen, D dırift, vor Gottes an: 
geficht, Nie müffe trägheit dich 
bejiegen In der erfüllung bier 
fer pflicht. O übe fie zu Got: 
tes preis, Und deinem heil, 
mit treuem fleiß, 

2. Bet’ oft in einfalt deiner 
feelen. Gott ficht auf's herz; 
Gott ift ein Geift, Wie koͤn— 
nen dir die worte fehlen, Wos 
fern das herz dich beten heißt? 
Der glaub’ an Gott und feinen 
ſohn Rührt ihn, nicht leerer 
worte ton. 

3. Wer das, was uns zum 
frieden bienet, Don herzen ſucht, 
der ehret Gott. er das zu 
bitten ſich erkuͤhnet, Was Gott 
mißfaͤllt, entehret Gott. Wer 
ſchnell die treu, die er Gott 
ſchwur, Vergißt, der ſpottet 
ſeiner nur. 

4. Bet' oft zu Gott, und 
fhmed’in freuden, Wie freund: 
lich er, bein vater, iſt. Ber 
oft zu Gott, und fühl’ im lei⸗ 
den, Wie göttlih er das leid 
verfüßt. Gott hört’s, Gott iſt's, 
der hülfe ſchafft. Er giebt den 
müden troſt und Eraft. 

5 Bet’ oft; und heiter im 
gemuͤthe, Schau’ did an feinen 
wundern fatt. Schau auf ben 
ernſt, ſchau auf die güte, Wo⸗ 
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mit er did geleitet hat. Er 
trägt dich Liebreich mit geduld; 
Ertenn’ und preife feine huid. 
fe Ber of een mit 
obem muthe ie berzliche 
—— Deß, der mit 
ſeinem theuren blute Die welt 
von ſuͤnden hat befreyt; Und 
eigne dir, zu deiner ruh Und 
heiligung, ſein opfer zu. 

7. Bet’ oft; Gott wohnt an 
jeder ftäte, In keiner minder 
oder mehr. Den®: “mo id 
„bin und wg id) bete, Da findet 
„frommer wunſch gehoͤr.“ D 
darum fleige oft bein herz, Auch 
wo du feyn magft, himmelwärtel 

8. Doc ſaͤume nicht, in den 
gemeinen Auch Öffentlih Bott 
anzufleän, Und feinen namen 
mit den feinen, Mit deinen 
brüdbern zu erhöhn, Wie eifrig 
war dein Heiland nicht In 
übung diefer fel’gen pflicht. 

9. Bet' oft zu Gott für deine 
brüber, Kür alle menſchen, als 
ihr freund; Denn mir jind Ei: 
nes leibes glieder; Ein glied 
bevon ift auch dein feind. Solch 
bitten, das aus liebefließt, Ehrt 
Gott, der ſelhſt die liebe iſt. 

10. Bet' oft; ſo wirſt du glauben 

Bolten, Dich prüfen und das böfe 
cheun, An lieb’ und eifer nicht 
erlalten, Und reich an guten 
werten ſeyn. Denn muth und 
fraft und feelenruh Eagft du, 
Gott! dem, der bittet, zu. 

I1. Dies reize mich, vor did) 
zu treten Mit lob und dank, 
mit wunfh und flehn. Doch 
meine fehler bey dem beten 
Mouft du, mein vater! übers 
ſehn; Weil mich, der dir zur 
rechten fiet, Duch feine bitte 
unterftüßt. 55. 41. 


Mel. Es ift gewißlich an ber zc. 


it feufzen Flag’ ich 
650, M bir, mein Gott! 
Grau 
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mein hert! Vernimm mein 
lehn, merl® auf mein wort: 
jenn ig will Der dir beten. 
2. Id bitte.niht um über 
eı Und fühe iiefer erden. 
mir, ſo vielid) haben muß, 
Rad; deiner gnade werben. Sieb 
mit nur weisheit und verftand, 
Bid, Bott! und ben, ben bu 
Befandt, Und mic ſelbſt, zu 
erkennen. 

3. Ich bitte nicht um ehr 
und ruhm, &o fehr fie men⸗ 
[hen ten. Des guten na⸗ 

end eigenthum Laß mic nur 
nicht verlieren, Mein wahrer 
zuhm fey meine pfliht, Der 
zuhm vor beinem. angefiht, 
Und feommer freunde liche, 

4. So bitt’ ii Hr o Herr 
wein Gott! Aud nicht um lans 
ges leben. Im glüde demuth, 
muth in noth, Das wolleft bu 
mir geben. In beiner hand ſteht 
meine zeit. Laß du mid nur 
barmherzigkeit Bor birim tode 
finden, 55. I 


Mel; Ber nur ben lieben 2c. 
654 Be, Tann, Gott! 
je was gutes har 
ben, Das nit von dir den ur⸗ 
fprung hat? Du bift der geber 
aller gaben; Unb immer groß 
an var und that. Du wilft, 
daß mit gebet und flehn Wir 
#ets auf deine hülfe fehn. 
2. Drum komm’ w aud mit 
meinem beten, D Gott! vor 
deinen heil’'gen thron. . Wie 
fgeubig kann ich vor bich treten! 
jenn mic, vertritt bey bir dein 
fon. In ihm hab’ ich die zus 
erſichtz Mein ſchwaches flehn 
derwiet du niht. 

3 0 gieb mie denn nad 
deinem willen, Wae deinem 
Zinde_ heilfam if. Du nur 
Zannft meinen mangel ftillen, 
Beil du des ſegens quelle biſt. 


Bor allen dingen forge bu "Bär 
meines geiftes wahre rub. 

4 Sieb mir befländigkeit im 
glauben, Mk ihn an guten 
werten teich, Und will_derfu 
Yung ifm mie außen, Gapltf, 
baß ic} von dir nicht wei”. D! 

tärke mich mit hei’gem muth, 
vi fieg’ ich über fleifh und 
5 Bewahr? in mir ein gut 
jerviffen, Gin herz zu dir von 

eubigfeits Gin herz aufs gute 
tete befliffen, Das is vor deis 
tem auge feut. und fehl: 17 
Soit i fo führe mich Zur befl: 
rung wieder pitern 
6. Ein herz, das in begluͤc⸗ 
ten tagen, D vater! deiner nie 
vergißt; Ein Herz, das unter 
noth und plagen Bor dir demü- 
thig, ftie nn Ein Herz, von 
juverficht zu bir, Und voll ge: 

uld, verleihe 3 

7. Das andre alles wirft du 
fügen. Du weißft am beften, 
was mir nügt. An beiner huld 
laß id) mir gnügen, Die ſchwa⸗ 
de mächtig unterftägt. Zufrie⸗ 
ben, vater! folg’ ic bir. Ad! 
ſtaͤrke Biefen, finn in mir. “ 

8..Soll ih auf erben länger 
leben, So gieb, daß id bir 
leben mag. aß .mir ben tod 
vor augen [hweben; Und tommt 
bereinjt mein fterbetag, &o fed 
mein ausgang aus der zeit Ein 
eingang in die Herrlichkeit; 161. 
4. 





Mei. 36 darf bir ſchon zc. 
Umaͤchtiger ! der fee 
655- A nen on Im ii 
mel hoch erhöhet; D höre mid, 
den erdenfohn, Der hier im 

Raube fiehet 

2. Du u mic ftaub, und 
Tießeft ftaub. Zum geifte fich erhe ⸗ 
ben; ‚Hier bin ich der verwefung 
taub, Um ewig dort zu leben. 
3 
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3. Was ift ber menfh! wie 
arm, wie bloß Iſt er, ber herr 
ber erden! Was ift der menſch! 
wie frey, wie groß, Unfterblich 
ſoll er werden, 

4. Welch ein geſchenk gabft 
du mir niht, Da bu Vernunft 
mir fhenfteft, Und der erkennt: 
niß göttliche licht In meine feele 
fentteft ! 

5. Verleihe mir die wiſſen⸗ 
fhaft, Mein ew'ges glüd zu 
gründen; Und gieb mir wollen, 
muth und Eraft, Mich felbft zu 
überwinden. 

6. Lehr’ mid), was mein ge= 
wiffen fagt, Sn allem vorzu: 
sieben; Und laß mid, waß es 
unterfagt, Mit größtem ernfte 
fliehen. 

7. Mach' fühlend diefes harte 
herz, Wenn meine brübder lei: 
den; Und lab an meines fein: 
bes ſchmerz Sich nie mein auge 
weiden. 

8. Im glüde furdt, im un: 
gluͤck much Sey alled, was id 
fiehe. Was du, mein fchöpfer ! 
wilift, iR gut, Und, was bu 
willſt, geſchehe! 

9. Laß mid, mein brodt Hr 
deine gunft Und meinen flei 
erwerben. Und lehre mich die 

roße kunſt, Mit Heiterkeit zu 
erben. 

10. O bu, sor dem der en= 
gel niet, Den bimmlifche ums 
ringen! Bon allen welten fallt 
das lied, Das deine Heil'gen 
fingen. 

11. Ich beuge, Herr! vor dir 
die Enie: Du haft den ſtaub ers 
hoben! Heil mir! ih bin ein 

eift, wie fie, Der menſch darf, 
Bei! did) loben. 195. 


Mel. Gott wie dank" ich’ zc. 


ner V 
656. "orfen , les * 


bens, alles lichts! Was da iſt, 
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und was geweſen, Rief dein 
maͤchtigs wort aus nichte. 
Durch dich lebe auch ih im 
ſtaube, Schwach und huͤlflos 
ohne dich. Deine liebe und 
mein glaube Staͤrken und erhe⸗ 
ben mich. 

2. Laß mein bitten nie verge⸗ 
bens; Aber auch nie thöricht 
feyn. Weisheit iſt das glüd des 
lebens, Diefer reihtkum, Gott! 
ſey mein. Gieb, daß id rechts 


‚Schaffen handle, Ohne ftolz und 


heucheley: Stets vor deinen au⸗ 
gen wandle, Nie ein Enecht bes 
laſters ſey. . 

3. Mache mir die ſeligkeiten 
Deiner liebe früh bekannt. 
Luͤſten, die den grift beftreiten, 
Wehre felbft mit ftarker hand. 
Lehre mich wohl überlegen, 
Was ich bin, was mir gebricht, 
Was, nad wohl vollbradten 
wegen, Dort bie ewigleit vers 
ſpricht. 

4. Laß vergaͤngliches vergnuͤ⸗ 
gen Meinen endzweck niemals 
ſeyn; Nie der falſchheit und der 
lügen, Stets mein herz der 
wahrheit weihn. Made mein 
gemüthe heiter, Und von gram 
unb leichtjinn frey. Sieb, daß 
ich ein guter ftreiter Auf der tu⸗ 
genb kampfplatz fey. 

5. Wahrheit lieben, gern fie 
hören, Duldfam und gelaffen 
feyn : Liebreich andre gutes lehs 
ren, Iſt die kunſt, ſich ſtets zu 
freun. Eigennuͤtzig ſie enteh⸗ 
ren, Schaͤndet unſer chriſten⸗ 
thum; Fehler gern zum beſten 
kehren, Iſt fuͤr chriſten wahrer 
ruhm. 

6. Groß und edel laß mich 
denken, Sanftmuth meine zier⸗ 
de ſeynz Feinden, die mich 
ſchmaͤhn und kraͤnken, Willig, 
wie du mir, verzeihn. Gieb, 
daß ich klug, wie die ſchlangen, 
Und nie shne vorſicht ſey; 

Maose 
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Mache, freude zu erlangen, 
‚Midy rehtihaffen und getreu. 

7. Du haft mir ein amt gege: 
‚ben, Sorg’ und arbeit auige: 
degt, O verliih, daß mein be: 
ſtreben Deines beyfalls jiegel 
tränt. Hilf mir, alles wohl 
auscihten, Gieb auf meiner 
pilgerfchaft, Zur erfüllung mei: 
ner pflihten, Ernſt und eifer, 
‚muth und fraft. 

8. Hängt das herz an eitlen 
ſchaͤtzen, Dann vergißt es dein, 
o Gott, Zreibt mit heiligen ge— 
.fegen, Und mit pflicht und tu— 
gend fpott. Schlägt es fchand’ 
und mangel nieder; So murrt 
es voll ungeduld, Zweifelt und 
verzaget wieder, Herr, an bei: 
ner hülf’ und huld. 

9. Bendes wende du in gna— 
ben Ben mir, mein erbarmer! 
ab. Naͤhm' ih an ber feele 
ſchaden, O wie fchredte mid 
das arab! Wenig, und ein gut 
gewiſſen, Madt den ärmiten 
.groß und reich, Sit ein fanftes 
fterbefifien, Sft hier ſchon ein 
himmelreich. 

10. Werde ich zuruͤck einſt ſe— 
pen Auf die zeit, die ich voll: 

racht, Schrede mid) nit mein 
vergchen, Nidht das bild der 
todesnacht. Dann gieb, daß id) 
meine feele, Mit des glaubens 
zuverſicht, Deiner hand, 0 
Gott! befehle, Dann, mein 
Gott! verlaß mid nicht. 124. 


Mel. Was mein Gott will ıc. 


657 err ! der du ung die 


. gnad’ ertbeilft, Zu 
deinem thron zu treten, Und 
Jiebreih uns zu helfen eilft, 
Menn wir nur glüubig. beten; 
Erweck' in mir bie Traft, vor 
dir Mein herz aanz auszufhüt: 
ten. Ah, Ichre mich, Mein 
Bater! dich Sn Jeſu namen 
Bitten, 
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2. Sieb, daß ih dich, bu 
ew’geslicht! Sn deiner Elarheit 
fhaue, Und dir, mit lieb’ und 
zuverjicht, Mich Eindlidy anver: 
trauer. Den, ber die welt fchuf 
und erhalt, Zu fennen und zu 
lichen; Die weisheit ſey mir 
täglich nen, Mir tief ins herz 
geichrieben ! 

3. Du bift an allen gütern 
reih; Ich aber arm zu nennen. 
Du vater, id den kindern 
gleich, Die ſich nicht rathen kön: 
nen. Eröffne mir die gnaden: 
thür Zu deines ſegens fülle. Du 
ſchenkſt uns ruh; fchickft ſchmerz 
uns zu: Herr! es geſcheh' dein 
wille“ 

4. Gieb, daß die kurze gna—⸗ 
denfriſt Mic meine pflichten 
lehre. Hilf, daß id, als ein 
wahrer rijt, Did) fuͤrchte, lie: 
be, ehre. Durch beine hand 
fey mein verftand Mit weisheit 
ausgerüftetz Mein herz ber welt 
nicht gleich geftellt, Die im be: 
trug ſich brüftet. 

5. Vergieb durch Chriftum 
deinen john, Mir alle fchuid 
und funde. Hilf, daß ich ſtets 
vor deinem thron Durd ihn 
erbarmung finde. Die fecle fey, 
von Lüften frey, Die wohnung 
beiner güte. Rechtſchaffenheit 
und freudigfeit Erfuͤlle mein 
gemüthe. 

6. Mein fland, beruf und 
gluͤck ſey dir, Mein vater! 
überlaffeu :. Erivede nur den 
trieb in mir, Die trägheit ftetö 
zu halfen. Mein herz fey frey 
von heucheley ; Mein mund von 
eitlen worten. Dein angefidt 
fey fonn’ und licht Für mid, 
an allen orten. 

7. Den ftolzen widerfteheft 
du; Der demuthövolle findet 
Bey dir für feine fecle ruf), 
Die alles überwindet, Was bin 
ih? ſtaub! bes todes vn 

ies 


Don dem Gebete. 


Dies laß mic, überlegen. Dann 
veih’ ich hier mein leben dir; 
Seh’ nicht auf böfen wegen. 

8. Gieb mirein herz, daß lieb- 
eich bricht, So ort mein nädhjter 
veinet. Verla mih aud im 
ilter nicht; Sticht, wann ber tod 
rfcheinet. Sc wollte gern dich, 
neinen Herrn, Auß allen Eräften 
'hren. Mein. herz ift ſchwach, 
in gläubigs: ah! Wirſt du, 
nein Gott, erhören. 124 


Mel. Zn did) hab' ich gehoffet ıc. 
I58 u dir, mein Gott! 
’ der du mich liebſt, 
Mir leben, heil und fegen giebſt, 
Srheb’ich herz und Hände. Was 
ein rath thut, Iſt alles gut, 
Ind nimmt ein gutes ende. 
2. Ic) weiß nit, was mir 


ruͤttlich iſt; Mein herz, bie. 
reit und ihre lift, Kann leicht 


nic, bintergehen. Und eitel- 
eit Währt kurze zeit, Kann vor 
ir nicht beftehen. 

3. Wenn unfer blöbes auge 
vaͤhlt, Dann wird fehr Leicht 
‚as ziel verfehlt, Nach dem wir 
ingen wollten. Oft ſucht ale: 
ann Das unfer wahn, Was 
vir doch fliehen follten, 

4. Du willjt, wir follen, voll 
yertraun, Auf beiner vorfiht 
vege fhaun, Und dir ung über: 
zebenz Denn mit geduld, Mit 
‚aterputb Sorgſt du für unfer 
eben 


“5, Unb wo iſt wol ein beff’rer 
teund? Wer kann den, ber 
yerlaffen weint, Mit fegen uͤber⸗ 
chuͤtten? Du thuft, o Bert, 
Anendlich mehr, Als wir vers 
tehn und bitten. 

6. Du hältft die welt durd) 
yeinehand. Dein unermeßlicher 
serftand Weiß alles wohl zu 
nahen, Wie follte nicht Dein 
ingefiht Fuͤr meine wohlfahrt 
vachen? 
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7. Wenn beine macht für 
mic gebeut, Wie könnte meine 
fterdlichkeit Urd ohnmacht mid 
erſchrecken? Du wirft in noth, 
Ja felbit im tod Mit deinem 
ſchutz ih peden. 

8. Ach! leitemich durch deine 
kraft Auf meiner —— 
ſchaft, Daß ih von dir nicht 
—ã— ——— fteh’ Und 

andhaft geh” Zum zie i 
ich's Fr ziel, bis 

9. will auf deine gnade 
ſchaun, Und nicht auf mehr 
pülfe baun, Die uns fo leicht 
en Oheb, baf mein herz 

altem ſchmerz An bie fi 
läßt genügen. j dit ſich 

10. Gabſt du mir deinen fohn 
zum heil; So weiß ich, meines 
erbes theil Wirſt du gewiß mir 
ſchenken. Auf dieſe zeit Folgt 
ewigkeit, So darf ich freudig 
denken. 124. 


Mel. Ach was ſoll ich ſuͤnder ar, 
np Fott! id) hebe mei: 
659. G ne —8 Zu dir 
auf, wie Jeſus that; Und ich 
bete, wie er bat, Kehre dich zıt 
mir und fende Deinem tinde 
freudigkeit! Nur von dir werd’ 
ich erfreut. 

2. Deine güte, deine treue, 
War des mittlers zuverjicht. 
Sie erleihtert mir die pflicht, 
Daß ich ihre laſt nicht fcheue. 
O! du wirft, mich zu erfreun, 
Ueberall auch bey mir feyn. - 
3. Unter deinem ſtarken fchit: 
de, Gott, mein vater! ſcheut 
mein herz Keine mühe, feinen 
ſchmerz, Scheut mein fuß nicht 
dorngefilde. D! du wirft, mid) 
zu etfreun, Ueberall auch bey 
mir feyn, 

4. Nimm für biefe ſegensguͤ— 
ter, Vater! nimm mein berz 
zum dank! &cy mein ruhm, 
mein lobgefang! Denn bu biſt 

Bb air 
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mein treuer hüter; Und mir 
folgt zu ‘aller zeit Gutes und 
barmberzigkeit. 7. 


Mel. Es wolle uns Sott gn.ꝛc. 
660 aßt ung zu Gott und 
? feinem thron ‚Herz, 
band’ und flimm’ erheben! Er 
wirb durch Ehriftum, feinen 
fohn, Une, was wir bitten, ge: 
ben. Der berricher, deffen ma: 
jeftät Selbit alle Himmel ehren, 
Sit liebe; er will das gebet 
Der niedrigen erhoͤren. Erhör’ 
ung, lieber vater! 

2. Gott, unfer Gott, du hoͤch⸗ 
tes gut! Gieb uns die großem 
gaben, Woran-wir, durch des 
Heilands blut, Im glauben an⸗ 
theil haben. Gr tilgte unſre 
fündenfhuld, Erwarb mit feis 
nem fiege Uns beine vaͤterliche 
huld, Und heit und volle gnüge. 

rhör’ uns, lieber vater! 

3. Erleucht' uns durch bein 
goͤitlichs liht , Daß wir did, 
Gott! erkennen; Daß wir, 
mit froher zuderfiht, Did un: 
fern vater nennen, 
wir did), alwiffenden, Did), 
den gerediten, ſcheuenz Und 
deinen namen heiligen, Did) eb: 
ren und erfreuen, Erhör ung, 
lieber vater: . 

4. Sieb, daß wir unfrer fee: 
len heil, Nach dir, am hoͤch⸗ 
ften achten; Gieb, daß wir 
nad dem beften theil, Nach 
ew'gen gütern trachten. Wie. 
bald verfließt die lebenszeit! 
Bas wären deine hriften, Wenn: 
fie nit in der ewigkeit Ein 
beff’ves Icben wüßten? Grhör 
uns, lieber vater } : 

5. Gerechter Gott verwirf 
ung nit, Um unfrer fünde 
willen. Gieb gnade, daß mir 
jede. pflicht Des chriſtenthums 
erfüllen. Bekehre alle, die es 

nos Zu wiberfireben wagen, 


Sieb, daß, 
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Die für bes Heilande Leichtes 
10 Der lafter feſſeln tragen. 
Erhör’ uns, lieber vater! 

6. Sieb uns zur tugend luft 
und trieb; Mac, uns zum gus 
ten tuͤchtig; Mah uns das 
wort der mahrheit lieb, Und 
feine lehren wichtig, Schaff in 
in uns, Gott! ein freues herz, 
Das dir allein vertrauet, Das, 
bey verachtung, fpott und 
fhmerz, Auf Chriſti vorbild 
fhauer. Erhör’ uns, lieber vater! 

7. Seft laß uns, Herr, im 
glauben ſtehn, Und feinen troft 
ergreifen, Wenn fchiwere prü: 
fungen ergehn Und fich gefahren 
häufen. Sey unſer fyug, daß 
keine notg Von dir uns jemals 
ſcheide; Der glaub’ an bes Er: 
löfers tod Mach’ uns den tod 
zur freude. Erhoͤr' uns, lieber 
vater! 103. 


Mel. Was mein Gott wid zc. 
ott! beffen nam’ ift 
661. Ge dein-ruhm, Sc 
wag's, au dir zu treten, Und 
will, als für mein eigenthum 
Tür andrer wohlfahrt beten. 
Für fih allein beglüdt zu ſeyn, 
Bringt chriſten wenig freuden. 
Dradtmid fein joch; fo kraͤnkt 
mic doch Des nebenchriften lei: 
en. 
.2. Du ſchufeſt, was von 
Adam flammt, Zum wahren 
gluͤck und leben; Willft allen 
auch, von lieb’ entflammt, Gern 
deinen himmel geben, Erleudte 
doch die jego noch In dicken fin: 
fterniffen, Sich felbft allhier den 
weg zu dir Durch menſchenwahn 
verfchließen. 

3. Erweiche der verftodten 
herz, Bekehre die verführten! 
Ad); daß fie doch ber fünden 
fhmerz Und deine gnade fpür: 
ten, Und feiner. nidit in bein 
gericht Und firenges urtheil fies 

Iel 
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le! Ach leite fie body ſpaͤt und 
früh Zum vorgeftedten ziele. 
4. Erhalte, die im glauben 
ftehn Und Eindfich dich verehren, 
Daß deinen meg fie freudig gehn, 
Und deinen ruhm vermehren. 
Hilf ihnen auf in ihrem lauf, 


Wenn ihre füße gleiten, Und. 


lehre fie des lebens müh In dei—⸗ 
ner Eraft beftreiten. 

5. Hilf, daß die ganze chris 
flenheit Dich reht und heilig 
ehre, Daß weder hochmuth, 
haß, noch neid Dein heiligs wort 
verkehre. Laß ſeine macht des 
irrthums nacht, Der ſuͤnde reich 
beſtreiten, Der wahrheit ſchall 
ſich uͤberall Zu deinem ruhm 
verbreiten. 

6. Gieb, daß ſich ehre, recht 


und treu Im ganzen lande 


kuͤſſez Daß jeder fromm und 
heilig fen. Und richte jedes füße 
Vom laftermeg zum himmels: 
fteg; Daß deines namens ae 
Herr! durch dein wort ſich fort 
und fort Bey allen menfden 
mehre. 

7. Die armen laß durdy deine 
huld Sich ihrer arbeit nähren; 
Den kranken wolleſt du geduld, 
Betrübten troft gewähren. 
Mer dich verehrt, fich redlich 
nährt, Dem fchente glüd und 
fegen; Und bey gefahr fhüg’ 
immerdar Ihn, Herr, auf fet: 
nen wegen. 

8: Wir alle fchreyen : wir find 
ja Ein Perf von deinen haͤnden! 
Laß nie, ift angft und trübfal 
da, Dein herz ſich von und wen: 
den. Du biftder Herr, bem nicht 
zu ſchwer; Drum fpric durch 
Sefu namen Zu deren flehn, die 
vor dir ftehn Gott! dein al: 
mädtigs: Amen. 66. 198. 


Mel, O Sott, du frommer ꝛc. 


„Gott! verl 
662. ih —A 
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du mir ſelbſt die haͤnde, Daß 
id) die pilgerſchaft Des lebens 
wohl vollende: Irr' ich im fins 
fiern thal, So fey du felbft 
mein liht, Mein führer und 


mein fhug. Ach, Gott! verlaß 


mid nicht! 

‚2. 4b, Gott! verlaß mid 
niht! Lehr deinen weg mid 
walen, Und laß mich nimmers 
mehr In fünd’ und thorheit fals 
len3 Sieb mir den guten Geiſt, 
Des glaubens zuverjicht, Und, 
wenn ic ſtraucheln will, Gott, 
foverlaß mid nit! 

3. Ach, Gott! verlaß mich 
nit In nöthen und gefahren, 
Und laß zur rechten zeit Mir 
hülfe widerfahren]) Iſt meine 
fee in angſt, Und ſchreckt 
mic bein gericht, Gott! fo ver: 
F mid auch Mit deinem trofte 
nicht ! 

. Ah, Gott! verlag mich 
nicht! Sieb wollen und vermoͤ— 
gen; In allem meinen thun 
Begleite mich mit fegen; Die 
werfe meines amts, Die werfe 
meiner pfliht Laß, Herr! vor 
dir gedeihn! Ah, Gott! ver; 
laß mid) nicht! 

5. Ah, Gott! verlaß mich 
nit! Hilf, daß ich, dir erge— 
ben, Voll lieb’ und hoffnung 
fen; Gieb, daß ich chriftlich le— 
ben Und felig fterben mag, um 
dich von angefüht Zu angeficht 
zu Shaun! Ad, Bott! verlaß 
mid nidt! 49. 

Mel. Aus tiefer noth ſchrey ꝛc. 

err ! wie du willft, 
603. 9 jo ſchick's mit mir 
Sm leben und im fterben: Mein 
herz verlangt allein nad bir; 
Herr, laß mid nicht verders 
ben! Erhalte mid in deiner. 
huld; Gieb frohen muth mir 
und geduld: Was bu willit, ift 
das beſte. 

Sb 2 2» 
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2. Ein frommes herz verleihe 
mir, Daß ih dein wort recht 
liebe; Sieb, daß ich wanke nie 
von dir, Noch beinen Geift bes: 
trübe: Laß hier und dort mid) 
felig feyn, Und was vor dir, 
Herr! bp ift, fheun In mei⸗ 
nem aanzen Icben. 

3. Sollidy, nad) deinem wei: 
‘fen rath, Dereinft von binnen 
ſcheiden, O fo verleiye mir die 
ancd’, Daß es gefcheh?’ mit freu: 
den. Herr! feel und leib bes 
fehl? ich dir, Sieb du ein felig’s 
ende mir Durch Jeſum Chri⸗ 
flum, Amen! 120. 138. 


Mel. Wenn mir. in höchften ꝛc. 
664 ott! deſſen hand 

’ die welt ernährt, 
ind jedermann fein theil ge: 
währt: Laß deinen fegen auf 
mir ruhn, Und mich mein wert 
mit freuden thun. 

2. Du ſorgſt für mid, doch 
fo, daß ich Auch forgen foll, zu 
thun, was mid Dein guter, 
heil’ger wille heißt. Dazu ver: 
leih' mir deinen Geift. 

3. Hilf, daß ih in ber bo: 
fen welt So lebe, wie es dir 

efällt, Laß meine erfte forge 
eyn, Mich von der fünde zu 
befreyn. 

4. Steht es mit meiner feele 
wohl: Heil mir! drum lehr’ mid, 
wie ic foll Das thun, was mir 
als chriſt gebührt, Und meinen 
ganzen wandel ziert. 

5. O du, ber frömmigfeit fo 
Kebt, Der fegen zu ber tugend 
giebt, O gieb, daß ich in heil’: 
ser Scheu Recht fromm, und 
dann gefegnet ſey. 

6. Did ruf’ ich an, verlaß 
. mid nicht; Du weißt es wohl, 
was mir gebricht: Doc, trogig 
fordr' ich nichts von dir; Was 
du willft geben, gieb bu mir. 

7. Mit beten geh' ich an mein 
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werk, Gieb du dem leibe kraft 
und ftärk’; Mit dir fang’ ich 
die arbeit an; Gieb, daß ich 
ſie vollenden kann. 

8. Erleichtre mir der arbeit 
laſt; Laß mich, wie du befohlen 
haſt, Das thun, was meines 
amtes ift; Ich weiß, daß du 
mein helfer bift. 

9. Ich trau’ auf dich mit zu: 
verficht, Du werbefi meinem 
fleiße nicht Dein fegnendes ge: 
beihn entziehn: Vergebens tft 
font mein bemühn. 

10. Du madft die bdürren 
berge naß, Du Eleibeft felder, 
bäume, gras; Die vögel näh: 
veft du allein, Für deine forg’ 
iſt nichts zu Klein. 

11. Ach, wüßt’ ic nur nad) 
beinem finn, So lang’ ich nod) 
auf erden bin, Mit Deinen ga⸗ 
ben umzugehn; Wiewohl würd’ 
ed dann um mid) ftehn ! 

12. Run, treuer Gott! erhö: 
re mid, Mein auge fiehet nur 
auf dich, Hilf, daß ich forge, 
wie id) foll; Ja, ſorge du, fo 
geht mir’s wohl. 193. 188. 


Mel. In dich hab’ ich gehoffet zc. 

on ganzer feele preif 
665. V ich dich, Herr! der 
du mich ſo vaͤterlich Bis dieſen 
tag erhalten. Laß für und für 
Noch über mir Dein göttliche 
auge walten. 

2. Wer fchentt uns Leben, 
glück und ruh? Wer giebt uns 
kraft zur pflicht? nur du Schafft 
mollen und vollbringen. Wird 
bein gedeihn Uns nicht erfreum, 
So kann- uns nichts gelingen. 

3. Du ſchufſt und du regierft 
bie welt, Nad deinem rath, 
wie dir’s gefällt, Du lenkſt der 
menfhen herzen. Sey aud 
mein licht, Und laß mid) nicht, 
Gott! deine huld verfcherzen. 

4: Dein wort lehrt mid des 

lebens 
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lebens pflicht: Doch fuͤhl' ich 
auch, was mir gebridt, Die 
blindheit meiner feele. Ad, 
Gott der huld! Vergieb bie 
ſchuld, Wenn id aus ſchwach⸗ 
beit fehle. 

5. Verſtand und herz ift feh⸗ 
lerhaft; Bald fehlt mir licht, 
bald fehlt mir Eraft, Mich weiss 
lich zu regieren. Drum bitt' ich 
dich, Laß, Hoͤchſter! mich Selbſt 
deine weisheit fuͤhren. 

. Herr! deſſen huld une 
ewig liebt, Laß mich beym ſe⸗ 
gen, den fie giebt, Auf dich, 
ben geber, fchauen. Gelbft, 
wenn du fhlägft, Und Ereuz 
auflegft, So laß mich dir ver: 
trauen. 

7. Sieb, daß ih meine le: 
benszeit, Nur dir mit ganzem 
ernſt geweiht, In deiner furcht 
vollbringe; Bis ich einft dir 
Dort für und für od, preis und 
ehre finge. 92. 

Mel. O Gott, bu frommer ꝛe. 
666 H vater alles lichte 

r Du geber aller 
gaben, Gott! ohne den nichts 
ift, Von bem wir alles haben! 
Geſundheit ſchenke du An Leib 
und feele mir, Und, gütigfter! 
ein herz Voll zuveriicht zu dir. 

2. In deiner gegenwart Laß 
jede meiner pflihten Mid) treu, 
mit ftillem fleiß Und frohem 
muth verrihten, Damit id) 
mein gefhäft Thu, wann und 
wie ich ſollz Und fo gerathe 
mir's Durch deinen fegen wohl. 

3. Hilf, daß ich rede ſtets, 
Womit ich kann beſtehen; Nie 
müff’ ein unnuͤtz wort Aus mei⸗ 
nem munde gehen; Und wenn 
ich reden ſoll, So gieb der rede 
kraft, Daß ſie zum herzen dringt 
Und wahren nutzen ſchafft. 

4. Wenn mir gefahren drohn, 


So laß mich nicht verzagen 
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Gieb du mir heldenmuth Und 
troſt in leidenstagen.: Durch 
fanftmuth lehre mid Beſiegen 
meinen feind, Und wenn ich 
tath bedarf, Sieb einen weifen 
freund. 

5. Du Gott der liebe! gieb, 
Daß ich den nädhften Liebe, Und 
feinen, wer er fey, Durch mei= 
ne fhuld betrübe! Schenkſt du 
mir überfluß, Ach! fo bewahre 
midy or geiz und übermuth 
Und undank gegen bid,. | 

6. Sept deine meisheit mir 
Ein fernes ziel auf erden: So 
laß an frömmigkeit Mid) immer 


zeifer werden! Mein alter ſtell 


ein bild Geübter tugend dar! 
So ziere einft mein haupt Mit 
ehren graues haar! 

7. Laß mid auf Ehrifti tob 
Einf froh von binnen fcheiden ! 
Die feele nimm zu dir Hinauf 
gu deinen freuden! Es ruhe 
fanft der leib In feiner ftillen 
gruft, Bis ihn dein allmachts⸗ 
wort Ins neue leben ruft! 

8. Wenn deine ftimme wirb 
Die todten alle weden, Ol 
dann wird fie fih auch Auf 
meinen ftaub erftredden. Gott! 
melde wonn’ tft mein! Unſterb— 
lid ſchau id did. Mit allen 
feligen Lobfinge dann aud) id. 
71. 126. 


Mel. O Gott, du frommer ıc. 
667 Me Vater! und 

+ mein Gott! Der 
du in biefem leben, Zum lit für 
meinen fuß Dein heilige wort 
gegeben, Regiere dod) mein herz 
Durch deinen guten Geift, Daß 
ich dem folgfam fey, Was, Gott! 
bein wort mich heißt. 

2. Berleih’, daß ich zuerſt 
Nach deinem reiche trachte, Und 
fein vergängliche gut Zu über- 
mäßig achte. Wer nad dem 
ewigen Mit rechtem eifer ringt, 
v3 Em: 


338 


2. Ein frommes herz verleihe 
mir, Daß id bein wort redt 
Hiebe; @ieb, baf ich wanke ni 
von bir, Noch deinen Geift bes 
trübe: Laß bier und dort mich 
felig feyn, Und mas vor dir, 
Herr! DA ift, ſcheun In meis 
nem ganzen Ichen. 

3. Goll id, nad deinem weis 
fen rath, Dereinft von binnen 
feiden, DO fo verleihe mir bie 
ancd’, Daß ed gefgeh'mit freus 
den. Herr! fee und leib bes 
fehl ich bir, Gieb bu ein felig’s 
ende mir Durch Jeſum Ghrls 
fum, Amen! 120. 188. 


Mel. Wenn wir in hoͤchſten ze. 

ott! deffen hand 
664. G bie welt ernährt, 
Und jedermann fein theil ges 
währt: Laß beinen fegen au! 
mir ruhn, Und mid) mein weı 
mit freuden thun. 

2. Du forgft für mich, doch 
fo, daß ich Auch forgen fol, zu 
thun, was mic Dein guter, 
heil ger wille heißt. Dazu vers 
leih" mir deinen Geift, 

3. Hilf, baß id) in ber bbr 
fen welt &o lebe, wie es bir 

efaͤlt Lap meine erfte forge 
eyn, Mid von ber fünde zu 
befreyn. 

4. Steht es mit meiner feele 
wohl: Heilmirl drum Lehr’ mich, 
wie ich fol Das thun, mas mir 
als drift gebührt, Und meinen 
ganzen wandel ziert. 

5. D bu, der frömmigfeit fo 
Hebt, Der fegen zu der tugend 
giebt, D gieb, daß ich in heil⸗ 
ser fheu Recht fromm, und 
dann gefegnet 5? 

6. Did ruf ih an, verlaß 

. mid nit; Du weißt ed wohl, 
was mir gebriht: Doc trogig 
fordr? idy nicht6 von dir; Was 
du willft geben, gieb du mir. 

7. Mit beten geh’id) an mein 


Von den Pflichten gegen Gott, 






werk, Dieb bu dem tan 
und flärk'; Mit bie 

die arbeit anz Gleb, 
fie vollenden Kann. 





u 







au 





bäume, gras; Die wögll 
zeft du allein, Kür 
iſt nichts zu Elein. 

zı. Ad, wüßtl ic 
einem finn So Ing” 
auf erden bin, Dir beinm gt: I 
bemumgugein Pi J 
es dann um mii J 

12. Run, treuer ar ori Ih 
—2 Kr auge fürhet nu h 
au » Dilf, daß id: 
ie ey fons Nas esenb 
geht mit a wohl, 193. 188. 
Mel. In dich hab‘ —— 

on ganzer ſeele 

665.00 di jene der A 
bu mich fo väterlid, biefen I 
tag — „Laß und für Ü 
No über mir Deim göttliche 
auge walten, 

2. Wer [chenft uns Id) 
gie und ruh? Wer giebt un ) 
raft zue pfliht? nurdu 
mollen und bollbringen. 2 
bein gedeihn Ins micht erfreim, 
&o kann-ung nichts gelingen, 


Don bem Gebete 


bent pflicht: Doch fuͤhl' i 
Ih, was mir gebridht, Pi: 
udheit meiner feele. Ach, 
ott der huld! Vergieb die 
wid, Wenn idy aus ſchwach⸗ 
it fehle. 
5. Verſtand und herz ift feh⸗ 
daft; Bald fehlt mir Licht, 
id fehlt mir kraft, Mich weis: 
zu regieren, Drum bitt' ich 
ch, Laß, Höchfter! mich Selbſt 
ine weisheit führen. 
6. Herr! defien huld uns 
ig liebt, Laß mich beym fe: 
n, den fie giebt, Auf dich, 
n geber, fehauen. Gelbft, 
an du ſchlaͤgſt, Und Ereuz 
flegft, So laß mich dir ver: 
wen. 
7. Gieb, daß ich meine le: 
nszeit, Nur dir mit ganzem 
iſt geweiht, In deiner furdt 
Kbringe; Bis ih einft dir 
rt für und für Lob, preis und 
:e finge. 92. 


el. O Gott, bu frommer ꝛe. 
56 vater alles lichts 
r Du geber aller 
ben, Gott! ohne den nichts 
‚ Bon dem wir alles haben ! 
fundheit ſchenke du An Leib 
) feele mir, Und, gütigfter! 
herz Voll zuveriiht zu dir. 
.In deiner gegenwart Laß 
e meiner pflihten Mid) treu, 
t ftillem fleiß Und frohem 
tb verrihten, Damit id) 
in gefhäft Thu, wann und 
> ich ſollz Und fo gerathe 
08 Durd) deinen fegen wohl. 
z. Hilf, daß ich_rede ſtets, 
mit ich Tann beftehenz; Nie 
ſſ' ein unnüß wort Aus mei- 
n munde gehen; Und wenn 
reden foll, So gieb der rede 
‚ft, Daß ſie zum herzen dringt 
d wahren nugen ſchafft. 
. Wenn mir gefahren drohn, 


laß mich nicht verzagen 


389 


Gieb du mir heldenmuth Und 
troſt in leidenstagen.˖ Durch 
ſanftmuth lehre mich Beſiegen 
meinen feind, Und wenn ich 
rath bedarf, Gieb einen weiſen 
freund. 

5. Du Gott der liebe! gieb, 
Daß ich den naͤchſten liebe, Und 
feinen, wer er fey, Durch mei= 
ne ſchuld betrübe! Schenkſt du 
mir überfluß, Ach! fo bewahre 
mid Vor geiz und übermuth 
Und undant gegen dich. 

6. Eest deine weisheit mir 
Ein fernes ziel auf erben: So 
laß an frömmigleit Mic immer 
reifer werden! Mein alter fteir’ 
ein bild Geübter tugend dar! 
So ziere einft mein haupt Mit 
ehren graues haar! 

7. Laß mid auf Chriſti tob 
Einſt froh von binnen fcheiden ! 
Die feele nimm zu dir Hinauf 
gu deinen freuden! Es ruhe 
fanft der leib In feiner flillen 
gruft, Bis ihn dein allmachts⸗ 
wort Ins neue leben ruft! 

8. Wenn deine ftimme wird 
Die tedten alle weden, O! 
dann wird fie fih auh Auf 
meinen flaub erfireden. Gott! 
welche wonn’ ift mein! Unfterb- 
lich ſchau id did. Mit allen 
feligen Lobfinge dann aud ich. 
71. 126. 


Mel. O Gott, du frommer ꝛc. 
667 Mei Vater! und 

a mein Gott! Der 
du in diefem leben, Zum lit für 
meinen fuß Dein heiligs wort 
gegeben, Negiere doch mein benz 
Durd) deinen guten Geift, Daß 
ich dem folgfam fey, Was, Gott! 
bein wort mich heißt. 

2. Verleih’, daß ich zuerft 
Nach deinem reiche trachte, Unb 
fein vergängliche gut Zu über: 
mäßig achte. Wer nad dem 
ewigen Mit rechtem eifer ringt, 
v3 Em: 
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Empfängt fhon hier zum Lohn, 
Mas wahre rııhe bringt. 

3. Sieb, daß ih von ber 
welt Mich unbefledt erhalte, 
Und daß in mir der trieb Zum 
guten nie erfalte, Hilf, daß 
id) immer wah, Im kampf 
bee glaubens treu, Und in der 
hoffnung ſtark Und feit gegrüns 
Det fen. 


4. Gieb, daß ih, als ein 
chriſt, Mich Chriſto ähnlich 
zeige, Und achtſam mein ges 
müth Zu feiner lehre neige. 
Sein Geift regiere mid), Und 
nit ber geift der welt, So 
geh’ ih, Herr! vor dir Den 
weg, ber dir gefällt: 

5. Hilf, daß ich dich, mein 
Gott! Won ganzer fecle Liebe, 
Und lieb’ und gütigleit Auch 
an dem nächften übe, Laß mich 
ohn’ übermuth Bey heiterm 
ſonnenſchein, Und auch ohn’ uns 
geduld In trüben tagen feyn. 

6. Nie müffe ſich mein herz 
Der fleifchestuft ergeben, Und 
nie bem fchnöden geiz! Mein 
bir geweihtes leben Sen von 
betrug und neid, Bon unbarm: 
berzigteit, Von ungerechtem 
gut Und ftolzem finn befreyt. 

7. Will deine hand mich hier 
Auf rauhe wege leiten: &o un: 
terflüge mid, Wenn meine 
tritte leiten. Laß mid) in al: 
ler noth Auf beine hülfe baun, 
Und auch, wenn fie verzieht, 
Dir doch getroft vertraun, 

8, Erl’fe endlih mich Bon 
allen meinen leiden; Und ift die 
flunde da, Aus diefer welt zu 
fheiden, O vater! To verlaß, 
Wenn meine hütte bricht, Mich 
flerbenden mit teoft Und froher 
bofinung nicht, 9. ar. 


Mel, Herzlich lieb hab’ ich dich zc. 
u8 ganzem herzen 
608. A lieb’ich dich ⸗ Nach 


gnade, vater! duͤrſtet mich, Die 
meine ſeele labe! Die ganze welt 
erfreut mich nicht, Nach erb’und 
himmel frag' ich nicht; Wenn 
ich, mein Gott! dich habe! Und 
wenn mein herz im tode bricht; 
Biſt du doch meine zuverſicht, 
Mein troſt, mein heil, der mich 
erloͤſſt, Der mich im tode nicht 
verftöße! Ah Jeſu Chriſt! 
Mein Herr und Gott! Mein 
Herr und Bott! Ein ſchlummer 
fey mir einft der tod! 

2. Ah! alles, Here! hab’ 
id von dir, Den leıh, die jeele 
gabft du mir, Und Dies mein 
erftes leben; Dafi ich es deiner 
liebe weih’, Ein bruder meinen 
brüdern ſey; Dies heit wollſt 
du mir geben! Laß, mittler! 
mein erkenntniß rein, Und heis 
Sy meinen wandel feyn! Im 
kreuz laß mid) dir glänbig traun, 
Und nur auf beine hülfe ſchuun! 
AH, Zefu EHrift! Wein Herr 
und Gott! Mein Herr und 
Gott! Sey mirs in meiner 
legten noth! 

3. Daß dann, der meinen 
geift bewacht, Dein engel, durch 
des todes nadıt Ins land des 
lichts ihn trage! Mein ftill vers 
weſendes gebein Wird erde, 
boh nicht immer feyn: Nur 
bis zum legten tage, Du Läffeft 
mich im tode nicht! Du kommſt, 
bu kommſt zum weltgericht! Ach, 
richter! laß mid ohne graun 
Did dann auf deinem Throne 
fhaun. Mein Herr und Gott, 
Erhöre mich! Erhöre mid! 
So preif’ ih ewig, ewig dich! 
153. @. 


Mel. Wer nur ben lieben ꝛc. 
ein lieber Gott! 

669. M gedenke meiner 
Im beften jegt und allezeit: 
Denn außer dir iſt nirgend ei: 
ner, Der mid, mit. rath Ro 
vo 
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teoft erfreut: Dein wort madıt 
mich voll zuverfiht, Und fagt 
mir: Gott vergifit mein nicht. 
2. Gedenke meiner, wenn id 
höre Dein füßes evangelium, 
Und made mir bie himmels⸗ 
lehrte Zur nahrung für mein 
hriftenthum, Auf daß bein faa: 
me wohl gebeih’, Und tauſend⸗ 
fach bie frucht einft fey. 
.Gedenke meiner, wenn id) 
bete, Und merke doch mit ana: 
ben drauf; Wenn id) im glaus 
ben vor dich trete, So fhließ 
yein vaterherz mir auf; Doch 
zieb mir nichts, als dies allein, 
Was mir kann gut und heiljam 


eyn. 

4. Gedenfe meiner, wenn 
& falle, Und wirf mid nicht 
iuf immer hin, Weil ich, wie 
indre menfchen alle, Im fleifche 
chwach und blöde bin. O för: 
re meinen gang und fland 
Durdy kraft und ſtaͤrke deiner 
yand. 

5. Gedenke meiner, wenn 
ch leide; Wen hab’ ich fonft, 


als dich allein, Der bey ber 
menfhen haß und neide Mein 
freund und tröfter könnte feyn; 
und bab’ ih dich,’ fo Weibt 
mein mutb Ganz; unerfchütter: 
lid) und gut. 

6. Gedenke meiner auch in 
allen, Woran ich nicht gedens 
ten kann, Und blicde mich mit 
wohlgefallen In meinem gan: 
zen leben an: Denn giebft bu 
mir, was dir gefällt, So iſt es 
um mich wohl beftellt. 

7. Gedenke meiner, wenn ich 
fterbe, Und wenn mich alle welt 
vergiſſt; Verſetze mich in jenes 
erbe, Wo du mein theil und 
erbe bift. Gott, wärft du nicht 
auf ewig mein, So wuͤnſcht' ich 
ich lieber nicht zu feyn. 

8. Nie will ich muthlos mid) 
betrüben: Sc weiß gewiß, bu 
iebeft mich, Und wirft mid), 
Vater, ewig lieben. Im glau: 
ben hoff? ich feft auf di, Daß 
du im beften ıneiner denkſt Und 
alles mir zum heile lenkft. 168. 
130; 


i. Von dem öffentlichen Gotteödienfte, 


Mel. Durd, Adams Ihr An 
ie liebli in 

370. T Gerrunfer Gott! 
Die wohnungen zu nennen, 
Wo wir dein wort und dein 
zebot Mit andadht hören koͤn⸗ 
zen! Wo wir zu dir mit ehr: 
urcht flehn: Wo du zu uns 
ic) kehreſt: Und, wenn wir be— 
tend vor dir fiehn, Gebet und 
flehn erhöreft! 

2. D! wie ‚verlangt mein 
herz nach dir! Wie wünfch’ ich, 
dich zu loben In deinem tem: 
pel, Gott? wo wir Oft deinen 
ruhm erhoben! Mein ganzer 
geift erfreuet fih In div, Du 
Gott des lebens! Durch deine 
znade leb' auch ich Nicht meine 
seit vergebens. 


3. Wie einfam, wie verlaf: 

fen war Mein herz, das dich 
nicht Fannte: Und foralos ges 
gen die gefahr, Nach eitler Jaft 
entbrannte! Nun findet es den 
rechten grund Des heild, das 
du uns giebeft. An dem altare 
wird es fund: Wie du die men: 
ſchen liebeft ! 
. 4. Herr, mwelden fegen 
fhenfft du dort, Wo uns dein 
Geift erwedet! Wie majeftä: 
tif) ift dein wort, Das frede 
fünder fchreder! Wohl denen, 
welche lebenslang Sn heiligkeit 
dir dienen! Ihr ganzes herz ift 
lobgeſang; Dein tempel ift in 
ihnen. 

.5. Durd did, wird ihre feele 
neu: Wird ſtark in Deiner gnade. 

Bhb4 Sir 


den O vate 
an meine pütte fi 
benden mit 189 7) 
nung nit, 9-, 


erzlich (ieb 9 & 
et, Herz hi 141 
58. A eich 
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Pie wandeln freudig und ge: un 
treu Die göttlich fhanen pfade, ben 


- Sie dringen burd die wuͤſte⸗ 4 
neyn Des jammers und der leis lid 


ben , Und tragen ihre garben atı 
ein Voll hoher edlen freuden, am 
: 6, Ihr kampf iſt fiegreih und Ro 
begiuͤkt; Dein Geiſt hilft ih: La‘ 
nen ftreiten. Ihr ziel bleibt feft we 
und unverrüdt, Und kroͤnt mit ſer 
feligfeiten, Daß alle welt bes _ . 
Tonnen muß: Dics ſey der weg fr 
um leben. Und alles fegens vo 
überffuß Sey Bott bereit zu an 
geben, tbı 

7. Der Here iſt unfer Tiht W 
und ſchild' Der Here giebt W 
nad’ und ehre! Wenn feine ve 
Tunde das herz erfüllt, Dann 3x 

Alt man feine Ichreg Dann % 

CbE das wahre glück ſich an, 6 
Deere ara beit 

' 
dem mann, ott: wohl, wohl 3 


Der dir fei G 
bereitet } 124. er dir fein hers m 


Mel. Wer nur den lieben 2c. 


ie liebli te 
071. W Here ie Aion 4 
Da deines namens ehre wohnt: ft 


O! gieb, daß id) fie gen be; 
vete, Weil da dein fegen die ft 
elohnt, Die deines wortes db, 
fi erfreun, Und dir bes ber: U 
zens andacht weihn. 

2. Wohl dem, ber In der 
deinen mitte, Dich zu verehrten, 
ernft bemeifrt! Du hörft fein 
1ob und feine bitte, Und ſtaͤrkſt 
mit neuer kraft ben geilt, DaB 
ee auf deinen mahrheit bahn 
Bechtfäaffen par bie Mandeln 
ann 


% . 

3. Dein wort bleibt niemals 
ohne fegen, Kür den, der's 
recht zu herzen nimmt. Troſt 
gieact auf Damenvollen wegen, 

te du zu unferm heil beſtimmt. 
Im Iampfe giebf's ung muth 


⸗ 
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fanden ift, Und durch bie größe 
feiner macht Das leben hat ans 
lit. gebracht. 

7. D Gott, ber du ben ers 
dentreis Grfhaffen haft zu beis 
nem preis, Ind aud, in trübs 
fal und gefabr, Un® treu ber 
wahrt fo mandes jahr; 

8. Hitf, daß wir voller dank⸗ 
begier, Eitennen, was du für 
und für Durch deine mweisheit, 
gät’ und maht Gethan, ges 
orbnet und vollbracht, 

9. Du fieger über tod und 
grab, Der fih für uns zum 
opfer gab! Laß uns der wohi⸗ 
that würdig feyn, Und made 
und von jünden rein. 

10. Laß deiner auferftehung 
traft, Die neues leben in ung 
f&afft, Uns mit dem hohen troſt 
erfreun, Einft ewig, Derr! bey 
die zu feyn. . 

11. O heif’ger @eift! laß uns 
bein wort, So hören heut’ und 
immer fort, Daß fih in ime 
durd) deine Lehr’, Glaub‘, Lich” 

und hoffnung reichlich mehr". 

: 12. Erleuhte uns, bu wage 
zes lit! Entziehe uns deine 
gnade nit. Gen unfer troft in 
aller noth; Stärkung im leben 
und im tod. 163. 198. 


Nr. 16. der neuen Melodieen. 
ott iſt gegenwaͤrtig! 
674. G Laßt uns ihn — 
ten; Und mit ehrfurcht vor ihn 
treten, Gott ift gegenwärtig! 
Uns vor ihm zu beugen Müjfe 
alles in und fihweigen! Wer 
ipn kennt, Wer ihn nennt, 
Müffe ihn verehren, Und fein 
U Tob vermehren. J 
) 2. Gottift gegenwärtig, Dem 
) die feraphinen Tag und nacht 
= voll chrfurdt dienen; Heilig, 
heilig fingen Xuer_engel höre: 
e Ihm dem Herrn fey preis und 
= ehre. Herr vernimm Unfte 
865 imm', 
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Sie wandeln freudig und ge: 
treu Die göttlich ſchoͤnen pfade, 
Sie dringen burd die wüͤſte⸗ 
‚neyn Des jammers und ber leis 
den, Und tragen ihre garben 
ein Voll hoher edlen freuden, 
- 6, Ihr kampf ift fiegreich und 
beglüdt; Dein Geiſt hilft ib: 
nen flreiten. Ihr ziel bleibt feft 
und unverrüct, Und Erönt mit 
feligfeiten, Daß alle welt be: 
fennen muß: Dies fen der weg 
zum leben. Und alles fegens 
überfiuß Sey Gott bereit zu 
Ben 6 

7. Der Here iſt unfer Licht 
und fchild! Der Fon giebt 
gnad' und ehre! Wenn feine 
furcht bas herz erfüllt, Dann 
hält man feine lehre j Dann 
hebt das wahre gluͤck fi an, 
Das uns ins arab begleitet. 
Herr unfer Gott! wohl, wohl 
dem mann, Der dir fein herz 
bereitet ! 124. 


Mel. Wer nur den lieben ır. 
ie lieblich ift doch, 
671. W Herr! die ſtaͤte, 
Da deines namens ehre wohnt: 
O! gieb, daß ic fie gern bez 
trete, Weil ba dein fegen bie 
belohnt, Die deines wortes 
fi erfreun, Und dir des herz 
zens andacht meihn. ° 
2. Wohl ben. ber in ber 
deinen mitte, Dich zu verehren, 
ernft .beweifrt! Du hörft fein 
Iob und feine bitte, Und ſtaͤrkſt 
mit newer Eraft ben geift, Daß 
er auf deiner wahrheit bahn 
nrehtigaffen vor die manbeln 
nn, 


3. Dein wort bleibt niemals 
ohne fegen, Für den, derö 
recht zu herzen nimmt. Troſt 
giebt's auf dornenvollen wegen, 
Die du zur unferm beil beffimmt. 
3m tampfe ‚giebt's und muth 


Don den Pflihten gegen Bett. 


und Eraftz Dies iſt's, das uns 
ben fieg verfchafft. 
4. Gott! laß auch mir bies 
licht erfheinen, Dein tag fey 
auch für mid gewinn! ent 
andachtsvoll id) mit den deinen, 
Bor dir an heil'ger fläte bin, 
Lap- dir das lob, Bas wir bir 
weihn, Ein angenehmes opfer 


fepn. 

5. 3a, dir gefällt das lob ber 
frommen, Ihr. herz bleibt nit 
von trofte leer, Wenn fie voll 
andacht vor dich kommen, Fehlt 
ihrem wahren alüd nichts mehr, 
Was du verheißeft,, flehet feft, 
Wohl dem, ber fich auf did 
verläßt! 149, 4L. 


Mel. Herzliebiter Jeſu, was ꝛc. 
6 2 ies iſt der tag, zum 

7 ſegen eingeweihet 
Ihn feyert gern, wer deiner, 
Gott! ſich freuet. O laß auch 
mid) mit freuden vor dich res 
ten, Dich anzubeten! 

2. Dich preift der lobgeſang 
der himmelöheere: Auch unſer 
tempel fhallt non deiner chre. 
Auch unfer dank und unſers gei- 
fies flehen Goll did erhöhen. 

3. Wie freu ich mid), die 
ftäte zu begrüßen, Wo dürften: 
den bes lebens baͤche fließen: 
Und mo du, Gott, pon deiner ri: 
fen zungen Froh wirft befungen! 

4. Umfonft lockt mid) die welt 
zu ihren freuden; Mein geift 
folf fih an reiner wahrheit weils 
den. Das wort bes Herrn, das 
feine boten lehren, Das will ih 


hören. . 
5. Mit andacht will ich Hoͤch⸗ 
er! vor dich treten. Du lie⸗ 
Den die, die kindlich zu Dir bes 
fen. Und willſt, die ihrer ſuͤn⸗ 


den fchuld bereuen, Mit troſt 


erfreuen. 
6. Dt laß auch heute deinen 
Geiſt midy lehren, Im geit 
un 
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und in ber wahrheit bich vereh⸗ 
ren. Regiere mich, daß meine 
ganze feele Was recht ift, wähle. 

7. Dein tag fey mir ein denk⸗ 
mal deiner güte! Er bringe troft 
dem zagenden gemüthe Durch 
jenes heil, das uns dein fohn 
erworben, Da er geftarben } 

8. Dich bet’ ih an, du fo: 
besüberwinder! An diefem tag 
haft du, zum heil der fünder, 

Die fern von Gott in todess 
een faßen, Dein grab ver: 

e 


n. 
9. Drum feyre dankbar die: 
ſen tag die erde, Daß jedes 
land voll deines ruhmes werde! 
Lob ſey, Erloͤſer! deinem gro: 
Ben namen Auf ewig! Amen, 
173. 41. 23. 


Mel. Vom himmel body da 2c. 
673 ies, hriften I iſt der 

’ tag des Herrn, 
Gefhäft und müb fey von euch 
fern! Kommt vor des Höchften 
angefiht, Und freuet eud in 
feinem licht. 

2, Kommt, betet euren ſchoͤ⸗ 
gfer an, Und ruͤhmt, was er 
an euch gethan! Ihn preifen ift 
der riften amt, Drum preij’t 
und lobt ihn allefammt. 

3. Rühmt feiner weisheit Eraft 
und rath, Da er aus nichts er= 
Thaffen hat Den himmel und 
die ganze welt Und alles, was 
fie in fi) halt! 

4. Lobt ihn! denn als er fie 
vollbracht, Hat er ten menſchen 
aud) gemacht, Sa ihn nach feis 
nem ebenbild, Mit weisheit und 
verftand erfüllt, 

5. Erkennt, um euch voll 
dank zu freun, Wie er durch 
feine guͤt' allein, Uns täglid) 
fhüset und ernährt, Und man: 
ches elend von uns kehrt. 

6. Dankt auch, daß heute 
Sefus Shrift Vom tobe aufer: 


ftanden ift, Und durch bie größe 
feiner madyt Das leben hat ane 
licht. gebracht. 

7. O Gott, ber bu ben ers 
denkreis Erſchaffen haft zur deis 
nem preis, Und aud, in trübs 
fal und gefahr, Uns treu bez. 
wahrt fo manches jahr ; 

8. Hilf, baf wir voller dank⸗ 
begier Erkennen, was du für. 
und für Durch deine mweisheit, 
gät’ und macht Gethan, ge: 
ordnet und vollbracht, 

9. Du fieger über tod und 
grab, Der fih für uns zum 
opfer gab! Laß uns der mohls 
that würdig feyn, Und made 
uns von jünden rein. 

10. Laß deiner auferflehung 
fraft, Die neues leben in ung 
fhafft, Uns mit dem hohen troft 
erfreun, Einft ewig, Herr! bey. 
dir zu ſeyn. 

11. O heif’ger Geiſt! laß ung 
dein wort, So hören heut’ und 
immer fort, Daß fih in img 
durdy deine Lehr, Glaub’, lich’ 
und hoffnung reichlidy mehr”. 

12. Erleudite uns, du maps 
res liht! Entzieh' uns deine 
gnade nicht. Sey unfer troft in 
aller noth; Staͤrk' ung im leben 
und im tod. 163. 198. 


Kr. 16. der neuen Melodieen. 
otttit gegenwärtig ! 
674- G Laßt uns ihn anbes 


ten; Und mit ehrfurcht vor ihn 
treten. Gott iſt gegenwaͤrtig! 
Uns vor ihm zu beugen Muͤſſe 
alles in uns fihweigen! Wer 
ihn Tennt, Wer ihn nennt, 
Müffe ihn verehren, Und fein 
[ob vermehren. 

2. Gottift gegenwärtig, Dem 
die feraphinen Zag und nacht 
voll ehrfurcht dienen; Heilig, 
heilig fingen Aller engel höre: 
Ihm dem Herrn fey preis und 
ehre. Herr! veraimm Unſre 

Bbz imm', 
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ſtimm'; Laß es uns gelingen 
Uniern dank zu bringen. 

3. Wir entlagen willig "Aller 
eitelfeiten, Die das herz nur 
von dir leiten. Alle unfre kraͤf⸗ 
te, Seele, leiv und leben Wols 
len wir bir übergeben. Du als 
lein, Soltft es fern, Deſſen 
ruhm und ehre Unfer munb 
vermehre. 

4. Derhabnes wefen ! Moͤcht“ 
ich dich reht preifen, Und bir 
wahre ehr’ erweifen! Möcht? 
ich, wie die engel Immer vor 
dir ftehen, Und, wie fie, bein 
antlis fehen! Laß mich bir Kür 
und für, Großer Gott! in al: 
len Zrachten zu gefallen. 

5. D du Gott der anaben! 
Laß mein herz auferben Dir zum 
heiligtyume werden. Komm, 
9 hoͤchſtes weſen, Vater! Fri 
verkläre Dich in mir, daß i 
dich ehre. Wo ich fteh”, Wo ich 
neh’, Laß mi dir nur leben. 
Und dich flets erheben. 174. 


Mei. Erhalt’ uns, Herr bey ıc. 

Gott! du bift mein 
675: O preis und ruhm, 
Mein herz jey ganz bein ‚gen: 
thum! Laß deinen fag mir heis 
lig fenn, Mid) gern ihn deinem 
dienfte weihn. 

2. Was du ung lehreft, Herr, 
it wahe, Drum laß mid mit 
der chriſtenſchar, Recht gern 
zu beinem haufe gehn, Und da 
mit ehrfurcht vor dir ftehn. 

Erinnre felber meinen 
geift, Daß du mir gegenwär: 
tig jeyft, Damit ich deines 
mortes lehrer? Mit andaht und 
mit nugen hör”. 

4. Drüd’ alles tief ins herz 
hinein; Und laß mich nicht blos 
boͤrer ſeyn. Steh’ mir mit bei: 
ner anade bey, Damit ich auch 
ein thäter fen. 

5. :Pilf, daß ich beinen ruhe: 


: mag! 


Don den Dflichten gegen; Gort. 


tag Zu meinem ſegen feyren 
19! Kern fey don mir ber 
geift der welt, Die deinen tag 
veraͤchtlich hält! 

6. Doch, laß mid nicht da⸗ 
bey beftehn, Nur Heute blos dich 
zu erhöhn: Nein, meine ganze 
lebenszeit Sey deinem bdienft, 
o Herr, geweiht! 161. 41. 
Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der ıc. 

weltgeſchaͤfte, fern; 
Der große ruhetag des Derrn 
Erfordert beil'ge ſtille. Heut’ 
muß der hrift im ‚Deren fi 
freun; Unb voller geift und an: 
dacht ſeyn; Dies, Gott! dies iſt 
dein mille. Bringet, Singet 
Lobgefünge, Mit der menge 
Der erloͤſ'ten; Gott ift bier, 
er will ung tröften. 

2. Uns thut Gott burd ber 
lehrer mund Das theure wort 
des lebens fund; Wer glaubt, 
erlangt das leben. Er ruft 
uns: fünder komm zumir! Um 
Shrifti willen, will ic) dir Die 
fündenfduld vergehen, Schals 
let! Schallet! Ruͤhrt die herzen, 
Stillt die ſchmerzen, Suͤße 
lehren! Laß fie, Herr! uns 
frudtbar hören ! 

3. Mad)’ uns zu deinem dienſt 
bereit! Laß uns den rath zur 
feligteit Recht faſſen, treu be: 
wahren. Gieb, daß wir deines 
wortes fraft, Auf unfrer gans 
zen pilgerichaft, An unfrem geift 
erfahren! Lehrer, Hörer Schmüs 
ee fegen Deinetwegen, Hirt 
der heerde, Hilf, daß jeder ſe⸗ 
lig werde! 103. 


Mel. Nun finget und feyd zc. 

m baufe, was von 
677: J dir Genennet ift, 
find wir, Gott unjers heilö! 
erfhienen: Bor deinem ange: 
fiht Dit andacht dir zu dienen 


Don dem Öffentlihen Gottes dienſte. 398. 


Iſt aller chriſten pflicht. Du 
bift unſer Gott! Du biſt unſer 
Gott! 

2. Wie heilig iſt der ort! 
Wie heilig iſt dein wort! Gieb, 
daß verſtand und wille Sich bei: 
nen lehren weiht, Gott, bei’s 
ger Gott erfüle Dein volk mit 
heiligfeit! Heil'ge unfer herz ! 
Heil'ge unfer herz! 

3. Der tag fol dir allein 
Geweiht und heilig .feyn, 
Sprid, Herrfher ! heut: e& 
werde Mein tag und name 
groß! Reiß uns vom nichts der 
erde, Vom joch des eitlen los! 
Wirte du in uns! Wirfe du in 
uns: J 
4. Gott Vater, Sohn und 
Geiſt! Den erd' und himmel 
preift, VBerkläre deinen namen ; 
Komm fegnend in dein Haus, 
Streu deines worted faamen 
Zum wuchs des glaubens aus, 
Der ung felig macht! Der uns 
felig macht; 

5. Du hoͤchſte majeftät, Er: 
böre das gebet, Erhor' aud) un: 
fer fingen, Das wir vor deinen 
thron, Zum reinen opfer brin: 

en, Im glauben an den fohn; 

prich, als vater, ja! Sprich, 
als vater, ja! 

6. Sey mit uns! th uns 
wohl! Du fpridft ja gnaden: 
voll, Du welleft deinen fegen, 
In deinem heiligthum, Auf die 

emeine legen; Uns wohlthun 
ift dein ruhm; Wohlthun ift dein 
wert, Wohlthun ift dein werk! 

7. Nun Herr! Here! rede du, 
Lehr’ uns, wir hören zu; Laß 
dein wort, diefe ſtunde, An ung 
recht fruchtbar feyn, Präg’s, 
aus des Lehrers munde, Uns 
fief ins herz hinein, Dieſes 
wort des heils, Diefes wort 
deö heils! 

8. Wir fehn, durch eignes 
licht, Den weg zum leben nicht, 


Kein menfh kann es ergrüns 
den, Daß uns duch Jeſum 


Chriſt, Vergebung aller füns. 


den, Und heil erworben ift: Du 
haft’s offenbart, Du haſt's ofr 
fenbart ! . 
9. Laß unfern wunſch gefchehn, 
Uns Jeſu vorbild fehn! Er ifre; 
der und vor allen Durch Ichre 
und durch that, Dir, Höchiter, 
zu gefallen, Den weg gezeiget 
at. Mach’ uns Jeſum lieb, 
ach?” uns Jeſum lieb! 


10. Noch find wirnicht am ziel, . 


Uns fehlet noch fehr viel. Nimm 
du, o fündentilger! Nun deines 
volks dich an, Bring’ uns, und 


ſchwache pilger, Stets weiter 


auf der bahn, Die zur Heiligkeit 
Fuͤhrt, und feligkeit! 103. * 


Mel. Wer nur den lieben ıc. 


it freuden ſuch ich, 
678. Meigeee: die Riten 


Wo deines namens ehre wohnt, 


. Und wo, wenn idy mit brüdern 


bete, Mich oft des himmelg 
blic£ belohnt, Sn welchen ew’ge 
feligfeit Uns, auch verſammlet, 
einft erfreut. 

2. Dein wort fen mädıtig hier 
verfündigt Dem frommen, den 
ein leid. betrübt, Dem halbbe= 
fehrten, der noch fündigt, Dem 
frevler, ver die laſter licht, 


Dem heudyler, der ſich ſchwer 


bekehrt, Dem äweifler, der die 
wahrheit ehrt. : 

3. Gieb dem, der deinen 
hriften predigt, Zur wahren 
tenntniß heilfam liht: Er fey 
von menſchenfurcht entiedigr, 
Und rede frey nad) feiner pflicht ! 
Sein beyipiel lehre wie fein 
mund; Des lebens weg werd’ 
allen fund! 15. 


Mel. Liebſter Zefu, wir ſind ıc, 
679, err ! vor deinem an- 


Ä 


eiicht Hat die an— 
geſicht H kr 
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dacht uns verfammlet. Ach ver⸗ 
wirf die bitte nicht, Die bein 
volk dir, Höcfter! ſtammlet! 
Hör’ auf unfre ſchwachen fie: 
der, Und fieh’ gnabig auf uns 
nieder. 

2. Laß das wert, das hier 
erfhallt, Unfern wiberftand bes 
zwingen, Und mit göttlicher ges 
walt Zief in unfre herzen brins 


Dor der 


680 iebfter Jeſu! wir find 
* & bier, Umbein theu: 
reö wort zu hören: Lenke ſin⸗ 
nen und begier Auf die füßen 
himmelsiehren, Daß die herzen 
von der erden Gang zu dir ger 
zogen werben. 

2. Unfer wiffen und verftand 
Sft mit finfterniß umhüllet 5 
Wo nicht deines Geiftes band 
Uns mit hellem licht erfüllet. 
Gries denken, thun und tid: 
ten Mußt du felbft in uns ver: 
richten. 

3. O du glanz ber herrliche 
keit, Licht von licht aus Gott 
geboren: Mad’ uns allefamt 
bereit, Deffne herzen mund und 
ohren; Unfer bitten, flehn und 
fingen, Laß, Herr Sefut wohl: 
gelingen. 27. 

Mel. In dich Hab’ ich gehoffet sc. 

omm himmliſch licht ! 
681» m heil'ger Geiſt, 
Der du der menſchen lehrer 
heißſt, Zu uns mit deinem glan⸗ 
ze! Gieb, daß dein wort, An 
diefem ort, In unfer herz fi 
pflanze ! J 

2. Du biſt der hoͤhern weis⸗ 
heit quell, Machſt unſre finſtren 
feelen hell, Du geber aller ga: 
ben! Wer gutes hat, Muß in 
der that Bon beiner huld es 
beeben, 


gen. Laß ed unfern finn erneuen, 
Und des irrthums nacht zer» 
freuen; 

3. Daß, von eifer ganz ent: 
brannt, Wir, was du befoh: 
len, üben, Di und den, den 
bu gefandt, Jeſum Chriftum, 
herzlich Lieben ; Daß kein fchmerz 
und Feine freude, Uns von bei: 
ner liebe fcheide. 154. 


Predigt. 


- 3. Erwecke du in biefer ftund’, 
Durch unfers lehrers geift und 
mund, Zur andacht unfre fee- 
len! Laß durch dein wort Uns 
immerfort Die rechten pfabe 
wählen. 

4. Nur lab uns hörer nicht 
allein; Laß uns zugleich aud 
thäter feyn. Gieb dazu, Herr! 
gedeihen, Daß diefer tag Uns 
dienen mag, Sn dir uns zu er: 
freuen. ITo. 138. 


Mel. Herr Jeſu Ehrift, dich ze, 
682 err $efu! fend* uns 

+ deinen Geift, Den 
Geiſt, der, wie dein wort ver: 
beißt, Mit feiner gnabe uns 
regiert, Und auf ben weg ber 
wahrheit führt. 

2. Deffn’ uns zu beinem Iob’ 
den mund, Unb mady ung bei: 
nen willen fund; Rühr unfer 
herz, ftär®® den verfland, So 
wird dein nam’ uns wohl bes 
kannt. 

3. Bis wir einſt deinen en⸗ 
geln gleich wir preifen, Herr! 
in deinem reih, Und hauen 
did von angeliht, In ew'ger 
freud' und fel’gem licht. 

4. Dir, Gott! den erb’ und 
himmel preift, Dir, Vater, 
Sohn und heil’gem Geiſt, Dir 
heilige Dreyeinigteit, Sey tob 
und preis in ewigkeit! 192. 41. 

Nach 


Don dem Öffentlihen Gotteſdienſte. 397 
Nach der Predigt. 0 


Mel. Jeſu, deine tiefen zc. 
683 Qebiter Sefu, liebftes 
* & leben! Did erhebt 
mein froher geift, Daß du mir 
dein wort gegeben, Das mid 
herrlich unterweift, Das zur fe: 
ligfeit mid) führt, Warnet, bef: 
fert, Eräftig rührt; Auch, wenn 
freuz und trübfal druͤcket, Mich 
mit reichem troft erquicet, 

2. Sieb, daß id dein wort 
recht liebe Ohne fchein und heu⸗ 
cheley, Daß ich mich darinnen 
übe, Und kein bloßer hörkr 
fey. Denn wer deinen willen 
weiß, Zhut ihn gleihwol nicht 
mit fleiß; Der ift ärger, als 
die heyden, Und wird doppelt 
ſtreiche leiden. 

3. Präge das, was ich ver: 
nommen, Tief in meine feele 
ein. Laß mich zum erfenntniß 
fommen, Und des wortes thä- 
ter feyn. Treibe du mich Eräf: 
tig an, Daß ih dich, fo gut 
id kann, Recht erkenne, fuͤrch⸗ 
te, liebe, Und mit fünden nicht 
betrübe. 

4. Dein wort bleibe meinen 
füßen Hier im leben helles licht, 
Daß id) möge troft genießen, 
Menn es mir an troſt gebricht. 
Es verfüß’ mir alle qual In 
dem finftern todesthal; a 
mich endlidd aus dem leide 


Zu ber emw’gen bimmelsfreus 
de. 195. 


Met. Liebfter Zefu, wir find ıc- 

elig find, die Gots 
684: SS, wort Hören 
und zugleih bewahren! Laß, 
mein ®stt, mein heil, mein 
hort! Mir dies gluͤck auch wi⸗ 
derfahren, Daß mir das ges 
hörte bleibe Und zur heiligung 
mich tretbe, 

2. Druͤck' es feft dem herzen 
ein: So wird es Eein feind 
mir rauben, Und ich werde fes 
lig ſeyn Auch bereits in meis 
nem glauben; Meine feele wird 
fi) laben, Und des himmels 
vorfhmad haben. 161. 


Mel. Liebfter Zefu, wir find ıc, 
685 Hog Gott! wir 

2danken bir, Daß 
du uns dein wort gegeben: Hilf 
ung ferner, daß aud wir Nach 
demfelben heilig leben: Gieb 
dem glauben folde ftärke, Daß 
er thätig fey durdy werke. 

2. Uns, o vater! lehreft du 
Was wir thun und glauben 
follen: Schen? uns beine kraft 
dazu, Gieb zum willen aud 
das wollen, Und zum wollen 
das vollbringen; So wird alles 
wohl gelingen. 67. 


Bey der Katechismuslehre. 


Mel. Nunruben alle wälderze. 
686 gommt, finder, anz 
M zubeten?! Laßt un? 
zum vater treten, Der aller 
vater heißt; Er iſt's, der uns 
das leben, Und feinen fohn ge- 
eben; Er fhen® und audy den 
Beitgen Geiſt! 
2. Es mangelt unfrer jugend 
An meisheit und an tugend; 
Wir kennen Jeſum nit; Er⸗ 


leucht’ uns, bir zum preife, Herr ! 
mach' und Flug und weije, Durch 
deines guten Geiftes licht. 

3. Lehr’ uns den Heiland ken⸗ 
nen, Gieb, daß, wenn wir ihn 
nennen, Sich unſer herz er= 
freu'! Nichts muͤſſe uns den 

lauben Aus unferm bergen rau: 

en; Mad’ uns gehorfam ihm, 
und treu. 

4. Praͤg' alle heil'gen lehren, 

- OR 
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Die wir vom lehrer hören, Tief 
in die herzen ein. Gieb, daß 
wir jie, zum fegen, Behalten 
und erwägen, Laß uns des wor: 
tes thaͤter feyn. 

5. Vermehr' in uns bie trie- 
Zum redtthun und zur liebe, 
Zum fleiß, zur folgfamteit. 
Mad’ unvernunft und lafter 
Uns täglih mehr verhaßter; 
Dann thun wir, was dein wort 
gebeut. 

6. Sind wir gleid nur noch 
Einder: So find wir doch ſchon 
fünderz Ah! geh’ nicht ins ges 
richt. Gott! fey uns gnäbig, 
ſchenke Uns unſre fehuld; gedente 
Der vielen jugendſuͤnden nicht! 

7. Wir ſind noch unerfahren; 
Uns reißt in jungen jahren Das 
laſter oft dahin. Laß uns bie 
luft der fünde, Daß fie uns 
nicht entzunde, Als tödtend gift 
der fchlangen fliehn !. j 

8. Herr! laß zu allen zeiten 
Uns beine gnabde leiten, Auf 
guter, ebner bahn, Führ’ uns 


in früher junend Durch Gottes: 
furcht und tugend Zum glüd 
bed ew'gen lebens an. 103. 


Mel. Wer nur den Lieben ıc. 


u laͤſſeſt Herr! 
687: D uns unterweiſen 
Bey deines wortes hellem licht. 
O gieb, daß wir dich dafuͤr 
preiſen! und ſegne jetzt den un⸗ 
terricht An uns, aus unſers 
lehrers mund; Maqh' dich recht 
unſern herzen kund! 

2. Hier wird der ſaame aus: 
geftreuet, Der künftig fruͤchte 
tragen fol. Wer fih bir in 
der jugend weihet, Legt grund 
zu feinem wahren wohl. Aus 
jugendlicher froͤmmigkeit Quillt 
fegen unſrer kuͤnft'gen zeit. 

3. So gieb denn jetzt zu deinen 
lehren Auch an uns allen das ge⸗ 
deihn. Laß uns mit lernbagierde 
hören, Und aud) bes wortes thaͤ⸗ 
ter feyn. D pflanz, zu deines 
namens ruhm, Sn uns das 
wahre chriſtenthum! 43. 70. 


B. Von den Pflichten befonders gegen den Heiland, 
a. Mon der Liebe und Dankbarkeit gegen ihn, 


Mel. Herzlich lieb Hab’ ich dich zc. 
688 on ganzem herzen 
’ lieb’ich dich, Mein 
Heiland! denn du liebtejt mich, 
Eh’ ic) dich lieben fonnte. Schon 
haft du meiner, Herr! gedacht; 
Eh? deine weife, große macht 
Der fhöpfung wert begonnte, 
Und fanftft du gleich, ich würde 
dein Unwürbig, und ein fünder 
feyn, Durch übertretungen ent: 
weiht, Beraubt der erften hei 
ligkeit; Doc Jeſu Chriſt! J 
ſollte dein, Ic) ſollte dein, J 
ſuͤnder ſollte ſelig ſeyn. 
2. Ach moͤcht' ich, o mein 
hoͤchſtes heil, Dir, hier mein 
£roft, und dort mein theil, Nur 


würdig danken können! Laß ges 
gen dih, wie du verdienft, 
Mid, weil du mir zum heilers 
fhienft, In heißer Lieb’ ent 
brennen! Erhabner über allen 
dank, Weit über meinen lobges 
fang, Bedarfſt du, meine zus 
verfiht! Mein lob zu deiner 
größe nicht. Doc, bring’ ich bir, 
Sohn Gottes! dankt: Sieh meis 
nen dank, Vernimm ben ſchwa⸗ 
den lobgeſang. 

3. Des todes band’ umfingen 
mid; Du ſahſt's, und du ers 
barmteft dich, Ald ich Ar 
wollte. Du, du, befchlofieft, 
ob ic) zwar Vor Gott des tor 
bes würdig war, Daß ich u 

ev; 


befonders gegen den Heiland, 399 


ſollte. Dich Eannt id 2. Das ift mein ſchmerz, das 
und rief dir nicht; Doch Fräntet mih, Daß ich nicht fo 
ft du dein angefiht Mit: kann lieben dich, Wie ih dich 
vol herab zu mir, Mich lieben wollte. Wär ich doch, 
Öfen; ſprachſt bey dir: Heiland, ſtets gejinnt, Wie’ 
ven will ich ihren tod, mir geziemt ald Gottes Find! 
nder tod, Womit fie das Licht? ich dich, wie ich follte! 
yebroht. Schon bier Gieb mir Im.gemüs 
Yu kamſt: doch dba zerz the Deine güte Zu geniefen;z 
nigt Die wolken unter - Laß fie jedes leid verfüßen. 
licht, Dem ktorımendet ..3. Durch deine Eraft verleihe 
ven; Die berae wurden mir, Daß id in meiner ſchwach⸗ 
rregt, In ihren gründen heit hier, Did) herzlich lieben 
bewegt: Du kamſt nicht möge. Nichts auf der. ganzen 
tören. Did) fündigte fein weiten welt, Pracht, wolluft, 
vind an; Kein freffend freude, ehr’ und geld, Wenn 
ing voran; Kein donner ich's recht überlege, Kann mic, 
:tc, Ecin blig Schoß durch Sollt' ich Di nicht Haben, Ins 
mmel, beinen ſitz; Du nig laben. Nichts auf erden 
zu ung, O beil der welt! Zröftet mich fonit in beſchwer⸗ 
. der welt! Etill, wieder ben. 2. 
er nächte fällt. 4. Denn, wer did) liebt, ben 
Sin menſch, nit maͤchtig Liebeft Bu, Schaffit feinem her⸗ 
iht reich, Ach! arm und zen wahre, ruh', Erfreueft fein 
J knechten gleich, Er⸗ gewiſſen. Geht's ihm gleich 
du, mich zu retten, traurig auf der erd'z Wie ſehr 
ewig, ewig preif ih ihn leiden auch bejchwertz 
Bon meines todes banden Sol er doh dein genießen, 
Mitleidig zu erretten. Ewig, Emwig, Nach dem leide, 
ichteft mir der hülfe hand Große freude Wird er finden, 
Ereuze ber, und id em: Alles trauren muß verjchwin: 
Mein elend und mein den. 
ugleih. Wer tft wie bu 5. Kein ohr hat jemals bas 
[d fo reih! Du duldeteſt gehört, Kein menſch gefchen 
ns den tod, Der fünder nod gelehrt, Es kann's nie- 
Beſiegt, bejiegt ift nun mand befchreiben, Was denen 
d! 31. Re: fur. beurtihteit Bercitet 
. ift in ewigkeit, Die in der lie: 
Wie [hön leuchtet der ꝛc. He bleiben, Gruͤndlich Laͤßt ſich 
KHDItesen: Gottes- Nicht erreichen, Noch veryleie 
ſohn! Mein bru⸗ chen Erdenſchaͤtzen, Was als⸗ 
auf des himmelsthron, dann uns wird ergoͤtzen. 
troſt und meine wonne!: .6. Drum laß ich billig dies 
veißt es, daB ich rede allein, O Jeſu! meine forge 
. Bor dir iftallge ſonnen⸗ feyn, Daß ich did) Herzlich lie⸗ 
Und Elärer, als die fonne. bes Daß ih in dem, was dir 
ih Eud’ ih Dir vor als gefällt, Und mir dein klares 
u gefallen, Nichts auf ers wort vorhält, Aus liebe mich 
rann und ſoll mir theurer ftets übe: Bis ich Endlid, Wer: 
n. de ſcheiden, Und mit freuden 
ER 
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Bu dir fommen, Aller trübfal 
ganz entnommen. . , 
7. Da werd’ich hohe feligfeit, 
Des himmels wonn’ in ewigs 
keit, In reiner liebe ſchmecken, 
Und ſchauen did von anges 
ſicht, Umftrahlt von himmels⸗ 
slanz und licht, Ohn’alle furcht 
und ſchrecken. Reichlich Bin 
id) Dann erquidet, Und gefhmüs 
ter Mit der krone, Herr! vor 
deinem himmelöthrone, 7I, 


Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 
ch will dich Iteben, 
690. 3 meine ſtaͤrke! Sch 
will did lieben, meine zier! 
Dich lieb’ich, Herr! durd wort 
und werke, Gedanken, finnen 
und begier; Did) lieb’ ih, o 
volllommnes liht! Bis einft 
der tod das herz-mir bricht. 

2. Did Lieb’ ih, o mein 
wahres leben! Dich Lieb’ id, 
meinen beften freund ! Dich will 
id) lieben und erheben, So lan- 
ge mir das lit nod) ſcheint. 
Did) ! dich umfaſſ' ih, Gottes: 
ſohn! Du bift mein ſchild und 
großer lohn, 

3. Ah! daß ich di, fo fpät 
ertennet, Und dich, mein troſt 
und höchites gut! So fpät ge⸗ 
lieſt und mein genennet, Da 
doch mein heil in dir beruht, 
Ach! meine feele ift betrubt, 
Daß ich dich eher nicht geliebt. 

4. Sch lief verirrt, und war 
verblendet; Sch ſuchte ruh, und 
fand fie nicht. Von Bott hatt’ 
ich mid abgewendet, Er war 
nidt mehr mein froft, mein 
licht. Nun aber zeigft und 
ſchenkeſt du Mirfried’ und wah: 
re ſeelenruh'. 
"5. Drum ban® ih dir, bu 
wahre jonne! Weil du mir glanz 
und licht gebrachtz Ich danke 
dir, bu bimmelswonne! Daß 

du mich froh und frey gemacht. 
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Ich danfe deiner gütigkeit, Die 
mid an feel’ und leib erfreut. 

6. O ſchenke du mir deinen 
fegen Und laß midy nicht mehr 
irre gehn, Laß meinen fuß auf 
beinen wegen Nicht ſtraucheln 
oder fiille ſtehn. Du xeines 
licht, du gnabenglanzl Erleud;: 
fg meine fecle ganz. 

7. Sieb meinen augen from: 
me thränen, Gieb meinem her: 
zen lieb’ und treu. Laß meine 
feele ſich gewöhnen, Daß fie 
bir ganz ergeben fey. Flöß’ meis 
nem herzen liebe ein, Auf ewig, 
Jeſu! dein zu feyn. 

8 Dich lich’ id) ewig, meine 
freude! Did) lieb’ ich meinen 
Herrn und Gott! Di lich 
ih ſtets in luft und leide, 
Did) lieb’ ich auch in noth und 
tod. Did) Lieb’ ich Hier in dies 
fer zeit, Und völlig in der ewig: 
keit, 9. 


Mel. Wie hön leuchtet der ꝛe. 
ie groß, mie ans 
691. W gebetet iſt Dein 


nam', o Herrſcher Jeſu Chriſt! 
Wie theuer deinem volke, Welch 
licht ging in der finfternig Mit 
dir der welt auf! wie zerriß, 
Wie floh des irrthums wolke! 
O hort! Dein wort Hörten ta: 
be, Und der glaube Half den 
kranken; Stumme fangen, bir 
zu danken. 

2. Nur ſchwache waren's, bie 
dein licht Verbreiteten, die weis 
fen nicht! Wo find fie? wo bie 
hohen? Und wo bie reichen? 
wo die macht, Vor der bed 
goͤtzendienſtes nacht Und feine 
fhatten flohen? Macht nicht 
Lift nit; Deine gaben, Mitt: 
ler! haben Dich verfläret, Und 
den weg zu Gott gelehret, 

. Wir werben deinen ruhm 
erköpn, Wir werden deinen hims 
mel ſehn, Den preis von beis 

nem 
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nem leiden; Genießen, Was bu 
uns erwarbft, Als du für uns 
am kreuze ſtarbſt, Des beſſern 
lebens ſreuden Welche Gnade! 
Daß wir ſuͤnder Gottes kinder 
Werden ſollen, Wenn wir an 
dich glauben wollen! 

„Du haſt dich deiner herr: 
lichkeit Entaͤußert; eine kurze 
zeit Kür uns von Gott verlaf: 
fen. Und nun, mit ehr’ und 
ruhm gekrönt, Nun madıft du 
felig, die, verföhnt, Der fünden 
gräucl baffen. Sündern Willſt 

u Beil und leben Reichlich ge⸗ 
ben, Und uns allen Helfen, baß 
wir Gott gefallen. 

6, Vom aufgang bis zum 
untergang Erfhallet dir der 
lobgefang Erretteter gerechten! 
Unzählbar find die fchaaren 
Thon, Diegerne dir vor beinem 
thron Ein würdig loblied brädy: 
ten. Ihrer, Jeſu! Sefut wer: 
den Mehr auf erden Dir lob: 
fingen, Preis und dank und 
ruhm dir bringen. 

6. Wie aroß, mie angebetet 
ift Dein name, Herriher Jeſu 
Chriſt! Wie Herrlih bey den 
deinen! Führft Du uns einft zu 
deiner ruh, O wie weit herrli- 
her wirft du Den deinen dann 
erfheinen! Ewig Müffe, Dir 
zu ehre, Ihrer höre Lob er: 
fhallen, Durch die himmel wie: 
derhallen. 31. 


Mel. Shriftus, der uns felig ac. 
092 ogelis Chriſtus, Got: 

’ tes fohn, Kam zu 
uns auf erden, Bon des him: 
mels ew’gem thren, Menſch, 
wie wir, zu werden. Er trug, 
war er gleich gerecht, Daß und 
ſchmach der boͤſen, Adams fünd- 
ihes geſchlecht Herrlich zu er: 


we? herrſcht er voll ma: 
ieftät, Rad) vollbrachtem leiden, 
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Als der held, von’Gott erhäht, 
Und regiert mit freuden Weis: 
heitsvoll dag große veih, Das 
ihm Gott gegeben, Fromme fols 
len, engeln gleih, Mit ihm 
ewig leben. 

3. Ehrfurcht und gehorfam 
fol Ihm der menſch bezeigen; 
Aller Enie ſich demuthsvoll Bor 
dem mittler beugen; Froh fol 
jebe nation Und mit danf be: 
fennen: Daß des Allerhodjften 
ſohn Sey der Herr zu nennen, 

4. Wer den fohn ehrt, ehrt 
zuglcih Gott, durch ben wir 
leben. Iſt bed vaters macht 
und reih Ihm nicht überges 
ben? Wer zu Jeſu Herr, Herri 
ſpricht, Und dod) böfes übet, 
Der kennt Gott, ben vater, 
nicht, Der nur fromme liebet. 

5. Ewig liebe dich mein herz, 
Söttliher Erbarmer! Denn 
durch deinen todesſchmerz Leb’ 
und fieg’ ih armer. Du Lennft, 
treuer feelenfceund ! Unfre jams 
merjtunden, Und, wie ein ver: 
laßner weint, Haft du feluft 
empfunden. 

6. Du, den in der niedrigs 
Feit Noth und angſt umgaben, 
Kannft nun in der herrlichkeit, 
Mitleid mit und haben, Sene 
feelenangft, die du Haft für ung 
ertragen, Iſt die quelle unfrer 
ruh, Kindert unfre plagen. 

7. Wenn gebet und angijtge: 
fhrey Zu dem himmel dringen 
Stehft du mitieidsvoll uns bey, 
Hilfſt den fieg erringen. Dei: 
nes wortes troft und licht 
Schentt uns neues leben, Daß 
wir, ſchreckt uns dein gericht, 
Nicht, als fünder, beben. 

5. Du Eannft ben, der bein 
fid) freut, Aus dem ſtaͤub' erhoͤ⸗ 
hen. Wenn dein allmadıtswinf 
debeut, Muß die nacht vergehen. 
Dt wie weicht da alles Leid, 
Wo du anädig wohneft, Und 

Sc mit 
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mit glaubensfreudigkeit Glaͤu⸗ 
bige belohneſt. 

9. Jeſu! weiche nicht ven 
mir! Reiche mir die haͤnde: 
Daß auch ich den weg zu dir 


Einſt begluͤckt vollende. Laß, 
weil ich auf erden bin, Und 


mit ſuͤnd' umgeben, Deinen lie⸗ 
bevollen finn Meinen geiſt be⸗ 
leben. 

10. Lehre in der todesnacht, 
Wenn die augen brechen, Mich 
dein wort: es iſt vollbracht! 
Ohne ſchrecken ſprechen. Dann 
hilf, daß ihr vaterland Meine 
feel? erblide, Und ſie in des 
vaters hand Hohe wonn’ er: 
quide. 124. 

Mel. Jeſus, meine zuverfiht ac. 
693 reis und lob und 

+ herrlichkeit Sep, 
Erlöfer, dirgeneben! Preis fey 
dir in dieſer zeit, Preis und 
lob im em’gen leben! Dienfchen, 
engel, feraphim! Groß ift Ze: 
ſus; jauchzet ihm! 

2. Ihr eriöfeten bes Herrn, 
Preiſet ihn, lobfingt ihm herr: 
lich ! Alle fünden trug er gern, 
Keine laft ward ihm befchwere 
lich; Für die welt, die ftraf: 
bar war, Gab der Heiligfte jich 
dar. 

3. Er, ber berrfcher, flieg 
vom thron, Und kam als ein 
knecht auf erden. Du bift wür: 
dig, Gottesfohn! Ewig hochge— 
lobt zu werden. Freund, der 
frob jein blut vergoß, Werde, 
bleib’ mir cwig groß! 


Don den Pflihten gegen Gott, 


4. Seele! Jeſus fey bein 
theil! Treu iſt er für mid ge 
ſtorben, Er yat gnade, troſt 
und heil, Und den himmel mir 
erworben. Alles, alles ift nun 
min, Wie kann ich ihm dank: 
bar feyn. 

5. Für bie leiben ohne zahl, 
Für die herben feelenfchmer: 

en, Und für deine todesqual, 

ank' ich dir mit treuem herzen, 
Treu dank’ ich, doch mangel: 
haft, Sieb zu vefferm dank mic 
truft. 

6. Willig gabft du dich für 
mid Sn den tod. O melde 
liebe! Hilf, daB meine feele 
did) Redlich, brünftig, ewig lie: 
be, Reine tugend jey die frudt, 
Von ber liebe fanften zucht. 

. Nichts Toll mid fo fehr 
erfreun, Als, daß ich dir an: 
gehöre. Jeſum haben, Jeſu 
ſeyn, Iſt des chriſten troſt und 
ehre. Wenn id dein, o Hei⸗ 
land! bin: Wird mir alles zum 


'gewinn. 


8. An bir, Jeſu! Halt’ich feft, 
An dir, Lreuefter von allen! 
Wehe dem, der bich verläßt! 
Er muß ins verderben fallen. 
Meine ganze ſeele ſpricht: Mei: 
nen Jeſum laſſ' id) nicht. 

9. Durch did bin ich reid 
und hoch, Sch bin Gottes kind 
und erbe; Gott liebt mid: 
was fehlt mir noch? — Eins 
fehlt nun noch; — daß ih 
fterbe. Auch gut fterben Hilft 
du mir, Und dann nimmit du 
mich zu dir. 103. 


b. Bon der Nachfolge Chriſti. 


Mel. Mirnad, Ben dern Br 

eich hohes beyfpie 
694. W af du mir, Mein 
Heiland durch dein leben } Sour’ 
ich nicht gern und mit beyier 
Dir „achzuahmen ſtreben? Nicht 
gehn den weg, den du betratſt; 


Richt freudig thun, was bu 
ſelbſt thatſt? 

2. Dein herz von ſuͤnden nie 
entweiht, War rein, wie deine 
lehre: Dein ganzer wandel hei: 
ligkeit, Dein endzweck, Got: 
tes eyre, Und fur uns hier zu: 

frie⸗ 
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friedenheit „ Unb dort voll: 
kommne fetlakeit. 

3. Darum entäußerteft dur dich, 
Und ſtiegſt pom himmel nieber, 
Mardii menſch, ein ſchwacher 
menjch, wie ich, Und alle meine 
brüber, Der bosheit raub, der 
leute ipott, Sn deinem wandel 
gleich wie Gott. 

. Sn Enchhtögeftalt erfchie: 
neft du, Zu herren uns zu ma— 
hen. Den Eranfen gabft du 
troft und ruh, Und flärke allen 
ſchwachen. Du trugft die leiden 
mit geduld, Wenn du gleich 
litteſt ohne ſchuid. 

5. Ein opfer unſrer miſſe— 
that, Liebſt du uns doch als 
freunde; Erfuͤllſt fuͤr uns des 
vaters rath, uUnd bitteſt ſelbſt 
fuͤr feinde. Du warſt gehorſaͤm 
bis zum tod, Und ehrteſt auch 
im tode Gott. b 

6. Dies große beyfpiel haſt 
du mir Zur richtfchnur him 
terlaſſen, Daß ich gejinnek fey 
gleich dir, In meinem thun 
und laffen. Komm, ſprichſt 
du, handle fo, wie ich; Komm, 
folge mir, und fieh’ auf mid) ! 

7. Ich komme, Herr! gich 
fraft und licht, Daß ich mein 
heil erkenne, Dein wahrer jün: 
er fey, und nicht Mid, fälfch: 
ih nur ſo nenne: Damit Id 
beinem vorbild freu, Aud) an: 
dern felbft ein beyſpiel fey. 
140; 188; 

Mel, Wäs mein Gott will ꝛc. 
695 Kommt, die ihr nicht 

* gewohnet ſeyd, Daß 
ihr euch ſelbſt entſaget! Die 
ihr nur ſtets nach eitelkeit, 
Ruhm, vortheil, wolluſt fraget! 
Kommt! ſchauet Jeſu vorbild 
an! Dies, dies muß euch be—⸗ 
fhämen! Kommt! lernt, ge: 
heilt von cureh wahn, Hin: 
fort euch feloft bezaͤhmen. 


&cQ4 
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2. Gott war fein alles: nur 
an dem Ding feine ganze liebe. 
Dem dienen, war ihm ange: 
nehm; Dem waren jrine trie— 
be Won. ganzem herzen zuges 
wandt. Sin labſal war, den 
willen Des vaters, welcher 
ihn gefandt, VBoliomm.“ zu 
erfüllen. 

3. Hoch über welt und eitel: 
keit, Ganz heilia, ganz Gott 
eigen, Bermied er nie aus 
ſchuͤchternheit, Sich, wie er 
war, zu zeigen; Wenn er die 
besheit freveln ſah, Sah cr’s 
mit heil'gem leide; Wenn aber 
Bottes wort geihah, War's 
feinem herzen freude. 

4. Die freude! die die welt 
berheißt, Verlangt' er nicht zu 
ſchmecken. Und vein bewährte 
ſich fein geift, and rein von 
allen fleden. In allem fah er 
immerdar Bon Herzen, nie 
zum feine, Auf das, wis 
feiner Grüder war, Nicht aber 
auf das feine. 

5. Stets floh er das gerähfch 
bes ruhms, Blieb niedrig und 
geringe, Entſchlug fih alles 
eigenthums; Er, erbe aller 
dinge. Arm wärd er felber, 
daß wir reich Durch feine .arz 
müth würden. Et ift der Herr: 
fein ift das reich: Doch trug 
er fremde Bürben. 

5 War Gottes Hand auf 
ihm gleich ſchwer, Fand er's 
doch gut und billig5 Und jeden 
tropfen, blut3 war er Kür uns 
zu opfern willig. Etets zeigte 
et, daß keine noth Ihn je zum 
murren reize. Er ward gehors 
fan bis zum tod', Ju bis zum 
tod’ am kreuze. 

7. Von Goͤtt verlaffen, blieb 
jein herz Shm freu, trotz alles 
fpoftes; Sein ſehnen war, im 
baͤngſten ſchmerz Nidts, als 
die liebe Gotted; Folgt, men: 
ſchen! 
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ſeinem vorbild nach. 
Er hat fuͤr euch gelitten. 


Er 


ſelbſt hat euch, ſeyd ihr ſchan 


ſchwach, Die kraft dazu erftrit: 
ten. 

8. Hilf meinem glauben, daB 
fh dir, Mein Heiland! ähnlich 
merbe. Erhebe mich; vertilg’ 
in mie Die liebe diefer erde, 
Daß ih dein großes keyfpiel 
mir Vor angen immer fege; 
Des vaters willen thun, gleich) 
dir, Für glüd und leben ſchaͤtze. 
140. 156. 


Str. 4. der neuen Melobdieen. 


ir nad, Spricht 
606, Y) 6 GHriftus unfer 
held, Mir nah, ihr driften 
alle! Entfeffelt euch von fünd’ 
und welt, Gorgt nur, was 
mir gefalle. Ic) litt für euch! 
und ihr feyd mein; Drum follt 
ihr mir auch ähnlich feyn. 

2. Kommt! meine fanftmuth 
zeiger ſich In allen meinen leh— 
ven. Kommt! meine bemuth 
reiz' euch, mid Mit zutraun 
anzuhören. Wißt, wenn ihr 
buße thut und glaubt, Daß 
euren troft Fein tod euch raubt. 

3. Ich, ic) bin das wahrhafte 
licht; Bey mir ift heil und le— 
ben. Wertreu mir folget, der 
darf nit, Wo er auch wan— 
belt, beben. Er wandelt nicht 
in finfterniß, Schaut feiner 
mwea, und geht gewiß. 

4. Der glaube ift ein fichrer 
pfad Zu himmlifchen gefilden; 
Denn, wer wahrhaftig glauben 
hat, Wird aud nad) mir fid) 
bilden, In liebe wandeln, gern 
verzeihn, Mitleidig, mild und 
friedfam feyn. 

5. Von eigennug und ehr: 
geiz fern, Entſagt' ich allen 
freuden, Begab mich meiner 
boheit gern, Und fcheute Keine 
leiden, Die fegr ih, ben der 
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herbften ſchmach, Des vaters 
ehre meiner nad. 

6. Gleich mir, verleugne je: 
der fih, Und folge meinen 
fhritten; Sollt ihr aud lei: 
den; ſchaut auf mih, Der id) 
für euch gelitten. Nehmt wil: 
lig euer Preuz auf euch, Und 
werdet an gebuld mir gleich. 

7. Ob derverfolgung fchwerdt 
fhon blist, So laßt euch das 
nicht rühren. Denn wer fein le: 
ben aͤngſtlich ſchuͤtzt, Wird ewig 
es verlieren. er glück der 
erde mehr begehrt, Als mid; 
ift meiner aud) nicht werth, 

8. Auf, chriſten, auf! ihm, 
unferm Herrn Mit eifer nad: 
zueilen! Laft uns mit ihm ge: 
troſt und gern, Auch ſchmach 
und leiden theilen. Mag's ſeyn, 
daß und die welt verhöhnt! 
Mer treulich Eampft, wird einft 
gefrönt. 9. 156. 


Mel. Ein lämmlein geht ıc. 
er du die liebe fels 
697. D ber biſt, Und gern 
uns menſchen ſegneſt; Ja, ſelbſt 
dem, der dein feind noch iſt, 
Mit wohlthun doch begegneſt! 
O bilde meinen ſinn nach dir, 
Und laß mich doch, mein Hei— 
land, hier, Nach deinem vorbild 
wandeln! Die koͤnnen keine 
chriſten ſeyn, Die ſich nicht 
andrer wohlfahrt freun, Die 
menſchenfeindlich handeln. 

2. Dein leben in der fterb: 
lichkeit War für die menfchen 
fegen; Dir folgten lieb und 
freundlicdyteit, Auf allen deinen 
wegen. Wohin du gingft, ging 
wohlthun mit; Dein wort, dein 
were und jeden ſchritt Begleites 
te erbarmen. Du übernahmeft 
fchwere pein, Uns vom verber: 
ben zu befreyn, Und ftarbft zum 
heil uns armen. 

3. Auch jegt noch auf ber 

him⸗ 
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himmel thron, Bift du das heil 
der ſuͤnder; Auch da bleibft du, 
o Sottesfohn! Ein freund der 
menfchenkinder. Du fchaffft den 
deinen wahre ruh, Und bie ver: 
irrten ſucheſt du Auf rechten 
weg zu leiten. Du hörft der 
feufzenden gebet, Und brauchſt 


nur beine majeftät, Um fegen. 


audzubreiten. 

4. D laß in meiner pilger: 
ſchaft, Mi auf dein vorbild 
fehen! Erfülle mich mit Luft 
und kraft, Dem nädıften bey: 
zuftehen. Betrübter herzen troft 
zufeyn, Mid mit den fröhlichen 
j freun, Mit weinenden zu 
lagen. Laß mid dem, der 
fein herz mir weiht, Ein herz 
voll frommer redlichleit Und 
treue nicht verfagen. 

5. Laß mid) mit brüberlicher 
huld Den flrauchelnden erwe—⸗ 
den; Durch fanftmuth, mitleid 
und gebuld, Des nädjiten feh⸗ 
ler decken. Herr! deine lieb’ er: 
füle mid, Daß meine feele 
neige fih Zu des bedrängten 
en So wird mid). in ber 
beff’ren welt, Die nur beglüdte 
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der gute hirt, Der euer herz 
erquiden wird, Ich heile euren 
fchaden. 

2. Wielange ſaͤumet ihr denn 
noh? Kommt her, und über: 
nehmt mein job, Und folget 
meinen lehren. Seht, wie ich 
ganz, nah) Gottes finn, Go 
fanft und fo voll demuth bin; 
Mich müßt ihr billig hören. 

3. Sanft ift mein joch, leicht 
meine laft. O! wer fein ale 
res olüd nicht haft, Wird fidh 
dazu bequemen. Ich fchen?’ ihm 
ruhe; wie er ſich Nicht meiner 
fhämet, werd’ aud id Einft 
feiner mid nicht ſchaͤmen. 

4. Run, Jeſu! mid ver: 
langt nad) dir. Zieh uns dir 
nach, fo laufen wir; Dir will 
ih mid) ergeben. Ich weiß es, 
o Herr Sefu Chrift! Daß außer 
dir kein retter iſt: Bey bir ift 
heil und leben.. 

5. Laß midy nun, fo wie du 
gethan, Aus wahrer demuth 
jedermann Zu dienen fertig ſte— 
ben. Laß mi, wie du vol 
fanftmuth ſeyn, Beleidigungen 
gern verzeihn, Und fehler uͤber⸗ 
e 


in ſich haͤlt, Der liebe lohn er⸗ ſehen 


hoͤhen. 81. 173. 41. 
Mel, Kommt her zu mir, ꝛ⁊c. 
ommt ber, müh: 
698. K ſelige, zu mir, 
Sprit Gottes fohn, o kommt! 


feyd ige Mit fünden gleich be: 
laden. Kommt her, ih bin 


en. - 
6. Ah! bilde mich nad) bei- 
nem finn, Mid, der ich ohne 
di nichts bin, Daß ich bein 
joch recht trage. Sprich meiner 
ſeele troͤſtlich zu, Und bringe 
mich zur wahren ruh Am ende 
meiner tage. 71. 188. 


c. Von der Treue gegen den Heiland. 


einen Jeſum lafl’ 

699. M ich nicht; Er hat 
ſich für mid) gegeben. Sollt' 
ih nicht aus dank und pflicht, 
‚Ihn nur lieben, ihm nur leben? 
‚er if meines lebens Licht. 
"Meinen Jeſum lab ich nit. _ 
2. Sefus bieibt mein theil 
und ruhm Bis an meines ler 


’ . 


bens ende, Ihm’ geb’ic zum 
eigentyum Ganz mid hin im 
feine hände. Er ift meine zu: 
verfiht. Meinen Zefum laß 
ih nid. . 

3. Wenn mein auge fon. 
verlifht, Wang’ und lippen ſich 
entfaͤrben, Mich kein labſal 
mehr erfriſcht, Alle ſinnen mir 

&c3 er: 


- 
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erfterben, Und das matte herz 


nun bricht: Laß ich meinen füllı 


Zefum nicht. 

4, Dort aud) Laß id Iefum 
nie, Hange ſtets an feinen bliz 
den: Denn nad biefes lebens 
müh? WÜL er einig mid, eruis 
den, Ewig ſtrahit mir dort 
fein licht. Meinen Jeſum laß 
id) nicht. 

5. Nichts auf biefer erden 
Ms, Was des herzens wünfche 
flilet. Da, o Zefu! du nur 
it's, Der mit Troſt bie ſeeie 
fültet. Did, mein reichthum, 
ruhm und liät, Did, men 
Iefus! (a6 ich nicht, 

6. Did), mein Jeſus! Hal 
ich feit, Cafe nichts von dir 
mid, fheiden, Weh euch, bie 
ihr fein vergeht! Ihr beraubt 
euch ew'ger freuben! Gelig aber, 
der da Spricht: Meinen Zefum 
fait id) nicht. 89. 156. 


Mel. Was Gott thut, dad zc. 

ih, Jeſum af ih 
700. D ewig nicht; Dir 
bleibt mein verz erneben; Mein 
inpexfteo ber fecle ſpricht: Nur 
dir, dir will ih leben. Du, 
bu allein, Du feuft es feyn, 
Du fort mein fhag auf erden, 
und dort mein reichthum wer⸗ 

en. 

2. Dich, Jeſum laſſ' ich ewig 

nicht z Ich halte dich im glaus 
ken: Nichts Fany mir meine 
uverfiht, Und deine gngbe raus 
en; Der giaubensbund Hat 
feftn grund; Die deiner ſich 
nidt fhämen, Die kann bir 
niemand nehmen. 

3. Did), Irfum Laffı ich ewig 
nicht €s machte bein erbarz 
men Dir marter, anaft und kod 
zur pflicht, Du litteſt für mich 
armınz Aus dankbarteit Will 
id) erfreut, Um deines leibeng 


. 


Vonden Pflihten gegen Gott, ıc. 


wilen, Der treue pflicht er⸗ 


en, 

. Dich, Jeſum laſſ' ich ewi 
niöt; e* ftärkeft mi Don 
oben, Wenn gegen das gebot 
ber pfliht Die Lüfte in mir to⸗ 
ben ; Ich flieh zu dir, Du eilſt 
gu mie, Wenn mid) die feinde 
baffen; Did, freund ! Tann ih 
night laffen. . 

. Dich, Jeſum laff' ich ewig 
niöt, Dich, Gottes größte ga: 
be; Ich weiß, daß mir fein gut 
gebriht, Beer! wenn id) bih 
nur habe, Mir kann bie melt 
Dur gut und geld, Nach dem 
die thoren laufen, Die rube 
nicht erfaufen. 

6. Dich, Iefum laß ich, ewig 
nit; Das Ereuz Toll mich nicht 
ſcheiden; Cs ift ja jedes, glie: 
des pflicht, Mit feinem haupt 
zuletden. Die traurigkeit Mährt 
Furze zeit, Die angſt geht bald 
voräber; Geprüft bin id bir 
lieber. J 

7. Dich, Jeſum laſſ ich ewig 
nicht, Nie will ich von bir mans 
ten; Wenn meines leibeä hätte 
bricht, Sterb* id mit dem ge: 
banken: Mein freund ift mein, 
Und id bin fein, Er ift mein 
ſchat und troͤker, Und id bin 
fein ertöpter. _ j 

8. Did, Jeſum laſſ' ich ewig 
nicht; Wenn alles wird vers 
brennen, So will ich_dih, noch 
im gericht, Getroft Grlöfer 
nennen. Gieh brüberlih Bom 
thron auf mi! Steil' mid) zu 
deiner rechten, Zu deinen treu⸗ 
en Enedıten. un 

9. Dich, Iefum LA: ich mis 
nit; Hier will ich bie der 
trauen; Dort hoff? ich dich von 
angefiht Au angeficht zu fyauen- 
Mein herz fehnt ſich Recht in 
miglih, In jenen bimmelshb 
hen, Herr Jefut dic zu fe 
ben, 103. ° 

6, Bon 
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6. Bon den Pflichten gegen uns feldft. 


a. Don ber Selbiterfenntniß und Demuth, und wiber 
den Hochmuth. 


Mel. Wer nır en eben ae 
er bin ich? welche 
7091. W wicht'ge frage! 
Gott! lehre fie nich recht ver: 
ſtehn. Gich, daB ih mir bie 
wahrheit fage, Um mid fo, 
wie ic bin, zufehn. Wer nidt 
ſich felbft recht kennen lernt, 
Bleibt von der weisheit weit 
entfernt. 

2. Ich bin ein werk don dei⸗ 
nen haͤnden. Du ſchufſt mich, 
Gott! zu deinem preis. Mein 
leben dazu anzuwenden, Das 
iſt dein vaͤterlichs geheiß. Doch 
leb’ ih, als dein eigenthum, 
Auch wie ih fol, zu beinem 
ruhm? 

3. Ich bin ein chriſt nach 
dem bekenntniß: Doch bin ich's, 
Herr! auch in der that? O 
oͤffne du mir das verſtaͤndniß, 
Recht einzuſehn, ob ich den 
pfad, Den Jeſus mir gemiefen, 
geh’, Ob id) im wahren glaus 
ben fteh’ ? 

4. Du tenneft unfers herzens 
tiefen, .Die uns felbft wer: 
gründlid) find, Drum laß mid 
oft und ernitlih prüfen, Ob 
ih) ſey Chriſto gleich gefinnt. 
Befreye mid) vom falfhen wahn, 
Der auch den Elügften täufchen 
kann. 

5. Wer vieles weiß, und doch 
verborgen Und unbekannt ſich 
ſelbſt noch bleibt: Wie will der 
für fein beftes forgen? Was 
fl, dasden zur beff’rung treibt? 
Sich ſelbſt recht kennen, . tft 
verftand, Drum made mid 
mit mir befannt. 

6. Was mir zu meinem heile 
fehlet, Dein vater! das entdes 
ce mir. Hab’ ich der wahrheit 


weg ermählet, So gieb, baß ich 
ihn nicht verlier”. Erleuchte 
mich mit deinem licht, So täu: 
ſchen mid) verfährer nicht. 

7. Bin id nod Fern vom 
rechten: flege, Der. mih zum 
ew'gen leben führt, So bringe 
mich zurüd vom were, Der ins 
verderben fidy verliert. Gieb 
mir zur beff’rung Luft und Eraft; 
Du biſt'és, ber beydes in uns 
ſchafft. 

8. Ich muß es einmal doch 
erfahren, Was ich hier war und 
bier gethan. O! laß mich's 
nicht bis dahin ſparen, Wo reue 
nichts mehr helfen kann. Herr! 
mache mich ſchon hier recht 
klug, Und frey vom ſchnoͤden 
ſelbſtbetrug. 41. 


Nr. 17. der neuen Melodieen. 

as iſt mein ſtand, 
702. W mein gluͤck und 
jede gute gabe? Ein unverbien: 
tes gut, Bewahre mid, o Gott! 
von bem ich alle habe, Bor 
ftolz und übermuth. 

2. Wenn ich. vielleicht der 
weit mehr, als mein nädjfter 
nüße; Wer gab mir kraft dazu? 
Und wenn ich mehr verftand, 
als er befist, beſize; Wer gab 
ihn mir, ale du? 

"3. Wenn mir ein größres 
glück, als ihn erfreut, begeg= 
net: Bin ich darum geredit? 
Giebt deine gütigfeit, die mich 
vor andern fegnet, Mir wol 
zum ſtolz ein recht? 

4. Wenn ich geehrt, umd 
groß, in würden mid) erblide: 
Gott} wer erhöhte mih? Sit 
nicht mein naͤchſter oft, bey 

Ce 4 (et: 
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feinem kleinern glüde, Biel 
würbiger, als ih? 

6. Wie koͤnnt' ih mid, o 
Gctt! des guten überheben, 
Und meines fhwahen Tits? 
Was ich hefig’, ift dein. Du 
zugt fo bin ich leben; Du 
prichſt! fo bin. ich nichte. 


6. Bon dir kommt das ger 


deihn, und jede gute gabe Von 
Bir, bu hödftes aut: Bewah— 
se mid), o Gott! von dem idh 
alles habe, Vor ſtolz und über: 
muth, AB. ' 


Mel. In allen meinen thaten ic, 


a8 ih nur gutes 
703. W habe, Iſt deine 
milde gabe, Du vater alles 
lichts! Mein daſeyn und mein 
leben Ward mir von dir geger 
ben, Und ohne bid, vermag ich 
nichts. 

2. Verſtand, und luſt und 
kraͤfte, Zum nuͤtzlichen geſchaͤfte 
Hab' ich aus deiner huld. Dein 
iſt's, wenn gute thaten Dem 
vorfak wohl gerathen: An fehs 
lern kin allein ich ſchuld. 

3. Das gli, deß ih mid 
freue, Wer ſchafft mir's? beine 
freue, Du Herr der ganzen 
weis! Du ordneſt unſre tage, 
Ihr eu und ihre plage Nur 
fo, wie dir es monlaefälft. 

4 Sellt' ich mich denn erhee 
ben, Wenn mir in diefem le: 
ben, Viel gutes widerfährt? 
Bas hat dich, Herr! bewogen, 
Das du nich vorgezogen? War 
ich des mehr, als andre werth 3 

5. Ich bin viel zu geringe 
Der huld, bie ich bejinge: Und 
werd’ es ewig feyn. O laß mich's 
inte vergeifen! Go werd’ ich 
nicht vermeſſen Der eigenliebe 
weihrauch ſtreun. 

6. Das nuͤtzlich anzuwenden, 
Was du mit vaterhaͤnden Mir 
guͤtig zugewandt; Bohorfam dir 


zu werden, Das ſey mein fleiß 
auferden! Dazu gieb demuth 
und verſtand. 41. 


Mel. In allen meinen thaten ꝛc. 

ieb, Gott! wenn 
704. G ich dir diene, Daß 
ih mich nıe erkühne, Daruͤber 


ſtolz zu ſeyn. Wer kann bey 
feinen werten, Wie oft er feh⸗ 


let, merken? Wer ift von mins 


geln völlig rein? , 

2. Sud ich wol deinen wil 
len So cifrig zu erfüllen, 48 
mir bein wort gebeut? Trap 
ber tugend bürbe, Aus kenutni 
ihrer würde, Aud) immer mi 
ee in , 

3. Sud ich den trieb zu fün: 
den Auch ſtets zu überwinden, 
Aus wahrer frömmigteit? Oft 
find die guten triebe Richt 
fruͤchte deiner liebe, Nur fruͤch⸗ 
te der natur und zeif. 

4. Der funden meiner jugend, 
Der mängel meiner Tugend, 
D Here! gebenke nicht. Willſt 
bu mit deinen knechten, Wie 
ſie's verdienen, rechten: Ach! ſo 
beſtehn ſie alle nicht. 

5. Doch, wenn auch, dir zur 
ehre, Rein meine tugend waͤ— 
re: Iſt das mein eigenthum? 
Wer ließ mich unterrichten? 
Wer ließ in meinen pflichten 
Mein gluͤck mich ſehn und wel: 
nen ruhm? . 

6. Wer gab mir, dich zu lie⸗ 
ben Und dein gebot zu uͤben, 
Die luſt und freudigkeit? Wer 
ftärite meine Eräfte Im heili: 
gungsgeſchaͤfte? Wer gab mit 
muth und fieg im ftreitt 

. Du ſcaffſt, daß ih did 

hle; Du vufft mid, menu 
ich fehle, Auf deinen weg zu: 
ruͤck; Du ziehft mid. ab yon füns 
den, Und lehrft mid) gnade fin: 
ben, Und giebt zu meiner beſſ'⸗ 
zung glüd, 5 


Don der Selbfierfenntnig u. Demutb ꝛc. 


8. Sollt' ih mid deß erhe: 
ben, Was du mir, Herr! ges 
geben? Hab id zum lohn ein 
recht? Könnt’ ich aud) allesüben, 
Bas du mir vorgefcrieben, 
Ber bin ih? ein unnüser 


tnecht. 55. 41. 


Mel. Ein laͤmmlein geht ıc. 

enn ih, o Bott! 
705 W von dir gefuͤhrt, 
Auf deinen wegen wandlez 
Wenn ich durch deinen Geiſt 
Tegiert, Rad) deiner vorſchrift 
bandles Wenn mir mein herz 
das zeugniß giebt, Daß meine 
feele mehr did) liebt, Als alles 
gut auf erden, Laß deiner huld, 
Durch ficherheit, Durch ftolz und 
durch vermeflenheit, Mich dann 
nicht unmerth werden! 

2. Wie leicht erliegt ein ſichrer 
finn, Bethoͤrt durch eitle Lüfte; 
Sieht ruhig auf gefahren hin, 
Wovor er zittern müßte! Voll: 
kommen glaubet er zu ſeyn; 
Denkt diefe funde ſey nur Elein, 
Und jene pflicht nicht wichtig ! 
Kun ifterfeinem fallench, Faͤllt 
fhrectih, aber meynt noch da, 
Er wandle feſt und rideig. 

3. Wie ſchwach iſt nicht der 
menſchl wie bald Zur ſuͤnde 
fortgeriſſen! Wie leicht wird 
nicht fein eifer kalt, Nachge— 
bend ſein gewiſſen! Weh ihm, 
wenn er vermeſſen iſt, Wenn 
ſeiner ſchwachheit er vergißt, 
In ſich nur ſtaͤrke ſiehet: Ach! 
ihn beſiegt in jedem ſtreit Der 
irrthum und die ſinnlichkeit, 
Wenn er nicht kluͤglich fliehet! 

4. Wer ſich mit ſtolzem muth 
erhoͤht, Kann nicht ver dir be⸗ 
ſtehen: Wer ſeine niedrigkeit 
geſteht, Den wirft tu, Gott! 
erhöhen. Veracht' ih andre ne: 
ben mir, So mißfällt meine 
tugend bir, Wie groß ich fie 
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auch finde. Mein glaube hat 
da keinen werth: Nur dem, der 
demuthsvoll dich ehrt, Vergiebſt 
bu feinc ſuͤnde. 

5. Ah! lehre mit behutfam: 
keit Auf meine bahn mid) fchauz= 
en, Und nie, o Gott! in fider: 
geit Auf meine tugend trauen ! 

enn wo verfuhungen mir 
drohn, So zeige fie von fern 
mir fhon, Daß ich mid) zeitig 
rüfte. - Voll wachſamkeit ſey 
ſtets mein blick Auf dieſe welt, 
auf zeit und gluͤck, Und auf die 
macht der luͤſte. 

6. Rur gar zu oft, o Gott, 
bin ich Zum guren falt und 
träge. Mein taͤglich ſtraucheln 
made mid Vorſichtig auf dem 
wege! Find’ ih mid, Herr! 
auf rechter bahn, So lehre mid), 
fo gut ih kann, Bey jedem 
ſchritte waden! Bewahre mei: 
nen fuß, daß nicht Vermeſſen⸗ 
heit und zuverfiht Und ftolz 
mid, fallen maden! 

7. Mein glaube, meine froͤm⸗ 
migleit, Und was id an mir _ 
babe Bon tugend und red: 
fhaffenheit, Iſt alles deine aa= 
be. Ic bin dein kind, das du 
erfhufflt, Das du begnadigft 
und beruft, In deinem reich 
zu leben. Laß mich, entfernt 
von ftolzem wahn, Mit demuth 
beine gab’ empfahn, And dir 
bie ehre geben; 

Ss. So werd’ id, Gett! von 
dir geführt, Auf deinen wegen 
wandeln, Durd deinen guten 
Geift regiert ad) deiner vor— 
fchrift Handeln. Sch werde nicht 
durch ficherheit, Durch ſtolz und 
duch vermeffenheit Von deinen 
rechten weichen. Heil allen from: 
men, heil aud mir! Wir wer: 
den, preis und dank fey dir! 
Des glaubens ziel erreichen. 
125 


Cc5 b. Ver 
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db. Bon bet gottgefälligen Selbflliebe, und wider das 
entgegenftehende Lafter. 


Mel. O Gott du frommer ıc. 

06 Nein wille iſt's, o 
700. Gott! Ich fol 
mich felber liesen. O! lad mic 
diefe prliht Nach deiner vor: 
poritt uben, Und fchränte ſelbſt 

en trieb, Froh und beglüdt zu 
ſeyn, Den du mir eingepflänzt, 
In heil’ge gränzen ein, 

2. Sieb, daB mein ganzes 
herz Sich deiner liebe weihe, 
Und daß ıch überali Das unrecht 
ernſtlich ſcheue. Wer ats ein 
chriſt fi Liest, Der flieht aud 
als ein chriſt, Was wider bein 
gebot Und menſchenliebe iſt. 

. Kein niedrer eigennutz 
Beherrſche meine feele! Und 
wenn zu meinem glüd Id) weg’ 
und mittel wähle; So laß mid; 
flets dabey Auf recht und wahr: 
heit fhaun, Und nie mein 
wohlergeyn Auf andrer unglüd 
baun. . 

4. Dasift fein wahres glüd, 
Woͤdurch der naͤchſte leidet; 
Kıin ſegen wohnt bey dom, Der 
nicht das boͤſe meidet. Wer un: 
recht liebt und thut, Hat bei: 
nen beyfall nit, Und wırd 
eint nihr, o Gott! Beſtehen 
im gericht. 

5. Sie biende mein gemüth 
Der eitelkeiten fhimmer. Die 
welt mit igrer luft Vergeht doch 
einft auf immer. Was bilftuns 
kurze tut? Was hilft uns eitle 
pracht? Nicht ein’ vergaͤnglich 
gut Site, was uns gluͤcklich 
made. - 

6. Ein Bott ergehnes herz, 
Ein unserlegt gewijlen, Nur 
das allein Fann ung Des lebend 
last verfußenz; Das bteibt uns 
‚cuh im tod’, Und folgt uns 
aus ber zeit; Zum großen jegen 
nad Bis in die ewigkeit. 


7. D felig, wer darnad) - Mit 
ernft und eifer trachtet, Und für 
fein groͤßtes gluͤck, Gott! deinen 
beyfall achtet. Dec nur liebt 
fih hier recht, Und findet in 
ber zeit Schon währe ruh, und 
einst Vollkommne feligkeit. 

8. Dies ſey Mein zwec, mein 
fleiß! O fegne mein bemühen! 
&o wird das wayre wohl Nicht 
meinem wunic entfliehen. Dann 
nur lieb’ ih mıh fo, Wie es 
die wohlgefaͤllt; Lieb’ über al: 
les dich, O Gott, und nicht 
die welt. 41. 


Mel. Zefu, deine tiefen ıc. 
oft! daB man fid 
7097» G ſelber liebe, Kamm 
dir nicht zuwider ſeyn: Denn 
du pflanzteſt ſelbſt die triebe 
Hiezu unſrer ſeele ein. Jeder 
lenket feinen ſinn Auf fein eig: 
nes wohlfenn bin, Fuͤhlt den 
trieb, ſich zu beſtreben, Gluͤck⸗ 
lich und vergnugt zu leben. 

2. Möchte nuc nach jeinen 
pflichten Auch ein jeder fein be: 
müyn Auf ſein wahres wohljeyn 
richten Ind fein wahres unglüc 
flieyn! Der nur, der dir, Hoͤch⸗ 
tee, lebt, Und dir zu gefal: 
len ftreot, Der nur kennt der 
feelen adel, Der nur liebt fih 
ohne tadel. 

3. Aber leider! böfe triebe 
Bohnen tief in unfrer bruft. 
Die verkehrte eigenliche Strebt 
oft nad) verbotner (uf. Gluͤck⸗ 
licy wollen wir zwar feyn ; Wäh: 
len doch, ftatt freuden, pein, 
Wenn wir unfren eigenwillen, 
Wider deinen zwed erfüllen. 

4. Unjer herz hat feine gb: 
En Denen es den mweihraud) 

reut, Welche mehr als pflicht 
zu fchäßen, Sich dies eitle —— 

ni 
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nicht fheut. Voll von ehrfacht, 
mißgunft, neid, Wolluft, geiz 
und eitelteit, Sucht es nicht 
bie ehr’ des Hoͤchſten, Nicht das 
gluͤck von feinem nädhften. 

. 5. Made dad, mein Gott! 
in gnaden Mich von eigenliche 


rein, Laß mih nicht, zu meis 


. nem ihhaden, Gegen mich ver: 
biendet feyn. Eey bu meine 
hödyfte Luft, Und gewoͤhne meine 
beruft, Nach des naͤchſten wohl 


c. Von der Sorge für die Seele 


zu frachten, Und ihn, als mid 
ferbft, zu achten. 

6. Stärke meinen guten wils 
len, Laß mid) unverbdroffen fenn, 
Dat, was du mwillft, zu erfüllen, 
Und mid) deiner ſtets zu freun, 
Auch dem naͤchſten beyzuitehn, 
Auf ihn, ale mich felbft zu 
ſehn; Ueber alles dich zu lies 
ben; Dies, dies hilf mir treu: 
lid) üben, 84. 


überhaupt, und von 


der geiftlihen Weisheit und Wachſamkeit. 


Mel. Kommt ber zu — 
err! meiner ſeele 
708. H großen werth, Den 
mir dein theures wort erklaͤrt, 
Laß mich mit ernſt bedenken; 
Und auf die ſorge für ihr wohl, 
So unermuͤdet, als ich ſoll, 
Den groͤßten eifer lenken. 

2. Wie herrlich haſt du ſie 
bedacht! Welch gluͤck hat deine 
weiſe macht Schon hier ihr zu: 
gewendet! Du ſchufſt fie, Gott ! 
dein bild zu ſeyn; Und haft, in 
ihr es zu erneun, Selbſt bei: 
nen fohn gefendet. 

3. 3u groß für diefe kurze 
zeit, Beftimmt zum glüd der 
ewigkeit, Lebt fie nur bier auf 
erden, Durch glauben und gott: 
feligkeit, Zu größerer vollkom— 
menheit Im himmel reif zu 
werden. 

4. Mit großer treue willft du 
fie Selbſt durch bes lebens Eurze 
müh Zu dieſem ziele führen. 
O! laß mid nicht durch eigne 
Thuld Das heil, das deine va⸗ 
terhuid Ihr zugedacht, verlieren. 

5. Mit dir,:n Gott! vereint 
zu jeyn, Mich ewig deiner huld 
zu frrun, Und dich zum froft 
zu wählen; Das fey mein fleiß 
und hödfter zweck? Laß mid 
dazu den rechten weg Aus leicht⸗ 
finn nie verfehlen, | 


6. Wer böfe ift, bleibt nicht 
vor dir, Drum fchaffe felbft, o 
Gott! in mir Ein herz, das 
fünden haffet, Das feine ſchuld 
vor dir bereut, Und das zu dei: 
ner gütigkeit Durch Chriſtum 
hoffnung faffet. 

7. Sieb, baß ich dir mid 
ganz ergeb’; Und was ich hier 
im fleifh noch led, Laß mid 
im glauben leben An did, Sohn 
Gottes! der bu mih So hod 
geliebet haft, und dich Für mid) 
dahin gegeben. 

8. In meiner ganzen pilger: 
[haft Lak mich, geftärtt durch 


. beine Fraft, Nach jenem Eleinod 


traten, Das mir dein wort 
vor augen ftellt, Und alle leiden 
diefer welt, Wie nichts dage— 
gen achten. 

9. Wie werb’ ich dann fo fe- 
lig feyn! Schon hier werd’ ich 
mic) deiner freun, In hoffnung 
ruhig leben; Und bu wirft nad 
vollbrachter zeit, Auch mich ge: 
wiß zur. herrlichfeit In deinem 
reich erheben. 41. 


Mel. Es iſt gewißlich an ber ıc. 


ach meiner feelen 
709. Meigtet Laß, Herr! 


mi eifrig. ringen. Sollt' id 

bie kurze gnabenzeit In ſicher⸗ 

heit verbringen! Wie würd’ Ri 
ein 
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einft vor dir beftehbn? Wer in 
dein reih wünfdht einzugehn, 
Muß reines herzens werben. 

2. Erit an dem ziel der le⸗ 
bensbahn Auf feine fünde fehen, 
Und, wenn man nicht mehr 
fünd’gen Tann, Gott um er: 
barmung flchen, Das ift ber 
weg zum leben nicht, Den uns, 
o Gott! der unterridht In deis 
nem wort bezeichnet. 

3. Du rufeft uns zur heili— 
gung; Drum laß aud) hier auf 
erden Des geiftes wahre beffe: 
rung Mein hauptgeſchaͤfte wers 
den. Herr! gieb mir dazu luft 
und trieb. Nichts fen zu groß, 
nichts mir zu lied, Der tugend 
es zu opfern. 

4. Gewönn’ idy aud) die gans 
ze welt Mit allen ihren freu: 
den, Und follte base, was dir 
efällt, DO Gott! darüber mei: 
en: Was hülfe mir's? Fann 
auch die welt Mit allem, was 
fie in fich Hält, Mir deine huld 
erfeßen? 

5. Was führt mid zur zu: 
friedenheit Schon hier in bie: 
fem leben? Was Eann mir £roft 
und freudigteit Dereinfl im tode 
geben? Nicht menfhengunft, 
nit erdengluͤck; Nur, Gott, 
bein beyfall, und der blick Auf 
jenes lebens freuden. 

6. Herr! laß nad biefem 
fleinod mid Bor allen bingen 
trachten, Und, was mir daran 
binderih, Mit edlem muth 
reradhten. Daß ich auf deinen 
wegen geb’ Und im geridht 
dereinft befieh”, Sey meine 
größte ſorge. 

7. Doch, Was vermag id, 
wenn du nihe Vor träghett 
mich befchügeft, Und mid zur 
treu' in diefer pflicht Mit Eräfs 
ten unterfiügeft! O ſtaͤrke mid), 


mein Gott! dazu, Co find’ ich. 


bier fchon wahre. ruh, Unb dort 
das ew'ge leben. 41. 


Mel. Herzlich lieb hab' ich ꝛc. 


ein glüd: im Eur: 
710, JR zen raum ber zeit, 
Den hohen werth ber ewigkeit, 
Erfennet meine feele. Mich riefft 
du, vater! aus dem nichts, 
Zum frohen anfhaun deines 
lichts; Dies dankt bir meine 
feeie) Doch nicht allein für bies 
e zeit, Nein, auch in jener 
Wigteit Dir einſt zu werden 
aͤhnlicher, Schuf mich dein wink, 
Allmaͤchtiger! O vater! Gott! 
Fuͤr mich gabſt du Hin in den 
tod Den Sohn, wie groß bin 
ich, mein Gott! . 

2. Sohn, zum verföhner mir 
gefandt! Ich folge jener fanf: 
ten hand, Die mich zum him: 
mel hebet. Kür mid), BI 
floß dein blut dahin; Mich von 
der welt zu bir zu ziehn, Haft 
angftvoll du gebebet. Jetzt feh’ 
ih zwar mit blödem blick Der 
feligen verflärung gluͤck; Und 
dunfel tft mir jene welt, Die 
Gott dem glauben aufbehält. 
Ach Jeſu Chriſt! Einft, wenn 
mein aug’ Sm tode bricht, 
hr ich dies glüc im hellern 
icht. 

3. Geiſt Gottes, unſre zu: 
verſicht! Verlaß, verlaß mich 
armen nicht, Und ſtaͤrke mei— 
nen glauben! Durch dich blick 
ih hinauf zum thron Und feh’ 
auf meinen gnadenlohn. Erhalt 
mir diefen glauben! LenE von 
der luft der eitelleit Mich er 
das heil der ewigkeit: Daß i 
der welt entriffen, dir Bier les 
be, Gott! einft fterbe dir! O 
Geift von Bott! Zeig mir im 
tod Das heil des Heren; Dann 
folge ih zum grabe gern. 

4. Dreyeiniger! wie groß find 

wir 
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wir Durd did, wie felig wer: 
den wir! Lehr uns dies glüd 
betrachten. Der erbe ſcheingut 
fättigt nicht; Der erde weis: 
heit troͤſtet niht; O lehr' ung 
ſie verachten! Der du uns ſchufſt, 
dich opferteſt Fuͤr ſuͤnder und 
fie heiligteſt! Wir, dein fo theu— 
tes eigentum, Wir bringen 
deinen namen ruhm. Dreyei: 
niger! In emwigfeit Sey unfer 
Gott! So freun wir uns auf 
unfern tod, 173, 


Mel. Jeſu, beine tiefen ıc. 

ehre mih, Herr! 
71 I. L recht bedenken, Was 
die wahre weisheit ſey. Mei⸗ 
nen fleiß darauf zu lenken, Ste: 
he mir mit gnade bey. Denn 
die klugheit, ſo die welt Ohne 
grund fuͤr weisheit haͤlt, Foͤr⸗ 
dert nicht mein wohlergehen, 
Und wird nie vor Dir befte: 
ben. 
2. Weisheit iſt's, wenn un: 
fre feelen Sich, Herr! deines 
mwortes licht Nur allein zum fuͤh⸗ 
rer wählen, Und mit feiter zuͤ— 
verfiht Diefem licht ſich anver: 
fraun: Denn, die folgfam dar: 
auf fhaun, Shre hoffnung dar⸗ 
auf gründen, Werden heil und 
leben finden. 

3. Weisheit ift es, darnad) 
Prachten, Recht mit ſich befannt 
zu ſeyn; Sich nicht fhon voll: 
fommen achten, Und den eigen: 
dünfel ſcheun; Gern auf feine 
fehler ſehn; Reuvoll fie vor 
Gott geſtehn: Eifrig flets nad) 
beff’rung ftreben, Und doch nie 
fi ſtolz erheben. 

4. Weisheit ift es, Chriftum 
ehren, Seiner mittlershuld vers 
traunz So auf feine ſtimme 
. hören, Und auf feinen wandel 

fhaun, Daß man falſche wege 
fliegt, Und mit eifer fi be: 
muͤht, Seinem bilde hier auf 


erben Immer ähnlicher zu wer: 
n 


en. 

5. Weisheit ift es, alles meis 
ven, Was mit reu’ das herz 
befhwert, Und fih hüten vor 
den freuden, Die der jündens 
dienſt gewährt; Eitlen rum, 
der bald verbtuht, Lrii, die im 
genuß noch flieht, Nicht fuͤr wah⸗ 
re wohlfahrt achten; Nein, nach 
beſſern gütern trachten. 

6. Weisheit iſt es, Gottes 
gnade Sich zu ſeinem ziel er— 
ſehn, Und auf ſeiner wahrheit 


pfade Dieſem gluͤck entgegen 


gehn; Gern auch Gottes wil: 
len thun; Froh in feiner fü- 
gung ruhn, Und wenn leiden 
uns beichweren, Hoffend mit 
geduld ihn ehren. 

7. Weisheit ift es, ſtets bes 
denfen, Daß wir hier nur pil- 
ger find; Wunfg und hoffnung 
barauflenten, Was den hımmef 
und gewinnt; Seine augen uns 
verwandt Nach dem ew’gen va: 
terlend Richten, und mit eifer 
fireben, Für die ewigkeit zw 
leben. 

8. Diefe weisheitift auferben, 
Hoͤchſter! unfer beftestheil. Die 
von ihr geleitet werden, Deren 
weg ift licht und heil. Solche 
weisheit fommt von dir, Gott! 
verleihe fie auch mir. Laß ſie mich 
zu allen zeiten Auf den weg des 
friedeng leiten. 50. 23. 


Ar. 12. der neuen Melodieen. 


ache dich mein geift 

712. M bereit! Wachen, 
flehn und beten Staͤrket uns zu 
jederzeit, Hilft in allen nöthen. 
Macht und liſt Kann der hrift, 
Durch gebet und wachen Leicht 
zu fohanden machen. 
2. Auf denn! und beharre 
nit In dem fuͤndenſchlafe. 
Shriftus iſt nun ſeibſt dein licht. 
Den?’ an jene firafe, Sieh, ber 
—X 
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tod, Der dir droht, Kann dich 
leicht in fünden Unbereitet finden 

3. Wade! denn ftete muß der 
chriſt Kampfen bier mit fünden, 
Und nur der, der wachſam ift, 
Kann fie überwinden, Gott 
läßt zu, Daß auch du, Wenn 
bu forglos walleſt, In verjus 
dung falleſt. 

4. Wade, daß dich nicht bie 
welt Durch gewalt bezmwinge; 
Oder, wenn fie fi) verſtellt, 
Liſtig an fi bringe. Wach’ und 
ſieh: Daß dich nie Die verfühe 
ter fällen, Die bir nege ftellen, 

5. Wach’ und hab’ auf did 
wohl acht; Trau' nicht deinem 
herzen, Leicht fann, wer es 
nicht bewacht, Gottes huld ver: 
fherzen. O! es ift Voller Lift, 
Kann fich felber heucheln, Und 
vol hochmuth ſchmeicheln. 

6. Aber bet' auch ſtets dabey; 
Pete bey dem wachen, Dad 
wird dic) von trägheit frey Und 
behutfam machen. Gott ver: 
Leipt Feſtigkeit Dir durch feine 
gnade Auf bem rechten pfade, 

7. Aufl und nah bi mit 
gebet Frey zu feinem throne. 
Wenn dein herz nur gläubig 
fleht, Hört er in dem fohne. 
Er verheißt Seinen Geift, Mit 
ihm Eraft und leben, Auf dein 
flehn zu geben. 

8. Nun, fo will ich immer: 
dar Wachen, fleyn und beten, 
Und, vermehrt ſich die gefahr, 
Immer bruͤnſt'ger beten. Noch 
im t0d’ Werd' ich, Gott, Seuf: 
zend zu dir flehen, Und vor dir 
beſtehen. 51. 


Mel. Vater unfer im himm.ꝛc. 
ier iſt noch unſre 
713 H pruͤfungszeit. Hier 


ſind wir immerdar im ſtreit; 
Hier, wo uns boͤſe luſt beruͤckt, 
Das ſchwache herz ſich ſelbſt 


verſtrickt, Die ſinne jedes blend⸗ 
werk rührt, Auch boͤſes beyſpiel 
oft verfuhrt. 

2. Oft nehmen laſter uͤber⸗ 
band, Und ſtroͤmen übers ganze 
land. Doch hute did)! das welt— 
geriht Bringt alle fünden an 
das licht. Chriſt! fey im glau: 
ben ftets bereit, Und flieh den 
ſchlaf der ſicherheit. 

3. Mein vorſag iſt, ich will 
ihn fliehn. Doch wie gelingt 
mie mein bemuͤhn? Gefahr 
nehm' ich hier bey gefahr, Und 
ein netz bey dem andern wahr. 
Wie viele feinde drohen mir! 
Ich ſchwacher, wie entrinn' id 

ier 

4. Die welt huͤllt in ber tu: 
gend ſchein Dft ihre Lafter kuͤnſt⸗ 
lid) ein; Preif’t ven genuß des 
levens an; Nennt froͤmmigkeit 
nur ſinſtern wahn. Ihr weg iſt 
luſtig, breit und voll. Sie 
winkt mir, daß ich folgen ſoll. 

5. Auch taͤuſchet mich mein herz, 
und fagt: D eine fünd’ ift leicht 
gewagt: Die ewigkeit ift ja 
noch fern. Und a! mein fleilch 
gehorchet gern. Denn wie fo 
leicht ift eö bethärt, Da es ver: 
führt zu feyn begehrt. 

6. Du Herr, du Eennft mein 
ganzes thun. Mein Hoffen follau 
bir beruhn. Durch Jeſum Chrif 
bin ich ja dein, Und ſoll es 
auch auf ewig ſeyn. Mein 
Gott, mein Gott! laß nicht 
von mir, Damit ich bleibe ſtets 
an dir. 
7. Der ſuͤndendienſt ſcheint 
zu erfreun, Und endigt ſich zu⸗ 
letzt in pein. Drum ſteh dein 
guter Geift mir bey; Daß id 
ein knecht der fünde fey. Ge: 
Ratte dem verfucher nie, Daß 
er mich meiner pfliht entzieh'. 
"8. Zwar iſt mein glaube klein? 
doch du, Aumächtiger, ſagſt 
hülfe zu. Mein.ganzes herz er 

gieb 
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h dir. Sch weiß, durch 
ingt es mir; Auf bich 
in aller noch Mein herz 
‚bis ın den tob, 

zenn ſchon die trübfal 
h dringt, Und überall 
aft umringt; Bleib’ ich 
[8 in deiner hand, Und 
n der prüfung fland. 
mein ſchutz und ich tin 
Nun muß mir alles heil: 


n. 
Mit dir, o Herr! kann 
In; Sollt’audy der welte 
itergehn. Es fürdte ſich 
chelchriſt, Und wer ein 
ee lafter if. Ich will 
gen 5; Ins gericht Kommt, 
Jeſum glaubet, nicht. 
Ju ſollſt es feyn, dem ich 
', So lang’ ich noch das 
au’; Bis dort, wohin 
erz ſich fehnt, Den fie: 
is und ehre Erönt. Herr! 
ı jedem fleeit mir bey, 
h durch di ein fieger 
87. 158. 
Wer nur ben lieben ıc. 
icht, daß ich's ſchon 
N ergriffen haͤtte: 
fte tugend bleibt noch 
; Doch, daß ich meine 
tte, Sag’id dem klei—⸗ 
rig nad: Denn tugend 
vachſamkeit Verliert fid) 
ſicherheit. 


2. So lang' ich hier im leibe 
walle, Bin ich ein kind, das 
ſtrauchelnd geht. Der ſehe zu, 
daß er nicht falle, Der, wenn 
fein naͤchſter faͤllt, noch ſteht. 
Auch die bekaͤmpfte boͤſe luſt 
Stirbt niemals ganz in meiner 


bruſt. 


3. Das berg iſt voll betruͤge⸗ 
reyen In unfrer ganzen prüs 
fungezeit. Sie zu erforfchen, 
fie zu fcheuen, Erfordert ftete 
wachſamkeit. Oft duͤnkt ein 
weg uns recht zu ſeyn; Gott 
aber findet ihn nicht rein. 

4. Gott nur kennt ganz des 
herzens tiefen. Doch wer vor 
feinem angeſicht Lernt herz und 
wantel ernftlih prüfen, Bey 
feiner wahrheit hellem licht, 
Der wandelt nicht in finfterniß s 
Gott machet feinen gang gewiß. 

5: Zwar groß jind auch noch 
die gefahren, Die unfre ſchwach⸗ 
heit mit ſich führt; Doc mins 
bern fie fih mit den jahren, 
Wenn Gottes Geiſt in ung res 
giert. Nur wachen muß der 
fromme drift: Shn flürzt Fein 
feind, fo ſtark er ift. 

6. Herr! ftärde mich durd 
deine gnade In allem, was bir 
wohlgefällt, Und leite mid, auf 
rehtem pfabe Durch die gefahr 
ber prüfungswelt. Bis an das 
ende meiner zeit Erhalte mid 
in wachſamkeit. 55. Yo. 


n dem Werth und der Bewahrung eines guten 
Gewiſſens. 


Es iſt gewißlich an der etc. 

HD welch ein unſchaͤtz⸗ 
’ bares gut Sit, 
ein rein gewiflen! Wer 
hat, der hat auch muth, 

andre zagen -müllen. 
ubig herz erzittert nicht; 
hreckt fein tod und kein 
; Denn er bat Gott zum 


2. Sich deines beyfalls, Bott! 
bewußt, Ruht er in beiner gna⸗ 
be. Dein friede wohnt in feis 
ner bruſt; Und wer ift, der ihm 
ſchade? Auf dich flieht er in 
aller noth, Womit die zukunft 
in bedroht. Ihn tröftet deine 

iebe. 

3. Zeifft ihn auch hier zu—⸗ 

weiten noch Das gift der Fe 
tes 
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fterungenz Wird feines herzens 
ruhe doch Dadurch nicht ganz 
bezwungen, Shm ifl’8 genug, 
er weiß ſich rein, Und flieht aud) 
forgfam böfen fchein. Gott wird 
die unfchuld retten. 

4. Sein geijt fieht mit zu⸗ 
friedenheit Der Tünft’gen welt 
entgegen. Die giebt ihm muth 
und freudigfeit Auf allen feie 
nen wegen. Denn bort madıt 
felbft, o Herr! dein mund Den 
wahren werth der menfdhen 
kund; Dort wird der fromme 
fiegen. 

5. So hilf denn, baß ich mir 
sum heil, Gin unverlegt ge: 
wifien, Des lebens allerbeften 
theil, Zu haben fey befliffen. 
Gott! deiner huld gewiß zu 
feynz; Dein heilig recht nicht 
zu entweihn, Sey meine größte 
forge. 

6. Gieb, daß ich bes gewife 
feng ſpruch, Als beine flimme 
ehre; Und immer frey von ſelbſt⸗ 
betrug Auf feine warnung hoͤ⸗ 
re. Erinnerr’s mid) an meine 
fhuld, So laß mid, vater! 
deine huld Voll rew’ und glau: 
ben fuchen. 

7. Mit deiner gnade tröfte 
mid), Und ftärfe meine feele, 
Dat -fie vor fünden hüte ſich, 
Und nie aus vorfag fehle. Denn, 
wer nur reines herzens ift, Hat 
immer dich durch Jeſum Chrift, 
Allwiſſender! zum troſte. 145. 41. 


Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 

enn ich ein gut 
716. W gewiſſen habe, 
Wie groß iſt meine ſeligkeit! 
Es iſt des himmels beſte gabe, 
Das hoͤchſte gluͤck in dieſer zeit. 
In freud' und leiden giebt es 
hier Die wahre ruh' der ſeele 
mir. 

2. Getroft wag’ idy’s, vor 
Gott zu treten, Und als ein 


kind vol freudigkeit, Ihn mei: 
nen vater anzubeten, Der mei: 
ne ſchwachhelt ii ve.zeiht: 
Und jedem heilund fegen giebt, 
Der ihn von ganzem herzen 
licht. 

3. Mit muth ertrag’ ich je: 
dee Leiden, Verfolgung, läftrung, 
ſchmach und hohn: Denn bes 
gewiſſens innre freuden Sind 
mehr werth, ald der menfchen 
lohn; Und was kann je une 
mehr erfreun, Als ohne ſchuld 
im leiden ſeyn? 

4 Ih eile mit gefegtem 
fhritte Des lebens legter ftun: 
de zu: Und ſinket dann des lei: 
bes hütte, So geh’ ich ein zur 
fanften rub, Und meine frobde 
feele fhwebt Empor zu Gott, 
bem fie gelebt. 

5. Und ſchreckt mid ja nech 
manche fünde: Mein Gelland 
giebt mir troft und muth. Ich 
weiß, daß ich ſtets ruhe finde 
In der verföhnung durch fein 
biut. Er, der für mich gebü: 
Gen bat, Tilgt alle meine mifs 
ethat. 

.O feele! darum fey befliſ⸗ 
ſen, Daß froͤmmigkeit und hei⸗ 
ligkeit Dir immerdar ein gut 
gewiſſen Und glaubenssuverfiät 
verleiht‘ Und du, mein Gott! 
regiere mih; Denn, was ver: 
mag ich ohne dich? 188. ar. 

Mel. Gott ift mein lied ac. 

eig’ ih nur Ein 
717. ruhiges gewiſ—⸗ 
ſen; So iſt fuͤr mich, wenn 
andre zagen muͤſſen, Richts 
ſchreckliches in der natur. 

2. Dies ſey mein theil! Dies 
fol mir niemand rauben. Ein 
reines herz von ungefärbtem 
glauben Der friede Gottes nur 
ift heil. 

3. Welch ein gewinn, Wenn 
meine fünde fchweiget 5 Abe 

ot⸗ 
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Gottes Beilt in meinem geifte 
zeuget, Daß ich fein find und 
erbe bin! 

4. Und dicfe ruh', Den troft 
in unferm leben, Sout’ ich für 
Luft, für luft der finne geben? 
Dies laffe Gottes. geift nicht zu ! 

5. In jene pein, Mich felber 
zu verklagen, Der füunde fluch 
mit mir umber zu tragen; In 
diefe ſtürzt' ich nich hinein? 

6. Laß aud die pfliht, Dich 
—* zu beſiegen, Die ſchwer⸗ 
te ſeyn: fie iſtis; doch welch 


veranuͤgen Wird fie nach der 


vollhrinaung nicht ! 

7. Welch alül! zu fih Mit 
wahrheit fagen Eonnen: 
fühle in mir des böfen Luft ent⸗ 
brennen; Doc dank fey Gott! 
ich ſchützte mid. 

8. Und welch geriht! Selbſt 
zu fich fanen muͤſſen: Ich konn⸗ 
te mir ben weg zum fall vere 
fließen; Und doch verſchloß 
ih mir ihn nicht. 

9 Was kann im glüd Den 
werth des gluds erhöhen? Ein 
ruhigs berz verfüßt im wohler⸗ 
gehen Dir. jeden frohen augen: 
blick. . 

10. Was kann im ſchmerz 
Den ſchmerz der leiden ſtillen; 


Im ſchwerſten kreuz mit freu⸗ 
den dich erfuͤlen? Ein in dem 
Herrn zufriednes herz. 

I1. Was giebt dir muth, 
Die güter zu verahten, Wo: 
nad mit angft die niedern fee- 
len ſchmachten? Einruhigs herz, 
dies größre gut. oo. 

‚12. Was ift der fpott, Den 
ein gerechter leidet? Sein wah⸗ 
ver ruhm! dern, wer das böfe 
meidet, Das gute thut, hat 


ruhm bey Gott. - 


13. Im herzen rein, Hinauf 
gen himmel hauen, Und fa: 
gen; Gott, bu Bett! bijt mein 
vertrauen. Weib gluͤck, o 
menich! Tann größer feyn? _ 
. 14 we alles weicht, Bald 
wirft du flerben müfien. Was 
wird -alsdann dir deinen tod 
verfüßen? Ein gut gewiffen 
macht ibn leicht. 

15. Heil dir, o drift! Der 
diefe ruh’ empfindet, Und ber 
fein glück auf das bewußtfeyu 
gründet, Daß nichts verdbamms 
lich's an ihm ift! 

16. Laß erd’ und welt, So 
kann der fromme fpreden, Laß 
unter mir den bau der erde bre⸗ 
hen! Gott ift es, deſſen band 
mich hält. 55. 


e. Bon der: Heiligung der Gedanken. 


Mel. Es tft u an Fri 26. 

mſonſt, umfonft pers 
718. Unit du din, 
Mein herz + in finflerniffe. Was 
kann ich Bott verbergen? ich? 
Das er nicht alles wiffe? Ber: 
fen® dich in das dunkle grab; 
Das auge Gottes [haut binab, 
Und Eennet beine tiefen. 

2. Wo ift die nacht der ein- 
famfeit, Die mid vor ihm 
verhehle? Er ficht euch ſchon, 
eb’ ihr noch feyd,  Gedanten 
meiner feele) Eh’ich euch ſelbſt 


empfinden Tann, Bon eurer 
erften bildung an, Bis ihr euch 
ganz entdedet. 
.3. Er kennet und erforfchet 
eh, Wenn ihr,euch auch ents 
ziehet; Bemerkt euch, wenn ihr, 
ſtrahlen gleich, Schnell aufs 
fahrt, ſchnell entflieyet; Ver 
gebens.wünfdy’ ich: flerbt, ver- 
geht! Ich weiß doch, daß ihre 
einmag ftest Bemerkt in Gottes 
buche. 

4. Der Herr gedenket eurer 
noch: Jahrhunderte verichwin: 
DB den. 


418 Don ben Pflichten gegen ung ſelbſt. 


den. Ihr bleibet, und ich traͤu⸗ 
me doch, Gedanken fenn nicht 
fündten? Sie müflen alle an 
das lit, Wenn Gott kommt, 
daß er im gericht Der herzen 
tath enthülle. 

5. Dann wirb das fiegel ſei⸗ 
nes buchs Bor aller welt ges 
broden; Das urtbeil des ver: 
dienten fluchs Auch über fie ges 
fprohen. Wo If die nadıt, die 


fie verhehlt? Der richter hatte 
fie gezählt, Der herz und nie 
ren prüfet. 

ı 6. Seyd- heilig, ſeyd von 
Gott nur voll, Gedanken mei⸗ 
ner feele! Daß, ıwenn gerichtet 
werden fol, Mich keiner dann 
mehr quäle.- Seyd heilig, und 
dann fürchtet nichts, Gott wird 
am tage des gerichts, Gleich 
thaten, euch belohnen. 31. 


fe Von der Sorge für unfre Erhaltung, und wider 
die Unmäßigkeit und Wolluſt. 


Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 
es leibes warten 
719. D und ihn naͤhren, 
Das iſt, o Schoͤpfer! meine 
pflicht. Muthwillig ſeinen bau 
zerftoren, Verbietet mir bein 
unterriht. O! ehe mir mit 
weisheit bey, Daß biefe pflicht 
mir heilig fey. ' 

2. Sollt’ ih mit vorfag dad 
verlegen, Was deine hand mir 
anvertraut? Sollt' id gering 
ein kunſtwerk [häsen, Das du, 
o Schöpfer! felbft erbaut? Weß 
ift mein leib? er ift ja bein. 
Darf ih denn fein zerflörer 
feyn ? 

3. Ihn zu erhalten, zu, bee 
fhüsen, Giebft du mit milder 
vaterhand Die mittel und, daß 
wir fie nüßen, Unb zum ge: 
brauch giebft du verftand. Dir 
ift die forge nicht, zu Blein. 
Wie follte fie denn mir e& ſeyn? 

4. Gelunde glieder, muntre 
fräfte, O Gott! wie viel find 
die nicht werth! Wie leiden des 
berufs gefhäfte, Wenn trank: 
heit unfern leib befchwert? Iſt 
nicht der erde größtes gut Ges 
fundheit, und ein heitrer muth? 

5. So laß mid benn mit 
— meiden, Was meines 
oͤrpers wohlſeyn ſtoͤrt, Daß 
nicht, wenn meine kraͤfte lei⸗ 


den, Mein geiſt den innern 
vorwurf hört: Du felbft biſt 
flörer deiner ruh! Du zogſt bir 
ſelbſt dein uͤbel zu.” 

6. Laß jeden ſinn und alle 
lieder Mid) zu bewahren adıt: 
am feyn. Drüdt mid die laſt 

ber krankheit nieder; So floͤße 
du geduld mir ein, Gieb hei⸗ 
tern muth, und dann verleih', 
Daß auch des arztes rath gedeih. 
7. Doch gieb, daß ich nicht 
uͤbertreibe, Was auf des lei 
bes pflege zielt: Nein, ſtets in 
jenen ſchranken bleibe, - Die 
bein gejes mir anbefichlt. Des 
tdrpers wohl laß nie allein Den 
end;wed meiner ſorge feyn. 
8. Mein größter fleiß auf dies 


‚fer ende Sey-meinem geifte ſtets 


geweiht, Daß er zum himmel 
tüchtig werde, Schen bier in 
biefer ubungszeit; Dazu genl 
fegne meinen fleiß, 8: I id 
bier zu deinem preis, 41. 


Mel. Run ruhen alle wälbieıc. 


as ift mein zeite 
720, W liche leben, Das 
du mir, Gott! gegeben? Kin 
unfhägbares gut, Du gabſt 
mir’s, um auf erden Zum him⸗ 
mel reif zu werden. Wie viel 
iſt's, das auf ihm heruht? 
% 


Don ber Sorge für 


2. Hier wird die ſaat geſtrenet, 
Dert aͤrntet man erfreuet Der 
tugend früdte ein. Je länger 
ich bier wantle, Bor bir recht: 
fchaffen hantie, Se reicher wirb 
die ärnte fern. . 

3. Eolr id dies glüd mir 
rauben? O Herr! laß mir, im 
glauben Der tänft’gen aͤrnte⸗ 
zeit, Mein leben bier auf er⸗ 
den, So werth und widätig 
werden, Als mir’s bein theures 
wort gebeut. 

4. Mir jelbft es zu verkürzen, 
Mich in das arab zu flärzen, 
Iſt wiber meine pfliht. Du, 
Herr, riefft mid) ins leben; Dir 
fell ich's wiedergeben, Wenn bu 
gebeutſt, doc früher nit. 

5. Stets muͤſſ' ich mid) bemuͤ⸗ 
hen, Mit klugheit das zu flie⸗ 
hen, Was leicht mein leben 
nimmt; Doch laß mich auch 
nicht zagen, Es fuͤr die pflicht 
zu wagen, Auch dazu haſt du 
es beſtimmt. 

6. In deine vaterhaͤnde Be⸗ 
fehl' ich, Herr! mein ende Und 
meiner tage lauf. Es ſey mein 
ganzes leben Dir hier zum dienſt 
ergeben; Hilf du nur ſelbſt der 
ſchwachheit auf. 

7. Was nuͤtzt ein langes le⸗ 
ben, Wenn man nicht, Gott 
ergeben, Rach wahrer tugend 
ſtrebt? Wer Bott und men» 
fchen lieber, Und fi im guten 
übet, Nur ber hat lang’ und 
wohl gelebt, 4. 


Mel. Wer nur den lieben 2c. 
ie mannigfaltig 
721+ W ſind die gaben, 
Wodurch uns, Herr! dein wohl⸗ 
thun naͤhrt, Und die den geift 
und leib zu laben, Uns taͤglich 
deine hand gewährt. Auch das, 
was unſer mund genießt, Beigt 
uns, ‚wie freundlih, Gott! 
du biſt. nn 


unfse Erhaltang. 419 


2. Du giebt uns korn für 
unfer leben, Und, unfre herzen 
zu erfreun, Giebit tu auch traus 


:benvollen reben Mit fegenreis 


her band den wein. Wie anger 
nehm iſt der senuß Bon dem, 
was uns ernähren muß? 

3. Doch laß bie kraft, ung zu 
vergnügen, Die ku in fpeif 
und trank gelegt, Mich nie, ⸗ 
Hödfter! fo befiegen, Das fie 
zum fdwelgen mid bewegt. 
Laß, deiner gaben mid; zu freun, 
Mid) mäßig im genuffe feyn. 

4. Mit fpeif’ und trank fein 
herz befchweren, Steht nier 
mals wahren chriften an. Dar 
burd wird dad, was uns er: 
nähren, Und unſern geift er« 
quicken tann, Ein gift, das in 
die adern fchleicht, Und Trank: 
beit, ame und tob erzeugt. 

5. Die fhwelgerey raubt une 
bie Eräfte Zu bem, was ung die 
pflict gebeut, Macht träge zum 

erufsgeſchaͤfte, Untuͤchtig zur 
gottſeligkeit; Erzeugt unord⸗ 
nung, ſtreit und zank, Und hin⸗ 
dert unſern wahren dank. 

6. Wer ſich nur zum genuß 
geboren Glaubt, uͤppig Gottes 
gaben braucht, Der iſt für tus 
gend ganz verloren, Zu der fein 
knecht ber Lüfte taugt. O Gott! 
laß mich dies Lafter ſcheun! 
Und maͤßig ſtets und nuͤchtern 
e 


ſeyn. 

7. So oft ich ſpeiß und trank 
genieße, So laß es mit ver⸗ 
nunft gefhehn, Und daß i 
beydes mir verfüße, Mit dan 
auf dich, den geber, Ichn; Auf 
dich, der du uns zärtlich Tiebft, 
Uns nahrung und erquidung 
giebfl. gr. 


Mel. Wer nur ben lieben ıc. 
er wolluft reiz' zu 

722 ? D widerſtreben, — 
Hoͤchſter! meine weisheit ſeyn. 
2 Sie 


420 Bon ben Pflichten gegen-uns ſelbſt. 


Sie ift en gift für uufer leben, 
Und ihre freuden werden pein. 
Drum fleh’ ih demuthspoll zu 
bir, DI ſchaff' ein reines herz 
in mir. 

2. Die welluft Türzet unfre 
tages Bie raubf dem koͤrper 
feine kraft; Und armuth, fen: 
hen, ſchmerz und plage, Sind 
fruͤchte ihrer leibenichaft. Der 
haßt ſich felber, der fie übt, 
Und ſich in ihre feſſeln giebt. 

3. Sie raubt dem geifte 
muth und flärke, Schwädht den 
verſtand, ber feele iichtz Er: 
ftitt den eifer edler werke, 
Und ernft und luft zu jeder 
piliht; Bringt reue und ewiſ⸗ 
ſenssſchmerz In dad ihr —5* 
gebne herz. 

4. Der menſch ſinkt unter 

ihrer buͤrde Zur niedrigkeit des 
thiers hinab; Er ſchaͤndet und 
entehrt die wuͤrde, Die ihm 
ſein weiſer ſchoͤpfer gab; Ver⸗ 
gißt den zweck, zu dem er lebt, 
Weil er nach niedern luͤſten 
ſtrebt. 
5. So ſchimpflich find ber 
wolluſt bande! Schon vor der 
welt ſind ſie ein ſpott. Sie ſind 
vor dem gewiſſen ſchande, Und 
noch weit mehr vor dir, o Gott! 
Wer ſich in ihre knechtſchaft 
giebt, Wird nie von dir, 9 
Gott! geliebt. 

6. Du wirft ben wiederum 
verderben, Der deinen tempel 
hier serftört. Dein himmelreich 
ann der nicht erben, Der hier 
duch wolluft fi entehrt. Drum 
laß mid ihre reizung fliehn; 
Und, keuſch zu feyn, mid) fete 
bemühn. 


„2. Gieb, daß idy allen böfen 
luften Mit muth und nachdruck 
widerfleh”, Und um dawider 
mic) zu rüften, Auf dich, All: 
wiſſender! fiets feh?. Wer dich, 


o Gott! vor augen bat, Klieht 
aud) verborgne miffethat. 55. 


Mel. Wer nur den lieben ır. 


ey, aller wolluf 
723 . reiz zu wehren, 
DO menſch! ein freund der nuͤch⸗ 
ternheit. Laß fpeif und tranf 
dich nie befhweren,, Und fleure 
beiner ſinnlichkeit. Sey deiner 
ſchwachheit did bewußt, Und 
meid’ oft felbft erlaubte Luft. 
2. Sey, um die wolluft zu 
verhüten, Stets ſchamhaft ge: 
gen deinen leib; Laß nicht bein 
auge dir gebieten, Flieh' eitlen 
[herz und zeitvertreib. Des fre: 
dyen wiglings freyer feherz Er⸗ 
niedrigt und verberbt dein herz. 
3. Entzieh’ der mwolluft ihre 
trafte Im fchweiße deines ans 
gefichte. Der unſchutd ſchutz 
wehr find geſchaͤfte; Nictös 
thun das netz des boͤſewichts. 
Bey traͤgheit und bey muͤßig⸗ 
gang Beſiegt uns jeder boͤfe 


ang. eo 

4: Willſt du der wolluſt trieb 
befämpfen, Eh’ er bie freyheit 
dir verwehrt, So ſuch' ihn früh 
in dir zu dämpfen, Dat ihn 
dein herz zuvor genährt, Und 
du haft ihn nicht gleich erftidt: 
So wird er ſchwerlich unters 
druͤckt. 

5. Oft taͤuſchen dich bes la⸗ 
ſters triebe, Und du erblickſt 
nicht die gefahr; Oft wird das 
unerlaubte liebe, Was anfangs 
nichts, ale freundfchaft, wars; 
Ein langer umgang macht bi 
dreift, Und bu vergißft, wa 
unſchuld heißt. 

6. Dein fühlend Herz wird 
ſich's verzeihen, Daß es des la: 
ſtre trieb ernaͤhrt; Es wird nur 
einen ausbruch ſcheuen, Weil 
dieſer vor der welt entehrt, 
Die kleinen fehler überfehn, Und 
fo zu großen übergehn, 

2 
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7.. Iſt's fünde nur, bie that 
Bollbringen ? Iſt, wer fie mei: 
det, tugendiaft? Gouft bu 
nicht aud) den trieb bezwingen, 
Richt auch den wunfd der lei⸗ 
denſchaft? Soll bloß bein aͤußrer 
wandel rein, Soll's nicht auch 
beine ſeele ſeyn? 
8. Begierden ſind es, die un 
ſchaͤnden, Sie, ſie verletzen un⸗ 
fre pflicht, Auch ohne daß wir 
ſie vollenden. Drum ruͤhme 
dich der keuſchheit nicht; Es ſey 
denn, daß dein freyer Geiſt Der 
luͤſte herrſchaft ſich entreißt. 


9. Beleb' in bir oft den ges 
banken: Die unfhuld ift der 
feele gluͤck; Er halte, fängft du 
an zu wanten, Dih noch von 
beinem fall zurüd. Dir giebt 
dein ganzer lebenslauf Sie nicht 
zurüd, giebft bu fie auf. 

10. Drum fliehe ver der wol: 
luft pfabe, Und lockt fie dich 
zu ihrer bahn, So rufe brüns 
flig Gott um gnade Und kraft 
in ber. verfuhung an. Graz 
zittre vor dem erſten fal! Du 
fauft gewiß mehr, als einmal. 
55 


g. Don bem rechten Verhalten gegen bie zeitlichen Guͤ⸗ 


ter, und wider den Geiz 
Mel. D Gott, bu frommer ꝛc. 


aß mid doch nicht; 
24 L o Gott! Den ſchaͤ⸗ 
zen dieſer erden So meine nei⸗ 
jung weihn, Daß fie mein 
ıbgott werben! Oft fehlt beym 
kberfluß Doch die zufriebenheit. 
ind was ift ohne fie Des les 
vens herrlichleit? 

2. Kann ein vergänglidhe gut 
Cuch unfre wuͤnſche ftilen? Es 
teht ja fein befis Nicht blos 
n unferm willen. Dem warb’s 
ft dennoch nit, Der ängft: 
ich darnach rang; Und balb 
yerlor’s oft der, Dem fein be: 
nühn gelang. 

3. Ein gut, das unfern geift 
ahrhaftig ſoll beglüden, Muß 
nicht vergänglih feyn, Und 
für den geift ſich ſchicken. Der 
thor hat geld und gut; 
hat's, und wuͤnſcht noch mehr; 
Und immer bleibt fein herz 
Bon wahrer ruhe leer. 

4. O Bott! fo wehre doch 
Den ungerechten trieben, Und 
heilige mein herz, Die güter 
nicht zu lieben, Die man mit 
müh' gewinnt, Bald prafiend 
fie verzehrt, Bald geizig fie 


und die Verſchwendung. 


bewacht, Und bald mit fluch 
vermehrt. 

5. Ein weiſes, frommes herz, 
Das ſey mein ſchatz auf erden! 
Sonſt alles, nur nicht dies, 
Kann mir entriſſen werden. 
Dies bleibt im tode mein, Dies 
folgt mir aus der zeit Zum 
ſeligſten gewinn, Bis in die 
ewigkeit. 

6. Was ſind, wenn dieſes 


fehlt, Die herrlichſten vergnuͤ⸗ 


gen? Nur ſuͤße traͤume ſind's, 
Die unſern Geiſt betruͤgen. 
Drum lenke, Gott! den wunf: 
Vom irdiſchen gewinn, Dur 
deines Geiſtes kraft, Zu ew'⸗ 
gen guͤtern hin. 55. 41. 


Mel. Mir nach ſpricht Chrift. ꝛc. 


ohl dem, der befj’re 
Er 725. W ker liebt, In 


poige biefer erden | Wohl dem, 
der ſich mit eifer übt, An tugend 
reih zu werden; Und ftets, 
von höherm finn belebt, Sich 
über diefe welt erhebt ! 

2. Wahr ift es, Gott vers 
— uns nicht, Hier guͤter zu 
beſitzen. Er gab ſie uns, und 
auch die pflicht, Mit weisheit 

Dd 3 ke 
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fe zu mögen. Sie dürfen uns 
fer her ‚ 
Heißes antrieb ſeyn. 
3. Doc nad} den gätern bies 
fer zeit Mit ganzer feele fhma« 
ten, Eicht erſt nad) der gerer 
tigkeit Und Gottes reiche tra 
ten; If biefes eines menfdhen 
suf, Den Gott zur emigteit 
erihuf? 
4. Der geiz 'erniebrigt unfer. 
Ian ; Grfidt bie eblern triebe. 
ie liebe für ein fdimmernb 
er; Berbrängt die tugendliche, 
Und madet, der vernunft zum 
front, Ein elend gold zu deinem 
satt, ’ 
Wie viel ber geiz auch 
fid reißt, Er (abe Bias nice 
genießens Er Auält duch habs 
fudt deinen geiſt, Wetäubet 
dein gewiflen, Und reißt, dur 
fhmeieinden gewien, Dis 
blind zu jedem frevel hin. 
6. Um wenig vortheil wird 
er ſchon Aus bir mepneibig fpres 
hen; Dich zwingen, ber arbeis 
ter lohn Unmenfchlid, abzubres 
den; Er wird in bir der witts 
wen fein Der waifen thränen 






widerftehn. . 

7. ®ie tönnt? ein herz, vom 
vr hart, Des wohlthuns 
reuben fhmeden, Und in bes 
armen gegenwart Den ruf zur 
huͤlf· entdeden? Und wo iſt ei« 
nes ſtandes pfliht, Die nicht 
der geiz enteprt und bridt? 

8. Du bift ein vater; umb 
aus geiz Gntziehft du dich dem 
tindern, Und läffeft dich des 
goldes zeig, Ihe herz zu bilden, 

indernz Und glaubft, du Habf 
fie wohl bedacht, Wenn bu 
Teich, wie di, gemadt. 

9. Du haft ein richterliches 
amt; Und bu wirft dich erfte⸗ 
hen, Die fahe, die das recht 
verdammt, Aus habſucht recht 

au ſorechen; Und ſelbſt der tus 


muth, Sey meines leben: 
team. 5 tr 


end größter feinb:.Erkauft an || 
de PH — a . Y 
10. Gewianſucht saußt Me 
muth und geift, F * 
en zu lehren; ei 
83. fie dich reben Heißt, 
wo bu nicht follft ehren, Ans 
wirft um ein veraͤchtücht geb 
en fgmeidler, eine pe der 


Tr. Erhalte mid,,o Get! 


bey, Di id dal 
Pr — 
Den geiz von herzen R 
Ein netten ker; und 





Mei. Run freut end; Nam | 
exe! laß mich de 
726, H gewiſſe nbat Dein 
eitlichs Jut vermälken. Gib 
ibſt mir weisheit, gieb mir 
traft, Damit fo hauszupalten, 
Wie es mir mise und bie gt 
fallt; Damit ic) nicht in jener 
welt An ew’'gen gütern darbe. 
2. Mein hab’ und gut dommt 
ja von die Und beinem milden 
fegen. Nicht zum verberben 
gabft du mie Wein eitliches 
vermögen. Du gabft es mir 
zum wahren wohl. Drum gie, 
err daß ich's, wie ich fol, 
deiner vorfheift brau 
e. . . 
. Es ift das mir geſchenk⸗ 
Bergängli b 





ve Das nügte mig die ganze 
weit Mit alten ihren feägen? 
Berblennete Fr gut —XR 
i⸗ intan 
—A io, was Yin wert 
Begepit, Mat ein ewig giht 


Vonder Genuͤgſamk. u. Zuftiedenheit, x. 433 


gewährt; „Wie ſtrafbar würd’ 
ic, handeln! 

5. Mein größtes trathten fey 
allhier Nach deines Geiftes ges 
ben. Wie rei) bin ic, o Gott! 
in bir, Wenn id nur bie fann 

aben? Hab’ ich nur, Hödjfter ! 
eine huld; Bin ich voll glaus 
bene und geduld; Was fehlt 
Dann meiner feele? - 

6. Den geiz laß ferne von mir 
feyn, Die wurzel alles böfen. 
Mon unruh’ und gewiflenspein 
Sonn reihtfum nicht erldfen. 
Er nuͤtzet mir im tode nichts, 
Und kann am tage des geridhts 
Den fünder nit befhüsen. 


7. Laß mid in weifer fpars 
ſamkeit Die güter nie verſchwen⸗ 
den, Die du mir gabfl; nein, 
jederzeit Sie nüglicdy anzumens 
den Gieb mir die Elugheit! 
dann wird hier Dadurd; dem 
nädften,, fo wie mir, Des les 
bene muͤh' erleichtert. 

8. Es kommt ein tag ber re: 
chenſchaft. Das laß mid wohl 
bedenken, Und dahin ſtets ges 
wiſſenhaft Des geiſtes forgs 
falt lenken, Daß ich die guͤter 
dieſer zeit So nüge, daß ich 
einft erfreut Den reichften ſe⸗ 
gen aͤrnte. 68. 41. 


B. Don der GenÄgfamkeit und Zufriedenheit, und wider 
: die entgegenftiehenden Lafter. 


Mel. Gerstiebfter Set, Ma 2C. 
ott! du bleibft ewig 
7274 G unſrer wohlfahrt 
meiſter. Wie thoͤricht handeln 
unzufriedne geiſter! Sie quaͤlen 
ſich, und machen ihrem herzen 
Vergeblich ſchmerzen. 

2. Was helfen uns die aͤngſt⸗ 
lich bangen ſorgen Fuͤr den noch 
ungewiſſen andern morgen? 
Der uns doch, daß wir uns 
umſonſt gegraͤmet, Schon oft 
beſchaͤmet. 

3. Es iſt umſonſt: wir wer⸗ 
den nichts erzwingen, Wenn 
wir auch naͤchte durch mit kum⸗ 
mer ringen, Und noch ſo fruͤh 
mit aͤngſtlichen geſchaͤften Den 
leib entkraͤften. 

4. Mein gluͤck beruht, o Gott! 
auf deinem ſegen. Vertrau' ich 
dir, und geh' auf deinen wegen; 
So wirſt du mir, auch ohne 
forg’ und kraͤnken, Was gut iſt, 
ſchenken. 

5. Bin ich getreu mit dem 
verliehnen pfunde, Und harr’ 
ich nur der rechten ſegensſtun⸗ 
de; So komme fie, und dann 


werden meine shaten Auch wohl 
gerathen. 

6. Drum fördre felbft die 
werfe meiner hände. Geſegnet 
fey der anfang und das ende! 
Steh du mir bey, damit, was 
id) vollbringe, Mir wohl gelinge. 

7. Hilf mir mit treue meine 
pflicht erfüllen, Und dann mein 
herz mit froher hoffnung flillen ! 
Erlang’ ich nur, was du, Herr! 
mir befhieben; Bin ich zufrie- 

en. 

8. Kann id den leib auch 
nicht, wie reihe, laben; Ber: 
forge nur den geift mit jenen 
gaben, Die mehr als alles irdi⸗ 
fche erquiden, Und ftets be 
glüden. 

‚9. Dann hab’ id g’nug, Und 
einſt la6 mit den frommen Mich 
zum genuß ber himmelsgüter 
kommen; So wirb mein wunſch, 
den irdiſch gut nie ftillet, Ge: 
wiß erfüllet. 178. 41. 


Mel. In dich hab’ ich gehoffetac. 
ie wege, bie du 

728 mit und Beh, 
Dd 4 LS 
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führt. Da bring’ ih dir mit 
freuden, Nah überfianbnem 
leiden, Den dank, der beiner 
huld gebührt. 173. 


31 arum follt’ ich mid) 
7 + RD denn grämen? Hab’ 
ih doch Chriſtum noh, Wer 
will den mir nehmen? Mer 
will mir den himmel, rauben? 
Der foll mein Dort einft feyn; 
Iſt fchon mein im glauben. 

2. Nichts bradt’ id) in biefes 
leben, Auch ward mir Alles 
bier Nur von Gott gegeben. 
Nichts nehm’ ih auch von der 
erde Ale gewinn Mit dahin, 
Wann id) ſterben werde. 

3. Glüd, gefundheit, ehr’ und 
hate Iſt nidt mein 5; 
allein Meines Gottes gabe. 
Willſt du, Gott! es mir ents 


ziehen; Wohl! hier iſt's. Du, 
Herr! biſt's, Der mirs blos 
geliehen. 


4. Schickt mir Gott ein kreuz 
zu tragen; Bricht herein Angſt 
und pein; Sollt' ich drum ver: 
zsaen? Der es fhidt, der hat’e 
in handen: Er weiß wohl, Wie 
er joll Au mein unglü wenden. 

5. Gott hat mid) bey guten 
tagen Oft ergoͤtzt; Sollt' ich 
jetzt Nicht auch etwas tragen? 
Nein, ihn will ich walten laſ⸗ 
fon; Er, mein licht, Kann 
mid nicht Ganz und gar ver: 
laſſen. 

6. Boͤſer menſchen freche rot⸗ 
ten Koͤnnen mir Nichts mehr 
bier Thun, als meiner ſpotten. 
Laß ſie ſpotten, laß ſie lachen; 
Gott, mein heil, Wird in eil' 
Sie zu ſchanden machen. 

7. Unverzagt und oyne grauen 
Soll ein chriſt, Wo er iſt, Stets 
ſich laſſen ſchauen; Wollt' ihn 
auch der tod bekriegen, Chriſti 
blut, Glaub’ und muth, Hilft 


u den bejiegen. 


‚8. Denn ber tob kann mid 
nicht tödten, Nein! er reift 
Meinen geift Aus viel taufend 
nöthen, Gnbigt biefes lebens 
leiden, Und giebt mir Ginf 
bafür Hohe himmelsfreuben. 

9. Dann wird fi mit befs 
[een fhägen Geift und hei 

ad) dem ſchmerz Gwig bar 
ergögen. Hier iſt doch kein gut 
zu finden; Was die welt Mm 
fid) Hält, Muß wie Dampf ver: 
ſchwinden. 

10. Was find dieſes lebenst 
guͤter? Unbeftand, Eitler tand, 
Kummer der gemüther. Dort, 
bort find die edlen gaben, Da 
mein hirt, Chriftus, wird Mid 
ohn' enbe laben. 

11. Herr, mein birt, quel 
aller freuden! Du bift mein, 
Ich bin bein; Niemand ann 
uns ſcheiden: Ich bin dein, 
weil bu dein leben, Und bein 
blut, Dir zu gut, Haft ba 
hingegeben. 

12. Du biftmein, weilid did 
faffe, Und did nit, O mein 
licht! Aus dem herzen laſſe. 
Laß mich, laß mich Hingelangen, 
Wo du mich, Und ic dich Ewig 
werd’ umfangen. 57. 188. 
Mel. Wie groß ift des Allm. ıc. 

uklagſt und fühle 

732. D die —— 
Des ſtand's, in dem du duͤrftig 
lebſt; Du ſtrebeſt gluͤcklicher zu 
werden, Und ſiehſt, daß du ver— 
gebens ftrebft. Sa, Klage! Gott 
erlaubt die zaͤhren; Doch benP 
im klagen auch zurüd. Iſt 
benh das gluͤck, das wir begeh⸗ 
ven, Bür uns aud flets ein 
wahres glüct? 

2. Nie ſchenkt der ſtand, nie 
fhenten güter Dem menfcen 
die zuftiedenheit. Die wahre 
ruhe der gemüther Iſt tugend 
und genügfamteit, Genieke, 

was 


Bon der Ublegung bed irdbifhen, und x. 427 


was bir Gott beſchieden, Ents 
behre gern, was du nicht haft. 
Ein jeder ftand bat feinen frie: 
den, Ein jeder ftand aud feine 


Loft. 

3. Gott ift der Herr, unb 
feinen fegen Bertheilt ex ſtets 
mit weifer hand; Richt fo, wie 
wir’s zu wünichen pflegen, Doc 
fo, wie er's uns beilfam fand. 
Willft du zu denken dich erfüh: 
nen, Daß feine liebe dich ver: 
gißt? Er giebt uns mehr, ale 
wir verdienen, Und niemals, 
was uns ſchaͤdlich ift. 

4. Verzebre nicht bes lebens 
fräfte Sn träger unzufrieden 
heit. Beforge deines ftand’s 
geihäfte, Und nüge beine les 
bengzeit. Bey pflidht und fleiß 
fi) Gott ergeben, Gin ewige 
glück in hoffnung fehn, Dies 
ift,der weg zur ruß? und leben. 
Herr! lehre diefen weg mid 
gehn. 55. 

Mel. Wie groß ift bes Allm. ꝛc. 

33 ntehre nicht, mein 
(59 herz! mit Elagen 
Den Gott, der did zum glüd 
erihuf. Des lebens mühe zu 
ertragen, Und froh zu feyn, iſt 
dein beruf. Der chriſt murrt 
nicht bey den beichiwerden Auf 
diefer kurzen lebensbahn; Er 
ſucht, daß fie ihm nuͤtzlich wer: 
den, Und betet Gottes willen 


en Gott hat bir ſelbſt ‚dein 
i. Don der Ablegung des 


loos befchieden. Nimm's dank: 
bar an aus feiner band. Gre. 
fülle jede pflicht zufrieden, Die 
er mit biefem loos verband. 
Er giebt dir munterkeit und 
kraͤfte, Und nährt und flärft fie 
väteriih. Sie brauchen, dies 
ift dein gefchäfte, Und ihr ge- 
brauch ijt ruhm für dich. 

3. Hat andern deines vaters 
ſegen Mehr güter anvertraut, 
als dir; Darf dies denn deinen 
neid erregen? Denk’: wer ifk 
Gott, und wer jind wir? Weiß 
er nicht bejjer, was dir nüßer, 
Und was dem naͤchſten nuͤtzt, 
als du? Wenn er dich füher, 
regiert und ſchuͤtzet, Was fehlet 
wol zu beiner ruh’? 

4. Du prangeft nicht mit ho— 
ben würden? Beneide nicht der 
großen gluͤck, Sie feufzen un: 
ter ſchweren bürden, Und oft 
fturzt fie ein augenblid. Dir 
ward kein überfluß gewähret, 
Wünfd)’ ihn auch nicht aus ſelbſt⸗ 
betrug. Wer gern, was er nicht 
braucht, entbehret, De: ift bes 
glückt und reich genug. 

5. Herr! der du mir zum 
froben leben, Was ich bedarf, 
und mehr verliehn, Laß täglich 
fih mein herz bejtreben, Den 
forgenvollen gram zu flieyn. Sn 
demuth laß mein herz fich üben, 
Gott! deinergüte ſich zu freun; 
Dich fuͤrchten, dir vertraun, 
dich lieben, Müff’ ewig meine 
freude feyn! 92. 


iedifchen und Uebung bes 


bimmlifchen Sinnes. 


Mel. I ie (don ꝛc. 
riſt, erhebe herz 
734. O und ſinn! Was 
ſuchſt du hier auf erden? Hin⸗ 
auf! hinauf! zum himmel hin! 
Ein hrift muß himmliſch werden. 
2. Was bift du in der welt? 
ein gaft, Ein frempling und 


ein wandrer; Das gut, das du 
gefanimlet Haft, Erbt doch ders 
einft ein andrer. 

3. Was bat die welt? was 
beut fie an? Nur tand und eit- 
le dinge. Wer einen himmel 
hoffen kann, Der fchägt bie 
welt geringe, 

a 


28. Boniben Pflichten gegen aus Telbes: 2 


4. Sieh’ doch empor! wie 
bannſt du noch Den ſinn aufs 
niedre lenken? Nur wer an 
Gott denkt, denket hochz; So 
muͤſſen chriſten denken. 

5. Wenn dich die laſt ber lets 
den druͤckt, Schau drum nicht 
muthlos nieber. Sey nur ges 
troft; denn dich erquidt Der 
Herr doc endlidy wieder. 

. 6. Der riften-hohes bürgers 
recht IR dort, im vaterlande. 
Der chriſt, ber irdiſch denkt, 
denkt ſchlecht, And unter. fels 
nen ſtande. 

7. Dort »iſt das rechte Ka⸗ 
aan, iWo lebenöftröme flies 
Ben. Blick’ oft hinauf! der ans 
bit Tann Den leidenskelch 
verfüßen. 

8. Dort oben ift bes vaters 
haus. Bott theilt zum gna⸗ 
denlohne Den uͤberwindern kro⸗ 
nen aus; Kampf’ aud um rub’ 
und krone. 

9. Dort iſt's den engeln ſuͤße 
pfliht, Der Gottheit un zu 
fingen. Freund Sottes I ſehneſt 
du did nicht, Ihm aud) bort 
Lob zu fingen? 

10. Dort waltet er, ber reins 
fie Geiſt, Mit lit and glanz 
umgeben, O glüd, das bir dein 
Gott verheißt: Auch du ſollſt 
dort einft leben! 

11. Dort herrſcht bein Heis 
land, Jeſus Chrift; und. du, 
frey von. befhwerden, Sollſt 
dem, durch den du felig bifl, 
Auf ewig ähnlich werben ! 

ı2. Hilf ſtets, mein Heiland! 
hilf du mir, Daß ih den geift 
echebe;s Und daß ich jest und 
ewig dir Zu ehren denk" und 
lebe! 103. 


Mel. Was Bott.thut, das ze. 


hr menſchen, ad! 
735 was ſudet u. 
Kur biefer erben güter, Und 


fättigt mit bem reichthum Hier 
Die a ee ie 
anze welt, „ehre, gelb, 
ammt allem eitien gläde 
Bleibt doch am grab’ zurücke. 
3: Ad! To ‚wie bie bei: 
ben‘, nit Mit angft für euer 
leben. Gott, bem’s an vorrath 
nicht gebridht, Wird euer brobt 
euch geben. Der reihe Gott 
Wird in der noth Auch auf ben 
—32 morgen Fuͤr eure nah⸗ 
rung ſorgen. 
PR & ebt oben u 
u eures. 7 | e. 
Die — ſaͤen, ärnten Fiat, 
Unb Haben dennoch fpeife. Wie 
folte er, Der welten Bert, Ber; 
flandbegabte. feelen: Mit burk 
unb: burnger. ehr 6 
4. Was wo euch, ihr 
nackten, denn Um tleiber viel 
bemühen? Geht nur bie weis 
Seh: litten Auf euren felbern 
blühen. War Galomon Auf 
feinem thron &o Ebnigliß ges 
ſchmuͤcket, Als euch bie blum' 
entzüdet? 
B; Darum, was bift du fo ber 
truͤbt, Und fprihft: was fol ic 
effen? Gott, der dem vich fein 


futter giebt, Wird menſchen 
‚nicht vergeflen. Er fpe 


iſet did, 
Er träntet dich, Mit brodt und 
wein und freuden, Und wirb 
dich auch bekleiden. 

6. D vater! darum trach⸗ 
te ich Nach deinem reich vor 
allen. Es kann das manna auch 


für mid Sn meiner wüfte fals 


en.: Ihe forgen 1 “flieht Aus 
dem gemüth! Gin jeber mei⸗ 
ner tage Hat dennoch feine 


plage 

7. Spreät, reihe! was ev 
eingt der ftolz Durch koͤnigli⸗ 
che mittel? Ein Tleines haus 
von ſchlechtem holz, Und einen 
todtenfittel. . Das ift der preis 
gür euren ſchweiß; Und gu 


‚Won deriblusung anreisen 9 






8 — an no zu 


werben? Dort. iſt ein aut, vun 


Durch Jefu blut, Der 
weit —— Ale er fe 


—— Zieht, ſterbliche l die blicke B 


über jeiß —5 
or —R 
ent ſchon ‚pe iohn, 

jenn wir den. kampf 
In des erloͤſers Händen, 166. 


Mel. Bei niit den Lieben ke. 
; t 

736. Yalkar aim 

Dies alles ift für a u Eleti 


"Col, Er, Kain erh: 
in, ums 


ab Vom irbifgen gefüt 


= und Erin, Und 


a. 

be meine beften ta⸗ 
"ge —9— Mi je fleiße zugebrac 
Und mit erduldung manı 


‚plage Der wahrheit Yinfam 
nadgebahts Ich sweifelte, ich 
fügte lt, Und fand dad, 
avi ich ſuchte Map 

e) Trab: 16) mil‘ meln 
ren leben Der luft und dem 
vergnügen weihn, Und meinem 
jerzen alles geben, Was fähig 
fe, es zu erfreum: Ich that’ss 
bo folgte — und etel 


baib auf den genuß. 


6 Was fepb ihr doch, ihr 


vollenden, . it 
nie Wein I6e (orar forge 


„motte und der roft 
“und deines u rot? - 


ud 
int ohrdene us ie "bamit 
ne in gläne 
ea ee shehen Kar 
— man sum — 


—* ind ohne ſie erha ⸗ 


Mg: 





der gemüther, Und eine theür 
erkäufte pein, Frißt nicht bi 
Dein go 


8. Entreiße dich, mein sit! 


‚ber erbe, Ethebe di a ur 
A ‚Hier, unter ' ap wi 


beſchwerde, Hier haft du beine 
ee ale Bald führt did 
Gottes treue hand Dort: in dein 
rechtes vaterland, 198. - 


Mei. Es iſt gewißlich an berid, 
‘h nein! mein hey 
737 · A Kann feine 28 
ae en, nicht finden! Gui 
molluft, chre ai dazu Muß, 
wie ein Bantpf, verihwinden. 


Unfterblic) iſt in mir mein geiftz 
Nur das, was keine zeit ent⸗ 


reißt, Kann feine wuͤnſche killen. 


2. Das alles ift für ihm zu 
Hein, Was welt und erde has 
ben; Nur Gott, das hoͤchſte 
gut allein, Kann ihn mit wons 
ne —8 Darum entſchwinge 

fi Ser; Der erde, fteige 
inmehwätte Bu, Bott, dem 


h ut! fey hien 
und ehre. Be u 


ap in ar 
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fi fort und fort Das fehnen 
nach dir mehre, Daß ih nur 
dich vor augen hab’, Mir felbft 
und allem ſterbe ab, Was mid 
von dir will ziehen. 

4. Hüf, daß ich meinen wan⸗ 
dei führ” Bey dir im himmel 
oben, Da ih werd’ ewig feyn 
bey bir, Did [hauen und did) 
loben: So kann mein herz zu: 
frieden feyn, Und findet, Gott! 


in dir allein Die wahre ru" 
und freude. 

5. Hierzu gieb mir von beis 
nem thron, O vater! gnab’ und 
ſtaͤrke. 3erftör, 0 Zefu, Gots 
tesſohn! Der fünde macht und 
werte, O heil’ger Geiftt fteh’ 
du mir bey, Daß mein be —4 
ren dies nur ſey: Sott uber 
alles lieben. 70. 


k. Don der wahren Ehre, und der Sorge für ben 
guten Namen, 


Mit. Wenn meine find mid) ꝛc. 
738 He: laß nad eitien 

+ ehren Mich niemals 
geiziug ſeyn. Laß deinen Geift 
mia) Ichren, Der ehre mich zu 
freun, Die ewiglich vor dir be: 
firht, Unb mit mir von der erde 
Zum himmel übergeht. 

2. ie blende mid) ber fchim: 
mer Des anſehns vor der welt: 
Denn der ift boch nicht immer 
Ein menfh, der dir gefällt, 
Der titel,. rang und würden 
hat, Und wer ſich damit brü- 
ſtet, Weicht fern’ vom tugend- 


fd. . . 

p 3. Nicht 'im beſitz von ſchaͤtzen 
Und gütern dieſer zeit Laß mei— 
nen ruhm mic) fegen: ie find 
doch eitelkeit; Sind oftmals 
auch des thoren gluͤck, Verlaf: 
fen uns im fterben Und bleiben 
hier zurüd. 

4. In demuth laß mid, leben, 
Bin ich allhier geehrt; Durch 
. ftolz mid nie erheben, Wenn 
fih mein anfehn mehrt; Unb 
Tchentft du mir der erde gut, 
So mwollft du mid bewahren 
Bor allem übermuth. 

5. Did) kennen, meine pflid: 
ten Mit treu’ und redlichkeit 
Gemiffenhaft verrihten, Wie 
mir dein wort -gcheut, Und 
überall mein chriftentyum Nach 
Jeſu vorbilb üben, Das fey 
mein wahrer ruhm! 


6. Dein bevfalf ift ber befte, 
Den id) mir wüniden Tann: 
Wenn ih mich deß geträfte, 
Hab’ ich genug daran, Und 
wenn mir’s auch an ruhm ber 
welt Bey allen guten thaten, 
Die ich verrichte,, fehlt. 

7. Nie laß mid ruhm er 
fhmeideln,, Der mir doc nicht 
gehört, Nie als ein gleißner 
eudheln, Den menſchengunſt 
ethört. Der tugend meinen 
fleiß zu weihn, Und andrer glüd 
u fördern, Laß mein beftreben 


eyn. 
8. Auf diefer bahn ber ehre 
Erhalte meinen gang, Im lite 
deiner lehre, Mein ganzes le: 
benlang: So werd’ich bey ver: 
fändigen Das gluͤck des guten 
namens Genug gefichert fehn. 
9. In diefem glüd zu ſtehen, 
Sft meines wunſches werth. 
Meineignes wohlergehen Wird 
fehe dadurch gemehrt; Umd 
wenn man ehrenwerth mid 
hält, Dien’ich, in größrem fegen 
Auch andern in der welt. , 
10, Nun, Herr! gieb mir 
die gnade, Mich diefes gluͤcks 
zu freun. Leit’ mid auf red: 
tem pfade, Allhier ein menſch 
au feyn, Den einſt die ehren: 
rone ſchmuͤckt, Die deine frem: 
men diener In jener welt be 
gluckt. 70. " 
Mel. 


N 
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Mel. Run fi F tag * 2. 
ruͤhmt euch eurer 
739% D velepeitniht Die 
ihr euch weife meynt! Wißt, 
daß eud eurer weisheit Licht 
Einft nicht im tode fcheint. 

2. O rühmt euch eurer ftärfe 
nit, Die euch jest trogig 
macht! Wißt, daß es euch an 
muth gebricht, Sinkt ihre in tos 
desnacht. 

3. O ruͤhmt euch eures reich⸗ 
thums nicht, Deß ihr euch jetzo 


freut! Wißt, daß er euch nicht 
zuverſicht In todesnoth ver⸗ 
leiht. 

4. Sucht darin euren wahren 
ruhm, Daß ihr Gott wißt und 
kennt; Daß ihr, ſein volk und 


eigenthum, Ihn gläubig vater 


nennt! 

5. Dies iſt es, was dem 
Herrn gefaͤllt. Bedenke dies, 
o chriſt! Er, er regiert in aller 
welt. Wohl dem, deß ruhm 
er ift! 70. 


I. Bon der Urbeitfamleit und der Treue im Berufe. 


Mel. O Gott, du frommer ıc. 
7 40 ie pflicht zur arbeit, 

+ Herr! Daft duuns 
auferleget, Und fleiß in dem 
beruf Uns ernftlich eingepräget. 
Der träge müßiggang Iſt dir, 
o Gott! verhaft, Für und der 
ner a Sür unfern naͤch⸗ 

en laſt. 

2. Gieb darum, daß id mid 
Zur orbnung gern: bequeme, 
Und des berufes pflihr Mit 
freuden auf mid) nehme. Wird 
dann mein angefiht Mit ſchwei⸗ 
fe auch benest: Du fegneft 
es, der mich In den beruf gefegt. 

3. Bewahre nur mein herz 
Vor eitlen nahrungsforgen. 
Gieb mir mein tägliche brodt, 
Sich mir es jeden morgen. 
Laß mich an meinem theil Das 
meine fleißig thun, Und dann 
mit zuverficht In deiner fügung 


ruhn. 
4. Die trauend, ſchreite ih 
Zur arbeit meiner hände. Gie 
kraft, daß ich fie auch Zu beinem 

veis vollende, Hier ift bie ars 

it noch Verknuͤpft mit müh’ 
und laſt; Dort finde ih die ruh', 
Die du verheißen haſt. 


Mel. Es iſt gewißlich an berzc, 
ur arbeit, nicht zum 
| 741. 3 muͤßiggang, Sind 


wir, o Herr! auf erden. Drum 
laß mich doch mein lebenlang 
Kein freund der traͤgheit wer⸗ 
den. Gieb mir verftand, und 
luft und kraft, Geſchickt, ge: 
treu, gewiffenhaft, Mein amt 
hier zu verwalten. 

2. “Haft du ein amt; fo war- 
te fein!” So, Gott! gebeut 
dein wille. O! flöße du ben 


trieb mir ein, Daß ich ihn treu 


erfülle. Hilf, daß ich ſtets an 
willigkeit, An einfiht und an 
fertiglet, 3u ‚meinem amte 
wachſe! — 


3. O Herr! wor träger weich 


lichkeit Wollſt du mein herz 


bewahren. So werd' ih aus 
Dee Nie meine Eräfte 
paren. Erholen werd’ ich mid 
nur dann, Wenn ich, von kraft 
erihöpft, mic) kann Zu neuer 
arbeit ſtaͤrken. 5 
- 4. Wed’ mich zum fleif, und 
laß mich, nicht Die zeit mit ne= 


bendingen, Die weit entferng 


von meiner pflicht, Verſchwen⸗ 
deriſch verbringen, Das müffe 
mein Ja anal ſeyn, Mich 
den geſchaͤften ganz zu weihn, 
Die du mir auferleget. 

5. Ein heileger trieb belebe 
mid, O poͤchſter! meine pflich⸗ 
ten In deiner furcht, geſtaͤrkt 
durch dich Mit freuden zu 

V⁊x 
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verrichten. Ein herz, bas ſich bes 
guten freut, Giebt zu der ar: 

eit munterfeit, Erleichtert ih⸗ 
re laiten. , 

6. Laß mid vor dir, Herr! 
unverruͤckt Mit einem herzen 
wandeln, Das geiz und ehrſucht 
nie beftrict. Gemiffenhaft zu 
handeln, Mein leben deinem 
dienft zu weihn, So nüßlid, 
als idy kann', zu feyn, Das fey 
mir ehr’ und freude. 

7. Mein ziel bey allem, mas 
id) thu', Sey, Herr, dein wohl⸗ 
gefallen; So werd’ ich zur ge: 
wiſſensruh' Auf rechtem wege 
wallen. Denn, wer dir, hei— 
liafter! mißfält, Was nüget 
dem die ganze welt Mit allen 
ihren fhägen? 

8. Laß mid) im zeitlichen be: 
ruf, Dazu mid hier auf erden 
Dein weifer rath, mein Gott, 
erfhuf, Getreu erfunden mer: 
den: So werd’ich aud) in jener 
welt, Die höheren beruf enthäft, 
Den lohn der freue finden. 18. 


Mel. Nun freut euch lieben ꝛc. 
(tz ott ift’s, der das 
742 6) vermögen ſchafft, 
Das gute zu vollbringen, Er 
giebt zur arbeit muth und Eraft, 
Und läßt fie und gelingen. Was 
unfer fleiß bier unterninmt, 
Mird, wenn’s mit feinem wil: 
Yen jtimmt, Richt ohne fort: 
sang bleiben. j 
3. Wer das zu feinem zwecke 


m, Bon dem rechten 

Mel. Zefus meine use iht at. 
toßer pfer, 

743+ & err ber zeit! 
Bien, daß ich bis an mein en« 
be, So wie mir dein worf ge= 
heut, Treulich meine zeit an: 
wende, Die mir nod) dein Weis 
ir rath In der welt befchieden 

al, 


madt, Vor Gott gerecht zu 
werden, Und auf fein reich nur 
ift bedacht, Dem giebt er aud 
auf erden, Bey treu’ und fleiß 
mit milder hand, So viel, ale 
ihm in feinem fland’ Zum wah: 
ven wohlfeyn nüget. 

3. Gott iſt ber frommen ſchutz 
und lohn. Sind fie bey ihm in 
gnaben , Was könnte ihrer hei: 

er hohn Und mißgunft ihnen 
fhaden? Mit feinem ſchut be- 
deckt er fie; Und fegnet, bey des 
lebens müh, Ihr herz mit troft 
und hoffnung. 

. .4. Drum gieb, o Gott! daß 
id auf dich Bey meiner arbeit 
ſehe. Mit liht und mweisheit 
fegne mih, Daß ich nie mege 
gehe, Die mir dein heiligs wort 
verbeuf. Nach treue und nad 
redlichkeit Laß mich vor allem 
trachten! 

6. Laß müßiggang und traͤg⸗ 
heit mi, Als dir mißfällig, 
‚meiden, Und hilf, daß id), ge 
färkt durch dich, Voll muth, 
mit luſt und frcuden In meinem 
ftande thätig fey! Dein fegen 
fröne meine freu, Daß fie aud 
andern nüße. 

6. Sey überall, mein Gott! 
mit mir, Die werfe meiner 
haͤnde Befehl' ich, Allerhoͤchſter! 
dir; Hilf, daß ich ſie vollen⸗ 
de Zu deines großen namens 
preis: Daß mir die frucht von 
meinem fleiß In jenes leben 
folge. 104. 41. 


Gebrauche der Zeit. 

2. Ah wie fluͤgelſchnell ent: 
fliehn Unſre jahre, tage, ftuns 
den! Eh’ man's denkt, find fie 
dahin, Schneller als ein hligı 
oh dem, wels 

er feine zeit Nutzlichen aͤf⸗ 
ten weiht. es geſq 

3. Herr: vergieb durch beic 
nen fohn, Daß ich fchon fo mu 

e 
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he zeiten, Welche mir hier find 
entflohn, Angewandt zu eitel: 
keiten, Und in folhem thun 
verbraht, Das mir jegt nur 
kummer madt. 

4. Die fey preis bu ſchen⸗ 
feft mir Nun noch zeit und 
raum zur buße. Herr! ich fom: 
me; falle dir Mit gebet und 
flehn zu fuße, Und mein gans 
zes herz bereut Meine fchon 
verlorne zeit. 

5. Wicderbringen kann id) 
nit, Was ron meiner zeit 
verſchwunden. Doch, wenn id) 
nad meiner pfliht Treulich nü= 
ge alle ftunden, Die du mir 
nch) ferner ſchentſt: Weiß ich, 
daß du mein gedenkſt. 

6. O fo lehr' mid, daß die 
frift, Die du mir haft zuge: 
meſſen, Als ein fchneller firom 
verfließt; Und laß nimmer mid) 
vergefien, Dier fey meine prüs 
fungszeit Zu dem glüd ber 
ewigkeit. 

7. Saͤen muß ich hier mit 
fleiß Zu der ärnte jenes lebens. 
D wie glükligy! daß ich weiß, 
Dies geſchehe nicht vergebens! 
Ewig freut fih feiner jaat, 
Mer bier wohl geſaͤet hat. 

8. Herr! laß deinen guten 
Geiſt Mich zu diefer weisheit 
führen. Laß ihn, wie dein wort 
verheißt, Meinen wandel fo 
regieren, DaB ich taͤglich faae 
men ftreu’, Deffen ich mid) ewig 
freu’, 132. 70. 


Mel. Nun komm ber heyden ꝛc. 


enſchen! unfer les 
744 M ben eilt. Ohne 
raſt und unverweilt Eilt ſie hin 
die kurze zeit, Eilt zum meer 
der ewigieit. 

2, Wellenreich, und ohne ruh' 
Stürzt ein flrom dem meere zu. 
Schau, wie Feine welle bleiöt, 
Eine ftet3 die andre treibt: 


3. So vertreibet immerbar 
Diefes jahr das näcfte jahr, 
Und das legte rauidt herbey, 
Eh’ man merkt, wie nah’ esfey. 

4. Habt auf jede ftunde acht! 
Wirket gutes: denn bie nacht 
Kommt, und rüdet fhon heran, 
Wo man nichts mehr wirken 
kann. 

5. Jetzt noch waͤhrt der tag 
des heils. Trefft die wahl des 
beſten theils! Stellt euch dieſer 
welt nicht gleich! Seyd an gu⸗ 
ten werken reich! 

6. Die ihr eure zeit vertraͤumt, 
Sie in träger ruh' verſaͤumt, 
Sie mit eitlem tand verderbt; 
Weh' alsdann euch, wann ihr 
ſterbt! 

7. Der verſaͤumniß eurer pflicht 
Folgt im goͤttlichen gericht, 
Wenn der tod euch hingerafft, 
Eine ſtrenge rechenſchaft. | 

8. Abec fo ift nicht der chriſt, 
Der es in ber wahrheit ift: 
Eingedenk der ewigkeit Nuͤtzt 
er ſorgſam ſeine zeit. 

9. Jede ſtunde, da ſein geiſt 
Sich der erde mehr entreißt, 
Bringt ihm, flieht ſie gleich 
dahin, Emmen ewigen gewninn. 

10. Jede ſtunde, wo er nuͤtzt, 
Waiſen forthilft, wittwen ſchuͤtzt 
Arme ſpeiſ't; die dauert dor 
Stets in ihrem lohne fort. 

II. Wohl dem, der an Se: 
fum gläubt, Männlich tämpft, 
fein fleifc) betäubt,, Seine zeit 
zu nügen firebt, Gott und jeis 
nem naͤchſten lebt. ' 

12. Wenn einft feine ftunde 
tömmt, Wird er nicht von angſt 
beflemmt, Daß er nidt fein 
heil bedacht; Nein, fein lauf ift 
wohl vollbradt. 

13. Wohl ihm! er entid;läft 
im Herrn, Stirbt getroft, ger 
laffen, gern, Und fhaut, Gott! 
in beinem licht Ewig bort bein 
angeſicht. 156. 

Ce Mel. 
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Mel. Zefu, meine zuverficht ꝛc. 
5 err! ih hab’ von 
74 r deiner treu’ Mir 
zum heil noch zeit in händen: 
Sieb, daß ih bemühet fey, 
Sie auch weislich anzumenben. 
Denn wer weiß, wie bald zur 
gruft Deiner vorfiht wine mic 
ruft? 
2. Unausfprechlich ſchnell ent: 
flieyn Die uns zugezählten ftun: 
den. Eh’ man’s denkt, find fie 
dahin, Und auf ewig dann ver: 
ſchwunden. Niemals kehrt ein 
augenblid, Uns zum heil, das 
von zurücd. 

3. Laß bey ihrer flüdtigkeit 
Mich, mein Gott! doch nie 
vergeffen, Wie unfchäsbar fey 
die zeit, Die du hier ung zuge: 
meflen; Da, was hier von ung 
geihieht, Ew'ge folgen nad) 
ſich zieht. 

4. Reize mid dadurch zum 
fleif, Eh’ die zeit des heils ver: 
laufen, Mir zur wohlfahrt, dir 
zum preis, Jede ftunde aus 
zufaufen, Die zu meiner fe: 
ligteit Deine gnade mir ver: 
leiht. 

5. Deine fehonende gebuld 
Trage mi, Gott! nicht ver: 
gebens. Ach! vergieb mir mei: 
ne fhuld, Wenn fo manden 
theil des lebens Ich zu meiner 
feelen wohl Nicht fo braudte, 
wie ich ſoll. 

6. Laß mid) meine befferung 
Für mein hauptgefchäfte achten, 
Und nad) meiner heiligung Mit 
fo treuem eifer trachten, Als 
eriwartete noch heut? Mich ge: 
richt und ewigkeit. 

7. Deine gnade fteh’ mir bey, 
Daß mein leben auf der erde 
Reich an tugendfruͤchten fey, 
Und dem nädhften nuͤtzlich wer: 
de; Sit denn einft mein ende 
da, D! fo fey mit troft mir 
nah’. 41. 


Mel. Mache dich mein Geiſt zc. 
746 Di ih bin bein 
’ eigenthbum: Dein 


iſt aud) mein leben! Mir zum 


heil und dir zum ruhm Haft 
du mir’ gegeben. Vaͤterlich 
Führft du mid Auf des lebens 
wegen Meinem ziel entgegen, 

2. Bald kommſt du mit gros 
Ber kraft Zum geridyt auferden: 
Und id fol zur rechenſchaft 
Dann gezogen werden. Dein 
geriht Schonet nit, Nichter 
aller weiten; Du, bu willft 
vergelten. 

3. Web’ dann mir in ewige 
feit, Wenn ic deine gabe, 
Meine Eräfte, meine zeit, Hier 
gemißbraudt habe! Weh' dann 
mir, Hab’ ich hier Sorglos fie 
verfhiwendet, Und nicht treu 
verwendet. 

4. Moͤchte täglid dein ges 
riht Mir vor augen ſchweben! 
Möcht’ ich immer meiner pflidt 
Treu zu bleiben ftreben! Daß 
ich nie Thöricht fie Aus den au: 
gen fese, Noch mit fleiß verlege. 

5. Lehre mid gemwiflenhaft 
Meine tage zählen; Eingedent 
der rehenfhaft, Nur, was gut 
ift, wählen! Gieb, daß ich 
Ernſtlich mid Seden tag, aud 
heute, Darauf vorbereite! 

6. Zeigt ſich erft die ewigkeit 
Furchtbar in der nähe, O! dann 
ift es nieht mehr zeit, Daß id 
in mid) gehe ! Wann der tob Mir 
fhon droht, O dann ift gewiß: 
lih Meine beff’rung mißlich! 

7. Mein gewiffen ftrafe mid 
Bleich bey jeder fünde, Daß id, 
Mittler! bald durd) dich Gnade 
ſuch' und finde. Rufe du Dann 
mir zu: Beflerft du dein leben, 
So ift dir vergeben. 

8. Dann darf ich vor bein 
geriht Treten ohne beben: 
Mid) verftößt dein vater nidt: 
Bey dir werd’ ich leben. Ja, 

dert, 
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Herr, dein Werd’ ich fenn, 
Und mish, bich zu lieben, Ewig, 
swig üben. 125. 


Mel. Wer nur ben lieben ꝛc. 
6 eilt der legte von 
747 * den tagen, Die du 
ier lebſt, o menſch! herbey. 
rkauf' die zeit! und ſtatt zu 
Hagen: :Sie ſey zu kurz; ges 
braudy fie treu! Nimm mit er: 
tenntlihem gemüth Der nahen 
ftunde wahr ; jte flieht ! 

2. Setäufht von eitlen Elei- 
nigfeiten, Verlierſt du deines 
lebens zweck; Verſchiebſt dein 

eil auf ferne zeiten, Und wirfft 
% fiher jahre weg! Biſt du, 
zu kuͤhner fterblicher! Des naͤch⸗ 
ften augenblittes herr? 

3. Ein ewig glück einft zu be: 
fiten, Eolft bu des kurzen le: 
bens zeit, Als deine faatzeit, 
weislich nüßen, Und thun, was 
dir ber Herr gebeut. Er ruft 
dir menſchenfreundlich zu: Sieh’ 
eins ift noth! was fäumeft bu? 

4. Drum eil’, errette deine fee: 
fe, Und denke nicht: ein ander: 
mal! Sey wadhfam, bet’ und 
überzähble Der menfchentage 


Eleine zahl. Wär’ auch bein 
ende noch fo fern: Een fromm, 
und wandle vor dem Herrn. 

5. Mit jedın neu geſchenkten 
morgen Erwecke didy zu diefer 
pfliht. Sprid : bir, 0 Gott! ift 
nichts verborgen, Ich bin vor 
deinem angejidht, Und will, mich 
deiner huld zu freun, Mein les 
ben gern’ der tugend weihn. 

6. Erleucht' und ftärte meine 
feele, Weil ohne dich fie nichts 
vermag. Du gönnft, daß ich 
mein heil erwähie, Aus gnaden 
mir noch diefen tag. Was ift 
nicht eine fLunde werth, Die deis 
ne langmuth mir gewährt? 

7. Wohl mir! wenn id, aus 
allen Fräften Nach wahrer weis: 
beit hier geftrebt, Sn gottge- 
fälligen geihäften Die piiger: 
tage durchgeiebt, Und einit im 
glauben fagen kann: Dunimmft 
mich, Herr! zu ehren an. 

8. Mein ſprachlos flehn bey 
meinem ende Bernimmft du, 
herzentündiger! In deine treue 
vaterhände Befehl' ich meinen 
geift, o Herr! Er ſchwingt fid 
über grab und welt Zu dir, 
wenn feine hütte fällt. 126, 


n. Bon der Vorbereitung zum Tode und deffen 
chriftlicher Erwartung. 


Nr. 18. ber u oe: 
as ſorgſt bu aͤngſt⸗ 
748. W lich fuͤr dein le⸗ 
ben? Es Gott gelaſſen überge: 
ben Sft wahre ruh' und beine 
pflicht. Du follft es lieben; 
weistih nüsen; Es dankbar, 
als ein gluͤck befisen; Verlie— 
ren, als verlörft du's nicht. 

2. Der tod fol dich nicht 
traurig ſchrecken; Doch, did) 
zur weisheit zu erweden, Soll 
er dir ſtets vor augen ſeyn. 
Er fol den wunfd zu leben 
mindern; Dod dich in beinir 


pfliht nicht hindern, Vielmehr 
die kraft dazu verleihn, 

3. Ermatteft du in deinen 
pflihten: So laß den tod dich 
unterrihten, Wie wenig dei— 
ner tage find. Sprich: ſollt' ich 
gutes wol verfhieben? Nein, 
meine zeit, es auszuuͤben, ft 
kurz, und fie verfliegt geſchwind. 

4. Den? an den tod, menn 
böje triebe, Wenn luft der 
welt und ihre liebe Dich rei: 
zen; und erftice fi. Sprich: 
kann ich nicht noch heute ftere 
den? Und könne’ ich auch die 

Ee 2 wex 
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welt erwerben, Beging’ich doch 
folch übel nie. 

5. Den® an ben fob, wenn 
ruhm und ehren, Wenn beine 
fhäge fid) vermehren, Daß du 
fie nicht zu heftig liebſt. Den!’ 
an die eitelkiit der erben, Daß, 
wird fie dir entriffen werben, 
Du dann dich nicht zu fehr be: 
trübft. 

6. Denk' an den tod bey fro- 
ben tagen. Kann deine luft 
fein bild vertranen: So tft fie 
gut und unſchuldsvoll. Sprich, 
dein vergnügen zu verfüßen : 
Welch glück werd’ id) erft dort 
genießen, Wo ich unendlich les 
ben foll! 

7. Denk' an den tod, wenn bei: 
nem leben Das fehlt, wornach 
die reichen ſtreben; Sprich: 
bin ich hier, um reich zu ſeyn? 
Wohl mir! wenn ich als chriſt 
einſt ſterbe, Und Chriſti ſinn 
mir hier erwerbe, Dann iſt des 
himmels reichthum mein. 

8. Denk' an den tod, wenn 
leiden kommen; Sprich: alle 
truͤbſal eines frommen Iſt zeit⸗ 
lich, und durch hoffnung leicht. 
Ich leide; doch von allem boͤſen 
Wird mich der tod bald, bald 
erldſen; Er iſt's, der mir die 
krone reicht. 

9. Den®’ an den tod, wenn 
freche rotten Des glaubens und 
der tugend fpotten, Und lafter 
ftolz ihre haupt erhöhn. Sprich 
bey bir felbft: Gott trägt die 
freden; Doch endlid) flraft er 
ihr verbrehen, Und ploͤtzlich 
werben fie vergehn. 

10. Den?’ an den tod zur zeit 
der ſchrecken, Wenn dunfelheis 
ten dich bedecken, Und du um: 
fonft did fehnft nah Licht. 
Sprich: folte Gott mid) ewig 
baifen? Er wird mid flerbend 
nicht verlaffen; Dann zeigt er 

zuiv fein angefiht. 


I1. So ſuche dir in allen fäl- 
len Den tod oft lebhaft vorzus 
ftellen; So wirft du ihn nicht 
zitternd ſcheun; So wird erdic 
ein troft im Elagen, Ein weijer 
freund in guten tagen, Und 
ftärfe in verfuhung feyn. 55. 


Mel. Ermuntre di mein zc. 


ie ungewiß ift, 
749 W Herr! das ziel 
Der wallfahrt auf der erde? 
Ob ich noch wenig oder viel An 
tagen zaͤhlen werde, Das weiß 
ich nicht; du weißt's allein, Ich 
kann vielleiche der nächfte ſeyn, 
Vom abgekuͤrzten leben Ein 
beyſpiel abzugeben. 

2. Bin ich erbaut aus beſſerm 
ſtaub Als andre, die, an jahren 
Mir völlig gleich, des todes 
raub Und feine beute waren? 
Wie manchem ſtockte ſchnell das 
herz, Ch’ weder krankheit ober 
fhmerz Ihm, als des todes bo⸗ 
ten Sein nahes ende drohten! 

3. Menn ich die gottesäder 
fe’, Und alles Fönnte leſen, 
Was der, auf deflen grab’ ich 
sch, Im leben bier gewefen, 
Und was bey ihm bie todes- 
nacht Für hoffnungen zu nidts 
gemacht: So würd’ ich oft mit 
ſchrecken Für mich gefahr ent: 
decken. 

4. Beftey’ mich, Gott! von 
wahn und dunſt Der irdiſchen 
beſchwerden, Und lehre mich die 
große kunſt, Bey graͤbern klug 
zu werden. Nur der iſt weiſe, 
der bedenkt, Wie viel von ſei⸗ 
nem tod’ abhängt, Und ber ba: 
zu in zeiten Sein herz fucht zu 
bereiten. 

5. Hilf, daß aufs vorgeftecde 
te ziel, Mein auge ftets ſich 
febre, Daß nicht der weltluft 
gaukelſpiel Mein ſchwaches herz 
bethöre. Und fieht dein auge, 
daß mein fhritt Noch nicht den 

rech⸗ 


rechten weg betritt, So wollft 
du, Herr! bey zeiten Auf fol= 
hen weg mich Leiten. 

6. Daß ich mich vor der kal⸗ 
ten band Des todes nicht ent- 
färbe: So made mich mit ihm 
befannt Vorher noch, eh” ich 
fierbe. Laß mir fein bild vor 
augen feyn, Damit ich lerne 
fünden ſcheun, Die das gewif. 
fen fhreden, Und tedesfurdt 
erwecken. 

7. Sieb, daß ich dich mit fro- 
bem muth, Ald meinen Gott 
betrachte; Hingegen freunde, 
glück und gut, Nicht ale mein 
eigen achte; So wird mein tod 
mir angenetm, Ein ſchlaf mir 
feyn, und nichts von dem, Was 


. du mir hier verlichen, Mein 


herz zur erde ziehen. 

8. Laß des erlöfers herrlichkeit 
Mit hoffnung mid erquiden, 
Und mitten in_ber dunkelheit 
Mid) diefen troft erbliden: Du 
nimmft, Here! nach vollbrad: 
tem lauf, Den geift in deinen 
himmel auf; Er wird einft mit 
ben deinen Verklaͤrt vor dir ers 
feinen. 28. 23. 


Mel. Wenn wir in hödften ꝛc. 

ie ficher lebt der 
75% IB menſch, der ftaub ! 
Gein leben ift ein fallend Laub | 
Und dennoch ſchmeichelt er fi 
gern, Der tag des todes fey 
noch fern. 

2. Der Züngling hofft des 
greifes ziel, Der mann noch 
feiner jahre viel, Der greis zu 
vielen noch ein jahr, Und kei⸗ 
ner nimmt den irrthum wahr. 

3: Sprid nit: ich den’ in 
glüd und noth Im herzen oft 
an meinen tod. Der, den ber 
tod nicht weifer macht, Hat nie 
mit ernft an ihn gedadt. 

4. Wir Ichen Hier zur ewig: 
teit, Zu thun, was uns ber 
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Ber gebeut, Und unfers lebens 
leinfter theil Iſt eine frift zu 
unſerm beil. 

5. Der tod ruft feelen vorg 
gericht; Da bringt Gott alles 
an das liht, Und madıt, was 
hier verborgen war, Den rath 
ber herzen offenbar. 

6. Weil denn ber tob bir 
täglich draͤut; So ſey doch wach⸗ 
ſam und bereit; Prüf’ deinen 
glauben als ein drift, Ob er 
durch liebe thätig ift. - 

7. Ein feufzer in der lebten 
noth; Ein wunfd, burdy bes er: 
Löfers tod Bor Gottes thron ges 
recht zu feyn, Dies macht dich 
nicht von fünden rein, 

8. Ein herz, das Gottes ſtim⸗ 
me hört, Ihr folgt und ſich 
vom böfen ehrt; Ein reines 
herz von lieb’ erfüllt, Dies ift 
es, was vor Gott nur gilt. 

9. Die heiligung erfordert 
müh’! Doc glaube, Gott ver: 
Laßt dich nie; Ringſt du mit eis 
fer nur nad ihr, So giebt er 
muth und ftärke bir. j 

10. Der zweck, zu weldem 
bu bier lebſt, Dein ziel, wor 
nad) du weife ftrebfi, Und was 
dir ewig gluͤck verfhafft, Sit 
tugend in des glaubens Traft. 

11. Ihr alle feine tage weihn, 
Heißt eingedenk bes todes ſeyn; 
Mer täglich ſtrebt nad) heilige 
keit, Der ift zum tobe ftets 
bereit. , 

12. Sieb mir, o Bott! dies 
weife herz, Das täglich zu die 


himmelwaͤrts, Weit über erd’ 


und welt fi hebt, Und ernſtlich 
nad) dem ew’gen flrebt. 55. 


Mel. Wer nur den lieben ze. 
7 51 u, Herr und vater 

+ meiner tage! Du 
weißft, daß ich, dein ſchwaches 
find, Den keim des todes in 
mir trage, Und daß mein leben 
Ee 3 ul 
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fhnell verrinnt, Drum gieb, 
daß ich zu jederzeit Zu meinem 
tode ſey bereit. 

2. Daß du, o Hoͤchſter! mei: 
nem leben Ein mir verborgnes 
ziel beflimmt; Und daß die zeit, 
die mir gegeben, Vielleicht gar 
bald ein endenimmt: Das flöße 
mir die weisheit ein, Stets auf 
mein heil bedacht zu ſeyn. 

3. Hier hab’ ich lebenslang 
zu lernen, Mein betz von jün- 
den abzuzicehn, Mich von der 
mweltluft zu entfernen, Unb um 
den himmel zubemühn. O! ma⸗ 
che mich dazu geſchickt, Ch’ mic 
der tod der melt entrüdt. 

4. Nicht auf der erde, nein, 
nur droben Bey dir, Gott! ift 
mein beites theil! Dort ift mein 
glück mir aufgehoben. Dort ift 
für mid) vollkommnes heil. Da, 
wo mein fchak ift, fey mein 
herz! Herr! lenke felbft es 
himmelwaͤrts. 

5. Hier allen ſuͤnden abzuſter⸗ 
ben, Bu leben der gerechtigkeit, 
Um einſt des himmels gluͤck zu 
erben, Dazu laß meine ſterblich— 
feit Mir ftets, mein Gott! vor 
augen feyn, So werde id, den 
tod nicht fcheun. 

6. Willft du mich länger leben 
laffen, So laß es mir zum heil 
geihehn. Doch, fol ich heute 
noch erblaffen, ©o höre, vater! 
auf mein flehn! ey, wenn 
mein herz im tode bricht, Mein 
teoft und meine zuverſicht! 

7. Die will ich mid, o Gott, 
ergeben, Dir, deſſen eigenthum 
ich bin. Bift du mein troft, mein 
heil, mein leven, So iſt felbft 
fterben mein gewinn. Sc lebe 
dir, ich fterbe dir; An deiner 
gnade gnüget mir. 164. 41. 


Mel. Jeſus, nieine zuverficht ic. 


'ine lebenszeit ner: 
7 52 * M ſtreicht, Stoͤndlich 


eil' ich zu dem grabe. Und wie 
wenig iſt's vielleicht, Das ich 
noch zu leben habe? Denk', o 
menſch, an deinen tod! Saͤume 
nicht; denn eins iſt noth.“ 

2. Lebe, wie du, wenn du 
ſtirbſt, Wuͤnſchen wirſt gelebt 
zu haben. Guͤter, die du hier 
erwirbſt, Wuͤrden, die dir men⸗ 
ſchen gaben, Nichts wird dich 
im tod' erfreun; Dieſe guͤter 
ſind nicht dein. 

3. Nur ein herz, das tugend 
liebt, Nur ein ruhiges gewiſ—⸗ 
fen, Das vor Gott dir zeug: 
niß giebt, Wird dir deinen tob 
verfüßen, Dieſes herz, von 
fhutld befreyt, Giebt im tode 
freudigkeit. 

4. Wenn in deiner letzten noth 

reunde huͤlflos um dich ſtehen, 
Dann wird uͤber welt und tod 
Dich dies reine herz erhöhen ; 
Dunn erfchredt dich kein ge: 
richt: Gott ift deine zuverſicht. 

5. Daß du diefes herz erwirbſt, 
Fuͤrchte Gott, und bet’, und 
wache. Sorge nidht, wie früh 
du ſtirbſt, Deine zeit ift Got: 
tes face. Lerne beinen tob 
nicht ſcheun; Lerne feiner dich 
erfreun. 

6. Ueberwind' ihn durch ver: 
traun, Sprich: id weiß, an 
wen ich glaube, Weiß, ich wer: 
de, Sott zu ſchaun, Schmingn 
einft mid auf vom ſtaube. Er, 
derrief: es iſt vollbracht, Rahm 
dem tode ſeine macht. 

7. Tritt im geiſt' zum grab' 
oft hin, Siehe dein gebein ver: 
fenten; Sprich: Herr! daß id 
erde bin, Lehre du mich ſelbſt 
bedenken; Echre du mich’ jeden 
tag, Daß ich weifer werben 
mag. 55% 


Mel. Zefus, meine zuverſicht 2c. 
elig, Gott! find 
753* S die, die nun 


Schon 
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Schon in ihrem Tühlen grabe 
Bon bes lebens arbeit vuhn, 
und ſich deiner größten gabe, 
Eines ew’gen lebens freun. 
Möchten wires auch ſchon ſeyn! 

2. Doch du willſt's; wir le⸗ 
ben noch Muͤhſam hier in pil⸗ 
gerhuͤtten. Alle trugen einſt 
dies joch, Die des lebens kron' 
erſtritten. Endlich aber fuͤhrt 
der tod Uns auch hin zu dir, o 
Gott! 

3. Jeſus ſelber lebte hier 
Vormals auch in pilgerhuͤtten. 
Noch unendlich mehr als wir, 
Hat der goͤttliche gelitten. Laß 
uns glaͤubig auf ihn je ‚und 
durd) ihn im kampf beitehn. 

. Was ift dieſe Lebenszeit? 
x I nur eine kurze flunde, Ge⸗ 
gen jene ewigfeit. Doch, es 
fommt auf diefe flunde, Die 
Gott noch verkürzen kann, Un: 
fer em’ges ſchickſal an. 

5. Gieb uns mweisheit, Herr! 
und Traft, Diefe flunde wohl 
zu nügen, Und beym fchluß der 
pilgerfhaft Wolleft du uns un: 
terftügen, Daß wir freudig auf 
dich fehn, Und getroft zum te= 
be gehn. 

6. Daß wir dein find, nit 
der welt, Daß du uns wirft 
auferweden; Diefen troft der 
hefi’ven welt Laß und, wenn 
wir fterben, fhmeden! Floͤß' 
una muth und ruhe ein, Selbſt 
im tode froh zu feyn. 

7. Wenn wir einft, wie fie 
zu ruhn, Zu den todten Gottes 
geben ; Wollſt du mehr nody an 
uns thun, Als wir bitten und 
verfiehen. Auch für, unfre to: 
desnaht Nieflt du einft: es ift 
vollbradht! 90. Ar. 


Mel. D Jeſu! du mein bräut. ıc. 

Cud weiß, mein ende 
754. J nahet ſich; Mit je⸗ 
em pulsſſchlag ruͤckt bie zeit, 


— 


Die oft ſo ungenuͤtzt verſtrich, 
Mich naͤher hin zur ewigkeit. 

2. Herr! lehre mich der ſtun⸗ 
den werth, Die du mir zuges 
zählt, verfichn. Laß keine, die 
mir nod) gehört, Von mir ent: 
weit vorüber gehn! 

‚3. Daß keine dort mir ſchreck⸗ 
lich ſey, Und zeuge wider mich, 
o Herr! Vor dir iſt niemand 
fehlerfrey. Verwirf mich nicht, 
barmherzigſter! 

4. Und wenn, von bir geſen⸗ 
det, bann Dic legte ſtunde nun 
erſcheint; So nimm dich meis 
ner feele an, Du, ihre erlöfer 
und ihr freund. 

5 Verleihe fterbensflugheit 
mir! Won allem eitlen wegges 
wandt, Sey meine feele dann 
bey dir, Der für mid ftarb, 
und auferftand ! 

6. Dich flärke, wenn mein 
herz erbebt, Das felfenfefte 
glaubenswort: Sch weiß, daß 
mein erlöfer lebt! Sein bin 
id) ewig hier und dort. 

7. Es fey mein herzlicher ent: 
ſchluß, Mein leben meiner pfliht 
zu weihh, Und bey zufriedenem 
genuß Mich dankbar Gottes Huld 
zu freun. 

8. Mein ende komm' früh oder 
fpät, Wie eö mein weiſer va=. 
ter ſchickt, In deflen Hand mein 
leben ſteht: Ich weiß, daß mir's 
mit Jeſu glüdt! 49. 126. 


Mel. Nun fi der tag geendet ꝛc. 
ald leg’fich forg’ und 
7559 fhmerzen.ab Und 
diefen prüfungsitand. Die erde 
nehme, waß fie gab! Ich rup? 
in Gottes hand. 
- 2. Ich geh’ den weg zum ew'⸗ 
gen licht; Er mag mir dunkel 
feyn. Den tobeefhlaf ſtoͤrt 
plage nicht: Erwacht werd’ ic) 
mid) freun ! 
3. Ic wandle Durch des 
4 


. todes 
Ee 


NOSK 
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fhnell verrinnt, Drum gieb, 
daß ıch zu jeder zeit Zu meinem 
tode ſey bereit. 

2. Daß du, 0 Höchfter ! mei: 
nem leben Ein mir verborgnes 
ziel beſtimmt; Und daß die zeit, 
die mir gegeben, Vielleicht gar 
bald ein endenimmt: Das flöße 
mir die weisheit ein, Stets auf 
mein heil bedacht zu fenn. 

3. Hier hab’ ich lebenslang 
zu lernen, Mein betz von jün: 
den abzuzichn, Mich von der 
meltluft zu entfernen, Und um 
den himmel zubemühn. O! ma: 
che mid) dazu geſchickt, Ch’ mic 
der tod der welt entrüdt. 

4. Nicht auf der erde, nein, 
nur dbroben Bey dir, Gott! ift 
mein beites theil! Dort ift mein 
gluͤck mir aufgehoben. Dort ift 
für mid) vollkommnes heil. Da, 
wo mein fchab ift, fey mein 
herz! Herr! lenke felbft es 
bimmelmwärts. 

5. Hier allen fünden abzufters 
ben, Zu leben der gerechtigkeit, 
Um einft des himmels glüd zw 
erben, Dazu laß meine fterblich: 
feit Mir flets, mein Gott! vor 
augen feyn, So werde id) bey 
tod nicht fcheun. 

6. Willſt du mich Länger leben 

laffen, So laß es mir zum heil 
geihehn. Doch, foll ich heute 
noch erblaffen, ©o höre, vater! 
auf mein flehn! Gey, wenn 
mein herz im tode bricht, Mein 
troſt und meine zuverficht ! 
7. Dir will ih mid, o Gott, 
ergeben, Dir, deſſen eigenthum 
ich bin. Biſt du mein troft, mein 
heil, mein leben, So ift felbft 
fterben mein gewinn. Sc lebe 
dir, ich fterbe dir; An deiner 
gnade gnüget mir. 164. 41. 


Mel. Jeſus, nieine zuverficht ze. 


'inelebenszeit ver: 
7 52 * M ſtreicht, Stuoͤndlich 


eil' ich zu dem grabe. Und wie 
wenig iſt's vielleicht, Das ich 
noch zu leben habe? Denk', o 
menſch, an deinen tod! Saͤume 
nicht; denn eine iſt noth.“ 

2. Lebe, wie du, wenn du 
ſtirbſt, Wuͤnſchen wirſt gelebt 
zu haben. Guͤter, die du hier 
erwirbſt, Wuͤrden, die dir men⸗ 
ſchen gaben, Nichts wird dich 
im tod' erfreunz Dieſe guͤter 
ſind nicht dein. 

3. Nur ein herz, das tugend 
liebt, Nur ein ruhiges gewiſ⸗ 
fen, Das vor Gott dir zeug: 
niß giebt, Wird dir deinen tod 
verfüßen, Diefed herz, von 
fhutld befreyt, Giebt im tode 
freudigkeit. 

4. Wenn in deiner letzten noth 

reunde huͤlflos um dich ſtehen, 
Dann wird uͤber welt und tod 
Dich dies reine herz erhoͤhen; 
Dann erfhredt dich Eein ge 
richt: Gott ift deine zuverſicht. 

5. Daß du diefes herz erwirbſt, 
Bürchhte Gott, und bet’, und 
wache. Sorge nidht, wie früh 
du ftichft, Deine zeit ift Got: 
tes ſache. Lerne beinen tod 
nicht ſcheun; Kerne feiner did 
erfreun. 

6. Ueberwind’ ihn durch ver: 
traun, Sprich: ich weiß, an 
wen ich glaube, Weiß, ich wer: 
de, Gott zu fhaun, Schwingen 
einft mid auf vom flaube. Er, 
der rief: es iſt vollbracht, Nahm 
dem tode ſeine macht. 

7. Tritt im geiſt' zum grab' 
oft hin, Siehe dein gebein ver⸗ 
ſenken; Sprich: Herr! daß ich 
erde bin, Lehre du mich ſelbſt 
bedenken; Lehre du mich's jeden 
tag, Daß ich weiſer werden 
mag. 55 


Mel. Zefus, meine zuverſicht ıc. 
elig, Gott! find 
753 S die, die nun 


Schon 
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Schon in ihrem fühlen grabe 
Bon des lebens arbeit ruhn, 
und ſich deiner größten gabe, 
Eines emw’gen lebens freun. 
Möchten wires auch [hen feyn! 

2. Doch du willſt's; wir le⸗ 
ben noch Mühfam bier in pil: 
serhütten. Alle trugen einft 
dies joch, Die des lebens tron? 
erftritten. Endli aber führt 
der tob Uns auch hin zu dir, o 
Gott! 

3. Sefus felber lebte hier 
Bormals aud in pilgerhütten. 
Noch unendlid mehr als wir, 
Hat der göttliche gelitten. Laß 
uns gläubig auf ihn Icon ‚und 
durch ihn im kampf beitehn. 

. Was ift diefe Lebenszeit? 
x I nur eine kurze flunde, Ge: 
gen jene ewigfeit. Doch, es 
fommt auf diefe flunde, Die 
Gott noch verkürzen kann, Uns 
fer ew'ges ſchickſal an. 

5. Gieb uns weisheit, Herr! 
und Eraft, Diefe flunde wohl 
zu nüßen, Und beym fchluß der 
pilgerfchaft Wolleft du uns un: 
terftügen, Daß wir freudig auf 
dich fehn, Und getroft zum te: 
be gehn. 

6. Daß wir dein find, nid) 
der welt, Daß du uns wirft 
. auferweden; Diefen troft der 
hefi’ren welt Laß ung, wenn 
wir fterben, fchmeden! Floͤß' 
uns muth und ruhe ein, Selbſt 
im tode froh zu feyn. IL 

7. Wenn wir einft, wie fie 
zu ruhn, Zu den todten Gottes 
geben; Wollft du mehr noch an 
uns thun, Als wir bitten und 
verftehen. Aud für unfre to: 
desnaht Riefſt du einſt: es ift 
vollbracht! 90. AL. 


Mel. O Jeſu! du mein bräut. ıc. 
Ced weiß, mein ende 
754 J nahet fich Mitje: 


em pulsiplag rüdt bie zeit, 


— 


Die oft ſo ungenuͤtzt verſtri 
Mich näher hin zur ea" 

2. Herr! lehre mich der ftuns 
den werth, Die bu mir zuges 
zählt, verfiehn. Laß Eeine, die 
mir noch gehört, Von mir ent: 
weiht vorüber gehn! 

‚3. Daß keine dort mir ſchreck⸗ 
Ih fey, Und zeuge wider mid), 
o Herr! Bor dir ift niemand 
fehlerfrey. Verwirf mich nicht, 
barmherzigſter! 

4. Und wenn, von dir geſen⸗ 
det, dann Die letzte ſtunde nun 
erſcheint; So nimm dich meis 
ner feele an, Du, ihr erlöfer 
und ihr freund. 

5. Berleihe fterbensklugheit 
mir! Von allem eitlen wegges 
wandt, Sey meine feele dann 
bey bir, Der für mid, farb, 
und auferftand 1 

6. Mich flärfe, wenn mein 
herz erbebt, Das felfenfefte 
glaubenswort: Sch weiß, daß 
mein erlöfer lebt! Sein bin 
id) ewig hier und bort. 

7. Es fey mein herzlicher ent⸗ 
ſchluß, Mein leben meiner pflicht 
zu weihh, Und bey zufriedenem 
genuß Mich dankbar Gottes Huld 
zu freun. 

8. Meinende komm' früh oder 
ſpaͤt, Wie es mein weifer va=. 
ter ſchickt, In deſſen Hand mein 
leben fteht: Ich weiß, daß mir’s 
mit Jeſu glüdt! 49. 126. 


Mel. Nun fid) der tag geenbet ac. 
ald leg’fich forg’und 

755% fhmerzen.ab Und 
diefen prüfungsftand. Die erde 
nehme, was fie. gab! Ich rup’ 
in Gottes hand. 

2. Sch geh’ den weg zum em’: 
gen licht; Er mag mir dunkel 
feyn. Den todesſchlaf ſtoͤrt 
plage nit: Erwacht werd’ id) 
mid freun ! 

3, Ich wandle durch des todes 
Ee 4 vdoðex 


40 Bon den Pflipten gegen den Naͤchſt en. 


naht Zum lit ber ewigkeit, 
Unſterblich ſchuf mid Gottes 


madt, Hoch, hoch bin ich er⸗ 


freut. 15 
Mel. Jeſus, meine zuverſicht 2c, 
7 56, na mein See 
nasftand, Hier 
* nicht mein bleibend erbe. 
ort, dort iſt mein vaterland; 
Das erreich' ich, wann ich ſter⸗ 
be. Dann bring’ ich bir, per 
mein Gott, Preis und bank für 

meinen tod. 

2. Gottes flabt, die broben 
it, Wo der unfihtbare thro⸗ 
net, Wo mein mittier, Je 
fus Chriſt, Die vollendeten bes 
lohnet: Himmel! nie geben 


th dein, Ohne herzlich mich zu 


freun! 
‚3. Er, bein koͤnig, der mich 
bier Auf der bahn des friedens 


leitet; Er. mein Heiland, hat 


in dir Deine ftäte mir berei: 
tet: Und an allem deinem Heil 
Dat auch meine feele theil. 


4. Zägli bei’ ich vor bem 
Herm: Gott! wann if du 
mein verlangen? Bin ih nod 
vom ziele fern? Werd’ ich balb 
die Eron’ empfangen? Taͤglich 
feufzt mein muͤder geift: Bande 
der natur gerreißk , 

5. D wie wohl wird baun 
mir fern, Wann id einft bi 
in der nähe, Frey von kummer, 
angft und pein, Mit veriläcten 
augen ſehe! Sinke nur, mein 
leib, zur gruft! Gott ie, ber 
bie feele ruft! 

6. Todesſchrecken koͤnnen dann 
Meinen glauben nicht erſchüͤt⸗ 
teen! Nur ber thor, ber un: 
hrift, kann Vor des grabes 
nat exzittern. Fromme feelen 
zittern nicht, Denn fie fürchten 
fein Or 

7. Daß ich diefe freubigkeit 
Einft in meinem Lob’ empfinde; 
Made fiegreih mich im Besit, 
Gegen jedenreizder fuͤnde. Staͤr⸗ 
te mich, o Bert, im lauf, Rimm 
mich endlich gnaͤdig auf, 125. 


7. Bon den Pflichten gegen den Naͤchſten. 
a. Von der Liebe gegen den Naͤchſten, uͤberhaupt. 


Mel. Jeſus, meine zuverſicht ac. 
757 fie chriſten und 

+ auch mir Hat ber 
Herr bies vorgefchrieben: Eu⸗ 
zen nädjften follet ihr, Als euch 
felbit, von herzen lieben. Heis 
lig jey uns bieß gebot, Chris 
flen, denn es kommt von Gott. 


2. Wir find bürger einer ? 


welt, Kinder eines vaters, 
brüber, Die er liebevoll er: 
Hält; Alle eines leibes glies. 
ber, Die fein weifer allmachts⸗ 
ruf Alle, ſich zu lieben, fchuf. 
3. Eine fterblihe natur Hat 
uns allen Gott gegeben, Unb 
auch eine hoffnung nur, Hoff: 
nung anf ein befl’ves Leben. 


vflichten. GSab 


Eines himmels ſeligkeit Var⸗ 
tet unſrer nach ber zeit, 

4. Ehre, reihthum, wäürbe, 
ftand, Leibesfräfte,, geiſtesga⸗ 
ben, Und was wir aus Gottes 

and Reichlicher als andre has 
den : Alle dies befreyt uns 
a ‚mon ber menſchenliebe 

i 


5 Kein, ber gaben unters 
fhied Knüpft das große band 
auf erden: Zeber, wenn er fü 
bemüht, Kann dem andern nüß: 
lich werden : Den, der bir hier 
dienen muß, Nährt mit recht 
dein überfluß. 

6. Nach dem dir vertrauten 
pfand Meſſen ſich auch deine 
ott viel IR 

beis 
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deine hand, Haſt du viel auch zu 
entrichten. Dies beſtimmt den 
lohn: dein knecht Hat mit dir 
dort gleiches recht. 

7. Dein erloͤſer ſagt es dir: 
Wer hier der geringſten einen 
Pflegt, der thut es ſelber mir: 
Denn ihr alle ſeyd die meinen. 
Mancher, den die welt ver— 
ſchmaͤht, Iſt von Gott ſehr hoch 
erhoͤht. 


8. Darum gieb mir, Gott! 
ein herz, Das von menfchens 
Lieb’ entbrennet; Auch in nie: 
drigkeit und fchmerz Seinen 
naͤchſten nicht verfennet; Nie 
vol eitein wahns vergißt, Daß 
auch er mein bruber tft. 

9. Ja, gieb, großer men: 
fhenfreund, Zefu! daß ich auf 
der erde, Allem ſtolz und neibe 
feind, Dir an demuth ähnlich 
werbe, Um: der hoffnung mid) 
zu freun, Selig einft bey bir 
zu feyn. 198. 


Mel. Mir nach fpricht Chriſt. ıc, 

o jemand fpridht: 
758. S ich liebe Gott; 
Und haßt doch feine bruͤder, 
Der treibet mit der wahrheit 
ſpott, Und handelt ihr zuwider. 
Gott iſt die lieb', und will, daß 
ich Den naͤchſten liebe, gleich 
als mich. 

2. Wir haben einen Gott 
und Herrn. Sind eines lei: 
bes glieder; Drum diene bei: 
nem nädjften gern; Denn wir 
find alle brüder. Gott ſchuf 
die welt nicht blos für mid: 
Mein nächfter ift fein Eind, wie 


ich. 

3. Ein heil tft unfer aller 
gut. Wie follt’ ich brüder haf- 
fen, Die Gott durch feines ſoh⸗ 
nes blut Wie mich erfaufen Laf: 
fen? Nein, der nurift des Hoͤch⸗ 
ften kind, Der ihm an Lieb’ ift 
gleichgeſinnt. 0 


4. Du ſchenkſt mir taͤglich fo 
viel fhuld, Du, Herr von meis 
nen tagen! Sc aber follte nit 
geduld Mit meinen brütern 
tragen? Dem nicht verzeihn, 
dem du vergiebſt? Und den nicht 
lieben, den du liebft? 

5 Was ih den armen 
bier gethan, Den Fleinften auch 
von dicfen, Das ſiehſt du, mein 
Erlöfer! an, Als hätt’ ich's bie 
eriwiefen. Und ich, ich follt ein 
menſch noch feyn, und did in 
brüdern nicht erfreun ? 

‚6. Ein unbarmherziges ger 
riht Wird über den ergehen, 
Der nidt barmherzig ift, und 
nicht Eilt, brübern beyzuftehen. 
Drum gieb mir, Gott! durch 
deinen Geift, Ein herz, das 
dich durch liebe preift. 55. 
Mel. Mir nach ſpricht Chrift. ꝛe. 

er diefer erde guͤ— 
759 W ter hat, Und ſieht 
den naͤchſten leiden, Und macht 
doch hungrige nicht ſatt, Laͤßt 
nackte doch nicht kleiden; Der 
uͤbertritt die erſte pflicht, Und 
liebt dich, Gott der liebe! 
nicht. 

2. Wer feines naͤchſten ehre 
fhmäht, Und gern fie fchmä- 
ben hoͤret, Sich freut, wenn 
fich fein feind vergeht, Es nit 
zum beften Eehret; Nicht dem 
verläumbder widerſpricht; Der 
liebet feinen naͤchſten nicht. 

3. Wer zwar mit rath, mit 
troſt und ſchutz Den naͤchſten 
unterſtuͤtzet, Doch nur aus ſtolz, 
aus eigennutz, Aus weichlichkeit 
ihm nuͤtzet; Richt aus gchors 
ſam, nicht aus pflicht; Auch der 
liebt ſeinen naͤchſten nicht. 

4. Wer harret, bis ihn an⸗ 
zuflehn Ein duͤrft'ger erſt er⸗ 
ſcheinet, Nicht eilt, dem armen 
benzuftehn, Der im verborg’s 
nen weinet, Richt gütig forſcht, 
Ees RR 
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was ihm gebriht, Der liebt 
auch feinen nädjften nicht. 

5. Wer andre, wenn er fie 
befhirmt, Miz Hart’ und vor: 
wurf quälet, Und ohne nadı= 
ficht ftraft und flürmt, Co: 
bald fein naͤchſter fehlet; Wie 
bleibt bey feinem ungeftüm, 
Gott! deine liebe wolbey ihm? 

6. Wer für der armen heil 
und zucht Mit rat und that 
nicht wachet, Dem übel nidt 
zu wehren fudt, Das oft fic 
dürftig machet; Nur forgies 
ihnen gaben giebt, Der hat fie 
wenig noch neliebt. 

. 7. Zwar du, mein geift! ver: 
magft ed nit, Stets durd) die 
that zu lieben. Doch bift du 
nur geneigt, die pflidyt Getreus 
lich auszuüben, Und wünfcheft 
dir die kraft dazu, Und forgjt 
dafür: fo liebeft du. 

8. Ermattet diefer trieb in 
dir, Go ſuch' ihn zu beleben ! 
DenP oft: Gott ift die Lieb”, 
und mir Hat er fein bild gege: 
ben. Ja, Hödfter! was id) 
bin, ift dein; Sout’ id, wie 
du, nicht gütig feyn? 55. 
Mel. D Gott! du frommer ıc. 
760 ieb mir, o Gott! 

t ein herz, Das je: 
den menfchen liebet; Bey fei- 
nem wohl fich freut, Bey fei: 
ner noth betruͤbet; Ein herz. 
das eigennug, Und neid, und 
bärte flieht, Und ji um andrer 
gluͤck, Wie um fein glüd bemüht. 

2. Seh? ich den dürftigen; 

Eo laß mid liebreich eilen, 
Non dem, was du mir giebit, 
Sum hülfreich mitzutheilen. Laß 
mich gern’ dienen, nit Groß 
vor der welt zu feyn, Und mid 
verehrt zu fehnz; Nein, men: 
fhen zu erfreun. . 

- 3. Dies fey mein gotteödienft! 
Aus unbemerkt von ihnen, Muff’ 


Rd 


andern ſtets mein herz Mit rath 
und hülfe dienen. Mich treibe 
nicht erft dank Zu milder wohl: 
that an; Nein, was ich brübern 
thu?, Das ſey, Gott! birgethun. 

4. Ein teunf, mit dem mein 
dienft Dem durfligen begegnet, 
Ein bli voll troft, mit dem 
Mein herz bedrängte fegnet; 
Ein rath, mit dem mein mund 
Sm Eummer andre ftärkt; Nichts 
bleibt, fo klein es iſt, Bon dir, 
Herr! undemerft. 

5. Sudt wo ein boshaft.herz, 
Unfrieden anzuridhten; So laß 
mid) forgfam feyn, Der brüder 
zwift zu ſchlichten. Aus ſchmaͤh⸗ 
fuht Eränfe nie Mein mund 
des naͤchſten ruh'; Rühm’ feine 
fugend gern, Deck' feine fehler zu. 

6. Du bift gerecht, e Bott! 
Du ſprichſt: ich will vergelten. 
Drum laß mid ftille feyn, 
Wenn läfterer mid fchelten. 
Sieb, daß ich dem verzeih’, Der 
mir zu fohaden ſucht; Den lie: 
be, der mi haft, Den fegne, 
der mir flucht. 

7. Doch laß mid nit allein 
Auf zeitlih6 wohlergehen Mit 
eingefohränftem blick Bey mei: 
nem nädjten fehen. Noch mehr, 
Herr, muͤſſe midy Sein feelen: 
glüd erfreun; Und über alles 
werth Sein ewigs heil mir feyn. 

8. Den, verimglauben wantt, 
Im glauben zu beftärlen: Den, 
der ned) fiherift Bey feinen bös 
fen werten, Bon der verkehrten 
bahn Zumredten weg zu ziehn, 
Dazu verleih?’ mir fraft, Und 
fegne mein bemühn. 

9. O Heilige du felbft, Herr! 
meiner feele triebe, Durch dei: 
ne lieb’ und furdt, Zu wahrer 
menfchenliebe. Wer nicht den 
nächjiten liebt, Geht nicht zum 
himmel ein. Laß diefe wahr: 
heit, Gott! Mir ftets vor aus 
gen feyn! 55. 41. 

Mel. 
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Mel. Ders enter Zefa, we ie 
milf, Jeſu! daß i 
761. H meinen naͤchſten 
liebe; Durch lieblos richten nie: 
mals ihn betrübe, Ihn nicht 
veriäumte, noch durch falfche 
raͤnke Sein wohlfeyn kraͤnke. 

2. Laß mid vielmehr auch 
feiner tugend flecken, So weit 
es chriſtlich, vor der welt be⸗ 
decken, Und, wenn er faͤllt, treu 
ſeinen fall beklagen, Und ihn 
ertragen. 

3. Hilf, daß ich kluͤglich ihn 
zu beſſern trachte, Und ſeiner 
ſeele wohl unſchaͤtzbar achte, 
Wofuͤr du ſelbſt, bis in den to: 
desbanden, Biel ausgeftanden, 

4. Ras andre menjchen gu: 
tes an ſich haben, Laß mich ers 
fennen, Herr! als beine ga: 


ben. Es fälle nie mein herz 
mit  eitlem neide; Vielmehr 
mit freude, 

5. Gieb, daß ich flets in wah⸗ 
rer demuth lebe, Und jederman 
das feine gönn’ und gebe; Nichts 
arges denke; ganz in liebe brenz 
ne; Mich ſelber kenne. 

6. Laß mich, mein Heiland!. 
immer mehr auf erden, An lieb’ 
und guͤtigkeit dir ähnlich wer: 
den; Und, fo wie du, felbft 
die, die mich betrüben, Gelbſt 
feinde, lieben, 

‚7. Dann ſteh' id aud bey 
dir, mein Gott! in gnabden, 
Kein neider, kein verläumder 
wird mir ſchaden: Du wirft 
mid f[hügen ; und ich werbe bros 
ben, Did) ewig loben. 112. 41. 


b. Don der Theilnehmung an dem Glüd des Nächften, 
und wider die Schabenfreude und den Neid. 


Mel. Nun ruhen alle wälber ıc. 

err! bilde mein ge: 
702. 9 mäthe Durd deine 
große güte, Mich fremden gluͤcks 
zu freun; Und fern von mei: 
nem herzen Laß bey des naͤch⸗ 
ften fchmerzen Die tolle fcha: 
denfreude fcyn. 

2. Des andern wohlergehen 
Gern und mit freuden fehen, 
Gefällt ja dir, mein Gott! 
Durch fchadenfrohes laden Dem 
nädjften kraͤnkung maden, Iſt 
teufelifcher Hohn und fpott. 

-3. Wer ſich des guten freuet, 
Was beine hand verleihet, Er 
find’ es, we er's find’, Der ift 
nad) deinem bilde Barmherzig, 
gütig, milde Und menfden: 
freundfchaftlich gefinnt. 

4. Wahr iſt's, mit hindernif: 
fen Werd' ic) oft kämpfen müj; 
fen Ben Übung dieſer pflidt. 
Scheint mir's, daß fremde ga= 
ben Kür mid viel nachtheil ha⸗ 


ben: Gefalln fie mir am brus 
der nicht. 

5. Mein herz, verfuht vom 
neide, Schöpft ſchwerlich Luft 
und freude Aus feinem mwohler: 
ergehn. O welche maͤcht'ge trie- 
be Sind ſtolz und eigenliebe, 
Zum gluͤck des naͤchſten ſcheel 
zu ſehn! 

6. Jedoch du hilfſt mir kaͤm⸗ 
pfen, Hilfſt neid und misgunſt 
daͤmpfen, Wenn ich mich recht 
befinn’, Und deines Geiſtes trie— 
be Zu wahrer bruderliebe In 
meinem wandel folgfan bin. 

7. Dein jind, o Gott! die ga= 
ben, Die ic) und andre haben; 
Mit weisheit hältft du haus, 
Und theileft unter allen, Nach 
freyem wohlgefallen, Die güter 
deines’ haufes aus. 

8. Dich felbft, den Allerhoͤch⸗ 

„Beneid' ich meinen näd): 


‘ften,, Greift ja mein tadel an. 


O melde [were fünde, Wenn 
ICh 
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2. Gerechter Gott! laß bei: 
nen Geiſt Zu dem, was recht 
und billig beißt, Stets meine 
feele lenken?! Nie reiße mid) die 
habſucht hin, Aus fchnöder liebe 
zum gewinn, Des nädften 
recht zu kraͤnken. 

3. Pflanz’reblichkeit in meine 
bruft, Und laß mid, ftets mit 
wahrer luft Der liebe pflichten 
üben. Ein herz, das nur auf 
unreht denkt, Nur fchaden 
ſucht, und andre Eräntt, Kannft 
du, o Gott, nicht lieben? 

4. Nie feufze jemand wider 
mich. Mein ganzes ber; be: 
firebe fih, Dem nädften gern 
zu geben, Was er mit recht ver: 
langen kann, Und immerfort 
mit jederman In einigkeit zu 
deben. 

5. Laß mid, beftändig bahin 
ſehn, Mit jeglihem fo umzu- 
gehn, Wie idy’s von ihm bes 
gehre; Damit ich Feines men- 
{hen herz, Durd) meine härte, 
je mit fhmerz Und kümmerniß 
befchivere. 

6. Here! mit dem maß, ba: 
mit ich bier Dem naͤchſten mef: 
fe, wirft du mir Dereinft aud 
wieder meſſen. Dies reize mid 
zur billigkeit, Dies laffe mid 
zu feiner zeit Dex liebe pflicht 
vergeffen. 81. 41. 


Mel. DO Gott, du frommer zc. 
erechter, heil’ger 
708. G Gott! Dumwillft, 
daß wir von herzen Gerecht und 
billig ſeyn; Ich klage dir mit 
ſchmerzen, Daß die gerechtigkeit 
Leicht wird von mir verletzt, 
Und eigennutz dem dienſt Des 
naͤchſten vorgeſetzt. 

2. Entferne meinen geiſt Vom 
ungerechten wefen, Gewalt, un⸗ 
billigkeit; Und laß mid, ftets 
eriefen, Was recht und billig 
if, Was meinem nädften nügt, 


Und was fein wahres wohl Be: 
fördert und beſchuͤtzt. 

‚3. Laß furcht und gunft mid 
niht Vom rechten wege keh—⸗ 
ven; Laß mich der heuchler Lift 
Und ſchmeicheln nicht bethören. 
Wohl mir, wenn reblicfeit, 
Und treu mein herz regiert, 
Wenn man aufridtigkeit In 
wort und werten fpürt. 

4. Laß mic, fo viel ich kann, 
Die ſchuͤtzen und erfreuen, Die 
unter der gewalt Der unge 
rechten ſchreyen. Laß mid), aud) 
bey dem (dein Des größten 
rechts, felbft nicht Gewalt und 
unreht thun, Wenn mit eö 
gleich geſchicht. 

5. Laß treu‘ und reblichkeit 
Einander ſtets begegnen; So 
wirt du unfer land Mit holdem 
frieden fegnen, Wirft uns viel 
gutes thun, In gnaden mit 
uns feyn, Daß wir voll zuver: 
fiht Uns deines fegens freun. 

6. Nun hilf, Herr! daß mein 
herz Zum recht ſich immer nei: 
ge Und gegen jeden fi Gerecht 
und billig zeige; So trifft mid 
nit der fluh Der ungered: 
tigkeit: Nein! ewig werd id 
dann Bon dir, mein Gott! er: 
freut, 24. 


Mel. Wenn wir in hoͤchſten ıc. 
769. Fety ſey von ungerech⸗ 
tigkeit, O Herr, 
mein leben allezeit! Wie koͤnnt' 
ich ſonſt dein diener ſeyn, Und 
deiner, o mein Gott! mid 
freun ? 
„2. Wer ungerechtigkeit ver: 
übt, Den naͤchſten um fein gut 
betrübt, ‚Der fchonet des ge: 
wiffens nit, Verletzt die of: 
fenbarfte pflicht. 

3. Denn tief ins Herz fchriebft 
bu, o Bott! Ja jedem men: 
[hen dies gehot: Was du nit 

willſt, 
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willſt, das bir geſchicht, Das 
thue du aud andern nid. 

4. Wenn ich dies billige ge: 
fetz Durch ungerechtigkeit vers 
leg’, Verurtheil' ic ja ſelber 
mid Als übertreter wider dich. 

5. Dein wort, das fündern 
ftrafe droht, Schärft mir das 
heilige gebot, Frey von unredy: 
tem gut zu feyn, Mit noch viel 
größ’rem ernfte ein. 

6. Es drohet jedem deinen 
fluch, Der feinem nädıften durch 
betrug, Durch bieberey, an fei: 
nem gut Und feiner haabe fcha= 
den thut. 

7. Das haus des diebes ift 
verfluht, Wird Hier ſchon zeit: 


lich heimgeſucht, Und bort trifft 
vollends bein geriht Den un- 
gerechten böfewicht. — 

8. Auf buße, die er meynt 
zu thun, Kann nie dein wohl⸗ 
gefallen ruhn, Wenn er nicht 
redlich wiedergiebt, Um was er 
andre hat betruͤbt. 

9. Es iſt damit nur falſcher 
Igein, Macht er nicht herz und 
hände rein Von dem, was je 
fein böfer rath Dur macht, 
durch Lift, entwendet hat. 

10. Gieb, Herr! daß ich dies 
wohl ’beden®, Und nie durch un⸗ 


recht andre kraͤnk“. Die habfucht, 


aud) bie armuth nicht, Verleite 
mid) von meiner pflidht. 70. - 


c. Von der Sanftmuth, Friedfertigkeit, Merföhmlichkeit, 
und wider Zorn und Rache. 


Met. Sollt' ich meinem Gott ıc. 


ott! der du die 
77% G menſchen liebeſt, 
Der du nicht ein ſtrenges recht, 
Sondern lauter gnade uͤbeſt An 
dem ſuͤndlichen geſchlecht! Laß 
mich deinen Geiſt beleben, Daß 
ich, vater! als dein Find, Lieb— 
reich fey, wie du, gejinnt. Herr! 
du wollft ben finn mir geben, 
Der bey fehlern nachſicht zeigt 
Und mit fanftmuth ſpricht und 
ſchweigt. 

2. Laß mich meines naͤchſten 
ſchonen, Willig tragen ſeine laſt, 
Und fo lang' ich hier ſoll wohnen, 
Bleibe zankfucht mir verhaßt. 
Denn das tft, mein Gott! dein 
wille; Fried’ und eintradt lie: 
beft du. O fo Hilf auch rair dazu! 
Gieb ein herz mir, dasdie ftille, 
_ Und den frieden ſucht und liebt, 
Das, ftatt rache, fanftmuth übt. 

3. O wie wird das herz bes 
ſchweret Durch des zornes lei: 
denfhaft! Zankſucht:, rachgier, 
haß 'verzehret Nah und nad) 
des Eörpers Eraft, Kürzt das 


ziel von unfern jahren, Macht 
zum himmel ungefchidt. Herr, 
der auf mih ſchwachen blickt! 
Ah! du wolleft mich bewahren, 
Daß bes jähzorns raferey Wie 
des herzens meiſtet fey. 

4. Wer mir flucht, den will 
ich ſegnen, So wie mein erloͤ⸗ 
fer that, Und dem naͤchſichts⸗ 
voU begegnen, Der zum zan⸗ 
ten neigung hat. Für bie feins 
de will ich beten, Und vor bich, 
du friedensfürft! Wenn du mens 
Then richten wirft, Ausgeföhnt 
mit ihnen treten, Gott bes 
friedeng ! ftärke du Mich mit 
deiner Eraft dazu. 

5. Ewigs heil ift dem befchier 
den, Der nad) frommer ein- 
trat ſtrebt. Hoͤchſter! gieb " 
mir beinen frieden, Der zur 
fanftmuth uns erhebt. Er regie⸗ 
re herz und finnen! Denn, wenn 
er dag herz regiert, Wird, was 
zu ber zwietracht führt, Niemals 
übermadht gewinnen ; Bis einft 
in der herrlichleit Ew’ger fries 
be uns erfreut, 81. 41. 

SU, 
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Mel. Herzliebfter Sefu, was ꝛc. 
771 ern! deine fanjt: 
+ muth ift nicht zu 
ermeſſen! Wie viel haft du ver: 
geben und vergefien! Ach! fuͤh⸗ 
ze mir doch deine große güte 
Recht zu gemüthe! . 

2. Du ſegneteſt voll mitleid 
Lie dir fluchten; Du liebteft die, 
tie dir zu ſchaden fuhtenz Unb 
zeigteft, unter deiner feinde to— 
ben, Der fanftmuth proben. 

2. Ach glich’ ih dir! o Hei: 
laud! ich bekenne, Daß ich noch 
vjt von ſchnellem zorn entbren: 
ne, Und mid) vor dir gar leicht, 
durch eigne rache, Verwerflich 
mache. 

4. Ich muß es wehmuthsvoll 
dir, Heiland! klagen: Beleidi- 
gungen kann id) ſchwer ertras 
sen; Und felten weiß fi, wenn 
mid andre haffen, Mein herz 
au faſſen. 

5. Vergieb mir, Derr, und 
werde mein verderben! Bey 
zcın und baß Eanıı ich dein 
reich nicht erben. Und jener tag 
perstlt, nad firengem redte, 
Dem harten knechte. 
6. O hilf du mir die wilde 
glut erſticken! Laß ſich dein bild 
in meine ſeele drüden! So 
werd' ich mich verföhnlich finden 
laſſen, Und rachgier hafjen. 

. Flucht mir mein feind, fo 
af mih, Herr! ihn fegnen, 
und feinem haß mit freundliche 


Zeit begegnen; Daß mid, dag 


böfe, das ih dann empfinde, 
Nicht überwinde. 

8. Verleih’ mir das, um deiner 
fanftmuth willen; Co wird ſich 
meinem geifte auch enthüllen Die 
jeligfeit, wozu mid) jenes leben 
Einft wird erheben. 178. 41. 


Mei. Herzliebfter Zefu, was ac. 
772 Hef mein Verſoͤh⸗ 
ner! der du fuͤr 


mid; litteſt, Und noch zur rech⸗ 
ten Gottes fuͤr mich bitteſt. 
Erweck' in mir, du muſter wah⸗ 
rer liebe! Der ſanftmuth triebe! 

2. Wann haſt du jemals haß 
mit haß vergolten? Du ſchaltſt 
nicht wieder, als man dich ge: 
fholtenz; Dufegneteft mit wohl: 
thun nicht blos freunde; Kein, 
ſelbſt auch feinde. 

3. Und ich, Herr! ſollte mich 
den deinen nennen, Und doch 
von rachgier gegen andre bren: 
nen? Ich follte jemals haß mit 
haß vergelten, Und wieder fhel: 
ten? 

4 Wie kann ih vater! zu 
dem Hödhiten fagen, Und groll 
im herzen gegen brüber tragen? 
Wie Tann ich zu ihm flehn, mir 
zu verzeihen, Und rache ſchreyen? 

5. Wer nicht vergieht, ber 
wird für feine fünden Aud) nicht 
bey dir, o Herr! vergebung 
finden. Dein jünger it nur, 
mer, wie du, vergiebet, Und 
feinde liebet. 

6. So heiliae denn meiner 
feele triete, Mein Heiland! 
durch den Geiſt der wahren lies 
be; Vertilge durch die Luft, dir 
nachzuahmen, Der rachgier faa: 
mien. 

7. Wenn meine brüder fih.an 
mir vergeben, So Ichre mid, 
ihr unrecht überfehen. Laß mid, 
wenn fie mich auch empfindlid 
fränten, An dich gedenken. 

Ss. Erwede dann, o Kerr! 
in meinem berzen, Aufs neue 
das gebächtniß jener fdymerzen, 
Die. du in deinen ſchweren leis 
deneſtunden Tür mid empfun⸗ 

n 


en. 
9. Laß mi mit Tanftmuth 
meinem ftind’ begegnen ; Den, 
der mir flucht, voll großmuth, 
wie du, fegnen. Herr! made 
gegen alle, bie mich haſſen, 

Mein herz gelaffen. 
10. 
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10. Bil zu der rachſucht 
mid) die furcht verführen, Als 
wuͤrd' ich ſonſt mein ganzes glüd 
verlieren: O Herr! fo laß 
mid), ihr zu widerftehen, Auf 
dich dann jehen. 

11. Du fchüßefl den, der red⸗ 
lich vor dir manbelt, Und über: 
all nad) deinem vorbild handelt. 
Drum lad in allem mid, ſchon 
bier auf erden Dir aͤhnlich wer: 
den. 4I. 


Nr. 19. ber neuen Melobieen. 


ie will id) dem zu 
773 N ſchaden ſuchen, 
Der mir zu ſchaden ſucht. Nie 
will ich meinem feinde fluchen, 
Wenn er aus haß mir flucht. 
Mit guͤte will ich ihm begeg— 
nen, Nicht drohen, wenn er 
droht. Wenn er mich fchilt, will 
ih ihn ſegnen; Dies ift des 
Herrn gebot., 

2. Er, der von feiner fünde 
wußte, Vergalt die ſchmach mit 
huld, Und litt, fo viel er lei: 
den mußte, Mit fanftmuthunb 
geduld, Willich, fein jünger, 
wieder fhelten, Da er nit 
wieder fhalt? Mit liebe nicht 
den haß vergelten, Wie er den 
haß vergalt? 

3. Wahr ifl’s, verläumdung 
dulden müfjen, Iſt eine ſchwere 
pfliht. Doc felig, wenn ein 
gut gemwiffen Zu unfrer ehre 
fpricht. Dies will ich deſtomehr 
bewahren 5; &o beffert mid) 
mein feind, Und lehrt mid 
mweifer nur verfahren, Indem 
er's böfe meynt. 

4. Ich will mich vor den feh— 
lern hüten, Die er von mir ers 
fann; Und audy die fehler mir 
verbieten, Die er nicht wiſſen 
Zann. So will ih mich durch 
fanftmuth rähen, An ihm das 
gute fehn, Und diefes gute von 


ihm ſprechen: 
länger ſchmaͤhn? 
6. In feinem haß ihn zu ers. 
müden, Wil ich ihm gern vers 
zeihn, Und, als ein chriſt bes. 
teit zum frieden, Bereit zu dien⸗ 
flen ſeyn. Und wird er, mich zu 
untertreten, Durd, güte mehr 
erhitzt; Will ich im flillen für 
ihn beten, Und Gott vertrauns 


Wie Eönnt er 


‚Gott [hüßt. 55. 


Mel. Mir nad, fpridt Chr. ꝛc. 
774 Werbittre dir dein 

leben nicht, O 
chriſt! durch eigne rache. Ver⸗ 
geben iſt des chriſten pflicht; 
Vergelten Gottes ſache. Die 
ſanftmuth, die ſein wort gebeut, 
Liebt feinde, ſegnet und verzeiht. 

2. Wahr iſt's, das herz ein⸗ 
poͤret ſich, Wenn ſich dein feind 
erhebet, Dir flucht, dich laͤſtert 
und für did Argliſtig gruben 
sräbet; Wenn er im zorn auf 
das nur benft, Was deines ler 
bens ruhe Eränft. 

3. DO wie empfindlich ift ber 
fhmerz: Bon menichen unredht 
leiden: Und dennoch foll des 
chriſten herz Am zorne ſich nicht 
weiden? Soll nicht fein eianer 
tichter feyn? Sol alles unrecht 
gern verzeihn? 

4. So ſchwer aud diefe pflicht 
dir Scheint; So mußt du fie do 
üben, Sonft bift du nicht de 
Heilands freund, Der fie dir 
vorgefchrieben. Drum übe fie, 
fo fhwer fie iſt; Dann ſprich: 
du feyft ein wahrer crift. 

6. Sit es für dich ein wahrer 
ruhm: Den, der dich ſchilt, zu 
ſchelten? Iſt's ehre für dein chris 
ftentyum, Mit ſchmach die 
ſchmach vergelten? Wie fchreds 
lich bleibt der radye wuth! Sie 
raubet dir dein höchftes gut. 

6. 3m zorn denkt niemand 
ernſtlich nach, Was Gott F 

öl WU 
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fallen follte. Die rache ſelbſt 
vermehrt die ſchmach, Die fie 
beftrafen wollte. Kein fchimpf 
wird ungefhehn gemacht, Wenn 
deine rachgier wild erwacht. 

7. Die rachgier reift gerech— 
figfeit, Und glauben aus dem 
herzen, Sie ſtoͤret die zufrie- 
Benheit, Und ftraft mit bittern 
fchmerzen. Sie hindert dant, 
gebet, vertraun, Und raubt 
den muth, auf Gott zu baun. 

8. Was dir von menfchen 
widerfährt, Kommt oft von 
beinen fünden. Du handelſt 
thörigt umd verkehrt; Wie 
tannft du liebe finden? Dein 
gattgefälliger entfhluß Macht, 
daß dein feind erröthen muß. 

9. Wer bat wohl größern 
widerfpruh Von fündern hier 
erduldet, Als er, ber Herr, 
der haß und fluch Durd) un: 
recht nie verfhuldet? Und doc 
verzieh er liebreih, doch Bat 
er für feine mörder noch. 

10. Willſt du des Heilands 
jünger feyn; Mußt du, wie er 
verzeihen, Kür deinen feind um 
gnade ſchreyn, Dich feines falls 
nit freuen; Mußt auf des 
Heilands bepfpiel fehn, Nicht 
den, der dich fchmäht, wieder 
ſchmaͤhn. 

11. Chriſt! raube deiner ſeele 
nicht Dies goͤttliche vergnuͤgen. 
Durch wohlthun, uͤbe nur die 
pflicht, Wirſt du den feind be: 
ſiegen. Dann wird der Herr 
auch dir verzeihn, Dein vater 
und vergelter ſeyn. 

12. Herr! aus gehorſam ge: 
gen dich, Wil ich mid ſelbſt 
nit rächen. Verzeih' ich gern, 
dann wird für mid Die gute 
ſache fprehen. Ein foldyes herz 
. fommt nur von dir; Durd) 
deinen Geiſt, Herr! gieb es 
mir. I24. 


Mel. Aus tiefer noth fchrey ꝛc. 
775 DK Jeſu, gieb mir 
+ ſanften muth, Nach 
deinem wort zu leben! Wie 
dürft' ich ſchwaches fleifh und 
blut So trogig mich erheben? 
Ich übte rache, hegte zorn? 
Kann wohl zugleich ein ſuͤßer 
born Auch bittres waſſer geben? 
2. Ein Vater hat uns ja 
gemacht Zu feines hauſes Fin: 
dern; Das leben hat ein Herr 
gebraht Une fonft verlornen 
fündern; Ein Geiſt ift es, der 
ung regiert, Und in ein himm⸗ 
liſch erbe führt, Wenn wir’ 
nur nicht verhindern, 

3. Mein Gott! wie darf 
doc) ich bein Eind, Den fhwa: 
chen. bruder haffen? Ach, wie 
fo große ſchulden find Mir 
felbft von dir erlaffen? Wer 
wär’ ich, wenn nicht allezeit Ich 
willig wär’, in einigfeit Den 
bruder zu umfaffen ? 

4. Komm, bruder, komm! 
reich her die Hand! Wir wollen 
und veriöhnen, Und auch von 
dem, was ung entbrannt, Von 
ftolz und neid entwöhnen. Ber: 
zeihn, hält zwar bie welt für 
ſchmach; Doch wir, wir folgen 
Sefu nah. Mag doch die welt 
uns höhnen. 

5. Wir tragen allefamt fein. 
ich, Die wir uns chriſten nem 
nen, Was wollten ſich die glies 
der do An einem ieibe 
trennen? An ſanftmuth, Liebe, 
freundtichfeit Kann man den 
hriften allezeit, Als Gottes 
find, erkennen. 

6. Wir hoffen alle Gottes 
gnad’ In einem Herrn zu 
finden; Auch wäfcht ein heis 
ligs waſſerbad Uns alle rein von 
fünden. Da auch ein abend: 
mahl uns fpeif’t; Wie foll denn 
niht ein herz und geift Ung 
allefamt verbinden. 

7. 
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‚7. Dort ftehn wir auch vor 
einem Herrn, Der wirs bas 
urtheil fprehen, Wenn wir, 
vom finn der liebe fern, Une 
an dem bruder rächen. Nun, 
Herr! fo gieb uns fanften muth, 
Hilf unferm ſchwachen fleifch 
und blut Der rachſucht trieb zu 
fhwäden. 119. 156. 


Mel. Vater unfer im himm.ꝛc. 
ch menfchenfreund, 
776. D Bau Jeſu Eprift ! 
Der bu die liche felber bift, 
Und nichts von haß und zorne 
weißt, Der du die fanftmuth 
felber heißft, Du rufeft uns 
voll liebe zu, Wir follen heilig 
ſeyn, wie du. 

2. Wie ih gethan, fprid 
du, fo liebt Die feinde, welche 
euch betrübt, Wünfcht niemand 
bdfes, fluchet nie, Und wenn 
fie fludhen, fegnet fie. Seyd 
denen, die euch haſſen, gut. 
Ertraget fie mit fanftem mut. 

3. Ah! gieb mir freundlich 
keit, und nimm Aus meinem 
herzen zorn und grimm, Der 
bald die liebe unterdrückt, Und 
alle glaubensfrudht erſtickt. Ver: 
treibe du, nach deiner huld, Aus 
meinem geift die ungeduld. 

4. Regt fid) der rache ſchnoͤde 
luſt, &o tilge fie aus meiner 
bruft, Du hoͤchſte liebe: und 
verleig‘, Daß ich den feinden 
gern verzeih’5 Der folgt dir, 
der nie ihnen flucht, Auch nie: 
mals ihren fchaden ſucht. 

5. Gott ſchenkt, ob fie ſchon 
boͤſe ſeyn, Doch ihnen feinen 
fonnenfchein! So laß auch mei: 
nen fenen ruhn Auf denen, bie 
mir böfes thun; Und präge 
mir's in meinen finn, Wie huld⸗ 
reich ich verführet bin. 

6. Gieb, daß ich immer hülf: 
reich fen; Scibft feinde, wo ich 
kann, exfreu‘. Gieb langmuth, 


die ertragen kann, Was fie mir 
zum verdruß gethan. Gieb huld, 
die gegenhuld erweckt, Und ihs 
ter fehler menge dedt. 

7. Herr, der bu felbft bie 
herzen lentfi, Und wollen unb 
vollbringen ſchenkſt, O Vater, 
der du gnädig bit! Du Sohn 
der liebe, Iefu Chriſt! Du 
Geiſt des friedens! höre mich! 
So preif id bort di) ewig: 
lich. 81. 


Mel, Kommt her zu mir, ıc. 
777 br, die ihr mich vers 
a folgt und ſchmaͤht, 
drt mein inbrünfliges gebet; 
ere! fegne, die mir fluchen. 
Laß, wenn man mich verfolgt und 
haßt, Mich Ihmäht, geduldig dies 
fe laft Stets zu,ertragen ſuchen. 
2. Du hilft ung, Herr! aug 
aller noth, Wenn der verfolger 
macht nıir droht, Lehr’ mid) die 
feinde fegnen, Und wenn mit 
überlegter lift Mich ein verrä: 
ther feindlich Füßt, Ihm großs 
muthsvoll begegnen, 

3. Die unſchuld fpridt ung 
troft ins herz. Sie weiß den 
unverbienten ſchmerz Zu lin: 
dern, zu verfüßen. Was iſt mein 
troft bey. hohn und jpott? Im 
himmel, du, mein gnäd’ger Gott, 
Sn mir, ein rein gewiffen. 

4. Trug nicht der Heiland 
fremde ſchuld Mit überfchwängs 
licher gebuld? Er ſchalt nicht, 
da er litte. Im todeslampf, 
am kreuzesſtamm War er ges 
duldig, wie ein lamm, Bers 
gieb! war feine bitte. 

5. Sein heiligs beyfpiel Lehre 
mich, Geduld zu über, brüders 
lich Mit feinden umzugehen; 
Wenn fleifh und Blur fich in 


‚mir regt, Der ftolz zur rache 


mich bewegt, Laß, Herr! auf 
ihn mich fchen, 

6. Richt hab und feinbichaft, 
f 2 sagt 
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rache nicht, Vergeben, das iſt 
meine pflicht. Herr! hilf mir 
ſie vollbringen. Verzeihen lehrt 
das chriſtenthum. Laß mir zu 
deines namens ruhm Das thun 
davon gelingen. 82. 


Mel. Ad, was follich fünderac., 
| 778 ollten menſchen, 


meine brüber, 
Mir, o Gott, nicht tbeuer 
feyn? Sollt' ich fie nicht gern 
erfreun, Die wie ich find Chrifti 
glieder, Chrifti, der für alle 
ftarb, Allen deine huld erwarb? 


2. Darf ich deine Einder haſ⸗ 


fen? Gegen brüber lieblos 
feyn? Meinem mitknecht nicht 
verzeihbn? Ich, dem du fo viel 
erlaffen? Ad! fo fchonte bein 
gericht, Srofer Bott! auch mei: 
ner nicht. 

3. Der du für die übelthäter 
Um vergebung batft 5 die laft Uns 
frer ſchuld getragen haft. Unfer 
mittler und vertreter! Ad) dein 
beyfpiel und dein blut Loͤſch' in 
mir der rache glut! 3r. 


Mel. Vom himmel hoc, da ꝛc. 
m ur liebe, rein von 
7% heucheley, Zeugt, 
baß dein herz gebeifert fey. 
Beweiſe fie, als drift, am 
freund, Und aud, als driit, an 
deinem feind. 

2. Gott ift die liebe; du fein 
find, Wenn bu bift Liebevoll 
gefinnt. Wer ohne Lieb? ift, 
kennt Gott nit, Und wandelt 
nicht in feinem licht. 

3. Kannſt du des nädften 
elend fehn, Und ungerührt vor: 
übergehn: So fteht’s um dei: 
nen glauben ſchlecht; So ift 
dein chriſtenthum nicht äd)t. 

4. O! ſprich nur nicht: er ift 
mein feind, Wie kann man ſeyn 
des feindes freund? Denk' an 


des heilands große that, Der 
ſelbſt fuͤr ſeine moͤrder bat. 

5. Hat dich denn Gott nicht 
ſtets geliebt, Gott, welchen du 
ſo oft betruͤbt? Und doch ver⸗ 
giebt er dir die ſchuldz O folge 
feiner liebeshuld ! 

6. Ein Heide liebt den, ber 
ihn liebt, Und giebt dem wie: 
der, derihm giebt. So ſchraͤn⸗ 
ket ſich der hrift nit ein: Auch 
feinden wird er gütig feyn. 

7. Dein herz fey voll von 
tieb’ und huld, Von demuth, 
fanftmuth und gebuld ; So wirft 
du vieler feinde los, Und dein 
zufünft’ger lohn ift groß. 

8. Nun, Gott! der bu bie 
liebe bift, Gieb, daß ich ale ein 
wahrer hrift, Nach Jeſu bey: 
fpiel, liebreich fey, Aufrichtig, 
ohne beucheley. 

9. Dann nimm mid nad 
vollbrachtem lauf, Sn jenen ort 
des friedens auf, Wo mich mit 
jedem menfchenfreund Die lieh 
aufs innigfte vereint, 139. 


Nr. 20. der neuen Melodieen. 
780 enn mein widerfas 

+ cher mid), Gott, 
du menſchenfreund! betrübet, 
Und mein herz ihn dennod) lie⸗ 
bet: D dann ehr’ und lieb’ ich 
di! Du gabft felber mir ben 
willen, Gabft den vorfag mir 
dazu: Stärk’ auch mich ihn zu 
erfüllen, Und mein mufter, Gott, 
fey du! 

2. O wie ſchwach ift die na: 
tur: Haßt, und glaubt doch 
nit zu haſſen, Sceint voll 
fanftmuth ,„ fcheint gelaflen, 
Denkt's zu feyn, und fcheint’s 
doch nur! Heimlich wünfdt fie 
fih zu räden, Giebt dem haß 
des feindes raum, Und gemalt: 
fam auszubrechen Wehrt fie ih: 
rem zorne kaum. 

3. Sedem argmwohn ſteht das 

hei; 
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herz Gegen feinen haffer offen, 
Ungern will's das beite hoffen, 
Lieber wählt ſich's furcht und 
fhmerz. Selbſt verläumbern 
glaubt's mit freuden, Wenn der 
falfchen zungen gift Nur den 
ftifter feiner leiden, Geinen 
widerfacher, trifft. 

4. Fällt der feind auf feiner 
bahn; Jauchzt die ſchadenfrohe 
ſeele; Sieht mit freuden ſeine 
fehle, Selbſt gar ſeine ſuͤnden, 
an; Sucht ſie moͤglichſt zu ver⸗ 
groͤßern, Wunſcht, er ſuͤndige 
noch viel; Denkt nicht daran, 
ihn zu beſſern, Klagt nicht, daß 
ſo tief er fiel! 

5. Gott! ſo ſchwach iſt fleiſch 
und blut! Ungelehrig, die zu lie= 
ben, Die uns haffen und be 
trüben, Nährt es heimlich zorn 
und wuth. Und bu willft, daß 
unfre triebe Ganz von men: 
Ichenfeindfhaft rein, Ganz dir 
und ber wahren liebe, Auch des 
feindes, heilig ſeyn! 

6. Herr, dein wert vollend’ in 
mir! Wollen gabft bu, gieb 
pollbringen! Laß mir doch ben 
lieg gelingen! Made felbit mid 
ähnlich dir! Lehr’ das unrecht 
mich ertragen, Wie mein Hei⸗ 
land es ertrug! Dir mein leiden 
Eindlicy Elagen, Und verzeihn: 
bas fey mir g’nug! 125. 


Wel. Herr, ich habe mißgeh. zc. 


en, welche nit 
781. A vergeben, Wirſt 
du, Richter! nicht verzeihn. 
Troſtlos werden ſie im leben, 
Troſtlos einſt im tode ſeyn, 
unentladen ihrer ſuͤnden Nim- 
mer vor dir gnade finden. 

2. Wenn ſie vor dein antlitz 
treten, Hoͤreſt du ihr flehen 
nicht, Du verbirgſt, wie oft ſie 
beten, Dein erbarmend ange: 
fiht! Sündern, weiche brüder 


haſſen, Kannft du⸗keine ſchulb 
erlaſſen. 

3. Wie dein herz fuͤr jede 
ſuͤnder Vaͤterliches mitleid hat; 
Wie des todes uͤberwinder 
Selbſt für feine moͤrder bat; 
So ſoll auch ein chriſt verzeis 
hen, Und ſich nicht auf rache 
freuen. 

4. Ach! wir alle ſind verbre⸗ 

cher, Haͤufen alle ſchuld auf 
ſchuld. Du, der ſuͤnden ernſter 
raͤcher, Habe noch mit uns ge—⸗ 
duld! Sey uns gnaͤdig, daß 
wir leben, Und vergieb, wie 
wir vergeben. 
5 5. Wir geloben’s dir mit freu⸗ 
den: Willig wollen wir vers 
zeihn, Nie uns rächen, wenn 
wir leiden, Nie rahfüchtig zu 
bir ſchreyn; Taͤglich vor bein 
antlig treten, Und für unfre 
feinde beten. 

6. Stör® uns, vater! beine 
frommen, Zreu zu bleiben die: 
fer pfliht. Wenn wir in ver: 
fuhung fommen, So beſiege 
fie uns nit. Laß fie und ges 
waffnet finden, Laß uns ſchnell 
fie überwinden. 

7. Made bu uns deinem es 
ben, O Herr Sefu! gleich ges 
finnt! Dann vergieb, wie wir 
vergeben Allen, die uns fchul: 
dig find! Hör’ das heilige ver⸗ 
fprehen: Nie, nie wollen wir 
uns rähen! 

8. Heil uns! Gott verzeiht 
ung fündern, Geht nicht mit 
uns ind geriht, Nimmt uns 
auf zu feinen Eindern, Bürnet 
mit ung ewig nit. Laßt uns 
beten, laßt uns Eämpfen, Alle 
rachbegier zu dämpfen. 125. 
Mel. Mir nach ſpricht Chriſt. ꝛc. 
782 er du, dem tode 

nah', fuͤr die, 
Die dich erwuͤrgten, bateſt; 


Der du vor deinem vater ſie, 
&f3 Du 
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faamen, Zündet zwiſchen freun: 
den aud Feuer an zu flams 


men. 

6. Und das verheert Mehr, 
als das ſchwerdt, Der erbbes 
mwohner freuden, Die am mei: 
ften von dem gift Bier zungen 
leiden. 

7. Wenn mein und bein 
Uns nicht entzweyn, Sind's mei: 
ſtens laͤſterungen, Die aus ta— 
delſucht und neid Und aus ſtolz 
entſprungen. 


3. O Gott! gieb mir Die 
gnade hier, Vom zanke fern zu 
leben! Dort in deinem ew'gen 
reich Wird's nicht zaͤnker geben. 

9. Von dir, dem Herrn, Sind 
ewig fern Die lugner und die 
zaͤnker, Sind im reich der fin: 
fterniß Ihre eignen henker. 

10. Sie ſeyn did nicht In 
deinem licht, Du Bott der lieh’ 
und freude! Aber ich werd’ einft 
dich fehn, Frey von allem lei: 
de. 70. 


g. Von der Unanſtoͤßigkeit in Worten. 


Mel. Es ift gewißlich an der zc. 
786 ie zunge, bie vers 

+ nehmlich fpricht, 
Hat die bein Gott acgeben. 
Welch ein aefhent! mißbrauch' 
es nicht! Sie bringet tod und 
leben; Sie ftürzt in ungluͤck; 
a in noth; Sie läftert und 
ie lobet Gott; So gut ift fie! 
fo böfe! 

2. Laß doch in meines her: 
gensgrund, Gott! deine furcht 
ftets wohnen. Gemiffenhaft 
wird dann mein mund) Der 
wahrheit rechte jhonen. Und 
wohl dem! der von fchmeichelcy, 
gift, laͤſterſucht, verftellung frey, 
Nicht mit den lippen fündiat. 
"3. Auf deinen ruhm und an: 
drer wohl Soll ſtets mein thun 
fih lenken. Laß dann aud, wenn 
ich reden fol, Mid, dies mit 
ernit bedenken. Dein lob, des 
naͤchſten ehr’ und ſchutz, Der tu: 
gend ruhm, der unfchuld fchug, 
Beichäft’ge meine zunge. 

4. Echandbare worte, frecher 
{herz , Unheil'ge fpöttereyen 
Verrathen ein verderbtes herz: 


Einit wird man fie bereuen. 
Drum fhaff’ in mir durch bei: 
nen Geiſt, Daß dich ſtets meine 
zunge preift, Und beinen na⸗ 
men heiligt. 

5. Was zuͤchtig, keuſch und 
ehrbar iſt, Was wohl und lieblich 
klinget, Das redet uͤberall der 
chriſt; Spricht, wenn es nutzen 
bringet, Und ſcheut den zorn der 
menſchen nicht. Doch wird auch 
ſchweigen ihm zur pflicht, Wenn 
es die liebe fordert. 

6. Weh' aber dem verweg'nen 
mund, Der ſchwur und fluch 
nicht ſcheuet! Wie wird des her— 
zens leichtſinn kund, Und oft zu 
ſpaͤt bereuet! Ach! fluchen brin⸗ 
get fluch und noth, Und, wenn 
nicht buße folgt, den tod: Laß 
dies mich wohl bedenken! 

7. Auch luͤgen ſchaͤndet, brin⸗ 
get muͤh', Iſt eine frucht der 
hoͤlle. Lehr' ſie mich haſſen, daß 
ich nie Mich luͤgnern zugeſelle. 
Ihr theil iſt unaufhoͤrlichs leid. 
Die aber haben ſeligkeit, Die 
treu' und wahrheit lieben. 68. 


h. Von den Pflichten und dem Gluͤck der Freundſchaft. 


Met. Loht Bott, ihr chriſten ꝛc. 
as gluͤck iſt groß 
787+ Di Bott mir 


ſchenkt In einem wahren freund, 
Der als ein chrift rechtſchaffen 
denkt, Und treu es mit mie mepnt. 

2 


Von ber Freundfchaft. 


2. Dan rühmt den freund in 

jedermann, Iſt er auch nicht 
ein chriſt. Das weiß ich, daß 
ein Jonathan, Als chriſt, un⸗ 
ſchaͤtzbar iſt. 
3. Der wahrheit und der tu⸗ 
gend hold, Befiget er mein herz. 
Sch geb’ ihn nidt für vieles 
gold, Theil’ mit ihm freud’ und 
ſchmerz. 

4. Ich ſchmeck' des lebens 
ſuͤßigkeit In doppelt ſtarker 
kraft, Wenn mich das edle 
gluͤck erfreut, Das ſo ein freund 
verſchafft. 

5. Manch leid umwoͤlket mein 
gemuͤth; Ich klag' ed meinem 
freund, Fuͤhl', daß ſchon halb 
der kummer flieht, Wenn er 
nur mit mir weint. 

6. Oft lindert mir ſein gu⸗ 
ter rath Des leidens herben 
ſchmerz; Oft hilft er mir auch 
mit der that; Und froh dankt 
ihm mein herz. 

7. Freymuͤthig, ohne bitter⸗ 
keit, Straft er mich, wenn ich 
fehl', Und eigne unvollkommen⸗ 
heit Haͤlt er vor mir nicht hehl. 

8. Manch wort zu unſers 

Gottes ruhm Theil' ich mit ihm, 
vertraut; Und werd' in mei— 
nem chriſtenthum Oft ſehr durch 
ihn erbaut. 
7 9.5 freue mich mit ihm 
der zeit, Da uns in jener welt, 
Verklaͤrt zum glück der ewig: 
Zeit, Nichts mehr am wohlſeyn 
fehlt; 
- 10. Damir, vor Gottes thron 
vereint, Bon allen mängeln 
zein, Ihn ſehn, ben allerhoͤch⸗ 
ften freund, Mit ihm uns ewig 
freun. 

11. D .Sott! mein Gott! 
wie bank’ id dir, Wenn fo ein 
freund mid ſchaͤtzt! Ic bitte 
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bih, erhalte mir Dies glüd 
ſtets unverlegt. 
‚12. Laß andre auch fo glüde 
lic) feyn, Mehr’ wahrer freuns 
de zahl, Die hier im tugend⸗ 
ſchmuck fi freun, Und dort 
am himmelsmahl. 70. 


Mel. Jeſu, meines Lebens ꝛc. 


788. ater! meine fees 


le ſchaͤtzet Einen 
freund, der tugend liebt, Den 
mein gleicher finn ergöget, Der 
fein herz für meines giebt, Der 
in noth mid nie verfennet, 
Den Eein unfall von mir trens 
net, Deſſen bund nad) langer 


zeit Mich noch fo, wie jest, er⸗ 


freut. 

2. Wähle, Herr! mir und ers 
halte Einen földhen treuen 
freund. Daß bie liebe nicht er= 
kalte, Sey der finn in dir ver⸗ 
eint! Nie laß uns ben argwohn 
quälen, Wahres zutraun nie 
uns fehlen, Unſre liebe feſt und 
rein, Sanft und treu bie wars . 
nung feyn. 

3. Hab’ ih ſchwachheit und 
gebrechen, Laß, o Herr! fih 
meinen freund Nie durch Ealt: 
finn an mir rähen, Nie durch 
härte, wie ein feind. Laß mich 
feine fehler tragen, Ihn die 
meinigen mir fagen! Ihm gieb 
nachfihtund geduld; Befj’rung 
mir bey eigner fchuld. 

4. Vater! haft du mir geges 
ben Solche freunde; dant fey 
dir! Laß fie lange glücklich les 
ben, Und erhalte du fie mir, 
Scenfe ruh' und tröftung ai= 
len, Denen du, nad) wohlges 
fallen, Solche freunde nie be— 
ftimmit, Oder bald fie ihnen 
nimmil. 57. 15. 


8. Var 
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a. Von dem obrigfeitlichen Stande, 


Mel. Aus meines herzensgr. ıc. 
789 ehova, Herr und 
+ König Der koͤni⸗ 
ge und bheren! Dir ift man 
unterthänig; Du herrfcheft nah’ 
und fern; Du, du bift Herr 
und Gott, Erhaben, groß und 
prächtig, Zum ſchutze ſtark und 
maͤchtig, Ein helfer in ber 
noth! 
“2. Nach beines wortes lehre 
Iſt keine obrigkeit, Die, Herr! 
son dir nicht wäre; Ihr ſchwerdt, 
das frevlern draͤut, Empfing 
ſie nur von dir. Wer ihr zu— 
wider lebet, Der wagt's, und 
widerſtrebet Selbſt, Allerhoͤch⸗ 
ſter, dir. 

3. Ach, großer Herrſcher! 
lehre Mich doch durch deinen 
Geiſt, Daß ich die obern ehre, 
Wie es dein wort uns heißt. 
Sie tragen ja dein bild. Drum, 
wenn wir ihren willen Gehor— 
fam ftets erfüllen, Wird bein 
gebot erfüllt. 

4. Laß deines Geiftes gaben 
Auf ihnen reihlid ruhn. Laß 
fie, obfhon erhaben, Gern bei: 
nen  millen thun. Beglüde, 
Herr, das land! Das herz 


der obrigfeiten Rannft bu, wie ° 


bäche leiten, Es fteht in dei: 
ner hand. 

5. O Gott von großer güte! 
Sieb ihrem geifte lit. Ge: 
rechtigkeit behute Sie immer im 
gericht. Laß ftets, durch ihr 
bemühn, Die frommen ficher 
wohnen; Nie laß fie frevler 
fhonen, Selbſt ftets das un: 
recht fliehn. 

6. Gieb, daß durch ihr regie: 
ren Wir mit zufriedenheit Ein 


rubigs leben führen In wahrer. 


frömnligkeit. Herr Gott! bu 
fegnefi gern: Wir bitten, ohn’ 
ermüden: Gieb fegen, heil und 
frieden, Durch Sefum, unfern 
Herrn! 81. 


Mel. Es ift das heil ung zc. 

090 er thron ber welt: 
P> Abd beherrſcher ift Ein 
chemel deinen füßen. Gie find 
nur ſtaub, du aber bift Gott, 
dem fie dienen müffen. Dein 
ift das reich, und dein bie 
welt: Du, der fie fhuf und 
fie erhält, Du bift allein ihr 
berrfcher. 

2. Unendlidher! regiere fie, 
Daß fie getreu bir dienen; 
Verlaß mit deiner huld fie nie, 
Und feinen, ber mit thnen Durd) 
'güte und barmherzigkeit, Durd) 
weisheit und gerechtigkeit Des 
landes wohl befördert. 

3. Ja, treuer vater! laß ſie 
nie Die rechte bahn verlieren. 
Bor ſchmeichlern, Herr! be 
wahre fie, Daß die fie nidt 
verführen. Laß in ihr eignes 
herz fie ſchaun, Voll furcht vor 
bir fich felbft nicht traun; Und 
did) um weisheit bitten. 

4. Gieb frieden, halte fie 
zuruͤck Von ungerechten Fries 
gen, Ihr ruhm ſey der, mit 
ernſtem blick Die laſter zu be⸗ 
ſiegen. Wenn aber voͤlker fie 
zum ſtreit Durch unrecht zwin⸗ 
gen, dann gebeut Dem ſiege, ſie 
zu ſchuͤtzen. 

5. Es müffe, Gott, auf je: 
dem thron Dein wort verehrer 
finden; Auch fürften laß auf 
deinen fohn Feſt ihre hoffnung 
gründen. Gott! fie find ſuͤn⸗ 
der, jo wie wir; Laß gnads 

enn 
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denn auch fie vor bir Bey ihren 
fehlern haben. 

6. So weit bein reich, bie er: 
be, gebt, Flehn darum deine 
chriſten. Erhöre gnädig dies 
gebet, Du vater deiner chriften ! 
©o,mweit dein rei, die erde, 
geht, Laß jeden deine majeftät 
In feinen obern ehren. 125. 


Mel. Lobt Gott, ihr hriften zc. 


deiner ftärke freue 
te uufee 


obrigfeit! Ihr auge fehe ftete 
auf di; Dir fey ihr herz ges 


weiht! 

2. Geſtaͤrkt ſey fie durch dei⸗ 
ne kraft, Sey deines Geiſtes voll! 
Denn groß iſt einſt die rechen— 
ſchaft, Die ſie dir geben ſoll! 

3. Sie foͤrdre willig deinen 
ruhm, Und denke ſtets daran; 
Wir alle ſind dein eigenthum; 
Dir ſind wir unterthan! 

4. Wer ſeinen bruͤdern, Gott, 
von dir Hier vorgeſetzet iſt, Sey 
auch zuerſt der menſchheit zier, 
Und zeige ſich als chriſt! 

5. Groß ift und mühvoll feine 
pfliht, Und er ein menſch wie 


wir: Ach, er bedarf vor andern 
licht Und much und kraft von dir, 

6. Verleih’ ihm Das, maß er 
begehrt: Dirähnlid, Gott! zu 
ſeyn; Und hilf ihm, ſtill und uns 
geſtoͤrt Die menſchen zu erfreun! 

7. Gerecht und gütig zeig’ er 
fi) Stetö bey befehl und droͤhn; 
Dem lafter ſey er fürchterlich, 
Der tugend fhug und lohn! 

8. Begluͤckter bürger liebe fey 
Sein edelfter gewinns Und ein 
gerechter feufzer fchrey” Um 
rache wider ihn! 

9. Das gluͤck der bürger ift 
bas ziel, Rad) dem er ſtreben 
fol, Bon dir geleitet, wir®’ er 
viel Zum allgemeinen wohl! 
"10. Er übe ſtets unmwandels- 
bar Recht und gerechtigkeit; 
Und bleibe ſtandhaft, wenn ge⸗ 
fahr Dem wohl der bürger draͤut! 

ıt. Er ſuche einen andern 
ruhm, Als den die tugend giebt; 
Und ſorge, daß das chriſten⸗ 
thum Werd’ überall geübt! 

12. Du, Vater, haft, das hoffen 
wir, Auf unfer flehen acht. Er: 
hör’ es, Bott! dann jauchzen wir 
Und preifen beine madht! 31. 


b. Bon dem Lehrftande. 


Mei. Aus tiefer PAARE * 
ie lie u doch, 
792. W o treuer Gott! 
Die menſchen hier auf erden. 
Du laͤſſeſt ihnen dein gebot Und 
willen kundbar werden: Du 
pflanzeſt dein ſo theures wort 
Durch's predigtamt beſtaͤndig 
fort, Das uns zum guten locket. 
2. Nun, Herr! du wollſt uns 
gnaͤdig ſeyn; Und immer lehrer 
geben, Die treu, rechtſchaffen ſind 
uünd rein Im lehren und im leben. 
Verleih' uns deinen Geift, daß 
wir Sie willig hören, und allhier 
Auf deinen wegen wandeln. 


2 


3. Laß ihrem worte uns mit 
treu’ Gehorſam feyn, fie lie⸗ 
benz; Uns, ihnen ohne heuche—⸗ 
ley Zu folgen, treulich üben. 
Sie wachen auf des Herri be: 
fehl, Und müffen wegen unfrer 
feet Einft rechenfchaft dir ge: - 
ben 


4. Regier’ und aud, daß wir 
fie nun Berforgen, lieben, eh— 
ten; Daß fie ihr amt mit freus 
den thun, Und nidyt mit feuf: 
zen lehren: Denn foldyes wäre 
uns nicht gut, Wenn jemand 
ihnen übels thut. Davor behüt’ 
uns gnäbig! 174. 70. 


U. 


460 


Mel. D Gott, du frommer ıc. 
3 erföhner , Sefu 
79 + Chrift, Und Ich: 
rer und regierer! Sey gnaͤdig 
unferm flehn, Und fend’ uns 
treue führer, Mit deinem Geift 
erfüllt, Gejinnt nach deinem 
finn, Und gieb, daß unfer heil 
Ihr ruhm fen, ihr gewinn. 

2. Laß deiner weisheit licht 
Sn ihren lehren brennen; Sie 
beine wahrheit, Herr! Ohm’ 
menfhenfurht bekennen; Ihr 
dir geweihter mund Sey deiner 
ehre voll, Und zeine deinem 
volk, Wie es dich ehren ſoll! 

2. Gieb deinen guten Geiſt 
In ihrer aller feelen! Ein herz, 
von ihm belebt, Wird gute we- 


Von den drey Hanptftänden. 


ge wählen. Laß und des glau⸗ 
bens Eraft, An ihrer tugend 
fehn, Und foan ihrer hand Den 
weg des lebens gehn! 

4. Du felbit bewafine fie Zu 
deinen heil’gen kriegen; Gieb 
ihrem worte kraft, Das laſter 
zu befiegen! Ihr fegen, Herr! 
ipr glüd Und ihre ehre fen Ge: 
rührter ſunder ſchmerz, Und 
glaubensvolle veu’! 

5. Die zugeführt durch fie, 
Laß uns von bir nicht weichen, 
Auf daß wir. dermaleinft Das 
große ziel erreichen, Das bu 
uns vorgefterft! Indeß, Herr! 
fey ihr lohn Allhier in diefer 
zeit, Und einft vor deinem 
thron! 7 


Bey der Einführung eines Predigers. 


Mei. Wer nur ben lieben ꝛc. 

ieb ihm, o Vater! 
794+ gluͤck und Fräfte Zu 
feinem amt, beruf und ftand, 
Ihm, den zum predigtamts ge: 
ihäfte Du uns haft gnadig zu: 
geſandt: Hilf du ihm ſelbſt, fo 
wird allein Sein amt an uns 
gefeonet ſeyn. 

2. Laß auf fein pflanzen und 
beziehen Des Geiſtes kraft von 
oben her Zum fteten fegen auf 
uns fließen, Daß deines wortes 
raft fi) mehr’: Daß es für je: 
nen ärntetag Frucht hundert: 
filtig bringen mag. 

3. Gieb, daß von biefer gan: 
zen heerde, Die deine weisheit 
ihm vertraut, Kein einziger ver⸗ 
foren werde. Gich, wenn fein 
wandel uns erbaut, Daß aud) 
fein vorteag überzeugt, Und 
felbft die größten fünder beugt. 

4. Laß ihn mit deines Gei: 
ſtes waffen Der wahrheit fein: 
den widerfteyn; Und muß er 
Lafter hart beftrafen, Laß ihn 
auf menfhengunft nicht fehn. 
Gieb, wenn er tröftet, Eraft und 


licht; Uns felienfeite zuverſicht. 

5. £nüpf zwifhenihmund ung 
bie bande Der liebe und vertraͤg⸗ 
lichkeit. Was ihm gebührt in 
feinem ſtande, Sey jeder ihm 
zu thun bereit. Wer, Gott, 
dein wort recht liebt und ehrt, 
Der halt au deine biener werth. 

6. O Gott! wirtrauen beiner 
liche, Die ung bisher mit rath 
und that Aus göttlichem erbar: 
mungstriche Zur feligkeit gelei: 
tet hat. Du wirft noch ferner 
mit uns feyn; Wir alle, Hoͤch⸗ 
ftee! find ja dein. n 

. Wir ſind durch Jeſum dir 
erkaufet, Du, vater, haſt uns 
dir erwaͤhlt, Wir find, ale chris 
ften, längit getaufet Und deinen 
kindern zugezählt. Drun werde 
jeder, als dein kind, Herr! dei⸗ 
nem vorbild gleich gejinnt. 

6. Laß auch dereinft ihn, un: 
fern Ichrer, O Gott! zu deiner 
rechten ſtehn; Und laß uns alle, 
feine hörer, Mit ihm zu deinem 
himmel gehn. Da werden mir 
uns emig freun, Und ewig mit 
ihm glüdlich feyn. 56, 70. 

c. Bon 


— — — 


Don dem Haus ſtande. 


c. Bon dem 
Mel. Liebſter Jeſu, wir findzc. 
5 ert ! wie fromm und 
79 + gut bift bu! Gott, 
mein fhug auf allen wegen! Dis 
giebft meinem hauferuh’, Freu⸗ 
be, nahrung, glüd und fegen. 
Körnteft du_ für dieſes leben 
Mir wol größte güter geben? 
2. Ach erhalt? fie mir, mein 
Gott! Hilfmir treu und griſt⸗ 
lic) handeln, Gieb gefundheit, 
frieb’ und brod, Laß nad dei⸗ 
nem wort mid wandeln. Laß 
mic freundfhaft dankbar ads 
ten, Und durch recht nach wohls 
fahrt traten. . 
3. Schen® den meinen beine 
Huld, Laß fie nicht im unglüd 
meinen. Meinem feind vergieb 
die fhuld, Lehr’ und, wieder 
ung vereinen. Laß mid, em 
der welt verderben, Heilig les 
ben, felig fterben. 46, 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der 2c. 
ns heilig ſoll die ehe 
796. Urn, au, Sat 
fer! fegteft fel fie ein, Der 
Belt zum glüd und fegen. Noch 
immer fließt in diefem ftand Aus 
deiner milden vaterhand Den 
frommen heil entgegen. Stifter ! 
Stifter! Did) erhöhen, Die in 
ehen Dein fid freuen, Dur 
dich blühen und gedeihen. 

2. Wie gluͤclich lebt ein from⸗ 
mer mann, Wenn bie fein herz 
ihm abgewann, Die Gott ihm 
auserfehen! Wie gluͤcklich lebt 
an feiner Hand Die fromme, bie 
ihm Gott verband, Ihm hülf- 
reich benzuftenen! Heil euch! 
„geil euch! Fromme gatten! 


46x 


Hausſtande. 
In dem ſchatten Seiner guͤte 
Zauchzt mit fröhlichem gemüthe! 

3. Ihr fend gefegnete des 
‚Herrn. Bon euch fliehn haß und 
argmohm fern‘, Bey euch wohnt 

older friede. Häuft ſchon die 

aft der Teiden jich; Ihr trage 
bie laft gemeinihaftlih, Daß 
fie eud nicht ermüde. Flehet? 
Blehet! Gott wird hören, Pla⸗ 
gen wehren, Schmerzen lindern, 
Und des Breugeß bürde mindern. 

4 Wie_ breitet oft fi um 
ein haus Ein rebemreicher weins 
fe aus! &o blühen eh’genofs 
en. Sie Neben rings um ihren 
tiſch Die Einder froh, gejund 
und frifh, Wie junge frühlinges 
fproffen. Sorge nicht! Sorgt 
nit! Wie viel beter Zabit ihe 
wäter,, Bählt ihr mütter! Hier 
wird fleiß und müh’ nicht bitter. 

5, Dein rath hat alles wohl 
bedacht. Nur habe jeder auf 
ſich acht, Daß er bie tugend 
wähle! Laß gatten nie den bund 
entweihn. Derr! laß fie zuͤch⸗ 
tig, ftiebfam feyn, Ein herz 
und Eine feele. Heil’ge, Heil» 
ge, Geift der Tiebe, Ihre liebe, 
Und gieb gnade, Daß fie wan⸗ 
bein beine pfade. 

6. D lenke fie von uͤppigkeit 
Zu freuben, bie man nie bereut, 
Bu freuden ächter tugend; KAuc 
noch ihr hohes alter fey Von 
drüdenden befchwerden frey, 
Nod munter, wie die jugend, 
Segne, Segne, Herr, Gott 
Bater, Und berather Frommer 
ehenl Ale, bie auf did nur 
fehen. 156. 


Bey der Trauung neuer Eheleute, 


Mel. Vom himmel hoch da zc. 

ott! Schöpfer! 
797+ fifter Heifger eh"! 
Shaw auf dies paar aus beis 


ner hoͤh's Das vor dir fieht, 
den feften bund Bier vor dir 

fließt mit herz und mund. 
2, Mit gnade ſchau' auf fie 
Yros, 
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herab, Daß fie zufammen bis 
ins grab: Verträglih, freunds 
lich, gleihgefinnt, Vor allem 
gottesfürdtig find. 

3. Laß fie einander inniglid 
Stets lieben, doch nie mehr, 
als did; Von untreu fern, ia 
herzen rein, Keuſch aud in 
wort und blicken feyn. 

4. Zufammen laß fie dir ver: 
traun, Zufammen ihre feel’ er: 
baun, Zufammen deine hülfp 
erflehn, Zuſammen aud bein 
lob erhöhn. 

5. Was ihnen ihr beruf ge- 
beut, Das laß fie thun mit heis 
terfeit, Und fo geling’ ihr eb: 
ler fleiß Zu ihrem wohl und bei: 
nem preis. 

6. Und wenn bes lebens laft 


Don den drey Hauptſtänden. 


und muͤh' Auch ſie beſchwert, 
ſo lente ſie, Daß jeder dann 
des andern laft Auf feine ſchul⸗ 
tern hülfreich foßt. 

7. Willſt du durch Finder fie 
erfreun, So gieb zu deren zudt 
gedeihn, Laß fie ih chriſtlich 
treu bemuͤhn, Sie fuͤr den him⸗ 
mel zu erziern. 

Ss. Wenn noth, nach deinem 
rath, jie drüdt, Laß fie darin 
nicht unerquidt, Gieb heitre 
tage nad) dem leid, Und jegn’ 
es für die ewigkeit. 

9. Und trennet einft auch fie 
der tod, So wiffen wir, dag 
unfer Bott, Die tugendhpajt ſich 
bier geliebt, Einander ewig 
wieber giebt. 156. 


Von der Kinderzucht, und Zürbitten für die Kinder. 


Mel. Wer nur den lieben zc. 

08 err: welch ein wich⸗ 
7 + tiges gefrhäfte Fur 
ältern, tinder zu erzichn. Gieb 
dazu weisheit, luft und fräfte, 
Und fegne redlides bemuͤhn, 
Wodurch man unter weiſer 
zucht Der kinder herz zu bilden 
ſucht. 

2. Du ruſſt die menſchen in 
das leben, Und willſt, ſie fol: 
len gluͤcklich ſeyn; Haſt ihnen 
auch den ruf gegeben, Sich gern 
zu andrer dienſt zu weihn. Zu 
allen beyden führet man Durch 
weife zucht fie frühe an. 

3. Wohl ältern! welche dei—⸗ 
nen wıllen Hierin mit redlidje 
feit volziehn, Und dieſe zwecke 
zu erjüllen, Sic nad) vermögen 
treu bemuhn; Wohl ihnen hier 
in dieſer zeit, Und einft in je— 
ner ewigte:t! 

4. Sie baun das wohlſeyn 
ihrer jugend, Zu deines großen 
namens preis; Ziehn ſie zur 
weisheit und zur tugend Durch 

eignen und durch andrer fleiß; 


Und um gedeihn fleht ihr gebet 
Bu dir, in deſſen hand es fteht. 

5. Sie prägen früh den jun: 
gen feelen Bor dir die tiefite 
ehrfurdt ein. Viel gutes ihnen 
zu erzählen, Und ſich mit ihnen 
fromm zu freun, Ruhrt edle 
that die zarte breuft: Das, das 
ift Altertiche Luft. 

6. Mit weifer liebe fie 'zu 
Ienten, Mit freundtichkeis ın 
ihr gemüth Die edlern triebe 
früh zu fenten, Sft ihre ſorgfalt 
ftets bemüht. Doc widerftiebt 
das Eind der pflidt: Swont 
weife zucht des ernſtes nicht. 

7. D welch ein wonnereicher 
fegen Tür Altern, kinder und 
die welt! Wenn fromme zudt, 
auf deinen wegen, O Ber! 
des zweckes nicht verfehlt. Luft 
ftrömt den altern; glüd und 
heil Iſt Hier und dort der ins 
der theil. 

8. Und für die welt, für gans 
ze flaten, Entfteht um deftos 
mehr gewinn, Jemehr die fine 
ber wohl gerathen, Erzogen, 

Her: 


—— * 


Don dem Hausſtande. 


Derr! nad deinem finn, Fleiß, 
orbnung, wohlftand, friedb’ und 
ruh’, Nimmt deftomehr auf ers 
den zu. 

9. Ah! aber, weldye peft au 
erden Iſt nicht die böfe kinder⸗ 
zudht? Sie häuft den ältern 
fetoft befhmwerden, Die oft hers 
nah ihr herz verfluht. Die 
opfer ihrer graufamkeit Ver: 
mehren vollends dort ihr leid. 

10. O Gott! lehr’ ältern dies 
erwägen. Erweck und ſtaͤrke 
ihr bemühn, Daß, unter dei: 
nem milden fegen, Sie ihre 
finder wohl erziehn. O laß fie 
einft fo glüdlich feyn, Und deſ⸗ 
fen fi) im himmel freun ! 70. 


Mel. Wenn wir in höchften ꝛc. 
799 hilf, Herr! daß 

+ die Finderzucht 
Geſchehe ftets mit nug und 
fruht, Und daß durch zarter 
finder mund Dein lob auf er: 
den werde Eund. 

2. Laß fie den Altern folgfam 
feyn , Und dur gehorfam fie 
erfreun. Entfern’ von ihnen les 
benslang Den eigenfina und 
müfigaang. 

3. Heilſame lehr’ und unters 
richt, Herr! mangle unfern 
tindern nicht. Ihr glaube habe 
feften grund, Und den befenne 
auch ihr mund ! 

4. Darin mad)’ du ihr herz 

gewiß. Bewahre fie vor aͤrger⸗ 
niß; Bor deines theuren wor: 
tes fpott Behüte gnädig fie, o 
Gott! 
: 5. Durch deine weife madt 
und hand Bewahre fie vor fünd’ 
und ſchand'. Fuͤhr' du fie felbft 
auf rechter bahn Mit fihern 
fchritten himmel an. 

6. Bor augen feyft du und 
dein wort Den kindern ſtets an 
allem ort, She leben, Der, 
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fey jederzeit Ein bild der wah⸗ 
ten frömmigfeit. 

7. Und endet ſich dereinft ihr 
lauf, So nimm fie, Herr! zu 


f dir hinauf; Auf daß fie dich, 


fammt uns zugleich, Einft preis 
fen dort in deinem reid). 

8. Gott. Vater, Sohn und 
heil’ger Geift, Der alles gute 
uns erweift! Wir loben did, 
wir danken dir Mit unfern Eins 
dern für und für. 38. 


Mel. Aus meines herzens gr. ıc. 


us freudigem gemuͤ⸗ 
800. A the, Sing’ ich zu 
Gott hinauf; Es zeugt von 
feiner güte Mein ganzer lebens: 
lauf. Bon dir, mein Gott! 
von dir Kommt jede gute gabe, 
Kommt.alleö, was ich habe, 
Du gabft audy Finder mir. 

2. Laß mich ſtets überlegen 
Daß bu ihr vater bift, Und da 
auch ihrentwegen Dein john ge- 
ftorben ift. Verhuͤte, daß ich 
die, Nicht ärgre, nicht verachte, 
Die Chriſtus felig machte; Ach, 
dies gefchehe nie! 

3. Dir, vater! dir zum preife, 

Huf du fie mir erziehn. OL 
mache du mich weife, Und fegs 
ne mein bemühen Dies fey 
mein augenmert, Dir, Gott! 
fie zuzuführen, Und feines zu 
verlieren, Welch großes, wicht'⸗ 
ges werk] 
4. 3u ſchwach find meine 
fräfte, Zu ſchwach ift mein vers 
ftand : Der kinderzucht geſchaͤf⸗ 
te Stehn unter deiner hands 
Gott! darum bitt' ich dich: — 
um Jeſu Chriſti willen Wouft 
bu die bitt’ erfüllen ! — Regiere 
fie und mid I! 103. 


Mel. Treu’ dich fehr, o meine ꝛc. 
orge du für meine 

801, Sir Bater, die 
fen gnad’ ung kroͤnt! Zwar auch 
ir 
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fie find vor dir fünber, Doch 
durch Jeſum dir verföhnt; Und, 
wofür mein herz dich preift, 
Dir, Sott Vater, Sohn und 
Geift, Dein zu feyn und bir 
zu leben, Durch bie taufe über- 
geben. 

2. Du haft ihr gelall gehöret, 
Ihre ſchwachheit unterftust, 
Sie erhalten, fie ernaͤhret, Und 
fie gnadiglih befhüst. Ihres 
wohlſeyns mid) zu freun, Gabſt 
du, Vater, dein gedeihn, Daß 
mir's glüdte, vor gefahren Ih⸗ 
re jugend zu bewahren. 

3. Sollt’ ich für fo reiche güte 
Dir nicht herzlich dankbar feyn ? 
Mit frohlodendem gemüthe 
Nicht vor dir mich ihrer freun? 
D wie theuer find fie mir! 
Denn ein fegen, Gott! von 
dir Sind fie felbit; und wie 
viel fegen Schenkſt du mir auch 
ibrentwegen! 

4. Du, mein [höpfer und ers 
balter! Biſt von kindheit auf 
mein Gott; Sen mein Gott 
noch einft im alter; Sey auch 
meiner finder Gott! Gegne 
und behüte fie! Deine furdt 
erfull’ fie früh, Daß fie, dir 
zum wohlgefallen, Zung fehon 
Deine wege wallen. 

5. Wie viel drohende gefah: 
ren Warten ihrer in der welt! 
Ihr verftand ift unerfahren, 
Welttand fchimmert und gefällt; 
ud) ihr herz ift bald erweicdht 3 
Voͤſes bepfpiel haftet leicht; 
Frevler fpotten troßig Gottes: 
Groß ift die gefahr des fpottes, 

6. Gott! daß fie dir treulich 
dienen, Sft nur bein merk: 
ad)! nimm nie Deinen heil’gen 
Geift von ihnen, Daß ihr Herz 
die Lafter flieh’, Und ich einft, 
vol zuverjiht, Daß vom gift 
des laſters nicht Ihr unfdul: 
dig's herz verderbe, Froh ſie 
ſegne, wann ich ſterbe. 


Von den drey Hauptſtaͤnden. 


7. Richt bitt' ich, daß du mit 
leiden Sie hienieden ganz ver⸗ 
ſchonſt; Nicht, daß du mit ſte⸗ 
ten freuden Ihre tugend hier 
ſchon lohnſt; Nicht, das du fie 
hoch erhebſt, Ihnen großen reich⸗ 
thum gebſt, Jeden anſchlag 
gleich erfuͤlleſt, Jeden ihrer 
wuͤnſche ſtilleſt. 

8. Gieb du ihnen, o allwei⸗ 
ſer! Wie es laͤngſt dein rath 
bedacht, Das nur, was ſie 
froͤmmer, weiſer, Und zum him⸗ 
mel reifer macht. Wenn der 
ſeelen heil zerfaͤllt, So kann ei⸗ 
ne ganze welt, Nie, mit allen 
ihren ſchaͤtzen, Dieſes heils ver⸗ 
luſt erſetzen. 

9. Doch die bitte, die ich 
wage, Finde gnaͤdiges gehoͤr; 
Kann es ſeyn: laß ihre tage 
Doch nicht ganz an freuden leer. 
Werden ſie gepruͤft durch dich; 
D fo ſey es väterlich ! Und dann 
laß es ihren feelen Nicht an 
reichem troſte fehlen. 

10. Keines auch von ihnen 
werde, Das, das bitt' ich Herr, 
mein Gott, Je den freunden 
zur beſchwerde, Oder ſeiner 
feinde ſpott, Laß ſie nie die 
arbeit ſcheun, Nuͤtzlich fuͤr die 
welt zu ſeyn, Harten mangel 
abzuwehren, Und ſich redlich zu 
ernaͤhren. 

11. Der triumphtag ber ge 
rechten Sey aud mir ein freu: 
bentag. Hilf, daß zu des rid: 
ters rechten Ihrer feines feh: 
Ion mag. Dann frohlod id: 
Richter, fieh! Sieh’, hier bin 
ih, bier find die, Die dein vas 
ter mir verliehen, Sie dem 
bimmel zu erziehen. J 

12. Mir, und allen meinen 
kindern, Die du mir auf erden 
gabſt, Kann dann nichts die 
wonne mindern, Womit du 
uns ewig labſt. Herr, dann 
druͤckt uns keine noth, Dam 

trennt 


. Mon dem Hausflande, 


ennt ferner uns fein tob. 
ann erhöhn wir, rein von 
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mängeln, Ewig dich mit beir 
nen engeln. 158. 


Geſinnungen frommer Kinder. 


Rel. Zefus, meine uverchten 
Tat ott! dir fey mein 
02% BF yant geweiht; Hei⸗ 
gdir meingangesleben. Denn 
us freyer mildigkeit Haft du 
Ibft es mir gegeben; Es durch 
tern mir verliehn, Die zur 
gend mid erziehn. 

2. Hilf, daß gegen fie mein 
erz Kindlich fey, und nicht 
[08 fceheine ; Und baß ich, 
sifft fie ein fohmerz, Zu bir 
omme thränen weine, Und 
on allem. leihtfinn frey, Für 
r glück dir dankbar fey. 

3, Laß auf ihre winke mid) 
indlih und mit forgfalt ach: 
a: Sa felbft ihren wünfchen 
ich Noch zuvorzukommen 
rachten; Gern, was fie erfreut, 
ollziehn; Stets, was ihnen 
ißfaͤllt, fliehn. 

4. Jeſus ftele mir fih bar, 
tt, das beyipiel frommer Ein: 
er. Er, der dir gehorjam war, 
r, ber retter aller fünder, 
e war aud von Eindheit an 
Seinen Altern unterthan. 

5. Ihm zu folgen, bleibe mir 
stets das heiligſte beftreben ! 
aß mi, Herr, geftärkt von 
ir Auch zur luft der Ältern le: 
en: Wohl mir dann! es wird 
uch mein Dein verheißner fe= 
en feyn. 156. 


Mel, Mir nad, ſpricht Chr. ꝛc. 


303. O Gott! mein va= 


Sey mir ins herz geſchrieben: 
Den uͤltern fouft due bis zum 
tod Gehorchen, und fie lieben. 
O, biefer theuren füßen pflicht 
Vergefle meine feele nicht ! 

2. Von meiner erften Find: 

heitan Erzeigten fic mir gutes, 
Mehr, als id) je vergelten kann, 
Erzeigten fie mir gutes. Und 
nod find fie für mid, ihr Find, 
ne tdaͤrtlich und fo gut ges 
innt. . 
3. &o lang' ich lebe, will id 
fie Auch wieder zärtlich lieben, 
Gern ihnen folgen und fie nie 
Erzürnen, nie betrüben. Go 
werd’ ich ihre freude fenn, Und 
ſelbſt dich, o mein Gott! er: 
freun! 25. 


Mel. Esift gewißlich an derꝛe. 
err, mein Gott! 
804. D% bitte did) Um 


weisheit und um tugend. Re: 
giere du mich bäterlih In mei: 
ner frühen jugend. Laß deinen 
fegen auf mir tuhn, Nur das 
zu lieben und zu thun, Was 
dir, mein Gott! gefällig. 

2. Bieb, daß fi meine äl: 
tern freun, Mid) tugendhaft zu 
fehen. Laß ihre zucht an mir 
gedeihn Zu meinem wohlerge— 
ben. Das gute, waß fie mir, 
gethan Bon meinem erften odem 
an, D, bad vergilt du ih: 
nen! 70. 


Sefinnungen guter Herrſchaften. 


ter! dein gebot 

Mel. Mirnadı Tee Eh ıc. 
urch bi ott! 

805. Din ih, was ic 
bin, Und es ift deine gabe, Daß 
ih, als herr, fo viel gewinn 


fie Mit aufwand ihrer träfte, 
Gg 


Von meinen bruͤdern habe. Sie 
leihen ihre Eräfte mic: Dies, 
hoͤchſter Herr! verdanl’ ich dir, 

2. Mich zu beglüden, dienen 


Und 
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Und dulden gern des lebens 
mtıh’ In meinem hausgefchäfte. 
Laß mich dies vorrecht nie ents 
weihn, Nie hart, nie flolg, 
nie lieblos ſeyn. 

3. Auch der geringſte diener 
iſt Beſtimmt zum ew’gen leben. 
Fuͤr ihn und mich hat Jeſus 
Chriſt Sich in den tod gegeben. 
Vor dir, o Richter, hat mein 
knecht Mit mir dereinſt ein glei⸗ 
ches recht. 

4. Gott! präg’ es meinem 


Bon den drey Hauptſtaͤnben, 


rzen ein, Als bruder ihn zu 
ieben; Es muͤſſe theure licht 
mir feyn, Ihn niemals zu be: 
tröben, Damit nit meine 
graufamkeit um rache ſtill zum 
himmel ſchreyt. 

ö Laß mich ihm feine faure 

fücht Durch lindigkeit verfüs 

en. E ſoll, wenn huͤlfe ihm 
gebricht, Sie ſtets von mir ge⸗ 
nießen. Ihn tragen wil ic, 
ihm verzeihn, Und, wird er 
krank, ſein pfleger ſeyn. 46. 


Geſinnungen guter Dienftboten. 


Mel. Was forafk du Angklicze. 
u aller wefen Herr 

800, D und meiſter, Des 
leibes ſchoͤpfer, Geiſt der geiſter, 


Mein Banpfer, Vater, id 
bin dein! Du hießeſt mid, o 


allmacht! werden; Du fegtefl 


mih, dein find, auf erden, 
Und beiner fol mein herz fich 


reun. 
2. Du heißeft mid den mens 
fhen dienen; And dir nur folg’ 
id), folg’ id, ihnen, Dir, une 
fer aller Derr und Gott! Drum 
hilf mir meiner herrſchaft wils 
len Gewiſſenhaft und froh ers 
füllen, Als deinen willen, bein 
gebot. 
3. Bewahre mid vor bittern 
Elagen, Lehr’ mich bie laft ger 
duldig tragen, Und ftets auf bei« 
nen willen fehn. Herr! lehr 
mich reden, Lehr’ mich fchweigen, 
Mid unbeweglich treu erzeigen, 
Und nur gerade wege gehn. 
4. Der herrſchaft glüd fol 
mich erfreuen. Laß jeden fehler 
mich bereuen, Und froͤmmer 


werde ſtets mein herz. Bewab⸗ | 
re mid vor ſtolz und zeibe, 
Vor ungebuld; Berr! wenn id 
leide, Sey bu mein trof in je 
bem ſchmerz. 

5 D: gdied mir weisheit, 

ich zu ſchmiegen, Gehorfam, 

err I fen mein vergnügen, 
Und freude fey mir jebe pflicht. 
Ich bin je, wo ich geb’ und 
wandle, Ben allem, was id) 
den?’ und handle, O Herr! vor 
deinem angeficht. 

6. Du bift ber treue, ber ges 
rechte, Der Herr ber herren 
und ber knechte, Der armen, 
wie der reihen heil. Der als 
lerniedrigfte auf erben Kann 
grof in deinem reiche werben 
Hat bortan ew’gen ebren theil. 

7. 3a, bu wirft ewig mid 
belohnen, In beinem mel 
werd’ ih wohnen, Und mid 
mit beinen engein freun. Ad, 
Herr! laß mich dies recht er: 
meffen, Nie bein und deines 
reihe vergeffen: Go werd’ ih 
ewig glüdlich feyn. LOL. 


IV. 





IV. Sefänge in befonderen Beiten 
und Umftänden, 


1. Bey dem Wechſel des Jahrs. 


Me. Ber aus m lieben hr 
ottlob | fo ging mit 
807+ & gutem et Und 
beffer, als ich feldft gebacht, 
Das alte jahr nun gang zus 
rüde! Der Hert hat alles wohl 
gemadt! Und macht ed wohl 
noch ferherhin, Daß ich ver⸗ 
gnügt und froͤhlich bin. 
2. Ich trete nun durd feine 
güte Ein neues jahr mit freu- 
den an. Ach ba$ mein mund 
und mein gemäthe Ihm nicht 
nach wärden preifen kann I Gott, 
du tHuft mehr, als ich begehrt, 
3% bin niht bes geringften 
PR 4 Hann Bas gute, Herr! 
. a6 gute, Herr 
nice zählen, Das mir von bir 
erwiefen iſt. Doch preif ich dich 
von grund ber feelen, Daß du 
mein Gott und vater bift, Der 
hiift und der geholfen hat. 
Huf ferner mir mit rath und 
that! - 
ve %d wiuſt du aufbie füne 
den fehen, Die ic) im alten 
jahr bollbracht; Co kann mir 


anders nichts gefchehen, Als 
was mir ano und ſchrecken 
madıt, DO Bere! gebenE' nicht 
meiner fhuld, Schenk mit.in 
Ehriſto deine huld! 

5. kaß mich von neuem deinen 
Teen Zu dieſem neuen jahre 
ſehn ; Laß es gefund zuruͤck mich 
legen; Laß deinen rath an mir 
— Denn was derſelbe 
[hit und fügt, Mocht mich ber 
glück, macht mic dergnügt. 

6. Ic, überlaffe die mein les 
ben, Und beffen batter, freub’ 
und noch. Doch wilft bu mit 
mehr jahre geben, So gieb, 
daß ich dir bis zum tod’ Durch 
Hläuben , liebe, hoffnung treu, 
Und au dem naͤchſten nuͤdlich 


ey. 

7. Beingt mir dies ſahr mein 
ledtes ende; So trete es nur 
felig ein! Ich gebe mic) in beis 
ne hänte: Denn id) bin todt 
und lebend bein, Herr, ich ber 
fehle ftets mi, bir. &o wie du 
willſt, [hid' ed mit mir, 130. 


&93 Mi. 
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Mel. Wadr a mein A re. 

it freuden laßt uns 
808. treten Vor Gott, 
ihn anzubeten, Den Herrn, der 
unſerm leben Bisher hat kraft 
gegeben. 

2. Wir erdenpilger wandern 
Von einem jahr zum andern. 
Die fchnelle fluht der ftunden 
Wird Faum von uns empfunden. 

3. Und dieſe wandertage Sind 
nie ganz frey von Plage. Auf 
dornenpollen wegen Gehn wir 
dem grab’ entgegen: 

4. Doch eilen treue mütter 
Bey ſchwerem ungewitter Und 
drohenden gefahren, Die Ein: 
der zu bewahren. 

5. So eilet, voll erbarmen, 
Auch 
Wenn trübſalswetter blitzen, 
Die feinen zu beichügen. 

6. Erhalter unfers lebens! 
Mir forgennur vergebens; Um: 
fonjt iſt unſer wachen. Du 
weißt es wohl zu machen. 

7. %ob dir, du ſchenkſt aufs 
neue Uns deine vatertreue! Lob 
fey den ſtarken händen, Die 
alles unglück wenden! 

9. Hör’ ferner unfer flehen, 
Und eil’, uns beyzuftehen. Sey 
du in unfern leiden Die quelle 
wehrer freuden. 

9. Gieb mir, gieb allen de: 
nen, Die fih nach hülfe fehnen, 
In Eummer, noth und fchmer: 
zen, Vertrauensvolle herzen. 

10. Herr! wehre du den krie— 
gen, Laß menfchenliebe jiegen, 
Laß ſich, wo thraͤnen fließen, 
Des troſtes quell' ergießen. 

II. Sprich deinen milden ſe— 
gen Zu allen unſern wegen. Laß 
großen, Herr! und Eleinen Die 
* freubenforne ſcheinen. 

12. Sey der verlaſſ'nen vater, 
Derirrenden berather, Der uns 
verjsrgten gabe, Der armen 
gut und haabe. 


Gott mit vaterarmen, 


Ben dem Wechfel des Jahrs. 


13. Hilf gnäbig allen Frane 
fen. Gieb fröhliche gedanken 
Den tief betrübten feelen, Die 
fid) mit ſchwermuth quälen. 

14. Vor allem, Herr! verleis 
be Uns deinen Geiſt aufs neue, 
DaB er uns ſtets regiere; Und 
uns zum himmel führe. 

15. Das molleft du und ge: 
ben, Du, Derr von unferm le: 
ben! So gehen wir in fegen 
Der ewigfeit entgefen. 57. 


Mel. Dom himmel hoch, ba ıc. 
is hieher half uns 
809. B treu der Herr, 


Und er verläßt uns - nimmer: 
mehr, .Der in dem überlebten 
jahe Stets unjee Gott und 
vater war. 

2. Nur feine, ftarke vaterhand 
Hat unglüd von uns abges 
wandt Und mande unbekannte 
noty, Die und den untergang 
gedroßt. . 

3. Sch warte Herr! Herr! 
auf dein heil, Ein gut gewiffen 
fey mein theil, Das einft mein 
ende mic verfüßt, Und bier des 
himmels vorſchmack ift. 

4. Dein wort ſey meines le⸗ 
benö licht Und meines berzens 
zuverfiht, Wenn unverdient die 
welt mid) fymäht, Die einft 
mit ihrer Luft vergeht. 

5. Lehe’, Here! mid) leiden 
in geduld, Verzeihn dem näd: 
ften feine fhuld, Dem armen 
meinen beyfland leihn, Für jede 
wohltbat dankbar feyn. 

6. Wenn diefes jahr mein 
legtes ift, Wenn es die bahn 
des lebens ſchließt; Werlaß im 
tod’ und vor gericht Erloͤſer! 
den erlöf'ten nicht. . 

7. Dann wechfelt nidyt mehr 
zeit mit zeit; In emigkeit, 
in ewigfeit, Iſt freude dort 
vor deinem thren Der treuen 
überwinder lohn. 82. 

Mel, 


Neujahrsliedber. 


Mel. Es iſt das heil uns Fi 

ott ruft der fons 
510, G ne, ſchafft den 
mond, Das jahr darnach zu 
theilen; Er ſchafft es, daß man 
ſicher wohnt, Und heißt die zei- 
ten eilen; Er ordnet jahre, 
tag und naht: Auf, laßt uns 
feine huld und madıt Mit preis 
und danf erheben! 

2. Herr, der da ift, und der 
da war! Von banferfüllten zun⸗ 
gen Sey dir für das verfloff’ne 
jahr Ein heilige lied gefungens 
Zür leben, wohlfahrt, troit und 
rath, Kür fried' und ruh', für 
jede that, Die uns durch did) 
gelungen. u 

3. Laß auch dies jahr gefeg- 
net feyn, Das du und neu ge: 
geben. Verleih' uns fraft, bie 
traft ift dein, In deiner furcht 
zu leben. Du fehügeft ung, und 
du vermehrft Der menden 


gluͤck, wenn fie zuerit Nach dei⸗ 


nem reiche ftreben. 

4. Sieb mir, wofern es bir 
gefällt, Des lebens ruh' und 
freuden. Doch ſchadet mir das 
glüd der welt, So gieb mis 
freuz und leiden. Nur ſtaͤrke 
mit geduld mein herz, Und laß 
rich nicht in noth und ſchmerz 
Die glüdlichern beneiden. 

5. Hilf deinem volke vätere 
lich In dieſem jahre wieder. 
Erbarme der verlaſſ'nen dich 
Und der bedraͤngten glieder. 
Gieb gluͤck zu jeder guten that, 
‚Und laß dich, Gott! mit heil 
und rath Auf unſre obern nie⸗ 


er3 

6. Daß weisheit und geredjs 
tigkeit In ihrer mitte throne; 
Daß tugend und zufrieden 


heit In ftadt und lande woh⸗ 


ne; Daß trew und liebe bey 
uns fey; Dies, lieber vater! 
dies verleih’ In Chriſto, deinem 
fohne, 55 
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Mei. Nun feeut auch lieben ac 

Sy, Gott! du bift 

81 I» der Herr der zeit 
Und aud) der ewigfeiten! Laß 
mid) audy jest mit freubigfeit 
Dein hohes [ob verbreiten. win 
theil der zeit ijt wieder bin. 
Wem dank’ ich's, Gott! daß 
ich noch bin? Nur deiner gnad* 
und güte. 
‚2. Did, Ewiger! didy bet 
ich an, Unwandelbares weſen! 
Dich, den kein wandel treffen 
kann. Wir werden, find ge⸗ 
weſen, Wir blühen und vere 
gehn durch dich; Nur du bift 
unveränderlih, Du warft, und 
biſt, und bteibeft. 

3. Herr! ewig währet deine 
treu', Mit huld uns zu begeg- 
nen. An jedem morgen wird 
fie neu, Mit.woblthun uns zu 
feanen. Sch kenne feinen aus 
genblid, Da nicht von dir ftets 
heil und glüd Mir zugefloffen 
wäre. | 

4. Du haft auch im verfloff” 
nen jahr Mich vüterlich geleitet; 
Und wenn mein herz voll for- 
gen war, Mir Hälf und troft 
bereitet. Von ganzer feele preif 
ih dich; Aufs neue übergeb’ id; 
mic), Gott! beiner weifen füh- 
vung. rn ' 

5. Bergieb mir die gehäufte 
fhuld Bon den :verfloff'nen ta= 
gen, Und laß dody beine vater: 
huld Mich ſchwachen ferner tra⸗ 
gen. Laß mich in deiner gnade 
ruhn, Und lehre lebenslang mid) 
thun Nach deinem wohlgefallen. 

6. Sieb neue. luft und neue 
fraft, Vor dir gereht zu wan⸗ 
dein. Und hilf mir, ſtets ge⸗ 
wiffenhaft Nach deinem willen 
handeln. Dein Geift beleve berz 
und muth, Dih, 9 du aller: 
hödhftes gut! Und nicht die weit 
zu lieben, 

:7. Die welt vergeht; Dies 
TECH 
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reize mich, Die Luft der welt zu 
fliehen. Um beffre freude müffe 
ſich Schon jetzt mein geiſt be: 
mühen! Hier ift doch nur mein 
prüfungsftand; Im himmel ift 
mein vaterland: Dahin, Herr! 
laß mich tradhten. 

8. D Lehre feibft mich meine 
zeit Recht weislich auszulaufen ! 
Laß mic die bahn zur ewigkeit 
Mit heil’ger vorjiht laufen. Der 
tage laſt erleihtre mir, Bis 
meine ruhe einft bey dir Kein 
wechſel weiter ftöret. 41. 


Mel. Begleite mid, o Chriftsc. 
812. Na den die fons 


j nen und die erden 
Ducd) ihren bau, voll pracht, 
erhoͤhn, Durch deffen mad: 
wort welten werden, Und wels 
ten wieder untergehn! Herr, 
ben durch laute lobgefänge Der 
menjchen unzählbare menge 
Durch aller zeiten lauf: erhob ! 
Der engel choren nachzuahmen, 
Lallt unſre freude deinen namen, 
und unjern mund erfullt dein 


2. Wie, Bott! dein arm die 
welt bewahre, Verkündiget ber 
tag der nacht; Ein jahr erzählt 
dem nächften jahre Die großen 
wunder deiner macht. Dein 
ftupl, o Bott! bleibt ewig fte: 
ben. Du bleibft derfelbe: wir 
vergehen. Wie fchnell verftrö: 
met unfre zeit! Schon wieder 
ift ein jahr vom leben, Das 
und dein gnabenrath gegeben, 
Im abgrund der vergänglichkeit. 

3. Kommt! dies fen uns ein 
fag des bundes! Dem from: 
men bunde bl.ibet treu! Und 
den gelübden unfces mundes 
Stimm’ unverfteilt das herz auch 
bey! O menſch, gelobe, Gott zu 
dienen! Und du wirft wie ein 
garten grünen, Den er fich jelbft 
gepflanzet hat. Ein jeder geh’ 


Bey dem Wechfel des Jahres. 


auf Bottes wegen! So madet 
ung fein reicher fegen Aus ſei⸗ 
ner fülle taͤglich fatt. 

4. Sort! hau’ herab aus 

deinen hoͤhen! Zeig' jedem voll’, 
daß du es liebſt! Erhoͤre, die in 
Chriſto flehen! Auch uns gieb, 
wie du kindern giebſt! Die fuͤr⸗ 
ſten laß dein heil umgeben, In 
frieden fließe hin ihr leben. 
Durch gottesfurcht beſteh' ihr 
thron! Laß fie auf recht und 
tugend ſchauen; Bie ihres lan: 
des wohlfahrt bauch. Der ber: 
zen liebe fey ihr lohn. 
5. Erhalte deines zions waͤch⸗ 
ter, Herr! deiner lautern lehre 
treu, Daß noh die fpäteften 
geſchlechter Die predigt deines 
worts erfrew. Hilfihnen, Derr, 
daß ihre lehren Sie leer an 
früchten wiederlehren, Und wir 
uns ganz der tugend weihn, Laß 
deinen fegen auf uns fließen: 
Denn, Herr! fie pilanzen und 
begießen: Won dir kommt aber 
das gedeihn. 

6. Den obrigkeiten biefes lan: 
des Steh? du zu ihren pilichten 
bey, Damit die wohlfahrt jedes 
ftandes Und jedes fleiß durch ſie 
gedeih‘, Bild’ auch das herz der 
zarten jugend; Sieb, daB nebſt 
weioͤheit achte tugend Im allen, 
unjern ſchulen bLüh’”. Laß die 
erziehung wohl aerathen, Daß 
man hier bürger für die ftaaten, 
Ja für den Himmel felbft, erzieh'. 

7. Ach keinen laß dein heil 
berfiherzen, Und made du bie 
thoren Bug. Gieb deinen troft 
bed:ängten herzen, Und unfern 
armen brobts genug. Du wol: 
leit deinen milden fegen Auf als 
le nahrungszmweige legen: Bon 
die kommt aller fegen ber. Nun, 
Herr! erhöre unfer flehen; Laß 
deine hülf* uns reichlich ſehen, 
3u deines großen namens ehr". 


156. 
el, 


| 
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Mel. Herzlich thut mich verl. zc. 


urch fummervode 
813. tage Der bangen 


pilgerzeit, Durch jo viel forg’ f 


und plage, Durdy mandhes bit 
tee leid Bin id hindurch ge: 
derungen. Voxruͤber ift das jahr. 
Dem Herrn fey Lob gefungen, 
Der ftets mein heifer war! 

2. Der bu mich haft erbauet, 
An dir beftent mein heil. Dir 
ift mein gluͤck vertrauet, Du 
bift und bleibft mein theil. Du, 
du haft mid erhalten, Mein 
fhöpfer und mein bort! Did 
laP ih ferner walten, Und 
traue deinem mwort. 

3. Wie du, o Gott der liebe, 
Es willft, gefhehe mir! Gieb, 
daß ich nichts verübe, Was un: 
recht ift vor dir, Dir ift mein 
will’ ergeben‘; Er ift nicht weis 
ter mein. Mein herz, mein gan: 
zes leben Iſt, weijer vater! 
dein. 

4. In beinen rath fi ſchicken, 
Iſt weisheit, pflicht und ruf. 
Soll mid die arınuth drücden: 
Mein höhftes gut bift du. Sol 
mid verfolgung plagen: So 
hügeft du mid doch. Soll id) 
veracdhtung tragen: Dein find 
bin ich dennoch. 

5. Sol id verlaffen leben: 

Verlaß nur du mid nicht. Soll 
ih in ängften fchweben: Ich 
offe doch auf dich. Und foll 
ich krankheit leiden: Du wirft 
geduld verleihn. Coll ich von 
binnen fcheiden: Herr, dein 
will ift auch mein. 

6. Zum himmel foll ich eilen: 
Mit freuden ei ih hin. Doc, 
fou ich bier verweilen: Dein 
bin ih, wo ih bin! Nur daß 
dein: (Geift mi 
ner prüfungszeit, Mich ftets 
mehr vorbereite Zum heil der 
ewigfeit. I. 

7. Das jahr ift hingefloffen, 


leite In mei: 
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Gott, beine anade fey Neu 
user uns erzoflen, Mach’ unfre 
herzen neu! Meid' ich die alten 
unden; So werd’ idy ſtets bey 
bir Auch neuen fegen finden. 
Dein wort verfpridt es mir. 
4 , 


Bel. Alle menfhen müffen ıc. 

ie ber bliß die wols 
814. W ken theilet, So 
vergehet unfre zeit. Schnell 
und unaufhaltſam eilet Sie ins 
meer der ewigkeit! Ach, mit 
ernſt im angeſichte Ruft der tod 
ung zum gerichte, Und verwer: 
fung oder heil Wird Dort ewig 
unfer theil. 

2. Seele! wiff’ es nicht ver: 
aebens; Klein ıft meiner tage 
zahl. Thatſt du jeden fehritt 
des lebens Mit bedachtſamkeit 
und wahl? Saͤume nicht, dic 
fetoft zu richten, Xorfche nad 
des glaubens frühten! Frage: 
bin ich audy bereit, Wenn Gott 
ruft zur ewigkeit? 

3. Rah’ bin ich vielleicht dem 
ziele Meiner kurz gemeſſ'nen 
bahn. Sollt' auch ich mid), wie 
fo viele, Diefem ziel mit leicht: 
finn nahn? Sieh, es ift von 
meinen jahren Wieder eins da⸗ 
hin gefahren! Sind nod viele 
jahre mein, Oder wird's das 
legte ſeyn? 

4. Wie ein fhiff, von ſtar⸗ 
fen winden Fortgeriſſen, iſt's 
entflohn! Weit ihm flehen meine 
fünden Alle vor des richters 
thron! Auch, was ich gethan, 
den willen Meines Gottes zu 
erfüllen; Selbſt, was ich dies 
jahr gedacht, Alles ift vor Gott 
gebracht. 

5. Waͤg' ich felbft von jebem 
tage Meine fünd’ und tugend 
ab, D wie fteiget hier die wa- 
ge! O wie findt fie dort hin: 
ab! Kann ich jo vor Gottes 
34 throne 
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throne Freudig ſtehen? Iſt die 
krone, Die den frommen Gott 
verhieß, Mir am ziele ganz 
gem? 

6. O beginn? ein neues leben } 
Tang’ es dieſen tag noch anz 
Ernftliher fey dein beftreben; 
Richtiger fen deine bahn! Laß 
doch nicht, hefchwert von fünden, 
Dir das nädjfte jahr verfchwin: 
ben! Nuͤtze redlich deine zeit, 
Seele! fir die ewigfeit. 41. 


Met, Gott der vater wohn’ zc. 
Sauſend jahre find vor 
815. Rz dir Wie einer uns 
frer tage! Und zum tobe reif 
find wir Am erſten unfrer tage! 
Du nur bleibeft, wie du bift! 
Du heißeft uns entſtehen, Und 
deine werfefeben! Du winkſt, — 
und wir vergehen} Aller zeiten 
dauer ift Ein punkt in beinem 
leben, Und ewigkeiten geben 
Kein maß von deinem leben} 
Ewig mwarft du, bu allein, Und 
wirft von nun an ewig fenn! 

2. Mit dir. unveränderlid, Iſt 
deine güt’ und flärfe! Du er: 
barmft dich väterlih Der men: 
ſchen, deiner werke! Du biſt 
unſre zuverſicht! Dufättiaft uns 
mit fegen Auf unfers lebeng 
wegen, Daß wir did lieben 
mögen! Herr, wir fehn bein 
angefiht Auch fterbend noch 
roll gnade! Selbſt auf des to: 
dcs pfade Folgt und nod) deine 
gnade! Sicher ruhn wir unfre 
zeit; Dann mwedft du uns zur 
ewigkeit. 

3. Auch das jahr, du Ewiger! 
Das wir vollendet haben, Wie 
erfuͤlt kam es daher Mit dei— 
ner guͤte gaben! Wie geſegnet 
war fein lauf! Wir ſahn, wie 
deine treue Uns wohlzuthun 
fi freue, Und jeden tag erneue. 
Unſer dank fteig’ zu die auf! 
Bir durften in den noͤthen 


Bey bem Wechſel des Jahre. 


Des lebens vor dich treten, Unb 
tindlich zu bir beten; Und. du 
haft mit treuer hand, Was und 
nicht gut war, abgewandt. 

4. Freudig, Gott! beginnen 
wir Dies neue jahr des Lebens. 
Niemals noch vertrauten bir 
Wir fterbliche vergebens, Auch 
vergebens diesmal nicht! Wir 
werden es erfahren! Du wirft 
und, Gott! bewahren Vor un: 
fat und gefahren. Gott! bu 
wirft dein angefiht Mild über 
uns erheben! ‚Was nöthig ift 
zum leben Wirft du uns allen 
geben! Dankbar fehr es ung 
enipfahn, Und unferin ziel ge⸗ 
troft uns nahn! 

5. Die ſchon an dem ziele 
ſtehn Der pilgerfhaft auf er: 
den, Lehre freudig zu dir gehn, 
Wenn fie gerufen werben! Fuͤh— 
re felbft fie durch den tod! Wer: 
föhnt in deinem ſehne, Gieb 
ihnen, vor dem throne,: Des 
beffern lebens frone ! Ewig gna: 
denreicher Gott! Du wollit uns 
alle leiten Durch dieſe naht ber 
zeiten Ins licht der ewigkeiten! 
Herr der ewigfeiten !, dir, Dir 
(eben und dir ſterben wir. 125. 


Mel. Lobt Gott, ihr hriften:e. 

thebt ,„ bewohner 
816, E dieſer welt! Er: 
hebt den Gott der zeit, Ein 
opfer, das dem Herrn gefällt, 
Sit lieb und dankbarkeit. 

2. Preijtt nicht der engel lob: 
gefang Des Hoͤchſten majeftät? 
Auferden fey durch unfern dank 
Dein name, Gott! erhöht. 

3. Du Erönft mit deinem gut 
das jahr: Giebſt leben’ und ges 
deihn. Was unfer herz erfreut, 
das mar Dein fegen, es war 
bein. 

4. Was uns ernähret und ers 
quickt, Gabſt du in aͤtertinß 

e 


Meujahrslieder. 


Des jahres anfang war bes 
gluͤckt; Begluͤckt iſt der be- 
ſchluß 

5. Dein wort erfreute geiſt 
und ſinn; Gab in verſuchung 
muth. Auch was uns kraͤnkte, 
ward gewinn. Der Herr, der 
Herr meynt's gut! 

6. Sm frieden pflügte man 
das land; Fuhr froh die gar: 
ben ein. Beym reichen fegen 
beiner hand Kann alles fröhlich 


eyn. 

7. Dir, Gott und vater! dan⸗ 
ten wir Für diefes jahres heil; 
Und nun erwarten wir von bir 
Sm neuen unfer theil. 

8. Gieb unfern obern beinen 
Beift, Und Eraft von deinem 
thron. Beweiſ', o treuer Gott! 
du feyft Der frommen obern 
lohn. 

9. Dein ſegen komm' auf un: 
fer land, Mit ihm erwünfdte 
ruh'. Es firöm’ aus deiner gna⸗ 

. denband Uns allen gutes zu. 

10. Der fünder kehre fchnell 
zurüd Zu dir, den er verließ, 
Da er ber feclen größtes glüd, 
Dein heil, Gott! von fidh ftieß. 

11. Wie thau des morgens, 
breite fih Auf uns dein wohl: 
thun auss Und mit frohloden 
rühme dich Das land und jedes 
haus. oo. . 

12, Schau’ gnädig auf bein 
volk herab, Dem du dein wort 
geſchenkt; Es bleibe unfer fe 
fter ſtab, Wenn uns ein leiden 
kraͤnkt. un 

13. Laß feiner lehren füßig- 
keit Oft unfer herz erfreun; 
Uns gern, wie eö dein fohn ge: 
teut, Dir, Herr, gehorfam 
ſeyn. 

14. Herr! deine guͤte ſey der 
ſchild, Der uns in noth be: 
det, Und unfern ſchmerz und 
jammer ſtillt, Wenn unglüd 
ung erfhredt. 
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15. Verlaß uns, 0 Erbar: 
mer! niht, Bis ung das grab 
umſchließt. Zröfl’ ung, wenn 
unfer angefiht Von thränen 
überfließt. 

16. Wenn, nad) vollbrachtem 
lebenslauf, Der leid in flaub 
zerfällt; So nimm uns vater 
gnaͤdig auf In deine beſſ're 
welt ! y 

17. Ruhm, preis und dank 
fey , vater, dir! Dir, dem-ges 
liebten fohn! Dir, heil'gem 
Geiſt! einft bringen wir Dant 


nor des himmels thron. 194. 


Mel. Wach' auf mein herz und ıc. 

rſchallt, erfreute lies 
917: E der! Ein neues 
jahr iſt wieder. Ein jahr, vom 
Herrn gegeben, Erſcheint fuͤr 
unſer leben. 

2. Der, welcher unſre jahre, 
Von kindheit, bis zur bahre 
Gezaͤhlt und abgemefjen, Hat 
und noch nie vergeffen. 

„3. Here! wie dein Geift uns 
führet, Und unfer herz regieret; 
Eo kommſt du auch mit fegen 
Uns väterlich entgegen. - 

Du ſchenkſt uns taͤglich 
freude, Hilfſt uns in jedem lei— 
de; Du willſt uns vor gefahren 
Beſchuͤtzen und bewahren. 

5. Du hoͤrſt ung, wenn wir 
beten, Dein fohn will ung vers 
treten; Vergebung aller fünden. 
Soll, wer anihn glaubt, finden. 

6. Zu diefem brunn des Ie- 
bens Fliehn fünder nie verge- 
bens. Der zweiflee nur verfas 
get Sic) diefen troft, und zaget. 

7. Was follen wir dir geben, 
D Herr! von unferm leben? 
Dank, ruhm, gebet und flehen, 
Die wirft du nich verfchmähen.. 

8. Laß unfre kuͤnft'gen zeiten 
Dein wohlthun, Gott! begleis 
ten. Gieb frieden unferm Lande, 
Dein heil in jedem ſtande. 

695 Q. 
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Deren fluth das thal erfuͤllt; 
Und kein dicker nebel huͤllt 
Stadt und land in finſterniſſe. 
Opfre meinem ſchoͤpfer dank! 
Preiſ' ihn froͤhlich, mein geſang! 

3. Munter zu der arbeit wal⸗ 
let Nun der landmann hin ins 
feld, Und fein freudenlied erſchal— 
Iet Hofinungsvoll dem Berrn 
ber welt, ' &r vertraut die faat 
der erde, Ehrt duch fromme 
zuverſicht Beinen Gott, und 
zweifelt nicht, Daß fie gut ge: 
rathen werde, Opfre meinem 
Schöpfer dank! Preiſ' ihn froͤh⸗ 
lich, mein gelang! 

4. Scht, wie in bie weiten 
felder Freudenvoll die heerden 
ziehn; Wie dort jcherzend durch 
die wälder Schnelle ſchaaren 
wilbes fliehn! Hört der voͤgel 
fanfte höres Hier ber lauten 
nachtigall, Dort der lerche fü: 
gen ſchall! Alles bringt dem 
fchopfer ehre! Bring’ aud du 
ihm 106 und dank! Preif ihn 
fröhlich, mein gefang ! 

65. Glaͤnzend und im feyerklei— 
be Prangt die blüthenreiche flur; 


Jede blume duftet freube, Preif't 
den fhöpfer der natur, Dermit 
thau die erde traͤnket Und fie 
waͤrmt, bis ihre faat, Wenn fie 
fih entwidelt hat, Sich in vol: 
len aͤhren ſenket. Bringe mei: 
nem ſchoͤpfer dank, Preiſ' ihn 
froͤhlich, mein geſang! 

6. Dieſer fruͤhling, wie ge⸗ 
ſchwinde, O mein Gott, wird 
er verbluͤhn! Wie ein ſchiff, 
vom ſtoß der winde Fortgefuͤhrt, 
wird er. entfliehn! Uber dert 
vor deinem throne Wird ein ew’- 
ger früpling feyn; Ewig wird 
er uns erfreun, Kolgen wir nur 
deinem ſohne! Opfre meinem 
fhöpfer dank! Preiſ' ihn fröh: 
lieh, mein gefang ! 

‚7. Alle herrlichkeit der erbe Iſt 
ein fchatten von dem Licht, Das 
id ewig Schauen werde Dort, 
vor Gottes angefihr! Auch das 
freudenvollfte leben Hier auf 
erden, iſt nur tod Gegen jenes, 
das mir Gott Dort verheißen 
hat zu geben! Opfre meinem 
Ihöpfer dank} Preif ihn ewig, 
mein gefang! 125. 


Eommerlieder. 


Mel, Begleite mid, o Ehrift. zc. 
und um mid ber 
82 l+ R iſt nichts als freu: 
de Und froͤhliche zufriedenhtit. 
Wie ſchoͤn iſt dieſes weltgebaͤu⸗ 
de Fur mich zur wohnung ein⸗ 
geweiht! Wie heilig iſt mir jede 
ſtaͤte! Wohin ich ſeh', wohin 
$ trete, Bit du mie, großer 
dhöpfer! nah”. Du flehft in 
waſſern und auf fluren, In als 
len deinen freaturen, Allgegen: 
wärtig vor mir ba. 
2. Dort prangt die flur im 
bunten Eletde, Und lockt die welt 
zur munterfeit. Gebt, in dem 
voge! hüpft die freude, Aus ihm 
fingt die zufriedenheit. Du, 
jehopfer! lehrſt ihn feine lieder; 


Er jingt fie deinen menſchen 
wieder. Hört, lernt vom vos 
gel eure pfliht! Entehrt Gott 
nicht durch eure klagen; Erfreut 
euch! doc in frohen tagen Ver: 
geßt des milden fchöpfers nidt ! 
3. Es büren ſich der faaten 
ſpitzen; Ihr uͤberfluß erniedrigt 
ſie. Der halm kann kaum die 
aͤhren ſtuͤzen, Und trägt die 
füße laft mit müh”. Der duͤfte 
£ühle lieblichkeiten, Die dide 
waͤlder um fi breiten, Hat 
Gott für dich, o menſch! ge: 
macht. Die roſen laͤcheln, dich 
zu ſchmuͤcken; Dein luͤſtern au⸗ 
ge zu entzüden, Bluͤht dir der 
biumengärten pradt. 
4 Gott! groß an weishein 
lieh’ 
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lieb’ und ftärke, Wie huldreich 
baftdu uns bedacht! Wiegroß, 
mwie viel find deine werke! Wie 
Thon, wie wundervoll gemacht! 
Hier ſammlen wirthſchaftliche 
bienen, Sie pfluͤcken emſig, uns 
zu dienen, Die beſte Eraft den 
biumen ab. Du lehrft die fei- 
denwürmer weben; Sie fterben, 
edler aufzuleben, Und fpinnen 
ſich ihr koſtbar grab. u 

5. Wer fühlt nicht deine guͤ⸗ 
tigfeiten? Wo lebt ein thier, 
das du nicht liebſt? Es wartet 
zu geſetzten zeiten, Daß du ihm 
gebeſt; und du giebſt. Du giebſt 
von deinem uͤberfluſſe; Es dan: 
tet bir bey dem genuffe Und 
preifet dich, von luft entbrannt. 
Die aufmerkfamen thiere holen 
Zur flunde, da du es befohlen, 
Die fpeife, herr! aus deiner 


and, 

6. Die felfen, die fo traurig 
fheinen, Ein» dir, o menfd! 
zum bienft geweiht. Die quelle 
tröpfelt aus den fteinen, Und 
mit der quelle Fruchtbarkeit. 
Wie? werd’ich auf den heitern 
auen, Auf die des Himmels 
Thäge thauen, Nicht auch den 
frühling felbft gewahrt? Sch 
hör’ das fäufeln Fühler weite; 
Dort winken mir die ſchwanken 
aͤſte; Der baum beut feine frucht 
mir dar. 

7. Rund um mid her ift 
nichts als freude Und fröhliche 
zufriedenheit. Wie ſchoͤn ift die⸗ 
ſes weltgebaͤude Fuͤr mich zur 
wohnung eingeweiht! Laßt, eu: 
rem fchöpfer zu gefällen, O 
menſchen! euer lied erfchällen. 
In jedem werk' ift er euh nah”. 
Lobſingt ihm alle feine heere; 


Bringt feinem großen namen 
ehre! Gelobt ſey Gott! Halle: 
Iuja! 46. 173. 


Mel. Allein Gott in der hoͤh ꝛc. 
822 Gott! fobald der 
+ tag erwacht, Er⸗ 
freuft du, was da webet; Und 
abends danket deiner macht, 
Was auf der erbe lebet. Voll 
ſegens machſt du unfer land, 
Und ſchenkeſt ung mit milder 
band Die frucht, die uns ers 
nähret. ' 
2. Du giebſt uns regen früfp 
und fpät: Und jeber grachalm 
zeuget Bon dir, vor deſſen 
mojeftät Die volle ähr? fidy nei= 
get. Daß fur’ und fluren fi 
verneun, Dazu giebt deine huld 
gedeihn Durch fonnenfhein und 
regen. 

3. Du kroͤnſt mit unerfchöpfter 
band Das jahr in fommerzeis 
ten: Du träufelft auf das ganze 
land Des fegens fruchtharkeiten. 
Es trieft vom milden überfluß 
Weitüber berg und thal dein fuß. 
Wir freun uns feiner fpuren. 

4. Das korn, von deinem fes 
gen ſchwer, Vergeldet nun die 
felderz Die freude hüpfet weit 
umher, Auf wiefen und durch 
wälder, In jedem thier, das 
du ernährft, Und dem bu libers 
flug gewährft Zur ftillung feis 
ner triebe, 

5. Der fromme landmann 
bringt dir bank Für deinen mil 
den fegen. Dir [halt fein fros 
ber lobgefang Aus voller brufk 
entgegen. Wir ftimmen in fein 
lied mit ein, Und wellen dir, 
Herr! dankbar feyn Kür fo 
viel reiche gaben. 96. 70, 


Herbfllieder. 


Met. Ein lämmlein geht und.zc. 


823 Ay mit ummölftem 
* VD angeliht’ Geht ſhon trüben himmel wicher, 


die fonne nieder, Unb fpät er: 
ſcheint ihr ſchwaͤcher licht Am 

Das 
ſchoͤne 
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ſchoͤne jahr iſt nun entfloyn. Die 
rauhen ſtuͤrme rauſchen ſchon 
Durch die entfärbten felder: 
Die letzte blume neigt ihr haupt: 
Des heroſtes kalter hauch ent: 
laubt Die ſchattenreichen waͤl⸗ 


der. 

2. Verlaſſen ſteht die oͤde flur, 
Entbloͤßt von ihrem ſegen: Ent⸗ 
kraͤftet ſiehet die natur Der 
winterruh' entgegen. In ſcha⸗ 
ren abgetheilt, entfliehn Die 
voͤgel vor der kaͤlt' und ziehn 
Weit über land und meere. 
Gott nimmt der wandernden 
fih an, Bezeichnet ihnen ihre 
bahn Und fättigt ihre heere. 

3. Unß, feine menſchen, will er 
hier Im winter felbft verforgen, 
Und feiner huld vertrauen wir, 
Die neu wird jeden morgen, Er 
ſchafft, daß wir in fiherheit Der 
ungeftümen monben zeit Begin: 
nen und vollenden. Nichts trägt 
die erde: doch gewährt Eruns, 
was unfer leben nährt, Mit 
väterlichen haͤnden. 

4. Wie find fhon unfre kam⸗ 
mern voll Von feiner güte gas 
ben, Vom fegen, der ung nähe: 
ren fol, Vom vorrath, uns zu 
laben ! Durch feine vorfiht ließ 
uns Gott Das land fchon für 
den winter brodt, Dem vieh fein 
futter, geben; Und wein, der 
unfer herz erfreut, Und unſers 
lebens kraft erneut, Zrieft aus 
der frucht der reden. 

5. Ad), unfer leben auch vers 
blüht, Wie jest das feld, im 
alter! Getroft! Gott ift, ob es 
verbliüht, Ein mächtiger erhals 
ter! Erträgt die müben, er bes 
ſchuͤtzt Die ſchwachen, ſeine rechte 
ſtuͤtzt Die nah’ am grabe wan⸗ 
ken! Gebeugt vom alter werden 


wir Von ganzem herzen den⸗ 


noch dir, Gott unter jugend: 


banken. 

6. Wohl allen, bie dein an 
geſicht In frühen jahren ſuchen 
Die werden ihrer jugend nidt 
Im berbit des lebens fluchen! 
Wohl dem, der redlich jid be: 
muͤht, Weil feiner jahre kraft 
noch blüht, Der tugend frudt 
zu tragen! Ihm wird bas alter 
jugend feyn, Und Gottes wird 
er ſich noch freun In feinen letz⸗ 
ten tagen. 128. 


Mel, Vom himmel Hoch da ır. 
u Sott und Vater 
824» D aller welt! Du 
herrſcheſt, wie es bie gefaͤllt; 
Doc theileft du die jahreszeit 
Mit weifer unpartheylickeit. 

2. Der nahen fonne glanj 
und kraßt Dat uns nun freu‘ 
und brodt verfhafft; Nun eilt 
fie andern brüdern zus So weil’ 
und gnädig herrſcheſt du. 

3. Zwar flieht uns jest bie 
fommerluft; Dafür erfreuft du 
unfre bruft Mit vdiefes jahres 
fpeif’ und tranf, O dafür fagen 
wir bir dank! 

4. Bald wird erfterben bie 
natur: Jedoch I fhläft und ru 
bet nur; Empfängt zum neuen 
leben kraft, Das deine hand ihr 
wieder ſchafft. 

5. Ad) fegne ferner uns, 9 
Goit! Erleichtre allen ihre 
noth, Die in der rauhen jahres 
zeit Kein obdach, fo wie und, 
erfreut. . 

6. Der armen hütten bede 
du Mit deinem fegen, vater! 
zu. Wenn froft, wenn hunger? 
noth fie drüdt, Schaff' hülfe, 
weiche fie erquidt. 15. 


Winterlieder. 


Mel. Begleite mich, o Chriſt. zc. 


825, 


deiner weiten bahn zurüd!” 


ott rief der fonne: Sie ging, ſank täglid früher 
“kehre wieder Auf nieder, Gntzog fait sang en 
ihr 


— — — — — — 


Morgenlieder, 


ipren blick! Er rief den winden: 
und ſie fuhren Gewaltſam her; 
bedeck' die fluren !” em 
ſchneegewoͤlk: es deckte ſie.“ Ge⸗ 
rinnt ihr ſtroͤme!“ fie gerons 
nen. Ihr meere müthet!” ba 
begonnen Sie ihren Eampf, da 
brauften fie. 

2. Bon ihrer arbeit ruht die 
erde, Sie fchläft, von Gottes 
hand bedeckt, Daß ihre Eraft 
erneuert werde, Bis fie der 
früähling wieder wedt. Ber: 
traut hat in des ſchoͤpfers na⸗ 
men Der landmannihr den ſpaͤ⸗ 
ten faamen, Der ſchoͤpfer wacht 
auch über ihn. Zodt liegt er da; 
ihm wird das leben Der fonne 
ruͤckkunft wieder geben, Und 
reich an hoffnung wird er blühn ! 

3. Ev werben wir audy einft 
ermübden Und ruhen in deögras 
bes nacht; Wir werden ſchlum⸗ 
mern ganz im fricden, Von ihm, 
der nimmer ſchlaͤft, bewacht. 
Daß unfer ſtaub geläutert wer: 
de, Sieht er als ausfaatihn der 
erde, Und fordert einft ihn wies 
der ab! Sein ew’ger frühlinge: 
tag wird fommen, Dann, dann 
verlafien feine frommen, Voll 
neuer lebenöfraft, das grab! 

4. D tag des lebens, tag ber 
wonne, Wie fehnet ſich mein 
geift nad) dir! O du, der aufs 
erftehung fonne, Wann wirft 
du aufgehn über mir} Erſt muß 
ich bie verwefung fehen, Erſt 
das vergänglicdhe vergehen, Die 
faat muß flerben und bann 
bluͤhn! Kann ih, ein dhrift, 
den tod noch ſcheuen? Nein, 

oͤttlich wird er mich erfreuen! 
utag bes lebens folgft auf ihn! 
126. 
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Mel. Mirnad, ſpricht Chrift. zc. 


es jahres ſchoͤnheit 
826. D iſt nun fort! Wie 
traurig ſtehn die triften! Es 
ſtuͤrmt ein ungeſtuͤmer nord Aus 
ſchwer beladnen lüften. Die ers 
de flarrt vom frofte nun, Und 
ihre nahrungsträfte ruhn. 

2. Wohl mir bey biejer raus 
ben zeit! Ich darf vor fro;t 
nicht beben. Mid ſchuͤtzt mein 
dach, mid wärmt mein Bleib, 
Und brodt erhält mein teben. 
Auf weidyen betten ſchlaf' id 
ein, Und Tann mich fanfter ru⸗ 
be freun. 

3. So hat's der arme bruder 
nit, Dem brodt und kleidung 
fehlet, und den, weil alles ihm 
gebricht, Bald froft, batd hunger 
quälct. Doc, dreyfach fuhlt er 
feine pein, Wenn franfheit 
plagt , und finder fchreyn. 

4. O zaudre, zaudre nicht, 
mein herz! Ihm liebreich zuzu⸗ 
eilen; Fühl feinen jammer, feis 
nen ſchmerz, Dein brodt mit ihm 
zu theilen. Wer feiner brübder 
noth vergißt, Verdient nicht, 
daß er glüdlih if. 

5. Bor taufenden bift bu bes 
gluͤckt, Die in der ftille Elagen, 
Da wärm’ und nahrung did) 
erquickt In diefen rauhen Lagen. 
O jauchze, frohes herz, in mir 
Fir bringe Gott den dank das 

ür! 

6. Sieh’ nicht auf das, was 
bir noch fehlt, Und mander 
mehr befiget. Nein, auf die 
noth, die andre quält, Auf 
Sott, der dich befhüget. Ad 
vater! lindre jeden fchmerz; 
Und gieb mir ein zufrichnes 
berz. 173. 


3. Morgenlieder. 


Mel. Ich dank" dir aan ze 
ein erſt ge tfey 
827: M preis und dank; 


Erhebe Gott, o feele! Der 
Herr hört deinen lobgefang; 
Lobfing’ ihm, meine feele! 
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2, Mich feldft zu ſchuͤtzen oh⸗ 
ne madt, Lag ich und fchlief 
im frieden. Wer fchafft die 
fiherheit der naht, Und ruhe 
für die müden ? 

3. Wer wacht, wenn id) von 
mir nichts weiß, Mein leben 
zu bewahren? Wer ſtaͤrkt mein 
blut in feinem fleiß, Und [hüßt 
mich vor gefahren? 

4. Wer lehrt das auge feine 
pflicht, Sich fidher zu bebeden? 
Mer ruft dem tag’ und feinem 
licht, Die feele zu erweden? 

5 Du bift es, Herr und 
Gott der welt! Und bein ift 
unfer Ichen. Du bift es, der 
es uns erhält, Und mir’s jetzt 
neu gegeben. 

6. Gelobet feyft du, Gott 
der macht! Gelobt fey deine 
treue! Daß ich nad) ciner ſanf⸗ 
‚ten naht Mich dieſes tag’s er: 
freue. 

7. Laß deinen fegen auf mir 
ruhn, Mid) deine wege wallen; 
Und lehre du mich felber thun 
Nach deinem wohlgefallen. 

8. Nimm meines lebens gnaͤ⸗ 
dig wahr; Auf did) hofft meine 
ſeele. Sey mir ein retterin ges 
fahr, Ein vater, wenn ich fehle. 

9. Sieb mir ein herz vol zu—⸗ 
verfiht, Erfüllt mit lieb’ und 
ruhe, Ein weiſes herz, das feine 
pflicht Erkenn' und willig thue; 

10. Daß ich als ein getreuer 
knecht Nach deinem reiche fire: 
be, Gottjelig, züchtig und ge: 
recht Durch deine gnade lebe; 

11. Daß id) demnächften bey: 
zufichn, Nie fleiß und arbeit 
jheue, Mid) gern an andrer 
wohlergehn Und ihrer tugend 
freue; 

12. Daß ic das glück der le: 
bensjeit In deiner furcht ges 
nieße, Und Meinen lauf mit 
freudigkeit, Wenn du gebeutft, 
befchließe. 55. 


Morgenlieder. 


Mel. Das walte er Hr 

oO ein erfter wunid, 
828. M mein innigſtes be⸗ 
ſtreben Iſt, Herr mein Gott! 
dich wuͤrdig zu erheben. Unend⸗ 
lich groß iſt deine vatertreu, 
Mit jedem tag iſt deine guͤte 
neu. 

2. Die fſonn' enthellt ben 
ſchauplatz deiner werke, Und 
alles zeugt von deiner huld und 
ſtaͤrke. Sie, die das ziel von 
ihrer laufbahn weiß, Eilt raſt⸗ 
los hin, und ſtrahlt zu deinem 
preis, 

3. Die erd’ ift bein, und du 
regierft dies ganze, Vom men: 
{hen an bis auf bie Eeinfte 
pflanze Sch’ ich, wie groß fid 
deine vorfiht zeigt, Sie reidt 


— — 


fo weit, fo weit der himmel 


reicht. 

4. Und fie.umfaßt aud mid! 
du, Höchfter! denkeft An mid, 
den ftaub, der du die himmel 
lenkeſt. Du forgft für mid: 
Gott! wie vergelt’ id, dir? 
Ein dankbar herz bring’ ich dir, 
Herr! dafür. 

5. Nimm’s gnäbig an! ge 
den® nicht meiner fünden. Durd) 
deinen fohn laß mich Vergebung 
finden. Er, welcher nie ein gläu: 
bigs flehn verwarf, Erlaubt's, 
daß ich dich vater nennen barf. 

6. Co will ich denn mit kind⸗ 
lichem vertrauen Auf dich allein, 
fo lang’ id) lebe, trauen, Du 
bift mein Gott, mein retter in 
gefahr, Mein ftarker fels, mein 
beifer immerdar. 

7. Du weißt, wie lang’ id 
hier noch wallen werde, Faͤllt 
ohne dich Fein fperling auf bie 
erde: So nimnmft du, Herr! 
auch meines lebens wahr; Und 
wogft mein loos von ewigleit 
mir dar. 

3. Mein Heiland! gieb mit 


fraft zum neuen Ieben, Si ß 
mi 


m un en en — ——— ———⸗—— an 
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Morgenlieder, 


mir den muth, dem beyfpiel 
nachzuftreben, Das du, o Herr! 
uns binterlaffen haft; Dein joch 
ift fanft, und leicht iſt deine laft. 
9. Du kennſt, o Gott, die 
ächen meiner feele; Verwirf 
mid) nicht, wenn ich aus ſchwach⸗ 
heit fehle! Zu dir empor fleht 
meine Seele ſtets, Und du vere 
nimmfts, erhörer des gebets! 
120. 


Mei. Aus meines herzens ꝛt. 

es morgens erfte 
820. D ſtunde Soll dir, 
Gott! heilig ſeyn. Das herz 
ſtimmt mit dem munde Zu lob⸗ 
geſaͤngen ein. Ob ich dein lob 
Hier ſchon Mit ſchwachen lipe 
pen lalle, Weiß id doch, es 
gefalle Dir, Herr! durch bei- 
zen fohn. . 

2. Es hat mid, deine gnabe 
In diefer naht bededt, Daß 
mich fein ſchmerz noch ſchade 
Werletzt, mich nicht geſchreckt. 
Der ſchiaf hat mich erquickt, 
Daß nun mit friſchen kraͤften 
Zu des berufs geſchaͤften Mein 
geiſt ſich freudig ſchickt. 

3. Beſchirme mich auch heute 
Wenn man mir netze legt. Hilf, 
daß ich widerſtreite, Sobald 
das fleiſch ſich regt. Laß mich 
den ganzen tag Vor deinen au⸗ 
gen wandeln, Daß ich fromm 
nicht bloß handeln, Nein, auch 
ſromm denken mag. 

4. Fromm laß mich, doch ge⸗ 
ſellig; Klug, doch von falſch⸗ 
heit rein; Freymuͤthig, doch 
gefaͤllig; Und ſtark zur tugend 
ſeyn; Daß nichts den muth bes 
ſtuͤrz', Kein zorn die liebe hin⸗ 

dre, Den ernſt noch ſanftmuth 

lindre, Den ſcherz noch weis: 
heit wuͤrz'. 

.Was dein gebot verletzet, 

8a? nie mit luft mid ſchaun. 

Wenn e6 die welt ergöget, Er⸗ 
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we’ es mir doch graun. Schnell 
wirkt des laſters gift. Nichts, 
nichts fey mir verhaßter; Doc, 
daß mein haß das lafter, Richt 
meinen naͤchſten, trifft. 

6. Des naͤchſten ehre ſchmaͤ⸗ 
lern, Entehrt mein chriftens 
thum. Ein ruhm aus fremden 
fehlen Iſt nur ein fchnöder 
ruhm. Laß mid ben immer 
fliehn; Nie fhlimm, was gut 
ift, deuten; Und, feh’ich an⸗ 
eh gleiten, Es jedem aug’ ent⸗ 
ziehn. 

7. Ben fleiß und arbeit ſchlei⸗ 
he Kein geiz ſich in mein herz: 
Und fremde noth erweihe Mich 
leicht zu eblem ſchmerz. Kein 
gluͤck, Bas andern blüht, Vers 
leite mich zum neide; Und kein 
genuß der freude Verzärtie mein 
gemüth. 

8. Eich, daß an biefem tage 
Eid mir bein unfall nah’: Je⸗ 
doch ift eine plage Nach deis 
nem rathe da: So gieb, daß 
id aledann Mein leiden nicht 
verfchulde, Nicht murre, chriſt⸗ 
lich dulde, Froh dir vertrauen 


kann. 

9. Wie bald iſt's uͤberwun⸗ 
den, Das leiden diefer zeit! 
Auf wenig bange ftunden Folgt 
gluͤck in ewigkeit, Dies ftärket 
mich in noth, Daß ich nicht 
aͤngſtlich zage, Am letzten meir 
ner tage Giebt dies mir muth 
im tod’. 118. 156, 


Mel. Warum betrübft du dich 2€, 
hm, der das licht 
830, | 
entflehen hieß, Unb 
mich gefund erwachen ließ, Sey 
preis und froher dankt! Des 
neuen morgens heiterkeit Sey 
dir, mein Gott, zuerft geweiht! 
2. Sieh’, Herr! ich unters 
winde mid, Mit dir zu reden; 
taub bin ih, Bon deinem 
hau befeelt. Gleich einem 
Hh rated 





Mer ruft dem tag’ und feinem 
licht, Die feele zu erweden? 

5 Du bift eg, Herr und 
Gott der welt! Und dein ift 
unfer leben. Du bift es, der 
es uns erhält, Und mir’s jet 
neu gegeben. 

6, Gelobet feyft bu, Gott 
der macht! Gelobt fey deine 
treue! Daß ich nad) einer fanfs 
‚ten naht Mich diefes tag’s er: 
freue. 

7. Laß deinen fegen auf mir 
ruhn, Mid) deine wege wallen; 
Und lehre du mich felber thun 
Nach deinem wohlgefallen. 

8. Nimm meines lebens gnaͤ⸗ 
dig wahr; Auf did) hofft meine 
feele. Sey mir ein retter in ges 
fahr, Ein vater, wenn id) fehle. 

9. Gieb mir ein herz voll zu⸗ 
verſicht, Erfüllt mit lieb’ und 
zuhe, Ein weiſes herz, das feine 
pfliht Erkenn' und willig thue; 

10. Daß ich als ein getreuer 
knecht Nach deinem reiche ftre: 
be, Gottſelig, züchtig und ge: 
recht Durch deine gnabe lebe; 

11. Daß ich demnädhften bey: 


ihrer laufbahn weiß, 
los bin, und flrahlt ; 
preiß, 

3. Die erd' ift bein 
regierft dies ganze, 9 
fhen an bis auf bi 
pflanze Seh’ ih, wie 
deine vorfiht zeigt, ( 
fo weit, fo weit de 
reicht. 

4. Und fie.umfaßt < 
du, Hoͤchſter! denkeſt 
den ſtaub, der du di 
lenkeſt. Du forgft f 
Gott! wie vergelt’ 
Ein dankbar herz brir 
Herr! dafür. 

5. Nimm's gnäbig 
denP nicht meiner fund 
deinen fohn laß mich ı 
finden. Er, melder nii 
bigs flehn verwarf, C 
daß ich dich vater ner 

6. So will ich denn 
lichem dertrauen Auf d 
fo lang’ ich lebe, tra 
bift mein Gott, mein 
gefahr, Mein ftarker | 
beifer immerbar. 










enlieden, Di; 


tage at 





7 Ben ei und arbeit [hlei« 
—* mein ber; — 


site uf um neibe; Und fein 
—* Berzärtie mein 


ieh, daß an biefem tage 
es —58 — a ug Ye 
doch iſt eine ige Nah deis 
nem rathe da: &o gieb, ba 
ich alsdann Mein den‘ nis 4 
verte ulde, Richt murre, rifte 
lich bulde, Bro dir vertrauen 


In. 

9. Wie bald iſt's uͤberwun⸗ 
den, Das leiden diefer zeitt 
Auf wenig banı ange | flunden Folgt 
ao Laß mi glüd in ewigke Dies ft ve 
a A a aus Fr Fr notp, „Daß id ni 
in, ;e, Am legten m 
4 3 ta, A jebt- a mir mu 

im tod’. 118. 156, 


Mel. Warum beträbft du dich ae, 
der das li 

830 Yansatigis 

gefund erwa⸗ m lieh, 8 

Fr 18 und froher dank! 

ft noch fanftm. M dem n iin ae e 

‚Den herz nod) wei & men tt, gene weiße 

‚bein gebot — winde a B , Mit die zu reden; 

mit luft mic fhaun. flaub bin ih, Won, deinem 

ei &6 bie welt ergönet, &r 2 beſeelt. Bieih einem 
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2, Mic) feldft zu ſchuͤtzen oh: 
ne madt, ag ich und fchlief 
im frieden. Wer fchafft die 
fiherheit der naht, Und ruhe 
für die mübden ? 

3. Wer wacht, wenn ich von 
mir nichts ‚weiß, Mein leben 
zu bewahren? Wer ftärkt mein 
blut in feinem fleiß, Und ſchuͤtzt 
mich vor gefahren? 

4. Wer lehrt das auge feine 
pflicht, Sich fidher zu bedecken? 
Mer ruft dem tag’ und feinem 
licht, Die feele zu erweden? 

5 Du bift es, Herr und 
Gott der welt! Und dein ift 
unfer Icben. Du bift es, der 
es uns erhält, Und mir’s jet 
neu gegeben. 

6. Gelobet fenft du, Gott 
der madt! Gelobt fey deine 
treue! Daß ich nad) einer fanfs 
‚ten naht Mich diefes tag’s er: 
freue. 

7. Laß deinen fegen auf mir 
ruhn, Mid) deine wege wallen; 
Und lehre du mich felber thun 
Nach deinem wohlgefallen. 

8. Nimm meines lebens and: 
dig wahr; Auf did) hofft meine 
feele. Sey mir einretterin ge: 
fahr, Ein vater, wenn ich fehle. 

9. Sieb mir ein herz voll zu— 
verfiht, Erfült mit lieb’ und 
ruhe, Ein weifes herz, das feine 
pfliht Erkenn' und willig thue; 

10. Daß ich als ein getreuer 
knecht Nach deinem reiche fire: 
be, Gottjelig, züchtig und ge: 
recht Durch deine gnade lebe; 

11. Daß ich dem naͤchſten bey: 
zufichn, Nie fleiß und arbeit 
jheue, Mich gern an andrer 
wohlergehn Und ihrer tugend 
freue; 

12. Daß ich das glück der le: 
benszeit In deiner furd)t ges 
nieße, Und Meinen lauf mit 
freudigkeit, Wenn du gebeutft, 
beſchließe. 55. 


Morgenlieder. 


Mel. Das walte ae Inn 

ein erfter wunid, 
828+ M mein innigftesbes 
ftreben Sft, Herr mein Bott! 
dich würbig zu erheben. Unend- 
lih groß ift deine vatertren, 
Mit jedem tag iſt beine güte | 
neu. 

2, Die ſonn' enthellt ben 
fhauplag deiner werte, Und 
alles zeugt von deiner huld und 
ſtaͤrke. Sie, die das ziel von 
ihrer laufbahn weiß, Eilt rafl- 
los hin, und ftrahit zu deinem . 
preis. 

3. Die erd' ift bein, und du 
regierft die8 ganze, Bom men: 
{hen an bis auf bie Eeinfle | 
pflanze Sch’ ih, wie groß fih 
deine vorfiht zeigt, Sie reidt | 
fo weit, fo weit der himmel | 
reicht. 

4. Und fie.umfaßt auch mid! 
du, Hoͤchſter! denkeſt An mid, 
den ftaub, der du die himmel 
lenkeſt. Du forgft für mid: 
Gott! mie vergelt’ id dir® | 
Ein dankbar herz bring’ ihdin, - 
Herr! dafür. 

5. Nimm’s gnäbig an! ge 
den® nicht meiner fünden. Durch 
deinen fohn laß mic, vergebung 
finden. Er, welcher nie ein gläu: 
bigs flehn verwarf, Erlaubt's, 
daß ich dich vater nennen barf. 

6. Co will ich denn mit kind⸗ 
lichem vertrauen Auf dich allein, 
fo lang’ ich lebe, trauen, Du 
bift mein Gott, mein retter IN 
gefahr, Mein ftarker felö, mein 
beifer immerdar, , 

7. Du weißt, wie lang’ if 
hier noch wallen werde, Faͤllt 
ohne dich Fein fperling auf die 
erde: So nimmft du, Her! 
auch meines lebens wahr; Und 
wogft mein loos von ewige 
mir dar. 

8. Mein Heiland! gieb mir 
kraft zum neuen leben, Sin 

mi 





Morgenlieder, 


ven muth, dem beyipiel 
iftreben, Das du, 0 Herr! 
interlaffen haft; Dein joch 
ft, undleihtift deine laft. 
Du kennſt, o Gott, die 
hen meiner feele; Verwirf 
icht, wenn ich aus ſchwach⸗ 
eble! Zu bir empor fleht 
‚Seele ſtets, Und bu dere 
Ps, erhörer des gebets! 


Aus meines herzens ꝛt. 


e8 morgens erfte 
) D ſtunde Soll dir, 


ı heilig ſeyn. Das herz 
ıt mit dem munde Zu lobr 
gen ein. Ob ich dein Lob 
ſchon Mit ſchwachen lipe 
ale, Weiß ih doch, es 
e Dir, Herr! durch bei- 


ohn. 

Es hat mid, beine gnabe 
iefer nacht bedbedt, Daß 

fein ſchmerz noch ſchade 
st, mid nicht geſchreckt. 
ſchiaf hat mid erquidt, 
nun mit frifhen kraͤften 
es berufs gefhäften Mein 
ſich freudig ſchickt. 
Beſchirme mich auch heute 
n man mir netze legt. Hilf, 
ich widerſtreite, Sobald 
fleiſch ſich regt. Laß mich 
ganzen tag Vor deinen au⸗ 
wandeln, Daß ich fromm 
bloß handeln, Rein, auch 
ım denken mag. 

Fromm laß mich, doch ge⸗ 
33 Klug, doch von falſch⸗ 

rein; Freymuͤthig, doch 
Ligsz Und ſtark zur tugend 
3 Daß nidts den muth bes 
3’, Kein zorn bie liebe hin- 
‚ Den ernft noch fanftmuth 
re, Den fcherz noch weis⸗ 
: wuürz’. 
» Was dein gebot verleget, 
; nie mit luft mich ſchaun. 
nn es die welt ergöget, Er⸗ 
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wed’esmirdoh graun. Schnell 
wirkt bes Lafters gift. Nichts, 
nichts ſey mir verhaßter; Doch, 
dag mein haß das tafter, Richt 
meinen naͤchſten, trifft. 

6. Des naͤchſten ehre ſchmaͤ⸗ 
lern, Entehrt mein dhriftene 
tbum. Ein ruhm aus fremder 
fehlern Iſt nur ein fchnöder 
ruhm. Laß mid ben immer 
fliehn; Nie ſhlimm, was gut 
ift, deuten; Und, feh’ich an⸗ 
Ne gleiten, Es jedem aug’ ents 
ziehn. 

7. Ben fleiß und arbeit ſchlei⸗ 
he Kein geiz fich in mein herz s 
Und fremde noth erweiche Mid) 
leicht zu edlem ſchmerz. Kein 
glüd, das andern blüht, Ver⸗ 
leite mich zum neibe; Und kein 
genuß der freube Verzärtie mein 
gemüth. 

8. Eieb, daß an diefem tage 
Eid mir Bein unfal nah’: Je⸗ 
doch ift eine plage Nach deis 
nem rathe ba: So gieb, daß 
id aledann Mein leiden nicht 
verfchulde, Nicht murre, chriſt⸗ 
lich dulde, Froh dir vertrauen 
ann, 

9. Wie bald iſt's uͤberwun⸗ 
den, Das leiden dieſer zeitk 
Auf wenig bange ftunden Folgt 
glud in ewigkeit, Dies ftärket 
mid in noth, Daß ich nice 
ängftlih zage, Am legten meir 
ner tage Giebt dies mir muth 
im tod’. 118. 156, 


Mel. Warum betrübft du dich 2e, 
830 hm, der das licht 
’ entftehen hieß, Und 

mich gefund erwachen ließ, Sey 
preis und froher dankt! Des 
neuen morgens heiterkeit Seh 
dir, mein Gott, zuerft geweihtl 
2. Sieh’, Herr! ich unters 
winde mih, Mit dir zu reden; 


ftaub bin ih, Won deinem 
hauch befeelt. Gleich einem 
95 tahten 
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todten lag ich hier: Daß ich 
noch lebe, bank’ ich dir. 

3. Und jedes gut, deß ich 
mid) frew, Empfang’ ich heute 
wieder neu Aus deiner milden 
band. Mein auge wird, mo: 
Hin es blidt, Bon wundern 
deiner huld entzuͤckt. 

4. Dich, dem ich nicht ver⸗ 
gelten kann, Dich, vater! ber’ 
ich Eindlih an. Ich opfre bir 
mein herz. Ein herz voll dank 
und zuverfiht Verwirfſt du, 
hocerhabher: nicht. 

5. du, den meine feele 
preift! Erwecke mid) durch dei: 

- en Geift Zur übung meiner 
pfliht! Erhelfe meiner ſchwach⸗ 
beit auf, Bis ich vollende mei: 
nen lauf. 

. 6. Ein gut gewiffen fey mein 
theil! Dies wirt’ in mir, o 
Herr, mein heil! Und fegne 
meinen fleiß! Dir ift, was id 
bedarf, befannt, Und alles fteht 
in deiner hand. 

7. Die blumen Eleideft du mit 
pracht, Nährft jeden vogel, 
Gott der macht! Bin ih nidt 
mehr, denn fie? Sch werfe 
meine forg’aufdid, Du, mein 
erbarmer! forgft für mid) ! 126. 


Mel. Wie Schön leuchtet ker zc. 
Nic, ſeh' ich wieder, 
831: D morgenlicht! Und 
freue mich der edlen pflicht, 
Dem Hoͤchſten lob zu ſingen, 
Ich will, voll frommer danf: 
begier, O mildeſter erbarmer! 
dir Preis und anbetung brins 
gen! Schöpfer! Vater! Deine 
treue Ruͤhrt aufs neue Mein 
gemüthe; Froh empfind’ich dei⸗ 
ne güte. 
- 2. Du mwarft auch diefe nadıt 
um mid. Was wär’ ih? hät- 
teft du nicht dich So hülfreich 
mir bewiefen. Zu meinem le: 
ben fegeft du Jetzt einen neuen 
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tag hinzu; Sey hoch bafür ge: 
priefen! Durh did Bin id, 


Und ih merke Neue ftärke, 


Dich erhebe, Gott, mein mund, 
fo lang’ ich Lebe! 

3. Verleih’, v Gott der lieh 
und macht! Daß fünd’ und 
gram, wie diefe nacht, Aufewig 
von mir fliede; Daß ich die kurze 
lebenszeit, In chriftlicher zu: 
friedenheit Zu nüßen mid be 
mühe. Prüfe, Siehe, Wie ich's 
meyne. Dir ift Eeine Meiner 
forgen, Auch die Beinfte nid, 
verborgen. 

4. Sch bin ein hrift! o Herr! 
verleih', Daß ich des namens 
wuͤrdig ſey! Mein ruhm ſey beine 
gnade. Denn ach! was bin ich 
ohne dich? Ein irrender: erhal⸗ 
te mid), Mein Gott! auf bei: 
nem pfade. Staͤrk' mid, Daß 
ich Stets mich uͤbe, Deine lie⸗ 
be Zu betrachten, Weber alles 
dich zu achten. 

5. Auch im geräufch der welt 
fol mich Der heilige gedank' an 
dich Oft fill zu dir erheben. 
Sm dunkeln thale wall? ich hier 
Einft nimmft du mich hinauf 
zu dir, Zum licht und höhern 
leben. Auf dich Hof in 
Herr! ich werde Mid, der erde 
Gern entfhwingen, Dir dort 
ewig lob zu fingen, 126. 


ach auf, mein herz! 
832+ W und ſinge Dem 
ſchoͤpſer aller dinge, Dem ge⸗ 
ber aller guͤter, Der menſchen 
treuem huͤter. 

2. Mit goͤttlichem erbarmen 
Bedeckteſt du mich armen. Du 

aͤrkteſt mein vertrauen, Der 

onne licht zu ſchauen. 

3. Und dieß, Herr! iſt ges 
ſchehen; Ich kann das licht noch 
ſehen, Du machſt, daß ich aufs 
neue Mid, meines lebens freue. 

4. Steig’ auf, mein da 

zum 


| 
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net Dem Bater und 
ne, Dem Geift bes 
ehre, Anbetung, preis, 


' meinen banf, mein 
Yu kannſt ins herz ja 
h, moͤchte dir gefallen, 
es mein fhwad)es lal: 


willſt ein opfer haben: 
19’ id meine gaben, 
ft; leib, feel’ und le: 
) dir ganz übergeben ! 
weih' ih mid aufs 
fefter bundestreue: Du 
aß ich zur gabe Kür 
s beſſers habe. 
awerk wirft du vol: 
Did nimmer von mir 
Und mid) in meinen 
Stets mit verfchonen 


ſelber wollft mir ra: 
allen meinen thaten: 
t8 zum beften leitenz 
mel mich bereiten! 

ıf allen meinen wegen 
mich bein fegen. O 
ı mid) weife Auf mei: 
reife. 57. 90. 


Gy des himmels 
und der erden, Ba: 
hn und heifger Geilt, 
ag und nacht läßt wer: 
nn’ und mond uns fchei: 
t, Deſſen ſtarke hand 
‚ Und was lebet, nod) 


tt) ich danke dir von 
Daß du mid in diefer 
or gefahr, angft, not 
1erzen Haft behuͤtet un 
‚ Und, bey aller meiner 
Mich noch trägft mit 


d. 
eich der nacht laß mei⸗ 

en, Die von herzen mich 
Durch der gnade glanz 


nden, Und des mittlers 
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heil ſey mein, Der [ir meine 
miffethat Sih am kreuz ges 
opfert bat. E 

4 Hilf, daß ih an jedem 
morgen DenP an deinen gres 
fen fag, Und die erfle meines 
forgen Sey, wie ich beftehen 
mag, Wenn bein feyerlichs ges 
richt Jedem nun fein urtheil 
fpridt. 

5. Tühre mid, o Herr! und 
leite Meinen gang nad, deinem 
wort; Gey und bleihe du aud) 
—* Mein beſchirmer und mein 

ort: Unter deinem ſchugt allein 
Kann id) froh und ſicher feyn. 

6. Deinem fhug fey überges 
ben Alles, was id hab’ unb 
bin. Dir vertrau’ ich fee® und 
leben, Werf’ auf dich die forgen 
hin. Herr, mein heil, mein 
ſchutz und ruhm! Segne mid, 
dein eigenthum. 

7. Dülfe wolleft bu mir fen. 
den, Wenn gewalt und lift mie 
droht; Alles mir zum beften 
wenden, Und mid) flärfen in 
dem tod. Sterb' ih, o! fo 
nimm mid hin, Wo id nit 
mehr flerblid, bin, 4. 

Mel. Freu' dich fehr, o meine ꝛc. 

enn ich einft von 
834: W jenem ſchlummer, 
Weimer tod beißt, auferfteh’ ! 
Frey von diefes lebens kummer, 
Nun den [hönern morgen feh’ 
O! dann wach' ich anders auf. 
Schon am ziel !ft dann mein 
lauf. Traͤume find des pilgers 
forgen, Großer tag! an bein 
nem morgen. . 

2. Hilf, daß feiner meiner 
tage, Geber der unſterblichkeit! 
Im gericht mid) einft verklage: 
Er fey ganz von mir entweiht. 
Aud noch heute wacht’ ich auf. 
Herr, mein Gott! zu dir hin⸗ 
auf Muͤſſe jeder tag mich leiten, 
Fey zur ewigfeit bereiten 

3 
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3. Herr! laß mi dann nicht 
erihreden, Wenn der leste 
nun erſcheint; Nacht und todes⸗ 
ſchweiß mich decken, Unb mein 
freund [don um mich weint. 
Lindre dann des todes pein, 
Und laß mid, beherzter feyn, 
Meinen freund gen himmel 
weifen Und did, Herr des tos 
des! preifen. 00. 


Mel. Aus meines herzens ꝛc. 


Umächtiger! ich be: 
835 A be Mein aug' em⸗ 
por zu dir. Preis dir, durch den 
ich lebe, Und neuer dank da⸗ 
fuͤr! Herr! deine huld iſt groß, 
Und niemals hat das lallen Des 
dankes dir mißfallen, Das aus 
dem herzen floß. 

2. Daß nicht im tiefen ſchlum⸗ 
mer Des lebens licht verliſcht, 
Und daß mich, frey von kum⸗ 
mer, Ein ſanfter ſchlaf erfriſcht, 
Das dank'ich deiner macht Und 
deiner vatertreue.. Durch fie 
bin id, aufs neue Mit heiterm 
muth erwadt. 

3. Beſchuͤtzer unfrer feelen ! 
Sch traue ſtets aufdih. Was 
fol id) mir erwählen? O mähle 
du für mid! Gieb, was mir 
nüslid) ift, Du, dem ich alles 
danke! Mein freudigfter gedan: 
te Sey, daß du um mic bift ! 

4. Er ſchrecke mid) von fünde 
Zuruͤck! er feure mih Zur tus 
gend an! entzunde Stets mein 
vertraun auf dich! Ad)! das 
zerftoßne rohr Das, willſt du 
nicht zerbrechen. Dies gnädige 
verfprehen Hält, Herr! mein 
herz dir vor. , 

5. Beglüde du die meinen 
Mit deinen fegnungen. Verlaß 
ber armen keinen, Hilf allen 
trauernden. Du mwillft ja gern 
erfreun, Eilft, jedem beyzuſtehn; 
So laß auch dies mein flehen 

Dir wohlgefällig feyn, 
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6. Gott! bem ich angehdͤre, 
Dein fegen ruh’auf mir! Mein 
feufzer, meine zähre, Erbar⸗ 
mer! ift vor bir. Deß ſoll mein 
berz fid) freun. Wer bir nidt 
traut, der bebei Sch fterbe 
oder lebe: So bin ich emig 
bein. 126. 


Mel. Warum betrübft bu bie. 
efund erwacht, vol 
836. G ante Erbe 


ih meinen geift zu dir, Mein _ 


Vater und mein Bott! Die 
ech und heiter machet mic Der 
heilige gedank' an dich! 

2. Mein aug’ erblickt aufs 
neu’ die pracht Der werke bei: 
ner weifen macht. Du rieff, 
da wurden fie! Und erd’ und 
himmel find noch heut Ein fpie 
gel deiner herrlichkeit. 

3. Da freuet fih, o 
ſter! Gin zahllos Heer lebendi⸗ 
ge: Der milden vaterhuld, 

ie neu an jedem morgen if, 
Und aud) bes wurmes nicht vers 


gißt. 

4. Da ftelleft du, durch ben 
ih bin, Mich unter deine wun: 
der hin Zum fröhlidyen genuf. 
Was ift der menih, Herr! 
deß du bih So gnädig ‚ans 
nimmft! was bin ih! 

5. Den menſchen Trönte beine 
band, Did zu erkennen, mit 
verftänd ; Gie bildete dies herz, 
Das dankbar froh empfinden 
kann, Wie viel fein Gott an 
ibm gethfan. 

6. Und welche frohe hoffnune 
gen Schenkſt du nicht den ers 
löfeten, Du flifter unfers heils! 
Verſuͤßt wird jedes leid durd 
— Und leicht der tugend edle 
muͤh'. 

7. Ihr will ich, deiner werth 
zu ſeyn, Die theuren Leben 
flunden weihn, Die mir noch 
äbrig find, : Ziel hoͤhern fie 

en 


ütige | 
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ben Hab’ ih denn, Als biefe 
welt mir geben fann! 126. 


Mel. Gott des himmels unbe. 
ir fey preis! ich les 
837 . D be mieber, Vater, 
ınd empfinde mih! Mit mir 
vachen meine lieder, Und er- 
yeben dankbar bih. Denn bein 
wg’ hat in der nacht Weber 
nich, dein find, gewacht. 


2. Wenn ich einft vollendet ſchaͤ 


‚abe Diefe meine pilgerzeit, 
ſtuhe ich auch alfo im grabe, 
Zaame für die ewigkeit. Auch 
n biefer langen naht Wird 
nein flaub von dir bewacht. 

3. Aber ich erwady’ auch wies 
er Und mein lobgefang mit 
nir. Dann erfchallen meine 
ieder Maͤchtiger und reiner bir. 
Ewig wird der morgen feyn| 
Ewig freu’ ich, Sott, mich dein! 

4. Wache über meine tage, 

Bater, meine zuverfiht! Daß 
nich feiner einft verklage, 
Bann du kommſt zum weltge: 
icht; Daß ich meiner pfliht Hier 
reu, Und dort unerſchrocken 
ey! 
5. Keinen tag zaͤhlſt bu ver: 
jebend, Gott! durd den ih 
in, mir zu! Jeder iſt ein theil 
‚es Lebens; Seden , jeden rich: 
eft du. Lehr’ mid) wachen, daß 
ni nie Ungenügt ein tag ent» 
ieh’ ! 

G Heute leb' ih: laß auch 
eute Nicht umſonſt mein leben 
eyn! Laß mich nad) vollbrady: 
em ftreite Diefes tages auch 
nich freun! Recht zu handeln, 
jieb mir heut? Stärke, luſt, 
jelegenheit! 125. 


Mei. Ich dank' dir ſchon durch zc. 


ie nacht entflieht 
838 . D die ſonne bringt 


ns licht unb morgen wieber, 
Dies thut der Herr; auf, mens 


435 
fhen! finge Ihm feeudenvolle 
lieder. 


2. Gie fleigt am 
empor, Und mond und fterne 
weihen. So geht ein muntree 
held hervor, Und feine feind’ ers 
bleichen. 

3. Der menfh, vom tiefen 
ſchlaf erweckkt, Empfindet neue 
träfte, Und geht, von Gottes 
ar bedeckt, An bie beruföges 

e. 

4. Auf fluren, noch vom thau 
benetzt, Erſcheint der thiere 
menge. Der muntern voͤgel 
dor ergögt Durch liebliche ge: 
fänge. 


5. Aud ich feh”, Gott, "bes 

tages licht, Daß ich dein lob ers 

zähle. Sieb du mir Eraft zu 

ler pflicht, Zum heile meiner 
e 


e ße. 

: 6. Mich weckte beine wohlthat 
auf; Du bift, und bleibt die 
liebe. Ad, daß mein ganzer 
lebenslauf Dir, Herr, geheiligt 
bliebe ! 

7. Durd di, mein Gott! 
feh’ ih mid) noch Bey denen,. 
die dich loben. Wie haft du 
mid, 9 Hödfter, doch Co 
herrlich hoch erhoben ! 

8. Dank fey bem vater ber 
natur, Dank feiner lieb’ und 
güte, Durch die ich diefe nacht 
erfuhr, Wie treu er uns bes 


e. 

9. Der Herr ſchafft finſterniß 
und licht; Bon ihm kommt tod 
und leben. Er hilft uns, wir 
vergehen nicht; Er zürnet, und 
wir beben, 

10. Id) werfe meine forg’ auf 
dih, Herr! fegne meine tha= 
ten. Dein wohlthun komm’ her: 
ab auf mich; Dann iſt mir wohl 
gerathen. 

11. Wenn deine hand mich 
ſchuͤtzt und haͤlt: Wird mich kein 
feind berühren, Bird mich nicht 

253 ſleiſch 


orizont 
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fleifch und blut und welt Von 

meinem heil entführen. 

‚12. Vielleicht ift diefes tages 

licht Das legte meines lebens. 
ft Sott nur meine zuverfidt: 

Schreckt mid ber tod verge⸗ 

bens. 124. 


Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 
it dir geh’ ich an 
839- M mein gefchäfte, 
Meın Gott, o gieb durch deinen 
Geiſt Zur tugend muth, zur 
arbeit Eräfte, Damidh bein wink 
noch leben heißt. Laß, deines 
fegens mid zu freun, Stets 
deine weisheit um mich feyn. 

2. Die arbeit, die du mir ge: 

eben, Eriaubt mir keinen mu: 

iggang, Auch ſchon ein eifciges 

eftreben, 3u thun, was du ge: 
beutft, ift dan. In deinem na= 
men thu' ich hier Was mir ge: 
bührt, und traue dir. 

3. Wie follt’ ich reichere bes 
neiden, Die pradt und über: 
fluß umaiebt? Ein herz, das 
dich, mit heil’gen freuden, Im 
ſchweiß des angeſichts noch liebt; 
Ein herz, das did) zum bey: 
fland hat, Macht deine güte 
reich und fatt. 

4. Ermuntre midy zu allen 
pflihten, Die mein beruf mir 
aufgelegt. Gieb Eraft und muth, 
das auszuriditen, Was deines 
beyfalls jiegel trägt. Sch Eenne 
meiner arbeit muͤh': Dein bey: 
fland, Herr! erleichtre fie. 

5. Laß mich der frommen gluͤck 
genießen, Die bey dem Deren 
in gnaden ftehn. Dann wird 
mein leben froh verfließen, Und 
allenoth vorübergehn. Mitdem, 
was deine vorficht ſchickt, Bin 
ich zufrieden und beglückt. 

6. Soll ich geduld durch prü= 
fung lernen; Mad’ es, mein 
Gott! wie dir’s gefällt. Was 
Zönnte mid von die entfernen? 
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Du bleibſt mein beyſtand, Herr 
ber welt! Verzieh' nur, hebt 
das leiden an, Nicht Länger, 
als ich’s tragen fann. _ 

7. Erinnre mid) an meine füns 
de, Wenn mir diearbeit mühlem 
fheint. Erwede, ı00 id) zweis 
fel finde, Mir einen frommen, 
treuen freund, Wehnt beine 
furcht und Lieb’ in mir; Dann 
find’ ich alles glüd in dir. 124 


Mel. Wer nur ben Lieben ıc. 
840 ein Gott! auf 

+ diefer neue mor: 
gen Berfündigt deine gnade mir. 
Mit mir erwachen meine for: 
gen, Dodh, Herr! auch mein 
vertraun zu dir. Ich werfe mel: 


nen kummer hin Auf dich, durch 


den ich leb’ und bin. 


2. Ih bin noch immer auf 


der erde Und bier bat jeder tag 
fein weh’; Wo ih, indem id 
älter werde, Ach! manchen fehls 
tritt noch begeh’. Gott! bei 
mic fhüget und ernährt, Wär 
ich doch deiner liebe wert! 

3. Laß den entichlup mein 
herz erfüllen, Stets gern zu 
thun, was dir gefällt. Es ge: 
he mir nad) deinem willen, O 
weifer berefher aller welt: 
Schließ' mich in deine vorſicht 
ein, So bin ich todt und le 
bend dein. 

4. Vergieb mir, vater! alle 
fünde, Vergieb, was ich nicht 
recht gethan. 
mic) zu beinem finde Um meined 
mittlers willen an. Im feinem 
namen fley’ ih dich; Er Hit 
und ſtarb ja auch für mid. 

5. Hilf du in allen ſachen ra: 
then. Ich felber bin mir nidt 
genug ; Behüte mich vor miffer 


Nimm wieder 


thaten, Vor böfer menfchen IR _ 
und trug. Führe du mid) felbf 


auf eb’ner bahn, Und was id 
thu’, fey wohlgethan. 


Morgenlieder 


6. Bewahre heute auch mein 
leben, Verwandte, freunde, 
aab’ und gut. Willſt du mir 
reuz zu tragen geben; Sogieb 
dabey mir troft und muth. Und, 
err! foll mich ein gluͤck erfreun: 
o laß es mir durch bich ge: 
deihn. 128. 188. 116. 


Mel. Befehl du deine wege ꝛc. 
841 ob ſey Gott! der den 

+ morgen Uns fendet 
nah der naht; Der, wenn 
wir ohne forgen Entſchlummern, 
für uns wacht; Der uns im 
Schlaf erquidet, Und unfre Eraft 
erneut; Gott! der die erde 
Ichmuͤcket, Und, was er fchuf, 
erfreut. 

2. Bon dir ift mir gegeben, 
„Herr! was ih hab’ und bin: 
And dies mein irbiich leben 
Klieht fchnell zum tode Bin. 
Bald iſt fie ganz verfhmwunden, 
Der wallfahrt kurze zeit. Doch 
hängt an ihren flunden Das 
bheil’der ewigfeit. 

3. O füßer, hoher glaube: 
Nicht ewig zu vergehn; Es foll 
der menſch vom ftaube Einft wie: 
der auferftehn. Ach, laß mich's 
nie vergeffen! Der heil’gen hoff: 
nung voll Laß täglich mid) er: 
meſſen, Was ich einft werben fol. 

4. Sour ich nad reihthum 
traten ? Nie komm' es in mein 
—— Nach ehr' und wolluſt 

chmachten? Ihr lohn iſt reu' 
und ſchmerz. Hienieden ſchon 
auf erden Soll meine ſeele rein, 
Ein tempel Gottes werden, 
Ganz ihm geheiligt ſeyn. 

5. Zwar unvermiſchte freuden 
Sind nicht der chriſten loos: 
Doch iſt in ihren leiden, Herr, 
dein erbarmen groß. Wir lei: 
den nicht vergebens, Und ſchaun 
von ferne [don Die wonne je 
nes lebens, Der überwinder 
lohn. = 
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6. Getroſt, mein geift!, ers 
müde In deinem fampfe nit! 
Did) ftärket Gottes friede Mit 
traft und zuverfidht. Ermuntre 
dich und flreite! Des fieges lohn 
ift nah. Getroſt! vielleicht iſt 
heute Des kampfes ende da, 53, 


Mel. Befiehl du deine wege zc. 
it freudigem ges 
842» M müthe Sing’ ich 


‚dir meinen dank. Es preife 
beine güte Mein früher lobges 
fang! Du haft mir, Herr! das 
leben Bis diefen tag verlängt, 
Mir Eraft und heil gegeben, 
Und täglich neu geſchenkt! 

2. Beberrfcher aller welten, 
Mein Gott! wie bank’ ich dir? 
Wie fol ich bir vergelten, Was 
du gethan an mir? Ich bin 
viel au geringe, Doch bu vers 


fhmäheft nicht Das opfer das 
ich bringe, Dies herz voll zu: 
verficht. Ä 


3. Gedenk nit meiner fün: 
de, Gott der barmherzigkeit! 
Sey deinem ſchwachen Finde 
Ein vater, der verzeibt Du, 
Gott der liebe! daͤmpfe Die 
ſinnliche begier, Mit der ich 
ſtets noch kaͤmpfe, Und ziehe 
mich zu dir. 

4. Herr! ſend' auf meinen 
wegen Mir deine huͤlfe zu, 
Und gieb mir deinen ſegen 
Zu allem, was ich thu'. Ja, 
fende du mir kraͤfte Von beiz 
ner himmelshoͤh', Damit al 
mein gefhäfte Erwünfcht von 
ftatten geh’. _ 

5 Sieb mir vor allen din⸗ 
gen Getroften muth und geift, 
Das freudig zu vollbringen, 
as mein beruf mich heißt, 
Laß mich in guten tagen Richt 
übermüthig jeyn, Doch auch 
nicht troftlos zagen, Dringt 
trübfal gleich herein. 

6. Hilf, daß in meinem ſtan⸗ 

Hh 4 de 
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Mel. Wer nur ben lieben zc. 

it dig geh ich an 
839. M mein, PR; fte, 
Mein Sott, 0 gieb duch deinen 
Geif Zur tugenb muth, zur 
arbeit Eräfte, Da mic) bein wine 
mod leben heißt. Laß, beines 
fans mid zu freun, Otets 

eine weisheit um mic, ſeyn. 
2. Die arbeit, die du mir ges 
eben, Erlaubt mir keinen müs 
ttggang, Auch fdyon ein eifeiges 
jeftceben, Zu thun, was du ger 
beutft, ifl dank. In deinem nas 
men th id hier Was mir ges 
le Toller Ser 
ie fo reicher⸗ 
meiden, Die pracht und über: 
uß umgiebt? Gin herz, das 

ih, mit heil’gen freuden, Im 
fohweiß des angefihts noch liebt; 
Ein herz, das dich zum beys 
fland Hat, Macht deine güte 
reich und fatt. 

4. Grmuntre mid zu allen 
pflihten, Die mein beruf mir 
aufgelegt, Bieb Eraft und muth, 
das auszurichten, Was beines 
beyfalls fiegel trägt. Ich kenne 
meiner arbeit müh’ : Dein beys 
fand, Herr! erleichtre fie. 

5. Cab mic) der frommen gläd 
genießen, Die bey bem Herrn 
in gnaben ftehn. Dann wird 
mein leben froh verfließen, Und 
allenoth vorübergehn. Mitdem, 
was deine vorſicht fickt, Bin 
ich zufrieden und. beglüdt. 

Soll ich geduld durch prů⸗ 
fung lernen; Mad’ ed, mein 
Gott! wie bir’s gefält.: Was 
Zönnte mid von bie entfernen? 





Worgenlisder, 


Dis bleibft mein heyfand, Herr 
Ken Ballen Ei 


als i e tagen kann. 

7. Seinnre mid) an meine 
be, Wenn mir biearbeit mübjam 

ent. Erwecke, wo id) jweis 
jel finde, Mir einen Frommen, 
treuen. freund, Wohnt beine 
— und Lieb' in mir; Dann 

d ich alles glück in dir. 124 
Mel. Wer nur den Uchen x. 

in. Gott! aud 
840. dieſer neue mon 
‚gen Verkündigt veine gnabemit, 
Mit mie erwaden meine for: 
gen, Do, Hetr! aud mein 
bertraum zu bir. Ich werfe mel 
nen fummer hin Auf dic, burg 
‚ben ich feb” und bin. 

2. Ich bin nod immer auf 
der erde Und hier hat jeder 
vn weh; Wo id, indem ii 

ilter werde, Ady! manchen fehl: 
teitt noch begeh'. Bote! der 
mid) fhüget und ermährt, Wär 
id) doch deiner liebe wertH! 

3. %aß den entfchluß mein 
herz erfüllen, Stets gern it 
thun, was bir gerät E gu 
he mir nach beinem willen, D 
weifer herifher aller" welt! 
Sgließ’ mid) in deine vorAdt 
Fr I bin ich tobt und kr 
bend bein. . 

4. Bergieb init, vater! ale 
fünde, Vergieb, was id nidt 
teht gethan. Nimm wieder 
mid) zu deinem Finde Um meines 
mittlers willen an. In feinem 
namen fleh* id bi; Gr Mit 
und ftach ja aud für mid. 

5. Hilf du in allen fadyen za 
then. Ich felder bin mic nic 
genug 5. Bebhte mich vor mil 
tpaten, Bor böfer menfchen IR . 
und trug. Kühe’ du mid) fe 
auf eb’ner bahn, Und was iq 
thur, ſey woblgethat. 


Morgenlieder. 


6. Bewahre heute auch mein 
leben, Verwandte, freunde, 
aab’ und gut. Willſt du mir 
reuz zu tragen geben; So gieb 
dabey mir troft und muth. Und, 
err! foll mich ein glüd erfreun : 
o laß es mir burch bich ge: 
beihn. 128. 188. 116. 


Mel. Befiehl du deine wege ꝛc. 


841 ob ſey Gott! derden 

+ morgen Uns fendet 
nad) der naht; Der, wenn 
wir ohne forgen Entfhlummern, 
für uns wacht; Der uns im 
Schlaf erquidet, Und unſre kraft 
erneut; Gott! der die erde 
ſchmuͤcket, Und, was er fhuf, 
erfreut. 

2. Bon dir ift mir gegeben, 
„Herr! was ich hab’ und bin: 
Und dies mein irdiſch leben 
Flieht fchnell zum tode Hin. 
Bald ift fie ganz verfehwunden, 
Der wallfahrt kurze zeit. Doc 

ängt an ihren flunden Das 
eil/der ewigfeit. 

3. O füßer, bober glaube: 
Nicht ewig zu vergehn 5; Es foll 
der menfc vom ftaube Einft wies 
der auferftehn. Ach, laß mich's 
nie vergeffen! Der heil'gen hoff: 
nung voll Laß täglid mid er: 
meflen, Was ich einft werben foll. 

4. Sour ich nad) reihthum 
trachten ? Nie komm' es in mein 

erz! Nah ehr’ und wolluft 
hmadten? Ihr lohn iſt veu’ 
und ſchmerz. Hienieden ſchon 
auf erden Soll meine ſeele rein, 
Ein tempel Gottes werben, 
Ganz ihm geheiligt feyn. 

5. Zwar unvermifchte freuden 
Sind nicht der chriſten Loos: 
Doch ift in ihren leiden, Herr, 
dein erbarmen groß. Wir lei- 
den nicht vergebens, Und ſchaun 
von ferne ſchon Die wonne je- 
nes lebend, Der überwinder 
lohn. 


dir meinen dank. 


487 


6. Getroſt, mein geiſt! er⸗ 
muͤde In deinem kampfe nicht! 
Dich ſtaͤrket Gottes friede Mit 
kraft und zuverſicht. Ermuntre 
dich und ſtreite! Des ſieges lohn 
iſt nah. Getroſt! vielleicht iſt 
heute Des kampfes ende da. 53. 


Mel. Befiehl du deine wege ꝛc. 


it freudigem ge⸗ 
842. M muͤthe Sing’ ich 
Es preife 
beine güte Mein früher lobges 
fang! Du haft mir, Herr! das 
leben Bis diefen tag verlängt, 
Mir Eraft und heil gegeben, 
Und täglich neu geſchenkt! 

2. Beherrſcher aller welten, 
Mein Gott! wie dank’ ich dir? 
Wie fol ich dir vergelten, Was 
du gethan an mir? Ih bin 
viel zu geringe, Doc bu ver: 
fhmäheft nidt Das opfer das 
id) bringe, Dies herz voll. zu: 
verſicht. 

3. Gedenk nicht meiner ſuͤn⸗ 
de, Gott der barmherzigkeit! 
Sey deinem ſchwachen kinde 
Ein vater, der verzeibt, Du, 
Bott der liebe! dämpfe Die 
finnlihe begier, Mit der ich 
ftets noch kaͤmpfe, Und ziehe 
mid) zu dir. 

4. Herr! fend’ auf meinen 
wegen Mir deine hülfe zu, 
Und gieb mir deinen fegen 
Zu allem, was id thu'. Ja, 
fende du mir Eräfte Von beiz 
ner himmelshoͤh', Damit al 
mein gefhäfte Erwuͤnſcht von 
ftatten geh’. _ 

5. Sieb mir vor allen din⸗ 
gen Getroften muth und geift, 
Das freudig zu vbollbringen, 
Mas mein beruf mich heißt. 
Laß mid in guten tagen Nicht 
übermüthig jeyn, Doch auch 
nicht troſtlos zagen, Dringt 
truͤbſal gleich herein. 

6. Hilf, daß in meinem ſtan⸗ 

Hh 4 de 
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de Ih thu', was bir gefällt, 
und laß mi nicht in fchande 
Gerathen vor der welt. Richt‘, 
Herr! mein ganzes leben Nach 
deinem willen ein, Laß, bie bu 
mir gegeben, Bon dir gefegnet 


fepn. 

7. Sieb, daß im glüd und 
leide Ich ſtets fo leben mag, 
Daß ich mit heil’ger freude 
Denk’ an ben ledten tag. Und 
Torrmt er, fo vergönne, Daß ich 
voll freudigkeit Des glaubeng 
fprehen könne: Komm, Herr! 
ich bin bereit. 48. 172. 

Mel. O ewigkeit, du bonnerw. 1. 
8 43: Mun tret' ich wieder 

aus der ruh’, Und 
geh' dem fauren tage zu, Wie 
Gott mir's anferleget. Zwar 
weiß ih nicht, was mir den 
tag Für manche noth begegnen 
mag: Allein ich weiß, mic) £rä- 
get Mein treuer Gott in feiner 
hut. Dies madet mir getroften 
muth 


2. Wird meine bürde täglich 
neu: So ift mein Gott aud 
täglich treu, Er Tennet meine 
forgen., Wer ift, der vor ber 
naht vernimmt, Was ihm am 
tage ift beftimmt? Es bahnet 
mancher morgen Uns einen weg 
zu neuer pein; Xud davon 
wird mich Gott befreyn. 

3. Ach wäre, hab’ ich oft ge: 
dacht, Doc dieſer tag bereits 
volloracht Mit allen feinen pla⸗ 
gen! Des abends hab’ ich dann 
gefpürt, Daß mid, fein gnaden> 


Morgenlicder. 


arm geführt, Und alles Helfen 
tragen, Daß mir auf meinem 
trübfelspfad Sein gnadenlicht 
geleudhtet hat. - 

4. Weil ic) denn deß verfichert 
bin, So traure nicht, verzags 
ter finn! Die bürd’ auf dich ji 
legen. Zrag’, was bu kannſt; 
Gott Hilft dir mit, Er folget 
dir auf jedem ſchritt Mit gnade, 
traft und ſegen; Mit dieſem 
gebe frifd daran, Und fcheue 
eine leidensbahn. 

5. So freut ſich mein getro⸗ 
ſter muth, Weil ih mid in . 
des Hoͤchſten hut Kann einge : 
fhtoffen fehen: Doch, daß id | 
deß verfichert fey, So muß id 
auch von fünden frey, Auf Got: | 
tes wegen gehen. Mein Gott | 
geht nimmer meinen fteg, Ih 
wandle benn auf feinem weg‘. 

6. Drum führe’ mid, Gott! 
auf beiner bahn, Daß id bir 
willig folgen kann, Und läutre 
mid) von fünden. So flreit’ id 
als ein kuͤhner held, Mit füns 
de, finnlichleit und welt; Denn 
du bilfft überwinden. So 
tee? id) muthig an den tag, ' 
Und fcheue nit, was kommen : 
mag. 
7.35 leg’, auf dich, mein 
Gott und Herr! Die laft, die 
mir hier wird zu ſchwer, Die 
Loft, die mich gebogen. Id le 
ge buͤrde, pfliht und fland In 
deine ſtarke vaterhand, Die di 
mir nieentzogen: Die führte] 
von jugend auf Mich durch den 
ganzen lebenslauf. 10. 


Morgenlied für Kinder. 


Mel. Lobt Gott, ihr chriften zc. 
844. ya ift es tag: mit 

frohem dank Ber: 
laſſ' ich bett’ und ruh?, Herr! 


höre meinen lobgefang: Mein 
erſtes wort bife bu. 


2. Wie hat der ſchlummer 
mid erquickt! Ich fühle neuem 
muth. Bor taufenden bin 
begluͤckt, Die nicht fo fanfl 
ri, ſchwaches ind, fe 
2 1 wa ind, 
a ſchortet 


h 


847. &° 


Tiſchlieder. 


ſchuͤtteſt du, Du wachteſt über 
mir. Du ſchloffeſt meine augen 
zu: Nun oͤffneſt du ſie mir. 

4. Wie viele, die ſo roſenroth, 
So ſchoͤn, wie ich gebluͤht, 
Sind, eh’ der morgen kam, im 
tob’, Wie welkes laub, verblüäht. 

5 Ich bluͤhe noch, doch eh’ bie 


489 
naht Den netten tag befchließt, 
Wer weiß, ob nod mein auge 
lacht, Mein geift fo munter ift? 

6. Dram will id meine tes 
benszeit Gott und der tugend 


weihn, Und mid mit weifer 
mäßigtett Der jugendjahre 
freun. 173. 


4. Tifchlieder. 


. Bor der 

Mer. Herr — Er ꝛc. 
err! Du ſchenkſt ung 

845. H ſo vaͤterlich Jetzt 
fpeif’ und trank; wir preiſen 


dih: Denn alles, was uns 
ftärkt und nährt, Wird uns 


durch deine huld gewährt. 


2. Sieh’! deine gaben nehs 
men wir, Mit freuden, vater! 


‚bin von dir: Laß gnädig den ge: 


nuß gebeihn, Und uns für alles 
dankbar feyn. 173. 


Mel. Lobt Gott, ihr chriſten ıc. 
846 ott! was bes le 
+ bens Eräfte nährt, 


Wird uns durch fruchtbarkeit, 
Durch kraft zum fleiß von bir 


Nach der 


Mel. Komt her zu mir, ſpricht ic. 
danke dir, 9 
Gott! daß heut’ 
Uns wieder ſpeiſ' und trank er⸗ 
freut: Von dir find_diefe ga⸗ 
ben. Du felbft bereiteft une den 
tif) , Und madft uns ſtark, 
geſund und friſch, Wenn wir 
gegeflen haben. 
2. Behüt’ und, Gott! vor 
landesnoth; Gieb und geſund⸗ 


heit; hilf uns, brodt Durch eig⸗ 


nen fleiß erwerben; Laß uns 
dir redlich dankbar feyn, Und 
utes Lieben „ böfes ſcheun, 
—* leben, ſelig ſterben. 


Mahlzeit. 


beſchert: Wir dankens bir er: 
freut. 


2. Gieb von ben gütern die⸗ 
fer welt Uns, Herr! auch unfer 
theil; Wenn unfer fleiß bir 
wohlgefällt, So fhen® ihm 
glüd und heil. 

3. Durch deinen fegen haben 
wir Fuͤr heute unfer —8 
Wir nehmen's bin, und dan⸗ 
fen dir, DO, du Liebreicher 
Gott! 


4. Vernuͤnftig froh laß im 
genuß, Und ſtets uns maͤßig 
feyn, Und, ſchenkeſt du uns 
überfluß, Den dürftigen er- 
freun. 15. 


Mahlzeit. 


Mel. Wer nur ben lieben 20. 


848. Gott! von dem 


wir alles haben, 
Die welt ift wie ein großes 
haus; Du aber theileft deine 
gaben Gleidy einem weifen vas 
ter aus: Dein fegen madıt uns 
alle veih. Herr, unfer Gott! 
wer ift dir gleich? 


2. Wer Eann die millios 
nen zählen, Die fih von bir 
ernähret fehn? Doch muß die 
nothdurft keinem fehlen: Denn 
du weißt allen vorzuftehn; Du 
forgft für ung, und jedes land 
855 


. Mt 
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Belommt fein brodt aus beiner 


band. 

3. Du machſt, daß man auf hoff: 
nung fäet, Und endlich aud) bie 
frucht genießt; Der wind, ber 
durd) die felder wehet, Diewolfe, 
die das land begießt, Des him: 
mels thau, der fonne ftrahl, 
Sind deine diener allzumal. 

4. Und alfo waͤchſt des men: 
fhen fpeife, Der ader fchaffet 
ihm fein brodt. In gärten 
grünt auf gleihe weife Sein 
unterhalt auf dein gebot; Ihm 
reichft du, was vonnöthen war, 
In fiſchen, vieh und vögeln dar. 


AUbenbdlieder. 


5. Woran foll ich zuerfi ge⸗ 

denken? Der wunder find bier 
gar zu viel. So viel, ale du, 
kann niemand ſchenken, Und 
dein erbarmen hat fein ziel; 
Denn immer wird uns mehr 
gewährt, Was und erfreue 
und ernährt. 

6. Wir wollen deiner nie ber: 
geflen, Da deine gabe uns er: 
freut. Kür unfer brodt, das 
wir gegeflen, Sey dir, Herr! 
unfer dank geweiht! Und unfer 
ganzes lebenlang Erheb' ‚did 
unfer lobgefang. 128. 


5. Abendlieder. 


Mel. Run fi dertag geenbet zc. 


Ä Hi 
849. OS’ En au die 7 


fer ift nicht mehr. Die nadt, 
der mübden tröfterin, Eilt wies 
der zu uns ber. 

2. Herr! bu nur bleibeft, 
wie du bift; Du ſchlaͤfſt und 
ſchlummerſt nit. Die finfter: 
niß, die ung umſchließt, Sit 
deinem auge lidht. 

3. Dir übergeb’ id) voll ver: 

traun Mich aud) in diefer nad. 
“und wovor follte mir dann 
graun ? Mid fhüget beine 
madt. 
4. Hab' ich an dbeinergnade nur 
Noch theil, o Herr mein Gott! 
So furcht' ich nichts in der na= 
tur, Und ſcheue nicht den tod. 

5. Zwar id) erfenne meine 
fhuld, Mit veue fühl’ ich fie. 
Dach, mein Erbarmer,, beine 
huld, Wie troftvoll ift mir die! 

6. Ich eil’ im glauben zu dir 
hin, Und weiß, wie fiher ih Im 
{huge deiner almadt bin; Ich 
trau’ allein auf did). 

7. Flieht, finfere forgen, weit 
von mir! Herr Jeſu! du al: 
lein Seyſt mein gedante! wei: 


be dir Mein herz zum tem: 
el ein. 

8. Iſt Dies vielleicht die letzte 
nacht In meiner prüfungszeit: 
So führe mid) durch deine madıt 
Zum licht der ewigfeit. 

‚9. Ih lebe dir, ich fterbe 
dir, Dein bin ich auch im tod’! 
Du, mein Errettert bift bey 
mir, Und bilfft aus aller noth. 
78. 126. 

Mel. In dich hab' ich gehoffet ıc. 
8 50 5. alle güte, Vater, 

+ reift Dich jetzt 
mein tiefgerührter geift: Ihr 
bin ich zu geringe. Vernimm 
den dank, Den lobgefang, Den 
ich dir Eindlidy finge. 

2. Du nahmft dich meine 
herzlih an, Daft großes heut’ 
an mir gethban, Mir mein ge 
bet gewaͤhret; Haft wäterlid 
Mein haus und mich Befchüget 
und ernähret. 

3. Here! was id bin, if 
dein gefhent; Der geift, mit 
dem ich dein geden®’, Beym ru: 
higen gemüthe; Was ich ver: 
mag Bis diefen tag, Iſt alles 
deine güte, 

4 


Abenblieder. 


4. Sey auch nad) Peiner lieb’ 
und madt, Mein fhug und 
fhirm in dieſer nacht; Wer: 
gieb mir meine fünden. Und 
fommt mein tod, DO Herr mein 
Gott! So laß mich gnabe fin= 
den. 55. 


Mel. In allen meinen thaten zc. 
851 err, der du mir 
+ das leben Bis bie: 
fen tag gegeben, Dich bet’ ich 
kindlich an! Ich bin viel zu 
geringe Der treu’, bie ich be: 
finge, Und die du heut’ an mir 
gethan. 
2. Mit dankendem gemüthe 
Treu’ ich mich deiner güte; Sch 
freue mid in die. Du giebft 
mir traft und ftärfe, Gedeihn 
zu meinem werke, Und fchaffit 
ein reines herz in mir. 

3. Sott! welche ruh' der fee= 
le, Nach deines worts befeh: 
le Einher im leben gehn; 
Auf deine güte hoffen, Im 
geift den himmel offen, Und 
dort den preis des glaubens 
ſehn! 

4. Ich weiß, an wen id, glau⸗ 
be, Und nahe mich im ftaube 
Zu dir, 0 Gott, mein heil! 
Sch bin der fchuld entladen, 
Sch bin bey dir in gnaden, 
Und in dem himmel ift mein 
theil. 

5. Bedeckt mit deinem fegen, 
Eil’ ich der ruh’ entgegen, Gott, 
den mein danklied preift! Mein 
leben und mein ende Sft dein, 
in beine hände Befehl’ ih, va⸗ 
ter! meinen geift! 55. 


Mel. Nun danfet alle Bott ıc. 


er tag ift wieder 
852 D hin; Und dieſen 
theil des lebens, Wie hab' ich 
ihn verbracht? Verſtrich er mir 
vergebens? Hab' ich mit allem 
ernſt Dem guten nachgeſtrebt? 


491 


Hab ih vielleicht nur mir, 
Nicht meiner pflicht gelebt ? 

2. War's in. der furcht des 
Herrn, Daß ich ihn angefangen ? 
Mit dank und mit gebet, Mit 
eifrigem verlangen, Als ein ges 
Ihöpf von Gott, Der tugend 
mich zu weihn, Und zühtig und 
geredyt, Und Gottes freuns zu 
feyn ! IL 

3. Hab’ ih in dem beruf, 
Den Gott mir angemwiefen, 
Durch eifer und durdy fleiß Shn, 
meinen Gott, gepriefen? Mir 
und der welt genußt, Und jeden 
dienft gethan, eil ihn ber 
Herr gebot, Nicht, weil mid) 
menfchen fahn? 

4. Wie hab’ ich diefen tag 
Mein eignes herz regieret? Hat 
mih im ftillen oft Ein blick 
auf Gott geführer? Erfreut' 
ih mid) des Herren, Der un: 
fer flehn bemerkt? Und Hab’ ich 
im vertraun Aufihn mein herz. 
geftärkt ? 

5. Dacht' ich bey dem genuß 
Der güter diefer erden An ben 
Allmaͤchtigen, Durch den fie jind 
und werden? Verehrt' ich ihn 
im ftaub’? Empfand id) feine 
huld? Krug ich das glück mit 
dank, Den unfall mit geduld? 

6. Und wie genoß mein herz 
Des umgangs füße flunden? 
Bunie ich der freundfhaftglück? 

prach ih, was ich empfun— 
den? War aud mein ernft noch 
fanft, Mein ſcherzen unſchulds— 
voll? Und hab’ ich nichts ge- 
fagt, Das ic} bereuen foll? 

7. Hab' id die meinigen 
Durch forgfalt mir verpflichtet, 
Sie durd mein beyſpiel ſtill 
Zum guten unterrichtet? War 
zu bes mitleids pfliht Mein 
heranichtzubequem? Ein gluͤck, 
das andre traf, War das mir 
angenehm ? 

8. War mir der fehltritt teit, 

Ta 0. 
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Sobald ih ihn begangen? Be⸗ 
ſtritt ih audy in mir Ein uners 
laubt verlangen? Und wenn in 
diefer nacht Gott über mich ge- 
beut, Bin idy, vorihm zu flehn, 
Auch willig und bereit? Ä 

9. Bott! der du alles weißt, 
Was hilft’s, daß ich's verhehle? 
Ich fühle taͤglich noch Die 
ſchwachheit meiner ſeele. Ver⸗ 
gieb durch Chriſti blut, Mir die 
verletzte pflicht; Vergieb und ge? 
he du Nicht mit mir ins gericht. 

10. Ja, du verzeiheſt dem, 
Den ſeine ſuͤnden kraͤnken; Du 
wirſt, Barmherziger, Nicht 
meiner ſchuld gedenken. Auch 
wenn ich ſchlafe, wacht Dein 
auge uͤber mir. Leb' ich, ſo 
leb' ich dir! Sterb' ich, fo ſterb' 
ich dir! 55. 


Mel. Herzliebfter Jeſu, was ıc. 


2* dv 
853+ E’yiers tages kun 


den, An bem wir noc, des le: 
bens glüd empfunden; Mit fro: 
hem danf laßt und den Herrn 
erheben, Durd) den wir leben! 
2. Des lebens müh’ und elend 
zu verfüßen, Giebt uns der 
Herr viel freuben zu genießen; 
Und welche aüter fchenft er un: 
fern feelen ! Wer kann fie zählen? 
3. Er handelt nit mit und 
nad) unfern fjünden, Rod) immer 
läßt er uns erbarmung finden. 
Wir haͤufen Schuld auf ſchuld; er 
läßt unsleben,Uundwillvergeben, 
4. Wie unmerth find wir, 
water! deiner treue. Prüf’ un: 
fer herz! es fleht zu dir voll reue. 
Ach! laß es uns vor dir im glau⸗ 
ben ſtillen, Um Chriſti willen. 
5. Uns wohlthun iſt dein 
goͤttliches vergnuͤgen! Dein auf⸗ 
fehn ſchuͤtzt uns, wenn wir huͤlf⸗ 
los liegen, Und, als entſeelt, 
umhuͤllt von ſinſterniſſen, Von 
uns nichts wiſſen. 


Abendlieder. 


6. War dies für uns der letz⸗ 
te tag auf erden, Soll unfer 
ſchlaf ein todesfhlummer wer: 
den: Dann wedft bu uns, die 
wir ung bir ergeben, Zum hoͤ⸗ 
bern leben. 

7. Wir legen uns getroft zur 
ruhe nieder. Sehn wir erfreut 
bie morgenfonne wieder; Daun 
preifen wir, mit beiterem ges 
mäürhe, Des Hoͤchſten guͤte. 
126. 


Mel. Werbe munter, mein ıc 
854: I: o ſeele! werde 

munter! Lob iſt 
immer deine pflicht; Denn die 
ſonne geht zwar unter, Aber 
Gottes guͤte nicht. Heut' auch 
hat ſie mich genaͤhrt; Heut' auch 
freud' und troſt gewaͤhrt, Bor 
gefahren mich geſchuͤzet; Mei: 
ne ſchwachheit unterflüget. 

2. Angebetet, hochgeprieſen 
Seyft du, treuer Gott! von 
mir. Was du gutes mir erwie 
fen, Danket meine ſeele bir. 
Du haft, war ich’s gleich nicht 
werth, Dennod) mein gebet er: 
hört, Das ich heut’, als id 
erwachte, Dir in Jeſu gläubig 
brachte. . 

3. Gott! da ih voll danke 
erzähle, Wiefo groß bein wohl: 
thbun war; Stellen ſich aud 
meiner feele Die begangnen für 
den dar. Wie ift ihre zahl fo 
groß! Denn, Gott! nicht nad 
thaten bloß, Auch nad ihres 
herzens tichten Wirft du einſt 
die menſchen richten. 

4. Doch, von ernfter reu? durch⸗ 
derungen, Wag’ ich's, Gott! 
mid dir zu nahn. Sieh’ nidt 
die beleibigungen, Sieh’ den tod 
des mittlers an! Ach! ich leug⸗ 
ne nicht die ſchuld;z Doc weiß 
ich, daß deine huld Größer fey, 
als unfre fünden, Auch wo ih 
ver viel fih finden, 


Ybendlieder. 


jieb nun bis zum frohen 
ı Meinem leibe fanfte 
Durch dich ſchlaf' ich ohne 
, Wenn id) ſchlafe, wacheſt 
Seel’ und Leib befehl’ ich 
Salt? allmächtig über mir. 
uch du der Gott ber meis 
ihr fiealle zu den deinen. 
ich! laß uns kein banges 
n, Räuber nit, nicht 
zlut, Ploͤtzlich aus dem 
wecken! Nimm uns, Herr, 
ehut. Hilf, wenn frank: 
3er tod Uns im fichern 
droht; Oder willft bu, 
r fterben, So laß uns 
mmel erben, 

zoͤre, Vater! ach erhöre, 
est mein gebet begehrt. 
„n Gottes! dir zur ehre 
es mir in bir gewährt. 
sr Geiſt! laß mit vertraun 
8 mittlerö blut mid) baum. 
Dreyeiniger ! mein fleben. 
| de! es wird gefchehen. 
5 ® 


Nun ruhen alle wälbderzc. 
chen ruhet auf den 
’ S feldern In ſtaͤd⸗ 
d in waͤldern Ein theil 
üden welt. Du, meine 
fhwinge Did noch em⸗ 
ıd finge Dem, ber bi 
t und erhält. 
er fonne licht und gläns 
'ermiffen unfre gränzen. 
deckt die finftre nadt. 
hin, du erdenfonne! Da 
. meine wonne, Mein herz 
ell und heiter macht. 
Durch jene blane ferne, 
über alle fterne, Erhob er 
ich fid). Ich. willgen him⸗ 
hauen, Und benten voll 
ven: Dort forgt mein 
ıd noch für mich. 
in ftunden füßen fchlum: 
Vergiſſet feines Tummerg 
üde fterbliche, Herz! freu’ 
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dich, du [eu werben Srey von 
ber laft der erden, Vom füns 


denjoch und jedem weh’. 

5. Bald legt ihr, matte glies 
ber! Euch aufdas bette nieder, 
Das euch die ruh’ gewährt. 
Es kommen ftund’ und zeiten, 
Da man eud wird bereiten Die 
ruheſtaͤte in der erd’. 

6. Die augen flehn verbroffen, 
Wer wacht, wenn fie verſchloſ⸗ 
fen? Wer forgt für leib und 
feel’? Dec? fie mit beinen gna⸗ 
den, Sey gut vor allem ſchaden, 
Du waͤchter über Ifrael! 

7. Dein ſchutz, o Herr! bede⸗ 
cke Mich ſchlafenden; es wecke 
Kein unfall mich noch pein! O 
Jeſu, meine freude! Laß du 
vor allem leide Mein flilles la⸗ 
ger fiher feyn! ' 

8. Auch euch, ihr meine lies 
ben! Erihüttre Fein betrüben, 
Kein unfall noch gefahr. | 
ruhig bis zummorgen, Drk.berr 
wird für eud) forgen, Derimmer 
unfer belfer war, 57. 91. 


Mel. Nun ruhen alle wälder 2e 


850. ge unferm_ beiten 


wendet Bott als 
les; liebreich ſendet Er auch 
die nacht uns zu. Huͤllt uns in 
flile fchatten, Erguidet dann 
bie matten Im fihern fchlums 
mer durch die ruh. 
2. Der pen verfäumet kei⸗ 
nen, Der fernen welt zu ſchei⸗ 
nen, Rief er der ſonnen itzt. 
Uns beden finſterniſſe, Doch 
ohne kuͤmmerniſſe Ruh'n wir, 
da ſeine hand uns ſchuͤtzt. 

3. In unermeßner ferne Er⸗ 
zaͤhlen tauſend ſterne Die groͤße 
ſeiner macht. Ich fall' anbetend 
nieder, Erhebe froh mich wie⸗ 
der Zu dir, mein Gott, der mich 
bewacht. 

4. Qu, der den mond berei⸗ 
tet, Die ſterne zaͤhlt und lei⸗ 





verlegte pflicht ; Vergieb und ge: 
he bu Nicht mit mir ing gericht. 

10. Sa, du verzeiheft dem, 
Den feine fünden Eränten; Du 
wirft, Barmherziger, Nicht 
meiner ſchuld gedenken. Aud 
wenn ich fchlafe, wacht Dein 
auge über mir. eb’ ih, fo 
leb' ich dir! Sterb’ ic, fo ſterb' 
ich dir! 55. 


Mel. Herzliebfter Jeſu, was ıc. 
853 Ertflogen find auch 
+ diefes tages ſtun— 

den, An dem wir noch des le: 
bens glüd empfunden; Mit fro: 
hem danf laßt uns den Herrn 
erheben, Durd) den wir leben! 
2. Des lebens müh’ und elend 
u verfüßen, Giebt uns der 
err viel freuden zu genießen; 
Und weldye guͤter ſchenkt er un: 
fern feelen ! Wer kann fie zählen? 
3. Er handelt nit mit und 
nach unfern fünden, Rod) immer 
läßt er uns erbarmung finden, 
Wir haͤufen ſchuld auf ſchuld; er 
laͤßt uns leben, Undwill vergeben. 
4. Wie unwerth ſind wir, 


126. 
Mel. Werde munter, 


uf, o ſeele 
854. A munter! 
immer deine pflicht; 

ſonne geht zwar unter 
Gottes guͤte nicht. De 
hat ſie mich genaͤhrt; He 
freud' und troſt gewaͤhr 
gefahren mich geſchuͤtzet 
ne ſchwachheit unterſtuͤtz 

2. Angebetet, hachg 
Seyſt du, treuer Got 
mir. Was du gutes mit 
fen, Danket meine fee 
Du haft, war ich’8 glei 
werth, Dennod mein g: 
hört, Das ich heut”, 
erwachte, Dir in Zefu 
brachte. 

3. Gott! da ih voll 
erzähle, Wiefo groß bei: 
thun war; Stellen flı 
meiner feele Die begangn 
den dar. Wie ift ihre 
groß! Denn, Bott! niı 
thaten bloß, Auch nad 
herzens tichten Wirft t 
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tet, Bift auch von mir nicht fern. 
Zu deines himmels höhe Blick 
ih empor, und flehe; Denn 
meine gülfe kommt vom Herrn. 

5. Wer bin ih? ftaub und 
fünder. Doc, vater deiner fine 
der! Auch mid erhöreft du, 
Nenn ftill geweinte zähren Dir 
meine rew erklären; So rufeft 
du mir gnade zu. 

6. Mein herz vergeffe nim- 
mer Der vaterhuld, bie ins 
mer Mid trug, mid) nie ver: 
gißt; Und meine Lippe preife 
Dich, Hoͤchſter, der fo weile, 
So gaütig und allmädtig ift, 
67. 126. 


Mel. Was Gott thut, das iftzc, 
85 it dank, ben id) 

+ bir früh verfpradh, 
Erheb' ich herz und hande Zu 
dir, durch den ich diefen tag 
Begluͤckt und fröhli ende. 
Ah! höre du, Gott! gnädig 
zu, Wie ic dein Lob crhe: 
be, Da ih duch di nod 
lebe. 

2. Dein ſegen wachte mit 
mir auf, Blieb ſtets an meiner 
jeite) Du Erönteft meinen le: 

enslauf Mit ruh’ und glüd 
auch heute. Preis, Gott! fey 
dir, Und dank dafür, Was du, 
zu meinem leben, Mir diefen 
tag gegeben! 

3. Entfernt von fummer und 
verdruß, Sah ich die flunden 
eilen. Du Eamft, von deinem 
uberfluß Mir gutes zu ertheis 
Ion; Bewachteſt mid, Gabft 
kraft; daß ich In deiner furcht 
und liebe Treu meinen pflich: 
ten bliebe. 

4. Du haft des lebens unge⸗ 
mach Von mir hinmeggenom: 
men: Sft meine tugend gleich 
noch ſchwach, Mein eifer un: 
volllommen. In deinem rath 
Wird Feine that, Auf die wir 


Ybenblieder. 


thörigt podhen, Von ſchwachheit 
frey gefprocden, 

5. Gott! ich befenne meine 
fhuld, Ich bin vor dir ein ſuͤn⸗ 
der. Ad! habe doch mit mir 
geduld, Du, vater deiner fin 
der! Bift du mein freund, So 
darf Fein feind Zu meiner ruhe 
dringen, Nod mid zu unfall 
bringen. 

‚6. In deiner liebe jchlap id 
ein, Wit dir erwach' ich wie: 
der; Sie fol der feele ruhe 
fenn, Ruhn meine müben glie 

er. 
das pfand, Das du mir anver⸗ 
trauet, Den geift, der einſt 
dich ſchauet. 124. 


Mel. Wenn wir in Hödften ıc. 

err Zefu, Heiland 
858. H aller welt! Weil 
dir ein ſchwaches lob gefällt; 
So höre gnäbig, wie mein 
geift Di am beſchluß des ta: 
ges preiſ't. 

2. Nimm dies mein abend: 
opfer an. Dank iſt's nur, was 
id) bringen kann, Da du, be) 
diefes tages laft, Mit Erafl 
mich unterftüget haft. 

3. Du gabft gefundheit mit 
und muth, Und unter dein 
ſtarken hut Floh’ diefer tag be 
glüdt dahin, Den ich nun wie: 
der älter bin. 

4. Du machteſt mir die ar 
beit leicht; Durch dich hab’ ich 
ben zwed erreicht. Und beine 
fegens milde hand WBerjußte 
mir beruf und ſtand. 

5. Beihüge mich in biefer 
nacht Mit deiner gnade, lieb’ 
und macht, Der du für mid 
am Ereuze flarbft , Und meiner 
feele ruh' erwarbft. 

6. Wohl dem, der als bein 
eigenthbum, Zu deines namens 
preis und ruhm, Bricht mor 

gen 


Sn deine hand Geb’ih 


Abendlieder, 


n, ober abend an Sid, bei: 
re. fiebe freuen fann! 124. 


tel. Wenn wir in hödhjften 2c. 
ie ein gefhwäs des 

59. W tags, verfließt Die 
it, die mir geliehen iſt. So 
uſcht vorbey ein ſchneller bach; 
nd dein gericht, Gott! folgt 
r nad). 
2. Die ewigkeit, die ewigfeit 
rgreift mid) nad durchlebter 
it: Sch, wenn fie fommt, fey 
as ich ſey, Ein fünder, oder 
ott getreu. 

a wall’ ich hin, dba war: 
t mein Das anſchaun Gotteß, 
ver pein. Ach Gott! mein 
if, und mein vertraun! Laß 
ich dein feligs antlig ſchaun. 
4. Du träufelft auf die müs 
en ruh'; Und wenn wir ſchlum⸗ 
ern, wadeft du: Doc, wie 
tel feelen wallen nicht Im 
hlummer hin vor bein geridt. 
5. Wir find nur wie ein ſchlaf 
or dir; Wie gras, fo blühn 
nd welfen wir. Wie groß tft 
effen miffethat, Der deinen 
illen übertrat ! 
6. Ich zittre, Herr! unb 
ein gebein Durchbebet bein 
»waltigs dräun! Denn, denfft 
ı ins gericht zu gehn, Wer 


ınn, wer kann vor dir beſtehn? 


7. Ach, zürne nicht auf bei: 
>n knecht, Und gnade, gnad’ 
geh’ für recht! Werföhner, 
ettesfohn, mein heil! Sey 
eine zuflucht, fey mein theil. 
g. Auf daß ich Elug fey, leh⸗ 
mich Der tod, daß ich nicht 
ht’, ale di. Dann leb’ und 
erb’ ich dir allein: Im leben, 
ott! im tode bein. 

9. Ich fuͤrchte nicht, von dir be: 
acht, Die noth des tags, das 
:aun ber nacht; Ich zittre, wenn 
r tob kommt, ie Denn 
ott ist meine zuverſicht. 31. 
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Mel. Befiehl du beine wege ıc. 
860, err! es gefcheh’ dein . 
e/ wille, Der körper 
eilt zur ruh’; Es fallen in der 
ftile Die müden augen zu. Er: 
laß mir ſchuld und ftrafe, Daß 
ih, von fünden rein, Zum 
tode, wie zum fchlafe, Bereitet 
möge feyn. ’ 

2. Laß, fern von ſchreckenbil⸗ 
bern Und wilder phantafey, Die 
feele fi nichts ſchildern, Was 
ihrer unwerth fey! Laß fre 
von eiteln forgen Den tag mi 
wieder fehn, Und aufben fampf: 
plag morgen Mit neuen kraͤf⸗ 
ten gehn. inft 

3. Wenn einft mit feftem 
fhlummer Des todes legte ehe 
Den freuden, fammt dem Eum- 
mer, Ein ſchnelles ende mad: 
So ftärk’ mich, wenn der ſchre⸗ 
den Der legten flunde droht! 
Du, Gott, wirft mid) erweden; 
Ein fchlaf nur iſt mein tod, 

4. Dein heil hab’ ich gefehen ; 
Im frieden I ih hin, Weil 
ich beym auferitehen In deinem 
reihe bin. Wohl dem, der bis 
ans ende Sid) als ein chriſt ers 
weiſet! Mein Gott!in deine haͤn⸗ 
de Befehl? ich meinen geift, 34. 
Mel. Wenn wir in höcjften zc. 

u fo viel tagen, die 
801. 3 mir fhon Von 
meiner prüfungszeit entflohn, 
Stürzt ſich aud) diefer, den ih 
heut? Durchlebt, ins meer der 
ewigkeit. 

2. Gott, deffen auge mid 
bewacht, Gott weiß, wie ic 
ihn zugebradt: Was ich ge- 
dacht, gefagt, gethan, Sah er 
genau, und merkt’ es an. 

3. O feele: fordert er did 
nicht Um dieſen tag einft vors 
gericht? Hängt nidt dein Loos 
in ewigkeit Auch mit an dieſem 
punkt der zeit? 


ge 
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tet, Bift auch von mir nicht fern. 
Zu deines himmels höhe Blic® 
ih empor, und flehe; Denn 
meine gülfe kommt vom Herrn. 
5 Wer bin ih? ftaub und 
fünder. Doch, vater deiner fin 
der! Auch mid erhöreft du. 
Menn fill gemeinte zähren Dir 
meine rew erflären; So rufeft 
du mir gnade zu. 

6. Mein herz vergeffe nim- 
mer Der vaterhuld, bie ime 
mer Mi trug, mid) nie ver: 
gißt; Und meine Lippe preife 
Did, Hödfter, der fo weife, 
So gütig und allmädtig ift. 
67. 126. 


Mel. Was Gott thut, das iſtec. 
85 it dank, den ich 
7 * dir fruͤh verſprach, 
Erheb' ich herz und haͤnde Zu 
dir, durch den ich dieſen tag 
Begluͤckt und froͤhlich ende. 
Ach! hoͤre du, Gott! gnaͤdig 
zu, Wie ich dein lob erhe— 
be, Da ih durch dich noch 
lebe. 
2. Dein ſegen wachte mit 
mir auf, Blieb ſtets an meiner 
eite; Du kroͤnteſt meinen le: 
enslauf Mit ruh' und glüd 
auch heute. Preis, Gott! fey 
dir, Und dank dafür, Was du, 
zu meinem leben, Mir diefen 
tag gegeben! 

3. Entfernt son kummer und 
verdruß, Sah ich die flunden 
eilen. Du kamſt, von deinem 
überfluß Mir gutes zu erthei: 
ten; Bewachteſt mid, Gabft 
kraft; daß ich In deiner furcht 
und liebe Iren meinen pflich⸗ 
ten bliebe. 

4. Du haft des lebens unge: 
mad) Von. mir hinweggenom: 
men: Sft meine tugend gleid) 
noch ſchwach, Mein eifer un: 
volfommen. In deinem rath 
Wird Feine that, Auf die wir 


Abenblieder. 


thörigt pochen, Von ſch 
frey geſprochen. 

5. Gott! ih bekenn 
fhuld, Ich bin vor dir 
der. Ad! habe doch 
geduld, Du, vater dei 
der! Bift du mein freu 
darf Fein feind Zu mc 
dringen, Nod mid 3 
bringen. 

6. Sn deiner liebe fc 
ein, Wit dir erwad’ 
der; Sie foll der fee 
ſeyn, Ruhn meine müt 
der. Sn beine hand ( 
das pfand, Das du mit 
trauet, Den geift, db 
dich ſchauet. 124, 


Mel. Wenn wir in Höd 

err Sefu, . 
858. 9 aller welt 
dir ein ſchwaches lob 
So höre gnädig, wie 
geift Did) am befchluß | 
ges preiſ't. 

2. Nimm dies mein 
opfer an. Dank iſt's nı 
ich bringen Tann, Dad 
diefes tages laſt, Mi 
mich unterftüger haft. 

3. Du gabft geſundhe 
und muth, Und unter 
ftarfen hut Floh' diefer 
glüdt dahin, Den id nı 
der älter bin. 

4. Du madteft mir i 
beit leiht; Durch dich | 
den zwed erreiht. Und 
fegene milde hand B 
mir beruf und ſtand. 

5. Beſchuͤtze mid in 
naht Mit deiner gnade 
und madt, Der du fü 
am Ereuze ſtarbſt, Und 
feele ruh' erwarbft. 

6. Wohl dem, der al 
eigenthum, Zu deines r 
preis und ruhm, Brid 


Abendlieder. 


abend an Sich bei: 
freuen fann! "124. 


an wir in hoͤchſten zc. 
ie ein geſchwaͤt des 
tags, verfließt Die 
mir geliehen iſt. So 
bey ein fchneller bach 5 
gericht, Sort! folgt 


ewigteit, bie ewigkeit 
mich nad) durchlebter 
wenn fie kommt, fey 
9, Ein fünder, oder 
eu. 
wall ich hin, ba war: 
Das anſchaun Gottes, 
. Ah Gott! mein 
Ba PA Laß 
eligs antlit ſchaun. 
traͤufelſt auf die muͤ⸗ 
Und wenn wir ſchlum⸗ 
ıcheft du: Doch, wie 
n wallen nicht Im 
: Fin vor bein gericht. 
ind nur wie ein ſchlaf 
Wie gras, fo blühn 
mn wir. Wie groß ift 
ffetyat, Der deinen 
ertrat ! 
zittre, Herr! und 
win Durchbebet dein 
dräun! Denn, bentft 
ericht zu gehn, Wer 
: Bann vor bir beflehn? 
‚ zürne nicht auf dei⸗ 
t, Und gnade, gnab’ 
e reht! Berföhner, 
m, mein heil! Sey 
lucht, fey mein theil. 
daß ich Elug fey, leh⸗ 
er tod, — ich nichts 
8 dich. Dann leb’ und 
bir allein: Sm leben, 
tode bein. 
uͤrchte nicht, von bir be: 
ie noth des tags, das 
nacht; Sc zittre, wenn 
ommt, nicht: Denn 


neine zuverfiht. Zt. 
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Mei. Befiehl bu beine wege zc. 


860, Hi eö geſcheh' bein 
wille, Der körper 
eilt zur ruh'; Es fallen in der 
fiille Die müden augen zu. Er: 
laß mir ſchuld und ftrafe, Daß 
ich, von ſuͤnden rein, Zum 
tode, wie zum ſchlafe, Bereitet 
moͤge ſeyn. 

2. Laß, fern von ſchreckenbil⸗ 
dern Und wilder phantaſey, Die 
ſeele ſich nichts ſchildern, Was 
ihrer unwerth ſey! Laß fre 
von eiteln ſorgen Den tag mid 
wiederfehn, Und auf den kampf: 
plag morgen Mit neuen Eräf: 
ten gehn. inſt 

3. Wenn einſt mit feſtem 
ſchlummer Des todes — 
Den freuden, ſammt dem kum⸗ 
mer, Ein ſchnelles ende macht: 
So ſtaͤrk' mich, wenn der ſchre⸗ 
cken Der letzten ſtunde droht! 
Du, Gott, wirſt mich erwecken; 
Ein ser Beil eh tod. 

4. Dein heil hab’ ich gefehen ; 
Im frieden iR ich hin j Fi 
ich beym auferſtehen In deinem 
reihe bin. Wohl dem, der bis 
ans ende Sich als ein hrift ers 
weit! Mein Gott!in beine haͤn⸗ 
be Befehl’ ich meinen geift. 34, 
Mel. Wenn wir in höcften zc. 

u fo viel tagen, die 
801. 3 mir ſchon Von 
meiner prufungszeit entflohn, 
Stuͤrzt ſich auch dieſer, den ich 
heut’ Durchlebt, ins meer der 
ewigkeit. 

2. Gott, deſſen auge mich 
bewacht, Gott weiß, wie ich 
ihn zugebradht: Was ich ger 
dacht, gefagt, gethan, Sah er 
genau, und merkt’ es an. 

3. O feeles fordert er dich 
nicht Um diefen tag einft vors 
gericht? Hänge nicht dein loos 
in ewigleit Auch mit an dieſem 


punft der zeit? 
ul 
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tet, Bift auch von mir nicht fern. 
Zu deines himmels höhe Blick' 
ih empor, und flehe; Denn 
meine gülfe kommt vom Herrn. 

. Wer bin ih? ftaub und 
fünder. Doc, vater deiner fin: 
der! Auch mich erhöreft du, 
Nenn ftill geweinte zähren Dir 
meine rew erklären; &o rufeft 
du mir gnade zu. 

6. Mein herz vergeffe nim- 
mer Der vaterhuldb, bie ine 
mer Mid trug, mid) nie ver: 
gißt; Und meine lippe preife 
Did, Hoͤchſter, der ſo weile, 
So guͤtig und almaͤchtig iſt. 
67. 126. 


Mel. Was Gott thut, das iſtec. 
85 it dank, den ich 

7 * bir früh verſprach, 
Erheb' ich herz und hande Zu 
dir, durch den ich biefen tag 
Beglüdt und fröhlih ende. 
Ah! höre du, Gott! gnädig 
zu, Wie ic dein lob crhe: 
be, Da ih durch dich nod 
lebe. 

2. Dein ſegen wachte mit 
mir auf, Blieb ſtets an meiner 

eite; Du kroͤnteſt meinen le: 
enslauf Mit ruh' und gluͤck 
auch heute. Preis, Gott! fey 
dir, Und dankt bafür, Was du, 
zu meinem leben, Mir diefen 
tag gegeben! 
3. Entfernt von kummer und 
verdruß, Sah ich die. flunden 
eilen. Du Eamft, von deinem 
überfluß Mir gutes zu erthei⸗ 
Ion; Bewachteſt mid, Gabft 
kraft; daß ih) In deiner furcht 
und liebe Treu meinen pflid: 
ten bliebe. 

4. Du haft des lebens unge: 
mah Von. mir hinweggenom: 
men: Sft meine tugend gleich 
noch ſchwach, Mein eifer un: 
volllommen. In deinem rath 
Wird Eeine that, Auf die wir 


Abenblieder. 


thoͤrigt pochen, Von fi 
frey geſprochen. 

5. Gott! ich beken 
ſchuld, Ich bin vor dir 
der. Ach! habe doch 
geduld, Du, vater bı 
der! Bift du mein fre 
darf kein feind Zu mc 
dringen, Nocd mid 
bringen. 

6. In deiner liebe 
ein, Wit dir erwach' 
der; Sie fol der fı 
feygn, Ruhn meine mi 
der. In deine hand 
das pfand, Das du m 
trauet, Den geift, : 
dich ſchauet. 124, 


Mel. Wenn wir in hd 

err Sefu, 
858. H aller we. 
dir ein ſchwaches lob 
So höre gnäbig, w 
geift Di am befchluß 
ges preiſ't. 

2. Nimm dies mein 
opfer an. Dank ifl’s ı 
id) bringen fann, Da 
diefes tages laſt, M 
mid) unterftüget haft. 

3. Du gabft gefund! 
und muth, Und unte: 
fiarken hut Floh' diefei 
glüdt dahin, Den id ı 
der älter bin. 

4. Du madteft mir 
beit leiht; Durch dich 
ben zwed erreiht. Un 
fegens milde hand | 
mir beruf und ſtand. 

5. Beſchuͤtze mid i 
naht Mit deiner gnad 
und madt, Der du | 
am Ereuze flarbft , Und 
feele ruh' erwarbft. 

6. Wohl dem, der ı 
eigenthbum, Zu deines 
preis und ruhm, Briı 
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ie el. Wefleht du beine wege 2c. 

860, ‚ere! es —* dein . 

’ wille, Der 8b: 

Ie elit zur ruht; @s fallen in ber 
— y Die müden — zu. Er⸗ 


Bin nie am ſchlaſe, Bereitet 


N fecn von fredenbil« 
vera um ‚wilder phantafep, Die 
In fi nichts ſch Ya a 

unwerth 
von — ſorgen den eh * 
wieder ſehn, Und auf den 4 
plat morgen Mit neuen fi ph fs 
ten gehn. 

enn einft mit feftem 

[hlummer Des todes legte nacht 
in. Den fesuben, fammt dem kum . 

ERR Ein füneles ende mad: 
ee kan Der eye —— 

em Der legten Runde bioht 

Du, Bott, wirft mid erweck een 


4. Dein heil hab’ ich gefehen 
Fr feieben fal ann ih geben; 
ic beym aufeı gen in deinem 
reiche bin, Wohl dem, der bie 
ans ende Sich als ein chrift er⸗ 
weipt! Mein Bott in beine Häns 
de Befehl’ ich meinen geif. 34. 
r Mel. Wenn wir in hoͤchſten ⁊tc. 
u fo viel tagen, die 
861. 3 * Pie 
meiner pri seit entflol 
Stuͤrzt —8 Auch biefer, den ih 
u ‚Ducätebt, ins. meer der 
. wigfeii 
7 &ott, deffen auge miı 
T bewacht, Gott weiß, mein 
„Dann ieh umb ihn zugebradt: Was it 
in: Im leben, dacht, gefagt, gethan, 
ein. genau, und merkt? ed an. 
jte nicht, von bir bez } — fordert ee dich 
north des tags, das nid, um ‚Helen ta; , eh vors 
ti m nicht bein [oo 
al IF Den In re 06 mit an diefem 
me zuverliht. At, punkt der zeit? 
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tet, Bift auch von mir nicht fern. 
Zu deines himmels höhe Blic® 
ih empor, und flehe;s Denn 
meine gülfe kommt vom Herrn. 

5. Mer bin ih? ftaub und 
fünder. Doc, vater deiner fine 
der! Auch mid erhöreft du, 
Nenn ftill geweinte zähren Dir 
meine rew erflären; So rufeft 
du mir gnade zu. 

6. Mein herz vergeffe nim 
mer Der vaterhuld, die ins 
mer Mid trug, mid) nie vers 
gißt; Und meine lippe preife 
Dich, Höchfter, der_fo weile, 
So gütig und allmädtig ift. 
67. 126. 


Mel. Was Gott thut, das iſtec. 

it dank, den ich 
857 M dir fruͤh verſprach, 
Erheb' ich herz und hande Zu 
dir, durch den ich dieſen tag 
Begluͤckt und froͤhlich ende. 
Ach! hoͤre du, Gott! gnaͤdig 
zu, Wie ich dein lob erhe— 
be, Da ih buch di nod 
lebe. 

2. Dein ſegen wachte mit 
mir auf, Blieb ſtets an meiner 
jeite Du Erönteft meinen le: 

enslauf Mit ruh’ und glüd 
auch heute. Preis, Bott! fey 
dir, Und dank dafür, Was du, 
zu meinem leben, Mir diefen 
tag gegeben! " 

3. Entfernt von kummer und 
verdruß, Sah ich die flunden 
eilen. Du Eamft, von deinem 
überfluß Mir gutes zu erthei: 
len; Bewachteſt mid), Gabſt 
kraft; daß In deiner furcht 
und liebe Treu meinen pflich⸗ 
ten bliebe. 

4. Du haſt des lebens unge⸗ 
mach Von mir hinweggenom⸗ 
men: Iſt meine tugend gleich 
noch ſchwach, Mein eifer un: 
vollkommen. In deinem rath 
Wird keine that, Auf die wir 


Abenblieber. 


thoͤrigt pochen, Von ſchwachheit 
frey geſprochen. 

5. Gott! ich bekenne meine 
ſchuld, Ich bin vor dir ein ſuͤn⸗ 
der. Ach! habe doch mit mir 
geduld, Du, vater deiner kin⸗ 
der! Biſt du mein freund, So 
darf kein feind Zu mciner ruhe 
dringen, Nod mid zu unfal 
bringen. 

6. In deiner liebe ſchlap' id 
ein, Wit dir erwach' ich wie: 
der; Sie fol der feele ruhe 
feyn, Ruhn meine müben glie 
der. Sn beine hand Geb’ ih 
das pfand, Das bu mir anver: 
trauet, Den geift, ber einf 
bich fchauet, 124. 


Mel. Wenn wir in hödften ıc. 
858 9% Sefu, Heiland 

+ aller welt! Weil 
dir ein ſchwaches lob gefällt; 
So höre gnaͤdig, wie mein 
geift Dich am beſchluß des ta: 
ges preiſ't. 

2. Nimm bie mein abend: 
opfer an. Dank iſt's nur, was 
ich bringen kann, Da du, be) 
diefes tages laft, Mit Erafl 
mid, unterftüget haft. 

3. Du gabft gefundheit mit 
und muth, Und unter bein 
fiarken hut Floh’ diefer tag be: 
glüdt dahin, Den ich nun wie: 
der älter bin, 

4. Du madteft mir die ar 
beit leiht; Durch dich hab’ id 
den zweck erreicht. Und deine 
fegens milde hand Werzußte 
mir beruf und ſtand. 

5. Beſchuͤtze mich in biefer 
nacht Mit deiner gnade, lieb’ 
und macht, Der du für mid 
am Ereuze flarbft , Und meiner 
feele rub’ erwarbft. 

6. Wohl dem, der als bein 
eigenthum, Zu deines namend 
preis und ruhm, Brit mor 

gen 
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gen, ober abend an Sich bei: 
ner liebe freuen kann! 124. 


Mel. Wenn wir in hödhften. 2c. 
ie ein gefhwäg des 
859 Tags, verfüest Die 
zeit, die mir geliehen if. So 
rauſcht vorbey ein ſchneller bad) 3 
Und bein geriht, Gott! folgt 
ihr nad). u 

2. Die ewigkeit, die ewigkeit 
Ergreift mid nad durchlebter 
zeits Sch, wenn fie fommt, fey 
was ich fey, Ein fünder, ober 
Gott getreu. 

. Da wall ich hin, da war⸗ 
tet mein Das anſchaun Gottes, 
oder pein. Ah Gott! mein 
heil, und mein vertraun! Laß 
mich dein feligs antlig ſchaun. 

4. Du träufeift auf die mü- 
den ruh'; Und wenn wir ſchlum⸗ 
mern, wadeft du: Doc, wie 
viel feelen wallen nit Im 
fhlummer hin vor bein geridt. 

5. Wir find nur wieein ſchlaf 
vor dir; Wie gras, fo blühn 
und welfen wir. Wie groß ift 
deffen miffethat, Der deinen 
willen übertrat ! 

6. Ich zittre, Herr! und 
mein gebein Durchbebet dein 
gewaltige dräun! Denn, denfft 
Du ins geridht zu gehn, Wer 
ann, wer kann vor dir beftehn? 

7. Ach, zürne nicht auf bei: 
nen knecht, Und gnade, gnad' 
ergeh' fuͤr recht! Verſoͤhner, 
Gottesſohn, mein heil! Sey 
meine zuflucht, ſey mein theil. 

8. Auf daß ich klug ſey, leh⸗ 
Te mich Der tod, daß ich nichts 
fuͤrcht', als dich. Dann leb' und 
fterb' ich dir allein: Im leben, 
Sott! im tode bein. 

9. Ich fürchte nicht, von dir be: 
wacht, Die noth des tags, das 
graun der nacht; Sch zittre, wenn 
Der tod fammt, —— Denn 
Soͤtt ist meine zuverſicht. 31. 
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4 Beßehl du beine wege ıc. 

err! eö gefcheh’ dein . 
8 Ö, .e/ wille, Der körper 
eilt zur ruh’; Es fallen in der 
file Die müden augen zu. Er⸗ 
laß mir ſchuld und ftrafe, Daß 
ih, von fünden rein, Zum 
tode, wie zum fchlafe, Bereitet 
möge ſeyn. 

2. Laß, fern von ſchreckenbil⸗ 
bern Und wilder phantafey, Die 
feele fih nichts fhildern, Was 
ihrer unmwerth fey! Laß fre 
von eiteln forgen Den tag mid 
wieder fehn, Und aufden kampf: 
plag morgen Mit neuen Eräf: 
ten gehn. inf 

3. Wenn einft mit feftem 
fchlummer Des todes Tote 
Den freuden, fammt dem kum⸗ 
mer, Ein ſchnelles ende mad: 
So ſtaͤrk' mich, wenn der fchres 
den Der legten ftunde droht! 
Du, Gott, wirft mich erweden; 
Ein fchlaf nur ift mein tod, 

4. Dein heil hab’ ich gefehen ; 
Im frieden fahr’ ich Hin, Weil 
ich beym auferftehen In deinem 
reihe bin. Wohl dem, ber bis 
ans ende Sich als ein chrift er: 
weit! Mein Sott!in deine haͤn⸗ 
de Befehl’ ich meinen geift. 34. 
Mel. Wenn wir in höcften zc. 

u fo viel tagen, die 
801. 3 mir fhon Ron 
meiner prüfungszeit entflohn, 
Stürzt ſich auch diefer, den ich 
heut? Durchlebt, ind meer ber 
ewigkeit. 

2. Gott, beffen auge mid 
bewacht, Gott weiß, wie ich 
ihn zugebracht: Was ich ges 
dacht, gefagt, gethan, Sah er 
genau, und merkt' es an, 

3. O feele: fordert, er did 
nit Um diefen tag einft vors 
gericht? Hängt nicht dein loos 
in ewigfeit Auch mit an biefem 
punkt der zeit? 

A 
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4. Der tod vollendet mid) 
vieleicht, Ch’ diefe nacht dem 
morgen weicht, Und führet mich, 
wie id) hier bin, Bor Gott, 
vor meinen richter, hin. 

5 Wie angftvoll bebt mein 
herz in mir! Gedanke! wie ers 
Ihridt’8 vor dir! Der tod vols 
lendet mich vielleicht, Eh’ diefe 
nacht dem morgen weidt. 

6. Bor einem böfen fchnellen 
tod Bewahre gnädig mih, 9 
Gott! Zurbefferung, zur froͤm⸗ 
nigteit Gieb, mein erbarmer! 
mir nod) zeit. 

7. Erhöre väterlich mein flehn : 
Laß mich den morgen wiederfehn! 
Verkuͤrze meinetage nicht! Kühr’ 
nicht fo bald mid, ins gericht ! 

8. Von allem böfen vorlag 
rein, Will ich dir ganz mein 
leben weihn. Keintag foll wie: 
der mir entfliehn, Es fegne 
denn dein beyfall ihn. 

9. Bon dir bewacht, entihlaf 
ih nun: Laß mid) in fanfter ftil: 
le ruhn! Mein erft gefühl nad 
meiner ruh' Sey mein gelübbe, 
©ott, ſey du! 125. 

" Mel. Das walte Bott, der ꝛc. 

ie fonn? hat ihren 
862. D glanz von und 
wendet, Und ihren lauf für dies 
fen tag vollendet; Die dunkle 
nat dringt allenthalben zu, 
Und bringet alleö, was ba lebt, 
zur ruh'. . 

2. Ich preiſe dich, du Herr 
der naͤcht' und tage, Daß du 
mich heut’ vor aller noth und 
piage Durch deine hand und 
gnadenreihe macht ©o unver: 
lest und fiher durchgebracht. 

3. Vergieb, wenn ich bey fa: 
ge jo gelebet, Daß mein gemüth 
nach finfterniß geftrebet. O 
mache du von aller ſchuld mid 
rein, Und laß mid) dirnun ganz 
geheiligt ſeyn. 


gethan, Gelernet und Fa 


Abendlieder. 


.4. Gieb, daß mein geiſt auf 
dich recht kindlich ſchaue, In⸗ 
dem ich dir mich völlig anver⸗ 
traue: Und daß der leib auf 
dieſen ſchweren tag Durch ſanf⸗ 
te ruhe ſich erholen mag. 

5. Ich bitte dich, du wolleſt 
vor gefahren Mich und mein 
haus in dieſer nacht bewahren;/ 
Daß ich vor dem, was ſchaͤdlich, 
ſicher ſey, Und deiner. huid mid 
morgen wieder freu'. 

6. Herr! wird mich einſt die 
lange nacht bedecken, Und in 
des grabes ſanfte ruhe ſtrecken; 
So ſiehe mich mit vaterblicken 


an, Woraus ich licht im tode 
nehmen kann. 

7. Laß mich hernach, zugleich 
mit allen frommen, Zu jenem 
glanz des andern lebens kom⸗ 
men, Allwo du uns den langen 
tag beſtimmt, Dem keine nacht 
licht, glanz und klarheit nimmt. 
169. 

| 
| 
| 
\ 
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Mel. Nun fi der tag geendetic. 
863 Ru du mein Bott! 
’ du Eenneft mid; 
Du weißt, was ich gethan: 
Drum auf, mein herz! und 
prüfe bich, Und fchau? dich red: 
lich an. 
2. Hab' ich, bey meinem thun, 
an Gott, An böfes nicht ge [I 
dacht? Mit ehrfurht, waser Ik 
mir gebot, Und Eindlid froh |! 
vollbracht? |; 
3. War id) in meiner arbeit In 
treu? War ich vor Gott ein Ih 
chriſt? Bin id von allem une In 
recht frey, Von trägheit und 
von lift? t 
4. Was hab’ ich gutes heul \ 


Nahm ich mid des verlaßnen 
an, Der troft von mir begehrt? : 
5. Hab’ ich in liebe mid ge . 
übt? Dact’ich ſtets bruͤderlich? 
Ward niemand Heut’ von en 
es 


Abendlieder. 


betrübt ?- Seufzt niemand über 
mid? nu 

6. Bewachte id mein herz 
auch ſtets, Und meine leiden 
Ihaft? Sücht' ich mit eifer deB 
gebets Zum kampfe Gottes Eraft? 

7. ®ies darf ich heute nichts 
bereun? Kraͤnkt meih geiviffen 
nichts? Wird dieſer tag mir freu—⸗ 
dig ſeyn Am tage des gerichts? 

8. Und wie? Ei Gott in 
diefernadht Mid) fthleunig vors 
gericht, Erſchreck' ich vor des 
tihters inacht Und feinem antlitz 
nicht? IOI. 

Mel. Es iſt gewißlich an der ze. 
864 err! hab' ich jetzt 
+ I zum legtenmal Das 
onnenlicht geſehen, Und fol 
rus dieſem erdenfhal In diefer 
racht ich gehen; So made mid) 
>azu bereit, Daß ich, nach hier 
durchlebter zeit, Das befj’re le: 
en ſchaue. 

2, Zwar ſchrecklich {ft die fan: 
ze nacht, Die wir int tode 
Hlafen. Doch Jeſus Chriftus 
rahm die macht Den ſchrecken, 
ie uns trafen. Gein tod iſt 
anfre zuverſicht, Und feine hiht: 
melfahrt bas licht Auf bunkeln 
todeswegen. 

3. Voll heifger hoffnung iſt 
der chriſt, Der, von der welt 
entfernet, Auf. erden ſchon im 
dimmel ift, Und täglid fer: 
sen lernet. Mit jeder ſtunde 
raht ber töd; Dies Lehr’ mich 
Denten, Herr! mein Gott! Ba: 
mit ich weiſe werde. 

4. Schließt bald fi, was 
Mic traurig macht, Des lebens 
Bram und Eummer, Und bift du, 
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ſchlaf! in biefer naht Zugleich 
mein todesſchlummer: Gelobt 
fen Gott! ich bin bereit, Die 
hülle meiner ſterblichkeit Mit 
freuden abzulegen, 82. 


Met: SH trautigkeit, O herzel. 2c. 
alteluja! Die zeitift 
865. H da, Das tagewerk 
zu ſchließen. Muͤder leib! du 
ſehneſt dich Ruhe zu geniegen. 
2. Doch blick zuvor, Mein 
geift! empör Zu bem, ber für 
uns wachet, Unfre lebenstage 
zaͤhlt Und fie heiter madıt. _ 
3. Er ſchlummert nie, Wacht 
paͤt und früh. Auf! ſammie 
eine kraͤfte Zu dem allerſelig— 
fien Menſchlicher gefchäfte. 

4. Dank ſey dir, Gott, In jeder 
nöth, In angſt, gefahr und plds 
gen Half dein arm mir väterlidh 
Meine büurbe tragen. 

‚5. Strömt mir — th?” Und 
fegen zu. ie groß ift Deine 
treue? Wenn ich mich im glauben 
dein, Herr, mein hort! erfeche, 

6: Dank, dank fey bir! Du 
halfeft mir Die mir vertrauten 
pflichten, Zwar im ſchweiß des an⸗ 
geſichts, Dennoch froh verrichten. 

3. Auüch dieſe nacht Wird dei—⸗ 
ne macht Mich vaͤterlich behuͤten. 
Du thuſt mehr, als wir verſtehn, 
Mehr, Hörer! al& wir bitten. 

8. Schweiß es nicht, Was mit 
Bebtichk, O vater in der höhe! 

icht meih wille, fonbern Herr! 

Was du willft, geichehe! 
. 9. Schließt einft der tod Des 
lebens noth Und allen meinen 
kummer; DO! dann komm' ei 
auh ſo fahft Wie ein füßer 
ſchlummer. 82. 


Abendlied fuͤr Kinder, 


objingend nah’ ich 
’ mich zu dir: A: 
mädtiger! verleihbe mir, Daß 


Mel. In dic) bab’ id) gehofietze. 
6 


inie dein [ob gelinge. Vernimm 
den bank, Den lopgefang, Den 
id) dir kindlich bringe. 

2. Mehr gutes, als ich zaͤh⸗ 
en 


St 
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len Tann, Haft bu an deinem 
Find’ gethan, Srbarmend mid 
geliebet. Du trugſt geduld, 
Da meine fihuld Der jugend 
did) betrübet. 

3. Wie nahe war mir oft 
gefahr, Mir, wenn ich dod) fo 
fiher war! Wie fhwad war 
meine tugend! Du fchügteft 


Abendlieder. 


mich, Du ftaͤrkteſt mich, Du 
helfer meiner jugend! 

4. Beſchirmt durch deine guͤt' 
und macht, Laß mich des ſchlaft 
in dieſer nacht Auch vaͤterlich 
genießen, Es ſoll dafür, Mein 
Gott! von mir Des dankte 
thräne fließen. 173, 


Abendlied am Sonntage, 


Mel. Nun fich der tag geendetac. 
86 un bricht die finftre 
7 * nacht herein; Ich 
fun” die ruheſtaͤt'; Jedoch ich 
ſchlafe noch nidt ein, Bis id 
mit Gott geredt. 

2. O Gott, du Hroßer Herr 
der welt! Den niemand fehen 
ann, Du jiehft, mer dir zu 
fuße faͤllt; Sieh' mich auch gnaͤ⸗ 
dig an. 

3. Der tag, den ih nuns 
mehr vollbracht, Der war bes 
fonders dein; Dir ſollt' er aud) 
kis in die naht Von mir ges 
beiligt ſeyn. , 

4. Doch ach! ich muß es bir 
geſtehn, Mich taͤuſchte fleiſch 
und blut; Vielfaͤltig war noch 
mein verſehn, War gleich mein 
wille gut. 

5. Nun ſuch' ich gnad' an dei⸗ 
nem thron Fuͤr das, was ich ge: 
than; Nimm, vater, den verlor⸗ 
nen ſohn Zu gnaden wieder an. 


Abendlied am Sonnabend. 


Mel. Vom himmel hoch ba ꝛc. 
868 ypnalederteingtis 
’ ſchnell entfliehn 
Die tage, die uns Bott vers 
lieun, Auch dieſe woche eilet 
Thon Unwiederbringlih ſchnell 
davon, 
2. Dank dir, du ewigtreuer 
Gott! Kür deinen beyfland in 
der aoth, Kür taufend proben 


6. Praͤg' das, was Heute if 
gelehrt, In aller herzen ein, 
Und laß dann die, fo es gehört, 
Dir auch gehorſam ſeyn. 

7. Erialte ferner ung bein 
wort, Und thu’ uns immer wohl; 
Damit man ftetö an diefem ort 
Dir diene, wie man ſoll. 

8. Nun fudy’ ich, vater! meine 
rub’5; Steh’ deinem kinde bey, 
Und laß doch keinem Abel zu, ; 
Daß es mir jchädlich fey. 

9. Gieb allen eine fanfte| 
nacht, Die vor dir recht gelcht; 
Und beſſ're den, der unbedach 
Die, Hoͤchſter! widerſtrebt. 

10. Woſern es dir, o Gott!! 
gefaͤllt, So hilf mir morgen 
auf, Und laß mid, treu in die 
fer welt Vollenden meinen lauf, 

„II. Einft fuͤhrſt du mid nad | 
diefer zeit In beinen himmel 
ein, Da wird vollkommne fe 
ligleit Mein ewigs erbthel f 
feyn. 128. 


Ku 


deiner treuw’s Denn deine huld 
war täglich neu. 

3. Wenn unſer herz voll freu⸗ 
digkeit Sich mancher guten that 
erfreut: Weß war die Fraft? 
wer gab gedeihn? Dir, Het! 
gebührt der ruhm allein. 

4. Oft fehlten wir und merk 
tens nicht. Verzeih' uns di 
verlegte pflicht. Nimm am 

Erbar⸗ 


MMA Dow Ir 
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&rbarmer! unfre reu’: Um 
Chriſti willen fprich uns frey. 

5. Wir eilen mit ben ftrom 
der zeit. Stets näher Hin zur 
ewigkeit. Die ftunden find ung 
zugezählt; Die legte haft bu 
uns verhehlt. 

6. Herr unfers lebens] ma: 
che du Uns jeden tag bereit da⸗ 
zu, Dir einft am ziel der pil⸗ 
gerichaft Zu geben freudig re: 
henfcaft. J 

7. Iſt dann die zahl der ſtun⸗ 
ben roll, Die unfer loos ent⸗ 
ſcheiden ſoll: So führ" uns aus 
der pruͤfungszeit Zu deiner fro⸗ 
hen ewigkeit. 

8. Da find wir unſers heild 
gewiß. Da wechſeln licht und 
finfterniß Nicht mehr, wie hier 
du ew'ges licht, Herr, uͤnſer 
Gott! verlaß uns nicht. 126. 


Mel. Herr Jeſu fend’ ung ꝛc. 
869, Nie woch' ift aber: 

mal dahin; Did, 
Gott! erhebet berz und finn, 
Daß ich fie gluͤcklich hingebracht 
Und deine huld noch fuͤr mich 


wacht. 
2. Gepriefen, Heer! fey bei: 
ne treuꝰ. enn fie war alle 
morgen neu. und beine weiss 
beit, güt’ und Eraft Dat rath 
und hülfe mir verſchafft. 

3. Was ich verfehn, vergieb, 
mein Bott! Hilf ferner mir in 
jeder noth! Herr! fegne mid) 
zu Aller zeit) Bereite mich zur 
ewigkeit. 

4. Ehr' ſey dem Vater und 
dem Sohn, Und auch dem Geiſt 
auf einem thron! Ehr' ſey in 
alle ewigkeit Dir, großer Gott} 
von und geweiht, 132, 138. 


6, An öffentlichen Bußtagen u, in gemeinen Noͤthen. 


gitaney. 
870 ‚rer Bott! ewiger 
’ ®ott! Erbarme 
N 9 


dich! 
Bere Gott! Vater und Schd: 
pfer! Erbarme dich uͤber uns! 
Herr Gott! Sohn, der welt 
Heiland! Erbarme bich über 


ung! 

Derr Bott! Heiliger Beift! eh: 
rer und tröfter Erbarme 
dich über uns! 

Scy uns gnaͤdig! 

Wir find fünder! | ' 

Verſchone uns, fey und gnaͤdig, 

Herr, Herr! unfer Gott! — 
Mir armen fünder bitten, 

Du wolleft uns behüten, 

gar Herr! unfer Gott! 
or dem leidhtfinn, dor dem 
felbftbetruge, vor bem ſtolze, 
dor der trägheit unſers 717 
fen herzens, 
Bor allen fünden, 


Bor dem Laltfinn gegen bein 
göttliches wort, 

Vor irrthum und unglaubden, 

Vor den finfterniffen des aber: 
glaubeng, 

Bor zu ſchweren verfüchungen, 

Vor des verführers trug und Lift, 

Bor Erieg, theurung, hungerss 


noth, 
Bor peft und böfen ſeuchen, 
Vor feuer und waſſersnoth, 
Bor böfem en tode, 
Bor troftlofigkeit in ber todes⸗ 


ftunde, 
Wolleſt du uns behüten, 
Herr, Herr! unfer Goft! — 
Hilf une, Herr! Herr! unfer 
Bott! um unfers mittlere 
und. verſoͤhners willen] ' 
Weil er auh Uns geboren 


ward ’ 
Unſchuldig lebte, heilig, rein, 
Den kelch ber leiden willigtrant, 
Gehörfam bis zum tode warb, 
3a ESS 
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uns nicht ganz verberben, Nicht 
ewig, ewig fterben ! 

4. Wir wichen nicht allein 
Bom heu.igen gebot; Ach! wir 
vergaßen auch Dis großen mitts 
Vers tod! Verſchmaͤhte gnad' iſt 
fürchterlich; Sie mehrt die 
ſchuld; erbarme dich, Gott! 
laß uns nicht verderben! Nicht 
ewig, ewig ſterben! 


An dfemilichen Bußtagen 


5. Wir hielten zuns nicht 
mehr Des ew'igen lebens werth. 
D du! der bey ah ſelbſt 
Rewvollen gnade fhwort, Er⸗ 
barme dich, erbarm' dich 
noch. Beften uns von ber 
ſuͤnde joch! Ach, vater, va⸗ 
ter, ſchone In Jeſu, deinem 
ſohne! 90. 


In Kriegszeiten. 


Mel. Wer ee dienen 2. 

85 sieht, o Gott! ein 
883 E kriegeswetter Jetzt 
über unſer haupt daher. Biſt. 
du, Herr! hier nicht unſer rets 
ter, So iſt's für unfer land zu 
ſchwer. Du kenneft bie gefahr 
und noth, Die jrgt fo fuͤrchter⸗ 
lich uns droht. 

2. D laß und bier allein, o 
vater! Auf did, und beine vorz 
ſicht ſchaun; Auf did, ben 
mädhtigften berather, Und nicht 
auf menichenhulfe baun, Weil 


menſchenhuͤlfe wenig nüßt, 
Wenn deine macht und nicht 
beihügt 


2. Kein blinder zufall herrſcht 
auf erden; Du biſt cs, der die 
welt regiert. Laß jest bie 
menichen inne werden, Daß 
deine hand das ruder führt. 
Du, Herr. bi unfſte imeer: 
ſicht! Wir traun auf did; ver: 
laß uns nicht. 

4. Die allerfeinften krieges— 
liſten Wereitelt leicht dein wei: 
fer rath. Nie wırd der feind 
dus land verwüften, Das did), 
Bott! zum befhüser bat. Durch 


dich bat oft die kleinſte macht 


Gin großes heer zur flucht ges 
bracht. . 

5. Se weniger fi öfters zei⸗ 
get, Woher die hülfe kommen 
fol; Se mehr gefahr und plage 
fteiget, Und alles iſt verwir— 
ziengsvoll; Um fo oil mehr laß 


voll vertraun Uns, Scott! auf 
deine hülfe ſchaun. 

6. Was hilft der ftreiter große 
menge ? Was hilft den ſtolzen 
ihre kraft? Der roß’ und was 
gen ſtark gebränge Iſt's nicht 
Allein, was fieg verfchaift. Der 
menfh vertraut darauf zwar 
gern: Jedoch der fieg kommt 
nur vom ‚Herrn. 

7. Die werfen wir ung inbie 
arme, Du vater der barınders 
zigkeit! Und fliehen voll vers 
traun: erbarme, Erbarme did 
zur böien zeit. Laß anade dod 
für recht ergehn; So bleiben 
wir noch aufrecht ftehn, 

8. Doc findet, Herr! bein 
weifer mwille Noch ferner pris 
fungen ung gut; Wohlan, mit 
ſchweigen, und find flille Bey 
dem, was beine vorſicht thut. 
Da biſt gewiß zur rechten zeit 
Zu retten ung, .o Herr, bereit. 

9. Die Kleine einfiht unjis 
feelen, Allweiſer! ſchreibe dir 
nichts vor. Hilf, daß wir nie 
fo gröblich fehlen; Go groͤb⸗ 
ih fehler nur ein thor. SI 

leich, war deine weishelt that, 

nö oft. ein raͤthſel; iſt's doch 
gut. .. 

10. Sa, Herrn, du gzuͤchtigſt 
uns mit maßen, Und ment 
es immer: väterlich, Auch und 
wirft du nicht ganz verlaſſen; 
Auch unfrer noth erbarmſt du 
bi Nur fol uns ſtets gefaht 

un 


and in gemeinen Noͤthen. 


und pein Gin flarker ruf zur 
beff'rung ſeyn. 

11. Froh werden. wir ‚dann 
rühmen muffen: Du, Herr, haft 
wohl an uns gethan! Du bift 
gerecht in deinen fchlüffen; Dich 
bete: dantbar alles an. Und 
Scheint auch beine hülfe fern, 
Doch hilfſt du ung‘, und retteft 
gern, IS. “ . 


Mel. Es iſt gewißlich an ber ıc, 


884: At Gott! wir treten 
hier vor dich Mit 
traurigem gemuͤthe. Wir bit⸗ 
ten dich demuͤthiglich, Kett' ung 
durch deine güte.: Schau', wie 
bie große kriegsgefahr Ang 
brängt, und wie jie gun; und 
gar Uns zu verberhen drohet. 
2. Gedente, vater! doch nicht 
mehr, Daß wir's verſchuldet has 
ben. Gedenke nicht; daß wir fo 
fehr Die uns verläehnen gaben 
Verſchwendeten, fie lange zeit 
Zur woluft, pracht und uͤp⸗ 
pigkeit Gedankenlos mißbrauch⸗ 


ten. 
3. Wie oft. ift wol der nes 


bendyrift Gedruͤcket und hetros 
gen, Durch ſchein des rechts, 
gewalt und liſt Das ſeine ihm 
entzogen! Was recht und gut 
ift, ward verfannt, Man ehrte 
dich, Herr, nicht im land, Nun 
treffen uns die folgen. 

4. Verzeih: uns unſre miſſe⸗ 
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that Um Jeſu Ehrifti willen! 
Den flurm, der ſich uns furchts 
bar naht, Wie leicht Fannıft du 
ihn ſtillen! Ein wine von dei: 
ner allmachtshand. Grrettet, 
wenn du willft, das land Won 
biefer harten plage. 

5. Wir fleben vater: ſchone 
du; Erhöre.unfre lagen. Ber: 
leih' ung wieder fried’ und ruh', 
Und wehre allen plagen. Grbar: 
me, Herr! erbarme dich, Errett’ 
und alle gnädiglid, Von diefen 
kriegsbeſchwerden! 

9.9 Gott! bu kannſt .der 
füriten herz Rad deinem willen 
Venten, Ach, las fie denn der 
völker ſchmerz Recht väterlich 
bedenten! Ja, neige Eräftig fie 
dazu, Daß fie der volker gluͤck 
und ruh’, Den frieden gern ers 
halten! | 
8* QGott! wir fallen bir zu 
fuß’, Du molleft uns erhören: 
Sieb, daß wir ung mit wahrer 
buß? Im ernft zu dir befehren, 
Damit wir nit an unferm 
theil Selbſt unfer eignes glück 
Fr heil, Den theuren frieden, 

ren. 

8: Breit? Über unfer ganzes 
lan. Die flügel deiner anadeı, 
Beſchuͤtz' und fegne jeden ftand, 
Laß nichts. ung weiter fdyaden. 
Wir wollen ſolche gütigteit Und 
vatertreue jederzeit Mit dank⸗ 
barteit erheben. 


In Theurung und Hungersnoth. 


Mel. Bon Gott vn ih u ge: 
⸗ u beſter troſt der 
885+ D armen, Gott, 
ſchoͤpfer aller welt! Du vater 
volt erbarmen, Der was de Lebt, 
erhält! O fieh? auf unfre noth! 
Laß deine huͤlf ericheinen! Wir 
ttauren, Herr, und weinen; 
Die armuth feufzt um brodt. 
2. Wie traurig fließt ihr le—⸗ 
bent Wie tft ihr loos fo hart! 


Mit jedem tag’ umſchweben &te 
forgen, aller art. O befter vas 
ter, du, Du börft, wie gute vaͤ⸗ 
ter, Auf das gefchrey der beter, 

Send ihnen hülfe zu... - 
3. Wenn fie mit ernfter tere 
Bu dir um rettung ſchreyn, So 
wolleſt tu aufs nette Ihr Gott 
und heifer feyn. Herr, unfre 
auverjiht! Zu dem mir al: 
le flehen, Auf den wir alle 
—B 
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ſehen; Hör’ uns; verlaß ung 
nicht! 

4. Gott! unfer heil! ad 
wende Der zeiten ſchweren lauf. 
Thu' deine milden haͤnde, Uns 
zu perſorgen, auf. Was nur 
ein leben hat, Naͤhrſt du mit 
wohlgefallen. Naͤhr' uns auch, 
ſchaff' uns allen, Bey unferm 
mangel, rath. 

.Derr! der du uns auch ſchu⸗ 
feß ‚Hör unſer angſtgeſchrey, 
Aulmaͤchtiger! du rufeſt Dem 
nichts, damit es ſey. Zu hel⸗ 
fen, iſt dir leicht. Du kannſt 
dem mangel wehren, In über: 
fiuß ihn tehren, Wenn's ung 
unmoögid beucht. 

6, Die früdjte laß gerathen, 
Und deine hülfe fehn. Erquide 
du die jaaten, So oft fie traurig 
ftchn, Erquicke du Has land Mit 
wärme, thau und regen, Und 
füll’ e8 an mit fegen Aus beis 
ner milden hand, 

7. Erbör uns; vater, kroͤne 
Das Iand mit deinem gut, Daß 
wieder ſich gewöhne Das herz 
zum heitern mut). Daß. wir 
ung deiner freun, Zu dir bers 
trauen haben, Und beine fe 
gensgaben Dur mißbraudy nie 
entweihn. 

8. Allgütiger, wir hoffen Auf 
dich und deine treu'. Oft hat 
uns.noth betroffen; Doc fans 
deft du ung bey. Du, der den 
mangel hebt, Du fpridft, und 
unjre forgen ind weg am 
frühen morgen. Dann jauds 
jet die, was lebt. 81. 156. 


Mel. Auf meinen lieben ꝛc. 
886 on dir! Liebreicher 
+ Gott! Kommt uns 
fer täglich brodt. Was hat 
dich doch bewogen, Daß bu es 
uns entzogen? Es lafjfen unfre 
Funden Uns nur bie urfach finden. 


An dffentlihen Bußtagen 


2. : Der mangel böre auf; 
Wehr' nun der theurung laufı 
Laß dich ‚fo vieler armen, D 
milder Gott! erbarmen. O Laß 
ung nicht verderben, Und nidt 
durch Tunger fterben, 

3. Wir find es zwar wchl 
werth, Daß unfre noth fie 
mehrt. Doch, wehre dem ver: 
derben, D Gott, laß uns nit 
fterben Durdy hunger, der ung 
plaget, Dergügtih arme naget. 

4. Vergieb ans unfre fchuld, 
Erzeig’ ung beine huld In die⸗ 
fen theuren zeiten, Schent’ ung 
bebrängten leuten Zur noth: 
burft beine gaben, Um unfern 
leib zu laben. 

5. Du nährft der vögel [haar ; 
Darum vergiß nicht gar, Lieb: 
reicher Bott! der deinen. Hör 
unfer klaͤglich meinen, Sey gnär 
big beinen findern; Laß unfre 
noth fi mindern. 

6. Die jpatertren? ſteht feſt. 
Die uns nit barben laͤßt; 
Der mwolleft du gedenken, Und 
ung die nahrung ſchenken, Den 
kindern nebft ben alten Das le 
ben zu erhalten. 

7. Herr: unſre zuyverſicht! 
Laß unfern glauben nicht In 
zweifel uͤbergehen, Laß uns feſt 
dabey ſtehen; Du kannſt, was 
unſer leben Erfordert, reichlich 


geben. 

8. Jedoch gefällt eg dir, O 
Herr, durch hunger mir Zu neh⸗ 
men dieſes leben; Wirſt du ein 
beſſers geben. Des freu'ih 
mich im alauben, Den mir keir 
feind ſoll vauben. 0 

9. Vergieb uns unfre ſchuld; 
Verleihe ung geduld, Sa lang 
bieß elend waͤhret. Wird und 
dein troft beſcheret, Sp wollen 
wir did) loben ‚Hier und einſt 
ewig droben. 


Bey 


and in gemeinen Nöthen, 
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Ben anſteckenden Krankheiten, 


Mel. In dich Hab’ ich gehoffet zc. 
887 ott, unſers lebens 
’ Eraft und licht! 
Du bift allein bie zuverfiht Der 
kranken und der ſchwachen. Wir 
hitten dich Demuͤthiglich Auch 
über uns zu wachen. ' 

2; Uns fchredt der ſeuche toͤd⸗ 
lichs gift, Die hie und da ſchon 
manchen trift, Und fihen beginnt 
zu wüthen. Drum fliehen wir! 
Gebeugt zu dir, Du wolleſt uns 
behüten. 

3. Gott} fürdterlid, iſt dein 
gericht. Uns treff'“ es nicht! 
ung würge nit Die mörderis 
ſche feud:et Dilf uns, o Gott! 
Sn diefee noth! Daß fie uns 
nit erreiche. 

4. Zwar wuͤrde, fprädyft bu 
nur ein wort, Auch unfer land, 
auch diefen ort Der feuche wuth 
verbeeren. Dod du, o Herr, 

"Du mädtiger, Kannſt aud) ber 
plage wehren. J 

5 D, ſtrenger richter! miſ—⸗ 
ſeſt du Uns lohn nach unſern 
thaten zu, So muͤſſen wir ver: 
derben. Es müßten ba MWiralle 
4a um tnfrer fünde flerben. 


6. Oft haben wir bir wibers 
firebt, Den Lüften mehr, als 
bir, gelebt, Was du verbeurft, 
verübet; Wenn du gelodt, Das 
herz verfiodt, Durch undanf 
dic, betruͤbet. 

7. Berihone uns in biefer 
norh ! Ad) handle nicht, liebrei⸗ 
her Gott! Mit uns nad) uns 
fern fünden, Barmherzigkeit, 
Barmberzigfeit Laß uns bey dir 
noch finden. 

8. Schau' an des herzens trau: 
zigkeit) Schau', wie ung unfre 
ſchuld gereut! Erlaß fie, ſcho⸗ 
ne! ſchone! Ad gieb Ans nicht 
Tod und gericht, Wie wir ver⸗ 
dient, zum lohne. 

9. Beſchuͤtz' uns, Herr! mit 
deiner hand, Schüg’ unfre ſtadt 
und unfer land, Sammt allen, 
was wir Haben. Berlaß ung 
nie. Erfül’ uns früh Mit deis 
nes troſtes gaben, 

10. So wollen wir, voll banks 
barkeit, Dich, höchfter vater! 
jederzeit Von gafizem herzen 
preifen3 Und dann auch dort, 
O unſer hort! Die ewig lob 
ermweifen. 3. 156 


/ Ben großer Dürre. 


Mei; O Gott, du frommer ıc. 
888 err, allerhöd;ftes 
’ Gott Im himmel 
und auf erden! Dem wolken, 
luft und wind Gehorfam find 
und werden; Du, deſſen alls 
machtswort Sie ſtets zu bienfte 
ſtehn; Laß unfer feufzen doch 
Jetzt in erfüllung gehn; j 
2. Ach! überfhutte ung, O 
Herr! mit deinem ſegen; Er: 
frew uns gnäbialicd; Mit einem 
milden regen, Der unferdürres 
land Bewaͤſſert und erquickt, 
Und es zu beinem preis Mit 
fruchtharteit begluͤckt. 


3. Du wolleſt unſer flehn 

Und ſeufzen nicht verachten: 
Der acker iſt wie ſtaub, Die 
welken fruͤchte ſchmachten. Soll 
denn dein regen ſtets Bey uns 
voruͤber gehn? Wir armen ſuͤn⸗ 
der flehn: Ach laß es nicht ge⸗ 
ſchehn! 
4 Befeuchte doch das land, 
Und traͤnk' die duͤrren felder. 
Gieß regen aus und thau Auf 
wieſen, gaͤrten, waͤlder; Daß, 
was bisher gelechzt, Durch 
deine huld aufs neu' Mit einem 
ſegensguß Getraͤnkt, erquicket 
ſey. 


sıo An öffentlichen Bußtagetrund in gemeinen Nöthen. 


5. Ergieß zugleich bein wort, 


Als einen gnabenzegen, In uns 
fer mattes herz Mit tauſend⸗ 
fachem jegen. Gieb dein. ge: 


beihn, 0 Here! Breit’ aus bie 
fröommigteit! So wird au 
unjer land Mit fruchtbarkeit 
erfreut, 168. 


Bey anhaltenden Regen. 


Mel. Wo Gott der Herrnichtac. 


889. Gott! du kannſt 


den himmel ganz 


Mit Schwarzen moifen decken; 


Du kannſt den heiterh ſonnen⸗ 
glanz Auch wieder bald erme- 
den; O höre gnaͤdig unfer 
ſchreyn, Und gieb uns wieder 
fonnenfhein, Daß unfer land 
ſich freue. 

2. Die felder trauren weit 
und breit, Die früdhte leiden 
ſchaden, Weit fie von vieler 
feuchtigkeit Und näffe find be: 
laden. Dein fegen, ben du 
ung gezeigt, Der fih betrübt 
zur erde neigt, Will leider! 
ganz verderben ! 

3. Herr! unfte größe miffe: 


that Hat diefes wohl verdienet 3 ' 


Jedoch erzeig’ und beine gnad’, 


Weil uns dein fohn verfühnet. 
Wir nahn zu dir voll reue nun; 
Wir wollen ernftlich buße thun 
Und unfer leben beſſern. 

4. Gedenk', o Gott! an bei: 
ne freu’, Und laß uns huͤlfe fe- 
ben. Mac)’ beine gnade bey 
uns neu, Um bie wir Eindlid 
fieden. Grzeig” uns deine 
freundlichkeit, Und ſteh' uns 
bey zu biefer zeit, Du bift ja 
unfer vater. 

5. Gieb uns, o vater, unfer 
Gott! Das licht der heitern 
fonne, Und überfhätt? uns nad 
der noth Mit freude, Luft und 
wonne; Entdeck' ung jest nad 
deiner treu’, Daß außer bir 
kein heifer fey Sm himmel und 
auf erden, 71. 


Peym Gewitter. 


Mel. Wie aröß ift bes Allm. ꝛc. 
890 Der maͤchtige, der 

Herr der goͤtter, 
Vor dem der ſeraph niederfaͤllt. 
Gott redet donnernd aus dem 
wetter, Und ruft, voll majeſtaͤt, 
der welt. Anbetend ſinkt der 
erdkreis nieder. Der wald er⸗ 
toͤnt, es bebt die flur; Und 
blitze ſagen's blitzen wieder: 
Uns führt der herrſcher der 
Natur. 

2, Laß dich aud) feine ftimme 
rühren; Sey ganz empfindung 
o mein herz! Den dank, das 
lob, die ihm gebühren, Ent: 
weihe fein unheil’ger ſcherz. 
Selbſt donner rufen Göttes 
findern Huld, gnade, heil und 
fegen zu. Sie rufen warnend 


fihern ſuͤndern; Und ihren ruf 
verftedft aud) du. 


3. Verftumme, freches herr 


der fpötter! Furcht und ver: 
sweiflung warten dein. Der 
Derr ift Gott! es fagt’s ba 
wetter, Die welt, die ganze 
welt ift fein. Ihr bebt, elende! 
wollt ihr fliehen? Kein ort 
ſchuͤßt euch und euren fpott. 
Nichts kann dem Maͤcht'gen euch 
entziehen. Er kennt, er ſtraft 
euch; er iſt Gott. 92. 


Mel. DO Gott, du frommer x. 
INT ch Hör dich donnern 

891. F° Sort! und fer 
beine blige, Wer ift, der mid 
vor noth -Und Bor dem tode 
ſchuͤße? Ich rufe demutter 
7 


In allerley befonderu Nöthen, 


Di, liebfter vater! an. Er: 
böre mih, mein Gott! Du 
biſt's, der helfen Eann. 

2. Bergieb mir alle fchuld 
“um meines Jeſu willen, Und 
laß das wetter fih Bald ohne 
ſchaden ftillen. Bor feuer, ba: 
gel, fturm, Und harter leidens⸗ 
noth Beichtige Anädig mi, O 
du huldreider Gott! 

3. Du bift mein feld, mein 
bort, Auf den ich ficher traues 
Du bift der Gott des heils, 
Auf deffen hülf ic jgaue. Ach! 
ſey von mir nicht fern; Halt 
mid) in deiner but, Eich’ nicht 
auf meine fhuld, Nein, auf 
des Heilande bit, 

4. Ich harre, Here! auf dich: 
Mein Gott! du wirft erhören, 
Und deine hülfe mir Auch nun 
gewiß gemähren. Dein wort 
degeuget mir, Daf du den nicht 
vergißſt, Deß ftarke zuverſicht, 
Du, hoͤchſtes weſen! biſt. 

5. Sch will, wenn du nun 
laͤßſt Die fonne wieder fcheinen, 
Dir, der du mich befchirmt, 
Auch danken mit den meinen. 
Sa, ih befinge dann Did, 
Gott! und deine treu’, Wenn 
ohne Schaden nun Das wetter 
gebt vorbey. . - 


Mel, Lobt Gott ihr hriften 2c. 

es donners koͤnig ift 
892 ’ D mein freundz Wenn 
er mich ſchnell entruͤckt, So 


rociß ich, daß er's gnaͤdig meynt 
Und ewig mid entzuͤckt. 


‚deiner Luft. 
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2. Wer Gott bey ſtillem him⸗ 
mel ehrt, Singt ihm auch dann 
ein lied, Wenn er auf ſchwar⸗ 
zen wolten fährt, Steht, wenn 
der fünder flieht. 

. 3. Umfonft verbirgt der frev⸗ 
ler ih. Wer kann dem Herrn 
entfliehn? Ihn feylüg’ der biig, 
wohin er wid, Im dunkeln 
träf’. er ihn, 0 

4. Den fünder, der ſich hin⸗ 
ter ftein Und eifen tief vers 
bargs Berfchmetterte ihm fein 


gebein, Verzehrte ſchnell fein 


mark. 

5. Drum flieh’, o ſuͤnder! 
fliebe nicht, Nach deinem blin» 
den mwahn, Bor deines ſchoͤ⸗ 
pfers angeſicht, Das flets did 
finden kann. 

6. Du zitterft vor des don⸗ 
ners flreih, Und ſchlaͤgſt an 
beine brufts Doh nad dem’ 
wetter eilſt du gleich Zurüd zu 


3 O ſuͤnder! wenn du gnad⸗ 
erlangſt: So danke deinem 
Gott. Vergiß, vergiß nicht 
beiner angft, Und Hüte dich vor 
pott — 

8. Gott iſt barmderzig und 
verihonts Doch ewig fchons 
er nicht! Er iſt gerecht, deu 
rihter lohnt Dem fünder mit 
gericht, % 

9. Was gegen jenen großen 
tag Sit diefer donner? — 
nichts! Zehntaufend wetter ind 
ein fhlag Vom bonner des 
gerichts. 101. 
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Mel, Wenn wir in höchften ⁊c. 
803 D. 6 Gott! wie mans 

’ ches ſchwere leid 
Begegnet mir bier in ber zeit; 
Der meg ift fhmal und trübfal 
Yol, Den ich auf erben wan⸗ 
Den Soll, 


2, Wie widerftrebt nicht fleiſch 
und blut Ihm, unferm wahren, 
höcyften gut. Du, Jeſu! mitte 
ler: du allein Mußt unfrer 
ſchwachheit ftärke feyn. 

3. Ben dir fand ich zu jeder 
zeit, Im ungläd rath, und 

wur 


tröft im leid, Unb wann ich 
fhon am abgrund fand, Er: 
bielt mid) beine ſtarke band. 
4. Du, Gottes eingeborner 
ſohn! Etiegft von bes himmels 
hohem thron, Und nahmft der ſuͤn⸗ 
den laſt auf dich, Wardſt menſch 
fuͤr uns, ein menſch, wie ich. 

5. Du litteſt bier im dunkeln 

thal, O Gottmenſch! leiden 
ohne zahl, Du ſtarbſt fuͤr mich 
den kreuzestod Und riſſeſt mid 
aus aller noth. 
. 6. Ich folge dir als jünger 
nach; Sollt'ich, drüdt mich ein 
ungemad, Berziveifeln, ohne 
hoffnung feyn? Nein, bu bift 
mein, und ich bin bein. 

7. Mit leib und feele tin ich 
bein, Und wollten hoͤll' und tod 
mir braun, So trau’ id) deiner 
ftarten hand, Die tod und hölle 
überwand. 

8. Verſchmachtet felbft mein 
geift in mir; Go laß id) den: 
noch nicht von dir. Ich fee auf 
dic) hin; und fchnell Wird jede 
ſinſterniß mir heil. 

6. Dann ſchmeck' ich ſchon 
hier in der zeit Die freuden je— 
ner herrlichkeit, Mein Dornen: 
weg wirb mir nit mehr Mit 
allen feinen leiden ſchwer. 

. 20. In dieſer glaubenszitver: 
ſicht Betret’ich ihn, und fürcht' 
ion nidyt. DBereite du mid, 
Herr! dazu: Denn meine frär®’ 
und Eraft bift bu! 

..X1. Erbalte meine feele rein ! 
©o leo’ und fterb’ich dir allein, 
Und ſchaue dann nad) diefer zeit 
Dein antlig in gerechtigkeit. 
122. 198. 


Mer. Was Gott thut, das ifkic, 
te bahn ıft rau 
804: D auf der ich Mr 
nu, meiner heimath eile, Wie 
vier gefahr feh’ id) Vor mir! 
Wie droht fie meinem heile! 
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Gott! waͤrſt bu nicht Mein 
troſt, mein licht, Mein heil in 
finſtern tagen: So müßte ich 
verzagen. 
2. Vor dir darf ſich mein 
banges herz, Erbarmer! nicht 
verhehlen, Darf ſeinen kummer, 
ſeinen ſchmerz Vertraulich dir 
erzaͤhlen. Dann ſchaffeſt du Mir 
troſt und ruh' Aus deiner Got: 
tesfuͤlle, Und meine ſeel' ift ſtille. 
3. Du lehreſt mich den hohen 
werth Der truͤbſal, die ich leide. 
Daß ſie mich dir vertrauen lehrt, 
Mich fuͤhrt zu wahrer freude. 
Ich wuͤrde dein Mich ſo nicht 
freun, Nur dieſer welt begeh— 
ten, Wenn keine leiden waͤren. 
4. Dein wort giebt mir bie 
zuverfiht: Du forgft für meine 
tage, Dein auge f&hläft und 
fhlummret nicht, Du hoͤreſt 
meine klagez Du kroͤnſt mich 
einſt, Wann du erſcheinſt, In 
deinem heiligthume Mit wonne, 
preis und ruhme. 
5. O dann wird alle traurig⸗ 
keit Aus meiner bruſt verſchwin⸗ 


den! Vergeſſen werd’ ich ganz | 


mein leid, Unb nur bein heil 
empfinden! Dann wird mein 
dank, Mein lobgefang, Durd 
deinen himmel fchallen, Und 
ewig dir gefallen! 
6. Mid, den vollendeten, 
wird dann Nicht meyr die fund’ 
entweihen. Mit unfchutd ſteh 
ich angethan In deiner Einder 
zeihen. Und väterlich Gefreuf 
du mich, Wenn ich, der menſch 
von erde, Den engeln aͤhnlich 
werde, .. 
7. So Will id) ſtandhaft je⸗ 
ben ſchmerz Der fterbiichkeit er 
tragen. Berubigen ſoll fid 
mein herz, Nicht mehr voll uf: 
muth klagen. Zu feiner zeit 
Bift dü bereit, O Gott! dei 
altem böfen Mich berriih zu 
erlöfen. 125. 
Mel. 
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Mel, Wenn a n Be 

if, Helfer! hilf in 
895» H angſt und noth, 
Erbarm' dich mein, o treuer 
Bott! Ich bin doch ſtets dein 
liebes kind, Und du biſt vaͤter⸗ 
lich geſinnt. 

2. Ich trau' auf dich, o Gott, 
mein Herr! Wenn ich dich hab?, 
was will id mehr? Ich trau’ 
auf dih, Herr Jeſu Cyriſt! 
Der du mein Herr und Beis 
land bift. , 

. Deß freu’ ich mi! ja bu 
bift mein, Ich bin getroft und 
barre dein. Du bilfft, du hilfſt 
gewißlih mirs Sch lobe dich, 
und danke dir. 163, 


Mel. O Sott, du frommer ac. 
ch bebe! ftärke, 
896. J Gott! Mein kind⸗ 
liches vertrauen, Wenn mein 
verzagter ſinn Sich oft will laſ⸗ 
fen grauen! Wenn lauter fin⸗ 
ſterniß Der trübfal auf mid) 
faut, Wenn fi auf mein ge: 
Tchrey Dein herz verborgen hält. 
2. Ze mehr dienoth fid) haͤuft, 
Je fefter laß mich faffen Das 
wort: id will dich nit Verſaͤu⸗ 
men, noch verlafjen. Dein treues 
Oaterherz Vergißt, Gott, meiner 
nicht, Wie mein verzagtes herz 
Dft zweifelnd denkt und ſpricht. 
3. Ja mädtig ift dein geift, 
Die hoffnung aufzurichten, 
Wenn dunkler gulunft graun 
Siedrohet zu vernichten. Wenn 
eine noth erfcheint, Der aller 
zath entfteht, Dieüber menfchen 
macht ind ihre weisheit geht; 
4. Da zeiget deine Eraft Ihr 
göttlihes vermögen, Daß fih 
der zweifelmuth Und alle for: 
gen legen. - Auf diefe folk, 
mein Bott! Mein glaube hof: 
fend ruhn. Was du fhon oft 
gethan, Wirft du noch ferner 
thun, 140. 


Mel. Herzlich N mic) ver. 2e. 

em Herrn will i 
897* D vertrauen, Ber 
lafjen mich auf Gott, Will nicht 
auf menfhen bauen, Richt za» 
gen in ber noth, Gott iſt's, 
der mich geführet, So lang’ 
ich denken kann. Er, der die 
welt vegieret, Nahm fich ſtets 
meinran. 

2. Bor ihm ift Himmel, erbe 

Und menfh und engel gleich. 
Er fpriht: vergch’ und werbe | 
Zum wurm und koͤnigreich. Cr 
firaft und kann begüten, Denn 
fein ift ſtraf und lohn. Bier 
läßt er donner wüthen, Dort 
läßt er fie nur drohn, 
3. She thraͤnen! die ich weis 
ne, Seyd bloßer unverſtand; 
Wenn ich verlaffen feine, Hält 
mich des hödhften Hand. Was 
heut’ ih unglüd nenne, Iſt 
morgen f[hon mein glüd. Ich, 
der ih. mich nicht kenne, Wie 
kenn' id) mein geſchick? 

4. Wenn aber trübe flunden, 
Wenn mander ſchwuͤler tag, 
Wenn hier, geheime wunden, 
Und wenn dort flag auf fchlag, 
und reden fchnell auf ſchre⸗ 
den, Den untergang mit drohn, 
Wird Sottes Hand mic derfenz 
Er ift mein großer lohn. 

5. Den frommen, die Gott 
lieben, Zft alles ſeligkeit, Ihr 
jaudhzen, the betrüben, Ihr 
fiegen und ihr freit, Ihr gluͤck 
und ihre plage, Ihr ganzer les 
bendlauf KLöft ſich am legten 
tage In himmelsjubel auf. 

6. Hinmweg mit bangen kla⸗ 
gen, Mit gram und ungebuld. 
Durd) zittern und durch zagen, 
Haͤuft fih nur unfre fchuld. 
Wir mehren unfre fhmerzen 
Vergrößern unfre pein, Un 
flößen unferm herzen Geheimes 
gift nur ein. 

7. Wie eröftlich find die leh⸗ 

Kk un 
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514 
ven, Die Gottes wort mir 
giebt! Mein flehn will Gott 


erhoͤren, Gott zuͤchtigt, den er 
liebt. Nach trüben augenbliden 
Sch’ ich zur frohen ruh'. Dem 
Geiſt winkt mit entzüden Die 
fhaar der feel’gen zu. 

8. Kurz find der dhriften lei: 
den, Kurz ihre prüfungszeit, 
Nicht werth ber ew'gen freuden 
Noch der unſterblichkeit. O 
troft ! wie kannſt du tröften, Wie 
fehr das herz erfreun. Ich geh’ 
mit den eriöften Zum lohn des 
himmels ein. 82. 


Mel. Begleite mid, 0 Chriſt. 2c. 

lag’ nicht, mein herz ! 
898-8 wenn alle — 
Des lebens ferne von dir fliehn! 
Nicht, wenn dir angſt und ſchwe⸗ 
re leiden Bisweilen allen tro 
entziehn. Erhebe dich vom ftaub’ 
der erde; Umfaſſe Gott im geiſt, 
und werde Werth jener hohen 
herrlichkeit, Die Jeſus, der 
fuͤr dich geſtorben, Bey ſeinem 
vater dir erworben. Ein traum 
iſt doch nur dleſe zeit! 

2. Wirſt du gekraͤnket; wird 
dein glaube An Gott und Se: 
fun gar verlacht: Sey ſtark, daß 
ihn Fein fpott dir raube! Ein 
Gott ift doch, ber dich bewacht: 
Ein Heiland, der, troß. alles 
fpottes, Unſterblich figt zur red): 
ten Gottes, Und aller frommen 
zuflucht ift; Ein Herr und rich: 
ter aller welten, Bereit, dir’s 
ewig zu vergelten, Wenn big 
zum tode treu du bift! 

3.. Verachten dich der tugend 
feinde, Wenn du in einfalt 
tugend uͤbſt: Verlachen dich 
ſelbſt deine freunde, Weil du 
Gott mehr, als freunde liebſt; 
Sey fiandhaft! laß did nur 
veradter; Vor allen, die dich 
her verlachten, Wirft du von 

Gott geehret ſeyn. Der fohn 
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des Hoͤchſten wird dich kennen, 
Dich freund, dich ſeinen bruder 
nennen, Dich ewig lieben und 
erfreun. 

4. Bemuͤhſt du dich der deinen 
ſegen, Des vaterlandes glüd 
zu ſeyn; Steht dir die ganze 
welt entgegen, Laß dein bemuͤhn 
dich nicht gereun! Laß keine 
liſt, kein ſpott von ſuͤnden Dich 
je an weiſem wohlthun hindern: 
Es iſt ein himmel; ſeele! dort 
Wird jede treu', geuͤbt auf er⸗ 
den, Zehntauſendfach vergolten 


werden: Drum ſey beherzt und 


fahre fort! 

5. Fort, wenn man did aud 
heuchler nennet, Wenn deine 
tugend lafter beißt; Verzage 
nit, weil Bott dich Eennet, 
Gott, welcher felbft dich unter: 
weiftt. Er wird von deiner um 
fhuld zeugen ; Und deine läftrer 
werden [hmweigen, Wenn er un: 
ſchuldig dich erklärt. Sep ftill! 
dem Herrn gebört die rade: 


Gr kennt und führt der unfhul 


I Und ehret ewig, wer ihn 

ehrt. 
6. Mußt du mit leidenfcaf: 
ten ringen, Treibt mächtige be: 
gierde dich, Biſt du zu ſchwach, 
dein fleifch zu zwingen, Ems: 
poͤrt in bir die fünde ſich; — 
Wahr ifl’s, dies ift dem beffern 
herzen Ein quell ven unzählbe: 
ren fchmerzen. Doch bete ! Gott 
hilft! bet? und frei’! Hier if 
der kampfplatz; ftreit’ und leide: 
Erfiege dir bes Himmels freude! 
Gott hilft, ergreif’ die ewigkeit! 
7. Wenn traurigkeit bein herz 
erfüllet, Und du vor angft nit 
Icben magft; Wenn Gott fein 
angeficht verhüllet, Did, nicht 
erhöret, wenn du klagſt; Wenn 
für dich jeder troft des lebend 
Sn deiner bangigkeit vergebens, 
Und jedes labfal wermuth ift: 
So darfſt du dennod nicht vers 
jagen, 
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sagen, Dein künftigs ſchickſal 
wird dir fagen, Daß du doc 
Gottes liepling bift. 

8. Sep ftark, mein geift! in 
jedem leiden, Dein glaube kaͤm⸗ 
pfe ritterlich. Sey redlich, la: 
ker ftets zu meiden; Der ſchwer⸗ 

en trübfal ruͤhme dich! Sey 
ſtark! Gott nennt die uͤberwin⸗ 
der An jenem tage feine Finder, 
Und macht fie Ähnlich feinem 
fohn. Kein geift ann alle freu: 
den denfen, Die Jeſus wird 
dem fieger fchenten. Sey ſtark! 
Gott felber ift dein Lohn! Lot. 


Mel. Wer nur ben lieben ac. 

erborg’ner Gott! 
899. V dem nichts ver: 
borgen, Was auf der ganzen 
weit geihiht, Was follt’ ich, 
wie ein beide, forgen, Als 
wüßteft du mein elend nicht? 
Berbirget gleich dein antlig ſich, 
Da derz meynt es doch vaͤ— 
terlich. 

2. Mich und mein loos haſt 
du geſehen, Als ich noch nicht 
geboren war, Und was mir 
ünftig fol gefhehen, Stellt 
fi) dir gegenwärtig dar. Dein 
auge jiehet aus der höh’, Und 
at mich, wo ich .geh’ und 
eh’. | 
3. Du weißft auch, was ich 
. nöthig habe, Und giebft mir 
mein befcheiden theil, Sa, alles 
Herr! ift deine gabe; Du fore 
geſt täglich für mein heil. Wors 
an id gar noch nicht gebadıt, 
Haſt du fhon alles gut ge: 

t 


Macht. 

Ach! follteft du es denn 
niht kennen, Wenn Eummetr, 
angft und noth mid) quält? Wer 
muß dich nicht barmherzig nene 
hen? Du bift es, der die thrä: 
hen zänlt. Du haſt's gefagt: 
pieb mir bein bei Mein fohn, 
ch lindre deinen ſchmerz. 
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5. So laß mich body non her: 
zen glauben, Daß deine augen 
auf mid ſehn; Laß nichts den 
füßen troft mir rauben, Du 
merkeſt auf mein kindlich flehn, 
Vertreibeft bald durch beine 
macht Der bangen forgen bunt: 
le nad. 

6. Du wirft gewiß bein wort 
erfüllen; Du haft mir hülfe zu: 
gefagt, Sa, bu wirft meinag 
kummer ſtillen; Sch bin getroft 
und unvergagt, Es wird ge:. 
ſchehn, ich zmweifle niht, Du 
bift mein Gott, mein heil und 
licht! 161. 


Mel. Es ift gewißlich an ber ic, 
enn gleich aus ties 
900, W fer mitternacht 
Gewitter um mich blitzen, So 
zag' ich nichtz mein vater wacht, 
Er wacht, mich zu beſchuͤtzen. 
Die guͤte, die mich werden hieß, 
Die den bedrängten nie verließ, 
Wird mich auch nie verlaffen. 

2. Sein auge [haut auf meie 
nen fchmerz, Und feine blide 
zählen Die forgen, die mein 
armes herz Mit angft und kum⸗ 
mer quälen. Er fandte mir 
das leiden zu, Daß nicht mein 
herz in falſcher ruh' Des ewi⸗ 
gen vergeffe. 

3. Geſegnet find bie leiden 
mir, Die mic) der welt entzier 
hen, Mich lehren, Gott! allein 
zu dir Und deiner hülfe fliehen, 
Ich weiß, einjt bringft bu mei- 
nem blick Der fonne fanftes 
licht zuruͤck, Das jest ſich mir 
verhület. 

4. Wie will id) dann, vom 
ſchmerz befreyt, “Herr! deine 
huld erheben; Wie freudig dir 
felbſt für das leid Loh, preis 
und ehre geben! Wohl denen, 
die dem Herrn vertraun, Die ihe 
te ho Mung auf ihn baun ! Nie 
werden fie zu ſchamen. 154. 
Kg SRUÄ. 
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Mel. Was Gott thut, das iſt ꝛc. 

as zagſt du? Gott 
901. W regiert die welt; 
Und Gott iſt ja allmaͤchtig. 
Den arm, der dieſes weltall 
haͤlt, Was macht dir den ver⸗ 
daͤchtig? Wenn waſſersfluth, 
Schwerdt, feuersgluth, Uns 
ſchon ereilet hätten, So kann 
er doch noch retten. 

2. Was zagſt du? Gott re: 
Ftert die welt; Und Bott kennt 
alle dinge. Selbſt, was ber 
menfd) für Eleinlih halt, Iſt 
ihm nicht zu geringe Sour 
"Ihm dein fhreyn Werborgen 
feyn ? Die bitte, die du thateft, 
Wußt' er, noch ch’ du bateft. 

3. Was zaaft bu? Gott res 
giert die welt; Unb Gott ift 
der Allweife. Dir dienet ſtets, 
mas Bott gefällt, Zum heil, und 
ihm zum preife. Gr führt ge⸗ 
wiß, Durch finfternig, Durd 
jede nacht der leiden, Zum lichs 
te reiner freuden. 

4 Was zagft bu? Gott re: 
giert die welt, Und ift allge: 
genwärtig. Der fromme, der 
an ihn fi hält, Iſt feines heils 
gewärtig. ein wille nur 
Hält die natur, Sieht, wo 
auch jeder walle, Doc allent: 
halben alle. 

5 Was zagft du? Gott re: 
giert die welt, Und ift lets dein 

erbarmer. Wer ihm vertraut, 
bleibt ftetsein held; Was zagft 
du denn, bu armer! Auf! falle 
muth! Gelbft Zefu blut Sagt 
dir bey jedem leide, Gott feg: 
net uns mit freude, 

6. Was zagft du? Gott re: 
giert die welt; Und Bott tft 

auch geduldig. Zwar, wenn er 
vor gericht uns ftellt, Sind felbft 
bie frommen fhuldig. Doch fein 
geriht Trifft fromme nicht. 
Drum fey gewiß, er ſchone Auch 
bein in feinem ſohne. 


7. Nun, Gott! ba du bie 
welt regierſt; Wie dürft ih 
ängftlid) zagen? Ich folge bir, 


‚wie du mich führft, Nichts fol 


mich niederfhlagen. Ich hoff 
auf dich, Du läffeft mid Bald | 
beine hülfe fchauen, Dir, bir | 
will id) vertrauen. 156. ' | 


Mel. In did hab’ ic) gehoffet ec. 


t 
Zott führt die feinen ı 
902, G vaͤterlich Zwar 
wunderbar, doch füge did, Vie 
er dich führt, zu gehen. Kein ı 
weifer Fann Die heil’ge bahn | 
Und ihren zweck verſtehen. J 
2. Die wege, bie bes Hoͤch 
flen rath Den feinen auögezeids Ir 
net hat, Sind nicht ber menfchen 13 
wege. Doch faffe much, Gein |, 
weg iſt gut, Sey ihn zu gehn, | 
nicht träge! ' 
‚3. Wenn dein getreuer Gott .ı 
dich führt, Wenn er dein herr | 
und thun regiert: So kann dein 
herz ſich ſtillen. Naht noth herz ı; 
zu, Du findeft ru’ Sn Gottes 
gutem willen. 1 
4. Von keinem blinden unge h 
faͤhr, Vom beften vater kommt | 
es ber, Das leid, das bir be %; 
gegnet, Es wird dein herz Bey d 
jedem ſchmerz Mit troft von nr 
ihm gefegnet. ch 
5. Dein vater bat zu jebet hi 
zeit, Mit folcher weifen gütigs Yır 
keit, Die heiligen regieret. De, 5 
den Gott rief, Ward oftmald ty, 
tief Durch neth zum gläd ge Ri: 
führet.. er 
6. Die frommen gehen alles 1, 
heit Durch leiden ein zur here „, 
ihfeit, Sie gehen hin und ; 
weinen. Doch jeder ſpricht Mit .; 
zuverfiht: Gott kann's nicht 3 
böfe meynen. vr 
7. Ja! Gott ift heilig, gu, A 
und treu. Glaubft du, 9 
Gott die liebe ſey; So hemmt x 
beine klagen. Das leiden — he 
. (47 
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Doch, was Gott fhidt, Hilft 
r, ald Bott, auch tragen. 

8. Er wog, eh’ nody die welt 
ntftand, Mit weisheitsvoller 
aterhand Dir wohlſeyn zu und 
hmerzen. Beitimmt’ aud) ſchon 
Den gnadenlohn Den ihm ges 
reuen herzen. 

9. Es irre beinen glauben 
iht, Wenn der, ber Gottes 
echte bricht Und frech der fün- 
e dienet, Als wie ein baum 
5m weiten raum Sich breitet, 
vähft und grünet, 

10. Des fpötters und des 
ſeuchlers gluͤck Währt oft nur 
inen augenblid, Bald werden 
ie zunichte. Wen fünd’ ergoͤtzt, 
zeſteht zulest Mit fhande im 
‚erichte. 

11. Sey fromm und übe beine 
fliht, Verzage im dem leiden 
iht, Wenn did aud, menfhen 
affen. Halt? betend an! Wer 
eten Eann, Den Tann ‚Gott 
icht verlaffen. 103. 


Rel. Chriftus, der ung felig 2c. 
ieb nicht deinem 
og · G unmuth raum, 
zchwermuthsvolle ſeele! Wa: 
e, daß kein leerer traum — 
it kummer quaͤle. Gottes weiſe 
aterhand Miſcht das gluͤck mit 
fen: Dein vertrauen halte 
and! Er wird ung erlöfen. 
2. Unrecht, das ich einft ge: 
an, Wil id gern erfegen, 
zill der tugend rechte bahn 
immermehr verlegen! Als: 
inn reinigt Cheifti blut Mid 
yn allen fhulden, Und was 
eine ſchwaͤchheit thut, Wird 
‚ein vater dırlden. 
3. Ic bin Gottes, Gott ift 
ein! Niemand kann uns fchei: 
en. Bringt verfolgung auf 
ich ein, Armuth, krankheit, 
iden: Wie Gott. will, es 
ymmet mir doch Stets aus va- 


terhänden, Und mie balb zers 
bricht mein joch, Wenn es Gott 
will enden? | 

4. Gottes finder fäen zwar 
Zraurig und mit tbränen, Aber 
endlich bringt!vas jahr Frucht, 
nach langem fehnen. Dann ift 
ihrer aͤrnte zeit, Da fie gars 
ben binden, Dann muß forge, 
furht und leid Ewiglich ver: 
fhwinden. 57. ı5. 


Mel. Chriſt unfer Herr zum ꝛc. 
004 ott! der du uns 

+ berufen haft Zur 
ſeligkeit, ady leite Uns ſchwa⸗ 


he, fteh? bey unfrer laft Uns 
gnäbiglid zur feite! Laß uns 


in Chriſto für und für Dem 


Heinod näher kommen, Und 
gieb, o vater, daß wir dir 
Mit allen wahren frommen Im 
glauben treu verbleiben. 

2. Bollende bu in uns bein 
werk; Du haft es angefangen, 


Herr! gieb dem matten glaus 


ben ſtaͤrk', Dir flandhaft anzus 
bangen. Befeſtige das herz noch 
mehr Dur deinen geift im 
guten, Und gründe doch zu dei— 
ner ehr’, Bey allen leidensflu⸗ 
then, Recht feft in uns die 
hoffnung. on 

3. Gieb, daß wir mit gelafs 
fenheit Uns in die trübfal ſchi⸗ 
den, Und laß auch in der leis 
denszeit Nicht ab, uns zu er: 
quiden. Ah! fhen® uns 
muth, und gieb geduld, Wenn 
ung bie noth betroffen, Daß, 
im vertraun auf deine huld, 
Mir ftille jind und hoffen, Bis 
du zur hülf’ erfcheineft. 

4. D vater, der uns ewig 
liebt, Du reicher troft der dei: 
nen! Wenn ung gleich manches 
leid betrübt, Du höreft unfer 
weinen. So laß uns denn 
nicht Angftlih feyn Fuͤr den 

IF) na 
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noch Fünft'gen morgen, Biels 
mehr uns deiner liebe freun, 
Und alle unfre forgen @etroft 
nur auf dich werfen, 

. Mie ift dem eignen willen 
doeh Dein wille oft zumider | 
Wie oft errrgt die fünde noch 
Den leib und deſſen glieder! 
Wie leicht macht nielmals furcht 
und luſt Die matten fuͤße glei⸗ 
ten! Du Gott! dem unſre noth 
bewußt, Kannſt uns mit kraft 


In all erley beſondern Noͤthen. 


begleiten Und ſtaͤrken uns im 
ampfe. , 
6. Ach mad? uns treu bis in 

ben tod! So fhmüdt bie fie 

gesfrone Uns dort bey bir, du 
treuer Gott! Bor deinem him: 
melsthrones Da, wo wir, nad 
befiegtem leid Und wohluol: 
brachtem ringen, Bon ewigfeit 
zu ewigkeit Dir lob und ehre 
bringen. Es fey in Ehre 
Amen! 172. Ä 
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Met. In allen meinen thaten ac. 
005 Nu klagſt in ſchweren 

+ leiden, Chriſt! daß 
der geift der freuden Bon dir 
gewchen ift. Du feufzeft: Herr! 
wie lange Verzeuchſt du? bir 
wird bange, Daß du von Bott 
verlaffen bift? 

3. Hat, fprihft du, Gott 
vergeben, Mir gnade, heil und 
leben In feinem A verliehn: 
Wo ſind des Geiſtes triebe? 
Warum fuͤhl' ich nicht liebe, 
RE freudiges vertraun auf 
ihn 

3. Muͤhſelig und beladen Hör? 
id) das wort der gnaden: Allein 
mid, teöfter$ nicht. Ich kann 
in meinen nöthen Nicht zuver: 
fihtlih beten. Ich den® an 
Gott, doch ohne licht. 

4. Sonſt eilt‘ ich, feinen mils 
ten, &o freudig zu erfüllen, 
Sein wort wear mir gewiß. 
Sest kann's mein herz nicht faf: 
fen, Mein muth hat mid, ver: 
laſſen, Und meinen geift deckt 
finiterniß. . 

3: Dft, wenn mich zweifel 
quälen, Wein’ ich vor anaft der 


feelen, Und meine hülf’ ift fern. 


Ich ſuche ruh' und finde In mir 
nur immer fünde, Nur unmuth, 
feine luft am Herrn. 

6. Gott ſieht's, und beine 
ſchmerzen, Sind zeugen befj’rer 


herzen, Chrift! als bir beined | 
fheint. Selbſt dies: daß did’s 
betrübet, Daß ihn dein herz } 
nicht liebet, Beweiſet, du fey 
mit ihm vereint. | 
. Kein menſch Tann Gall 
erkennen, Ned Jeſum gläubig | 
nennen, Als durch den heil’gen | 
Geiſt. Er ifl’ö, den bu empfans } 
gen, Der dich nach Gott ver | 
langen Und fein erbarmen für | 
chen heißt. Hi 
8. Trau' ihm: er mohnt dep 
denen, Die fo nah ihm ig 1 
fehnen. Er kennt und will bein ı 
glück, Hört deines weineng flim ! 
me, Verbirgt er, alö imgrimme, Ir 
Sich dir gleich einen augenblid, de 
9. Gott ließ fo manchen from hi 
men In dieſe trübfal kommen, &ı 
Und ſtand ihm maͤchtig bee do 
Du follft dein nichts empfinden K 
Auf Gott allein dich gründen \t 
Und fehn, was feine gnade ieh . 
10. Vor ſtolz dich zu bemah In 
ren, Laͤßt er dich ernft erfahre: hi 
Es läutert dich der Herr, Dein Ki 
Gott mat dir recht theuer Dat ! 
heil, wie gold im feuer, un be 
feinen troft erquickender. J 
11. Ein vater voll erbarm ft 
Bleibt er doch flets ung arme |. 
Drum hoff aufihn, o chriſt! De Ni 
Herr entfernet gerne Don de ih 
die fhuld, fo ferne Der ab A 
von dem morgen ift. 





» 
——t dh 


In geiflihen Noͤthen. 


12. Jetzt iſt um troſt dir ban⸗ 

e: Denn zuͤchtigung, ſo lange 

ie da iſt, ſcheint uns hart. 
Doch nachmals wird ſie geben 
Zufriedenheit und leben Dem, 
der durch ſie geuͤbet ward. 

13. Harr' feiner, bet’ und 
wache, Gott trägt und flärkt 
uns ſchwache, Sit güte für und 
für. Laß feine huld dir gnuͤgen. 
Sein wort kann ja nicht truͤgen: 
Ich ſtaͤrke dich, und helfe dir. 
mer a in deinen nöthen. 
Sprich: wollt’ er mich aud 
tödten: So har ich dennod 
fein, Des Gottes der erlöften ! 
Will er nicht eh’r mid) tröften, 
Wird er mich doc im tod’ er: 
freun. 65. 


% 

Mel. Wer nur ben lieben ꝛc. 

oft! wann erquidt 
906, G dein ſuͤßer friede 
Dies herz, das keinen frieden 
hat! Ich netze, ganz von ſeuf⸗ 
en muͤde, Mit thraͤnen meine 
agerſtatt, Und bete: Herr! ver⸗ 
ſimm mein ſchreyn, Und laß 
nich deinen troft erfreun. 

2. Wie lange willft du mein 
ergeffen ? Du fchlägft ; und 9 
erihmadte ſchier. Sol i 
rein brodt in truͤbſal eflen? 
Es ſey — auch trübfal kommt 
on bir. Nur lehre mich ge⸗ 
zfjenheit Auch in der Längften 
ruͤfungszeit. 

3. Was hilft es, daß ich 
noftlich klage? Blieb je des 
Jöcften hülfe fern? Gind 
icht des menfchen längfte tas 
e Nur eine fpanne vor bem 
Seren? Er züdtigt einen au: 
enblid, Und ewig währet un: 
x glüd. 

4. Dies gluͤck wird dem ge⸗ 
Diß erfcheinen, Der kindlich 
Bm vertrauen kann; Nur bis 
Um abend währt das weinen, 
Die freude bricht am morgen 
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an, Da Zefus, unfer Herr und 
freund, Bu unferm ew’gen trojt 
ericheint. 

5. Was hilft es, herz! daß 
du dich quaͤleſt? Sey ruhig! 
bare’ auf deinen Gott! Ben 
trubfalsftunden, die du zähleit, 
Zaͤhl' auch das ende deiner noth, 
Und halte dem in demuth ftill, 
Du dich durch beydes prüfen 
mi ‘ I ‘ 


Mel, Wie groß ift des Allm. zc. 

u bift ja, Jeſu! 
907. D meine freude. 
Warum iſt denn mein geiſt be: 
trübt? Wehre nicht bie freud’ 
an dir dem leide In einem ber: 
zen, das dich liebt? Ach ja, 
es füllet beine liebe Den geiſt 
mit fo viel freude an, Daß, 
wenn fie immer gleid) fidy blie= 
be, Kein ſchmerz fie je verdräns 
gen kann. 

2. Doc weil mein fleifch nicht 
ift gedämpfet, Nicht fo gehor⸗ 
het, wie es foll, Richt ſtets ber 
geift dawider kaͤmpfet; Go 
macht mid) dies oft kummervoll. 
Drum fall’ ich hin vor dir mit 
flehen; Herr! ftärke mich in 
meinem ftreit! Mein Heiland! 
laß mich hülfe fehen. Gieb muth 
in meiner bangigkeit! 

3. Du haft, o held! ja über: 
wunden, Gieb mir zum über: 
winden fraft. Laßin des Fam: 
pfes heißen ftunden Mich fehn, 
wie viel dein leiden fhafft. Du 
kannſt ja leicht den feind befie: 
gen. Da fünde, welt, ja ſelbſt 
der tod Nun unter deinen füßen 
liegen; So mad’ fie aud) an 
mir zu fpott. 

4. Ich traue ganz auf deine 
gnade, Da mir dein theures 
wort verheißt: Nichts, nichts 
fey, das den deinen ſchade, 
Stets unterftüge fie dein Geiit. 
Du, Herr, haft mid auch ange⸗ 
K £ 4 NONE 
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nommen; Drum weich' ich nicht 
von bir zurüd. Wenn i⸗ mit 
flehn zu dir gefommen, So 
rührte mich dein gnadenblid. 

5 Weil ih denn nun an 
deinem leibe, Ein glied, wie: 
wohl unmwürbig bin; So gieb, 
daß ich ſtets an dir bleibe, Und 
treulich folge deinen finn. Laß 
mid nicht andre helfer fuchen. 
Befige du mein herz allein. Dann 
wird die luft mich nicht verſuchen; 
Dein leben wird mein leben feyn. 

6. Gieb, daß ich mich in dir 
erfreue, Weit mid dein herz 
beftändig liebt; Doc daß ich 
auch Fein leiden ſcheue, Weil 
diefes meinen glauben übt. 
Gieb, daß ich immer flärker 
ringe, Und durch befiegung aller 
yein, Nun immer näher zu 
bir dringe: Da wird bie freude 
ewig ſeyn. 92. 


Mel, Ach was foll ich ſuͤnder ꝛtc. 

ual und angft muß 
008. Q ich empfinden, Ob 
ich Gottes kind auch ſey? Denn 
der kindſchaft pflicht und treu? 
Brach ich oft durch ſchwere fün: 
den, Die id wider Gott ver: 
Abt, Ihn, der mich fo zärtlid 
liebt. 

2. Ach! der bund iſt uͤbertre⸗ 
ten, Welchen id) mit Gott ge: 
macht, Ach! id hab’ ihn nicht 
bedacht. Willi nun zum Hoͤch⸗ 
ften beten, Fällt mir oft der 
zweifel bey: Ob ic Gottes 
find auch ſey? 

3. Gott er nur feine Tin: 
der, Welche feinen willen thun. 
Kann denn nun mein herz wohl 
ruhn; Bin ich nicht ein ſchnoͤder 


fünder? Ad! die forge nimmt. 


mid ein: Wie kann Gott bein 
Dater ſeyn? 

4 Wenn ih leid auf leid 
empfinde, Wird mein glaube 
polgends klein, Und ich ſchließe, 
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mir zur pein: Gott v 
mit feinem finde Nicht fo 
wärft du fein find, % 
nicht fo hart gefinnt! 

5. Darum fleh’ ih; F 
armen, Water der harm 
keit! Tilge biefes her 
Durch dein vaͤterlichs erb 
Und verwirf mich fünbe 
Banz von deinem angefi 

6. Vater! laß mid an: 
den; Sprih mid, ben 
nen fohn, Wieder frey ı 
nem thron. Ich will vn 
Ehriftum gründen: Di 
laß mir meine fchuld, J 
mid) mit gebuld. 

7. Dein Eind ferner 
nennen, Bin id freyli 
mebr werth. Doc, 
bein Geift befehrt, W 
mid) doch nicht verkennen 
id, kehr' zu meiner pflich 
zurüd, verftoß mich niı 

8. Vater: fieh’, ich ſ 
neye Dir jest pfliht ı 
be zus Sud? dich | 
blide du Nun, nad) 
vatertreue, Den mit 
wieder an, Kür den Sefi 
gethan, „ 

9. 3a, du follft mei 
bleiben, Wenn mich g 
leiden fchredt, Und mir 
und angft erwect. Ni 
je von dir mich treiber 
erfüll? ih meine pflid 
mein herz im tode brid 
Mel, Herzliebfter Jeſu 

us dunkl 
909. Herri m 
rem bergen Ruf id) 3 
meinen fündenfchmer; 
made mid von mein 
mer ledig, Und fey mi 

2. Beihämt ertenn’ 
ich meine fünden. Laf 
mid) erbarmung vor bi 
Willſt du auf ſchuld u 


mw nn 
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tretung ſehen, Wer wird be⸗ 
ſtehen? 

3. Bey dir allein, Herr! 
fteht es, zu vergeben. Du willft 
nicht töbten, nein! wir follen 
Yeben; Une foll die größe dei- 
ner liebe lehren, Dich treu zu 
ehren. 

4. Verzeihe mir, Herr! alle 
meine fehle. Dein harret, vas 
ter! meine müde feele! Laß 
troftund ruh', um bes verſdh⸗ 
ners willen, Mein herz erfüllen. 
5. Sa, hoffe nur, mein herz! 


* auf Gottes gnade Noch maͤchti⸗ 


ger tft fie, als aller fchade. 
Sein ftarker arm wird did) von 


allem böfen Zuletzt erlöfen. 
123. 4I. 
Mel, Wer nur den lieben ꝛc. 


| 910, a9 hält dein ant⸗ 


(i8 fi) verborgen, 
Als fäheft du mein elend nid. 
Ad) Gott! nod muß ich ängft: 
Yid) forgen, Daß freud’ und troft 
mir ganz gebricht. Mein thrä- 
nenvolles auge fieht Nach deiner 
hülfes fie verzieht . 

3. Und doc willidy von bir 
nicht laſſen. Dir, vater! eil 
ich flehend nach. Nur. fefter nod) 
will ich dich faſſen, Dich, der 
fein wort uns niemals brach. 
Verbirgt mir fhon dein antlig 
ſichz Doch werf’ ich meine ſorg' 
auf did). 

3. Du forgft für mid: mann 
find nicht väter Kür ihrer kinder 
wohl beforgt? Und bu, bu bes 
fter aller väter! Wärft für mein 

eil ganz unbeforgt ? Du ſorgſt 
ür mich; id bin dein find, 
Und du bift vaͤterlich gefinnt. 

4. Schweigt, zmeifel, ſchweigt, 
die ihe vermefien Im bangen 
herzen euch empört! Gott hat 
drum meiner nicht vergeffen, 
Ob er mich fhon nicht gleich 
erbört, Er fieht mi, Kennt 
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mein ganzes leid, Weiß meines 
herzens bangigkeit. 

5. Stets ſtellt, mein Gott! 
ſich deinem blicke Die ganze zu: 
kunft offen dar. Du überjahft 
mein ganz geſchicke, Eh’ meine 
mutter mid) gebar. Du warf 
es felber, deffen rath Mein 
ſchickſal ganz geordnet hat. 

‚6. Und du, du follteft das 
niht wiſſen, Wenn furdt mid 
ängftet, noth mich quält? Du 
follteft mir dein herz verfchlier 
Ben? Du, ber der feinen thräs 
nen zählt? Nein! über deiner 
finder ſchmerz Bricht dir dein 
väterliches herz. 

7. Wie? derer follteft du nicht 
adıten, Für die du deinen fohn 
dad) gabit? Die ließeft du vor 
dir verfhmadhten, Die du fo 
gern mit troſte labſt; Die du 
bes kelchs, weil du fie liebft, 


Gern, könnt es feyn, ganz 


überhübft? 

8. Wenn bu luft zum verders 
ben hätteft, Wär’ uns dann 
da bein fohn gejandt? Hier 
fühlt’3 mein herz, wie gern dy 
retteſt. Von deiner güte, welch 
ein pfand! Du retteſt feinde 
deines throns Selbſt mit dem 
blute deines fohns. 

9. Verdecken dich ſchon finftre, 
wetter; Doch biſt du uns mit 
gnade nah”. Ja, helfen wirft 
du, ſtarker retter! Nur deine 
fund’ ift noch nit da. Dein 
licht geht auf, die trübfal 
weicht „- Sobald fie ihren zweck 
erreicht. | 

0, Du wirft denn aud an 
mir erfüllen, Was mir bein 
theures wort verfpridt. Du 
wirft noch meinen kummer ftil: 
len. Ich hoffe feft und zweifle 
nicht. Bald läffeft du mid) Hülfe 


fehn. Herr! en ja! es 
d . 
De N 


— 
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Mel. Ich hab’ mein fach’ Gottac. 
911 och ſchauen wir im 

dunkeln wort, Noch 
reißt uns wahn und irrthum 
fort, Und unſer wankender ver⸗ 
ſtand Hat, abgewandt Von 
Gott, oft Gettes rath ver: 
kannt. 

2. Auch felber der, ber mei: 
fer denkt, Sich nicht in- jeden 
abgrund fentt, Zwar forfct, 
doch mit befcheidenheit: Dringt 
doch nicht weit Im finftern that 
der fterblichkeit. 

3. Uns decket dunkelheit vom 
Herrn, Wir follen hier nur nod) 

von fern Den weifen rathſchluß 

Gottes ſehn; Won weitem ftehn, 
Und noch ins heiligthum nicht 
gehn. 
4. Sa, wenn vor Gott auch 
tief gebeugt, Die Eühne wiß—⸗ 
begierde fchweist: So fühlen 
wir die fünde doh, Und flie: 
en noch, Du Heiligfter, dein 
anftes joch. 

5. Ach! nodh.find wir ber lüs 
ſte raub, Noch hänget unfer 
herz am ſtaub'. Gerechter 
Gott! wie koͤnnten wir Beſtehn 
vor dir, Vertraͤt' uns Jeſus 
nicht bey dir. 

6. O du, der ſchwache nicht 
verſtoͤßt! Wie wollen wir, vom 
ſtaub' erloͤſ't, Uns dort in bei: 
nem lichte freun! Wie groß, 
wie rein, Wird unſer heil und 
wiſſen ſeyn! | 

7. Rod) [hauen wir im dun: 
fein wort, Noch wandeln wir 
im finftern ort. Führ’ uns durch 
Biete glaubenszeit, Mad’ uns 
bereit, Zum fohauen in der 
ewigkeit. 90, 


Mel, Treu’ dich fehr, o meine zc. 

err! auf deinen 
912, N dunkeln fleigen 
Wollſt du ſtet s mein führer icyn. 
Loch die bangen zweifel ſchwei⸗ 
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gen; Deinen troft mid; ftets 
erfreun, Lenke kraͤftig meinen 
finn Auf mein wahres wohlfenn 
hin! Lehrſt du mid, was recht 
ift. wählen, Werd’ ich nie mein 
heil verfehlen, 

‚2. Weicht ihr zweifel! weicht 
ihr forgen! Störet meinen glau: 
ben nicht. Iſt mir Gott gleich 
hier verborgen, Dort erkenn 
ih, ihn im licht. Groß wär 
meine miffethat, Wenn bey fei: 
nem dunkeln rath Sch ungläu: 
big mich empörte, Und nidt 
feine fügung ehrte, 46. 


Mel, Freu' dich ſehr, o meine ꝛc. 
eg, mein herz! mit 
9 13. dem gedanken, Als 
ob du verſtoßen ſeyſt. Gottes 
wort kann nimmer wanken, 
Das dich anders glauben heißt. 
Rift du gleich voll fünd’ und 
ſchuld? Gott iſt gut! voll gnad’ 
und huld. Haft bu gleich den 
tod verdienet; Gott ift gut! 
du bift verfühnet. | 

2. Zwar haft du, feit bu ge: 
boren, Durch fo mandye miſſe⸗ 
that Deines Gottes huld ver: 
loren: Doch dein Heiland fchafft 
dir rath. Kehrft du nur durch 
ihn zu Gott, Beflerft dich; fo 
hat’s nicht noth. Sey getroft! 
Gott wird dein flehen Und 
beim bitten nicht verſchmaͤ⸗ 


en. | 

3. Er bat ſtets ein herz voll 
liebe, Das und nie zu fchaden 
denft, Das fid) durch die rein: 
ften triebe Des erbarmens zu 
uns lenkt. Gott hat einen vas 
terjinn, Unfer jammer jam: 
mert ihn, Unfer elend, unfre 


ſchmerzen, Unfer tod geht ihm 


zu herzen. 

4. Sprit er doch: fo wahr 
ic) lebe, Will ich nicht des fün- 
ders tod; Daß er fich befehr 
und lebe, Dies gefällt mir, 
| ſpricht 
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fpriät mein Gott. Und fein 
name wird geehrt, Wenn ein 
fünder wiederfehrt. Er will, 
daB aus feiner heerde Nicht ein 
fhaaf verlohren werde. 

5. Kann ein hirt ſich fo be: 
mühen Um ein ſchaaf, das fich 
verläuft, Als ber Herr dich 
fucht zu ziehen, Als fih fein 
erbarmen häuft, Als es von 
verlangen brennt, Wenn ein 
find fih vonihm trennt? Saͤhſt 
bu, wie er liebt die feinen, 
Würdeft du vor freuden weinen. 

‚6. Ja, Gott liebt nicht blos 
die frommen. Auch auf die, die 
ſorglos gehn Und nod nie zu 
ihm gefommen, Unterläßt er 
nicht, zu fehn, Und fein väter: 
lichs bemühn Suchet fie zu ſich 
zu ziehn. Ja, fein rufen, ſor⸗ 
gen, wahen Will die fünder 
felig machen. 

2. Der verklärten heer dort 
oben, Das ben Hoͤchſten ewig 
ehrt, Danket ihm mit frohem 
leben, Wenn ein fünder füch bes 
Tehrt. Gott verzeihet und ver- 
giebt Dem, der feinen willen übt. 

arum betrübft du 


0914. dich, mein herz! 
Und marterft dich mit bangem 
fchmerz Um ein nur zeitlid6 
gut? Vertrau' der weisheit, 
macht und anad’ Deß, der bie 
welt erfchaffen bat. 

2. Dein Gott verläßt dich 
wahrlid nicht; Er weiß gar 
wohl, was bir gebriht; Die 
ganze welt ift fein. Er iſt dein 
pater und dein Gott, Und hilft 
dir gern in aller noth. 

3. Weil du mein Gott und 
vater bift, Weiß ih, daß nie: 
mals mid) vergißt Dein väterli: 
ches herz, Mid, bein gefhöpf 
von geftern her, Das ohne dich 
ganz hülflos wär!, 


Und will dje nicht fegner haflen, 
Die fich gründlich beijern laſſen. 

8. Himmel, erbe, meer und 
feen Mögen noch fo grundlos 
feyn, Dies und alles, was wir 
feben, Ift und bleibt unendlich 
klein Gegen Gottes lieb’ und. . 
huld, Die bey unſrer fünden: 
fhuld Uns verfchonet, duldet, 
liebet, Und und zeit zur beſſ'⸗ 
tung giebet. 

9. Run fo ruh’ und fey zus 
frieden , Seele! die du traurig 
bit. Laß den gram dich nicht 
ermüben, Da die angſt nicht 
nöthig ift. Sind gleich deiner 
fünden viel: Gottes huld iſt 
ohne ziel, Und kann alle deine 


.fleten, Als die welt ein fläubs 


chen, deden. 

10. Vater! ſchenke meinem 
herzen Deines troftes füßigkeit; 
Ach! befrey’ mich von den ſchmer⸗ 
zen, Von dem tief empfund’nen 
leid, Das fonft nicmand heben 
kann. Di ruf' ich im glauben 
an: Troͤſte mid, und laf mich 
leben! Ewig will ih did) er. 
heben. 57. 


In leiblichen Nöthen, überhaupt, ' 


4. Laß reiche ſtolz auf reich: 
thum ſeyn! Sch trau’ auf meis 
nen Gott allein. Werd’ ich 
denn gleich verhöhnt: So weiß 
und glaub’ ich, daß es nicht 
Dem, der Gott trauet, je ge⸗ 
bridt. 

5. Elias! wer ernährte dich, 
Als einft des himmels regen 
fi) So lange zeit verzog? Did) 
nährte einer wittwe hand, Zu 
der du warſt von Gott gez 
ſandt. 

6. Wer war es, der zu anz 
drer zeit In deinem kummer 
dich erfreut? Wer gab dir ſpeiſ' 
und trank? Hat nicht, zur ftär: 
tung deiner fraft, Sie Gott 
durc engel dir verſchafft? 


224 In allerley befondern Nöchem; 


7. Bott dachte au an Das 
niel, Als ein erzwungener be: 
fehl Ihn zu den löwen warf; 
Der loͤwen rachen hielt er zu, 
Und gab ihm fiherheit und ruh'. 

8. Der fromme Joſeph ward 
beftraft Um tugend mit gefan: 
genfheft, Wozu erhob ihn 
Sott? Zum herren, ber, feiner 
hohett werth, Des vaters gan; 
zes haus ernährt. 

9. Und ging aus feines vas 
ters haus Nicht Jakob leer und 
einfam aus? Ein flüdtling, oh: 
ne ſchutz! Und fehet! überhäuft 
mit gluͤck, Kam ernad) Kanaan 


Auruͤck. = j 

10. Ah Gott! fa reich bift 
nod) heut, Als du es warft 
don ewigkeit; Zu dir fteht mein 
vertraun, Mad’ midy an mei: 
ner feele reich; So gilt mir 
andrer reihthum gleidy. 

11. Der luft der welt ent: 


Sn Krankheit und Sterbensnöthen. (S. die Lieder 
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vom 

Mel. Befieht du ein wege x 
eit, die ich feufzen 

0915 3 zähle, O zeit, voll 
ungemach! Betruͤbt iſt meine 
ſeele, Und meine kraft iſt 
ſchwach; Faſt jeder morgen meh⸗ 
ret Beſorgniß mir und ſchmerz: 
Doch Gott will ſeyn geehret; 
Ehr' ihn auch nun mein herz! 
2. Was zieht dich noth und 
plage Von heiterkeit ganz 
ab? Gedenk' det erſten Lage, 
Bie dir bein vater gab. DO tage, 
reich an freuden! An, taufend 
fegen reiht! Was jind nun 
dieie leiden, Vergleich’ ich fie 
mit euch? oo. . 
3. Daß er mid, einſt begluͤt 
het? Wem dank’ ich's? Got: 
tes huld. 
mich druͤcket, Wem dank' ich'8? 
meiner ſchuld. Nun klagen 
meine ſuͤnden Vor dir, o Gott! 


Daß krankheit jetzt 


behr’ ich gern, Hab’ ih bas 
ew'ge nur vom Herrn, Das er 
audy mir erwarb Durch feinen 
herben  bittern tob. D, das 


€ gieh mir, mein treuer Gott! 


12, Das alles, was bie eitle 
welt Zür leben, glüd und 
freude haͤlt; Gold, ehre, wol: 
Iuft, pracht; Das mährt nur 
eine Eurze zeit, Und Hilft doch 
nicht zur. feligkeit. 

13. Sohn Gottes! freudig 
dank’ ich dir, Daß du auch fol‘ 
den finn‘in mie Haft durch dein 
wort erzeugt. 
mir jederzeit Zu meiner ſeelen 
feligteit. 

‚14. ob, ehr und preis ey 
dir gebracht, Daß du es im: 
mer wohl gemacht. In demuth 
bite? ich dich: Verwirf von bei 
nem angeſicht Mid, Her, 
mein Gott! nur ewig nidt. 
152. 100. 


mid an; Nun muß ih fchmen 


empfinden Fuͤr das, was id 
getban. _ oo 
4. Mein Gott! in tiefe 


reue Mir meiner ſchuld bewußt, 
Komm’ id), der ungetreue, Und 
fchlag’ an meine bruft: Laßmid 
nur gnabe finden! Go du’ 
ich demuthsvoll, Was id, für 
meine fünden, Zum guten les 
ben fol. 

5. Du lenkſt für ſtille her: 
zen Selbſt plagen zum gemwinn; 
Zeigft mir in großen ſchmer⸗ 
zen, Wie ſchwach, wie nidtd 
id bin; Du laͤß'ſt mid inne 
werden, Daß diefe ganze welt 
Und alles gut der erden Nicht 
troft für mich enthält. 

6. Du machſt mich los vor 
fünden, Dämpfft meinen über 
muth, Und läffeft mich empf: 
den, Das leiden fey mir x 


Erhalt?’ ibn in . 
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du zeigſt mir in der naͤhe Tod, 
wigkeit, gericht. Wenn ich 
un in mid gehe, Verſtoͤßeſt 
u mid) nidt. BE 

7. D Gott! dein weg ift guͤ⸗ 
e, Und ewig wird er’s feyn. 
Dem zagenden gemüthe Drüd’ 
viefe wahrheit ein: Daß in den 
tefften nöthen Du mich tod) 
vicht verläß’ft. Dann wird Fein 
zram mich tödten, Ich bleib’ 
m glauben feft. 

8. DO! fhen® mir licht und 
jnade, Kebendig einzufehn, Es 
ey für mid) kein ſchade, Den 
rübfaleweg zu gehn, Damit 
die laft ih trage In fiegender 
zeduld, Und nimmermehr ver: 
sage An dir und deiner huld. 

9. Run fo gefchch’ dein wille, 
Betreuer Gott! in dir Iſt met: 
ne feele file, Denn täglid 
hilfft du mir. Wovor follt’ ich 
erbeben, Bift du, o Gott! 
mein theil? Sm tobe, wie im 
leben Bift du mein lit und 
heil. 177. 


Mel. Es ift gewißlich an ber zc. 

ein wille, befter 
910, D ſchoͤpfer! iſt, Daß 
ich dies leid nun trage. Doch 
weiß ich, daß du vater biſt; 
Von dir kommt gluͤck und pla⸗ 
ge. Die iſt mein ganzer ſchmerz 
befannt, Mein leben fteht in 
deiner hand, Du zähleft meine 
tage. 

2. Daß mir fo mander au: 
genblidt Gefund bisher verflof: 
fen, Was war es, vater! als 
ein gluͤck, Das id von dir ge: 
nofien? Oft war ich frey von 
jedem fhmerz, War gutes 
muths; barum, mein herz! Leid’ 
jest auch unverbroffen. 

3. O befter vater! giep nicht 
zu, Daß ungeduld mid) kraͤnke; 
Gieb deinen Geift mir, der mir 
sub’ Fuͤr meine. feele ſchenke; 


Den Geift, der flark in ſchwa⸗ 
hen ift, Daß ih an did, o 
Jeſu Chriſt! In froher hoffe 
nung bente. 

4. Die flucht von meiner les 
benszeit, Ach Gott! laß mid) 
erwägen. ‚Der todesnacht der 
ewigkeit Eil' ich fehr ſchneil 
entgegen. Erſt dann, wenn dies 
mein geift bedenft, Sid, recht 
zu Gott, zum himmel Icakt, 
Wird mir mein ſchmerz zum 
fegen. 

5. Sa, Gott! id wende mich 
zu dir, Dir will idy mid) erges 
ben; Schenk' wahren ernft und 
weisheit mir, Zu ehren dir zu 
leben. Bewahre du of heuches 
ley, O Gott! mein herz ; zum 
himmel fey Gerichtet mein bes 
fireben! 

6. Ach! jeden, jeben augens 
blick Laß mid, mein Gott! dir 
weihen; Bieh’ von der erde mi 
zuruͤck, Laß nichts den gei 
zerftreuen. Kein glück derwelt, 
fein traum der zeit, Nur Gott, 
und nur die ewigfeit Soll mei: 
ne feel’ erfreuen. 

7. Ach! zum gebete fchenke 
mir Noch munterleit und ſtaͤrke; 
Mein herz wird fonft entfernt 
von dir, Wird fräg’ zum guten 
werte. Will gleich der geift, das 
Ende, vater! mad Daß kan 

‚ mac’, Da 1 
Fraft FR merle. Daß beine 

8. gieb, daß nicht de 
krankheit pein Zu Deo mie 
ſchwachen werde! Erquicke gnaͤ⸗ 
dig mein gebein, Und mildre die 
beſchwerde! Du vater! weißt, 
was jeden tag Dein ſchwaches 
kind ertragen mag; Du weißt 
es: ich bin erde. 101. 


Mel, Aus tiefer noth fchrey ꝛc. 
te Eranfheit, du ge⸗ 

917« D —— die 
id jegt an mir fpüre, Zeugt, 
8 


526 


daß den keim zu meinem tob’ Sch 
immer bey mir führe: Jal jede 
fiunde, jede seit Erinnert mid 
der fterblichkeit, Und fpridt; 
den® an dein ende! 

2. Du baft bie fhmergen auf: 
erlegt, Die meine glieder pla= 
gen: Doc, wenn mein herz es 
recht erwägt, So müffen fie mir 
fagen: Des todes urſach' ift in 
mir, Mein leben aber kommt 
von dir, Gott; ſteht in deinen 
händen. 

3. Ja wahrlich! deine vater: 
hand Wil mid durch leiden 
rühren, Und mich von bdiefer 
erde tand Zu edlern forgen füh: 
ren. Wenn ich gleich fehr ent⸗ 
Träftet bin, Wird doch dein 
treuer vaterfinn, Wenn's nüß: 
Lich ift, mir Helfen. 

4. Du giebft den blinden thr 
geht, Du heißeſt lahme geben ; 

6 müffen, wenn bein wort 
nur ſpricht, Selbſt todte aufer- 
ftehen: Und alfo Fannft bu nur 
allein Der arztin meiner ſchwach⸗ 

eit feyn, Wenn menfchenhülfe 


ehlet. 

5. Befchliefeft du in deinem 
rath: Sch ſoll noch länger leben ; 
So kannft du leicht auch in der 
that Den mitteln Eräfte geben. 
Iſt aber dies dein weifer fchluß, 
Daß id) in kurzem fterben muß, 
&o bin idy’8 aud) zufrieden. 

6. Dies eine bitt’ ich: heile 
nur Die wunden meiner feclen: 
Dann mag im leiblichen die kur 
Den beilungszwed verfehlen. 
Denn, lebt mein geift in dir, o 
Sott! So foll der mund bis in 
den tod Doc deine güte preis 
fen. 180. 


Mel. Aus tiefer noth ſchrey ꝛc. 

ch lieber Sott! ich 
918. A bitte dich, Hilf mir 
und andern kranken, O ſegne 
jeden, gleich wie mih, Mit 


In allerley befondern Nöthen. 


heiligen gebanfen! Senb’jebem 
hülf’ und labſal zu, Ihr arzt 
und höcjfles gut fey du, Daß 
fie nicht muthlos wanten. 

2. D treuer vater! fegne bie, 
Die liebreidh meiner pflegen! 
Belohne ihre treu’ und muͤh' 
Mit deinem beften ſegen! Gieb 
gegen fie mir freundlich£eit, Gieb 
ihnen, Gott, gelaffenheit Ge 
duld mit meiner fchwäkhe. 

3. Soll diefe krankheit töbtlih 
feyn, Und bald mein leib erblak 
fen; So laß mein herz, von fün: 
den rein, Im glauben dich um: 
faſſen. Des legten kampfes 
bangen ſchmerz Erleichtre mit, 
und laß mein herz Noch fterbend 
dir vertrauen. } 

4. Doch willft bu neue Eräfte 
mir Zum längern leben fchen: 
ten, Dann lag, fo lang’ ih le 
be, bier Mich dankbar dein ge: 
denken; Laß mic allein zue 
frömmigfeit, Wie fie dein them 
res wort gebeut, Mein ganzes 
leben lenken, 

5. Du weißt, wie wenig id 
vermag, Du mußt bie jeele lei: 
ten, Und mid) auf meinen fter: 
betag Durch deinen Geiſt bereis 
ten: Dann leb' ich, Gott! nit 
mehr für mid, Dann ſuch' und 
lieb’ich nichts als dich, Du Hert 
der ewigkeiten! 101. 


Mel. Begleite mid), o Chrift.ıc, 
910. Can bir, Herr! finde 
mein vertrauen Den 
rechten, ſichern, feften grund; 
Mir wird im finftern that nicht 
rauen, Thuft du mir deine liebe 
und, Bald jcheide ich nun von 
der erde: Hilf, daß ich nicht zu 
fhanden werde, Ach Gott! ver 
laß mich nimmermehr, Du fels, 
der unbeweglid) ftehet, Du Gott, 
ber kein gebet verſchmaͤhet, Ad 
rette mich zu deiner ehr’! 
2. Wird einft mein haupt fi 


6 


. 
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terbend neigen; &o neige bu 
zu mir dein ohr. Komm bald, 
nir hülfe zu erzeigen; Zühr? bu 
nich durch des todes thor. Sey 
nir, o Herr! ein felö der flär: 
e, Damit ich deinen beyftand 
nerkez Sey meine fihre, feite 
urg. Mit dir fann ich’6 voll 
offnung wagen, Den leäten 
nlauf abzuſchlagen. Sch weiß 
ewiß, bu hilfft hindurch. 
3. Du bift mein fels und 
reine veſte, Getreuer Gott! 
u bift mir nah. Was du mir 
bietft!, iſt flets das befte; 
Yrum, ift die leste ftunde da, 
so wirft bu auch, um Sefu 
illen, Die fehnfuht meines 
erzens ſtillen, Wirft Leiten 
ich nad) deinem wort, Und 
ıhren meine müde feele, 
vie ich im glauben dir befehs 
', Zu deines himmeis freu: 
enort'. 
4. O Herr! ich hoffe und 
ertraue, Und meine matte 
ele ſpricht: Du biſt mein 
ott, auf den ich baue, Und 
eine feſte zuverſicht. Du, du 
ct ſchwachen kraft und ſtaͤr— 
„Machſt, daß ich ruh' und 
öftung merke; Und meine fee= 
zaget niht. Die ganze 
acht von finfterniffen Wird 
ehen und entweichen müffen, 
Beil du mir leuchteft, Gott, 
ein licht ! 
5. Bun, treuer vater! ich 
fehle Den müden geift in dei— 
band. Bewahre, Herr! gr 
ine feeles Dir übergeb’ i 
fes pfand. Du haft bisher 
n allem. böfen, O Herr! 
vußt mich zu erlöfen; Hör 
ch zulegt noch mein gefchrey. 
ı Gott der ewigfeften wahr: 
t! Derfeg’ den geiſt in jene 
theit, Damit er ewig felig 
[2 172 


Mel. Wenn mein ftündlein ꝛc. 

20 ür alle kranke bitt’ id) 
920, dich Mit brüderlis 
chem herzen! Mein Gott! er⸗ 
leichtre väterlih Die vuͤrde ih⸗ 
rer jhmerzen. Sprich Hanke 
allen jhwaden ein, Und la 
auf did), auf dich allein Mit fer 
ftem muth jie trauen. 

2. Des erdenlebens Furze 
zeit, Den gräuel ibrer fünden, 
Und deine treu’ und freundl:c 
keit Laß, vater! fie empfinden. 
Staͤrk' und erwede ihren geift 5 
Sieb jedem reichlich, was bu 
weißft, Das er bedarf zum 
heile. 

3. Den geift ber ruhe, der ges 
dutd, Sn dich ſich einzufenken, 
D möchte, vater! deine huld 
Den ſchwachen dieſen ſchenken. 
O moͤchte doch dein will' allein 
Ihr wille, ihre freude ſeyn, O 
vater aller gnaden! 

4. Gieb ihnen allen kraft und 
muth, Die ſchmerzen zu beites 
gen! Sey du, o allerhöchftes 
gut! Ihr innigfles vergnügen. 
Die leiden diejer karzen zeit 
Laß durch den £roft der ewig: 
feit Leicht frommen kranken 
werden. 

5. Den kranken, der nun fler: 
ben fol, Den lehre, vater! 
fterben. Ach! mad) ihn deines 
troftes voll, Als einen himmels⸗ 
erben. Ad) Sefu! mach’ zu dei⸗ 
nem reich Ihn fähig, deinem 
bilde glei, Schon heilig bier 
auf erden. | 
‚6. Den Eranfen, der durch 
Dich geneft, Der lehre heilig 
leben; Der müjfe ihn, ver ihn 
eriöft, Sein herz zum opfer 
geben! Nicht mehr im traum 
der ficherheit, Rein, Gettl 
in fleter wachſamkeit Müff’ er 
hinführo wandeln, 101. 


er 


580 Mach Abwendung gemeiner und befonderer Noͤthen. 


9 Bge mißbrauch, Herr! bes 
wahre mih Durch deines wor: 
see lichtz Es ſey dein arm mir 
ürchterlich, Wenn fünde mich 
anıdht; 


7. Auf dig, Here! Hilf mir 


troſtvol jhaun, Kommt noch 
9:fahr und noth, Und dir duch 


deinen fchn verfraun, Wenn 


endlich ruft der tod, 15 


Nach geendigtem Kriege. 


Mel. ‚ber ar ben Kenn 8 
925 G kind des himmels, 
O friede! der zerfiorer ruht; 
Es ſchweigt die ſtimme des ge⸗ 
tummels, Der angſt, des wuͤr⸗ 
gens und der wuth! Dich ſandte 
Gott, der uns erhoͤrt, In freu⸗ 
de unſer leid verkehrt. 

.2. Preiſ't ihn! nur er, ber 
Kott der ſchaaren Demüthis 
ars ber flolzen trug. Er iſt 
ein retter aus gefahren, Und 
in gefahren unier fihug. O 
hriften preiſet feine macht, 
Sie bat den frieden uns ge- 
bracht. 

3. Preiſ't ihn, den Bott, ber 
nur erbarmen Sn feinem vater: 
herzen begt, Und immer, wie 
auf vaterarmen, Sein volf am 
tag des ſchreckens trägt. O! 
weiht ihm, was ihr habt und 
ſeyd, Sum zeugniß eurer dank: 
barkeit. 

4. Preipt ihn und lernt ihm 
ferner trauen, Wenn unglück 
auf euch niederftürzt. Ihr wer: 


Die ſeine huife ſchauen; Denn - 


feine band ift nie verkürzt, 
Und ewig feine guad’, ale er: 
Nie fey Das herz von hoffnung 
leer} 
3. Breift ihn mit einem 
frommen Ichen, Und fündiget 
hinfort nicht mehr, Gedenkt 
mit heiligem erbeben An bie 
oerſchwundne noth, wie ſchwer 
Ihr ſie erfuhrt! Du Gott vo 
huid! D babe doch mit uns 
geduld. 

6. Preiſ't ihn durch wohlthun 
Und erbarmen, Wo ihr der brü: 


dernotherbiickt, Daß ihr dieleis | 


denden und armen Epeif't, trün: 
et, kleidet und erquidt, Da 
mit fidy alles, alles frew Und 
durd den feieden gluͤcklich fey. 
7. Wie ruͤhrend find der an 
dacht lieder, Der ton ber frohen 
dankbarkeit! 


den ihr gluͤcklich ſeyd! Singt, 
chriſten! ſingt; dich loben wir, 
Herr Gott! wir danken, dar 
fen dir! 172, 


Mel, Aufmeinen lieben Gottıc 


efinget unfern (ett 
926. B Den helfer in 
der noth! Ihm muſſe von 
uns allen Ein frendentlied er⸗ 
fhallen, Der unfrer gnädis 
denket, Und uns ben frieden 
ſchenket. 


2. Wie ſchreckte Gottes hand 


Das werthe vaterland! Der 
krieg bat es verheeret, Entvoͤl 
kert und zerſtoͤret. Nun wehre 
er der plage, Giebt wieder hei⸗ 
fre tage. 

3. Dankt jegt und immerdar, 
Ihr, welche die gejahr‘ Dei 
Erieges hart geplaget, Zerſtreuet 
und verjnget! Um frieden end 
zu Schaffen, Zerbrach Gott ſelbſt 
bie waffen. 

4. Lobfinget unferm Gett, 
Dem helfer in der noth! Die 
ſchwerdter ſanken nieder; Er 
ſchenkt und frieden wieder, Er⸗ 
quickt, nach langen leiden, Bit 
deſto mildern freuden. 

5. Nun, Gott! wir foben 
dich, Und banken ewiglich, pP 
du auch unfee leben Haft er 

rei 


Vereinct fie noch 
einmal wieder, Preiſ't den, burd . 
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eich angefehen, Und ung den 
dlen frieden Zu unjerm theil 
efchieden. 

6. D made du ihn feft, Gott, 
er uns nicht verläßt! Und trag? 
ns mit verfhonen, Daß wir 
ier fiher. wohnen. Bejdhirm’ 


ns, und nicht minder Aud* 


ach uns unire Finder. 
7. Dein Geift mad’ uns ber 
eit, Daß wir zu keiner zeit 


In deinem bienft erkalten, Dein 
wort beftändig halten, Und nicht 
durch neue fünden Des Erieges 
gluth entzüunden. 

8. O Herr, Herr unfer Bott! 
Du helfer aus der noth! Laß 
deines friedens gaben In rei: 
den maß uns laben, Bis daf 
wir dic dort oben In vollem 
frieden loben. . 


dach Abwendung anſteckender Geuchen und anderer 
Krankheiten. 


Keil. Ein laͤmmlein geht und ac. 
‚27 un wollen wir dir 
a (0b und preis, 
zott, unfer helfer! bringen | 
Bir wollen dir mit allem fleiß 
Kit ber; und mund lobfins 
en, Weil du uns haft in gro⸗ 
er noth So treu beihüget, daß 
er tod Uns nicht dahin ‚gerif: 
nm: Sofür wiralle lebenslang 
Yir, o Gott, vater! preis und 
ank Bon herzen fagen müflen. 
2. Wir waren, Hoͤchſter! alls 
umal Mit herzensangft umge: 
en. In lauter truͤbſal, furdt 
nd qual Verfloß das arme 
eben. Der tod riß täglich viel 
ns grab, Die noth nahm zu, 
ie menfhen ab, Die heilkunft 
var vergebene. Nichts trieb 
‚es würgers macht zuruͤck, Es 
chien uns jeder augenblid Der 
este unſers lebens. , 

3. Almädhtiger, wie alle 
rien Zu dir mit bangem her: 
en. Wir find exkört! Die 
euchen fliehn; Du heileit unfre 
hmerzen. Du: haft durch dei— 
je gnadenhand Has übel von 
ınd abgewandt, Uns gnädige 
ih behütet. Gott, dir gey 
yantı wir lebenned, Da fürd: 
erlich die ſeuche doch Hat um 
ins her gewuͤthet. 

4. Gottlob! nun kann man 
hne ſcheu Vergnuͤgt zuſammen 


leben; Ein jeder iſt von ſorgen 
frey, Darin er mußte ſchweben. 
So gnaͤdig haft dus, Gott! 
gemacht: Drum find wir alle 
drauf bedadıt, Daß wır dich 
würdig preiſen; Und bir für 
folhe gutigteit, Durch unfre 
ganze lebenözeit, Von herzen 
ank erweifen. , 
5. Lob fey dir, Gott! im 
hoͤchſten thron, Für deine va: 
tergüte! Lob fagen wir bir, 
Gottesfohn! Mit freudigern ge— 
müthe, Lob fey dir, o Gott 
beil’ger Geiſt! Du Gott, den 
unfer danklied preift, Du ba 
uns nun erhöret! Du Bote 
Herr: nicht unfern tod: Wir 
find eriöfet aus der noth, Und 
leben unverfehret. 
‚_6. Seht, brüder, unfre noth 
ift hin; O huͤtet euch vor ſuͤn⸗ 
ben! In unferm, Gott ergebnen 
finn Soll ſich nichts böfes finden. 
Der voriag bleib’: der fünden: 
lauf Hör’ mit den plagen völlıg 
auf! Nichts muͤſſe uns bewer 
gen, Zu breden ihn zu unfrer 
pein! Du wolleft, Berr! ung 
kraft verleitn, Daß wir's ers 
füllen mögen. 20. 140. 


Mel. Bom himmel hoc, dba zc. 

t demuthsvol⸗ 
928. M ler dankbegier 
Schwingt ſich mein herz hin: 
812 auf 


3 Nach Abwendung gemeiner ufbefond. x. 


auf zu dir. Ach wende, Gott! 
dein angeſicht Vom opfer meis 
nes dankes nicht. 

2. Mich hat mein ſchmerz nicht 
hingerafft. Du ruͤſteſt mich mit 
neuer kraft; Mein angeſicht ſoll 
nach der pein Von neuem bluͤhn 
und froͤhlich ſeyn. 

3. Siey, Here! mein dank⸗ 
lied gnaͤdig an, Das dich durch 
nichts erheben kann, Als durd) 
den eifer, dir allein Getreu bis 
in den tod zu feyn. 

4. San; werd’ ich in ber prä: 
fungszeit Von aller ſchwachheit 
nie befrent. O ſchenke mir, mein 
Gott! dein liht, Und leite 
mi: dann irr' ich nicht. 

5. Dein wort, an dem mein 
herz ſich Hält, Vertilg’ in mir 
die Iuft der welt; Esleite mein 
gemüsh dahin, Wo ich einft 
ewig felig bin. 

6. Kür meine zukunft forg’ 
ih niht: Sey du nur meine 
zuvesficht. Sc weiß, daß, was 
mid fhmerzt und kraͤnkt, Dein 
wink zu meinem beften lenkt. 

7. Wie gluͤcklich ficg’ ich, wenn 
mein fchmerz, Faßt fih nur in 
geduld mein herz, So oft mein 
aug’untröftlich weint, Mir leicht, 
gering’ und heilfam ſcheint. 

8. Sch trau” auf deiner vor: 
fiht macht: Was mir bein fe- 
gen zugedacht; Rehm’ ich mit 
einem herzen an, Das nichts 
von dir entfernen Tann. 

9. Leb' ich, fo leb' ich Bir af: 
fein, Und weffen werd’ ich fter: 
bend feun? Mein glaube fagt 
mir: ic) jey dein, Und werd’ 
eö ewig, ewig ſeyn. 124. 
Mel. Bon Gott wil ich nicht 2e. 

ls idy in großen 
029. A ſchmerzen Der 
tranfheit faſt verfank, Und 
aus dem vollen herzen Mein 
flebn gen himmel drang: Da 


hörte Gott mein flehn Da half 
mir feine liebe3 Nun foll mit 
frobem triete Ihn auch mein 
dank erhöhn. 

2. Getroffen lag ich armer, 
Hartvon des tobes pfeil; Ente 

„Kräfte, ohm’ erbarmer, Ent: 
fernt von troft und heil. Gott! 
da warft du mir nah'zʒ Du far 

eft mein verberben , Und 
prachſt: du ſollſt nicht fer: 
ven; Dein reiten, ich, bin 
dr 

3. Herr über tob und leben, 
Du meiner väter Gott! Wie 
fol id) dich erheben? Mein ret⸗ 
ter von dem tod’! Wann hat 
des menfhen dank Did je ar 
nug erhoben? Zu fchwad if, 
did zu loben, Der engel lobs 
gefang. 

4. Und doch, mie könnt’ id 
ſchiteigen Bon bem, was du ge⸗ 
than! Ich wills mit dank be 
zeugen: Gott nehm ſich mem 
an. Hoͤrt's menſchen! Gottum 
kann Bewahren und erretten; 
Ach! wenn wir Gott nicht haͤtten, 
Wer hilf’ und armen dann? 

5. Bott laß mich ganz bir le 


- bent Ich bin bein eigenthum, 


Mein eifrigftes beftreden © 
deiner gnade ruhm. Dir weißen 
meine zeit, Vor deinen augen 
wallen, Dir dienten, dirgehk " 
len, Sey meine feligkeit. 31 


Mel. Aus meines herzens ie. 
4 lobe dich und fin 

930. J e, And deiner 
liebe rath, Die mir fo große 
dinge Bisher erwieſen hat. Di 
preifen ift mir pflicht. Sch mil 
mein neues Ichen Dir ganz zu 
eigen geben; Mehr hab und 
taun ich nieht. . 
2. Wie fhmerznoll war id 
armer! Du börteft mein ge 
ſchrey; Du wareft mein erbat: . 
mer, Und flandft mit oa 


Bep der Aernte. | 


bey. An mir auch thatft du 
und, Du Eönneft uns das leben 
Leicht nehmen, leicht aud ge: 
benz; Und machteft mid) gefund, 

3. Daß leid hat bald ein ens 
de, Dein herz ift voller huld, 
Du reichſt uns vaterhände, Und 


zücdtigft mit gebuld. Dich jam:- 


mert unſer ſchmerz. Vergeht bie 
nacht im weinen; Fruͤh muß die 


Nach dem 


Mel. Wer nur den liegen ꝛc. 
es donners ſchre⸗ 

931. D ckendes gebruͤlle 
Wird ſchwaͤcher und die blitze 
flieyn. Nun wird, bey ange⸗ 
nehmer flile, Das feld, die 
faat aufs neue grün. Menſch! 
ordert dies nicht deinen dank, 

nd deinen frohen lobgefang ? 

2. Xuf, feele! preife den ers 
retter, Der feine große kraft 
bewies; Den ſtarken Gott, der 

ch im wetter So majeftätifch 

ören ließ; Der felbft des bliges 
ſtrahlen lenkt, Und feines vols 
tes gnäbdig denkt. 

3. Nimm mit bewunbrung 
feine .güte Im _blig und unge: 
witter wahr: Denn jedem for: 
Ihenden. gemüthe Stellt fid 
auch bier ein fchauplag dar Von 
ungezählter fegensfpur, Zum 
beten jeder Ereatur. 

4. Wenn, bey erhigter bünfte 
glühen Ermattet menfchen, thier’ 
und vieh Den odem ſchwer und 
keuchend ziehen; Wie froh, wie 
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fonne feinen, Und freud’ er: 
quidt das herz. - Ä 
4. Des todes angedenken 
Haft du mir erft erneut, Den 
geift auf did zu Icnten; Nun 
mic mit hülf’ erfreut. Herr! 
nie vergeff’ ich dein. Ic) will 
in angft und plagen Vor bir 
nicht troſtlos zagen, Im glüd 
mich deiner freun, 57. 46. 


Gewitter, Ä 
munter werben file, Wenn in 
bie aͤngſtlich Thwüle luft Der 
bonner fühle winde ruft! 

5. Wie lieblich hebt ſich das 
getreide, Getraͤnket durch den 
regenguß, Und wie vergrügt 
betritt die weibe Der neubeleb- 
ten thiere fuß! Der muntern 
vögel frohes heer Verkuͤndigt 
des erhalters ehr’. 

6. Gott! wie bringt uns fo 
reihen fegen Der blitz herab 
aus beiner hand! Er bahnt den 
weg wohlthät’gem regen; Und 
fruchtbarkeit ftrömt auf das 
land. Dir werde, wo der 
frevler zagt, Bon chriſten freus 
dig dank gejagt! on 

7. Sprichſt du, 0 Gott! nidt 
mehr aus wetternz; Bleibft du 
doch furdtbar für und für. 
Droht gleich Fein blig uns zu 
zerihmettern, Co bleibe ehr- 
furcht dad) vor dir! Bift du, . 
Herr! meine zuverfiht; So 
ſchreckt mid nichts, fo zag' ich 


9. Bey der Aernte. 


Mel. Herr! id habe mißgeh. ic. 

ott im himmel un 
032: G auf erden, Herr⸗ 
ſcher in der ganzen welt! Laß 
das herz voll preiſes werden, 
Da man dir zu fuße faͤllt, Fuͤr 
den nahen aͤrnteſegen Heißen 
dank dir darzulegen. 


2. Herr! dir jaudzen feld 
und auen, Wald und huͤgel 
zeugt von dir, Läffet deine guͤte 
fhauen: Und undankbar fchwei- 
gen wir? Gleich als wenn nicht 
dir zur ehre Feld und au’ fo 
fruchtbar wäre. 

3. Vater! du haft aus erbar- 

13 men 
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‚men Uns unwürbige ernährt. 
Du haft reihen, du haft ars 
men Milder gaien vielgewährt. 
Gott, ber gutes uns erwiefen, 
et gelobt und hoch geprie: 
en 

4. Du haft fonnenfchein und 
regen Uns zu rechter zeit ge: 
ſchickt, Daß man deinen rei: 
hen fegen, Wo man hinfchaut, 
nun erblickt, Und die Yollen, 
reifen ähren Schon des ſchnit⸗ 
ters band begehren. 

5. Ach! wer Äft, der folche guͤ⸗ 
te Dir genug vergelten kann? 
Nimm dom bankbaren gemü: 
the Dieies Loblied gnädig ans 
Unjer mund foll ſtets erfchal: 
len: Gott erfüllt mit wohlge: 
füllen. 

6. Lehre uns aud mohl an: 
werben Was uns beine huld 
gewährt; Nie in ſuͤnden es vers 
fdwenden, Daß es nicht der 
fluch verzehrt. Ueppig feiner 
luͤſte pfleaen, Das entzieht ung 
deinen fegen. 

7. Scenf’ uns aud) veranuͤgte 
herzen; Stolz und geiz laß fer: 
ne feun; Laß es keinen neidifh 
(hmerzen, Wenn aud andre 
mehr gedeihn. Willig laß mit 
deinen aaben Uns die bürftigen 
aud, laben, 

8. Laß es deinem wort gelin= 
sen, Daß aud wir, zu beiner 
‚ehe, Bier fhon reiche früchte 
bringen. Stärke du uns immer 
mehr, Schenk' une aud), nad 
allem leide, Dert bes himmels 
ärntefreude. 161. 


Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 

ir, bir du geber 
933 D aller gaben, Dir, 
dir gebuͤhret aller dank; Du 
hoͤrſt das ſchreyn der jungen 
raben; So mie der lerche lobge⸗ 
ſang: Mein lauter dank ſteigt 


Bey ber Aernte. 


jest zu bir! O nimm ihn md: 
dig an von mir. 

2. Die kleinſte beiner Treatu: 
ren Macht deine weisheit offen: 
bar: Ich fehe deiner liebe fpu: 
ten Und deine macht von jahr 
zu jahr: Ein jeder grashalm 
lehret mich: Gott fihuf die welt: 
Gott liebet dich. 

3. Du forgeft liebevoll und 
weife, Derr! fur die menſchen, 
und fürs vieh; Giebit allem, mad 
du Ichet, fpeile, Du forgit und 
ſegneſt ſpaͤt und früh. Auch boͤ⸗ 
ſen theilſt du gutes zu; Wo iſt 
ein ſolcher Gott, wie du? 

4. Was duͤrr iſt, feuchteſt bu 
mit regen; Was kalt iſt, waͤrmt 
dein fonnenſchein. Du theilſt 
die zeiten, wie den ſegen, du 
unfeem beiten weislih ein. 
Bey wärme, bike, kaͤlt' und 
froft Grünt, waͤchſt und reife 
unſre koſt. 

5. Kommt, laßt uns, be 
den vollen fcheuern, Dem Herrn 
ber ärnte dankbar feyn. Laßt 
uns den bund mit ihm erneu: 
ern, Laßt uns ihm feine gaben 
weihbn. Kommt, laßt uns fei: 
nen ruhm erhöhn. Der Her 
ift gut, fein lob iſt fhon. 

6. Gieh, vater! daß ung bei: 
ne liebe Zu deines namens ruhm 
erfreut; Dein fegen mehr in 
ung bie triebe Zur Demuth und 
zur dankbarkeit. Biel gute 
baft du uns getbanz Zreib’ und 
zum fleiß im guten an. 

7. Gieb denen herzliches ers 
barmen, Die deine hand mit 
gütern füllt; Damit ihr über: 
fluß der armen Bekuͤmmerniß 
und hunger ftillt, Kerr! de 
du aller vater bift, Gieb jedem 
was ihm nuͤtzlich ift. 

8. Thu’ fernerhin auch beine 
haͤnde, Die milden varerhände 
auf. Megier' und beſſ're bis ans 
ende Mein herz und ganzen te: 

ene: 
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benslauf. Mach’ in bem Tlei: 
nern mid bir treu, Daß id 
sum größern tüchtig fey. 

9. Beihüge die geichenkten 
guͤter; Laß uns bie gabın wohl 


gedeihn; aß theure zeit und un: 
gewitter Entfernt vun unſern 
graͤnzen ſeyn. Merbüte krieg 
und hungersnoth, Und gieb une 
unfer taͤglich brodt. 103. 


Bey kaͤrglicher Aernte. 


Mel. Was Godt thut, das iſt ꝛc. 

Mas wort thut, dag 
934. W iſt wohigethan; 
So denken Gottes kinder. 
Wenn man nicht reichlich aͤrn⸗ 
ten kann; Liebt er ung doch 
nicht minder. Gr zieht das herz 
Doch himmeiwärts, Db wir 
glei oft auf erden Beym man⸗ 
gel traurig werden. 

2. Was Gott thut, das ift 
wohlgethan; Im nehmen und 
im geben Eind wir tey ihm 
ftets wohl daran Und koͤnnen 
zubig leben. Er nimmt und 
giebt, Weil er uns liebt, Sein 
tath ift uns verborgen, Dod 
will er für uns forgen. 

3. Bas Gott thut, das ift 
woblgethan. Oft zeigt er ung 
den fegen, Und ehe man ihn 
aͤrnten kann, Muß fih die 
hoffnung legen; Bon ihm allein 
Kommt das gedeihn. Nur er 
laͤßt unſre faaten Biühn, rei: 
fen und gerathen. 


‚4 Was Goft thut, das 
ift wohlgethan, Es geh’ nach 
feinem willen. Laͤßt ſich es 
auch zum mangel an, Weiß 
er ihn doch zu ſtillen, Ob 
gleich das feld Nicht viel ent: 
haͤlt; Man kann bey wenig 
brocken Eatt werden und froh—⸗— 
lodfen. 

5. Was Gott thut, "das iſt 
wohlgethan. Das feld may 
traurig ſtehen; Wir gehn ge: 
troft auf feiner bahn, Und wol- 
len ihn erhöhen. Sein mer: 
verfhafft Uns Lebenskraft: Es 
nennt uns Gottes erben, Wie 
können wir verderben ? 

6. Was Gott thut, das ift 
wohlgethan; So wollen ıwir 
ſtets fchließen. Iſt gleidy bey 
uns kein Kanaan, Wo mild 
und honig flicfen; Co mird. 
von Gott Doch unfer brodt 
Zur nothdurft uns beſcheret, 
Wenn man ihn giäubig ch: 
ret. 147. 161. 


10. Ueber den Flor der Wiffenfchaften, Hand: 
lung, Schiffahrt und Gewerbe. 


Mel. Allein Bott in der höh’2c. 

35 u8 beiner milden fe: 
9 + genshand ‚ Du ge: 
ber aller gaden! Muß jedes 
volk und jedes land Des fe: 
gend zufluß haben. Mit großer 
weisheit bältft bu haus, Und 
breiteft deine güte aus Zum flor 
des gluͤcks der voͤlker. 

2. Bon bir ftammt Eunft und 
wiffenihaft, Wodurch die läns 
der blühen. Du ſchenkeſt jeg⸗ 
lihem die kraft, Sich nuͤtzlich 


zu bemühen In feinem amt, 
beruf und ftand, Darin dein rath 
ihn tüdhtig fand Zum beftey 
mitzuwirken. 

5. Du zeigft als milder gee 
ber dih Den voͤlkern aller lan- 
de, Und tu verknuͤpfſt fie unter 
ſich Durch deines fegens bande. 
Vom fernen oft, vom Falten 
nord, Stroͤmt deines fegens 
quelle fort Zum weiten und 
zum füben. 

4. Du giebfi ben fhiffen ih; 

el 4 ten 
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zen lauf Auf ftrömen und auf 
meeren, Und bilfft bem flor ber 
handlung auf, Viel taufende 
zu nähren. Zur nothdurft, zur 
bequemligfeit, Wertneilft du 
deine gaben weit Durch mans 
He hanblungszweige. 

5. Du fegneft auch des kuͤnſt⸗ 
lera fleiß, Zum nugen feiner 
drüber. Bas er kur gutes kann 
und weiß, Das kommt von bir 
hernieder. Es flichet ſtets aus 
hand in hand, Was uns bis 
deine zugewandt, Durch nüglie 
he gewerbe. 

6. ‚Herr, unfer @ptt! wir 
preifen did) Mit bankbarem ge: 
müthe, Du fegneft ung fehr mifs 
diglich Mit proben deiner güfe. 
@ieß beinen fegen ferner aus 
Auf.unfre Fadt, auf fedes paug 
Au deines namens ehre. 

d Hilf aud, daß jeder red⸗ 
üd fey In feinem tun und 
handel, Nectfchaffen, brüderz 
ich, getreu In feinem ganzen 
wanbel. Mit Iuft, o vater! 
wende du Dem Lande beinen 
fegen zu,, Das folh ein voit 
bewohnet. 70, 


Mel. Allein Gott in der hoͤhetc. 
936, ert, unfer Gott! 
. all maͤchtiger Er: 

xaltec beiner merke! Du Hertz 
Theft über wind und meer Mit 
ungemefiner ftärke! Vom tiefe 
fen abgrund bis zur böh Da 
wimmelt’d. in der weiten fee 
Bon wundern beiner weisheit 
2. Das ungeheur ber waſſer⸗ 
weit Scherzt in den wilden 
meerenz Wird doch durch mens 
ſchenhand gefällt; Muß viele 


taufenb nähren. Ihn deckte an 
b fahrnes eis; in Bein 
wmürm ift feine fpeip. Du füt 
tigft „ger: mas lebet. 

3. Mand unermeßlich wel 


ferheer Dringt aus dem grau ' 


eife; Duräftreiht zu feine 


zeit bad meer, Und wird ber ' 


menfhen fpeife. Gott! alır 
augen fehn aufdich; Ris in bie 
tiefen ftredet fih Dein reihe 
thum, beine gütet 

4, Du ihaffft, daß menfälie 
der verftand Zur fee die wege 
findet, Saß fleiß und Genug 
Jand mitland Und voll mit voll 
verbindet. Der Länder frugt, 
es landmanns feweiß,. Och 
Künftlers werk, der bürger fleif, 
Wird hin und her verführet. 

5 DO Gott! darüber maceh 
du, Daß handlung lander ni 
vet. Nie fieht dein auge mis 
Big zu, Du bift’s, der unfol 

ehret, Du Bennft den beinen 
Heinftes haar, Auch vor nidt 
fihtlicher gefahr Bewahreſt du 
ung ftündlic. 


6. In dir nur leben, weben 
wir; Du hättft bie futh in sie 
gein. Per winde lauf hängt 
ab von dir, Du fuͤhrſt den jturm 
in zügeln. Nie ſchlaͤfſt du, wenn 
noir zu hir flehn, Menn’s zeit 
ft, Täffeft du uns fehn, Bis 
wind und meer nehorden. 

7. kobt ihn, fg fonnenfgein 
ats furm! @obt ihn, ihr fern 
#en meere! Bom — bie 
um Heingen wurm Lodt ihn 
ihr wafferheere! Lobt thn, ife 
menfchen die ihr wißt, Wie grob 
erin den waſfern iſt Lobt ihn, 
ihr feine kinder! Io. 


17. In einigen beſondern perſoͤnlichen Umſtaͤnden. 


Mel. Wer nur den lieben zc. 


937° G*zkinn nn 


Am Geburtätage, 


en 
i nel ii ahin gei 
EN Er {ehe, dap ich Real 


Am Geburtstage 


in. in jeber augenblid ber 
eit Fuͤhrt näher zu ber ewig: 
eit. 

2. Ich weiß, mein leben muß 
ich enden, Und meine jahre 
dren auf. Doch alles ſteht in 
SBottes haͤnden, Er lenket mei: 
tes lebens Iauf, Wie Gottes 
and mein ziel geftelit, So folg' 
ch in und aus der welt. 

3. Indeſſen preiſ' ich beine 
zuͤte, Du vater der barmher⸗ 
igkeit! Mit hoͤchſt erkenntlichem 
zemüthe; Weil du mich bis 
zuf dieſe zeit So vaͤterlich, mein 
Bott! bedacht, Und alles mit 
nir wohl gemadit. 

4. Laß mich nur bir zu ehren 
eben, Und zu bes naͤchſten nug- 
Jarkeitz; Und laß mir ſtets vor 
zugen fihweben Das ende biefer 
‚urzen zeit. Ach! lenke dadurch 
sets mein berg Von biefer erde 
yimmelmärts. 96. 


Mel. Gott wie bank: ichs ıc. 

38 n dem tage, ba mein 
9 XA leben Gottes guͤte 
mir geſchenkt, Soll mein lied 
den Herrn erheben, Der im 
beſten mein gedenkt. Heilige 


bewunderungen Nehmen meine - 


fogle ein. Herz und mund, von 
dank durchdrungen, Rufen; als 
les, Gott! ift dein. 

2. Dein ber furzen jahre reihe, 
Die du mir fhon zugezählt. 
Dein das gute, Gott der treue! 
Das mir keinen tag gefehlt. 
Segen, die ſich mild *ergoffen, 
Waren erft dein eigenthum. 
Hab’ id) fie vergnügt genoffen: 
Das ift deiner güte ruhm. _ 

3. Auch bey drohenden ge: 
fahren Fand ich bey dir muth 
und ruht. Da, wo keine retter 

aren, Retteteſt und halfeft 

u‘, Nächte, ſchwer von kuͤm⸗ 
merniffen, Machte mir bein 
benftand Teiche: Da, wo men- 
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ſchen reihen muͤffen, Haſt du 
deine macht gezeigt. 

4. Dein ſey, Herr! mein 
ganzes leben, Dein mein herz 
und mein verftand. Güter, die 
ung menſchen geben, Kränten 
uns durch unbefland, Gott! 


auf dich und deine gnade Bau’ 


ich meines herzens ruh'; Zeige 
mir auf dieſem pfade: Aller 
frommen gluͤck ſeyſt du. 

5. Bleib’ ich feſt mit dir ver: 
bunden, Geh' ich auf ber tugend 
bahn; Dann hab’ ich bas gluͤck 
gefunden, Das mir nidts ent- 
reißen kann. Gfürzten berge 
glei zufammen, Fiele felbft 
ber erdfreis ein; Würden. feis 
ner trümmer flammen Mir 
doch nicht erſchrecklich ſeyn. 

6. Gieb mir von der erde 
ſchaͤtzen Einen treuen Jonathan, 
Mit dem ich mich froh ergoͤtzen, 
Dem ich leiden klagen kann. 
Doch hab' ich dich, Herr, zum 
freunde, Biſt du meine zuver— 
ſicht; Fuͤrcht' ich auch die legten 
feinde, Tod, grab und verwe— 
ſung nicht. 124. 


Mej. Begleite mich, o Ehrift. ıc. 

chon wieder iſt von 
939. S meinem leben Ein 
jahr, ein großer theil, dahin! 
Dir bank’ ich, der du mir's ge: 
geben, Herr meiner zeit, daß 
ih noch bin! Für alle deine 
guͤt' und treue, Der ich bis dies 
fen tag mich, freue, Der ic 
nicht werth bin, preif ich did) I 
Mein vater, auch in dieſem 
jahre, Wenn ich's vollenden 
fol, bewahre Mit deiner weir 
fen worficht mich! 

2. Wie find bie tage meines 
lebens Bis hieher mir fo ſchnell 
entfiohn! Ach! Lebt’ ich auch 
bisher vergebens? Meif ich 
vielleicht zum tode Ihon ? Könnt’ 
ih mit freubigem nertrauen 
£I5 sun 
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Mein himmliſch vaterlandb zu 
fdauen, Nun duch bie nadt 
des grabes gehn? Könnt’ id 
mit frohem angefichte Vor bir 
erfheinen im gerihte, Bor 
dir, allwiffender! beitehn ? 

3. Entfernt von weisheit und 
von tugend Betracht' ich meine 
lebendvenn. Mich klagt bie 
fünde meiner jugenb Vor bir 
und vor mir felber an. Bon 
meinem leichtiinn hingeriifen 
Betaͤubte ich oft mein gewiſſen, 
Ich hörte nicht auf meine pflicht. 
Don zunetlojen trieben brannte 
Mein junges berz: ich lebt’, 
und kannte Die abjiht meines 
lebens nicht! 

4. Wie kann id) würbig gnu 
dich loben! Du fünrteft mid 
zurust zu dir: Du ſtillteſt mei: 
ner Lüfte toben, Schufſt einen 
neuen finn in mir! Zu) ſah' die 
drohenden gefahren, Die meis 
ner laſter früdhte waren, Sah' 
wie gerecht und gut du bill; 
Bereute meiner fünden freuden, 
Entſchloß mich ernſtlich, fie zu 
meiden, Bat dich um gnad’ und 
wacd ein drift. 

5. Du fah’ft mein herz. O 
Gott! ih wollte Did lieben, 
dir gehorfam ſeyn; Mein gans 
zes leben, wie ich's ſollte, Ver: 
ſprach ich Deinem dient zu weihn: 
Bie mich wollt' id) die brüder 
lieben, In guten werfen ſtets 
mich uven Mit freuden und mit 
redlichteit: Die fünde wollt’ id) 


ewig haflen, Von beinem Geift 
mid führen lajfen, Und wads 
fen in der frömmigkeit. 

6. Iſt's möglich, daß ich's bir 
verhehle? Derdamm: mein eig: 
nee herz mich nicht? Iſt in ber 
tiefe meiner feele Nicht ale 
deinem auge liht? Wie oft 


IH ih ben bund gebrocen! 


ie feiten, was ich dir ver: 
ſprochen, So theucr es geſchah, 
erfüllt! Koch immer fühl id 
fundenliebe, Noch immer find 
bes fleiſches triebe, Der finnen 
aufruhr nicht geftillt ! 

Ach, rufe noch nicht von 
ber erde Mich, ungeſchickt zum 
himmel, ab} Verzieh', bis id 
volliommner werde; Dann erſt 
empfünge mid) das grab! No 
brauch' ih jahre, mich zu flür: 
ten Im glauben und in guten 
werfen, Zu wachen in der hei: 
ligung! Du Eennft uns men 
fen! wie geſchwinde Vertie⸗ 
fen wir uns in die fünde: Wie 
langſam ift die befferung ! 

8. Sch hoffe, daB du mid er 
höreft, Du vater der barmıer 
zigkeit! Sc hoffe freudig, du 
gewähreft Zu meiner bejjerung 
mir zeit! Herr, ich will nick 
mehr jie verſchwenden! Gemik 
ſenhaft ſie anzuwenden, Sey 
mir unendlich theure pflicht! 
Gieb, daß an jedem meiner 
tage Mir mein gewiſſen ernf: 
lid; fage: Vergiß, wozu du le 
beft, niht! 1285. 


In der Jugend, befonders im Gluͤcksſtande. 


Mel. Ermuntre dich mein ꝛc. 


Cat) trete vor dein an: 
940. J geiiht, Du ſchoͤ⸗ 
zer meince jugend | Verwirf 
niert, kindlichs tlehen nicht Um 
wersheit und ins: tugend! Mein 
ganzes leben bank’ id bir, Er: 
barmer! weiche nie Bon air, 


Damit id) meine wege Unfträf: 
lid) gehen möge. 

2. Mein herz vom lafterdienft 
nod) rein, Doch ſchwach und uns 
erfahren; Wie leicht geblendet 
durch den fchein, Stürzt es fih 
in gefahren! Ach! made mid 
mir ſelbſt bekannt; Herr! gieb 

mir 


Sn der Jugenb. 


nie weishelt und verftand, 
Stets auf dein wort zu fhyauen, 
And nie mir felbft zu trauen. 

:3. Du pflanzteft, Herr! in 
neine bruft Die triete zum ver⸗ 
nügen. Ach! ftärke mich, den 


ang zur Iujt Der fünde zu be⸗ 


egen. Dein unausbleiblides 
ericht Vergeſſe meine feele 
icht; Dlehr’ mid) fromme freus 
‚en Bon eitlen unterfcheiden ! 

4. Wenn fih auf meiner ju⸗ 
end bahn, Mich in ihr net 
u ziehen, Werführer meiner 
eele nahn; So laß mich Elüg: 
ich fliehen. Shr beyfpiel, Derr, 
ntferne nicht Mein herz von 
‚ir und meiner pflicht; Ihr 
potten und ihr lachen Laß nie 
nich wankend machen. 

5. Der glaub' an Jeſum blei⸗ 
re mir, DO Gott!’ unendlich 
vihtig: Denn er madht mid 
3ereht vor dir, Und meinen 
vandel richtig. Nicht Zweifel, 
ie mein herz erzeugt, Wenn 
ich’& zur fündenliebe neigt, Noch 
‚uft zu widerfprechen, Laß mei⸗ 
ven glauben fchwächen. 

6. Der tugend heilige mid 
janz, Mein jchöpfer und erhals 
er! Sie werde meiner jugend 
glanz, Und einft mein troft im 
ilter! Erhalte mein gewiffen 
rein! Laß keinen meiner tage 
eyn, Der nicht zu deiner ehre, 
Yefhmädt mit tugend wäre. 

7. Ah! lehre mid, den werth 
er zeit, Daß ich fie nie ver: 
wende; Daß ich mit weifer 
haͤtigkeit Auf weisheit fie ver: 
pende. Gott! meiner. jugend 
leiß und muͤh Laß nicht umfonft 
enn, fegne ſie. Laß aud durch 
nich auf erden Dein werk ges 
oͤrdert werden! Tan. 


Mel. Ermuntre di, mein ac, 


ch will in meiner 
341» J Linſemkeit 3u bir 
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mid, Bott, erheben: Du felber 
wollt mir freudigkeit, Dich 
anzurufen, geben. Bernimm, 
o vater! mein gebet, Das nicht 
aus falichem munte geht: Um. 
deiner liebe willen, Ei’, Herr! 
es zu erfüllen. 

2. Preis dir und bank, mein 
Thöpfer, Gott! Du gabft mir 
meine ſeele; Preis dir und dank! 
mein mittler, Gott, Erlöfte 
merse feele. Mein leib wird 
einft des todes raub, Mein Geifk 
allein ift mehr, als ſtaub. Mein 
en zweck auf erden Sey, 
choͤn am geift zu werden. 

3. Gott! leyre du mich eilen, 
ihn Mit weisheit auszuſchmü— 
den: Denn meine tage fliehn 
dahin, Gleich fchnellen augen: 
bliden. Gieb, daß zu leerer 
tändeley Mir meine zeit zu koſt⸗ 
bar ſey; Und laß es mir gelin- 
gen, Sie nuͤtzlich zuzubringen. 

4. Du bift mein vater, id) 
dein kind, Wohl mir, wenn ich 
dich liebe. Ach! made mid) dir 
gleichgefinnt,, Und heil’ge Mei: 
ne triebe. Laß meine feele 
feufh und rein Und treu in 
deiner liebe fegn, Und fuchen, 
bir vor allen, O vater! zu ge: 
fallen. u 

5. Bor flolzer felbfigefällig: 
keit Bewahre meine jugend! 
Mein vorzug fey befcheidenheit, 
Und meine f[honheit tugend. Gieb 
mir den fanften ftillen geift, Der 
dich durch feine demuth preift, 
Sich felbft zu beffern trachtet, 
Und andre nie verachtet. 

6. Lak eitelkeit und prachtluſt 
nit Mein junges herz entzün- 
den. Sic maht mid untreu 
meiner pfliht, Und bahnt ben 
meg zu fünden. Geſuchte zierde 
por der welt Iſt nit der ſchmuck, 
ber dir gefällt, Du willſt, id) 
fol beſcheiden Mit zucht und 
fham mid) kleiden. 


æ 


* 
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verluft, gefahr An feel’ und leib 
mir fchade. 

3. Du, befter führer, Gott, 
verleih', Daß ich ftets chriſt⸗ 
lih wanble, Stets fromm, ge: 
troft und weife fen, Gewiſſen— 
los nie handle. Debne du ſelbſt 
meinen pfad; Gieb fegen, muth, 
verftand und rath Zu meinem 
thun und laffen. 

4. Bring mid gefund, zur 
rechten zeit, Zu ben geliebten 
meinen! Erhalte fie, ſchutz' fie 


vor leid! Wird, Herr! ber 
tag erfheinen, "Da wir une 
fröhlich wiederſehn; Wie wollen 
wir dich froh erhöhn, Und bei: 
ner guͤte denen. 

‚5. Laß mid) mein pilgerleben 
hier In deiner furdt ftets füh: 
ren! Wo huͤlfe noth ift, hilf du 
mir! Laß deinen Beift mich fuͤh⸗ 
ren! Und end’ ich meine pilger: 
bahn, So nimm mich dort mit 
ehren anz Bring’ mich zu bei 
ner ruhe! 50. 


Nach einer glücklichen Reife. 


Mei. Lobt Bott, ihr chriften 2c. 
6 ottlo: ! die reife ift 
94 vollbracht! Kuh 
von den meinen fern Veſchuͤtzte 
mic) des Hoͤchſten madıt. Wie 
fhüst und Gott fo gern! 

2. Wie viel und manderley 
gefahr Schleiht uns auf reifen 
nad)? Doch half mir Bott, der 
mit mir war, Durd) alles uns 
gemad. 

3. Durch feine huld beſchirmt 
bin ich Geſund und froͤhlich hier. 
Er leitete mich vaͤterlich; Sein 
ſegen folgte mir. 

4. Die meinen hat Gott auch 
bewahrt Vor unglüd, fhmerz 


Ben Reifen zur See insbeſondre. Bor und auf der Reilt 


Mel. Befichl du deine wege ⁊c. 
De ſey mein weg 

947 * befohlen! Dich, 
Vater! bet' ich an. Dir iſt 
ja unverhonlen, Was mid) be: 
treffen kann, Da id) dem wils 
den meere Mein leven anders, 
trau. Gieh, daB zu deiner 
ehre Auf deinen ſchutz ich bau’, 
2. Ich bin in deinen handen, 
Wo ich auch werde feyn; Und 
du kannſt bülfe ſenden, Wenn 
mir gefahren draͤun. Bin ich 
bey dir in gnaden, Und den 
ih Eindlid bein; Kann keine 


und tcd, Sie mir vergnügt und 
wohl gefpart, Befreyt von augſt 
und noth. 

5. Nimm onidig meinen 
ſchwachen dank, Mein Gott! 
für dein gelsit. Es ſteigt zu 
dir mem lobgeſang Mit her 
zensfreudigkeit. 

6. Ich op!re bir von neuem 
auf, Gott! was ich gab’ und 
bin. O lenke ferner meine 
lauf, Kent’ ihn zum himmel hin! 

7. So lange hier mein le 
ben währt, Iſt's eine pilger: 
eit. Wohl mir, daß fie vorude 
aͤhrt! Es kommt die ewigkeit. 


140. 


noth mir ſchaden; Du wirk 
mein retter jern. 

3. Du, Herr! gebeutft den 
flürmen, &ie find in beine 
macht. Wenn meHen fih aus 
thurmın, Werd ih von MH 
bewacht. Dir gleichet fonit kein 


retter, Gott, meine zuverficht! 


Du bift im fchwerften wette, 
Mein heil, mein troft, mein 
licht. | 
4. Dir fey denn nun mein 
leben, Mein geiſt, mein lad, 
mein gut, Boll zutraung uͤber⸗ 
geben ! Halt mid) in deiner Pa 
el 


i 


ach Ersettung eus großen Seegefahren: Danklieb ıc. 543 


it’ mich; ftär® meine kraͤfte; 
tehr? auch mein chriſtenthum, 
ıd fegne mein geſchaͤfte, Zu 
ine& namens ruhm. 

5, Laß dir die lieben meinen, 
Gott! befohlen feyn. Laß 


fie im noth nicht weinen, Sic, 
deines ſegens freun. Sehn wir 
uns gluͤcklich wieder In gutem 
wohlergehn: So werden unſre 
lieder, Gott! deinen ruhm er⸗ 

oͤhn. 70. 


Nach Errettung aus großen Seegefahren. 


Del. Aus meines herzens ꝛc. 
48 Gott! wie groß 
+ und prächtig 
hallt teine majeſtaͤt. Die 
imme, die fo mächtig In lau: 
n wettern geht, Die rief den 
ind hervor; Der finftre hims 
et flürmte, Und mei? auf 
elle thuͤrmte Sich wolkenhoch 
apor. 
2. Wir taumelten den.tiefen, 
em nahen grabe zu; Wir bes 
ten, wir riefen: Ah Herr! 
ı neigteft bu Dein ohrin gna⸗ 
n her. Herr, hilf ung | wir per: 
iken; Du fpradıft ; vor deinem 


inken Verſtummete das meer. 


3. Da laͤchelte die ſonne, 
Dein himmel klaͤrte ſich. O 
Gott! mit was für wonne Freu’ 
ich des lebens mid. Kommt, 
betet dankend an. Zum vater 
unfere lebens; Denn keiner 
traut vergebens, Wer nur recht 
trauen kann. 

4. Danft ihm, der flets den 
feinen Treu gegenwärtig ift! 
Dankt ihm, ihr lieben meinen, 
Die ihr mih froh bearüßt! 
Mohlan! gelobt dem Herrn, 
Son tpätig, treu zu ehren; 
So wird er ferner hören: Er 
hilft, er fegnet gern. 100, 


Danklied nach glädlicher Zuruͤckkunft. 


tel. Wer nur ben lieben zc. 

ank fey dir, ratır 
49» meines lebens! 
aß du mi froh zurück ges 
acht. Ic flehte nicht zu dir 
rgıbens: Du haft mid vaͤ⸗ 
rlih bewadt. Durd beine 
ade bin ich hier. Dein ſchutz 
ıd fchirm war über mir. 
2. Run kann ich wieder mit 
en meinen Mid deiner reis 
en güte freun, Mit ihnen 
eudenthränen meinen, Und 
r des dankes opfer weihn, 
aß du die wohlthat uns ge— 


ährt, Und ihre und mein ges 


t erhört. 
3. Du haft gefundyeit mir 
rlicehen, Und fchaden von 


° 


mir.abgewandt, Du fegneteft 
auch mein bemühen Mit deiner 
milden vaterhand. Auch mei: 
ner feele wandteft du Genuß 
von vielem guten zu. 

4 Wenn ich dih auf dem 
weiten meere In manchen dei: 
ner wunder fah’”, Gedacht' ich, 
Herr! zu deiner ehre: Mein 
Gott ift allenthalben nah’. Ich 
finde überall die fpur Bon ihm, 
bem fchöpfer der natur, 

5. Run fey gelobt, fey hoch 
geprieten „Fuͤr alles gute, das 

u mir Auf meiner reife haft er⸗ 
wiefen; Mein fywader dank 
gefalle dir! Einft Lande ich nach 
diefer zeit Im hafen froher 
ewigfeit. 70. 
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I. Regifter der Geſaͤnge. 


Num, 
9; abermal bin ich gef. 116 
Ach, die zweifelnden 565 
No Gott, es kann nidt 304 
Ach Gott und Herr 508 
Ach Sott, verlag mid) nicht 662 
Ach Bott vom himmel fieh 402 
Fr Gott, wie manches . 893 
cd) Sott, wir treten hier 854 
uch Herr, befehre mich zu dir 301 
Ach Derr, ſieh doch von 492 
Ach Jeſu, gieb mir fanften 775 
Ach Eönnt’ ich meinen Gott 12 
Ach lieber Gott, ich bitte 918 
Ach menjchenfreund,, Herr 776 
Ach nein, mein auge darf id) 514 
Ach nein, mein herz fann 737 
Ach rief Gott feinen richterb. 490 
Ad) vater, der die ganze welt 396 
Ach, wann werb’ich vonder 118 
Ach, wie viel böfes wohnt in 499 
Ad, wie will es endlich 48 
20 wird denn dein erlöfter 52 
Ah, zürne nicht 497 
Allein an dir, mein Gott, 903 
Allein Sott in der höh’ fey ehr 14 
Alle menſchen müffen fterben 467 
Alten chriſten und aud) mir 757 
Allen, welche nicht vergeben 781 
Aumächtiger, der feinen 655 
Aumädjtiger, ih hebe 835 
Almwiffender, volllommner 50 
Als ich in großen Schmerzen 929 
Alſo hat Gott die welt gel. 147 
Am kreuz erblaßt 201 
Am tage, da mein Heiland 455 
Anbetungswürd’ger Gott 38 
An dem tage, ba mein Ichen 938 
An dich, mein Bott, zu dent, 568 
An dir hab’ ich gefundigt, 504 
Auch du, erwerber ew’ger 179 
Auf, chriſten, preif’t mit mir .ı 
Auf Ehrifti Himmelfahrt 255 
Auf deine weisheit [hauen 596 
Auf dich allein, Herr Jeſu 536 
Auf dich, Gott ber güte 
Auf ewig ift der Herr mein 640 
Auf Gott und nicht auf 691 


Auf ihrem felfengeunde ehe 409 


Auf, jünger Zefu, freuet 
Auf, meine feele, finge u‘ 
Auf meinen Gott verläßt 289 


Auf meinen lieben Gott 604 
Auf, mein herz, ein froher 223 
Auf, mein geift und mein 379 
Auf, o feele, werde munter 954 
Aus beiner milben fegensh. 935 
Aus dunkler tiefe, Herr, mit 909 
Aus freudigem gemüthe 

Aus ganzem herzen lieb’ id, 668 
Aus tiefer noth ruf’ ich zu dir 509 


ald leg’ ich forg und 
B Bald oder ſpaͤt des 8 
Befiehl du deine wege 100 


Begleite mich, o hrift, wir ı9r . 
Begrabt ben leih in feine 438 
Belinget unfern Gott 926 
Beſitz' ich nur ein ruhiges 717 
Betrübtes herz, verzage 389 
—X mich, Herr, daß 473 
Bin ich, o Herr, nicht vielzu 339 
Bis hieherhalfung treu der g0g 
Bis hieyer hat mic) Gott 28 
Bringt dem allmädt’gen 8 
Bringt her dem hödjften lob 3 
Bringt preis und ruhm dem 232 


hrift! alles, was did 98 
Chriftus ift erfianden 236 


DL befter vater, willid) 579 
Dan fey dir, vater 949 
Das glüd iſt groß, das Gott 787 
Das grabiftleer, des hoͤchſt. 239 
Dein bin id, Gott, dein tft 83 
Dein bin ich, Gott, zu deinem 528 
Dein bin ich, Herr, bir will 523 
Deine leiden, Sottesfohn 168 
Deine falbung, Geift des 237 
Deines Gottes freue dich 590 
Dein heilige recht und dein 350 
Dein heil hat, o vol 156 
Dein heil, o chriſt, nicht zu 641 
Den reich, o Gott, iſt herrl. 95 

m 5 ’ 
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| BEE 
Dein find wir,Sott,in ewigk. 414 
Dein voll, o Herr, fingt 400 
Dein wille, befter ihöpfer, ift 916 
Dein wille iſt's, Sett 706 
Dein wort, o hoͤchſter, iſt 345 
Dem Herrn will ich vertrauen 897 
Der kreaturen meiſter 87 
Der bu das daſeyn mir 
Der du dem tode nah, für bie 782 
Der du bie liebe felber bift 697 
Der du durch deiner allmadıt 92 
Der du uns als vater liebeft 279 
Der du uns mit deinem blute 205 
Der bu verftand und tugend 557 
Der du voll blut und wunden 170 
Dir freuden fülleift bey dir 468 
Der Heiland koͤmmt, lobjing. 139 
Der Herr fährt aufgen 251 
Der Herr ift Gott, fingt ihm 2 
Der Herr ift Gott, und keiner 40 
Der Derr ift meines lebens 601 
Der Herr ift meine zuverfiht 593 
Der Derr liebt unjer leben 351 
Der bimmelruferzählt und 33 
Der iehte meiner tage 419 
Der mächtige, der Herr ber 890 
Der menſch ift hoch, ift hoch 340 
Der menſch Lebt felig, lebt 341 
Der menſch, o Gott, iſt ja 108 
Der menfd vom fleifd geb. 299 
Der fpötter —* ruͤſten ſich 403 
Der ſpoͤtter ſtrom reißt viele 347 
Der tag iſt nun erſchienen 155 
Der tag iſt wieder hin 852 
Der thron der welt beherrſch. 790 
Der unſre ſchwachheit an ſich 453 
Der weg iſt gut, der durch 630 
Der werke ruhm muß vor 315 
Der wolluſt reiz zu widerſt. 722 
Des donners koͤnig iſt mein 892 
Des donners ſchreckendes 931 
Des jahres ſchoͤnheit iſt nun 826 
Des leibes warten und ihn 719 
Des morgens erſte ſtunde 829 
Di bet'ich an erſtandner 234 
Dich bitt’ich, Heiland aller 161 
Dich, dreymal heiliger 73 
Did) flehen wir, der weish. 290 
Did, Here und vater aller 584 
Dich Jeſum laſſ' ich ewig 700 


Regifter. 


um. 
Dich Erönte Gott mit freud. 432 
Did preif’ ich, Derr, mit 20 
Did feh' ich wieder morgenl. 831 
Die auf der erde wallen 405 
Die bahn iftraup, auf der ich 894 
Die dich nicht kennen, bie 
Die feinde deines Freuzes 410 
Die großen wunder beiner 23 
Die herriichkeit ber erden 422 
Die hier vor beinem antlig 368 
Die himmel rühmen Gottes 79 
Die ihr Chriſti jünger ſeyd 375 
Die Erankheit, du gerechter 917 
Die nacht entflieht, die fonne 838 
Die pflicht zur arbeit, Herr 740 
Diefer bau der erden 456 
Die fonne ftund verfinftert 193 
Die fonn’ hat ihren glanz vong62 
Die wege, die du mit uns 
Die woch' iſt abermal dahin 860 
Die zunge, die vernehmlich 786 
Dies, chriſten, iſt der tag des 673 
Dies iſt der tag, ben Gott 141 
Dies ift der tag zum fegen 672 . 
Dir allein hab’ Ich gefündigt 502 
Dir dank’ ich für mein leben 582 
Dir, dir, bu geber aller gaben 933 
Dir, Gott, dir will id) fröhlich 536 
Dir, Gott, fey preis und dank 29 
Dir, Herr, gebühret preis 25 
Dir fey mein ganzes leben 619 
Dir fey mein weg befohlen 947 
Dir fey preis, ich lebe wieder 837 
Dir fing’ ich lob, Herr Zebaoth 59 
Dir, unfer Gott, ift niemand, 97 
Dir, vater aller dinge 27 
Dir, vater, dankt mein herz 281 
Dir verföhnt in deinem 
Dir will ich herzlich dankbar 529 
Du, aller menſchen vater 76 
Du, aller weien Herr unb doß 
Du befter troft der armen 885 
Du bift ja, Sefu,meine freude 907 
Du biſt's, bemehr' und ruhmıog 
Du bift viel gnädiger 882 
Du, der herz und wandel 564 
Du, ber kein böfes thut 109 
Du, ber menfchen heil und 172 
Du führer, der mit treuer 278 
Du gabft mir, Ewiger, bies458 


der Gefaͤnge. 


Num. 
Du Geiſt des Herrn, den 291 
Du Gott, du biſt der Herr 811 
Du Gott und vater aller welt 824 
Du haft es mir gegeben und 921 
Du haft, mein vater und 595 
Du haft, o allerhoͤchſter Gott 353 
Du Decr der ferapbinen 86 
Du Herr und vater meiner 751 
Du kennſt die trübfal, bie 628 
Du klagſt in fhweren leiden 905 
Du Elagft und fühleft die 732 


Du laͤſſeſt, Herr, uns unterw.687 


Du liebeft nicht der menich. 924 
Du liebit, o Sort, gerechtigk. 767 
Durch dich, Gott, bin id 805 
Durch did), 0 großer Bott 638 
Durch Eummervolle tage 813 
Durch viele große plagen 944 
Du fagft, ich bin ein hrift 474 
Du ftellteft dich zum mittler 260 
Du unfichtbarer,, beffen 41 
Du vater deiner menfchenf. 578 
Du weineft um Serufalem 262 
Du weifer f[höpfer aler - 53 
Du wefentliches ebenbild 167 


Eitis laß mein Gott, mid) 784 
Ein’ fefte burg ift unfer 

Ein berz,o Gott, in leid unb 622 
Ein kind, dem eines jemals 144 
Ein lamm geht hin und trägt 173 
Ein pilger binich in der welt 463 
Ein ſtarker fhug ift unfer 403 
Ein volk des eigenthums find 310 
Entehre nit, mein herz mit733 
Entflohen find auch biefes 853 
Erbarm’ dich, Herr, mein 521 
Erfuͤlle, Herr doch felbft mein 175 
Erhabner Gott, ich ſtaub und 500 
Erbabner Gott, mas reiht 39 


‚Erhalt uns, Herr, bey deinem 404 


Erhebe vom geräufch der 


198 
Erheb’, o mein gemüthe 


7 
Erhebt, bewohner dieſer welt 816 


Erhebt das haupt, ihe 459 
Erhebt euch, feinde Gottes, 159 
Grhoͤhter Jeſu, Gottes fohn 452 
Erinnre di, mein geift, erfr.222 
Er tömmt, er Lömmt der 134 
Gr koͤmmt, er koͤmmt, gebt 140 


547 


Num. 
Er koͤmmt, er fömmt zum 449 
Er lebt, erlebt, o hriftenheit 246 
Erniedrigt hatte fich bereits 190 


Erſchallt, erfreute lieder 817 
Erſchreckt, fprady Gottes 142. 
Erwürgt, erwuürgt ift er 200 


Es eilt des legte von den 747 
Es Hilft uns unfer Gott 602 
Es ift nicht ſchwer, ein chrift 480 
Es ift nod) eine ruh' vorhand.460 
Es ift vollbracht, fo ruftam 195 
Es iſt vollbracht, vergiß ja 197 
Es koͤmmt der Herr zum 454 
Es kommt gewiß bie legte 451 
Es Eoftet viel ein chriſt zu 479 
Es lag bie ganze welt 164 
Es war noch keine zeit 818 
Es wolle Gott uns gnaͤdig 413 
Es zieht, oGott, ein friegesm.833 
Ew’ger vater aller wejen 656 
Ewiger, wie felig ift 46 


ern fey von ungerechtigk. 769 
F Freu'dich aͤngſtliches 22 
Freut euch, ihr Chriſten alle 276 
Frohlockend ruͤhmt mein 387 
Frohlocke, mein gemuͤthe 199 


ar mein herz, weil 253 . 
r 


ohlockt, ihr chriſten, preij’t 224 
—IF herzen hoͤchſte fr. 275 
rüh mit ummölkten angef. 823 
Fuͤr alle güte, vater, preif’t 350 
Fuͤr alle kranke bitt’ich dich 920 
Fuͤrwahr du bifl,o Gott,verb.ioz 


SH aller guten gaben 385 
Gebeugte fünder, hört 356 
Gedanke, der uns leben giebt 132 
Geheiligt werbe, Gott, bein 572 
Geift, der weisheit, kraft und 230 
Geiſt vom vater u. vom fohne 277 
Geift vom vater u. vom fohne 286 
Gelobet fey der Herr 69 
Gelobet fey des hoͤchſten 145 
Gelobet ſeyſt du, Sottesfohn 153 
Gelobt fey Gott, ihm will id) 10 
Gelobt feyft du, Herr unfer 376 
Gelobt feyft bu, o Bott 348 
Gerechter Sott, dir, dir zum 494 
Gerechter Gott, vor bein 59 


546 


Num, 

Gerechter Gott, wie ſchreckl. 877 
Gerechter, heil’ger Gott 768 
Gerechter rihter aller welt 469 
Gern will id) mid) ergeben 431 
Geſegnet fey uns diefer tag 243 
Geſetz und evangeltum 359 
Gefund, erwacht voll dankb. 836 
Getreuer Gott, wie vielged. 63 
Getroft, mein herz, Gott 335 
Geweiht zum diriftenthume 367 
Sieb Gott, wenn id dir 704 
Gieb heilfam Leid 872 
Gieb ihın, o vater, glüd 794 
Sich mir, o Gott, ein herz 760 
Gieb nicht deinem unmuth 903 
Gott, aus deffen gnadenfülle 307 
Gott, da ich Eonnte keinen 360 
Gott, daß man jich felber 707 
Gott, beine gnade.fey gepr. 154 
Gott, deine gnad’ ift unfer 319 
Gott, deine güte reiht fo 653 
Gott, dein iſt majeftät und 608 
Gott, dem die feraphinen 72 
Gott, der an allen enden 98 
Sott, der du die menſchen 770 
Gott, der bu felbft der urfpr. 70 
Gott, ber du ung berufen 904 
Gott dervater, wohn’ uns bey 77 
Gott, dervollgnadeungsreg. 338 
Gott der wahrheit, deffen .600 
Gott des himmels und der 833 
Gott, defien hand die welt 664 
Sott,deffen nam’ ift wie dein 661 
Gott, dirgefällt fein gottlos 520 
Gott, dir fey mein dank gew. 802 
Gott, du biſt von ewigkeit 
Gott, du biſt heilig und ger. 120 
Gott, du bleibſt ewig unſrer 727 
Gott, du haſt in deinem ſohn 274 
Gott, durch welchen alle IT 
Gottes wille, Gottes rath 620 
Gott führt die feinen väterl. q02 
Gott hab’ ich mich ergeben 616 
Gott, hilf mir, daß ich buße 482 
®ott, höre mein gebet 306 
Gott, ich hebe meine hände 659 
. Gott im himmel und auferd. 932 
Gott ift gegenwärtig 674 
Gott # mein bort 35 
». Gott ift mein lied 17 


Regifier 


Rum, 
Gott iſt's, ber das vermägen 742 
Gott laßt uns preifen, ihm 372 
Gottlob, da bift du, Eind des 925 
Gottlob, die reifeift vollbr. 946 
Gottlob, es ift von meinen 937 
Gottlob ich bin zu Zeju tom. 364 
Gottlob, mein Jeſus läßt 539 
Gottlob, fo ging mit gutem 807 
Gott, meine ganze feele 9 
Gott mein vater, beine liebe 530 
Gott, mein vater, ich dein 506 
Gott redet und ruft aller 293 
Gott rief der fonne: kehre 825 
Gott ruft der fonn’u. ſchafft gro 
Gott, ſchoͤpfer, flifter heilg.797 
Gott fey dank in aller welt 132 
Gott ſey gedankt zu jederzeit 231 
Gott ſorgt für mich, was will 729 
Gott, unſers herzens troſt 311 
Gott, unſers lebens kraft 887 
Gott,vater der vollkommenh. 106 
Gott vater, fende deinen 282 
Gott, vor deffen angefihte 55 
Soft, wann erquidt dein 906 
Gott, was bes lebend Frefte 846 
Gott werbe ſtets von direrh. 82 
Gott, wie tan® ichs deiner 32 
Groß ift des hoͤchſten güte 585 
GroßerGott,erhabnes wefen 498 
Großer mittler,der zur recht. 256 
Großer Schöpfer, Derr der 743 


abe deine luft am Herrn 589 
 Halleluja, die zeit ift da 865 
Halleluja, jauchzt ihr höre 244 


44 Halt’ im gebädtniß Jeſum 131 


Heiland, beine menfchenliebe 166 
Heil deinem volle, dem du 339 
Heilig, heilig ift bein wille 

Heilung, aus unfrer fünden. 121 


Herr, allerhöchfter Gott, im 888. 


Herr, allerhoͤchſter Gott, von s3L 
Herr, auf deinen dunklen 912 
Herr, bilde mein gemüthe 762 
Herr, beine almadht reicht fo 52 
Herr, deine fanftmuth ift 77T 
Herr, dein gefeß, das du der 352 
Herr, den die fonnen und bie 812 
Herr, den in lauten hören go 


Herr, der du als ein ſtilles 378 


ber Gefänge, 


Num, 
‚Herr, bee bu deinen theuren 263 
‚Herr, ber du keinen je verft. 355 
‚Herr, ber du mir bas leben 851 
dam der du ung die gnad. 657 
err, der du unfer vater bift 65T 
Herr des pimmelß, Karker 180 
Herr, dir gelob’ ich neue treue370. 
Der, dır ſey dank und preis 399 
Serr, dir fey preis 357 
herr, bu biſt meine zunerfiht 445 
Derr, bu erforfheft mich 49 
Sm du fährt mit glanz 252 
ert, du haft dein wort 
Herr, du kenneſt mein verd. TIo 
KH du ſchenkſt ung fomild 845 
er, du ftelft mir deinen 354 
t, es geicheh” dein wille 860 
err Gott, dich loben wir 15. 16 
err Gott, du biſt die zufludt 45 
err Gott,ewiger Gott, erb. 6870 
gmmaris jet zum legten 564. 
err, höre meine worte 525 
dere, höre mein gebet zri 
er, ic) bin beim eigenthum 746 
ge falle vor dir nieder 390°. 
eve, ich hab’ von deiner treu 745 
Herr Jefu Chriſt, dein theur. 217 
‚Herr Jeju Chriſt, du hochſtes 535 
Herr Jefu Ehrift, mein.Herr 430 
55 ft. 332 
ere Iefu, Heiland aller 858 
‚Herr Jefu, fend’ung beinen 682 
‚Herr Jefu, ziehe und zu 249 
err, laß doch mich, recht 146 
esr,lah mich boch gewiffenh.726 
Herr, laß nad) eitlen ehren 738 
‚Herr, mache meine feele ftille 617 
Herr, mein Erldfer, nurvon 305 
jerr, meiner feelen großen 708 
err, mein licht, erleuchte 296 
ver, mein verföhner, ber 772 
err, mit gerührtem herzen 395 
err, ohne glauben fann 
err, ſtaͤrke mid), bein leiden 169 
& unfer Gott, allmaͤchtig 936 
ei 


er, unfer Gott, wer ift dir 68 Sı 


err, unfer@ott, wie mande 785 
err, unfer heil, du haft 2: 
jere von unendlihem erb. 125 
ers, vor deinem angefüht 679 


33 Hier ruht der Heid 


549 


Rum, 
‚Herr, welch ein wichtiges 798 
‚Herr, wiedu wit, fo (hide 663 
‚Herr, wie fromm und gut 5 
‚Derr, wie mancherley geb. 117 
‚Herr, wir ftehen hier vor dir 366° 
‚Deute, ſprach mein Heiland, 192 
‚Heut will ich, werther tröfter 292 
Bier bin id}, ‚Herr, dein tuf 295 
‚Hierbin ih, Jeſu, zu erfüllen 382 
‚Hierift noch unfre prüfungsz.713 
‚Bier ift nur mein prüfungsft. 766 
Hier lieg’ id, Bott, vor dir 493 

20; 


Zif Gott, bakmein herz im or. 
‚Hilf, Helfer, hilf in angft und 895 
Ditt, Iefu, daß id meinen 761 
‚Hilfmir, mein Bott, verleipe558 
‚Himmel, erde, Luft und meer 8X 
‚Hin an bein kreuz zu treten 188 
‚och am Himmel fteht die 820 
öchfter, dent’ ich an die güte 484 
‚Höchfter, deffen ftarke rechte 58 
Hoͤchſter Gott, in beinem 297 
Hoͤchſter Gott, wir banken 685 
‚Hör unfer gebet, Geift des 288 


‚a, bu mein Gott, du kenn. 863 
Jauchzt unferm Bott, er 64 
Id) armer fünder, wer bin 562 
Ic) bebe, flärke, Bott 
Ic) bin ein hrift, Gott ift 334 
Ic bin ein pilger in derzeit 424 
Ih bin getauft, nach Jeſu 36T 
Ic bin, o ‚Herr, in deiner 423 
Ich danke dir, mein Gott, daß 560 
I danke bir, o Bott, daß 847 
Ic) denke dem gerihte - 450 
Ic eile meinem grabe zu 416 
Ichierhebe mein gemüthe 510 
Id) flehe, Gott, von ewig 516 
Sch frage nichts nad) geld 736 
Ic) freue mich der frohen 443 


530 -Icy freue mich, mein Gott, 324 


Zcyfeeu', ich freue mich in dir 559 
Sdy geh” einft ohne beben 446 
&h glaub’ an einen Bett all, 76 
Ic) habe nun den grund gef. 124 
Sc hab’ in Gottes Hezund 613 
Ich hab’ in guten ftunden 623 
SchHab’, o Bott, mirernftl. 524 


550 


Num. 
Ich hoff’, o Gott, mit feſtem 325 
Ich hör’ dich donnern, Gott 891 
Sch komme, friedensfürft, zu 537 
Sch komme, Derr und ſuche 380 
Ich Eomme vor bein angeficht 652 
Ich lobe dich und preife 54 
Ich lobe dich und finge 930 
Ich preife dich, o.Derr, mein 374 
Ich preife dich und finge bir 123 
Ich Ihäme mid vor deinem 488 
Ich fehe dich mit beten 267 


Ich fol zum lehen dringen 522 


Sch ſuche dich inwahrer reu’ 495 
32 trete vor bein angeficht 940 
Ic weiß, an wen mein glaub’ 540 
Ich weiß, mein ende nahet 754 
Ich weiß und bin’s gewiß 542 
Ich weiß von Feinen plagen 342 
Ih will das abendmahl des 354 
Sch will did) lieben, meine 690 
Ich will dich noch im tod erh. 420 
Ich will in meiner einſamk. 941 
Ich will von meiner miffeth. 489 
Jehova, Herr und koͤnig 789 
Jeſu Chriſt, durch deine 209 
Jeſu, deine heilgen wunden 210 
Jeſu, deſſen blut Und wund. 182 
Jeſu, meine freude 27 
Jeſu, meiner ſeelen licht 174 
Jeſus Chriſtus, Gottes ſohn 692 
Jeſus Chriſtus hat ſein leben 373 
Jeſus Chriſtus unſer Herr 241 
Jeſus iſt mein hirte 330 
Jeſus lebt, mit ihm auch ich 228 
Jeſus, meine zuverſicht 44 
Jeſus nimmt die ſuͤnder an 314 
Ihm, ber das licht entftehen 830 
Ihr, die ihe mich verfolgt 777 
Ihr menſchen, ad, was 735 
Ihr menſchen, wie feyd ihr 457 
Ihr mitgenoffen, auf zum 545 
Ihr voͤlker in der ganzen melt269 
Im haufe, was von dir 677 
In allen meinen thaten 101 
In deinem namen, Herr 945 
In deiner ſtaͤrke freue ſich 791 
In bir, Herr, findet mein gIg 
In Gottes reich geht niem. 300 
In meiner fünbennoth 512 
Iſt aud ein Gott, wer Bart 20 


Regiſter 


Kum, 
Iſt einft auch meine ftunde 429 
Iſt Gott für mich, fo trete 543 
Iſt Gott für ung, was kann 923 


geum fteigt zu ihrem frobfl.237 
Kaum war ich, treuer 363 
Kein größrer troft Eann feyn 513 
Kein lehrer ift die, Zen 264 
Klag’ nicht, mein herz, wenn 808 
König, dem kein Eönig gleicht 268 
Köftlih, o mein Heiland, if 358 
Komm betend oft, und mit 649 
Komm, Geiſt bes Herrn, von 272 
Komm, himmliſch licht,Eommößt 
Komm, kind der nacht, das 181 
Komm nur, angenehmer tod 436 
Komm, o tomm, bu Geiſt des 285 
Komm, pilger zu dem grabe 162 
Komm, Schöpfer, komm 0 271 
Kommt, die ihr nicht gem. 6095 
Kommt her, mühfelige, zu 698 
Kommt, kinder, anzubeten 6% 
Kommt, kommt denHerrn zu 633 
Kommt, laßt eudy von Jeſu 477 
Komm über ung, du werther 273 


Leß deinen Geiſt mich ſtets 207 
Laß doch in meines herz. 573 
Laß doch, o Zefu,laß dein reich 412 
Laß mich Boch nicht, o Gott 724 
Laß mid) doch, o mein Gott 483 
Laß, o helfer unfrer feelen 173 
Last uns doch Chriſto dankb. 220 
Laßt ung fürchten Gott, den 873 
Last uns mit danken treten 646 
Laßt uns zu Gott und feinem 660 
Lehre mich, Herr, recht bed. 711 
Liebfter Iefu, der du mich 475 
Liebfter Sefu, liebftes leben 683 
Liebſter Jeſu, wir find bier 680 
Lob, ehre, ruhm und bank fey 129 
Lob, ehr’ und preis dem hoͤchſt. 4 
Lobet ven. derren, denn er ift 26 
Lob, preis und ehre bringen 71 
Lob, preis und dank, Herr J. 150 
Lob ſeyGott, der den morgen 841 
Lobfinge Gott, erwede beine 5 
£obfinge, meine feele 225 
Lobfingend nah’ ich mich zu 866 
Lobfinget Gott und betet an 632 


ber Gefänge. 


Num, 
2odfingt dem Heren in aller 227 
Zobfingt in feinem heiligth. 398 
Lobt Bott, den Bott ber ſtaͤrke 9 
2obt Bott, der uns den frühl. 819 


ach dich auf, erlöfte feele 377 
Mache dich, mein geift 712 
Mag doc ber fpötter heer 533 
Mein auge fieht, o Gott, nad) 93 
Meine lebenszeit verftreicht: 752 
Meinen Zefum laß ich nicht 699 
Mein Erlöfer, der du mich 362 
Mein Erlöfer, Gottes fohn 212 
Mein erfter wunſch, mein 828 
Mein erft gefchäft fey preis 8927 
Meines herzens freude 215 
Mein ganzer geift,Sott,wird464 
Mein geift erfiaunt, Allm, 533 
Mein geift und finnift hoc) 329 
Mein glaub’ ift meines leb. 333 
Mein glüdin kurzem raum 710 
Mein Gott, ach lehre mich 472 
Mein Gott, auch diefer neue 840 
‚Mein Gott, dir ift bewußt 111 
Mein Gott, du biſt's, zudem 115 
ein Gott, du haft mir zu 610 
cin Gott, du prüfeft herz 11 
Mein Gott, bu wohneft zwar 5 
Mein Gott, ich weiß wohl,. 415 
Mein Heiland, beine größe 128 
Mein Heiland lebt, er hat bie 442 
Mein Heiland, wenn mein 434 
Mein herz, ermuntre dich 22 
Mein herz haßt billig alle 574 
Mein hort ift Sort, ihn laß 59 
Mein Jeſu, du haft unfre 1 
Mein Zefu, für dein Herz 183 
Mein Zefu, meines lebens 119 
Mein Jeſus ift mein leben 421i 
Mein Zefus lebt, mag ih 235 
Mein Zefus figt zur rechten 259 
Mein Jeſus triumphiret 250 
Mein leben ftebt in Gottes 418 
Mein licher Bott, gedente 669 
Mein mund und geiſt erhebt 165 
Mein Schöpfer, lehre mi 518 
Mein Schöpfer, ſteh mir bey 561 
Mein treuerott,dein autes 544 
Mein vater und mein Gott 667 
Menfhen, unfer leben eilt 744 


358 


Nom. 
Mir nad, fpridt Chriſtus 696 
Mir fol nit vor dem tode 433 
Mit dank, den ich Bir früh 857 
Mitdemuthövoller dankbeg. 928 
Mi: dirgehich an mein geich.83g 
Mit ernft, o menfhenfinder 135 
Mit freudentaßt ung treten 808 
Mit freuden ſuch' ich, Herr, 678 
Mit freudigem gemüthe 842 ' 
Mit fröhlihem gemüthe 7 
Mit lautem fall frohlocken 254 
Mit feufzen Flag’ ich bir, 650 
Mit fingen did) zu loben 635 


ach dir verlanget mich, 517 
Nach einer pruͤfun 462 
Nach meiner ſeelen ſeligkeit 709 
Nein, murren will ich nicht 922 
Nicht, daß ich's ſchon ergriffen714 
Nicht jede beſſerung iſt tug. 555 
Nicht um ein fluͤchtigs gut 270 
Nie biſt du, hoͤchſter, von uns 48 
Nie kann mein herz dich, Jeſ. 261 
Nie will ich dem zu ſchaden 773 
Nimmt Gott, dem wir vertr. 104 
Nimm von uns, Herr, wir 880 
Noch bin ich dein pilger, erde 417 
Noch hält dein antlitz ſich 910 
Noch immer wechſeln ord. 91 
Noch nie haſt du dein wort 65 
Noch ſchauen wir im dunkeln 9q11 
Noch ſchwerer, als ein berg 515 
Noch ſing' ich hier aus dunkl. 950 
Nun bricht die finſtre nacht 867 
Run, chriſten, laßt ung fröhl, 127 
Nun danket alle Gott 18 
Nun endlich wachet mein 486 
Nun habe dank für beine 393 
Nuniftder tag der feligkeit 16 
Nun ift es alles wohl gemadtiog 
Run ift ed tag, mit frohem 844 
Nun laßt uns Gott erheben 587 
Run tret’ich wieder aus ber 843 
Nun wollen wir dir lob und 927 


Nur liebe,rein von heuchel. 779 
O Chriſte eingeborner 130 
Ochriſtenheit, ſey hoch 152 


O chriſt, 8 herz und ſinn 734 
D du erhabner Gott 570. 


552 


' Num. 
Oeffentlich in der gemeine 394 
O ewigkeit, du donnerwort 470 
Oft denkt mein herz, wie 478 
O Gott, den alle himmel ehr. 78 
O Gott des himmels und der 13 
O Gott, des ſtarke hand die 60 
O Gott, du biſt die liebe 58 
O Gott, bu bift mein preis 675 
O Sott, du kannſt den himm. 889 
D Gott, es fehlt uns kraft u. 648 
D Gottesfohn, du litteft mir 208 
O Gottesfohn, Herr Jeſu Ch.532 
O Sort, id) muß dir klagen 763 
O Gott, ic) preife deine güte 85 
D Gott, meinSchöpfer, Herr 575 
O Gott, mein vater, dein 803 
O Sott,fo bald der tag erw.’ 822 
O Gott, vondem wir alles 848 
O Gott, wiegroß u. prächtig 948 
O Bott, wie wohl thuft du 466 
O großer Gott von macht 876 
O heilger Geift, du hoͤchſtes 284 
O beilger Geift, kehr bey und 283 
O heiligfte dreyeinigkeit 67 
O Herr, mein Gott, durch den 611 
O Herr, mein Gott, ich bitte 804 
O Herr, mein hort 348 
O Herr und Schöpfer unſers 103 
O hilf, Chriſte, Gottesſohn 221 
O hilf, Herr, daß die kinderz. 799 
O himmelsipeife, himmeldtr. 388 
O Jefu, Jeſu, Gottesfohn 689 
O Koͤnig, deſſen majeſtaͤt 501 
O lamm Gottes im ſtaube 219 
O lamm Gottes unſchuldig 218 
O meine ſeel' erhebe dich 43 
O ruhmt euch eurer weisheit 739 
O ſchrecklichs leid 471 
Otod, wo iſt dein ſtachel nun 238 
O unausſprechlicher verluſt 107 
O vater, allerhoͤchſter Gott 646 
O vater alles lichts 666 
Ovater ber barmherzigkeit 505 
O wahrer Gott u. menſchen⸗ 
266 


ſohn 
O was iſt das fuͤr herrlichk. 320 
O welch ein unſchaͤtzbares 715 
O welchen reichthum, Herr 331 
O welt, fieh hier dein leben 189 
O wie unausfprechlich ſelüg 465 


Regiſter 


g 
O mohl dem menfhen, der 
O wunberpoller fiegesheld 


reis, preis fey Gott und 
Preis fey dem Gotte 
P.eis und anbetung 
Preis und lob und herrlichk. 


ar und angft muß ich 


Quelle der vollkommenh. 


Syrrhme, feele, dein gefang : 
Rund um mich her ift 


SH in mir Gott ein : 
Schau, großer Derr der: 
Schau,fünder, wie dein Gott 
Sdon fruͤhe fegt mid) Gott. ı 
Schon tft der tag von Gott . 
Schon ruhet aufden feldern: 
Schon wieder ift von mein. ı 
Schön ift die tugend, mein | 
Schöpfer aller menſchenkind. 
Schuͤtz doch die deinen, bie . 
Sameiget, bange zweifel, . 
Schwingt, heilige gedanken 
Seele, ſey zufrieden 
Sehn wir nur truͤbſal um 
Sehr groß, Herr, iſt die huld 
Seht, welch ein menſch, ach 
Seht, welch ein menſch, wie 
Selig, Gott, ſind die, die 
Selig ſind, die Gottes wort 
Sey, aller wolluſt reiz zu 
Seyd barmherzig, menſchen 
Sey hoc geprieſen, Herr, 
Sey, ſeele, ſtark und unverz. 
Sey willkommen, licht der 
Sieh, ſeele, hinter dich zuruͤck 
Singt dem verſoͤhner, ſingt 
So denk' ich denn, mein Gott 
So fliehen unſre tage hin 
So gehſt du, Jeſu, williglich 
So gieb denn, fromm bem. 
Sohn, der uns verheißen 
So jemand ſpricht, ich liebe 
So lang ich lebe, Gott, 
Soll dein verderbtes herz 
Soll ſich mein geiſt, o Gott, 
SXN menihen, meine 


der Gefänge, 


Rum. 
Sollt' ich betzübt von ferne *43 
Sollt' ich jegt noch, da mir 392 
Sollt' ich meinem Gott nicht 


fingen, 19 
Sollt' ich meinem Gott nit 
„treuen, 
Sörge du für meine kinder 8or 
So ſchlummerſt du 202 
So wadr ich lebe, ſpricht 481 
So weit die menſchen deine 94 
So weit, Herr, deine pimm. 61 
Stärke, mittler, ftärke fie 369 
Strafe nicht, o heiligfter 507 


aa, den mir ber Herr gem. 381 

Tag, derden überwinder 211 
Zauiend jahre find vor dir 815 
Triumphire, Gottes ftad£ 411 
Zriumph, fey uns gegrüßt 240 
Triumph, triumph und [ob 230 
Triumph, verlaßt die leere 229 


ur gnade für die fünderm. 194 
Umſonſt, umfonft verh. 718 
Unendlicher, den keine zeit 47 
Unfchuld’ger Zefu, was haft 185 
Uns drücden viel beſchwerden 426 
Unfern Gott, den Gott der 639 
Uns heilig fol die ehe fenn 796 
Unfichtbar, Herr Gott, bift du 336 
Unwiederbringlich ſchnell 868 


ater, meine ſeele ſchaͤtzet 788 
Verbittre dir bein leb. 774 
Verborgner Gott, dem nichts 899 
Verflucht iſt, wie derHerr bez. 607 
Vergieb, Herr, gnaͤdig unſre 881 
Verſammlen meine fünden 538 
Verſoͤhner Jeſu Chriſt 793 
Vollendet biſt du nun vor 233 
Vom geraͤuſch der welt geſch. 322 
Von dir, liebreicher Gott 886 
Von dir koͤmmt jede gute 642 
Von dir, o vater, nimmt 624 
Von furcht dahin geriſſen 184 
Bon ganzem herzen lieb' ich 688 
Bon ganzer feele preif ic 665 
Bon Gott will ih. nicht laff. 592 
‚ Bordir, o Gott, ſich kindlich 571 
Bor Gott gerecht find die 312 


605 Warum betrübft bu dich 


Weicht ihr berge, fallt ihr 


553 


. ‚Rum. 
Waeg auf, mein herz, die 242 
Wach auf, mein herz 332 
Wachet auf, ruft einft die 440 
Wachet auf, ruft euch die 874 
Wacet auf vom fhlaf, ihr 448. 
91 
Warum erbebft du, meine je 
Barum haftdu, Gottesfohn 214 
Warum foll ich mich denn 731 
Warum vertennft du beinen 629 
Was der gerechte wünfchen 337 
Was frag’ ich nad) ber welt 461 
Was Gottthut, das ift wohl: 
getyan, gerecht 614 
Was Gott thut das iſt wohl⸗ 
gethan, ſo 9 
Was hilft es mir, ein chriſt 26 
Was ich nur gutes habe 203 
Was ift der menſch, def bu 171 
Was tft mein leben auf der 626 
Was ift mein fland, mein 702 
Was ift mein zeitlichs leben 720 
Was ift’s, daß ich mid) quäle 625 
Was ift vor deinem angef. 
Mas kann ich doch für dank 527 
Was mein Bott will, gefheh’ 612 
Was find die kinder diefer 158 
Was find wir, Herr u. Gott 96 
Was follen wir für lob dir 151 
Was follich aͤngſtlich Elagen 730 
Was forgft du aͤngſtlich für 748 
Was willit du dir, o menſch 618 
Was zagft du, Gott regiert gor 
Weg, mein herz, mit dem 913 
Weich welt, weicht weltgef. 676 
Welch hohes beyipiel gabft 694 
Welch lob, o Gott, fol unfer 21 
Wem weisheit fehlt, der 298 
Wenn Chriſtus ſeine kirche 406 
Wenn der gedanke mich 245 
Wenn der ſuͤnder, der mißh. 308 
Wenn einſt in meinem grabe 441 
Wenn einſt mein ſterbend 428 
Wenn gleich aus tiefer mitt. qoo 
Wenn ich am fuße deines 647 
Wenn ich ein gut gewiſſen 716 
Wenn ich einſt von jenem 834 
Wenn ich, o Gott, von dir 705 
Wenn ich, o Schöpfer, deine Sa 


554 


m. 
Wenn mein wiberfacher 780 
Kenn mid) die fünden Eränf. 206 
Wenn zur vollführung bein. 554 
Men wird, o Gott, die wonne 550 
Mer bey dem namen Gottes 576 
Mer binich, welche wicht’ge 701 
Werde licht, du volk der 157 
Mer dieier erden güter hat 759 
Mer Gottes wege geht 551 
Wer Gottes wort nicht hält 553 
Meriftdir gleich, du Einzig. 637 
Mer kann, Gott, je was gut. 654 
Mer nur den lieben Gott 597 
Wer fünde thut, liebt nicht 112 
Mer unter Gottes fchatten 603 
Wer wird indeiner allmadht 549 
Wie darf, wer, vater, did, 547 
Mie der blig die wolten 814 
Wie ein geſchwaͤtz des tags 859 
Wie feyerlich bift bu _ 371 
Wie fuͤrcht' ich mid), mein 487 
Wie getroft und heiter 326 
Wie gnädig warftdu, Gott 879 
Wie aöttlid) find doc Jeſu 265 
Wie Gott mich führt, fo will 615 
Miegroß ift des Allmaͤcht'gen 59 
Wie groß ift unfre feligkeit 318 
Wie groß, wie angebetet ift 691 
Mie grundios find dieticfen 176 
Wie herrlich firahlt der 328 
Wie kannft du doc, o ſuͤndl. 113 
Wie Eein, Erlöfer, ift 397 
ie lieblich ift doch, Herr 671 
Wie lieblich find, Herr unfer 670 
Wie liebft du doch, o treuer 792 
Miemädtig fpricht in mein 321 
ie mannigfaltig find die 721 
Wie oft hab’ ich den bund 496 
Wie fanft fehn wir den 437 
ie felig bin ich, wenn mein 567 


Wie ſelig, Gott, wie feligift 316 





Negifter der Geſaͤnge. 


Rum, 
Wie felig, Herr, tfi der ger. 302 
Wie felig lebt ein menih 766 
Wie fiher lebt der menſch 750 
Wie ſoll ich did empfangen 137 
Wie foll ich dich würbig Lob. 588 
Wie ſollt' ich dich, mein Gott 581 
Wie theuer, Gott, ift deine 309 
Wie treu, mein guter hirte 294 
Wie ungewiß.ift, Herr, das 749 
Wie viele freuden bank’ ich 62 
Wie wirb mirdann, mein 435 
Wie wohlift mir, o freund 323 
Willkommen, quell der freud. 148 
Willſt du der weisheit quelle 569 
Wirf, blöder finn 138 
Wir freuen ung, Herr J. C. 257 
Wir glauben all’ an einen 74 
Wir glauben an benein’gen 75 
Wir liegen hier zu deinen . 871 
Wir menfchen find von felbft 344 
Wo bijt du hoffnung aller 143 
Wo find’ ih Gott, den meine 37 
Wo flieh’ ich fünder Hin 5% 
Wohlauf, mein herz, verlaß 160 
Wohlauf, mein herz, wohl. 645 
Wohl dem, der beſſ're ſchaͤtze 725 
Wohl dem, der gottesfuͤrcht. 552 


gl 


Wohl dem, der richtig wand. 78 :, 
We ift der unfhuld ruhm 85 : 


Wort aus Gottes munde 


Wo find d weiſen, die mid 51 e 

Wuͤßt' ich nicht: Gott ift er 

eit, die ich feufzend zähle 05 . _ 
3itternd, Doch voll fanft. 30 ' 

Zitternd, und mit angfterf. ne J 

Zu dir, mein Gott. der du 1 
Zur arbeit, nicht zum müßigg. 74! ' 

Zu fo viel tagen, die mir Bl 1 
Zu unferm beten wendet 856 - 

J. 

I 

1 

1 

1 
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u. Verzeichniß der Liederdichter. 


Anmerkung. Auf die den folgenden Namen vorgeſetzten 
Nummern beziehen ſi ſich die am Ende der Geſaͤnge befind⸗ 


lichen Zahlen, "und zeigen ben. Verfaſſer an. 


Stehen 


zwey oder mehr Zahlen da, fo bezeichnet die erfte dem 
Berfaffer, unb die folgenden den ober die Verbefferer 


des Liedes, 


r) 3 Avois, M. Gottlob. ſtarb 


1745. 
2) Aemilia Juliana, Graͤfinn 


von Schwarzburg. ft. 1706. 
3) Abl,-Soh. Georg. ft. 1707. 
4) Alberti, inr. ft. 1668. 
5) Alberus, Erasmus. fl. 1553. 
6) —— Tora au Bran: 

de 
7) Alers, M ien Wilh. 
8) Aibinus, Jod. Georg. ft. 1679. 
9) Angelus (Scheffler) Joh. 


77. 
10) Anton Ulrih, Herzog zu 
Braunfchmweig. fl. 1714. 
11) Arnd, Joh. N 1621. 
12) Kadmciter, D D. Lukas, ft. 


13) Badhof von Echt, Ludw. 
inr. fl. ı 


3* 
14) Dabrbt, D, Joh. Friedr. 


1775. 
15) Bafedom, Joh. Bernh. ſt. 


1790. 
16) Becker, Corn. ft. 1604. 
17) von ya Sarl Bine. 


ft. I 
18) Bordinantt, Ernft Sam. 
Sat . ft. 1773: 


19) Bornfhärer, Joh. ſt. 16 
20) v. —* * 


ſtoph. fl. ı 
21): —3 8 Zoach. Juſt. 
22) — Chriſtoph. ſt. 


23) Pen M. David. ft. 1782. 
24) Buld, Peter. fl. 1744- 
25) Campe, Joh. Hinr. 

26) Galifius, Joh. Hinr. ft. 
M. Tobias. 


4. 
8) von Sanig, Fried, Rud. 
Ludw. ft. 16 


1099. 
29) Chiomufus Sqhneeſing) 
Joh. ft. 1597 
30) eo M. Foh. Gottlob, 
31) Sramer Lob. Andre. ft. 1788. 
32) Creutzberg, Amadeus (Phil. 
Balth. Sinold Shüs) ft. 


1742. 
33) Greugigerin, Eliſ. ft. 1558. 
ı34). 18 Cronegk, Joh. Friedr. 
1758. 


35) Dach, 


1 
27) Slausniger , 
.1 


Simon. ft. 1659. 
Ey 


56 
36) Damius, Otto Chriſtian. 


. 1728. 
) Decius. Rikol. fl. 1524. 

N Denite, Dav. ee 

39) von Derfchau, D. Bernd. 


ft. 1639. 

4) Ehl wWoiſs. Chriſtoph. 
ft. 1660, 

41) Dieterih, Joh. Sam, f. 
1797. 


Cherus, Paul. ft. 1569. 
8 a. 2569 
44) Sihenburg , Joh. Joach. 


45) dabricius, D. Fried. fl. 
I J 

46) sont, Jak. Fried. fl. 

4) Semming, D. Paul. fr 
Rt 


48) Sant, Seh. ft. 1677. 

49) Kante, Salem, ft. 1725. 

50) Kreylinghaujen, Joh, Ana⸗ 
ftafius. ft. 1739. 

51) Beeftein, D. Sop. Burchh. 


mager, M. Casp. ft, 1617. 
8 By Gottl. Benedict. 


d Gebite, Lampertus. ft. 1735- 
5 Gelleri Chriſtian dürchte ⸗ 
ott. ft. 7. 
56) ori, Samfon. 
. 1756. 

;7) Gerhard, Paul, ft. 1676. 
8 N erstort, Genriette 
Gatharine._ft. 1726. 

59) Befenius, D. Zuftus. ft. 

1671. 
60) @5z, Cheiftian Gottlieb, 
61) Sotter, Lud. Anbr. ft. 1735. 
62) Graf , Simon. — 
63) ons DM. Joh. With. 
. 1752. . 
6) Srpohius, Anbr. ft. 1664. 
65) Günther, Cyriakus. ft. 1720. 
66) Günther, Martin. 


67) Haslocher, Joh. Adam; ſt. 
1722. 


9. 
ad, 











Verzeihnig 


68) Haͤveker, Joh. Hinr. f. 
1722. 

69) Heer, M. Heinr, Corn. 

20 Sercman Sop. | 1047 

2) de, eine. . ar 
elder, Barti . 

Ei 
. 1598. b 

75) von ‚gemufien, D. Geh 

76) Herbeiger, Baler. 162° 

7 ‚Heremann, Rikol. 

78) Herzog, D. Joh. dried. ſi. 


1609. 
79) Henden, Gebalb. ft. 1561. 
PR Heym, op. Corliehe 


1788. 
81) Hill it. Fried. fl. 
2 — ee at 


lieb. ft. 1796. 
3) Hamburg, ft Chriſtoph. 
— 
84) Hohmuth, Chriſtian Ras 
85) gt: Erg 1731. 
86) Hub, M. Io. ft. 1415- y 


87) Job, ._ft. . 
ne Russ 


89) Keymann, M. Chriftien 
J 2 
90) Klopftod, Fried. Gottlich, 
ft. 1803. \ 
91) Klugkift, D. Conrad. fe " 
1787. 
92) se, Benjam. riet 
. 1796. 
93) Koitſch/ Chriſtian Jat. f 
1735. 
94) König, Sam. ft. ** 
95) Kortholt, D. Chriſtian. f 


1654 

96) Kraft, Juſt. Chriſtoph. ſt. 
T . 

97) Krüger, Joh. Chriſtian. 
1750. 

8) Lange, Ernſt. 





9» 


der Liederdichter. 


aust, D. Joh. Michael, 


d 1731. 
) Lappenberg, Sam. Chri⸗ 
ſtian. ft. 1788. 
t) Lavater, Joh. Easp. ft. 


1801. 

) Laurenti, Laurentius, ft, 
1722. 

3) Liebich, Chrenfried. ſt. 
1780. 

t) elcon, M. Salomon. ft. 
1716. 

5) Loͤſcher, D. Valent. Ernſt. 


ft. 1749. . 

5) Löwe, Joh. Srieb. fl. 1771. 

7) v. Loͤwenſtern, Matthäus 
Apelles. ft. 1648. 

3) Louiſe Henriette, Churf. v. 
Brandenb. ft. 1667. 

9) Ludaͤmilia Elifabet, Graͤ⸗ 
fin v. Schwarzb. ft. 1672. 

0) eurer, „D. Martin. ft. 


1546. 

1) von Birken, Siegmund, 
ft. 1681. 

2) Hoffmann, Gottfr. ft. 


1712. 
3) Wegelin, Joh. ft. 1609. 
4) Spener, Phil. Jak. fl. 


1705. 

5) Sungheim, Joh. Bad. 
Leonh. ft. 1790. 

ı6) Teller, D. With, Abrah. 
ft. 1804. 

7) Maror, D. Joh. ft. 1600. 


18) Mattpefius, D. Joh. ft. 


15685. 

9) Maukiſch, D. Joh. ft. 1669. 

20) Melifander (Bienemann) 
D. Casp. ft. 1591. 

21) Meyfarth, D. Joh. Mats 
thaus. ft. 1642. 

22) Moller, D. Dart. ft. 1606. 

3) von Mofer, Fried. Carl, 
ft. 1793. . 

24) Mudre, Joh. Fried, 

25) Münter, D. Balthaf. ft. 


1793 
6) Neander, Chriſtn. Friedr. 
fl, 1802. 


557 

127) Neander, Joach. ft. 1680. 

or Neumann, Casp. ft. 171% 

129) Neumark, Georg. ft. 1681. 

130) Tenneitten, Erdmann. fl. 

” 17 ‘ . 

131) Nicolai, D. Philipp. fl 
1608, 

132) Dlearius, D. Joh. ft. 1684, 

133) Pauli, D. Simon. ft. 1591. 

134) Hfeffer , Paul, 

135) Pfeiffer, Chriſtoph. 

136) Pietih, Joh. Valent. fl. 
1733. 

137) Poliander ( Sraumann ) 

. ft. 1541. . 
138) Pratjie, D. Joh. Heinr. 
. 1791. 38 

139) Preſſovius, Chriſtian. 

140) Rambach, D. Joh. Jak. 

fl. 1735. 

14I) Reimann, M. Seorg. fl. 
1615. 

142) Richter, Ehriftian Friedr. 

. I7II. 

143) Rinkert, M. Martin, fl 
1649. 

144) Ringwald, Barthol, 

145) Roft, Joh. ft. 1667. 

146) Röding, Joh. Heinr. fl 


1800. , 
147) Rodigaft, Sam. ft. 1708 
148) Rothe, Soh. Andere ſt. 


" 1758. 
149) Ruths, Joh. Georg. 


150) Rutilius, M. Martin, fl. 
1618. 


151) Sacer, D. Gottfr. Wild, 
ft. 1699. 
152) Sachſe, Hans, ft. 1567. 
153) Schalling, Mart. ft. 1608, 
154) Schiebeler, D. Daniel. 
. 1771. 
155) Sgiemer, D. Mid. fl, 
1673. 
156) Schlegel, D. Joh. Adph. 
. 1793. 
157) Schiofer, Joh, Ludw. fl. 
1756. 
| IN 


558 
158) Schloffer, Ludw. Heinr. 
ft. 1723. Inn 
150) Schmidt, M. Ehriftian. 
160) ar, Joh. Eufebius. 


. 1745. 
161) — Beni, ft. 1737. 
162) Sıriver, Shriftian. 


163) En D. Nikol. fl. 
164) FH Saft, Ludw. Rud. 
165) Saba, Chefin. Friedr. 
166) Sauber, [8 Joh. Georg. 
167) has, D. Paul. ft. 


1554. 
168) Spreng, Joh. Zat. fl. 1768. 
8 —— D. Joſua. ft. 


170) Pr Stocer, D. CEhrſtn. 
ft. 1684. 


ı7ı) Stübner, Conr. Gebhard. 
172) Streſow, Conr. Priedr, 


1788. 
ara GR io Oi 
174) Zerfteegen, Gerh. ft. 1769. 
175) ai, M. Balent. ft. 


2. 
176) Zieius ‚Chrftph. ft. 1703. 
22 Tode, Heinz. Sul, 





Verzeichniß ber Liederdichter. 


178) une, Shrfin. Sam. fi. 


179) Unger, Chrftn. 1781. 
3 — Een. 


181) Ug, Joh. Peter. ft. r. 
182) Auge 6% 


183) Killer, Geörg Mid. 
184) Weingärtner, . Siegmund, 
185) — M. Chriſin. fi 


186) Ich, Joh· 
u Weiß, Michael. 
188) Deibe, Chriſtian Felir. 


189) Werenkerg, ‚Heine. Jonas 
than. ft. r 

190) Berner, 2% Georg. ſt. 

191) Bere, Joh. Casp. fr 

92) Een, Herzog zu Sad 
1662. 


fen : Weimar. ft. 
193) Wimmer, Gabriel. ft. 1745 


194) Bougedorh Ernſt Gotik 


195) Bodarid, Juſt. Friedt. 

Wild, f. 1777. f 

196) Aimmermann, Joh. Chri⸗ 
ft. 1783. 


197) Sentoree Caspar. fr ! 
198) Bollikofer, Georg Zoad, 


ft. r 288; ’ 
199) Iwid, D. Joh. ſt. 166. 


Anhaug, 
enthaltend: 


1) Gebete beym oͤffentlichen Gottesdienſte, und 
zur beſondern haͤuslichen Erbauung. 

2) Die Evangeliſchen und Epiſtoliſchen Texte auf 
alle Sonn: uMd Feſttage des Jahrs. 

3) Die barmonifche Gefchichte des Leidens und 
des Todes Jeſu Chriſti. 

4) Die Ordnung und Eintheilung der Katedis: 
muspredigten,. 


5) Eine zuverläßige Nachricht von der Zerſtoͤ 
rung der Stadt Jeruſalem. 


—Eß> «<> «DD > <> <> — 


Deffentlide Kirchengebete. 





L: Die dffentliche Beichte und Abfolution, nebft dem Kir⸗ 
chengebete nach den fonntäglichen Hauptpredigten. 


Andaͤchtige Chriſten, 


oͤnnen wir Gottes große 
Gnade, die durch ſein 
Bort zur Beſſerung und Selig: 
'eit und unterweifet, nur alös 
ann Heilfam Anwenden, wenn 
vie das uns verheifne Gute 
zußfertig ſuchen, und es von 
zanzem Herzen und zueignen: 
o wird ein Jeder mit innerer 
Neberzeugung in das Bekenntniß 
‚nftimmen ‚, weldes alfo lau 
et; 


Allwiſſender, heiliger und ge: 
rechter, aber auch barmherzis 
Ber Gott und Bater, du Een: 
neft alle meine Sünden, beren 
id) von Jugend an während 
meines ganzen Lebens mit 
ſchuldig gemacht hate, und fieh 
auch meinen ernftliden Ent: 
ſchluß, an ber durch deinen Sohn, 
meinen Heiland Sefum Chris 
jtum geftifteten Erlöfung duch 
wahre Befferung Zheil zu neh: 
men. or dir ergtetfe ich iR 
wahrer Zuverficht die mir dar: 
gebotne Vergebung meiner Suͤn⸗ 
den, iind verſpreche dir, mei— 
nen Glauben durch Liebe und 
Zugend thätie zu bemeifelt. 
Gieb mir Kraft, deines gnäbie 
gen Benftands mid, zu erfreuen, 
und fahre fort, zu allen recht: 
ſchaffnen Geſinnungen, morauf 
dein Wohlgefallen ruht, durch 
deinen Geiſt mich zu ſtarten 
Amen! 


Da der Herzenskuͤndiger, dem 
Aufrichtigkeit angenehm iſt, 


u 


dieß euer Befenntniß vernimmt, . 


fo wird eud) allen, die ihr nad) 
Jeſu Lehre euch zu beffern ernit: 
lich entſchloſſen ſeyd, die Gna: 
de Gottes und die Vergebung 
aller eurer Sünden aufö theuer: 
fte verfihert, im Namen des 
Vaters, bes Sohnes und des 
heiligen Geiftes, Amen! 

Für die Undußfertigen Aber, 
für die ungläubigen und fihern 
Sünder, die Gott und fein 
Wort verachten, Und badurd) 
ſeiner Gnade unwuͤrdig werben, 
bitten wir Gott, daß er durch 
ſeine Guͤte ihr Herz umaͤndern 
und beſſern moͤge. | 

Ihm, dent Heiligen und Alls 
gütigen vertrauen Wir auch un: 
fer gemeinfchaftlihes Anliegen 
an, und beten zu ihm ferner 
vol Demuth und Glauben. 

- Allgütigfter Gott und Vater! 


Du kenneſt zwar auch öhne uns 


fer Gebet alle unfre Bedürfniffe 
und Anliegen, willft aber, da 
wir ganz von deiner Macht und 
Gnade abhangen, um deine gu: 
ten Gaben von und angerüfen 
werden. Eingebent deſſen, und 
der theuren Verheißtingen, die 
du uns durch deinen Sohn, une 
fern Mittler und Heiland Te: 
fum Ehriftum, von gnädiger Gr: 
hoͤrung unſers Gebets gegeben 
gef , flehen wie zu dir um Al⸗ 

es, was bu Gutes und Boll: 
(%) 


EUR: 


4 


kommnes und ertheilen kannſt; 
um reichen Segen deines Worte 
zu unver aller Beſſerung und 
Seligkeit; um anädige Abwen: 
tung Jeder allgemeinen und be: 
fondern Noth und Gelabr; um 
vaͤterliche Obhut auf unfre gu= 
ten Obern und deren gnüdıge 
Ceitung bey ihrer wichtigen 
Sorge fir dasallgemeine Wohl; 
um fortmwährende Begluͤckung 
des ganzen Nahrftandes diefer 


Bebete 


Stadt durd Handlung, Shif: 
fahrt, und alle nüßlide, dir 
wohlgefälige Gewerbe und Nabe 
rungszweige; um jede Wohl: 
that, deren wir im Geiftlichen 
und Reiblichen bedürfen, und 
um Kraft, fie nad) deinem Wil: 
len anzuwenden. Xaß Gutes 
und Barmherzigkeit ung felgen 
unfer Lebenlang bienieden, bis 
zu des höhern Lebens Selig: 
teit. Amen! 


ll. Gebete am Reformationsfefte, 
Nach der Hauptpredigt. 


Dert und Preis ſey bir, guͤ⸗ 
tigfter. Gott und Vater, 
fur die enihägbare Wohlthat 
der freven Predigt deines gott: 
lichen Worts, und aller damit 
verbundnen Vortheile, an wel: 
che uns der heutige Zag erins 
nert. Daß wir unfre Erkennt—⸗ 
niß von bir und deinem heilis 
gen Willen aus ber reinen 
Quelle deines Wort felbft ſchoͤ⸗ 
pfen, felbft prüfen und das 
Wahre und Gute behalten; 
daß wir die erkannte Wahrheit 
öffentlich und frey bekennen, 
und did) im Geift und in der 
Wahrheit verehren; daß mir 
den Einſichten unſers Gewiſſens 
folgen, und hierin nicht mehr 
Knechte ver Menſchen ſeyn duͤr⸗ 
verdanten wir dir und den Maͤn— 
nern, die du zur Glaubensrei— 
nigung erweckteſt, und mit 
Muth und Standhaftigkeit zur 
Wiederherſtellung der chriſtli— 
chen Freyheit erfuͤllteſt. Wie 
koͤnnen wir dir genug fuͤr dieſe 
Vorzüge danken, wie koͤnnen 
wir ſie wuͤrdig genug gebrau— 
chen! Gieb du uns den großen 


Werth dieſer deiner Wohltha⸗ 
ten recht zu erkennen, Lehre du 
fie ung immer höher fehägen 
und treuer anwenden! Made 
uns allen die Lehren der Reli 
gion und bes Chriſtenthums im: 
mer widytiger, unſre Erkennt⸗ 
niß von denfelben immer beut: 
licher und gewiſſer, und ihren 
Einfluß in unfer Herz und &: 
ben immer fräftiger und mwirk: 
famer. Erhalte uns, gütiger 
Vater, das Licht der Wahrheit, 
weldes du uns gefchenft haſt, 
und laß es ſich immer weiter 
verbreiten. teure allentbal 
ben dem Unglauben und dem 
Aberglauben, dem Lafter und 
dem Elende! Erleuchte die Un: 
wiffenden ; beffre die Rafterhaf: 
ten; tröfte die Zraurigen; em 
rette die Nothleidenden und 
Unterbrüdten; führe bie Zwei⸗ 
felnden zur Gewißheit; ftärke 
die Schwachen Iınd Wankelmuͤ⸗ 
thigen, und bringe uns und 
alle deine Belenner der Voll: 
kommenheit immer näher, zu 
welcher du uns beflimmt und 
berufen haft, durd) Zefum Ehris 
flum unjern Herrn ! Amen! 


Mach den andern Predigten. 


Herr, unſer Gott, von dem 


und Alles kommt, was Tugend, 


2 Erkenntniß der Wahrheit Freyheit und Gluͤckſeligkeit uns 
|; 
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ter ben Menfhen befördert, 
wir danken dir herzlich für alle 
MWohlthaten und Cegnungen, 
welche durch vas große Werk 
der Reformation aud, und zu 
Theil geworden find. Laß dies 
fe Empfindungen der Dankbar⸗ 
barkeit unfre Herzen ftetö bele: 
ben, damit wir durch den freuen 
Gebrauch . diefer Wohlthaten 
uns noch größrer Vorzüge und 
Ceanungen würdia madyen! 
Befeftige unter uns immer mehr 
die Erfenntniß des Evangeliums 


Jeſu, und gieb ung Muth und 
Redlichkeit, derfelben gemäß zu 
leben. Laß uns durch feften 
Glauben, durch freymüthiges 
Befenntniß der Wahrheit, und 
vor allem durch einen chriftlich 
tugendhaften Wandel Werkzeu: 


‚ge in deiner Hand werden, beis 


ne erhabnen Abfihten zur Er: 
leuchtung, Beflerung und Bes 
alüdung ber Menfchen zu bes 
fördern, bis wir einft in einer 
höhern Welt did) würbiger ver: 
ehren. Amen! 


III. YAnreden an die Communicanten. 


I) Geliebte Freunde in Chrifto 

Seju, unferm Derin ! 
Der Verſoͤhnungstod, wel⸗ 

/ chen unſer Herr Jeſus 
Chriſtus, der Sohn Eottes 
in feiner menſchlichen Natur 
auf Erden für unire und aller 
Melt Sünden erdbuldet hat, 
und dem der bimmlijche Vater 
Burd feine Aufermwedung von 
den Todten und durch feine 
Aufnahme in die Herrlichkeit 
- Zeugniß gegeben, daß er ein 
volgültiges Opfer für bie Suͤn⸗ 
den der Welt fey, ift für ung, 
fonft verlorne Menfhen, die 
Duelle alles Zroftes im Leben 
und Sterben, und giebt aud 
den dreingendften Antrieb, daß 
wir Menfhen nit nah un: 
fern fündlihen Trieben und 
Keigungen leben, fondern ihm, 
unferm Herrn, zu Ehren und 
zu Willen, ber für uns geftor 
ben und auferftianden ifl. Es 
bat befhalben unfer. Herr Se: 
fus Ehriftus mit großer Weis: 


heit und Güte das Sacrament. 


des heiligen Abendmahls, zum 
feyerlihen Gedaͤchtniſſe feiner 
Liebe und Gnade, ‚die er durch 
fein verföhnendes Leiden und 
Sterben an uns gemandt hat, 


in der Nacht vor feinem Tode 
geftiftet, und nicht allein feinen 
Süngern geboten, dieſes hei: 
lige Mahl zu feinem Gedädht: 
niffe zu halten, fondern es auch 
allen feinen Bekennern anbe: 
fohlen, und ihnen durch feinen 
Apoſtel Paulus fagen laſſen, 
daß ſie ſeinen Tod dabey ver— 
kuͤndigen ſollten, das iſt, daß 
ſie durch die Theilnehmung an 
dieſem Sacramente bezeugen 
ſollten, daß fie alle ihre Hoff: 
nung ber Gnade und Selig— 
keit auf. ihn und feinen Ber: 
föhnungstod fegen, und fi 
ducch denfelben auf das theus 
erfte verpflichtet Halten, ihren 
Sünden, um welder willen er 
geflorben ift, in wahrer Reue 
und Buße und in täglicher Er: 
neuerung mehr und mehr ab: 
zufterben, und als feine teuer 
Erlöfeten ein frommes heiliges 
Leben zu führen. 

Wir follen alfo thun und 
glauben, was er bey der Ein: 
fegung dieſes heiligen Sacra— 
ments gefagt het, nämlich: 
Nehmet und eſſet; das ift mein 
Leib, der für euch gegeben 
wird: Nehmet und t£rinfetz 


a it mein Blut des neuen 
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Teſtaments, das für euch ver: 
gofen wird zur Vergebung 
der Sünden. Wenn wir fols 
ches thun und glauben, fo em: 
pfangen wir nad feinem 


Worte nicht allein feinen wah⸗ 


ren Leib mit dem gefegn:ten 
Brodt, und fein wahres Blut 
mit dem gefrgneten Wein, 
wie auch die Unmwürdigen thun: 
denn fie werden ſchuldig an 
dem Leibe und Biute des 
Herrn, und effen und trinken 
ihnen felber zum Gericht 3 fon: 
dern wir, die wir im wahren 
Stauben hinzu nahen, empfans 
gen auch mit foldyem feinem 
Xeibe und Blute die theuerfte 
Berjicherung von der Verge— 
bung unferee Sünden, von 
unferer Kindſchaft Gottes und 
ewigen Geligkzit. O großer, 
feliger Troſt für unfere gläus 
bigen Herzen! 

Und jo ſchmecket und fehet 
denn, wie freundlich der Herr 
iſt, ihr Ehriften! die ihr jegt 
zu dieſem Gacramente tom: 
met. Gedenket mit recht dank: 
barem Gemüthe an den göftlis 
hen Freund eurer Seelen, 
und empfanget feinen Leib und 
kin Blut zum Unterpfande, 
und zur Verfiherung ber Ver: 
gebung eurer Sünden und alled 
euresHeils fürdeit und Ewigkeit. 
Denn gleich wie ihr, von eurer 
Seite, durch euer Hinzunahen zu 
dem Tiſche des Herrn, feyerlich 
zu erkennen gebt, daß ihr in 
reuvoller Erkenntniß eures 
Suͤndenelendes ſtehet, und herz⸗ 
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lich glaubet, daß Chriſtus fuͤr 
eure Suͤnden geſtorben ſey, 
und daß ihr alle eure Hoffnun 
der Gnade und Seligkeit auf 
ihn und feinen Verſohnungs—⸗ 
tod gründetz fo verfichert euch 
euer Herr und Heiland allhier 
aud von feiner Seite, durd 
die Darreihung feines Leibes 
und Blutes, auf bie allerfeyer: 
lichfte Weife, daß aller Gegen 
feines Verſoͤhnungstodes euch 
zu gute kommen ſolle. O hals 
tet ihn bey feinem Wort! Was 
er fagt, das kann und mill er 
auch thun; ihr effet und trin: 
tet allhier Heil und. Leben, 
Seyd denn auch eurer theuren 
Berpflihtung eingebent, die 
er euch buch feinen Verſoͤhz⸗ 
nungstob auferlegt hat, in tägs 
licher Reue und Buße und im 
Glauben an feinen Namen je 
mehr und mehr der Sünde ab: 
sufterben, der Gerechtigkeit zu 
leben. 

Nun wohlan denn! trete 
getroft herzu, ihr alle, bie ihr 
nah dem Heile Jeſu Chriſti 
hungrig und durſtig ſeyd; ihr 
alle, die ihr herzlich entſchloſ—⸗ 
fen ſeyd, als feine theuer Ers 
löfeten, gottfelig, zuͤchtig, ge: 
recht, liebreich, bruͤderlich, 
friedlich, verſoͤhnlich unter ein: 
ander, und gegen jedermann, 
zu leben. Rufet nur zuvor mit 
mir feinen und unfern Vater an, 
wie er uns gebeten hat, und 
faffet zu Herzen das gnäbige 
Wort feiner Stiftung dieſes 
heiligen und feligen Mahls. 





2) Meine geliebten Mitchriften, be der Seele, alle Hoffnung 


Chr ſeyd bier zur Feyer des 
J Andenkens Jeſu und ſeines 
Todes verſammlet; zum An— 
denken des Heilandes, dem wir 
alle.beilfame Erkenntniß, allen 
Troſt des Gewiſſens, alle Rus 


der Emwigfeit, bie uns vor ans 
dern fd glüdlity macht, vers 
danken; zum Andenken unfers 
großmüthigen Erretter& von 
allem Elende, ber uns mehr 
liebte, ale fein eignes Beben, 

um 
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und alles aufopferte, um uns 
Freyheit und Seligkeit zu ſchen⸗ 
ten; zum Andenken unfers 
göttlichen Freundes, ber durch 
Schmad und Leiden zur Herr: 
Ifchleit eingegangen ift, aber 
aud) in feiner Herrlichkeit der 
Seinen nicht vergißt. O fo er: 
fülle denn der Gedanke an ihn 
eure ganze Seele mit Liebe und 
Dank; Liebe und Dank made 
es eud immer leichter, feinen 
Vorſchriften und feinem Bey: 
fpiele zu folgen, und befeftige 
euch immer mehr in dem Ent: 
fhiuffe, durd treue Befolgung 


derfelben euch ſeiner Wohltha⸗ 


ten fähig und würdig zu mas 
hen. Ja, bey allem, was er 
aud) euh war, und ift, und 
feyn wird; bey allem, was er 
aud für euch that und duldete; 
bey der Liebe, womit er euch 
geliebt hat bis in den Tod; 


* 
bey dem hehen Fieden, den 

fo viele Tauſende in dem Ge— 

danken an Ihn, ihren Vor: 

sänger im Leben und im Ster- 

ben gefunden haben; bey ber 

Ruhe der Seele, die ihr euch 

alle einſt in eurer legten Stuns 

de mwünfhen werdet: — bey 
diefem allen verbindet eud) heu— 

te unter einander, nie undanf: 

bar gegen einen folhen Freund 

und Wohlthäter zu werben, 

fondern Den von ganzem Her: 

zen durch die mwilligfte Erfuͤl⸗ 

lung feiner Lehre, dur die 

treufte Nachfolge feines großen 

Beyſpiels zu verehren und zu 

lieben, ber euch zuerſt geliebt 

a 


Von dieſen Geſinnungen und 
Eutſchließungen beſeelt, tretet 
denn voll Andacht und Glau—⸗ 
ben herzu, wenn wir zuvor ge: 
meinfchaftlid) gebetet haben. 





3) Meine theuerften Ehriften, 


er Zweck eurer Verſamm⸗ 
lung bier vor dem Altare 

ift das feyerlihe Belenntniß 
vor Gott und euren Mictchri⸗ 
ften, dem Beyfpiele Jeſu Chri⸗ 
i, der für uns ſtarb, immer 
hnlicher zu werden durd) Nach⸗ 
denken über euch und eure 
Pflichten; durch Erhaltung eis 
nes guten Gewiſſens vor Gott 
und Menſchen; durch Theilneh⸗ 
mung an den Freuden und Lei: 
den eurer Mitbrüber: duch 
Nachſicht und Schonung gegen 
Srrende und Feinde 3 durch Faſ⸗ 
fung im Ungluͤck und durch Maͤ⸗ 
figung in. der Freude; durch 
Fleiß und Eifer in allen Ge: 
Ihäften eures Berufs und durch 
Vertrauen auf Gott und feften 
Glauben an ein ewigeö Leben, 
wern euch ber Tod einft von 


diefer Erbe ruft. Eure Geſin⸗ 

nungen und euer Betragen in 

eurem biöherigen Leben, wie 

in biefem Augenblide, habt 

ihr vor dem Allwiffenden ge: 
prüft; eure Vorſaͤge weiß er, 
und unverborgen ift ihm das 

Innre eures Herzens. Wohl 

eudy allen, wenn eure Reue 

aufrihtig und ernftlih, euer 

Entſchluß, ganz abzufterben der 

Sünde, feft und unerfchütter: 

lich, und eure Niebe für Jeſum, 

nach dem Genuffe feines Made 

les, ſichtbar in allen euren 

Handlungen ift. 

Mit ſolchen Sefinnungen und 
einem folhen riftlihen Wan: 
del Gott zu preifen, dazu 
ſtaͤrke euh nun fein heiliges 
Andenken, ivenn win zuvor ge⸗ 
meinſchaftlich, wie er, beten 


und danken: 
3 Gebe: 


a 
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Gebete zur befondern Erbauung chriftlicher 
Hausgenoffen, oder einzelner Ehriften. 
1) Erklärende Umfchreibung bes Gebets des Herrn. 


urfadeer ı herrlicher, ma: 
jeftätifcheer Gott! ber du 
über alles unendlich erhaben bift, 
doch aber an uns nichtige, huͤlfs⸗ 
bedürftige Gefhöpfe, an uns 
fondenvolle Menfchen, in Gna: 
den gedenkeit, ja, bich in dei: 
nem Sohne, unferm Heilande 
als unfern Vater verheißen haft, 
dem wir mit Tindblicher Frey: 
muͤthigkeit und mit getrofter Zu⸗ 
veriicht einer gnaͤdigen Erhoͤ⸗ 
rung alles unfer Anliegen vors 
tragen follen; Wir bitten dich: 

Laß deinen Namen, laß alles 
was du durch deine Werke und 
durch dein Wort von dir Eund 
madeft, von uns und von allen 
Menſchen recht erkannt, geprie⸗ 


ſen und inniglich hochgeachtet 


werden. Mache dich unſern 
Herzen recht werth und theuer, 
daß wir, von tiefer Ehrfurcht 
vor dir erfuͤllt, ſo groß von dir, 
von deinen Eigenſchaften, Wer— 
ken, Wohlthaten und Wegen 
denken, und ſo fromm vor dir 
geſinnet ſeyn und wandeln, wie 
dein Wort uns dazu anweiſet, 
und wie es zu deiner Ehre, zu 
deiner Verherrlichung bey uns, 
gereichet. 

Stifte und erhalte zwiſchen 
dir und uns eine ſelige Ge— 
meinſchaft für Zeit und Emig: 
keit: Denn dazu haſt du jadas 
Reich deines lieben Sohnes 
auf Erben angerichfet, daß wir 
allbier deiner frou werden und 
su der ewigen feligen Vereini— 
zung mit dir den Grund legen 
follen. Laß zu dem Ende dein 
"Sort, wodurd) du did) jo herrlich 
Eund thuft, bey uns und unfern 


Rahfommen im Segen bleis 
ben. Herrſche und regiert 
durch daſſelbe und durch deinen 
Geiſt in und. Made and die: 
jenigen, welde dich bisher 
noch nit aus deinem Worte 
kennen, dieſer Glückfeligkeit 
theilhaftig, und beſſere alle noch 
Unbekehrte, daß fie mit un 
Genoffen alles deines geiſtli⸗ 
chen Segens und deiner ewigen 
Dimmelsgüter werden. 

Ah, lieber himmliſcher Va: 
ter! es ift ja dein guter gnd: 
diger Wille, daß wir Menjcen 
bienieden auf Erden, im dem 
Genuffe deiner feligen Gemein: 
(haft, dir freudig dienen follen, 
wie bu im Himmel eine Menge 
freudiger , feliger Diener haft. 
Alles, was fih in uns und au: 
fer uns diefen deinen gute 
Abfichten widerfeget, wolleſt du 
befiegen helfen, auf daß wir in 
guten und böfen Zagen dir ganz 
lich ergeben feyn und bleiben, 
und unfere wahrhaftige Ebre 
und Freude im Gehorjam gegen 
dich, in ber Uebereinftimmung 
unfers Willens mit dem bein 
gen, ſuchen mögen. 

Sorge denn au, da mit 
alles aus deiner Segenshand 
haben müffen, für alles, was 
zu unjers Leibes Nahrung und 
Nothdurft und fonft zu unferm 
zeitiihen Glück und Wohlſeyn 
gchöret. Wir bitten nicht um 
Uererfluß, fonderm nur um ſo 
viel, als du für einen jeden Tag 
unferer ungewiffen Lebenszeit, 
fie mag nach deinem weile 
Rathe noch lang, oder nur kur 
feyn, nöthig und nüßlid ni 

un 
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uns findeſt. Bewahre unfere 
Herzen vor Ängftliden Eorgen 
der Nahrung; und was du bey 
treuer Abwartung unſers Be: 
rufs und giebft, laß und mit 
dankbarer Zufriedenheit dahin 
nehmen und genießen. 0 

Unfere Sünden maden uns 
freyiih deiner Wohlthaten 
hoͤchſt unwerth. Aber wir bit: 
ten, du wolleſt aus Gnaden 
mit ung handeln und alle uniere 
Sünden, deren wir jemals 
fhuldig geworden, und unfere 
noch mannigfattigeren Fehltritte 
und PVerjündigungen, um bei: 
nes Schnes wıllen uns verge: 
ben. Ah! erbalte uns in 
einem heilfamen Gefühl unfe: 
ter Verſchuldungen vor dir, 
aber auch in dem troſtreichen 
Genuffe deiner verzeihenden 
Gnade. Das fol uns denn 
auch ein dringender Antrich 
feyn, unfern Beleidigern zu 
vergeben, vertragfam, verjühns 
lich, barmherzig zu feyn, wie 
du, unſer Vater! bärmherzig 
bift;z Denn wir wiffen jn aus 
den Munde deines Sohnes, 
daß wir nur alsdann, wenn 
wir, als gutgeartete Kinder, 
darinn deine Nachfolger find, 
deiner väterlihen Huld und 
Gnade uns freuen Eönnen. 

Da wir aber ned in einer 
verfuhungsvollen Welt find, 
und, aud) bey dem beften Bor: 
fage, fo leicht zur Sünde ver: 
leitet werden können: 0! fo laß 
die Neizungen zum Boͤſen, 
weder im Gluͤck neh im Une 
gluͤck, uns zu mächtig werben; 
bewahre uns vor der Macht 
und Gefahr der innerliden 
und Außerlihen Verſuchungen, 


und findeft du gut, ung in ſchwere 
Prüfungen und harte Anfechtun: 
gen gerathen zu laffen, fo ſtaͤrke 
uns, baß wir darin- beftenen 
und überwinden. 

Erldje uns, einen Zaa nah 
dem andern, von dem Uebel, 
momit wir hier uody umfangen 
ſind; von dem Suͤndenubel, 
welches uns verderbet nat, daß 
es je mehr und mehr bey ung 
geſchwaͤchet werde, und uns nie 
wieder von deiner feligen Ge— 
meinſchaft ſcheide; von dem Lei: 
densübel, von den uns in diefer 
Melt noch beſchwerenden Zrub: 
falten, fo viel es mit unjerer 
Erziehung zum Himmel beftehen 
kann. Erleichtre uns bieie 
Laſten; gieb Zroft und Stärke 
dagegen: bis du uns "enolich 
durch einen feligen Tod aus al: 
lem unferm Sammer heraus— 
nimmjt, und uns zu ber voll: 
fommmen Heiligkeit und Selig: 
keit deö Himmels bringeft. 

Kun wir getröften ung der 
enädigen Erbörung deſſen, was 
wir bitten; denn du bift Herr 
und Konig ber ganzen Welt, 
und deine frommen Untertha— 
nen find ja gewiß deiner goͤttli— 
hen Obhut und Beſchirmung 
befohlen ; Du bift überichhwäng: 
a vermögend, ung zu helfen 
und alles, ja noch mehr zu thun, 
als wir bitten und verjtchen; 
und zu Deines Namens Ehre und 
Verherrlichung wird es bis im 
die Ewigkeit hinein gereichen, 
was du an und und an «lien uns 
fern Miterben der Seligkeit ge- 
than haft. Amen, lieder hHimm: 
fiiher Vater! du kannſt und 
du wirft helfen. Amen. 


2) Vorbereitungsgebet zum öffentlichen Gottesdienfte. 


Wie lieblich ſind deine Woh— 
nungen, Gott meines 


Heils! Meine Seele verlanget 


und ſehnet ſich nach deinen Vor⸗ 
4) 47 


beten, 


so Gebete 


böfen, unb mein Herz freuet 
ih, zu hören dein Wort. 
Dank fey deiner großen Barms 
herzigkeit, daß bu dir auch an 
diefem Di eine Kirche ge: 
fammlet und unferer Gemeine 
Friede verleiheft, deinen Tem⸗ 
pel zu beſuchen. Eine der groͤß⸗ 
ten Wohlthaten iſt eg für mich, 
o Bote! daß bu mid in der 
en Kirche geboren wer: 
den laſſen; daß id ein Mit: 
glied berfelbigen ‚bin, und daß 
ich Geſundheit und Gclegenheit 
babe, in bein Haus zu kommen 
und an deinen Gottesdienften 
dafelbft Theil zu nehmen, Be: 
freye mid, wenn ich bahin 
fomme, von allen fremden Ge⸗ 
danfen und Störungen meiner 
Andacht. Laß meine ganze Seele 
in dem Beten und Singen, 
was ich da thue, bir zugewandt 
und geheiligt feyn. Stärke 
unfern Prediger, und gieb ihm 
Weisheit, zu meinem und meis 


ner Mitzuhörer Heil fo zu re 
den, daß unfere Herzen über: 
zeugt, gerührt, gebeflert und ge: 
£röjtet werden. Sollte es feyn, 
daß die heutige Predigt meinen 
befandern Seelenzuftand nidt 
träfe, fo laß mich gedenken, 
baß noch andere neben mir zus 
ören, denen es zur Lehre, zur 
arnung, ben, Vermahnung, 
um Troſteen dig und nuͤtzlich 
* werde, und daß doch ja eine 
jede Erinnerung an deine heili⸗ 
en Wahrheiten gine Wohl: 
Ip für ung fey, und zu unferm 
ugen von und gebrgudt wer: 
ben koͤnne. O! gieb mir zur 
freuen Anwendung deffen, was 
ic heute hören werde, beine 
Gnade, und laß dein Wort ei: 
nen Saamen in meinem Her: 
zen werben, woraus zu beine 
Ehre und zu meiner Seligkeit 
Feucht erwachſe, deren ich mid 
zur Aerntezeit der Ewigkeit 
freuen möge, Amen. 


3) Vor dem Öffehtlichen Gottesbienfte, oder auch de 
häuslichen Betrachtung des göttlichen Worts. 


Zroßer, lebendiger Gott! 
du Liebhaber ber Men: 
fen, der du unfere felige Ge⸗ 
meinfhaft mit bir fo ernſtlich 
begehreſt und ſucheſt, und alte 
Mittel dazu gebraucheft, ung 
zu deinem Genuß zu bringen 
und und einge ewige Wohifahrt 
Au verfhaffenz der du zu bem 
Ende uns dein Work geſchenket 
und fo hohe und theure Wer: 
heißungen auf den Gebraud 
deffelben gelegt haft: Wir bit: 
ten dich demüthiglidh, laß die 
Betrahtung deines Wortes 
aud) heute gefegnet feynan un: 
fern Seelen, daß wir dadurch 
mit dir befannter, versundner 
und auf das innigite verfnüpfet 
werben; damit wir fomohl bey 


allen Veränderungen biefes ke: 
bens, als aud) in der Ewigkeit, 
ung ber feligen Früchte deine 
Worts erinnern und derſelbi⸗ 
gen ung freuen mögen. Raͤr⸗ 
me du felbit alfe Hinderniſe 
aus dem Wege, die der Auf 
merkfamkeit auf dein Bar 
und dem Geherfam gegen balı 
felbe im Wege ftehen mödten, 
und ſchenke allen deinen Wahr: 
heiten einen tiefen Gindrud 
in unfer Gemüth, daß wir da: 
duch ſowol gründlich gebe 
fert, als au mit Zroft und 
Ruhe begnadiget werden md: 
gen. Wir erwarten es von dei⸗ 
ner Menfchenliebe, Gnade, 
Wahrheit und Treue. Wir für 
chen dein Antlitz; ad, ur 


Gebete, 


5 es uns finden, Wir ergreis 
n beine Verheißungen, und 


) iebreiher , erbarmender 

Gott! fegne an unfern 
eelen die Betrachtung der 
Zahrheiten deines Worte. Ers 
ee ung zu einem aufmerffa= 
en Gehör derfelben und zu ei: 
em fruchtbaren Nachdenken dar⸗ 
ber. Laß dich nicht unbezeugt an 
nferm Gemuͤthe, ſondern ſchaffe 
nd wirke in uns alles, was dazu 
rhoͤret, daß wir dir näher ges 
cacht, zu deiner feligen Ge⸗ 
einſchaft verholfen und darin: 
en befördert werden. Laß bei: 
en Geiſt einen fchnellen Zeu⸗ 
en in unferer Bruft feyn, unfer 
zewiſſen zu überzeugen, ob wir 
ntheil an dir Det, oder von 
ir geſchieden ſeyn; laß aber 
ud einen fp viel ernfllihern 
zorſatz der Mebergabe am dich, 


)@ nädiger, barmberziger 
4 Gott und Vater ! fegne 
ud) heute bein Wort an unfern 
Seelen; und laß es viel daran 
usrichten ; und wo du eine Ber 
yegung des Gemuͤths durch dafs 
elbe bey uns aufmahen und 
ntftchen ſieheſt, ad) Gott! fo 
omm ung zu Huͤlfe, beförbere 
yiefen geringen Anfang des Um: 
yangs mit bir, laß eine immer: 
vätrende Beſchaͤftigung und 
Anterhaltung mit dir daraus 
werden, daß wir nie ablaffen, 
1ad) dir zu fragen und bein 
Kntlis zu fuchen. Schenke uns 
ıllen nöthigen Gehorfam des 
Blaubens; erleudte unſern 
Berftand, und made ihn fähig, 
beine Wahrheit überzeugend ein: 
ufehen. Vertreibe alle Finſter⸗ 
niß, Vorurtheile und Irrthuͤmer, 


U iX 
laſſen did) nicht, du fegneft ung 


denn. Amen. 


und einer völligen Unterwerfung: 


unter deine Gnade, bey ung ge: 


wirket werben, daß es nicht nur 


bey dem Wollen und Verlangen 
bleibe, ſondern daß auch eine 
wirkliche Anrichtung deiner Ver⸗ 
einigung bey uns erfolge und 
fortdaure bis zu unſerer ſeligen 
Vollendung. Beſchaͤftige dich 
mit unſern Seelen, o du Lieb⸗ 
haber der Menſchen! daß wir 
deiner, des hoͤchſten Guts, froh 
werden und dir denn auch von 
ganzem Herzen nachwandeln, 
bis wir einmal;zu deinem himm⸗ 
liſchen Anſchauen Fommen und 
in deiner allerherrlichften Vers 
einigung uns ewiglidy freuen. 
Thue an und biefe große. Barm⸗ 
berzigkeit zu deinem ewigen 
Preiſe. Amen! 


die deiner lebendigen Erkennt⸗ 
niß hinderlich feyn und bie felige 
Wirkung derfelben aufhalten 
moͤchten. Laß den kräftigen Eins 
fluß deiner Erfenntniß in unfer 
—5 Gemuͤth fi fo bey uns 

ußern, daß unfer Wille dadurch 
gelenket, unfer Herz gebeuget, 
zu dir geneiget und dir ganz ers 
geben gemachet werde. Laß die 
innige EA: gegen bein 
Wort fih in unſern Herzen auss 
breiten, daß wir es lieber haben, 
als viel taufend Stüd Golds und 
Silbers, und das unfere befte 
Freude feyn laffen, fo geſinnet 
zu feyn und zu wandeln, wie 
und dein Wort dazu anweiſet. 
Ah, du liebreiher Bott! er: 

dre unfere Geufzer, laß fie ins 

ndenfen ben dir fommen, 3% . 
unferm ewigen Segen. Amen. 


(U) 3 6) Nach 
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Gebete 


6) Nach bem Sffentlichen Gottesbdienſte, oder auch der 
bäusiichen Betrachtung des göttlichen Worts. 


reuer, wahrhaftiger Gott! 

laß die Wahrheiten, die du 
uns heute ans Herz legen laſſen, 
kraͤftig ſeyn, uns zu belehren, 
wie es um unſere Gemeinſchaft 
mit dir ausſehe; damit wir ent⸗ 
weder umkehren von dem Wege 
des Verdervens und aus der 
Entfernung von dir, in welche 
wir geratien ſind, uns naͤher 
— bringen laſſen, und uns 
abfondern von der Liebe zur 
Eünde und aller Herrſchaft des 
Mofen ; oder, wenn wir deine 
Wege erwählet, auch deflo ges 
trofter, treuer, freudiger und 
muthiger darauf fortgehen und 


nicht irre werben an dem us - 


Gern Schein der fichtbaren und 
finnlichen Dinge, fondern lebens 
dige Zeugen davon feyn, daß es 
die gut haben, die deine Fußſtei— 
ge erwaͤrlen und in dem Fichte 
beiner Wahrheit wandeln. Ad 


Bott! laß deine Ueberredungen 
ſtark werden in unferm Semüth; 
laß fie durchdringen, laß fie das 
Uebergewicht bekommen und und 
dazu bringen, daß wir von nun 
an.ung dir ganz ergeben, beine 
Wege lieb gewinnen und uns 
wohlgefallen laffen. Du pri: 
feit Derz und Nieren; ach Gott! 
wo du den geringiten Anſat 
bazu gewahr wirft,. daß unier 
Der; fi widerfeget und. bei 
nen Bewegungen nidt Raum 
geben will: 0: fo überlaß und 
nicht uns felber, fondern hilf 
allen Widerftand gegen deine 
heiligen und feligen Wahrhei⸗ 
ten überwinden, und made 
uns je mehr und mehr zu Men: 
fchen deines Herzens. Nun, du 
grundgütiger Gott! unfer Ber: 
langen ift dir doch angenehm: 
bringe ed denn aud) zur Erfü 

lung. Amen, 





7) Ga lebendiger Gott! 

Herr Himmels und der 
Erde! auch bei  baben wir die 
Stimme deines Worts ver: 
nommen, wodurd du uns fo 
viel Gutes von dir und deinem 
Willun und von deinem Sohne, 
Jeſu Shrifto, unferm Heilan⸗ 
de, bekannt macheft. Wenn wir 
auch nichts weiter von dir wüßs 
ten, alö was wir alle Tage in 
dem Reiche der Natur vor Aus 
gen fehen und dann und wann 
von deinen Wirkungen in der 
Natur berenz; wenn wir aud 
nichts mehr von dir, dem un: 
ſichtbaren Gott, erkenneten, 
als was wir aus dieſer ſichtba— 
ren Welt, wenn wir nur das ger 
ringfte Nachdenken gebrauden, 
vor bir gemahr werben fen: 


x 


nen: So würben wir fden 
ftrafbar genug ſeyn, wenn mit 
ed uns nit zu Nutze madten 
ein Verlangen nad) dir, dem 
ewigen Gott, in unjere Seelen 
zu faffen, deine Gemeinſchaft 
zu fuden,und das zu thun, wovon 
unfer Gemiffin uns bezeugt, da 
es recht ſey. Aber da du did 
uns in deinem Worte fo herrlig 
offenbareft, da bey den Berrad: 
tungen deffelben jo mande B6 
wegung in unfern Herzen ent—⸗ 
ſteht, fo manches zwiſchen dit 
und unſerer Seele vorgeht: ach 
Gott! ſo bitten wir dich, laß die⸗ 


fe Gnade doch ja nicht an un 


verloren feyn. Gehe nicht ins 
Gericht mit ung, daß wir bielt 
Offenbarung deiner Herrlichkeit 
fo oft überfehen, berabfäume, 

im 


— t ——— — — — 


Gebete. 


interdruͤcket, oder doch lan⸗ 
ht ſo gebrauchet haben, als 
tte geſchehen koͤnnen und 
. Gieb uns Gnade, daß 
‚infort recht darauf mer: 
daß wir uns deiner Stims 
interwerfen und biefelbe, 
ine Gotteskraft, an unfern 
en erfahren zur gruͤndli⸗ 
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hen Herumholung “und Aende⸗ 
rung unjerd Gemüths und 3% 
einer Vereinigung mit dir, die 
da lebenslang daure, ja uns bie 
in die Ewigkeit hinein zu unfes 
rer unaufbörlichen Geligfeit zu 
gute komme. Erhöre uns um 
deines Sohnes, unfers hochger 
lobten Deilandes willen, Anien: 





yabe Dank, hochgelobter, 
anbetungswuͤrdiger Gott 
Heiland! habe ewig Dank, 
yu uns, vor ſo viel tauſend 
ſchen, dieihrlebenlang das 
ort von dir nicht ho: 
fo viel und fo oft davon 
indigen laͤſſeſt. Aber laß 
auch recht fromme, folg: 
Hoͤrer des allen feyn, was 
heute aus deinem Worte 
ommen und ferner daraus 
ehmen werden. O wiewür: 
vir es bey deiner Erfchei- 
| verantworten, wie wär: 
wir unfere Augen einmal 
Sreudigkeit aufheben koͤn⸗ 
und dir getroft unter die 
n treten dürfen, wenn wir 
5 gute Wort von unferer 
keit gering achten wollten ! 
ı wir mit den Kleinigkeit: 


ten und Scheinguͤtern biefer 
Welt unfere Zeit zubringen, 
dic) hingegen bey Seite fegen, 
dir und deinem Worte nicht von 
Herzen nachwandeln wollten. 
Dffenbare ung, gnädiger Heiz 
land! was wir bis dahin in 
gehorfamer Befolgung deines 
Worts verabfäumet haben. Laß 
es uns wehe thun und von Der: 
zen nahe gehen. Wirke darüber 
eine Unruhe und heilfame Zraue 
tigkeit in unfern Herzen, daß 
wir näher zu bir hingezogen, 
recht begierig nach deinem Beil, 
und deinen Geboten redyt folg: 
fam werden. O leite und führe 
uns an deiner gnädigen Hand 
in unferm ganzen Leben und 
einft durd) die Schatten des To— 
des zum Licht und Leben der 
Ewigkeit! Amen. 


9) Um die Gabe andächtig zw beten. 


ein Bott! du fieheft das 
aufrichtige Verlangen mei: 
Herzens, weiches wünfdet, 
dir im Gebete fo reben zu 
en, wie esdirangenel.niftz 
eft aber auch weit beffer, als 
elöft, die mir anklebende 
jheit und kaltſinnige Un: 
amkeit in biefen heiligen 
rächen mit dir. Wie leicht 
n mich Gedanken irdiſcher 
häfte, wenn ich mir vor: 
ne, an did und an ben 
mel zu denken. Wie ge: 


ſchwinde zerftreuen fid meine 
inne in die fihtbaren Din: 
de, bie mich umgeben, wenn 
ih mid; bemühe, meine Auf: 
merkſamkeit auf das Unſichtba⸗ 
re. und Ewige zu lenten. Ad! 
wie befhämt es mich, daß mei⸗ 
ne Liebe zu dir, meinem einzi- 
gen und hödften Gute, noch 
nicht fo brünftig ift, als ſie ſeyn 
follte ; daß mein Herz nod) zivi: 
ſchen dir und der Welt hin und 
ber wanket; daß du noch nicht 
meine ganze Seele erfüllen, 
ned 
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noch nicht alle meine Begier⸗ 
den und Neigungen dit burd) 
beinen Geift haft heiligen koͤn⸗ 
nen. Ach! ziehe du mich zu dir; 
baß ich dich inbrünftiger Liebe, 
Gieße in meine Seele den Geift 
bes Gebets, der Stärke und 
der Furcht Gottes aus. Laß 
meine Gedanken, wenn id) bes 
te, dergeftalt auf dich gerichtet 
feyn, daß fie fih mit Eeinem 
vergänglihen Dinge befdäfti: 
en. Ziehe meine Geele aus 
hren Zerfireuungen unter ben 
Kreaturen jo zurüd, daß fie 


mid) in meinen demuthigen Un: 


terredungen mit dir nicht hin: 
|dern. Deine mir gegenwärtige 

ohe Majeftät mülfe mich ftets 

n findliher Ehrfurcht erhalten 5 
die Vorſtellungen deiner All⸗ 
macht und Weisheit, deiner 
Büte und Treue meine Hoff: 
nung befeftigen und meinen 
Glauben beleben , das Anden: 
ten beiner erbarmenben Liebe 
nach der dur beines eingebornen 
Sohnes nicht verfchonet, fon- 
dern ihn für mid) in den ſchmerz⸗ 
lichſten Zod gegeben haft, mei: 
ne ganze Seele durchdringen 
und zur feurigften Gegenliebe 
entflammen. Dein heiliger Geift 
bringe durdy die Wirkungen dei: 


nes Worts bie ftillen unaus: 
fpredhlichen Seufzer hervor, die 
du Herr! alleine Eenneft, bö- 
veft und mit uͤberſchwaͤnglichen 
Freuden belohneſt. So ſchwin⸗ 
ge ſich meine Seele oft uͤber 
die Erde empor, ſehe im Glau⸗ 
ben Jeſum in feiner Derrlid: 
keit, und freue ſich feiner alle 
zeit geltenden Fürfprache für 
uns fonft verlorne Sünder. Ad! 
welch ein Zroft für mich, daß 
du mid, o Vater! um feine: 
willen allegeit, wenn es mir 
gut ift, zu erhören verbeihen, 
daß du mir buch) ihn ſelbſt den 
Befehl gegeben haft: Witte, - 
fuhet, fo werdet ihr nehmen, 
daß eure Freude vollkommen 
fey. D: das ift die Freudigkeit 
u Gott, daß, fa wir etwas 
itten nach feinem Willen, fo 
böret er uns. Der Herr if 
nahe allen, die ihn anrufen, -- 
allen, die ihn mit Ernft anru⸗ 
fen; er thut, was die Gotte 
füchtigen begehren, und erhoͤ— 
vet ihe Schreyen. Amen! .der 
Herr erhöre meine Stimme, 
mein Gebet nehme der Kerr an. 
Ja das Geufzen der Elenden 
höret der Heer; mein Herz iſt 
gewiß, daß fein Ohr darauf 
merfet. Amen, 


30) Um Luft zum Gebetdumgange mit Gott, und um 
Erhörung des Gebete. | 


Eee und erhabener Gott! 
der du alle Hülfe erzeigeft, 
die auf Erden geſchiehet, ſieh' 
auch jetzo, nach deiner Zuſage, 
gu ung, deine armen und huͤlfs⸗ 
edürftigen Gefchöpfe, in Gna⸗ 
den herab. Stifte zwiichen dir 
und uns eine foldje felige, gez 
naue Vereinigung, daß wir in 
alter unferer Roth unfere Bus 
flucht zu dir nehmen, ein Derz 
zu dir fallen, das VBeſte von dir 


erwarten und ohne Unterlaß 
Gebet und Flehen zu dir auf 
fteigen laffen. Gieb aber aud, 
daß fein Verlangen unferer See⸗ 
le, nidyts, was wir nach deinem 
Willen erbitten, unerfült blei⸗ 
be, fondern daß wir alfe bie Huͤl⸗ 
fe, den Rath, Beyftand und die 
Errettung, fo uns noth ift, vor 
birerlangen, wie du uns in beis 
nem Worte zugefaget haft. Du 
weißt am beften, du Herzen‘ 
fünde 


Gebete 


tündiger! wie nähe ober fern 
wir find; du weißt aud am be= 
fien, wie du uns gewinnen 
und was für Mittel bu gebrau: 
chen folleft, ung näher zu dir zu 
ziehen. Es ift uns an dieſer 
theuren Wohlthat gar zu viel 
gelegen 3 wir bitten ſie auch nach 
deinem Willen und Befehl von 
dir: alfo verfane fie uns nicht; 
laß uns Feine Fehlbitte darinn 
thunz ziehe unfer Herz aufs 
fräftigfte zu dir, daß wir nicht 


11) pezahrbafter und unwan⸗ 


deibarer Gott! zu wels 
chem fo viel Gebet und Flehen, 
fo lange der Erdboden geflan: 
den, aufgeftiegen ift, ohne daß 
der geringfte Seufzer davon bey 
dir in Vergeſſenheit gerathen, 
merfe auch jest in Gnaden auf 
unfer armes Seufzen und Beten 
gu dir, und laß dich dod) daran 
durch die Verfäumniß nicht hin⸗ 
dern, deren wir uns wohl nur 
alzufehr in dem Suchen deines 
Antlißes, in dem Umgange mit 
dir, ſchuldig gemacht haben. 
Ach Bott! da wir fo viel von 
dir erfannt haben, aus ber Na: 
tur und aus ber wirklichen Ers 
fahrung, aus den Werfen der 
Schöpfung und aus ben Kries 
ben und Bewegungen unfers 
Gemuͤths und Gemiffenss da 
wir fo unzählig viel von dir ges 
höret und aus deinem Worte, 
aus deinen untrüslichen‘ Zeug: 
niffen erkannt haben; da wir fo 
viel von deiner Gnadenbearbeis 
ung und von ben Wirkungen 
eines Geiftes empfunden has 
yen: ach! fo bitten wir dich des 
nüthig um Vergebung, daß wir 
yeffenungeachtet bisher fo we⸗ 
tig recht befännt mit dir ge⸗ 
vorden find, und daß wir fo 
venig Gebet im Geift und in 
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nur ein Verlangen, einen 
Wunſch, eine Sehnſucht nach 
dir empfinden, ſondern wirklich 
deiner theilhaftig werden und 
in dem Umgange mit dir dein 
Gutes genießen, ſo viel unſer 
jetziger unvollkommner Zuſtand 
zulaͤßt: bis du uns einmal zu 
deinem Anſchauen vollenden 
und uns deiner Herrlichkeit und 
Seligkeit auf das vollkommenſte 
froh machen wirſt. Ach! erhoͤre 
uns nach deiner Gnade. Amen. 


— — ⸗ —⸗ 


der Pogeheit zu dir geſchickt, ſo 
wenig auf die Zeit, da uns am 
meiſten Huͤlfe noth ſeyn wird, 
auf den großen Wechſel der 
Zeit und Ewigkeit, der ung bes 
vorſtehet, zu dir gebetet haben, 
Gen gelobet, daß du unfere 
Gnadenzeitnody frifteft und dies 
felbe noch fortdauern Läffeft, 
daß du uns noch nahe bift und 
Gebet erhören willft. O! bringe 
uns dir forthin noch näher, daß 
wir an allen Orten und bey allen 
Veränderungen unfers Lebens 
ein zu dir erhabnes Herz, auf 
dich gerichtete Neigungen, mit 
uns herumtragen mögen, weil 
du bie Gedanfen unfers Herz 
ens verſteheſt. O Gott! e8 
edarf ja nicht großer Kuͤnſte 
und vieler Worte und Umſchwei⸗ 
fe, mit dir umzugehen. Ein 
Gemuͤth, in welchem tein Falſch 
iſt, ein Herz von aufrichtiger 
Sehnſucht nach dir belebt, iſt 
nie angenehm, wenn wir auch 
kaum ein Wort follten über 
unfere Zunge. bringen koͤnnen. 
Nun, du barmherziger Gott! 
der du in das Veriorgene ficheft, 
der bu weißt, wie ſchwach ober 
ſtark unfere Begierde nach bie 
fey, und wiebu aud) ben Schwa= 
chen Kraft geben und ihnen auf: 
helfen koͤnneſt, theile dich uns; 
armen 
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armen Geſchoͤpfen gnaͤdig mit 
fo wie wirs bendthiget und deſ⸗ 
fen faͤhige ſind. Laß um deines 
Sohnes, unſers Heilandes wil: 
len, alle unſere Noth, alles un⸗ 
Anliegen bey dir ins Anden⸗ 
en kommen und erfülle allen 
Anſchlag unferd Herzens, der 
deinem Willen gemäß ift; in: 
fonderheit, da du uns durch deis 
ne Gnade die Begierde, bie 
Sehnſucht beygebracht haft, daß 
wir gerne ſelig werden, unſere 
Seele erretten und zum ewigen 
Leben hindurch dringen wollen. 
Ah Gott! dieſes Verlangen 
wolleſt du erfuͤllen. Mit dem 
Ueberreſt mag es gehen, wie es 
will, und wie es dir gefaͤllt. Brin⸗ 
gen wir nur unſere Seele zur 


BGebete. 


Ausbeute davon, werden und 
bleiben wir deiner nur in Zeit 
und Ewigkeit theilhaftig: ſo 
haben wir genug zu unſerm 
Troſt und Theil, zu unſerer wah: 
ren Freude und volllommnen 
Slüdfeligkeit. Nun, fo bleibe 
es denn dabey, wahrhafter 
Gott! wir wollen uns zu bir 
halten; in guten Zagen fowol, 
als in Zagen der Angft follft du 
unfere Zufludt feyn: du wirft 
dich aber auch zu uns halten, un: 
fer Seufzen erhören, uns durd; 
beifen, bis wir did) einmalohne 
Bünde, ohne Mängel und Ge 
brechen werden anbeten und 
verehren Fönnen. Hilf uns dazu 
um deiner Wahrheit willen. 
Amen, 


12) Um rechte Buße und Mergebung der Sünden. 


rise und unmandelbarer 
a Gott! der du bift geftern 
wie heute, und derfelbe bleibeft 
in Ewigkeit; der du fo mande 
arme Sünder auf den Wege 
der Neue und Beugung yor dir, 
der Demüthigung unter beine 
gewaltige Hand, ber Ergreis 
fung deiner Gnade und bes gro: 
Ben Verföhnopfers deines Soh⸗ 
nes, begnadiget haft: Siehe, 
auch wir beugen uns vor bir, 
dem allgegenwärtigen, allfehens 
den und alles hörenden Gott, 
Und weil unfer Herz nit ans 
ders vor deiner heiligen Majes 
ftät recht gebeuget wird, als 
wenn du uns dazu behülflich biſt; 
fe bitten wir dic), wenn du ge⸗ 
wahr wir, daß unfere Demuͤ—⸗ 
thigung nicht rechter Urt fey, und 
daß es und noch an dem Gefühl 
unferd wahrhaftigen Elendes 
fehle, ach! ſo ſchenke uns dieſe 
große Wohlthat, damit wir uns 
nicht erſt alsdann recht elend 
fuͤhlen, wenn wir nicht mehr im 


Stande ſind, deine Gnade und 
Erbarmung zu ſuchen. Thue 
die Barmherzigkeit an ung, ad 
Gott! und wirfe in uns ein 
heilfame Traurigkeit nad bir, 
eine recht wahre Reue über un 
fere Sünden, eine folde Eins 
nesänderung zur Seligkeit, wer 
cheniemand gereuet 53 damıt wir 
in Diefer Gnaden: und Vorberei⸗ 
tungsfrift, in diefer fo unbeftäns 
digen und Eurzen Zeit unſerer 
Wallfahrt auf&rden, nod jettt, 
da Gnade zu finden ift, dieſelbe 
ſuchen und finden. Sieheft du 
aber unfer Herz in einer redt 
aufrichtigen Demüthigung vor 
dir; ach! ſo bitten wir dich, 
mache ſie uns ferner heilſan. 
Laß uns von dem Graͤuel unſerer 
Sünden fo viel einſehen und ge⸗ 
wahr werden, als du uns noͤthig 
und erträglich ſindeſt: denn di 
weißt am beften, wie viel einem 
jeden dienlich und heilfam if. 
Laß uns aljo nur wahre Feinde 
der Siinden werden, aud ber 

. n⸗ 
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Sünden, die fi in den krummen 
Wesen unfers Herzens am leich- 
teten vor unfern Augen verber: 
gen: laß uns das Boͤſe um bei: 
netwillen verabfheuen und 
wahrhaftig Leid darüber tragen, 
daß wir bir, unferm gütigen und 
uns fo umentbehrliden Gott, 
zuwider gehandelt, und bein 
väterliches Wohlgefallen dadurch 
verloren haben. Ah Gott! 
laß uns von Herzen darüber be⸗ 
ſchaͤmt werden, daß wir beinc 
gnädige Bearbeitung To wenig 
geachtet, und das Heil, welches 
du und in deinem Sohne ange: 
Boten, nicht ernftliher gefuchet 
haben ; damit wir hinführo deſto 
berzliher darauf Bedacht neh: 
men, in ber Gemeinfchaft des 
Verſoͤhnungstodes deines Soh⸗ 
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nes ein vor dir berupigtes und 
gebeffertes Herz zu befommen, 
Laß dir, o bu barmheaziger Gott! 
diefes Anliegen unierer Seelen 
empfohlen ſeyn, befehre und 
beffere uns, und verbinde uns 
mit dir, daß wir lebenslang in 
den Uebungen ber Bekämpfung 
der Sünde, der Ergreifung beis 
ner Gnade, und Beiligung unjers 
Lebens , fortgeyen mögen, big 
wir einmal von allen Sünden 
und von allem Uebel befreyct, 
dahin kommen, wo wir für ſolche 
Errettung di ewig loben und 
preifen werden. O! diefe theure 
und unfhäsbare Gnade erzeige 
an uns, um deiner wahrhaften 
und unmiderruflihen Verhei⸗ 
Bung willen. Amen, 





13) toßer, lebendiger Gott! 

der du Herzen und Nies 
ren prüfeft, der du das Innere 
unſerer Seelen durchſchaueſt, vor 
dem nicht nur unfer gegenwaͤrti⸗ 
ger, fondern aud) unfer vergang⸗ 
ner Zuftand Elar und entdedtift: 
woHteit du mit uns ind Gericht 
gehen, ad) Bott! fo hätteft bu 
Urfache genug, uns zu flrafen, 
mit ung zu zurnen, ja uns von 
deinem Angeſichte zu verftoßen. 
Mir fühlen aud) zuweilen in uns 
ferm Gewiffen die Zuͤchtigung 
Deines Geiftes, und manche üble 
Kolgen unferer Sünden entdes 
den uns, baß wir flrafwürbig 
vor dir ſind. Wir bitten did denn 
herzlich, wenn du ung zuͤchtigeſt, 
wenn du uns zu unferer Befles 
zung wohl hartangreifeft, wenn 
du uns Roth, Trüfal und Angſt 
zufhideft, wenn du auch unſer 
Gewiſſen aufweckeſt, ung die Un⸗ 
ſeligkeit und Bitterkeit der Suͤn⸗ 
de empfinden zu laſſen; ach! fo 


laß es Damit zu dem ſeligen Zweck 


kommen, daß wirvon allen We⸗ 
gen des Verderbens umkehren, 
dein Antlitz betend und flehend 
ſuchen, Gnade vor demſelbigen 
finden, und Menſchen nach deis 
nem Herzen werden. Wir haben 
in uns felber nichts, worauf wir 
uns vor beinem Angefichte berus 
fen Eönnten, es fehlet une an 
eigner Würdigkeit und Gerech⸗ 
„tigkeitvor dir. Wir berufen uns 
allein auf beine Gnade, du Sott! 
der bu dich felbft fo genannt und 
von dir verfichert haft, daß du 
gnädig, gutiß von großer Ge⸗ 
duld und Erbarmung biſt So 
laß denn nach dem Reichthum 
dieſer deiner Gnade auch unſern 
Seelen Errettung und Beſſe⸗ 
rung widerfahren. Vringe un⸗ 
ſer Herz zurecht in eben der Ord⸗ 
nung der wahren Buſſe, darin⸗ 
nen du ſo manchem gebeugten 
Suͤnder Heil erzeiget haſt; und 
gieb uns den frohen, ſeligen Ge⸗ 
nuß des koſtbaren Troſtes, daß 
du uns um deines Sohnes, an 
ers 
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ers Heilandes willen Unfere 
Sünden vergeben habeſt. Ad 
Bott! dieſe Freude des Heil 
ſchenke uns, und laß fle unferm 
Herzen eine Quelle eines recht 
willigen, freudigen Gehorſams 
gegen alle deine Gebote werden, 
daß wir als deine begnabigten 
Kinder lebenslang vor bir wan⸗ 
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deln, und die große, Telige Hoff: 
nung auf unferm Sergen bebal: 
ten, dereinft in himmliſcher Hei⸗ 
ligkeit, Gerechtigkeit und Selig⸗ 
feit dein Ankliz zu ſchauen. Er: 
höre uns, o du Gott aller Gna⸗ 
dei um deines Sohnes, unferd 
einigen Mittlere willen, Amen. 


| | | 
14) Um rechte Fruͤchte der Buße, und um Wachsthum 
und Erhaltung im Guten, 


ott ! der du gefagt haft: Ihr 

SF folt heilig feyn, denn ich bin 
heilig; laß doch Hinführo unfer 
Leben dir ganz geheiliget feyn 
und in Eindlicher Furcht deines 
Namens, als Bor deinem Ange: 
fichte, geführet werben. Was ift 
fonft unfer Chriſtenthum, wenn 
wir dir nicht nachwandeln, wenn 
wir nicht von Herzen nad) dei⸗ 
nem Willen zu thun, uns beflei⸗ 
ßigen? Ach lieber Vater! verzei— 
he uns allen bisherigen Unge⸗ 
orfam, und gieb uns Gnade, 
aß wir hinführo das Heilſame 
deiner@ebote lebendig erkennen, 
und mit rechter Neigung unfers 
Herzens zu dir denfelben ge: 
borchen. Dein guter Geift mache 
ſolche Leute aus ung, die in deis 
ne.ı ©eboten wandeln, beine 
Rechte halten und darnach thun. 
Auf did) laß uns in allen unfern 
Anliegen vertrauen: in deiner 
Macht, Weisheit und Güte un: 
fern Troft fuhen; bein Wort 
über alles hoch ſchaͤtzen; dir in 
allen, was wir vornehmen, zu 
Ehren leben; nad deinem Wil: 
ken die Kräfte unferer Seele unb 
die Glieder unfers Leibes ge- 
drauchenz; wider alled Böfe be⸗ 
ftändig Eämpfen ; jede Gelegens 
heit zur Sünde forgfältig ver: 
meiben ; jeden guten Gedanken, 
der zur &ugendubung Erwe⸗ 


ckung giebt, treulich Anwenden 
und befolgen; und nach dem Ver: 
mögen, weldyes bu darreicefl, 
das Befte unferer Nebenmen: 
ſchen befördern. Nun, du ge 
treuer Gott! bereite du uns 
ſelbſt durch deinen Geiſt, wie di 
uns haben willſt, ſtaͤrke üns zut 
beſtaͤndigen Wachſamkeit uͤber 
unfere Gedanken, Worte un 
Handlungen, daß wir nie mi 
Willen in eine Sünde willigen 
fondern ſtets darauf bedadt 
feyn, unfern Leib und Geiſt unde 
flet zu bewahren. Vor allen 
Dingen, ad) Gott! Hilf uns, ge 
gen folhe Sünden zu wachen 
und zu. beten, die ing am leiter 
ften bethörenz; und haben wis 
fonft unrechte Wege Tieb gehabt, 
fo laß uns nun gerabe in derer 
bung des Gegentheils defto fleif 

figer feyn, damit wir dann Pre 

ben unferer vechtfchaffenen Bw 

fe, unferer gründlichen und 

wahrhaften Belehrung waht⸗ 
nehmen mögen. Das Wollentaß 
du gegeben; wirke auch das Vol⸗ 
bringen nad deinem Wohlge 
fallen. Leite und führe und auf 
dem guten Wege, barauf mi 
Ruhe für unfere Seele erhalteh, 

bis unfre Vollendungszeit zum 

ewigen Leben da ift. Thue dei 
on uns aus Gnaden. ‚Amen. 


15) M⸗ 
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15) Allgemeines Morgengebet chriftlicher Hausgenoffen, 


Rieofter himmliſcher Vater! wir 
danken dir von Herzen, daß 
yeine Güte uns gefund hat ers 
vachen laffen, und mit dieſem 
Morgen neu über uns wird. 
taß uns nun aud) von neuem 
inſer Leben und unfere Geſchaͤf⸗ 
e zu deiner Ehre und zu un: 
erem eignen und unferer Ne: 
senmenfhen Beten fortfeßen, 
ınd den großen Zweck, wozu 
vir auf der Welt find, immer 
vor Augen behalten. Du haft 
ins erfhaffen, daß wir bie 
träfte unferer Seele und un: 
erö Leibes nach deinem Willen 
reulich amwenden und dadurch 
u unferm ewigen Glüd uns 
‚orbereiten folen. Unb da 
pir das nimmer thun würden, 
venn wir uns felber und un: 
ern bloß natürlichen Einfiche 
en überlaffen wären, fo haft 
u und durch dein geoffenbar- 
es Wort zu der Gemeinfchaft 
eines Sohnes, Jeſu Chrifti, 
ınfers Heilandes, berufen dafs 
m, daß wir im Glauben an 
einen Namen beine Vaterhuld 
enießen, heilig leben und einft 
wig felig werden mögen. Du 
veißt, allwiffender Gott! ob 
iefe große Sache uns reht am 
Herzen liege. Ach! made fie 
ins recht widhtig, und gieb, 
aß wir aud) an diefem Sage 
‚uch unfer Wohlnerbalten nad) 
reinem Willen eine gefegnete 
ſusſaat für die Gwigfeit thun. 
Rurz und ungewiß ift unfer Les 
ven. Wohl und! wenn wir an 
edem Sage weifer und fröms 
ner werden und etwas ein 
singen, das uns einmal ohne 
Kufhören zu Gute fomme. 
Gieb uns denn Luft und Ver; 
mögen, heute recht viel Gutes 
zu thun. Laß uns waden und 


Zönnen. 


beten, und geaen bie Verfuchune 
gen zur Sünde auf unfrer Hut 
feyn; und wenn wir ung dar 
von angefochten finden, jo laß 
deinen guten Geift uns dagegen 
ftärken, damit wir durch Suͤn⸗ 
de weder unſre eigne Seele 
verlegen, noch auch andern ein 
Aergerniß geben. Hegiere uns 
fern Wandel, daß wir ihn im 
aufrichtiger Xiebe und herzliz 
hem Wohlmollen gegen unfre 
Rebenmenſchen führen, und ih: 
nen fo nuͤtzlich ſeyn, als wir 
Bewahre uns an die⸗ 
fem Tage vor Unglüd und Ges 
fahr; und wenn dergleidhen 
über uns kommen follte, fo 
fhenle uns Muth und Stande 
baftigfeit, und deine gnädige 
Hülfe. Gieb deinen Gegen zu 
unfern Gefhäften, und laß 
uns dieſelbe in bem Aufſehen 
auf deine väterlihe Vorſehung 
wohl ausrichten. Erhalte ung 
in dem Andenten an deine Wohl: 
thaten,, und made dich ung, o 
du lebendiger Gott! auch an 
diefem Zage theurer und wer- 
ther, unter dem Genuß deiner 
Güte, die du zu unferem geifts 
lichen und leiblichen Wohlſeyn 
an ung erzeigeft. .: 

Wir bitten dich auch, o barm⸗ 
herziger Gott und Vater! du 
wolleſt dich aller Menſchen er⸗ 
barmen, und durch deine Guͤte 
mehr und mehr Herzen zu dir 
ziehen. Breite Wahrheit, Tu⸗ 
gend und rechtſchaffnes Chri⸗ 
ſtenthum auf dem Erdboden aus, 
ſammle dir recht viele wahre 
Anbeter deines großen Namens 
und laß das Heil deines Soh⸗ 
nes auch denen kund werden, die 
es noch nicht kennen. Gedenke 
in Gnaden aller Armen und Ber: 
laffenen, aller Traurigen und 

(3) Be: 


die wir täglich genießen, nicht 
unempfindli und gleichgäitig 
bleiben ; laß uns zu dem Ende 
unfte Unmuürbigleit wohl er 
eigen, und lebhaft empfinden, 
wie ubel wir daran wären, 
wenn wir diefer deiner täglis 
hen Wobltgat aud nur einen 
einzigen Tag entbebren müßten, 
wenn einen einzigen Tag die 
Sonne nicht aufginge, Nahrung, 
Kieiber, Dad) und Gcmad) und 
mangeln würden, odec wenn 
wir einfam, hülflos und von als 
len Menfcyen yerlaffen wären } 
oder wenn ſchwere Krankheiten, 
„Schmerzen, Gefahr und Elend 
Aber uns kaͤmen: bann würden 
wir fon merken und empfinden 
müffen, wie theuer ung, 0 barm⸗ 
berziger Water! beine tägliche 
Wohlthaten ſeyn folten, die 
uns auößtentheils eben deswegen 
fo gleichgültig find, weil wir fie 
taͤglich genießen. Beſter Vater, 
Geber alles Guten! wenn du 
nicht Dank verdieneft, fo vers 
dienet überall Fein Wohltgäter, 
fo großmüthig er immer feyn 


wir von andern g 
empfangen, oder ei 
due gelehret und a: 
fen haben. Dant je 
Nugen und Troft, | 
durch das Evanıı 
Sopnes Jeſu Chri 
geworden; fur jede 
danken, fur jede gu 
ne Empfindung, di 
ger Geiſt durch dafi 
erwedet und unfer 
eingeflößet hat. 
Omddten wir bi, 
unfträflid, und alsı 
und ftandpafte 3 
Chriſti zugebracht d 
te doch feine einzig 
Sünde von ung bege 
Gutesunterlaffen, I 
Wort geredet mo 
Ad gieb ung doch, 
der und heiliger 4 
lebhaft zu erkennen 
bir heute an und n 
weſen iſt! Und di 
wir unfse Sünden ı 
te recht erkennen, ı 
lich bereuen, ach ! fo 
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neſt. Wir nehmen diefe Wohl: 
that mit Eindlidem Herzen aus 
deiner treuen Vaterband an, umd 
bitten dich, dieſe Nacht durch 
beine gutige, Borſehung über 
uns zu wachen, wenn wir ſchla⸗ 
fen; unjern Odem, der in bei: 
ner Band ift, zu bewahren, und 
alle Gefahr, allen Schreckten und 
alles Unalud von uns abzuwen— 
den. Laß uns morgen gefund 
und mit Freuden wicber ermas 
chen, und beine Güte aufs neue 
an uns felber ecfahren, dir mit 
neuen Kräften dienen, unb unfe: 
ter ewigen Seligkeit mit neuem 
Eifer entacgen eilen. 

Erburme dih, treuer Vater 
Aller Menſchen! insbefondre als 
der Elenden, Dülflofen, Verlaſ⸗ 
fenen, Kranden und Sterben—⸗ 
den in dieſer Nacht, Laß alle, 
einen jeden nach feiner Art und 
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nach ſeinen Umſtaͤnden und Be⸗ 
duͤrfniſſen empfinden und erfah⸗ 
ren: daß du der treue Vater der 
Menſcheu, daf Jeſus Chriſtus 
ein Erbarmer und Freund aller 
Huͤlfsbedurftigen iſt, bie ſich zu 
ihm nahen. 

Ach Herr! verhuͤte dieſe Nacht 
allenthalben Ungiud und Bun: 
ben, zerftöre den Rath der Bose: 
beit, und bie Unternefmungen 
der Frevler. Laß ce, die ihre 
Lafter mit der Nacht dedten wol: 
len, von ben Gedanken an.beine 
Aumwiffenyeit und Allgegenwart 
ergrinen und von der &ünde 
asgeſchrecket werden! Ach! er: 
barme did) aller, die dich fürdh: 
ten, beſſere, die did) nicht fürch⸗ 
ten, und hilf uns allen zur ewi⸗ 
gen . Seligieit durch Jeſum 
Ehriftum. Amen.. 


17) Allgemeines Moigengebet eined Chriften. 


sy Vater im Himmel! ich 
danke dir Herzlich im Stau: 
Ben un Jeſum Chriſtum, taß 
Du mir die vergangene Nacht 
Stuhe und Erquickung graonnet, 
mix, ver alın. Unglunt bewah⸗ 
Tet und bio auf dieſen Augen: 
B Lict geſund erhaiten built, Wein 
aſeyn, meinen Diem, mein 
Seven, alles mein geiftliches und 
Leiblichts Wohlſern babe ich 
D einer Güte zu danken. Wie 
8 (üdlid) Linid, daß ich als ein 
Sh:ift ermade, daß ich did 
Burd die Grade Jeſu Eprifti, 
Irreinis Deilandes,. erfenne, daß 
ch weiß, warum ich auf der 
FWäelt lede, und wie ich als 
@xn Shrift in der Nachfolge meis 
Zr es Heilandes zu meinem emi; 
8 en Stüd den Grund legen foll. 
Laß ınich, beiter Valer! in 

D effen Hand mein Herz if, bie: 
en großen Zweck meines Lebens 

» Beute nie aus den Augen jegen; 


ſondern in atem, was id) den: 
te, rede und thue, auf did) und 
deinen Willen, und auf meinen 
Heiland, Jeſum Chriſtum, fe: 
ben; und in ſeiner Ginnesähn: 
lihteit denten, reden und Gans 
deln. Gieb, daß in) gegen alle 
Menfchen liebreid), mir den 
Elenden mitleidig ſey, und ge— 
gen die Armen nach meinem 
Vermoͤgen, weiches dir bekannt 
iſt, wohlthaͤtig, gegen die, wel: 
che mir Gutes thun, dankbar, 
und gegen die, welche mir Bo— 
ſes thun, gelaſſen, ſanftmuüͤthig, 
verſoͤhnuch ſey. Gieb auch, daß 
ic) Die Pflichten meines Berufs 
treulich aus.idhte, und immer 
daran gedenke, daß ich nicht 
den Menden nur ‚diene, jon: 
dern dir: und allezeit unter dei: 
nen Augen bin und arbeite. 
Gieb mir durd deinen Geift 
Muth und Starke, alle boje 
Luſte, die in mir aufſteigen 
(BI 2 inch“ 


ANE ſey dir gejagt, Treuer, 
barmherziger Vater der 
Menſchen! für alled Gute, das 
du heute an mir gethan haft. 
Du haft mih beym Leben er: 
Halten; du haft es mir nicht an 
der nöthlgen Nahrung, nidt 
an Kleidern und an einem fihern 
Drt meines Aufenthalts fehlen 
laffen. Du haft mid) vor vielen 
Gefahren und allem Unglüc bes 
huͤtet. Du Haft mir Gelegen: 
heit verfchaffet, Gutes zu lernen 
und zu tun. Ich danke dir für 
alles in dem Namen Jeſu Chri: 
fti: denn Zeiner einzigen deiner 
Wohlthaten bin ich werth burch 
mein Verdienft, fondern empfan: 
ge fie durch beine freye Gnade. 
Ich bitte dich auch demütbig, 
mein bimmliiher Bater! um 
der unendlichen Liebe willen, die 
du uns durch Jeſum Chriftum 
erzeiget haft, daß du mir alle 
meine heutigen Fehitritte und 
Sünden recht zu erkennen ge⸗ 
beft, mir eine wahre Reue und 
einen ernftlihen Abfcheu an al: 
lem Böfen beybringefi und in 


auen, die mım je Lei 
ben, aufrıchtig verzei 
gehe. 

Scente mir nun « 
Bater! diefe Nacht 
dende Ruhe; bewahr 
die Meinigen und al 
nen Namen anrufen 
gluͤck, Schrecken u— 
Erbarme dich injoni 
Armen und Elenden, 
ken und Sterbenden 
ihnen ihre Leiden | 

riſtliche Gedanken; 
einem jeden nad feine 
niß Troſt und gnädic 
fung. Laß mir und ? 
che mit mir dein Ant 
den morgenden Tag, 
ihn durch beine Duld ı 
erleben werden, zu | 
fenntniß und Verehru 
unferm nüglicdyen Leb 
Weit, von neuem gefe 
und laß uns mit dem | 
danken erwachen, ba 
zum Leben der Emwigt 
hen werden. Laß ud. 
fhen, bie dag morgen 
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Die Evangelifchen und Epifkolifchen Texte 
auf alle Sonn; und Sefttage des Jahrs. 
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Im erſten Advents⸗-Sonnt. 
Epiſtel, 
Roͤm. Cap. 13, v. 11 bis 14. 
dieben brüder, weil wir ſol⸗ 
ches wiſſen, nemlich die zeit, 
38 die ſtunde da iſt, aufzuſte⸗ 
> vom ſchlafe; ſintemal un: 
r heil jest näher ift, denn da 
ir es glaubeten; bie nacht tft 
»rgangen, der tag aber herhey 
mmen: fo laffet uns ablegen 
e werke der finfterniß, und 
ılegen die waffen des lichte, 
ffet uns ehrbarlich wandeln, 
s am tage, nidtin freffen und 
ufen, nicht in fammern und 
nzucht, nicht in Hader und neid:- 
ndern ziehet an den Herrn Je⸗ 
m Chriftum, und wartet des 
ibes, doch alfo, daß er nicht 
sl werde, ' 
Evangelium, 
Matth. Cap. 21, v. J. bis 9. 
De ſie nahe bey Jeruſalem ka⸗ 
men, gen Bethphage an 
en Oelberg; ſandte Jeſus ſei⸗ 
er juͤnger zween, und ſprach 
s ihnen: Gehet hin in den fle⸗ 
en, ber vor euch liegt, und 


ald werbet ihr eine efelinn fine 


en angebunden und ein füllen 
ey ihr; loͤſet fie auf, und füh- 
't fie zu mir; und fo eudy je: 
and etwas wird fagen, fo 
recht: Der Herr bedarf ihr; 

bald wird er fie euch laffen. 
as gefhahe aber alles, auf 
iß erfüllet würde, das gefa= 
t iſt dur den propheten, der 
b fpridht: Saget ber tochter 


(8) 3 


Zion, fiehe, dein koͤnig koͤmmt 
zu bir ſanftmuͤthig, und reitet 
auf einem efel, und auf einem 
füllen ber laſtbaren efelinn. 
Die jünger gingen hin, und 
thaten, wie ihnen Jeſus be: 
fohlen hatte und brachten bie 
efelinn und das füllen, und 
legten ihre Kleider drauf, und 
fasten ihn drauf. Aber viel 
volE breitete die Eleiber auf den 
weg; die andern hieben zweige 
von den bäumen, und fireueten 
fie auf den weg. Das volk aber, 
das vorging und nachfolgete, 
fhrie und ſprach: Hoſianna, 
dem ſohne David! gelobet fey 
der da koͤmmt in dem namen des 
Herrn. Hoſianna in der hoͤhe! 


Am andern Advents⸗Sonnt. 
Epiftel, 
Röm. Cap. 15. v. 1. bis 13. 
DLR die wir ſtark find, fob 
ten ber ſchwachen gebrech⸗ 
lichkeit tragen, und nicht gefal= 
len an ung felber haben. Es 
ſtelle fi aber ein geguicher un⸗ 
ter uns alſo, daß er feinem. 


naͤchſten gefalle zum guten, zur 


befjerung: denn auch Ghriftus 
niht an ihm felber gefallen 
tte; fondern wie gefchrieben 


A . 
— die ſchmach derer, die 


dich ſchmaͤhen, ſind uͤber mich 
gefallen. Was aber zuvor ge⸗ 
fchrieben ift, das iſt uns zur 
lehre gefchrieben, auf daß wir 
durch geduld und troſt ber ſchrift 
hoffnung haben. Gott aber der 


gebuld und des troſtes ' 





ap: Dieevangehfdien ?- 


euch, daß ihr einerley gefinnet 
feyd unter einander, nad Ses 
fu Chriſto: auf daß ihr ein: 
müthiglid .mit einem munde 
lobet Gott und bin vater uns 
ferö Herrn Jeſu Ehriſti. Dars 
um nebmet euch unter einan: 
ber auf, gleihwie euch Chris: 
ftus hat aufgenommen zu Got: 
tes lobe. Ich fage aber, daß 
Sefus Ehriftus fey ein biener 
gewefen der befhneibung,, um 
der wahrheit willen Gottes, zu 
beftätigen die verheißung,, ben 
vatern geſchehen: daß die hey: 
den aber Gott loben, um ber 
barmberzigteit willen, wie ges 
fhrieben ftehet: Darum will id) 
dich soben unter den heyden, und 
deinem namen fingen. Und abers 
malipricht er: Freuet euch, ihr 
heyden, mit feinem volke! Und 
abermal: Kobet den Herrn, alle 
benden, und preifet ihn alle 
voͤlker. Und abermal fpricht Ze: 
fatas: Es wird feyn die wur: 
sel Jeſſe, und der auferftehen 
wird zu berrfihen über die bey: 
den, auf den werden bie hey: 
den hoffen. Gott aber der hoff: 
nung erfülle eud mit aller freus 
be und friede im alauben, daß 
ihr völlige Hoffnung habet, duch 
die kraft des heiligen Geiftes, 


Evangelium, * 

Suc. Gap. 21, 0.25. bis 36. 
eſus fprach zu feinen jün: 
gern: Es werben zeichen 
geſchehen ander fonne und mond 
und flernen, und auferden wird 
den leuten bange feyn, und wer: 
den zaaen, und das meer und 
die waſſerwogen merden braus 
fer. Und die menſchen merden 
verſchmachten por farcht und vor 
warten der dinge, die fommen 
jollen auf erden : denn auch der 
himmel Bräfte fich bewegen wer— 
den. Und alsdann werden fie 


feben des menfhen fot 
men in den wolfen mit 
traft und herrlichkeit. 
aber biefes anfayet zu 
ben, fo febet auf, ur 
eure häupter-auf, daru 
fig eure erlöfung nahe 
er fagete ihnen ein 9 
Gebet an den feigenbaı 
alle baͤume; wenn fie j 
Ihlagen, fo feet ihr g 
nen, und mertet, daß 
fommer nahe ift. Alfo 
wenn ihr dies glles ſe 
eben, fo wiffet, daß i 
oftes nahe iſt. Wah 
fage euch: Dies gefchle 
nicht vergehen, bis daß 
geſchehe. Himmel und « 
den vergehen, aber me 
te versehen nit. Ab 
euch, daB eure herzen 
ſchweret ‚werden mit frı 
faufen, und mit for 
nahrung, und Eomme d 
ſchnell über eu: Denr 
fauftrig wird er komn 
ale, die auf erden 
So feyd nun wacker 
und betet, daß ihr wur 
den möget, zu entfliche 
allen, das gefchehen fı 
zu fleben vor des menfe 
* oder: Das Erangel 
26. Sonntage nac 
tatis, Matth. Cap. 
bis 46. wenn foldye 
felben Jahre ausge 


Am dritten Advents⸗ 
Epiftel, 


1 Cor. Cap. 4, 9.1. 
De ſart halte ung jet 
nemlich fire Chrif 

und haushalter über 
geheimniife. Nun fuc 
nicht mehr an den hauı 
denn baf fie treu erfun 
den, Mir aber tft es 


’ 


und epiftolifchen Terte. 


ringes, daß idy von euch gerichs 
tet werde, oder von einem 
menſchlichen tage: auch richte 
ih mich ſelbſt nicht. Sch Bin 
mir wol nihts bewußt, -aber 
darinnen bin ih nicht gerecht: 
fertiget; ber Herr tft es aber, 
der mich richtet. Darum rich⸗ 
tet nicht vor der zeit, biö der 
Herr komme, mwelder auch wird 
an das licht bringen, was im 
finftern verborgen ift, und ben 
rath der Herzen offenbaren: als⸗ 
dann wirb einem jeglichen von 
Gott Lob wieberfahren. Sol: 
ces aber, lieben brüder! habe 
ich auf mid und Apollo gedeu⸗ 
tet, um euret willen, baß ihr 
an ung lernet, daß niemand hoͤ⸗ 
ber von ſich halte, denn jest 
gefchrieben ift, auf daß ſich nicht 
einer wider den andern um je: 
mandes willen aufblafe: benn 
wer hat did) vorgezogen? Was 
bat du aber, daft du nicht ems 
pfangen haft? So du es aber 
empfangen haft, was ruͤhmeſt 
du dich denn, als der es nicht 
empfangen hätte? 


Evangelium, 


Matth. Cap. 11, v. 2. bie 10. 

De Johannes im gefängniß 

die werte Chrifti Hörete, 
fandte er feiner jünger zween, 
und ließ ihm fagen: Bift du, 
der da fommen fol, oder fol: 
len wir eines andern warten? 
Sefus antwortete und fpradı 
zu ihnen; Gehet hin, und fa: 
get Zohanni wieder, was ihr 
fehet und höret: Die blinden 
fehen, bie lahmen gehen, bie 
auffägigen werben rein, und bie 
tauben hören,. bie todten ftehen 
auf, und den armen wird das 
evangelium geprediget: und fe: 
tig ift, der fih nit an mir 
ärgert. Da die hingingen, fing 
Sefus an zu reden zu dem volte 
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von Johanne: Was ſeyd ihr hin⸗ 
aus gegangen in die wuͤſte, zu 
ſehen? Wolltet ihr ein rohr fe— 
hen, das der wind hin und her 
wehet? oder was ſeyd ihr hin⸗ 
aus gegangen zu ſehen? woll⸗ 
tet ihr einen menſchen in wei: 
hen Kleidern fehen? Siehe, die 
da weiche kleider tragen, find 
in der koͤnige häufer. Oder was 
feyd ihr binausgegangen zu fes 
ben? molltet ihr einen prophes 
ten fehen? ja, id fage euch, 
der auch mehr ift, denn ein pro⸗ 
phet; denn dieferift es, von dem 
geſchrieben ſtehet: Siehe, ich fens 
de meinen engel vor bir her, der 
deinen weg vor dir bereiten foll. 


Am vierten Advents⸗Sonnt. 
Epiftel, 
Philipp. Cap. 4, v. 4. bis 9. 
reuet euch in dem Deren alle⸗ 
wege, unb abermal fage ich; 
Freuet euch. Eure lindigkeit laf: 
fet Eund feyn allen menfcen. 
Der Herr iſt nahe, forget nichts; 
fondern in allen dingen laſſet 
eure bitte im gebet und flehen 
mit dankfagung vor Gott Fund 
werben. Und der friede Got: 
tes, welcher höher ift, denn 
alle vernunft, bemwahre eure 
herzen und ſinne in Chrifto Je⸗ 
fu. Weiter lieben brüder mas 
wahrhaftig ift, wasehrbar, was 
gerecht, was keuſch, was lieb: 
lich, was wohl lautet, ift etwa 
eine tugend, ift etwa ein lob, 
dem denket nad. Welches ihr 
auch gelernet,, und empfangen, 
und gehöret, und gefehen habet 
an mir, fo wird der Herr des 
friedens mit euch feyn. J 
Evangelium, 
Joh. Cap. I, v. 19. bis 34. 

De iſt das zeugniß Johannis, 
da die Juͤden ſandten von 
Jeruſalem prieſter und Leviten 


26 


daß fie ihn fragten: Wer bift 
au? Und er befannte und leugs 
nete nit, und er befannte: 
Ich bin nicht Chriſtus. Und 
fie fragten ihn: Was denn? 
bift du Elias? Er ſprach: Ich 
bin es nicht. Riſt du ein pro= 
phet? Underantmwortete: Nein. 
Da ſprachen fie zu ibm: Was 
diſt du denn? daß wir antwort 

eben denen, die uns geſandt 
baten, was fageft bu von dir 
elbfi? Er ſprach: Ich bin eine 
flimme eines predigers in der 
wüften, richtet den weg bes 
Deren, wie der prophet Jeſaias 
gefagt hat. Und bie gefandt 
waren, bie waren von ben 
Pharifären, und fragten ihn, 
und ſprachen zu ihm: Warum 
taufeft du denn, fo du nicht 
Chriftus bift, noch Elias, noch 
ein prophet? Johannes antwor⸗ 
tete ihnen, und ſprach: Ich 
taufe mit waſſer; aber erift mit 
ten unter euch getreten, den ihr 
nicht kennet. Der ift es, der 
nad mir kommen wird, wel: 
cher vor mir gewefen tft, deß 
ich nicht werty bin, daß ich 
feine fhuhriemen auflöfe. Dies 
geſchahe zu Bethabara, jenfeit 
bes Sordans, da Johannes taus 
fete. Des andern tages fiehet 
Johannes Tefum zu ihm kom: 
men, und fpricht: Siehe, das ift 
Gottes lamm, welches der welt 
fünde trägt. Diefer ift es, von 
dem ich gefagt habe: Nach mir 
fömmt ein mann, welcher vor 
mir gemwefen ift: denn er war 
ehe, denn ih. Und ich Eannte 
ihn nicht; ſondern auf daß er 


offenbar würde in Sfrael, dat⸗ 


um bin ich fommen, zu taufen 
mit waſſer. Und Sohannes zeu— 
gete, und ſprach: Sch fahe, daß 
der geift herab frhr, wie eine 
taube vom himmel, und blieb 
auf ihm. Und id) kannte ihn nicht; 


Die evangeliſchen 


aber der mich ſandte zu taufen 
mit waſſer, derſelbige ſprach zu 
mir: Ueber welchen du ſehen 
wirſt den Geiſt herabfahren, und 
auf ihm bleiben, berfelbige iſt es, 
der mit dem heiligen Geiſte tau⸗ 
fet. und ich ſahe es, und zeu⸗ 
gete, daß dieſer iſt Gottes ſohn. 
Am erſten Weihnachtstage. 
Epiſtel, 
Tit. Cap. 2, v. 11. bis 14. 

E⸗ iſt erſchienen die heilſame 

gnade Gottes allen men⸗ 
ſchen, und zuͤchtiget uns, daß 
wir follen verleugnen das un 
aöttlihe wefen, und bie welt: 
lichen lüfte, und zuͤchtig, ge 
recht und gottfelig leben in die 
fer welt: und warten auf bie 
felige hoffnung und erfcheinung 
der herrlichkeit des großen Got- 
tes und unfers Heilandes Zelt 
Ehriſti, ber fich ſelbſt für uns 
gegeben hat, auf daß er und es 
löfete von aller ungerechtigteit, 
und reinigte ihm felbft ein voll 
zum eigenthum, das fleißig mis 
re zu guten werfen. 


Evangelium, 

Luc. Gap. 2, v.ı. bis 20. 
&? De3ab fid) zu der zeit, dab 
ein gebot von bem kaiſer 
Augufto ausging, daß alle welt 
geſchaͤtzet würde. Und dieſe ſcha⸗ 
gung war die allererſte, und ge: 
ſchahe zu der zeit, da Cyrenius 
landpflegerin Syrien war: und 
jedermann ging, daß er ſich [ht 
en ließe, ein jeglicher in feine 
Kabt. Da machte fich aud auf 
Sofeph aus Galiläa, aus dei 
ftadt Nazareth, in das juͤdiſche 
fand, zur ftadt David, die da 
heißet Bethlehem; darum, dab 
ervon dem haufe und gefchlchtt 
Davids war: auf daß er fi 
ihägen ließe mit Maria, ft: 
nem vertrauten weibe, die wat 
ſchwan⸗ 


und epiftolifchen Sert % 


Thwanger. Und als fie dafelbft 
waren, fam die zeit, daß fie ges 
bahren folltes und fie gebahr ihs 
ren erften fohn, und widelte ihn 
in windeln, und legteihnin eine 
Trippe: denn fie hatten fonft kei⸗ 
nen raum in der herberge. Und 
es waren hirten in berfelbigen 
gegend auf dem felde bey den 
huͤrden, bie hüteten des nachts 
ihrer heerde. Und ſiehe, bes 
Herrn engel trat zu ihnen, und 
die Elarheit des Herrn leuchtete 
um fie; und fie fürchteten. fi 
ehr. Und der engel ſprach zuih: 
nen: Fuͤrchtet euch nicht! fiehe 
ich verfündige eud) große freude, 
die allem volle widerfahren 
wird: denn euch ift heute der 
Heiland geboren, welcher iſt 
Ehriftus, der Herr, in der ſtadt 
David: und das habet zum zei: 
chen: ihr werdet finden das find 
in windeln gewicdelt, und in ei= 
ner krippe liegen, Und alsbald 
war dabeydem engel die menge 
der himmlifchen bheerfchaaren, 
die lobeten Gott und ſprachen: 
Ehre ſey Gott in der höhe, und 
friede auf erden, und den mens 
Then ein wohlgefallen. Und da 
die engel von ihnen gen himmel 
fuhren, ſprachen die hirten un: 
ter einander: Laffet uns gehen 
gen Bethlehem, und die gefchichte 
ſehen, die da gefchehen tft, die 
und der’ Herr Eund gethan hat. 
Und fie famen eilend, und funben 
beyde Mariam und Sofeph, dazu 
das Eind in der Trippe liegend. 
Da fie eö aber gefehen hatten, 
breiteten fie das wort aus, wels 
ches zu ihnen von biefem Finde 
gejagt war. Und alle, vordie es 
kam, wunderten ſich der rede, die 
ihnen die hirten gefagt hatten. 

aria aber behielt alle dieſe 
worte, und bewegte fie in ihrem 
herzen. Und die birten Tehreten 
wieber um, preifeten und lobe: 
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ten Bott, um alles, das ſie gehös 
ret und gefehen hatten, wie denn 
zu ihnen gefagt war. 


Am zweyt. Weihnachtötage, 
| Epiftel, 
Hebr. Gap. 1, v. 1. bis 14, 

Yyzden nor zeiten Gott mans 

nigmal und auf mandıcriey 
weife geredet hat zu den vätern 
durch die propheten; hater am 
legten in biefen tagen zu ung 
geredet durch den fohn, welchen 
er gefeget hat zum erben über 
alles, durch welchen er auch die 
welt gemacht hat. Welcher, fins 
temal erift der glanz feiner herr⸗ 
lichkeit, und das ebenbild feineg 
weſens, und trägef alle dinge 
mit feinem Eräftigen worte, und 
hat gemacht die reinigung un: 
frer fünden durch fich ſelbſt, hat 
er ſich gefeget zu der rechten der 
majejtät in der höhe. So viel 
befjer morden, denn die engel, 
fo gar viel einen höhern namen 
er vor ihnen ererbet hat. Denn 
zu welchem engel hat er jemals 
gefaget: Du hift mein john, heus 
te habe ich did) gezcuget? Und 
abermal: id) werde fein vater 
feygn, und er wird mein fohn 
feyn. Und abermal, da er ein: 
führet den erfigebornen in die 
welt, ſpricht er: Und es follen 
ihn alle engel Gottes anbeten, 
Bondenengeln fpridt er zwar: 
Er madet feine engel geifter, 
und feine diener feuerflammen 5 
abervon dem ſohne: Gott, dein 
ſtuhl mwähret von ewigkeit zu 
ewigfeit; das frepter deines 
reichs ift ein richtiges fcepter. 
Du haft geliebet die gerechtig: 
teit, und gehaffet die ungerech⸗ 
tigkeit: darum hat dich, o Gott, 
gefalbet bein Gott, mit dem dle 
der freuden, über beine genof- 


fen. Und: Du, Herr! haft * 
a v 


(8) 5 


anfang die erde gegründet, und 
die himmel find deiner hände 
werk: Diejelbigen werben vers 
genen, du aber wirft bleiden; 
und fie werden alle necalten wie 
ein kleid, und wie ein gewand 
wirft du fie wandeln, und fie 
werden fih verwandeln. Du 
aber bift derfeibige, und beine 
jahre werden nicht aufhören. 
3u welchem engel aber hat er 
jemals gefaget: Setze bich zu 
meiner rechten, bis ich lege dei⸗ 
ne feinde zum ſchemel beiner 
füße? Sind lie nit allzumal 
bienftbare geifter, ausgelandt 
zum dienjt, um derer willen, 
die ererben follen bie feligieit? 


Evangelium, 

Rob. Eap.ı,v. ı. bi 18. 

m anfaıg war das wort, 
x und das wort war bey Gott, 
und (Bott war das wort: dai- 
felbigerwar im anfang bey Gott. 
Alle dinge find durch baffelyine 
oemach:, und ohne dajfelbige 
ift nichts gemacht, was gemacht 
iſt. In ihm war das leben, und 
tas leben war dus licht der men: 
ſchen. Und das Licht ſcheinet in 
der iinfterniß, und die finfterniß 
kabeng nicht begriffen. Es war 
ein menfh von Gott gefandt, 
der hieß Johannes; bderfelbige 
kam vim zeugniße, daß er von 
tem lichte zeugete, aufbaß fte 
aUe duch ihn glaubeten. Er 
war nice das licht, fondern daß 
er zeugete von dem lichte. Das 
war das wahrhaftige licht, wel: 
dies alle menſchen erleuchtet, 
die in diefe welt fommen. Es 
war in der welt, und die weit 
iſt duch daſſelbige gemacht; 
und die welt kannte es nicht. 
Er ram in fein eigenthum, und 
tie feinen nahmen ihn nicht auf. 
ie vier ihn aber aufnahınen, 
denen gab er maht, Gottes 


. Die enangelifchen 


finder-zu werben, bie an feinen 
namen giausen; welde nicht 
von dem gebiute, no von dem 
willen des fleifches, noch von dem 
willen cines mannes, fondern 
von Gott geboren jind. Und das 
wort ward fleifch, und wohnete 
unter uns, und wir faben feine 
herrlichteit, eine herclichccit als 
des eingebornen fohnes vom va⸗ 
ter, voller gnade und wahrheit. 
Johannes zeuget von ihm, ru: 
fet und ſpricht: Diefer war es, 
von bem ich gejagt habe: Nat 
mir wird kommen, der vor mir 
geweſen ift: denn er war ehe, 
denn ih. Und von feiner fülle 
haben wir alle genommen gna- 
de um gnade: Denn das geſetz 

iſt durch Mofe gegesenz bie 

gnade und wahrheit iſt durch 

Jeſum Cyriſtum worden. Nie: 

mand hat Gott je geſehen, der 

eingeborne john, der in des va: 

ters ſchooß iſt, der hat es und 

verkuͤndiget. 


Am Sonnt. nach Weihnacht. 
Epiſtel, 
Gal. Gap. 3, v. 23. bis 29. 

E% denn der glaube Fam, 

wurden wir unter dem ge: 
feße verwahret und verſchloſſen 
auf den glauben, der da follte 
offenbaret werden. Alſo ift das 
gefes unfer zuchtmeiſter geme: 
fen auf Chriſtum, daß wir durd 
den glausen gerecht würden. 
Nun aber der glaubte kommen 
iſt find wie niht mehr unter dem 
zuchtmeiſter. Denn ihr ſeyd alle 
Gottes kinder durch den glau⸗ 
ben an Cyriſto Jeſu: denn wie 
viel eurer getauft find, die ha⸗ 
ben Eyriftum ang-zogen. Hie 
it kein Jude noch Grieche, hie 
ijt kein Eneht noch freyer, hie 
ift fein mann noch weib: denn 
ihr ſeyd allzumal einer in Ehri: 
fto Jeſu. Seyd ihr aber Shih, 


und epiſtoliſchen Texte. 


ſo ſeyd ihr ja Abrahams ſaa⸗ 
men ‚und nad der verheißung 


Evangelium, 
. 2uc, Gap. 2,:0. 33. bis 40. 
nd jein vater und mutter vers. 
wunderten fid). deß, das von 
ihm geredet ward. Und Simeon 
fegnete fie, und fpradı.zu Was 
tia, feiner mutter: Siehe, die: 
fer wird geſetzt zu einem fallund 
auferftehen vielerin Iſrael, und 
zu einem zeichen, dem wiberz. 
fprochen wird. Und es wird ein 
ſchwerdt durch deine feele drins 
gen, auf daß vieler herzen ges 
danfen, offenbar werden. Und 
es war eine prophetin, Hanna, 
eine tochter Phanuel, vom ges 
fhlechte Afer, die war wohl be⸗ 
taget, und hatte gelebet eben 
jahr mit ihrem manne nad) ih: 
rer jungfraufhaft, und war nun 
eine wittwe ben vier und achtzig 
jahren, die kam nimmer vom 
tempel, dienete Gott mit faften 
und beten tag und nacht, dies 
feibe trat auch hinzu zu berfel: 
digen ftunde, und preifete den 
Herren, und redete von ihm, zu 
allen, die auf die erlöfung zu 
Serufalem warteten, Undda ſie 
es alles vollendet hatten, nad 
dem gefes des Herrn, kehreten 
fie wieder in Galildam, zu ihrer 
ftadt Nazareth. Aber das Find 
wuchs, und warb flarf im geift, 
voller weisheit, und Gottes 
gnade war bey igm, ' 


Um neuen Sahrötage, 
Ein beliebiger Zert oder die - 
* Cap. 4; bt bis 7. ‚ 
Cd) füge aber, fo lange der 
IJ erbe ein kind iſt, fo iſt un: 
ter ihm und einem knechte kein 
unterſchied, ob et wol ein herr 
iſt aller guͤter: ſondern er iſt 
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unter den vormuͤndern und pfle⸗ 
gern, bis auf die beffimmte zeit. 
vom vater. Alſo aud wir, da 
wir kinder waren, waren mir 
gefangen unter ben Außerlichen 
fasungen. Da aber die zeit ers, 
füllet ward, fandte Bott ſei— 


nen ſohn, "geboren von einem: 


weibe, und unter das gefes 
gethan, auf daß er bie, fo unter 
dem gefege waren, erlöfete, daß 
wir bie kindſchaft empfingen.- 
Weil ihr denn kinder feyd, hat 
Bott gelandt den geift feines 
fohnes in eure herzen, der 
fhreyet: Abba, lieber Vater ! 
Alfo ifi nun hie Eein Enecht mehr, 
fondern eitel kinder, Sind es 
aber finder, fo find es aud) er: 
ben Gottes durch Chriftum. 
Ein beliebiger Text, ober bag 
Evangelium, 
£uc, Eap.2, v. 21. . 
a acht tage um waren, baß 

das kind befchnitten wür- 
de, da ward fein name genen: 
net Sefus, welcher genennet war 
von dem engel, ebe denn er im 
nıutterleibe empfangen ward. 


Am Sefte der Erfcheinung 
Chriſti. . 
Epiftel, * 
Sit. Cap. 3,v. 1. bis 8. 
innere fie, daß fie den füriten 
und ber obrigfeit untertban 
und gehorſam ſeyn, zu allen gu: 
ten werfen bereit feyn, nieniand 
laͤſtern, nicht hadern, gelinde 


ſeyn, alle fanftmüthigfeit bewei: 


fen gegen alle menihen. Denn 
wir waren auch weyland un: 
weife, ungehorfame, irrige, 
dienende den lüften und man: 
cherley mollüften, und wandel: 
ten in bosheit und neid, und 
haffeten uns unter einander. Da 
aber erfchien die freundlichkeit 
und leutfeligfeit Gottes unfere. 


Sir 


zo 


Heilandes, nicht um der werke 
willen der gerechtigkeit, die wir 
gethan hatten: ſonden nach fei⸗ 
ner barmherzigkeit, macht er 
uns felia durch das bad der wie: 
bergeburt und erneuerung bes 
heiiigen Geuftes, weldyen er aus⸗ 
gegoſſen hat über uns reichlich 
durch Jeſum Ghriftum unfern 
Heiland; auf daß wir durch defs 
felben gnade gerecht, und erben 
Teyn des ewigen lebend nad) der 
hoffnung: das iſt gewißlich wahr. 
*Wenn dies Feſt auf den 
Sonntag nach Neujahr fällt; 


ſonſt aber die Ep.ftel vom x. 


Sonnt. nach Epiphe wenn 
dies Feſt auf dieſen Sonn⸗ 
tag faͤllt. 

Evangelium, 
Matth. Cap. 2, v. J. bis 12. 
N: Sefus geboren war zu 

Sethlehem im jüdifchen lans 
de, zur zeit des koͤniges Deros 
dis, ſiehe! da famen die weis 
fen vom morgenlande gen Je— 
ruialem und fpraden: Wo ift 
der neugeborne Eöntg derjuden ? 
wir haben feinen ftern gefehen 
im morgenlande, und find fome 
men ihnanzubeten. Da das der 
koͤnig Herodes hörete, erfhrad 
er, und mit ihm das ganze Je— 
rufalem, und ließ verfammlen 
alle hoheprieſter und ſchriftge⸗ 
lehrten unter dem volfe, und 
erforfchte von ihnen, wo Chris 
ftus follte geboren werden. Und 
fie fagten iym: Zu Bethlehem 
im jüudifhen lande; denn alfo 
ftehet gefhrieben durch den pro: 
pheten: Und bu Bethlehem im 
juͤdiſchen Lande, bift mit nichten 
die Eleinefte unter den fürften 
Juda; denn aus dir fol mir 
tommen ber herzog, ber über 
mein volk Iſrael ein Herr fey. 
Da berief Herodes bie teilen 
jeimlich, und erlernte mit fleiß 
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von ihnen, wann ber’fterh er: 
fhienen were, und weifete fie 
gen Bethlehem, und ſprach: 
Biehet hin, und forfchet fleißig 
nad) dem kindlein; ımb wenn 
ihr es findet, fo faget mir es 
wieder, daß ich audy komme, 
und es anbete.. Als fienun den 
Eönig gehöret hatten, zogen fie 
bin, und fiehe, der ftern , den 
fie im morgentande gefehen bar: 
ten, ging vor ihnen hin, bis 
baß er fam und ftand oben über, 
da das Eindleinwar. Da fie den 
ftern fahen, wurden fie hoch er: 
freuet, und gingen in bas haus, 
und fanden das Eindlein mit 
Maria feiner mutter, und fie 
len nieder und betcten es an, 
und thaten ihre fhäse auf, und 
fhenfeten ihm gold, weyhrauch 
und myrrhen. Und Gott befahl 
ihnen im traume, das fie fih 
nicht follten wieder zu Herodes 
lenken; und zogen durch einen 
andern weg wieder in ihr land, 


Am r. Sonnt. nach dem Feſte 
der Erſcheinung Chrifti, 


Epiftel, 

Roͤm. Cap. 12, v. J. bis 6. 
ch ermahne euch lieben bruͤ⸗ 
der! durch die barmherzig⸗ 
teıt Gottes, daß ihr eure lei⸗ 
ber begebet zum opfer, das da 
lebendig, heilig und Gott wohle 
gefällig fen, welches ſey euer 
vernünftiger gottesdienft. Und 
ftellet euch nicht Liefer welt gleich; 
fondern verändert euch durch 
verncuerung eures finnes, auf 
daß ihr prüfen moͤget, welches 
da ſey der gute, der wohlgefäl: 
Itge, und ber volkommene Got: 
tes wille. Denn id fage duch 
die gnade, die mir gegeben ift, 


jedermann unter euch, daß nie⸗ 


mand weiter von ihm halte, denn 
fih es gebuhret zu halten; fon- 
dern 


und epiſtoliſchen Texte, 


dern daß er von ihm maͤßiglich 
alte, ein jeglicher, nach dem 
ott ausgetheilet hat das maaß 
"des glaubens. Denn gleicher 
meife, als wir in einem Leibe 
viele glieder haben, aber 'alle 
‚glieder nicht einerley gefchäfte 
haben: a'jo find wir viele ein 
eib in Chriſto, ader unter ein: 
ander ift einer des andern glied; 
und haben mandherley gaben, 
nad) ber gnade, bie uns gege: 
ben ift. “ J 


Evangelium, 

Luc. Cap. 2. v. 41. bis 52. 

GReſu aͤltern gingen alle jahr 
—J gen Jeruſalem auf das oſter⸗ 
feſt. Und da er zwoͤlf jahr alt 
war, gingen fie hinauf gen Je—⸗ 
rufalem, nad gewohnheit, des 
fejles. Und da die tage vollen: 
det waren, und fie wieder zu 
hauſe gingen; blieb das Find 
Jeſus zu Serufalem, und feine 
Altern wuften es nicht. Sie 
meineten aber, er wäre unter 
den gefährten, und kamen eine 
tagereife, und ſuchten ihn uns 
ter den gefreundten und befann: 
ten. Und da fie ihn nicht fans 
den, . gingen fie wiederum gen 
Serufalem, und fuchten ihn. 
Und es begab fi) nad dreyen 
tagen, fanden fie ihn im tem: 
zel figen mitten unter ben lehs 
tern, daß er ihnen zuhörete, 
und fie fragete. Unb alle die 
ähm zuhöreten, verwunderten 
fich feines verftandes und feiner 
antwort. And ba fie ihn fahen, 
entfasten fie fih 5 und feine muts 
ter fprad) zu ihm: Mein fohn, 
warum haft du uns das ges 
than? fiehe, dein vater und ich 
haben dich mit fchmerzen gefus 
&het. Und er fprad) zu ihnen: 
Was ift es, daß ihr mid, gefu: 
chet habet? wiflet ihr nicht, daß 
ic, ſeyn muß in dem, das mei: 


gI 


nes voters ift? Und fie verftan- 
den das wort nicht, das er mit 
ihnen redete. Und er ging mit 
ihnen hinab, und kam gen Na⸗ 
zareth, und war ihnen unter: 
than. -Und feine mutter behielt 


‚alle, diefe worte in ihrem her= 


zen... Und Sefus nahm zu an 
weisheit, alter, und grade bey 
Gott und den menfchen. 


Am 2. Eonnt. nach dem Feſte 

- der Erfcjeinung Chriftie, 

Epiftel, 
Roͤm. Cap. 12, v. 6. bis 16. 
Pa haben manderien gaben, 
nad) dergnabe, die uns ge⸗ 
geben iſt. Hat jemand weiſſa⸗ 
gung. fo fey jie dem glauben 
hnlich. Hat jemand ein amt, 
o warte er des amtes. Lehret 
jemand, fo warte er der lehre. 
Ermahnet jemand, fo warte ex 
bes ermahnens. Giebt jemand, 
fo gebe er einfaͤltiglich. Regie— 
ret jemand, fo fey er forgfäls- 
tig. Uebet jemand barmherzig- 
keit, fo thue er ed mit luft. Die 
liebe fey nicht falſch. Haſſet bag 
arge, hanget dem guten an. 
Die brüderliche liebe unter ein- 
ander fey herzlih. Einer kom⸗ 
me dem andern mit ehrerbie- 
tung zuvor. Geyd nicht träge, 
was ihr thun follet. Seyd brün: 
fig im geiſte. Schicket eud in 
die zeit. Send fröhlich in hoff: 
nung, geduldig in trühfal, Hal: 
tet an am gebet. Nehmet euch 
ber heiligen nothdurft an. Her: 
berget gerne. Segnet die euch 
verfolgen: Tegnet, und fluchet 
nicht. Freuet euch mitden froͤh⸗ 
lichen, und weinet mit den weis 
nenden. Habt einerlen finn un: 
ter einander. Trachtet nicht nach 
hohen dingen, ſondern haltet 
euch herunter zu den niedri⸗ 
gen, 

Exam 
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Evangelium, 

Joh. Gap. 2,v. 1. bis ıı. 
E⸗ ward eine hochzeit zu Kana 

in Galilaͤa, und die mutter 
Jeſu war da; Jeſus aber und 
feine jünger wurden auch auf 
die hochzeit geiaden. Und da es 
an wein gebrad), fpricht Die muts 
ter Jeſu zu ihm: Cie haben 
nicht wein. Jeſus ſpricht zu ihr: 
Weib, was habe ich mit dir zu 
"Schaffen? meine ſtunde ift noch 
nicht kommen. Seine mutter 
ſpricht zu den dienern: Was er 
euch faget, das thut. Es wuren 
aber allda ſechs fleinerne waj: 
ſerkruͤge geſeßet, nad) der weife 
der jüdifchen reiniaung, und gin— 
gen je in einen zwey ober drey 
menß. Jeſus ſpricht zu ihnen: 
Fullet die waſſertruͤge mit mwaf: 
fer; und fie fulieten fie dis oben 
an, Und er fpridt zu ihnen: 
Schoͤpfet nun und bringet es 
tem fprifemeifter: und fie brach— 
ten v6. Als aber der fpeifemet: 
fler Loftete Ben wein, der waf: 
ier gewefen war, und wufte 
nicht con wannen er füm, (die 
Diener aber wußten c6, die das 
waſſer nefchöpfet. hatten) rufet 
der fpeifemeifter dem braͤuti— 
am, und fpridt zu ihm: Ze: 
termann giebt zum erften auten 
wen, und wenn fie trunfen 
worden find, alsdann den ac: 
ringern; bu haft den guten wein 
bicherbehalten. Das iſt das erfte 
jiichen, das Jeſus that, geſche— 
bin zu Kana in Galilaͤg, und of: 
fenbarte feine berriicyteit. Und 
feine jünger glaubeten an ibn. 


Am 3. Sonnt. nach dem Fefte 
der Erfcheinung Chriſti. 
Epiſtel, 

Roͤm. Cap. 12, v. 17. bis 21. 
ne euch nicht felbft: für 

sıug. Vergeltet niemand 


“ 


:de. 
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böfes mit. böfem. Fleißiget euch 
der ehrbarkeit gegen jedermann. 
Iſt es möglidy, fo viel an euq ıft, 
fo habet mit allen menjchen frie⸗ 

Raͤchet euch ſelbſt nicht, 
meine liebſten! ſondern gebet 
raum dem zorne, denn es ſte⸗ 
bet gefchrieben;s Die rache iſt 


mein, ih will vergelten, ſpricht 


ber Herr. So nun deinen feind 
hungert, fo fpeife ihn; duͤrſtet 
ihn, ſo tranke ihn; wenn du 
das thuſt, ſo wirſt du feurige 
kohlen auf ſein haupt ſammlen. 
Laß dich nicht das boͤſe uberwins 
den, ſondern uͤberwinde das boͤ⸗ 
ſe mit gutem. 


Evangelium, 
Matth. Cap. 8, v. J. bis 13. 

a Jeſus vom berge herab 

ging, folgte ihm viel volts 
nad. Und liche, ein ausfägiger 
kam, und betete ibn an, und 
fprach: Herr, fo du willſt, kannſt 
du mid) wohl veinigen. Und 
Sefus ſtreckte feine band aus, 
rührete ihn an, uno fprad: 
Sa will es tbun, fen gereini: 
get: und alsbald ward er ven 
feinem ausjage rein. Und Ser 
fus ſprach zu ihm: Siehe zu, 
ſage es niemand, ſondern gehe 
hin und zeige dich dem prieſter, 
und opfere die gabe, die Mor 
ſes befohlen hat, zu einem zeug: 
niß uber fie. Da aber Jeſus 
einging zu Karernaum, trat ein 
bauptmann zu ihm, der batihn, 
und jprad): Herr! mein Enedt 
liegt zu hauſe, und iſt gicht⸗ 
bruͤchig, und hat große quaal. 
Jeſus ſprach zu ihm: Ich will 
kommen und ihn geſund machen. 
Der bauptmann antwortete und 
ſprach: Herr! ich bin nicht 
werth, daB du unter mein dach 
geheſt; fondern ſprich nur «in 
wort, fo wird. mein knecht ses 


fund: denn ich bin ein merid, 
dar⸗ 


und epiftolifhen Terte. 


darzu der obrigfeit unterthan, 
und habe unter mir kriegsknech— 
te. Noch wenn ich fane zu ei: 
nem: Gehe hin, fo gehet eı; 
und zum andern: Komm ber, 
fo koͤmmt er: und zu meinem 
knechte: Thue das, fothuter ee. 
Da das Jeſus hoͤrete, verwun—⸗ 
derte er ſich, und ſprach zu denen, 
die ihm nachfolgeten: Wahr— 
lich ich ſage euch, ſolchen glau⸗ 
ben habe ich in Iſrael nicht funs 
den. Aber ich fage euch: viele 
werben kommen vom morgen 
und vem abend, und mit Abra: 
ham und Iſaak und Zafob im 
hinimeizeigye ſitzen; aber bie 
Einder des reichs werden aus— 
geſtoßen in die Auserfte finfter: 
niß hinaus, da wird ſeyn heu— 
ien und zubnklappen. Und Se: 
jus fprad) zu dem bauptmann: 
Gehe hin, Dir gejchehe wie du 
gegiaubet haſt. Und fein knecht 
warnd gefund zu berfelbigen 
ſtunde. 

Am 4 Sonnt. nach dem Feſte 
der Erſcheinung Chriſti. 
Epiſtel, 

Rõom. .@ap.ı3, v.ı. bis 10. 
en fey unterthan ber 
o,rigkeit, die gemalt über 
ihn hat: denn es ift feine obrig⸗ 
keit, ohne von Gott; wo aber 
eine obrigfeit ift, die ift von 
Sott verordnet. Wer fih nun 
wider die obrigfeit feset, der 
widerftrebet Gottes ordnung; 
die aber widerjtreben, werden 
über fidy ein urtheil empfahen : 
Denn die gewaltigen find nicht 
den guten werten; fondern den 
böfen zu fürchten, Willſt du dich 
aber nicht fürchten vor der obrig: 
keit, fo thue gutes, fo wirft hu 
lob von derfelbigen haben: denn 
fie ift Gottes dienerinn, dir zu 
gut. Thuſt du aber böfes, fo 
fürdte dich: denn fie träget 
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das ſchwerdt nicht umfonft, fie 
ift Gottes dienerin, eine raͤ⸗ 
cherinn zur ſtrafe uͤber den, der 
boſes thut. Co ıeyd nun aus 
noth unterttan, nicht allen um 
ber ftrafe willen; ſondern auch 
um des gewiffens willen. D:ro: 
halben müffet Ph auch ſchoß ge⸗ 
ben: denn ſie find Gottes bie- 
ner, die ſolchen ſautz ſollen 
bandhaben. So gebet nun jes 
dermann, was ihr ſchutdig ſeyd, 
ſchoß, dem der chos gebuhret, 
zell, dem der zoll gebuͤhret, furcht 
dem die furcht gebuͤhret, ehre, 
dem die ehre gebuͤhret. Seyd 
niemand nichts ſchuldig, denn 
daß ihr euch unter einander lie: 
bet, denn wer den andırn lie: 
bet, der hat das geſetz erfüllet. 
Denn das da gejaget ift: Du 
foujt nicht ehebrechen: Du fouft 
nicht toͤdten; Du ſollſt nicht ſteh— 
len; Du fouft nicht falſch zeug: 
niß geben; Dich Toll nichts ger 
lüſten; unb fo ein ander gebot 
mebr ift, das wird in dieſem 
worıeverfaffet: Du fouft deinen 
näditen lieben als dich felbft, 
Die liebe thut dem nädften 
nichts böfes. So ift nun die 
liebe des geſetzes erfüllung, 


Evangelium, 
Matth. Gap. 8, v. 23. bis 27. 
ur trat in das ſchiff, und 

feine jünger folgeten ihm, 
Und ſiehe, da erhob ſich ein groß 
ungeftüm im meere, alfo, daß 
auch das fchifflein mit wellen be- 
dedet ward, und er fchlief. Und 
bie jünger traten zu ihm, und 
wedten ihn auf, und ſprachen: 
Herr, hilf und, wir verderben, 
Da fagteerzuihnen: Ihr Eleins 
gläubige, warum feyd ihr fo 
furhtfam? und ſtand auf, und 
bedräuete den wind und das 
meer;. da ward es ganz ftille. 
Die menfhen aber verwunder: 
om 


ten fi, und fpraden: Was ift 
das füreinmann, daß ihm wind 
und meer gehorjam ift! 

Am 5 Sonnt. nach dem Feſte 
‚der Erſcheinung Chrifti. 
Epijtel, 

Col. Gap. 3, v. 12. bi8 C. 4, v. 1. 

iehet an, als die auserwaͤhlte 


Gottes, heilige und gelieb⸗ 
te, herzliches erbarmen, freund⸗ 


lichkeit, demuth, ſanftmuth, ge⸗ 


duld; und vertrage einer den 
andern, und vergehet euch unter 
einander, fo jemand Flage hat 
wider den andern: gleichwie 
Chriftus eud) vergeben hat, aljo 
auch ihr. Ueber alles aber ziehet 
an dic liebe, die da ift das band 
ber volllommenheit: und der 
friede Bottes regiere in euren 
herzen, zu weldyem Ir auch beru: 
fen feyd in einem leide, und feyd 
dankbar. Laſſet das wort Ehrifti 
unter euch reichlich wohnen in 
aller weisheit; lehret und ver: 
mahnet euc) felbft mit pfalmen 
und lobgefängen, und geiftlichen 
lieblichen Tiedern, und finget 
dem Herrn in eurem herzen. 
Und alles, was ihr thut, mit wor—⸗ 
ten oder mit werken, das thut 
alles in dem namen des Herrn 
Jeſu, und danket Gott und 
dem vater durch ihn. Ihr wei⸗ 
ber, ſeyd untertian euren maͤn⸗ 
nern in dem Herrin, wie ſich es 
gebühret. She männer! liebet 
eure weiber, und feyd nidyt bit: 
ter geaen fie. Ihr Einder, feyd 
schoriam den Altern in allen 
dingen: denn das ift dem Herrn 
gefaͤllig. Ihr väter, erbittert 
eure kinder nicht, aufdaßfienicht 
fheu werden. Ihr knechte, feyd 
ehorfam in allen Dingen euren 
eiblichen berren, nicht mit dien: 
fte vor augen, als den menfchen 
zu gefallen ; fondern mit einfäl: 
tigkeit bes herzens, und mit got⸗ 
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tesfurcht. Alles, was ihr thut, 
das thut von herzen, als dem 
Deren, und nicht den menfchen, 
und wiffet, daß ihe von dem 
Deren empfahen werdet die ver: 
geltung des erbes; denn ihr die: 
net bem Deren Chriſto. Wer 
aber unrecht thut, der wird em- 
pfahen, was er unrecht gethar 
bat, und gilt fein anjehen ber 
perfon. Ihr herren, was recht 
und gleid) iſt, das beweiſet den 
knechten, und wiffet, baß ihr auch 
einen Heren im himmel habt. 


Evangelium, 
Matth. Eap. 13, v. 24. bis 30. 
und v. 36. bis 43. 
Srelus ſprach: Das himmel 

reich tft gleich einem mens: 
fen, der guten faamen auffei: 
nen ader fäete. Daaber dieleute 
ſchliefen, kam fein feind und fäes 
te unkraut zwifchen den mweizen, 
und gieng davon. Da nun dab 
traut wuchs und frucht brachte; 
dba fand ch auch das unkraut. 
Da traten die Enechte zu bem 
hausvater, und fprachen: Herr, 
baft du nidyt guten faamen auf 
deinen ader gefäet? woher hat 
er denn das unkraut? Er [prad 
zuihnen: Das hat ber feind ge: 
than. Da ſprachen die knechte: 
Willſt du denn, daß wir hingehen 
und es ausgären? Er fprad: 
Neinz auf daßihr nicht zugleich 
den weizen mit ausraufet, ſo ihr 
das unfraut ausgätet: Laffel 
beydes mit einander wachſen bis 
zu der ärnte, und um bie ärnte 
zeit will ich zu den fchnittern jas 
gen: Sammlet zuvor das un: 
fraut, und binvet es in bünbdlein, 
daß man es verbrenne, aber den 
mweizen fammlet mir in meine 
fheuren. Da ließ Sefus das 
volk von fi, und kam heim. Und 
feine jünger traten zu ihm, und 
ſprachen: Deute uns dieſe 
gleich⸗ 
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gleihniß dom unkraut auf dem 
acer. Er antwortete und ſprach 
zuihnen: Des menfchen fohn i 

eö, der da guten ſaamen ſaͤet. 
Der ader ift die welt. Der gute 
faame find die kinder bes reiche. 
Das unkraut find die kinder det 
bosheit. Der feind, der fie fäet, 
ift der teufel, Die drnte ift das 
ende der welt. Diefchnitter find 
bie engel. Gleichwie man nun 
das unkraut ausgätet, und mit 
feuer verbrennet; fo wird es auch 
am ende dieſer welt gehen. Des 
menſchen fohn wird feine engel 
Senden, und fie werden fammien 
aus feinem reiche alle ärgerniffe, 
und die da unrecht thunz und 
werden fie in den feuerofen wer: 
fen, da wird feyn heulen und 
sähnklappen: Dann werben die 
gerechten leuchten, wie die fone 
ne, in ihres vaters veih. Wer 
ohren hat zu hören, der höre } 


Am 6 Sonnt. nachdem Feſte 
der Erſcheinung Ehrifti, 
Epiftel, 
2Petr. Cap. x, v. 16. bis 21. 
Alta haben nicht den klugen 

fabeln gefolget, dba wir 

euch Eund gethan haben bie fraft 
und zukunft unjers Herrn Jeſu 
Chriſti; jondern wir haben feine 
herrlichkeit felber gefehen, da er 
empfing don Gott dem vater. 
ehre und preis, durch eine ftim: 
me, bie zu. ihm gefchahe von der 
roßen herrlichteit, dermaßen: 
Dies ift mein fieber ſohn, an 
dem ich wohlgefallen habe. Und 
diefe ftimme haben wir gehöret, 
vom himmel gebracht, da wir mit 
ihm waren auf dem heiligen 
berge. Wirhaben ein feftes pro: 
phetifch wort, und ihr thut wohl, 
das ihr darauf achtet, als auf ein 
licht, das da ſcheinet in einem 
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dunkeln orte, bis ber tag anbre⸗ 
he, und der morgenſtern aufe 
gehe in euren herzen. Und das 
jott ihr für daß erfte miſſen, ba 
eine weiſſagung in der He 
geichiehet aus eigener auälce 
gung. Denn es ift noch nie eine 
weiſſagung aus menfhlichem 
willen hervorgebracht; fondern 
die heiligen. menſchen Gottes 
haben geredet, getrieben von 
dem heiligen Geift, 


Evangelium, 
Matth. Cap. 17, v. 1. bis 9. 
en nahm zu ſich Petrum 

und Jekobum und Johan⸗ 
nem feinen bruder, und führte 
fie beyfeitd auf einen hohen 
berg. Und ward vertiäret vor 
ihnen, und fein angeficht veuch: 
tete wie die fonnez und jeine 
leider wurden weiß als ein 
licht. Und fiehe, da erfdhien ihnen 
Mofes und Elias, die red:ten 
mit ihm. Petrus aber antwor: 
tete und fprach zu Sefu: Herr, 
bier iſt gut ſeyn; willſt du, fo 
wollen wir hie drey huͤtten ma⸗ 
chen, dir eine, Moſi eine, und 
Elias eine. Da er noch alſo re⸗ 
dete, ſiehe, da uͤberſchattete ſie 
eine lichte wolke. Und ſiehe eine 
ſtimme aus der wolken ſprach? 
Dieß iſt mein liebet ſohn, an 
welchem ich wohlgefallen habe, 
den ſollt ihr hoͤren. Da das die 
juͤnger hoͤreten, fielen ſie auf ihr 
angeſicht, und erſchracken ſehr, 
Jeſus aber trat zu ihnen, ruͤh— 
rete ſie an, und ſprach: Gtehet 
auf, und fuͤrchtet euch nicht. Da 
fie aber ihre augen aufhoben, 
fahen fte niemand, denn Sefum 
alleine. Und da fle vom berge 
herab gingen, gebot ihnen See. 
jus, und ſprach; Ihr follet dies 


geſicht niemand ſagen, bis des 


menjchen fohn von den tobten 
auferftanben iſt. 
(&) an 
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Am Sonnt. Septungefimä, 


Epiftel, 
1 &or. Eap. 9, v. 24. bis 27. 

Wiſaih nicht, daß die, ſo in 

den ſchranken laufen, die 
laufen alle; aber einer erlanget 
das kleinod? Laufet nun alſo, 
daß ihr es ergreifet. Ein jegli⸗ 
cher aber, der da kaͤmpfet, ent: 
hält ſich alles bingeö; jene alfo, 
daß fie eine vergängliche krone 
empfahen, wir aber eine unver⸗ 
gänglihe. Ich laufe aber alfo, 
nicht als aufdas ungewiſſe: ich 
fechte alfo, nicht ale der in bie 
luft ftreihet; fonbern ich be: 
täube meinen leib, unb zähme 
ihn, daß ich nicht den andern 
predige, und felbft verwerflid 
werbe. 


Evangelium, 
Matth. Cap. 19,5 27. bis @.20, 


v. 16. 

Pre fprah zu Jeſu: 

Siehe, wir haben alles ver: 
laffen, und find dirnadhgefolget, 
was wird uns dafür? Jeſus 
aber fprad zu ihnen: Wahrlid) 
ich fage euch, daß ihr, die ihr mir 
feyd nadhgefolget, in der wieder: 
geburt, da bes menfchen: fohn 
wird fißen auf dem ftuhle feiner 
berrlichkeit, werdet ihr auch 
fißen aufzmölf ftühlen, und rich⸗ 
ten die zwölf geſchlechte Sfrael. 
Und wer verläffet hHäufer, oder 
brüder, oder jchweftern, ober 
vater, oder mutter, ober weiß, 
oder finder, oder äder um mei: 
nes namens willen, ber wird es 
hundertfältig nehmen, und das 
eiwigeleben ererben. Aber viele, 
die da find die erften, werden bie 
legten, und bie legten werben 
die erften feyn. Das himmel: 
veich ift gleich einem hausvater, 


der am morgen ausging arbei= 


fer zu miethen in feinen wein: 
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berg. Ind dba er mit den arbei: 
tern eins ward um einen ‚gro 
fhen zum tagelohn, fandte er fie 
in feinen weinberg. Und ging 
aus um bie dritte flunde, und 
ſahe andere an dem markte mi: 
Big flehen, und fprad) zu ihnen: 
Gehet ihr audy hin in den wein: 
berg, ih will euch geben, was 
recht iſt; und fie gingen him. 
Abermal ging er aus um die 
fechfte und neunte ftunde, und 
that glei alfo. Um bie eilfte 
flunde aber a2 er aus, und 
fand andere mü ig fie en, und 
fprady zu ihnen: Was ftehet ihr 
pie den ganzen tag müßig? Sie 
pradhen zu ihm: Es hat uns 
niemand gedinget. Er ſprach zu 
ihnen: Gehet ihr aud, hin in 
den weinberg, und was recht 
feyn wird, foll euch werden. Da 
es nun abend ward, fprach ber 
Herr des weinberges zu feinem 
fhaffner: Rufe den arbeitern, 
und gieb ihnen den lohn, und 
hebe an von dem letzten, bis zu 
dem erften. Da kamen die, fo 
um bie eilfte flunde gebinget 
waren, und empfing ein jegli: 
her feinen groſchen. Da aber 
die erften kamen, meineten fie. 
fie würden mehr empfangen: 
und fie empfingen auch ein jeg: 
licher feinen grofchen. Und de 
fie den empfingen, murreten 
fie wider den hausvatır, und 
fpraden: Diefe legten haben 
nur eine flunde gearbeitet, und 
du Haft fie uns gleich gemadit, 


die wir des tages laft und bike 


getragen haben, Er antwortete 
aber, und fagte zu einem unter 
ihnen: Mein freund, ich thue 
dir nicht unrecht; bift du nicht 
mit mir eins worden um einen 
grofhen? Nimm, was dein ifl, 
und gehe hin. Ich wii aber 
biefen legten geben, gleich wie 
dir; oder habe ich nicht macht 

zu 
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zu thun, was ich will, mit dem 
meinen? Sieheſt du darum 
fcheel, daß ih fo guͤtig bin? 
Alfo werden die legten die er: 
ften , und die erften die letzten 
feyn. Denn viele find berufen; 
aber wenig find auserwählet. 


Am Sonntage Sexageſimaͤ. 
Epiſtel, 
2 Cor. Cap. 12, v. J. bis 10. 
E⸗ iſt mir ja das ruͤhmen nichts 
nuͤtze; doch will ich kommen 
auf die geſichte und offenbarun⸗ 
gen des. Herrn. Ic kenne einen 
menſchen in Chrifto, vor vier 
zehn jahren (ift er in dem leibe 
gewefen, fo weiß id es nicht; 
ober ift er außer dem leibe ges 
wefen, fo weiß ich es aud nicht: 
Gott weiß es,) derfelbige ward 
entzüdt bis in den dritten him⸗ 
mei. Und id) kenne denjelbigen 
menſchen, (ob er in dem leibe 
oder außer dem leibe gewefen 
ift, weiß ich nit: Gott weiß 
es.) Er ward entzüdt in das 
paradies, und hörte unauss 
fprehlihe werte, welde fein 
menfch fagen fann: davor will 
id mid ruͤhmen; von mir felbft 
aber will ih mid nichts ruͤh⸗ 
men, ohne meiner ſchwachheit; 
und fo ich mid) rühmen wollte, 
thaͤt id darum nit thörlich: 
dennid wollte bie wahrheit fas 
gen. Ic) enthalte mich aber def, 
aufdaß nicht jemand mich höher 
achte, denn er an mir ſiehet, 
oder von mir höret, Und auf baß 
ich mich nicht ber hohen offenba- 
rungen überhebe, ift mir gege: 
ben ein pfahlin dasfleifch, nem: 
lich bes fatans engel, der Pe 
mit fäuften ſchlage, auf daß i 

mid, nicht überhebe, dafür ich 
dreymal dem Herrn geflehet 
babe, daß er von mir wich. 
Und er hat zu mir gefaget: Laß 


bir an meiner gnabe genügenz 
denn meine kraftiftin ben ſchwa⸗ 
hen mädtig. Darum will id 
mich am aHerliebften rühmen 
meiner ſchwachheit, auf daß bie 
kraft Ghrifti bey mir wohne. 
Darum bin id) gutes muths im 
ſchwachheiten, in ſchmachen, in 
nöthen, in verfolgungen, in 
ängften ‚ ren polen : 
enn wenn i wach bin, fo 
bin ich ſtark. 
Evangelium, 

£uc. Gap. 8, v. 4. bis 15. 
De viel volks bey einander 
war, und aus den ſtaͤdten zu 
ihm eilten, ſprach Jeſus durch 
ein gleichniß: Es ging ein ſaͤe— 
mann aus, zu ſaͤen feinen faas 
men; unb indem er fäete, fiel 
etlihes an den weg, und ward 
vertreten und die voͤgel unter 
dem himmel fraßen es auf. 
Und etliches fiel auf ben fels; 
und da es aufging, verborrte 
ed, darum, daß es nicht faft 
hatte. Und etliches fiel mitten 
unter die Dornen, und die dor— 
nen gingen mit auf, und er— 
ſticktens. Und etliches fiel auf 
ein gut lands; und es ging auf 
und trug hundertfältige frucht. 
Da er das fagte, rief er: Wer 
ohren hat zu hören, der höre, 
Es fragten ihn aber feine jün« 
ger, und jpraden: was dieſe 
gleihniß wäre: Er aber ſprach: 
Euch iſt gegeben zu wiſſen das 
geheimniß des reiches Gottes; 
den andern aber in gleichniſſen, 
daß fie es nicht ſehen, ob fie 
es ſchon fehen, und nicht vers 
ſtehen, ob fie es fchon hören. 
Das ift aber die gleihniß: Der 
faame ift das wort Gottes, 
Die aber an dem wege find, 
das find bie es hören; darnach 
koͤmmt der teufel, und nimmt 


das wort von ihrem herzen, auf 
(©) 2 raf 
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daß fie nit glauben und felig 
werden. Die aber auf dem felg, 
find die, wenn fie e8 hören, 
nehmen fie das wort mit freuden 
ak; und die haben nidyt wnrzel, 
eine zeitlang glauben fie, und 
zu der zeit der anfechtung fal: 
len fie ab. Das aber unter die 
dornen fiel, find die, fo es hoͤ⸗ 
ren, und gehen hin unter ben 
forgen, reihthum und wolluſt 
dieſes lebens, und erfticken, 
und bringen feine frudht. Das 
aber auf dem guten lanbe find 
die das wort hören und behalten 
in einem feinen guten herzen, 

und bringen frucht in geduld. 
Am Eonntage Quinguages 

ſimaͤ, oder Efto mihi. 

Epiftel, 

1 &or. Gap. 13, v. 1. bi6 13. 
enn ich mit menfchen unb 
mit engelsungen rebete, 
und hätte der liebe nit; fo 
wäre id) ein tönend erz, oder 
eine Elingendefchelle. Und wenn 
ich weiffagen Eönnte und wüßte 
alle gebeimniffe, und alle er: 
Tenntniß, und hätte allen glau: 
ben, alfo, daß ich berge verfet: 
zete, und hätte der liche nicht; 
fo wäre ih nidhts. Und wenn 
ich alle meine haabe den armen 
adbe, und ließe meinen leib 
brennen, und hätte ber liebe 
nit; fo wäre mir es nichts 
nüße. Die liebe ift langmüthig 
und freundlich, die liebe eifert 
nicht, die liebe treibet nicht 
muthwillen, fie blähet fid nicht, 
fie ftellet fi nicht ungebehrdig, 
fie fuchet nicht das ihre, fie laͤſſet 
fid nicht erbittern,, fie trachtet 
nidt nad fehaden, fid freuet 
fih nicht der ungerechtigkeit, 


fie freuet ſich aber der wahrheit, 


fie verträget alles, fie glaubet 
alles, fie hoffet alles, fie duldet 
alles, Die liebe höret nimmer 
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auf, fo doch die weiffagungen 
aufhören werben, und das er: 
tenntniß aufhören wird. Denn 
unfer wiffen ift ſtuͤckwerk, und 
unfer weiffagen ift ftüdwerf. 
Wenn aber fommen wirb das 
volltommne, fo wird das flüd: 
wert aufhören. Da idy ein find 
war, ba redete ih wie ein find: 
und war Elug wie ein Eind, und 
hatte kindiſche anfchläge: da ri 
aber ein mann wurd, that ie 
ab, was Eindifh war. Wit 
fehen jest durch einen fpiegel in 
einem bunfeln worte, dann aber 
von angeficht zu angeſicht. Seht 
erkenne ich es ſtuͤckweiſe, dany 
aber werde ih es erkennen, 
gleichwie ich erfennet bin. Nun 
aber bleibet glaube, hoffnung, 
liebe, diefe drey; aber die liebe 
ift die größefte unter ihnen. 


Evangelium, 
Luc. Gap. 18, v. 31. bis 43. 

en nahm zu ſich die zmölfe, 
und ſprach zu ihnen: Sehet 

wır gehen hinauf gen Serufe: 
lem, und es wird alles vollendet 
werden, das geſchrieben ift durd 
die propheten von des menſchen 
fopn. Denn er wird überant: 
wortet werden ben heiden, und 
er mwird verfpottet und geſchmaͤ⸗ 
het, und verfpeiet werben, und 
fie werden ihn geißeln und töb: 
ten, und am dritten tage wird 
er wieder auferfiehen. Sie aber. 
vernahmen ber feines, und bie 
rede war ihnen verborgen, und 
wußten nicht was ba gefagel 
war. Es gefchahe aber, ba er 
nahe zu Seriho Fam, faß ein 
blinder am wege, und bettelte. 
Da er aber hörete das volk, das 
durchhin ging, forfchete er, 
was das wäre? Da verkuͤndig⸗ 
ten fie ihm: Jeſus von Naja 
Ih ginge vorüber. Und et 
tier und ſprach: Jeſu, bu fohn 
David 


4 


— — se SE A ee ER ee Ep 


 -r mu .0r Pr — a + 


und epiftolifchen Texte. 


David erbarme dich mein! 
Die aber vorne an gingen, be⸗ 
draͤueten ihn, er ſollte ſchwei⸗ 
gen; er aber ſchrie vielmehr: 
Du ſohn David, erbarme dich 
mein! Jeſus aber ſtand ſtille, 
und hieß ihn zu ſich führen. Da 
fie ihn aber nahe bey ihn bradys 
ten, fragte er ihn, und ſprach: 
Was willftdu, daß ich dir thun 
fol? Er fprad: Herr! daß ich 
fehen möge. Und Jeſus ſprach 
zu ibm: Sey fehend, bein glaus 
be hat dir geholfen. Und alsbald 
ward er fejend, und folgte ihm 
nah, und preifete Gott. Und 
alles voll, das folches fahe, 
Iobnte Gott, 


Am 1. Sonntage in der Fa⸗ 
fien, oder Invocavit. 
Epiftel, 

2 Cor. Gap. 6, v.1.bi81o. 
Wirt ermahnen euch, als mit⸗ 

helfer, daß ihr nicht ver⸗ 
geblich die gnade Gottes empfa⸗ 
het. Denn er ſpricht: Ich habe 
dich in der angenehmen zeit er⸗ 


hoͤret, und habe dir am tage des 


heils geholfen. Sehet, jetzt iſt 
die angenehme zeit, jest iſt der 
tag des heils. Laſſet uns aber 
niemand irgend einärgerniß ges 
ben, auf daß unfer amt nicht vers 
Jäftert werde: fondern in allen 
-dingen laffet uns beweifen, als 
die diener Gottes in großer ges 
duld, in trübfalen, in nöthen, 
in ängften, in ſchlaͤgen, in ges 
fingniffen, inaufrugren, in ar: 
beit, in wachen, in faften, in 
keuſchheit, in erfenntniß, in 
Iangmuth, in freunblichkeit, in 
dem heiligen Geifte, in unge 
färbter liebe, in dem worte der 
wahrheit, in der Eraft Gottes, 
durch waflen ber gerechtigkeit 
zur rechten und linken, durch 
ehre und fchande, durch böfe ges 
rüchte, und gute gerüdte, als 
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bie verführer, unb doch wahr⸗ 
baftig; als die unbekannten, 
und body bekannt; als die fter: 
benden, und fiehe, wir lebens; 
als die gezüchtigren, und doch 
nicht ertödtet; als die traurie 
gen, aber allezeit fröhlich; als die 
armen, aber die doch wiele reich 
machen; als bie nichts inne ha⸗ 
ben, und doch alles haben. 


Evangelium, 
Matth. Cap. 4,0. 1. bis ıı. 
— ward vom geiſte in die 

wuͤſte geführt, auf daß er 

von dem teufel verfuchet würde, 
Und ba er vierzig tage und viers 
zig nächte gefaftet Hatte, hun⸗ 
gerte ihn. Und ber verfucher 
trat zu ihm und ſprach: Bift du 
Gottes fohn, fo ſprich daß dieſe 
fteine brodt werden. Under ant⸗ 
wortete und ſprach: Es ftehet 
gefchrieben: der menſch lebet 
nicht vom brodt allein, ſondern 
von einem jeglichen worte, das 
durch den mund Gottes gehet. 
Da fuͤhrte ihn der teufel mit 
ſich in die heilige ſtadt, und ſtel⸗ 
lete ihn auf die zinne des tem⸗ 
pels, und ſprach zu ihm: Biſt 
bu Gottes Tohn, fo laß dich hin⸗ 
ab, denn es ſtehet gefchrieben ; 
Er wird feinen engeln über dir 
befehl thun, und fie werden did) 
auf den händen tragen, auf daß 
du deinen fuß nicht an einen 
ftein ſtoßeſt. Da ſprach Jeſus 
zu ihm: Wiederum ſteht auch 
geſchrieben: Du ſollſt Gott dei⸗ 
nen Herrn nicht verſuchen. 
Wiederum fuͤhrte ihn der teu⸗ 
fel mit ſich auf einen ſehr hohen 
berg, und zeigte ihm alle reiche 
der welt und ihre herrlichkeit, 
und ſprach zu ihm: Dies alles 
will ich dir geben, fo du nieder- 
fanft und mid) anbetefl. Da 
ſprach Sefus ihm: Hebe did 
weg von mir, fatan! denn es 
(€) 3 Cebx 
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febt geſchrieben: Du ſollſt an: 
beten Gott, deinen Herrn, und 
ihm allein dienen. Da verließ 
ihn der teufel: und fiche, da 
traten die engel zu ihm, und 
bieneten ihn. 


Am 2. Sonntage in der 
Faſten, oder NReminifcere. 


Epiftil, 

1Theſſ. Sap. 4, v. 1. bis 12. 
Nies brüder, wir bitten euch 

und ermahnen in dem Herrn 
Jeſu, nadydem ihr von ung em⸗ 
yfangen babet, wie ihr follt 
wandeln und Gott gefallen, 
daß ihr immer völliger werdet. 
Denn ihr wiſſet, weiche gebote 
wir euch gegeben haben, durch 
den Herrn Jeſum. Denn das 
ift der wille Gottes, eure hei: 
ligung, daß ihr meibet die hure⸗ 
ren, und ein jeglicher unter euch 
wiſſe fein faß zu behalten in heis 
ligung und ehren, nit in der 
Iuftfeuche, wie die beiden, die 
von Sott nichts wiffen: und 
daß niemand zu weit greife nod) 
vervortheile feinen bruder im 
handel: denn der Herr ift rädher 
über das alles, wie wir eud) zu: 
vor gefagt und bezeugt haben. 
Denn Gott hat uns nidht beru: 
fen zur unreinigteit, ſondern 
zur heiligung. Wer nun verad: 
tet, der verachtet nicht men: 
ſchen, fondern Gott, der feinen 
heiligen Geift gegeben hat in 
euch. Von der brüderlichen liebe 
aber ift nicht noth eudy zu ſchrei⸗ 
ben: denn ihr feyd felbft von 
Gott gelehret, euch unter ein: 
ander zu lieben. Und bas thut 
ihr audy an allen brübern, die in 
ganz Macedonia find. Wir er 
mahnen euch aber, lieben brü: 
der! daß ihr noch völliger wer: 
det, und ringt darnad), daß ihr 
ftille ſeyd, und das eure fchaffet, 
und arbeitet mit euren Kqnen 
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händen, wie wir euch geboten 
haben, auf daß ihr ehrbarlid 
wanbelt gegen bie, die draußen 
find, und ihr keines bebürfet. 


Evangelium, 

Mattb. Cap. 15, v. 21. bis 28. 
2 Yin ging aus von bannen, 
und entwich in die gegend 
Tyri und Sidon: und fiehe, ein 
Kananaͤiſch weib ging aus ber: 
felvigen grenze, und fchrie ihm 
nad und ſprach: Ad) Herr, du 
ſohn David ! erbarme dich mein, 
meine tochter wird vom teufel 
übel geplaget! und er antwort: 
tete ihr kein wort. Da traten zu 
ihm feine jünger, baten ihn und 
ſprachen: Laß fie Boch von dit, 
denn fie fchreget ung nad. Er 
antwortete aber, und ſprach: 
Ich bin nicht gefandt, denn nur 
zu ben verlornen ſchafen von 
dem haufe Iſrael. Sie tam aber 
und fiel vor ihm nieder un 
ſprach: Herr, hilf miet Aber 
er antworteteund fprach: Es iſt 
nicht fein, daß man den kindern 
ihr brodt nehme, und werfe «6 
vor die hunde. Sie fprad: Je 
Herr! aber doch effen die huͤnd⸗ 
lein von den brofamen, die von 
ihrer herren tifche fallen. Da 
antwortete Jefus, und ſprach 
zuihe: O weib! dein glaube if 
groß, dir gefhehe wie Bu wit. 
Und ihre tochter war gefund zu 

derfelbigen ſtunde. 


Am 3 Sonntage in ber 


Faſten, oder Oculi. 
Epiſtel, 
Epheſ. Cap. 5, v. J. bis q. 
end Gottes nachfolger, als 
die lieben kinder, und wan⸗ 
delt in der liebe, gleich wie Ehri⸗ 
ſtus uns geliebet hat, und f 
feluft dargegeben für und, UF 
gabe und opfer, Gott zu einen 
füßen geruch. Hurerey aber n 
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afleunreinigkcit, oder geiz laſſet 
nicht von euch gejaget werben 
wie den heiligen zuſtehet, aud 
Thandbare worte und narren: 
theidung, ober ſcherz, melde 
euch nicht ziemen, fondern viel: 
mehr dantiagung. Denn bad 
ſollt ihr wiffen, daß Kein hurer, 
oder unreiner, ober geiziger 
(meldyer ift ein gößgendiener) 
erbe hat an dem reiche Chriſti 
und Gottes. Laſſet euch nie: 
mand verführen mit vergeblis 
chen wortens denn um biefer 
willen koͤmmt der zorn Gottes 
über die kinder des unglaubens, 
Darum feydb nicht ihre mitge: 
noffen: denn ihr waret weiland 
finfternif, nun aber feyb ihr ein 
lit in dem Herrn. Wandelt 
wie bie Einder bes lichte. Die 
frucht des. geiftes ift allerley guͤ⸗ 
tigkeit und gerechtigkeit, und 
wahrheit. 


Evangelium, 

Luc. Cap. II, v. 14. bis 28. 
CAejus trieb einen teufel aus, 
J der war ſtumm, und es ge: 
ſchahe, da der teufel ausfuhr, 
da redete der flumme, und das 
volk verwunderte fih. Etliche 
aber unter ihnen ſprachen: Er 
treibet die teufelaus durch Beel⸗ 
zebub, den’ oberften der teufel. 
Die andern aber verfuchten ihn 
und begehrten ein digen von 
ihm vom himmel. Er aber vers 
nahm ihre gedanken, und fprad) 
zu ihnen: Ein jeglich reich, fo 
es mit ihm felbft uneins wird, 
das wird wüfte, und ein haus 
fäult über das andere. Iſt denn 
der fatanad auch mit ihm. felbft 
uneins, wie will fein reich be: 
ftehen? dieweil ihr faget: Ich 
treibe die teufel aus durch Beel⸗ 
zebub: So ich aber durdy Got: 
tes finger die teufel austreibe, 
fe koͤmmt je das reich Gottes zu 
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euch. Wenn ein ſtarker gewap⸗ 
neter ſeinen pallaſt bewahret; 
ſo bleibt das ſeine mit frieden. 
Wenn aber ein ſtaͤrkerer über 
ihn koͤmmt, und überwindet ihn, 
ſo nimmt erihm feinen harnifch, 
darauf er fich verließ, und thei: 
let den raub aus, Wer nicht mit 
mir tft, der iſt wider mid; und 


„wer nicht mit mir ſammlet, ber 


zerftreuet. Wenn der unfaubere 
geift von dem menſchen ausfäh: 
tet; fe durchwandelt er dürre 
ftäte, fuchet ruhe, und findet ih: 
rer nicht; ſo ſpricht er: Ich will 
wieder umkehren in mein haus, 
daraus ich gegangen bin. Und 
wenn er koͤmmt, ſo findet er es 
mit beſemen gekehret und ge⸗ 
ſchmuͤcket. Dann gehet er hin, 


und nimmt ſieben geiſter zu ſich, 


die aͤrger ſind, denn er ſelbſt; und 
wenn ſie hinein kommen, woh⸗ 


nen ſie da, und wird hernach mit 


demſelbigen menſchen aͤrger 
denn vorhin. Und es begab ſich, 
da er-foldhes redete, erhob ein 
weib im volf die ftimme, und 
fprad) zu ihm: Selig iiftder Leib, 
der dich getragen hat, und die 
brüfte, die du gefogen haft. Er 
aber ſprach: Ja, ſolig find, die 
Gottes wort hören und bes 
wahren. | 


Am 4. Sonntage in der Ze: 
ften, oder Laͤtare. 
Epiftel, 

Hebr. Cap. 9, v. ıLı. bis 15. 
gr ift Eommen, dap er 

fey ein hoherprieſter der zu⸗ 
kuͤnftigen guͤter, durch eine groͤ⸗ 
ßere und vollkommenere huͤtte, 
die nicht mit der hand gemacht 
ift, das ift, die nicht alfo gebauet 
iſt; auch nicht durch der böde 
oder Eälber blut, fondern er ift 
durch fein eigen blut einmal tn. 
das heilige eingegangen, unb 
hat eine ewige erloͤſung erfun⸗ 
(&) 4 nn RA 
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den. Denn fo ber ochſen und der 
böde blut, und die aſche von der 
kube aefprenget, beiliget die uns 
reinen zu der leiblichen reinigs 
teit: wie vielmehr wich das blut 
Chriſti, der fich felbft ohne allen 
wandel durch den heiligen Geiſt 
Gott neopfert hat, unjer gewiſ—⸗ 
fen reinigen von den todten wer: 
ten, zu dienen dem Ichbendigen 
Gott? Und darum ift er aud 
ein mittler bes neuen  tefta: 
ments, auf daß durch ben tod, 
fo geſchehen iſt zur erlöfung von 
ben übertretungen, (die unter 


dem erflen teflamente waren )- 


bie, fo berufen jind, das verheis 
Bene ewige erbe empfahen. 


Evangelium, 
Joh. Gap. 8. v. 46. bie gg. 

an fprad) zu den Juden: 

Welcher unter euch kann 
mich einer fünde zeihen? So ich 
euch aber die wahrheit fage, 
warum glaubet ihr mir nit? 
Wer von Gott ift, ber hoͤret 
Gottes wort; darum Löret ihr 
richt: denn ihr feyd nicht von 
Gott. Da antıworteten die Xu: 
den und fpraden zu ihm: Sa— 
gen wir nicht vet, daß du ein 
Samariter bift, und haft den 
teufel? Jeſus antwortete: Sch 
babe Keinen teufel, fondern ich 
chre meinen vater, und ihr uns 
ehret mich; ich ſuche nicht mei: 
ne chre, es ift aber einer, ber 
fie fuchet und richtet. Wahrlich, 
wahrlid) ich ſage euch: So jemand 
mein wart wird halten, der wird 
ben tod nicht fehen ewiglid. Da 
fprachen die Suden zuibm: Nun 
erkennen wir, daß du den tet: 
fel haſt; Abraham ift geſtorben 
und die prcpheten, und bu 
ſprichſt: So jemand mein wort 
hält, der wirb den tod nicht 
fhmeden ewiglidh. Bift du mehr 
denn unfer vater Abraham, wel: 


Die evangelifchen 


cher geftorben ift? unb bie pro⸗ 
pheten find geftorben: was 
machſt du aus dir felbft: Je 
fus antwortete: Eo ih mid 
felber ehre, fo ift meine ehre 
nichts, Es ift aber mein vater 
der mich ehret, welchen ihr fpres 
det: er fey euer Gott, undfene 
net ihn nicht, ich aber kenne ihn. 
Und fo ih euch würde tagen, 
ich £enne fein nit, fo würde 
ich ein Lügner, gleichwie ihr feyd; 
aber ich kenne ihn und halte 
fein wort. Abraham euer vater 
ward froh, daß er meinen tag 
ſehen folte, und er ſah ihn, 
und freuete fih. De fpraden 
die Juden zuihm: Du bift noch 
nit funfzig jahr alt und haft 
Abraham gefehen 1 Jeſus ſprach 
u ihnen: Wahrlich, wahrlich 
ich ſage euch; ehe denn Abra⸗ 
ham war, bin id, Da hoben 
fie fteine auf, daß fie auf ihn 
würfen. Aber Jeſus verbarg 
fih und ging zumtempel hinaus, 


Auf das Feſt der Merküns 
digung Maris, fo am 
fünften Sonntage in der 
FSaften, oder Judica, ge 
feyert wird. | 


Epiftel, 
Jeſ. &ap. 7, v. 10, bis 15. 

er Herr redete abermal zu 

Ahas und ſprach z Fordere 
dir ein zeichen von dem Hertn 
deinem Gott, es ſey unten in 
der hoͤlle, oder droben in der 
höhe. Aber Ahas ſprach: Ich 
will es nicht fordern, daß ich 
den Herren nicht verſuche. Da 
ſprach er: Wohlan, fo höre 
ihr vom baufe David: J 
es euch zu wenig, daß ihre die 
leute beleibiget, ihr muͤſſet aud 
meinen Gott beleidigen? Dat: 


um fo wird eu der Herr ri | 


und epiftolifchen Texte. 


ein zeichen geben: Giehe, eine 
jungfrau ift ſchwanger, und 
wird einen fohn gebähren, ben 
wird fie.heißen Smmanuel. Buts 
ter und honig wird er effen, 
daß er wiffe böjes jü verwerfen, 
und gutes zu erwaͤhlen. 


Evangelium, 
Luc. Eap. I, v. 26. bis 38. 

er engel Gabriel war ger 

jandt von Gott in eine 
ſtadt in Galilda, die heißet Ras 
zareth, zu einer jungfrau, bie 
vertrauet war einem manne, 
mit namen Joſeph, vom haufe 
David; und bie jungfrau hieß 
Maria. Und der engel fam zu 
ipr hinein, und ſprach: Gegruͤ⸗ 
Bet feyft du, holdfelige, der. Herr 
tft mit dir, du gebenedeygte un: 
ter den weibern. Da ke aber 
ihn fahe, erſchrack fie über fei- 
ner rede, und dachte: welch ein 
gruß ift das? Und der engel 
ſprach zu ihr: Kürchte dich nicht, 
Maria! du haſt gnade bey Gott 
funden. Siehe, du wirſt ſchwan⸗ 
ger werden im leibe, und einen 
fohn gebaͤcen, deß namen ſollſt 
du Jeſus heißen: der wird groß, 
und ein ſohn des hoͤchſten ge⸗ 
nennet werden: und Gott der 
Herr wird ihm ben ſtuhl ſei⸗ 
nes vaters David geben; und 
er wird ein koͤnig feyn über das 
haus Jakob ewiglich, und fei- 
nes koͤnigreichs wird Fein ende 
ſeyn. Du fprad) Marta zu dem 
engel: Wie foll dag zugehen? 
fintemal ich von keinem manne 
weiß. Der engel antwortete, 
und fprady zu ihr: Der heilige 
Geift wird über dich kommen, 
und die fraft des höchften wird 
Dich überfchatten;s darum auch 
das heilige, das von dir gebos 
xen wird, wird Gottes fohn 
genennet werden. Und, fiehe 
Elifabeth beine gefreundinn iſt 
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auch ſchwanger mit einem fohne 
in ihrem alter, und gehet jest 
im ſechſten monat, bie im ges 
ſchrey ift, daB fie unfruchtbar 
feys; denn bey Bott ift feinding 
unmoͤglich. Maria aber ſprach: 
Siehe ich bin des Herrn magb, 
mir geſchehe, wie bu gefaget 
haft; und berengelfchieb von ihr, 
Am Palmfonntage. 
Epiftel, 
Philip. Cap. 2, v.5. big 13. 
Ein jeglicher ſey geſinnet, wie 
Jeſus Chriſtus auch war, 
Welcher, ob er wol in goͤttli⸗ 
cher geſtalt war, hielt er es 
nicht fuͤr einen raub, Gott 
leich ſeyn. Sondern aͤußerte 
ch ſelbſt, und nahm knechts⸗ 
geſtalt an, ward gleich wie ein 
anderer menſch und an gebehrden 
als ein menſch erfunden. Erers 
niedrigte fi felbft, und ward 
gehorfam bis zum tode, ja zum 
tode am kreuze. Darum hat ihn 
auh Gott erhöhet, und hat 
ihm einen namen gegeben, der 
über allenamen ift: daß in dem 
namen Jeſu fih beugen follen 
alle derer Enie, die im himmel 
und auf erden, und unter der 
erden find, und alle zungen be= 
tennen follen , daß Jeſus Chri⸗ 
ftus der Here fey, zur ehre 
Gottes des vaters. Alfo, mei: 
ne liebften! wieihrallezeit fend 
gehorfam gewefen, nicht allein 
in meiner gegenwärtigfeit; fons 
dern auch nun vielmehrin mei: 
nem abweſen, ſchaffet, daß ihre 
felig werdet mit furcht und zit: 
tern: Denn Gott ift es, ber im 
eud) wirket, beyde das wollen 
und das vollbringen, nad) feis 
nem wohlgefallen, 
Svangelium, 
Jeſ. Cap. 53. , 
o ſpricht der Herr! Siehe, 
mein knecht wird weislich 
(95 tour 
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den. Denn fo ber ochſen und der 
böcde blut, und die aſche von der 
tute aefprenget, heiliget die uns 
reinen zu der leiblichen reinigs 
keit: wie vielmehr wird das blut 
Chrifti, der fich felbft ohne allen 
wandel durch den heiligen Geiſt 
Gott geopfert hat, unſer gewiſ⸗ 
fen reinigen von ben tedten wer: 
ten, zu dienen bem Ichbendiaen 
Bott? Und darum ift er aud 
ein mittler des neuen tefta: 
ments, auf daß durd) ben tob, 
fo geſchehen ift zur erldſung von 
ben übertretungen, (die unter 


dem erſten teftamente waren )- 


bie, fo berufen jind, bas verheis 
Bene ewige erbe empfahen. 


Evangelium, 
Joh. Gap. 8. vo. 46. bie gg. 

u fprac) zu den Juden: 

Welcher unter euch kann 
mic) einer fünde zeihen? Go ich 
euch aber bie wahrheit fage, 
warum glaubet ihr mir nicht? 
Wer von Gott ift, der höret 
Gottes wort; darum hoͤret ihr 
richt: denn ihr ſeyd nicht von 
(Gott. Da antıworteten die Xu: 
den und fpraden zu ibm: Sa: 
een wir nicht vecht,, daS du ein 
Gameriter bift, und haft den 
teufel? Jeſus antwortete: Ich 
hate feinen teufel, fondern id 
chre meinen vater, und ihr uns 
ehret mid) 3 ich ſuche nicht mei: 
ne chre, es tft aber einer, der 
fie ſuchet und richtet. Wahrlich, 
wahrlid) ih lage euch: So jemand 
mein wsrt wird halten, der wird 
ten tod nicht fehen ewiglich. Da 
fpradıen die Juden zuibm: Nun 
erkennen wir, daß du den tet: 
fel kalt; Abrabam ift geftorben 
und die prepheten, und du 
fprichft: So jemand mein wort 
hält, der wirb den tod nicht 
fhymeden ewiglid. Biftdu mehr 
denn unfer vater Abraham, wels 


Die evangelifhen 


cher geftorben ift? unb bie pro⸗ 
pheten find geftorben: was 
machſt du aus dir felbft: Je— 
ſus antwortete: Eo ih mid 
fetber ehre, fo ift meine ehre 
nichts, Es ift aber mein vater 
der mich ehret, welchen ihr fpres 
det: er fey euer Gott, und ken⸗ 
net ihn nicht, ich aber kenne ihn. 
Und fo ich euch würde fagen, 
ich kenne fein nit, To würde 
ich ein Lügner, gleichwie ihr feyd; 
aber ih Tenne ihn und halte 
fein wort. Abraham euer vatet 
ward froh, daß er meinen tag 
fchen folte, und er fah ihn, 
und freuete fih. De fpraden 
die Juden zuihm: Du bift nod 
nit funfzig jahr alt und haſt 
Abraham gefehen ? Jeſus ſprach 
Bu ihnen : ahrlich, wahrlid 
ch fage euchz ehe denn Abra⸗ 
ham war, bin ih. Da hoben 
fie ſteine auf, daß fie auf ihn 
würfen. Aber Jeſus verbarg 
fih und ging zumtempel hinaus, 


Auf das Feſt der Merküns 
digung Mariä, fo am 
fünften Sonntage in der 
FSaften, oder Judica, ge: 
feyert wird. 


Epiftel, 
Jeſ. &ap.7, v. 10, bis 15. 

er Herr redete abermal zu 

Ahas und ſprach: Fordere 
dir ein zeichen von dem Herrn 
deinem Gott, es ſey unten in 
der hoͤlle, oder droben in der 
höhe. Aber Ahas ſprach: Ich 
will es nicht fordern, daß ih 
den Herrn nicht verfuche, Da 
fprady er: Wohlan , fo hir 
ihr vom hauſe David: JS 
es euch zu wenig, daß ihr die 
leute beleibiget, ihr muͤſſet auf 
meinen Gott beleidigen? Dat: 
um fo wird eu der ‚Herr rt 
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und epiftolifchen Texte. 


ein.zeichen: geben: Giehe, eine 
jungfrau ift ſchwanger, und 
wird einen fohn gebähren, ben 
wird ſie heißen Immanuel. But⸗ 
ter und honig wird er eſſen, 
daß er wiſſe boͤſes je verwerfen, 
und gutes zu erwählen, 


Evangelium, 
£uc. Cap. I, v. 26. bis 38. 

Hr engel Gabriel war ger 

jandt von Gott in eine 
ſtadt in Galilaͤa, die heißet Ras 
zareth, zu einer jungfrau, bie 
nertrauet war einem manne, 
mit namen Joſeph, vom haufe 
David; und bie jungfrau hieß 
Maria. Und der engel fam zu 
ipr hinein, und ſprach: Gegruͤ⸗ 
Bet feyft du, holdfelige, der. Herr 
iſt mit dir, du gebenedeyete un: 
ter den weibern. Da fie aber 
ihn fahe, erſchrack fie über fei- 
ner rede, und dachte: welch ein 
gruß ift das? Und der engel 
fprad zu ihr: Fuͤrchte dich nicht, 
Maria! du haft gnade bey Gott 
funden. ©iehe, du wirft ſchwan⸗ 
ger werden im leibe, und einen 
fohn gebären, deß namen ſollſt 


au Jeſus heißen: der wird groß, 


und ein john des hoͤchſten ges 


nennet werden: und Gott der: 


Herr wird ihm den ftuhl fei: 
nes vaters David geben; und 
er wird ein koͤnig feyn über das 
haus Jakob ewiglich, und fei- 
nes koͤnigreichs wird fein ende 
fegn. Du fprad Maria zu dem 
engel: Wie foll das zugehen? 
fintemal id) von feinem manne 
weiß. Der engel antwortete, 
und fprac zu ihres Der heilige 
Geiſt wird über dich kommen, 
und die kraft bes hödhften wird 
bich überihatten; darum aud 
das heilige, das von dir gebos 
ken wird, wird Gottes fohn 
genennet werden. Und ftehe 
Slifabeth deine gefreundinn iſt 
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auch ſchwanger mit einem fohne 
in ihrem alter, und gehet jegt 
im fechften monat, bie im ges 
ſchrey ift, daß fie unfruchtbar 
ſey; denn bey Bott ift keinding 
unmöglid.. Maria aber ſprach: 
©iche ich bin des Herrn magd, 
mir gefhehe, wie du gefaget 
haft; und der engel fchieb von ihr, 

Am Palmfonntage. 

Epiftel, 
Philip. Cap. 2, v. 5. bis 13. 

Ein jeglicher ſey geſinnet, wie 

Jeſus Chriſtus auch war, 
Welcher, ob er wol in goͤttli⸗ 
her geftalt war, hielt er es 
nit für einen. raub, Gott 
gleich feyn. Sondern Außerte 
ſich ſelbſt, und nahm Enedts: 
geftalt an, ward gleich wie ein 
anderer menſch und an gebehrden 
als ein menfd erfunden. Erer: 
niedrigte fi felbft, und ward 
gehorfam bis zum tode, ja zum 
tode am kreuze. Darum hat ihn 
auch Gott erhöhet, und hat 
ihm einen namen gegeben, der 
über allenamen iſt: daß in dem 
namen Jeſu fih beugen follen 
alle derer Enie, die im himmel 
und auf erden, und unter der 
erden find, und alle zungen be: 
tennen follen,, daß Zefus Chri⸗ 
flus der Herr fey, zur ehre 
Gottes des vaters. Alfo, mei 
ne liebften! wieihr allezeit fend 
gehorfam gemwefen, nicht allein 
in meiner gegenwärtigfeit; fons 
dern au nun vielmehrin mei: 
nem abwefen,, fchaffet, daß ihre 
felig werdet mit furcht und zit— 
tern: Denn Gott ift es, ber in 
eud) wirket, beyde dag wollen 
und das vollbringen, nad feis 
nem wohlgefallen, 

Svargelium, 
Ich. Cap. 53. 

0 fpricht ber Herr! Siehe, 

mein knecht wird weislich 
(95 SS 
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rthun; und wird erhöhet, und 
ſehr hoch erhaben- feyn! Daß 
fich viele über Dir ärgern werben ; 
weil feine geftalt haͤßlicher ift, 
denn anderer leute; und fein 
anieben, denn ber menfdhen 
kinder. Aber alfo wird er viel 
heyden befprengen, daß auch 
tönige werden ihren mund ge: 
gen ihn zuhalten. Denn welchen 
nichts davon verkuͤndigt iſt, die: 
ſelben werdens mit Luft ſehen: 
urd die nichts davon gehöret 
husen, Die werdens merken. 
Aber wer glaubet 'unferer pres 
digt? und wem wird der arm 
des Herrn offenbaret? Denn 
er ihrußt auf vor ihm wie ein 
reis, und wie eine wurzel aus 
duͤrrem erbreih. Er hatte Keine 
geftalt noch ſchoͤnez wir fahen 
ihn, aber da war keine geftalt, 
die uns gefallen hätte. Er war 
der alle:veracdhretfte und unwer⸗ 
thefte,voller fhmerzen undkrank⸗ 
heit: er war fo verachtet, daß 
man das angefiht vor ihm vers 
bargz; darum haben wir ihn 
nichts geadhtet. Fuͤrwahr er trug 
unfere krantheit, und lub auf 
ſich unfere ichmerzen. Wir aber 
hielten ihn für den, der gepla⸗ 
get und won Gott gefhlagen 
und gemartert wäre. Aber er 
ift um unferer miffethat willen 
verwundet, und um unferer 
fünden willen zerfchlagen. Die 
ftrafe liegt auf ihm, auf daß 
wir friede hätten: und durd 
feine wunden find wir geheilet. 
Wir gingen alle in der irre wie 
fhafe, ein jeglider fahe auf 
feinen weg: aber der Herr warf 
unferer aller fünde aufihn. Da 
er geftraft und gemartert ward, 
that er feinen mund nicht auf: 
wie ein lamm, das zur fchladht: 
bank geführet wird; . und wie 
ein fhaf, das verflummet vor 
feinem fcherer, und feinen mund 
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nicht aufthut. Es ift aber aus 
der angit und dem gerichte ge: 
nommen, wer will feines lebens 
länge ausreden? Denn er ift 
aus dem lande der lebendigen 
mweggeriffen, da er um die mif- 
fethat meines volds geplagt 
war. Und er ift begraben: wie 
ein gottlofer, und geftorben wie 
einreiher: wiewohler niemand 
unrecht gethan hat, noch betrug 
in feinem munde geweſen if. 
Aber der Herr wollte ihn alfo 
zerfchlagen mit krankheit. Wenn 
er fein leben zum fchulbopfer 
gegeben hat; fo wird er faamen 
haben, und in die länge Leben, 
und bes Herren vornehmen wird 
durch ‚feine band fortgehen, 
Darum, daß feine feele gearbei: 
tet hat, wird er feine Luft fehen 
und die fülle haben: und duch 
fein erfenntniß wirb er, mein 
knecht, der gerechte, viele ges 
reht machen; denn er träget 
ihre fünden. Darum mill id 
ihm große menge zur beute ge: 
ben, und er foll die ftarken zum 
raube haben: darum, daß er 
fein leben in ben tod gegeben 
bat, und den übelthätern gleich 
gerechnet ift, und er vieler fün: 
de getragen hat, und für die 
übelthäter gebeten. 
Am grünen Donnerftage, 
Epiſtel, 
1 &or. Cap. IL, v. 23. bis 32. 
Ry babe es von dem Herrn 
empfangen, daB ich euh 
gegeben habe: denn der Her 
Jeſus, in der naht, ba er ver: 
rathen ward, nahm er daß brott, 
danfete und brach es, und fprad: 
Nehmet, eſſet, das ift mein leib, 
der für euch gebrochen ‚wird, 
ſolches thut zu meinem gedaͤcht⸗ 
niß. Deſſelbigen gleichen auch 
den kelch, nach dem abendmahl, 
und ſprach: Dieſer kelch iſt Dos 
| neu 


und epiftolifhen Terte 


neue teftament in meinem biu- 
te: ſolches thut, fo oft ihr es 
trinket, zu meinem gedaͤchtniß. 
Denn fo oft ihre von biefem 
brodte effet, und von biefem 
telche trinfet, folltihr des Herrn 
tod verkündigen, bis daß er 
tommt. Welcher nun unwürbig 
von biefem brodte iffet, oder von 
dem kelche des Herrn trintet, der 
ift ſchuldig an dem leibe und 
blute des Deren. Der menfd 
prüfe aber ſich felbft, und alfo 
efie er von diefem brobdte, und 
trinke von bdiefem kelche. Denn 
welcher unwuͤrdig iſſet und trin- 
ket, der iſſet und trinket ihm 
ſelber das gericht, damit daß er 
nicht unterſcheidet den leib des 
Herrn. Darum find auch fo 
viele ſchwache und kranke unter 
euch, und ein gut theil fchlafen. 
Denn fo wir uns felber richte: 
ten, fo würden wir nicht gerich⸗ 
tet. Wenn wir aber gerichtet 
werben, fo werben wir von dem 
Heren gezüdtiget, auf daß wir 
nit famt der welt verdam⸗ 
met werden. 


Evangelium, 
Roh. Gap. 13, v.ı. bis 15. 

or dem feſte der oftern, da 

Jeſus erkannte, daB feine 
zeit fommen war, daß er aus 
diefer welt ginge zum vater; 
wie er hatte geliebet bie feinen, 
die in der welt waren, fo lie: 
bete er fie bi6 ans ende. 
und nad) dem abendefien, ba 
Thon der teufel hatte dem Ju: 
da Simonis Ifcharioth in das 
herz gegeben, daß er ihn ver: 
riethe, wußte Jeſus, daß ihm 
der vater hatte alles in feine 
hände gegeben, und daß er von 
Sott kommen wer, und zu 


Gott ging: fund er. von dem 


abendmahl auf, legte feine 


Kleider ab, und nahm. einen 
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fhurzund umgürtete fid. Dars 
nach goß er waſſer in ein beden, 
hob an den jüngern die füße 
zu waſchen, und trocknete fie 
mit dem ſchurz, damit er um⸗ 
guͤrtet war. Da kam er zu Si⸗ 
mon Petro, und derſelbe ſprach 
zu ihm: Herr! ſollteſt du mir 
meine fuͤße waſchen? Jeſus 
antwortete und ſprach zu ihm: 
Was ich thue, das weißeſt du 
jetzt nicht, du wirſt es aber her⸗ 
nach erfahren. Da ſprach Pe⸗ 
trus zu ihm: nimmermehr ſollſt 
du mir die fuͤße waſchen. Je⸗ 
ſus antwortete ihm: Werde ich 
dich nicht waſchen, ſo haſt du 
kein theil mit mir. Spricht zu 
ihm Simon Petrus: Herr! 
nicht die füße allein, fondern 
auch die Hände und das haupt. 
Sprit Jeſus zu ibm: wer ge⸗ 
wafchen iſt, der darfnicht, denn 
die füße wafchen, fondern er ift 
ganz rein; und ihr feyd rein, 
aber nicht alle. Denn er wußte 
feinen verräther wohl, darum 
ſprach er: ihr feyb nicht alle 
rein. Da er nun ihre füße ge: 
waschen hatte, nahm er feine 
Lleider und feste ſich wieder 
nieber, und fprady abermal zu 
ihnen: Wiflet ihr, was ich euch 
gethan habe?! Ihr heißet mid 
meifter und Herr, und faget 
recht daran, denn ich bin es aud. 
So nun id), euer Herr und mei: 
fier, euch die füße gewaſchen 
habe, fo follet ihr auch euch un⸗ 
ter einander die füße wachen. 
Ein beyſpiel habe ich euch ge= 
geben, daß ihr thut, wieich euch 
gethan habe. 
Am erſten Oſtertage. 
Epiſtel, 
1 Cor. Gap. 5, v. 6. bis 8. 
re ruhm ift nicht fein. Wiſ⸗ 
fet ihre nicht, daß ein wenig 
fauerteig den ganzen teig Fr 
S- 
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fäuert?. Darum fegt den als 
ten fauerteig aus, auf da6 ihr 
ein neuer teig fenb, ‚gleihwie 
ihr ungefäuert fend. Denn wir 
jaben auch ein ofterlamn, das 
ft Goriftus, für ung geopfert, 
Darum laffet uns oftern halten, 
nicht im alten fauerteige, auch 
nicht im fauerteige der bodheit 
und fhaltyeit, fonbern in dem 
ſteise der lauterkelt und wahr⸗ 
eit. 


Evangelium, 
Marc. Cap. 16, v.1.bisß. 

De ber ſabbath vergangen 

war, kauften Maria Magr 
dalena und Maria Jakobi und 
Salome fpecerey,, auf daB fie 
tämen und falbeten Jefum. 
Und fie famen zum grabe an 
einem fabbather fehr frühe, da 
die fonneaufging. Und fie fpras 
hen unter einander: Wer mäls 
zet ung ben ftein von bes gras 
bes thür? Und fie fahen dahin 
nnd wurden gewahr, daͤß der 
ftein abgemälzt war; _benn er 
war fehr groß. und fie gingen 
hinein in das grab und fahen 
einen jüngling zur teten band 
fioen, der hatte ein lang weiß 
Heid anz und fie entjagten ſich 
Er aber ſprach zu ihnen: Ente 
feget euch nicht: ihr ſuchet Je⸗ 
fum von Nazareth, den gekreus 
3igten ; er if auferftanden, und 
üit nicht hie, fiehe da bie ftäte, 
ta fie ihn hinfegten, Geht aber 
hin und faget eö feinen jüngern 
unb Petro, daß er vor euch hii 
aehen wird in Galilda, da w 
det ihr ihn fehen, wie er eud) 
gefagt hat. Und fie gingen 
ſchneil heraus, und flohen von 
dem grabe; denn es war fie 
sittern und entfegen anfommen, 
un fagten niemand nichts; denn 
fie fürdteten ſich. 





Die evangelrfchen 


Um andern Oſtertage. 
Epiftel, 

Ap. Veſch. Gap. Io,v. 34. bis 4. 
peu that feinen mund auf, 

und fprah: Nun erfahre 
ih mit dev wahrheit, daf Gott 
bie perfon nit anlieht; fone 
dern in allerley voll: wer im 
fürchtet und recht tut, der ik 
ihm angenehm, Ihr wiffet wol 
von der prebigt, die Gott zu 
den Eindern Ifeael gefandt hat, 
und verfündigen laffen ben frie: 
ben buch Jeſum Chriſtum 
(melder ift ein Here über alles) 
die durch das ganze jüdifche Iand 
gelassen tft, und angegangen 
In Saliläa nach der taufe, die 
Johannes predigte; wie Bott 
denſelben Jeſum von Nazarerh 
gelatbet hat mit bem heiligen 
Geifte und Eraftz ber umher ge: 
zogen ift, und hat wohl gethan 
und gefund gemadt alle, bie 
vom teufel überwältiget waren, 
Denn Gott war mit ihm. Und 
wir find zeugen alles deb, daß 
er gethan hat im jüdifdyen lan⸗ 
de und zu Serufalem: den har 
ben fie getöbtet und an ein holy 
gehangen. Denfelbigen hat Gott 
auferiwedt am britten tage, und 
ihn Laffen offenbar werden, nidt 
allem vo!fe, fondern ung, den 
vorerwählten zeugen von Bott, 
die wir mit ihm gegeffen und 
getrunfen haben, nachdem er 
auferftanden ift von den todten. 


Evangelium, 
£uc. Eap.24, v. 13. bis 35. 

Ze zus Den jüngern Ser 
gingen (an dem tage feiner 
auferftehung,) in einen fleden, 
der war von Serufalem fechzig, 
feldiweges weit, deß namen heis 
Bet Emmaug. Umb fie redeten 
mit einander von allen bieien 
geiichten. Und es —8* 
2 





and epiftolifchen Texte. 


ba fie fo redeten, und befrag: 
ten fi mit einander, nahete 
Jeſus zu ihnen, und wandelte 
mitihnen. Aberihreaugen wur: 
ben gehalten, daß fie ihn nicht 
kannten. Er ſprach aber zu ih: 
nen: was find das für reden, 
die ihr zwifhen euch handelt 
untermeges und feyb traurig? 
Da antwortete einer mit nas 
men Kleophas, und ſprach zu 
hm: Bift du allein unter den 
fremdlingen zu Serufalem , ber 
nicht. wifle, was in diefen tagen 
darinnen gefchehen ift? Unb er 
fpradı zu ihnen: Welches? Sie 
aber fpradhen zu ihm: Dasvon 
Jeſu von Nazareth, welcher war 
ein prophet, mädjtig von thaten 
und worten, vor Gott und allem 
volke, wie ihn unfere hoheprie: 
fter und oberften überantwertet 
haben zur verdbammniß des te: 
des, und gekreuziget; wir aber 
FA er follte Iſrael erloͤ⸗ 
en: und über bag alles ift heute 
der dritte tag, daß foldhes ge: 
fcheben ift. Auch haben ung er: 
fhredt etlihe weiber der un: 
fern, bie find frühe bey dem gra⸗ 
be gewefen, haben feinen leib 
nicht gefunden, fommen und fa: 
gen: fie haben cin geſicht der 
engel gefehen, weldye fagen er 
lebe. Und etlidye unter uns gin: 
gen hin zum grabe, und fanden 
es alfo, wie bie weiber fagten, 
aber ihn fanden fie nit. Und 
er fprach zuihnen: O ihr thoren 
und träges herzens, zu glauben 
alle dem, das bie propheten ge: 
redet haben. Mufte nicht Chri⸗ 


ftusfolches leiden, und zu feiner. 


berrlichkeit eingehen? Und fing 
an von Mofe und allen prophes 
ten, und legte ihnen alle ſchrift 
aus, die von ihm gefagt war. 
And fie kamen nahe zu dem fle- 
en, ba fie bingingen: und er 
ſtellte ſich, als wolle er weiter 
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geben; und fie nöthigten ihn, 
und fprahen: Bleibe bey ung, 
denn es will abend werben, und 
Ver tag hat ſich geneiget. Und 
er ging hinein, bey ihnen zu 
bleiben. Und es geichahe, ba ee 
mit ihnen zu tifche faß, nahm er 
das brodt, dankete, brach es, 
und gab es ihnen. Da wurden 
ihre augen geöffnet, und erkann⸗ 
ten ihn, und er verſchwand 
vor ihnen. Und fie fpracden 
unter einander: Brannte nicht 
unfer herz in ung, da er mit uns 
redete auf dem wege, als erung 
die ſchrift öffnete? Und fie ſtan⸗ 
den auf zu derfelbigen ftunde, 
tehrten wieder gen Serufalem, 
und fanden die eilfe verfamm: 
let, und die bey ihnen waren, 
melde fprahen: Der Herr ift 
wahrhaftig auferftanden, und 
Simoni erfhienen. Und fie er: 
zählten ihnen, was auf dem 
wege geſchehen war, . und wie er 
von ihnen erfannt wäre an dem, 
da er das brod brach. 


Am erften Sonntage nach 
Dftern, Quafünodogeniti, 
Cpiſiel, 

1Joh. Cap. , v. 1. bis 13. 
Wert da glaubet, daß Jeſus 
ſey der Chriſt, der iſt von 
Gott geboren. Und wer ba lies 
bet den, der ihn geboren hatz 
ber liebt auch den, der von 
ihm geboren ift. Daran erken⸗ 
nen wir, daß wir Gottes kin: 
der lieben: wenn wir Gott lies 
ben, unb feine gebote halten, 
Denn das iſt die liebe zu Gott, 
daß wir feine gebote halten: 
unb feine gebote find nidht fehwer. 
Denn alles, was von Bott ges 
boren ift, überwindet die welt; 
und unfer glaube ift der fieg, 
ber die welt überwunden hat. 
Mer ift aber, ber die welt über: 
win: 
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ſaͤuert? Darum fegt den als 
ten fauerteig aus, auf daß ihr 
ein neuer teig feyd, aleichwie 
ihr ungeiäuert fend. Denn wir 
gaben auch ein oſterlamm, das 
K Shriftus, für ung geopfert, 
arum laffet uns oftern halten, 
nicht im alten fauerteige, auch 
nicht im fauerteige der bosheit 
und ſchalkheit, fondern in dem 
se der lauterkeit und wahr: 
eit, 


Evangelium, 
Marc. Cap. 16, v.1. bis 8. 

De der ſabbath vergangen 

war, kauften Maria Mag: 
dalena und Maria Jakobi und 
Salome ſpecerey, auf daß ſie 
kaͤmen und ſalbeten Jefum. 
Und ſie kamen zum grabe an 
einem ſabbather ſehr fruͤhe, da 
die ſonne aufging. Und fie ſpra⸗ 
chen unter einander: Wer wäl: 
set ung den ftein von bes gra- 
bes thür? Und fie fahen dahin 
nnd wurden gewahr, 588 der 
ftein abgemälzt war; benn er 
war fehr groß. Und fie gingen 
hinein in das grab und fahen 
einen jüngling zur rechten band 
figen,, der hatte ein lang weiß 
kleid anz und fie entfasten fich. 
Er aber fprach zu ihnen: Ent: 
ſetzet euch richt: ihre fuchet Zes 
fum von Nazareth, den gekreu: 
zigten; er ift auferftanden, und 
ift nicht hie, fiehe da die ftäte, 
ta fie ihn hinlegten. Geht aber 
hin und faget es feinen jüngern 
und Petro, daß er vor euch hin: 
gehen wird in Salilda, da wer: 
ber ihr ihn fehen, wie er eud) 
gefagt hat. And fie ginaen 
fhnell heraus, und flchen von 
dem grabe; denn e8 war fie 
sittern und entfegen ankommen, 
und fagten niemand nichts; denn 
fie fuͤrchteten ſich. 


Die evangelrfchen 


Am andern Oſte 

Epiſtel, 

Ap. Ser. Gap. 10, v. 
etrus that feinen ı 
und fprah: Nu: 

ich mit bee wahrheit, 
die perfon nicht aniic 

dern in allerley vol: 
fürchtet und recht thut 
ihm angenehm. Shr ı 
von der prebigt, die 
den Eindern Zfrael gef 
und verfündigen faflen 

den durch Jeſum 

(welcher iſt ein Herr uͤ 
die durch das ganze juͤd 
geſchehen iſt, und an 
in Galilaͤa nach der t. 
Johannes predigte; ı 
benfelben Sefum von ! 
gefalbet hat mit dem 
Geifte und kraft; deru 
zogen ift, und hat wol 
und gefund gemacht « 
vom teufel überiwältige 
Denn Gott war mit it 
wir find zeugen alles t 
er gethan hat im jüdif 
de und zu Serufalem: 
ben fie getödtet undan 
gehangen. Denfelbigen 
auferwedtam dritten t 
ihn laffen offenbar wert 
allem vo'fe, fondern u 
vorerwählten zeugen vı 
die wir mit ihm gege| 
getrunfen haben, na 
auferſtanden ift von der 


Evangelium 

Luc. Cap. 24, 0. 13.1 
Bir: aus den jünge 
gingen (an dem ta 
auferflehung,) in einen 
der war von Serufalem 
feldiweges weit, deß nar 
Bet Emmaus. Und fie 
mit einander von allen 
gejesichten. And eg e 


and epiftolifchen Texte. 


fo redeten, unb befrag: 
ch mit einander, nahete 
zu ihnen, und wandelte 
nen. Aber ihre augen wur: 
:halten,, daß fie ihn nicht 
en. Er fpradı aber zu ih: 
was find das für reden, 
r zwiſchen euch handelt 
veges und ſeyd traurig? 
ıtwortete einer mit nas 
dleophas, und ſprach zu 
Rift du allein unter den 
fingen zu Jeruſalem, ber 
viffe, mas in diefen tagen 
zen geſchehen tft? Und er 
zu ihnen: Welches? Gie 
praden zu ihm: Dasvon 
von Nazareth, welcher war 
:oyhet, mädıtig von thaten 
‚orten, vor Gott und allem 
wie ihn unfere hohepries 
nd oberften überantwertet 
jur verdanımriß des te 
ind gefreuziget; mir aber 
a, er folte Sfrael erids 
ınd über bag alles ift heute 
ritte tag, daß foldhes ges 
wiſt. Auch haben ung ers 
t ctlihe weiber der uns 
die find frühe bey dem gras 
vefen, haben feinen leib 
efunden, kemmen und fas 
fie haben ein gefidyt der 
geiehen, weldye fagen er 
Und etlidye unter uns gin= 
n zum grabe, und fanden 
od, wie bie weiber fagten, 
ha fanten fie nit. Und 
ich zu ihnen: Dihrthoren 
raͤges herzens, zu glauben 
»m, das die propheten ge⸗ 
haben. Mußte nicht Ehri⸗ 


iches leiden, und zu feiner. 


ykeit eingehen? Und fing 
n Mofe und allen prophes 
nd legte ihnen alle ſchrift 
die von ibm gefagt war, 
e kamen nabe zu dem fles 
da fie binaingen: und er 
fih, alö wolle er weiter 
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geben; und fie nöthigten ihm, 
und fprahen: Bleibe ben uns, 
denn e6 will abend werten, und 
Ver tag hat ſich geneiget. Und 
er sing bineru, bey ıhnen zu 
bleiben. Und cs geichare, da er 
mit ihnen zu tifche ſaß, nahm er 
das brodt, dankete, brady eg, 
und gab es ihnen. Da wurden 
ihre augen gecffnet, und ertanns 
ten ihn, und er verſchwand 
vor ihnen. Und fie ıpraden 
unter einander: Brannte nicht 
unfer herz in ung, da er mit ung 
redete auf dem wege, ale erung 
die ſchrift öffnete? Und jie ſtan— 
ben auf zu berfelbigen ftunde, 
tehrten wieder gen Jeruſalem, 
unb fanden die eilfe verfamm- 
let, und bie bey ihnen waren, 
melde fpraden: Der Herr ift 
wahrhaftig auferftarden, und 
Gimoni erfhienen. Und fir er- 
säblten ihnen, was auf tem 
wege geſchehen war, und wie er 
von ihnen erkannt wäre an dem, 
da er das brod bradı. 


Am erften Sonntage nach 


Dftern, Quaſimodogeniti. 
Epipel, 
1308. Cap. 5, v. 1. bis 13. 
Wef da glaubet, das Jeſus 
ſey ber Cyhriſt, der iſt vom 
Gott geboren. Und wer da lie: 
bet den, ber ihn geboren hatz 
ber liebt aud) den, der von 
ihm geboren iſt. Daran erken⸗ 
nen wir, daB wir Gottes kin 
ber lieben: wenn wir Gott lie 
ben, und feine gebote halten 
Denn das ift die liebe zu Gott⸗ 
daß mir feine gebote halten‘ 
und feine gebote find nie she" 
Denn alles, was von Gott 3% 
boren ift, überwindet die welt; 
und unfer glaude- ift der ſieg, 
ber die welt überwunden ba 
Der int aber, der Die Welt über: 


in 
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fäuert? Darum fegt den als 
ten fauerteig aus, auf daß ihr 
ein neuer teig ſeyd, aleihwie 
ihr ungeiäuert fend. Denn wir 
aben auch ein ofterlamm , das 
ft Sreiftus, für uns geopfert. 
Darum laifet uns oftern halten, 
nicht im aiten fauerteige, auch 
nicht im fauerteige der bosheit 
und ſchalkheit, fondern in dem 
se der lauterkeit und wahr: 
eit. 


Evangelium, 
Marc. Cap. 16, v. J. bis 8. 


a der ſabbath vergangen 

war, fauften Maria Mag: 
dalena und Maria Jakobi und 
Salome fpecerey, auf daß fie 
famen und falbeten Jeſum. 
Und fie kamen zum grabe an 
einem fabbather fehr frühe, da 
die fonne aufging. Und fie fpra= 
chen unter einander: Wer mwäl: 
zet ung den ftein von des gra— 
bes tbür? Und fie ſahen dahin 
nnd wurden gewahr, daß der 
ftein abgemwälzt war; benn cr 
war fehr groß. And fie gingen 
hinein in das grab und fahen 
einen jüngling zur rechten band 
figen,, der hatte ein lang weiß 
kleid anz und fie entjasten ſich. 
Er aber fprah zu ihnen: Ent: 
ſetzet euch richt: ihre fuchet es 
fum von Nazareth, ben getreu: 
zigten ; er ift auferftanden, und 
ijt nicht hie, fiehe da die ſtaͤte, 
ta lie ihn hinlegten. Geht aber 
bin un) faget es feinen jüngern 
und Petro, daß er vor euch hin= 
gehen wird in Galilaͤa, da wer: 
ber ihr ibn fehen, wie er euch 
gefagt hat. Und fie ginaen 
ihnell heraus, und flchen von 
dem grabe; denn es war fie 
zittern und entfegen ankommen, 
und fagten niemand nichts; denn 
fie furchteten ſich. 


Die evangeleſchen 


Um andern Oſtertage. 
zpiftel, 
Ar. Seid. Cap. 10, v. 34. bis M. 
Di that feinen mund auf, 
und ſprach: Nun erfahre 
ich mit der wahrheit, baß (Sott 
die perfon nicht anſieht; fon 
dern in allerley vork: wer ihn 
fürchtet und recht thut, der if 
ihm angenehm. Ihr wiffet wel 
von der predigt, die Gott zu 
den Eindern Iſrael gefandt hat, 
und verfündigen laffen den frie: 
den duch Jeſum Chriſtun 
(melder iſt ein Herr über alles) 
die durch das ganze jüdifche lan) 
gefhehen ift, und angegangen 
in Galilaͤa nach der taufe, die 
Johannes predigte; wie Gott 
benfelden Jeſum von Nazareth 
gelalbet hat niit dem heiligen 
Geifte und kraft; der umher ges 
zogen ift, und hat wohl gethan 
und geſund. gemacht alle, bie 
vom teufel überwältiget waren, 
Denn Gott war mit ihm. Und 
wir find zeugen alles deß, daß 
er acthan hat im jüdischen fan: 
de und zu Jerufalem: ben ha 
ben fie getödtet und an ein hol; 
gehangen. Denfelbigen hat Gott 
auferweckt am dritten tage, und 
ihn laffen offenbar werden, nidt 
allcın vo‘fe, fondern ung, den 
vorerwählten zeugen von Gett, 
die wir mit ihm gegeffen und 
getrunfen haben, nachdem er 
auferftanden ift von den todten. 


Evangelium, 
Luc. Eup.24, v. 13. bis 35. 


va aus den jüngern Zell . 


gingen (an bem tage feine 
auferflehung,) in einen flecken, 
der war von Jeruſalem fechjid 
feldweges weit, deß namen bei 
pet Emmaus. Und fie redet: 
mit einander von allen dieſen 
gejchichten. Und es geſchon 
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and epiftolifchen Texte. 


ba fie fo redeten, und befrag- 
ten fi mit einander, nahete 
Jeſus zu ihnen, und wandelte 
mitihnen. Aberihreaugen wur: 
ben gehalten, daß fie ihn nicht 
Fannten. Er ſprach aber zu ih⸗ 
nen: was find das für reden, 
die ihr zwifhen euch handelt 
unterweges und feyd traurig? 
Da antwortete einer mit na⸗ 
men Kleophas, und ſprach zu 
tom: Bift du allein unter den 
fremdlingen zu Serufalem , der 
nicht wifle, mas in diefen tagen 
barinnen gefchehen ift? Und er 
ſprach zu ihnen: Welches? Gie 
aber fpraden zu ibm: Das von 
Jeſu von Nazareth, weldher war 
ein prophet, mädıtig von thaten 
und worten, vor Gott und allem 
volke, wie ihn unfere hoheprie: 
% und oberften überantwertet 

aben zur verdbammniß des te: 
des, und gekreuziget; wir aber 
FALL er ſollte Iſrael erld⸗ 
en: und uͤber das alles iſt heute 
der dritte tag, daß ſolches ge⸗ 
ſchehen iſt. Auch haben uns er⸗ 
ſchreckt etliche weiber der un⸗ 
fern, die find frühe bey dem gra⸗ 
Ke gewefen, haben feinen leib 


Hichtgefunden, kommen und fas 
gen: fie haben cin geſicht der 
engel gefehen, welde fagen er 


Xebe. Und etliche unter uns ein: 


gen hin zum grabe, und fanden 
Es alfo, wie bie weiber fagten, 
ober ihn fanden fie nit. Und 
er fprad zu ihnen: Dihrthoren 


Arnd träges herzens, zu glauben 
walle dem, da& bie propheten ge: 
weedet haben. Mußte nicht Chri⸗ 


Nus ſoiches leiden, und zu feiner. 


Werrlichkeit eingehen? Und fing 
un von Mofe und allen prophes 
en, und legte ihnen alle ſchrift 
aus, die von ihm gefagt war. 
ind fie kamen nahe zu dem fle: 
ten, ba fie bingingen: und er 
Trellte fih‘, als wolle er weiter 
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gehen; und fie nöthigten ihm, 
und fpraden: Bleibe bey ung, 
denn es will abend werden, und 
Ver tag hat fi geneiget. Und 
er ging hinein, bey ihnen zu 
bleiben. Und es gefchahe, da er 
mit ihnen zu tifche faß, nahm er 
das brodt, dankete, brach es, 
und gab es ihnen. Da wurden 
ihre augen geöffnet, und erkann⸗ 
ten. ibn, und er verfhwand 
vor ihnen. Und fie ſprachen 
unter einanders Brannte nicht 
unfer herz in uns, da er mit ung 
redete auf dem wege, ald erung 
die Schrift öffnete? Und fie ſtan⸗ 
den auf zu derfelbigen ftunde, 
tehrten wieder gen Serufalem, 
und fanden die eilfe verfamms 
let, und bie bey ihnen waren, 
melde ſprachen: Der Herr ift 
wahrhaftig auferftanden, und 
Simoni erfhienen. Und fie er: 
zählten ihnen, was auf dem 
wege gefchehen war, und wie er 
von ihnen erkannt wäre an dem, 
da er das brod brach. 


Am erften Sonntage nach 
Dftern, Quafünodogeniti, 
Epijiel, 

1305. Cap. 5,0.1.bisı1z. - 
Wier da glaubet, daß Jeſus 
ſey der Chriſt, der iſt von 
Gott geboren. Und wer da lie: 
bet den, der ihn geboren hat; 
der liebt auch den, der von 
ihm geboren iſt. Daran erken⸗ 
nen wir, daß wir Gottes Ein: 
der lieben: wenn wir Gott lies 
ben, und feine gebote halten, 
Denn daß ift die liebe zu Gott, 
daß wir feine gebote halten: 
und feine gebote find nicht ſchwer. 
Denn alles, was von Gott ges 
boren ift, überwindet die welt; 
und unfer glaube ift der fieg, 
ber die welt überwunden hat. 
Ber ift aber, der die welt über: 
WiIU° 
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windet, ohne ber da glaubet, 
daß Jeſus Gottes ſohn ift? 
Diefer ift es, der da koͤmmt mit 
wafler und biut, Jeſus Chri⸗ 
ftus: nit mit waffer allein, 
fondern mit wafler und blute. 
Und der Geiſt ıft es, der da 
zeuget, daß geift wahrheit ift, 
Denn drey find, die ba zeugen 
im himmel; der vater, Das wort 
und der heilige geift, und diefe 
drey find eins. Und drey jind 
die da zeugen auf erden: der 

eift und das wafler, und das 

ut, und die drey find beyfam: 
nen. &o wir der menfhen zeug: 
niß annehmen; fo ift Gottes 
zeugniß größer: denn Wottes 
zeugniß ift das, das er gezeu⸗ 
get hat von feinem fehne. Wer 
da glaubet an den fohn Got: 
tes, der hat foldhes zeugniß bey 
ibm. Wer Gott nidht glaubet, 
der madıt ihn zum lägner: 
denn er glaubt nicht dem zeug⸗ 
niß, das Gott zeuget von feis 
nem fohn. Und das ift das zeug: 
niß, daß uns Gott das ewige 
leben hat gegeben: und ſolches 
leben ift in feinem ſohn. Wer 
ben fohn Gottes hat, der hat 
das leben: wer den fohn Got: 
tes nicht hat, der hat das leben 
nicht. Solches habe ih eud 
gefchrieben, die ihr glaubet an 
den namen des ſohnes Gottes: 
auf daß ihr wiffet, daß ihr das 
ewige leben habt, und daß ihr 
glaubet an den namen des ſoh⸗ 
nee Gottes. 


Evangelium, 
Joh. Cap. 20, v. 19. bis 31. 
Am abend deſſelbigen ſabbaths, 
da die juͤnger verſammlet, 
und die thuͤren verſchloſſen wa= 
ren, aus furcht vor den Juden, 
kam Jeſus und trat mitten ein; 


und jpricht zu ihnen: Friebe fey- 


mit euch! Und als er das ſag⸗ 
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te, zeigte er ihnen bie bän- 
de und feine feites da wurden 
die jünger froh, daß fie den 
Herrn ſahen. Da fprad Ges 
fus abermal zu ihnen: Friede 
fey mit euch! Gleich wie mid 
der vater gefandt bat, fo fen: 
be id euch. Und da er das fa: 
gete, blies er fie an, und ſpricht 
zu ihnen: Nehmet bin den hei: 
ligen Geiſt; welden ihr bie 
fünden erlaffet, denen find fie 
erlaffen: und welden ihr fie 
behaltet, denen find fie bebal: 
ten. Thomas aber, ber zwöl 
fen einer, der da heißet zwilling, 
war nicht bey ihnen, da Jeſus 
tam. Da fagten die andern jun: 
ger zu ihm: Mir haben den 
Heren gelehen. Er aber fprad 
zu mens Es fey denn, daß id 
in feinen händen fehe die nd 
elmahle, und lege meine finger 
in bienägelmahle, und lege meis 
ne band in feine feite, will ichs 
nicht glauben. Unb über acht 
tage waren abermal feine jün 
ger drinnen, und Thomas mil 
ihnen: kommt Jeſus, da die 
thüren verfchloffen waren, und 
tritt mitten ein, und fpridt: 
Sriede fey mit euch! Darnad 
jpriht er zu Thomas: Reiche 
deine finger ber, und fiehe meine 
hände: und reiche deine hand het, 
und lege fie in meine jeite, und 
fey nit ungläubig, fondern 
gläubig. Thomas antwortete und 
fprad) zu ihm: Mein Herr und 
meinGott! Spricht Jeſus zu ihm: 
Dieweil du mid) gefehen haft, 
Thomas, fo alaubeft du: felig 
find, die nicht fehen, und doch 
glauben. Auch viele andere gel: 


‚den that Iefus vor feinen jun: 


gern, die nicht gefchrieben find 
in diefem buche: dieſe aber jind 
gefhrieben; daß ihr glaubet, 
Sefus fey Chriftus, der fohn 
Gottes, und daß ihr dur) ven 

glau: 


und epiftolifhen Terte 


ben das leben. habt in feis 
namen. 


2. Sonntage nad 

en, Mifericordias Dos 
mınt, 
Epiftel, 

Petr. Cap. 2, v. 11. bis 1. 
ben bruͤder, ich ermahne 
ꝛuch, als die fremdlinge und 
rimme: enthaltet euch von 
chlichen luͤſten, welche wider 
ſeele ſtreiten; und fuͤhret 
n guten wandel unter den 
ven, auf daß die, ſo von euch 
rreden als von übelthätern, 
: guten merke fehen und Bott 
fen, wenn eönunan ben tag 
men wird. Seyd unterthan 
r menf&hlihen ordnung, um 
Herrn willen, es fey dem 
ge, als dem oberſten; 
: ben hauptleuten, ale den 
ındten von ihm, zur rache 
edie übelthäter, und zu lobe 
frommen. Denn das ift der 
e Gottes, daß ihr mit wohls 
n verftopfet die unwiſſenheit 
thörigten menſchen, als bie 
yen, und nicht als hättet ihr 
freyheit zum deckel der bog: 
:, fondern als bie knechte 
tes. , Shut ehre jedermann, 
‚et die brüder lieb. Fuͤrchtet 
tt; ehret den Eönig. Ihr 
chte, ſeyd unterthan mit al⸗ 
furcht den herren, nicht al⸗ 
den guͤtigen und gelinden, 
bern auch den wunderlichen. 


Evangelium, 
‚ob. Gap. 10, v. 12. bis 18. 
ejus fprah: Ich bin ein 
guter hirte, ein guter birt 
et fein leben für die ſchafe; 


miethling aber, ber nicht 


e iiſt, dep die ſchafe nicht 
n find, fieht den wolf kom: 
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men, unb verläßt bie fchafe, 
und fleudht; und der wolf erha= 
[het und zerftreuet die fchafe. 
Der miethling aber fleudht, denn 
er ift ein miethling, und achtet 
ber fchafe nicht. Ich vin ein 
guter hirte, und erkenne die mei⸗ 
nen, und bin befannt den mei⸗ 
nen; wie mich mein vater ken⸗ 
net, und ich Eenneden vater, und 
ih laſſe mein leben für bie 
fhafe. Und id habe noch ans 
dere fchafe, die find nicht aus 
dieſem ftalte, und diefelbige muß 
ich herführen, und fie werden 
meine flimme hören, und wird 
eine heerde und ein hirte wer: 
den. Darum liebet mid mein 
vater, daß ich mein leben Laffe, 
auf daß ichs wieder nehme. Nies 
mand nimmt es von mir, ſon⸗ 
dern ich laſſe es von mir felber. 
Sch habe es macht zu laſſen, und 
habe es macht wieder zu neh⸗ 
inen. Solches gebot habe ich 
empfangen von meinem vater. 


Am 3. Sonnt. nad) Eflern, 
AJubilate. 


Epiftel, 
19etr. Gap. 2, 0.19. bis 25. 

De iſt gnade, ſo jemand um 
des gewiſſens willen zu 
Gott das uͤbel ertraͤgt, und lei⸗ 
det das unrecht. Denn was iſt 
das fuͤr ein ruhm, ſo ihr um 
miſſethat willen ſtreiche leidet? 
Aber wenn ihr um wohlthat wil⸗ 
len leidet und erduldet, das iſt 
gnade bey Gott. Denn dazu 
feyd ihr berufen, ſintemal auch 
Chriſtus gelitten hat für. uns, 
und uns ein vorbild gelaf: 
fen, daß ihr ſollt nachfol⸗ 
gen feinen fußftapfen: Bel: 
her feine fünde gethan hat, 
ift auch Fein betrug in feinem 
munde erfunden; welcher nicht 
wieber ſchalt, ba er geſcholten 
ward. 
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ward, nicht drättete, ba er litte; 
er ftellte es aber dem heim, der 
da recht richtet. Welcher unfes 
re fünden felbft geopfert hat an 
feinem_ leibe auf dem holze, 
auf daß wir der fünbe abgeftor: 
ben, ber gerechtigkeit lebens 
durch welches wunden ihre feyd 
heil werden. Denn ihr wart 
wie die irrenden ſchafe, aber 
igr ſeyd nun befehrt zu dem 
hirten und biſchof eurer ſeelen. 


Evangelium, 
ob. Cap. 16, v. 16. bi8 03. 
Curefus ſprach zu feinen jüns 
as gern? Ueber ein Eleines, fo 
werdet ihr mid) nicht fehen, und 
aber über ein Eleines, fo werdet 
{hr mich fehen, denn ich ee 
sum vater, Da ſprachen etliche 
unter feinen jüngern unter eins 
ander: Was ift das, das er 
faget zu uns: Ueber ein Eleines 
fo werdet ihr mich nicht fehen, 
und aber über ein kleines, fo 
werdet ihr mich fehen, und daß 
ich zum vater gehe? Da ſpra— 
en fie; Was ift das, das er 
fagt: überein Eleines? mir wif: 
fen nit, was er redet. Da 


merkte Iefus, daß fie ihn fras 


gen wollten, und fprad) zu ih: 
nen: Daven fragt ihr unter 
einander, daß ich geſagt habe: 
über ein kleines, fo werdet ihr 
mich nicht feyen, und aber über 
ein Eleines, fo werdet ihr mich 
fehen. Wahrlich, wahrtid) ich ſa⸗ 
ge euch: Shrwerdet weinen und 
heulen, aber die welt wird ſich 
freuen, ihr aber werdet traurig’ 
fon: doch eure traurigkeit foll 
n freude verkehrt werden. Ein 
weib, wenn fic gehiert, fo bat 
fie teaurigfeit, denn ihre ftunde 
ift kommen: wenn file aber das 
kind geboren hat, denkt fie nicht 
mehr an bie angft, um ber freude⸗ 
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wien, daß der menſch zur welt: 


gebohren ift. Und ihr habt auch 
nun traurigkeit, aber ih will 
euch wieber fehen, und euer 
berz foll fich fceuen, und eure 
freude foll niemand von euch 
nehmen; unb an demfelbigen 
fage werdet ihre mich nichts 
fragen. 


Um 4. Sonntage nad 
Dftern, Kantate, 
Epiftel, 

Zac. Gap. ı,v. 13. bisar, 
Seus iſt der mann, der die ans 

fechtung erduldet: denn 
nachdem er bewaͤhrt iſt, wird 
er die krone des lebens empfa⸗ 
hen, welche Gott bereitet hat 
denen, die ihn lieb haben. Nie⸗ 
mand fage, wenn er verfudt 
wird, daß er von Gott verfudht 
werde, Denn Gott ift nicht ein 
verfucher zum böfen, er verfus 
het niemands fondern ein jeg: 
licher wirb verfucht, wenn er 
von feiner eignen luft gerei: 
set und gelodet wird. Dar 
nad wenn die luft empfangen 
hat, gebicret fie die fünde: die 
fünde aber wenn fie vollendet 
it, gebiert fie den tod, Seret 
nicht, lieben bruͤder! alle gute 
gabe, und alle volllommene gas 
be koͤmmt von oben herab von 
dem vater des lichte, bey wels 
chen ift feine veränderung noch 
mwechfel des lihts und finfter 
niß. Er hat uns gezeuget nad 
feinem willen, durd das wert 
der wahrheit, auf daß wir wär 
ren erfllinge feiner kreaturen. 
Darum, lieben brüber! ein ig: 
licher menfch fey ſchnell zu hi: 
ren, langfam aber zureden, und 
langfam zum zorn: denn bed 
menſchen zorn thut nicht, was 
vor Gott recht ift. Darum fo 


leget ab alle unfauberkeit, u 
ale 


und epiftolifchen Texte 


alle bosheit, und nehmt das 
wort an mit fanftmuth, das in 
euch gepflanzt ift, welches kann 
eure feelen felig machen. 


- Evangelium, 
30h. Gap. 16, v. 5. bis 18. 


eis fpra zu feinen jüns 


gern: Run gehe ich hin zu 
dem, der mic, gefandt hat, und 
niemand unter eud) fragt mich: 
wo geheft du hin? fondern die: 
weil ich foldhes zu euch geredet 
habe, ift euer herz voll traurens 
worden. Aber id) fage euch die 
wahrheit: es iſt euch gut, daß 
ich hingehe, denn fo ich nicht 
hingehe, fo koͤmmt der tröfter 
nicht zu euch: fo ich aber hine 
gehe, will ich ihn zu euch fenden. 
Und wenn berfcibige kömmt, 
der wird die welt ftrafen um bie 
fünde, und um die geredytigkeit, 
und um das geridt: um die 
fünde, daß fie nicht glauben an 
mid); um die gerechtigkeit aber 
daß ich zum vater gebe, und ihr 
mid) fort nicht fehet; um das 
gericht, daß der fürft diefer welt 
gerichtet ift. Sch habe eud) noch 
viel zu jagen, aber ihr koͤnnet es 
jest nidht tragen ı wenn aberjes 
ner der Beift der wahrheit foms 
men wird, der wird euch in alle 
wahrheit leiten. Denn er wird 
nicht von ihm felber reden, ſon⸗ 
dern was er hören wird, das 
wird er reden, und was zufünfe 
tig ift, wird er eud) verfündie 
gen. Derfelbige wird mid) ver- 
klaͤren, denn von dem meinen 
wird erö nehmen, und euch 
verfündigen. Alles was der pa: 
ter bat, das ift mein, darum 
babe id) geſagt: er wird es ven 
dem meinen nehmen, und euch 
derfündigen. 
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Am 5. Sonntage nad 
Oſtern, Rogate, 
Epiftel, 

Jac. Eap.ı, v. 22. bis 27, 
SS thäter bed worts, und 
nieht Hörer allein, bamit ihr 
eud) nicht felbft betrüget. Denn 
fo jemand ift ein hörer des wor⸗ 
tes, und nicht ein thaͤter: derift 
gleich einem manne, der fein 
leiblich angefiht im fpiegel be⸗ 
ſchauet; denn nachdem er fidh 
befchauet hat, geheter von ftund 
an davon, und vergißt, wie er 
geftaltet war. Wer aber durchs 
Ihauet in das vollkommne ges 
feg der freyheit, und darinnen 
beharret, und ift nicht ein ver- 
geßlicher hoͤrer, fondern ein 
thäter; berfelbige wird felig 
ſeyn in feiner that. Go aber 
ſich jemand unter eud Iäßt 
dünfen, er diene Bott, und 
sit feine zunge nicht im zaum, 
hdern verführet fein herz, deß 
gottesdienſt ift eitel. Ein reiner 
und unbeflecter gottesdienft vor 
Gott dem vateriftder: die mais 
fen und wittwen in ihrer trübe 
ſal beſuchen, und ſich you der 
welt unbeflect behalten. 


Evangelium, 
Joh. Gap. 16, v. 23. bis 33. 

eſus ſprach zu feinen juͤn⸗ 
J gern: Wahrlich wahrlich ich 
ſage euch: ſo ihr den vater etwas 
bitten werdet in meinem namen, 
fd wird er es euch geben. Bisher 
habt ihr nicht gebeten in meis 
nem namen: bittet, fo werdet 
ihr nehmen, daß eure freude 
vollkommen fey. Solches habe 
ich zu euch durch ſprichwort ges 
redet: es koͤmmt aber die zeit, 
daß ich nicht mehr duch fpriche 
wort mit eud) reden werde, ſen⸗ 
dern eud) frey heraus verfündie 
gen von meinem vater. An des 
(D) —XX 
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felbigen tage werbet Ihr bitten 
in meinem namen: und id) fage 
eud nicht, daß ich den vater für 
euch bitten will: denn er felbft, 
der vater, hat euch lieb, darum, 
daß ihr mid) liebet und glaubet, 
daß ic) von Gott ausgegangen 
bin. Ich bin vom vater ausges 
gangen, und Tommen in bie 
welt, wiederum verlaffe ich die 
welt, und gehe zum vater. 
Sprechen zu ihm feine. jünger: 
Eiche, nun redeſt du frey her⸗ 
aus, und fageft Fein ſprichwort: 
nun wiſſen wir, daß bu alle dinge 
weißt, und bebarfft nicht, daß 
dich jemand frage: darum glaus 
ben wir, daß du von Bott aus: 
gegangen bift. Jeſus antwors 
tete ihnen: Jetzt glaubet ihr. 
Siehe, es koͤmmt die flunde; 
und iſt ſchon kommen, daß ihr 

erſtreuet werdet, ein jeglicher 
ndas feine, und mid, alleine 
laſſet; aber ih bin nicht alleine, 
denn der vater ift bey mir. Sol⸗ 
ches habe ih mit euch geredet, 
daß ihr in mir fricde habet. In 
der welt habt ihr angft: aber 
ſeyd getroft, ich habe die welt 
überwunben. 


Am Tage der Himmelfahrt 
Chrifti. 
Epiftel, 
Avoſt. Geſch. Gap. 1,0. J. big ıt. 
ie erfte rede habe ich zwar 
gethan, lieber Theophile, 
von alle dem, das Sefus an: 
fing, beyde zu thun und zu leh⸗ 
ten, bi an den tag, da er auf: 
genommen ward, nachdem er 
den apofteln, welde er hafte 
erwählet, durd den heiligen 
Geift befehl gettan hatte: wel: 
hen er fi nach feinem leiden 
lebendig ergeigt, hatte durch 
mancherley erweifungen, und 
ließ ſich ſehen unter ihnen vier: 
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sie tage lang, und redete mit 
hnen von dem reihe Gottes. 
Und als er fie verſammlet hatte, 
befahl er ihnen, daß fie nicht 
von Jeruſalem wichen, fonders 
warteten auf die verheißung des 
vaters: welche ihre habt gehoͤ⸗ 
tet (iprad) er) von mir. Denn 
Johannes hat mit wafler ger 
tauft; ihr aber folt mit dem 
heiligen Geiſte getauft werden, 
nicht lange nad diefen tagen. 
Die aber, fo zufammen kom: 
men waren, fragten ihn, und 
fprahen: Herr! wirft du auf 
diefe zeit wieder aufrichten das 
reich Ifrael? Er fprady aber zu 
ihnen: Es gebühret euch nidt 
zu wiffen zeit ober ftunde, web 
che der vater feiner macht vorbe 
halten hat: Sondern ihr wen 
det die traft des heiligen Geis 
ſtes empfahen, welcher auf euch 
fommen wird, und werdet meis 
ne zeugen ſeyn zu Jeruſalem 


und in ganz Zudda und Same : 





ria, und bis an das ende der 


erden. Und da er folches geſa⸗ 


get, ward er aufgehoben zufe ' 


hens, und eine wolke nahm ihn | 


auf vor ihren augen weg, Und 
als fie ibm nachfahen gen him 
mel fahren, ſiehe, da flanden 
bey ihnen zwey männer in 
weißen Kleidern, welche auch 


fagten: Ihr männer von Balis . 
chet ihr, und fehet 


la, was 


gen himmel? Diefer Jeſus, 


weicher von euch ift aufgenoms 
men gen himmel wird kommen, 
wie ihr ihn gefehen habt gen 
himmel fahren. 


Evangelium, 
Marc. Cap. 16. v. 14. bis 20. 

De die eilfe zu tiſche ſaßen, 
offenbaıte fi Jeſus, und 
ſchalt ihren unglauten, und ih⸗ 
res herzens bärtigkeit, daß fie 
nicht geglaubes hatten denen, 
ie 
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die ihn gefchen hatten aufer: 
ftanden: und er ſprach zuihnen: 
@ehet hin in alle welt, und 

rediget das evangelium aller 
reatur. Wer da glaubet und 
getauft wird, ber wird ſelig 
werden; wer aber nicht glaubet, 
der wird verdammet werben. 
Die zeichen aber, die ba folgen 
werben, denen, die da glauben, 
find die: In meinem namen 
werden fie teufel austreiben, 
init neuen gungen reden, ſchlan⸗ 
gen vertreiben: und fo fie et⸗ 
was tödlihes trinken, wirds 
ibnen nicht fhaden: auf bie 
tranfen werben fie die hände 
Icgen, fo wirb es beffer mit ih: 
nen werden. Und der Derr, 
nachdem er 'mit ihnen gerebet 
hatte, warb er aufgchoben gen 
ne und figet zur rechten 
and Gottes, "Sie aber gin« 
gen aus, und predigten an als 
len orten, und der Herr wire 
tete mit ihnen, und befräftigte 
das wort durch mitfolgende zeis 
en. 


Am fechflen Sonntage nach 


Dftern, Exaudi genannt, 
Epiftel, 

ı Petr. Gap. 4, v. 8. bis 11. 
SS” mäßig und nüchtern zum 
geber: vor allen bingen 
aver habt unter einander eine 
brünftige liebe; denn die liebe 
dectet auch der fünden menge. 
Seyd gaftfrey unter einander 
ohne murmeln, und dienet eins 
ander, ein jeglicher mit ber gar 
be, die er empfangen bat, als 
die guten haushalter der mans 
cherley gnade Gotteft: fo jes 
mand redet, daß er es rede als 
Gottes wort: fo Jemand ein 
amt hat, daß er es thue, ale 
aus diem vermögen, das Gott 
darreicht, auf daß in allen din⸗ 
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er Gott gepreifet werbe durch 
efum Chriftum, welchem fey 
ehre und gewalt von emigkeit 
zu ewigleit, amen. 


Evangelium, 

S0h. Gap. 15, 0.26. bis C. 16, v. 4. 
Jtt ſprach zu feinen juͤn⸗ 

gern: wenn der troͤſter kom⸗ 
men wird, welchen ich euch fen: 
den werde vom vater, der geiſt 
der wahrheit, der vom vater 
ausgehet, der wird zeugen von 
mir: und ihr werdet auch zeu: 
gen, denn ihr feyb vom anfang 
bey mir gewefen. Solches ha⸗ 
be ich zu eud) gerebet, baß ihr 
euch nicht ärgert, Sie werben 
euch in den bann thun; es tommt 
aber die zeit, daB, wer euch toͤd⸗ 
tet, wird meynen, er thue Gott 
einen dienft daran, Und ſolches 
werden fie euh darum thun, 
daß fie weder meinen vater, noch 
mich erkennen. Aber folches ha⸗ 
be ich zu euch geredet, auf baß, 
wenn bie zeit kommen wird, daß 
ihr daran gedenfet, daß ich es 
euch gefaget habe. Solches aber 
habe ich euch von anfang nicht 
gefagt, denn ich war bey euch. 


Am erften Pfingfttage. 
Epiftel, 
Ap. Geſch. Gap.2, v. ı. big 18. 
(8 der tag der pfinaften ere 
füut war, waren die jün« 
ger des Herrn alle einmüthig 
bey einander. Und es gefchahe 
fhhnel ein braufen vom himmel, 
als eines gewaltigen windes, 
und erfüllte das ganze haus, 
da fie faßen. Und man ſahe an 
ihnen die zungen zertheilet, als 
wären fie feurig; und er fegte 
fih auf einen jeglihen unter 
ihnen, und wurden allevou des 
heiligen Geiftes; und fingen 
an zu predigen mit andern zuns 
(D 3 U 


ader ae, vermunderten ich, und 
rachen unter einander: Eiche, 
ind nicht biefe alle, die da res 
den, aus Galiläa? wie hören 





bien ben Enienen, und ausländer von 
Rom, Juden und Judengero 


Krever und Araber: ) wir horen jie 
mit unfern zungen die_großen 
thaten Gottes reden. Eie ents 
fegten ſich aber alle, und wur⸗ 
ben irre, und ſprachen einer zu 
dem andern: Was will das wer⸗ 
ben? Die andern aber hatten 
es ihren fpott, und fpradgen: 
&ie find vol füßes weine. Da 
trat Petrus auf mit dem eil: 
fen, hub auf feine ftimme, und 
redete zu ihnen: Ihr Juden, 
lieben männer, und alle, die 
ihr zu Zerufalem wohnet, das 
fey euch kund gethan, und lafs 
fet meine worte zu euren ohren 
eingehen: Denn diefe find nicht 
tzunfen, wie ihr wähnet, finte: 


haltet meine gebot 
will den vater bitt 
fol euch einen an 
geben, daß er ber 
ewiglih, den Gei 
eit, welchen bie 
ann empfahen: Di 
ihn nidt, und kenn 
ihr aber kennet ihn 


N bleibet bey eu, ı 


euch feyn. Ich wil 
Fr laffen, ih 
euch. Es ift noch 
nes, fo wird mic di 
mehr fehen, ihr abı 
ſehen: denn ich le 
ſoilt auch leben. A 
gen tage werdet ih 
daß id in meinem 
und ihr in mir, und 
Wer meine gebote 
hätt fie, ber ift es 
liebet, Wer mid « 
der wirb von meine 
liebet werben, unb 
ihn lieben, und mis 

baren. Spricht zu 

nicht ‚der Iihariot 
was ift es, baßbuun 


und epiftolifchen Texte. 


fonbern des vaters, ber Wr 
gefandt hat. Solches habe i 
zu euch gerebet, weil ich bey 
euch gewefen bin. Aber ber troͤ⸗ 
ſter, der Heilige Geift, welchen 
mein vater fenden wirb in mei: 
nem namen, derfelbige wird es 
eud) alles lehren, und eud) ers 
innern alles deß, das ich euch 
gelaget habe. Den frieden laffe 
ch euch, meinen ftieden gebe 
ih euch. Nicht gebe ich euch, 
wie die welt giebt. Euer herz 
erſchrecke nidyt, und fürchte be 
nicht. Ihr habt gehöret, ba 
ich euch gefagt habe: Ich ges 
he hin, und komme wieder zu 
euch. Hättet ihr mich lieb, fo 
würdet ihr euch freuen, daß ich 
gefagt habe: ich gehe zum va⸗ 
ter; denn ber vater ift größer 
benn ih. Und nun habe ich 
es euch gefaget, ehe denn es 
geihieht, auf daß, wenn es 
nun gefchehen wird, daß ihr 
glaubet. Sch werde hinfort nicht 
mehr viel mit euch reden ; denn 
eö koͤmmt der fürft diefer welt, 
und hat nichts an mir; aberauf 
daß die welt erkenne, daß ich 
den vater liebe, und ich alfo 
thue, mie mir ber vater gebos 
ten hat. Gtehet auf, und laſſet 
uns von binnen gehen. 


Am andern Pfingfitage: 
Epiftel, 

Ap. Geſch. Gap. 10, v. 42. bis 48. 
trus ſprach: Der Herr hat 
P ins geboten zu predigen dem 
volke, und zu zeugen, daß er 
iſt verordnet von Gott ein rich⸗ 
ter der lebendigen und der tod⸗ 
ten. Von dieſem zeugen alle 
propheten, daß durch ſeinen na⸗ 
men alle, die an ihn glauben, 
vergebung der ſuͤnden empfa⸗ 
hen ſollen. Da Petrus noch die⸗ 
fe worte redete, fiel ber heilige 
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Geiſt auf ale, die dem worte 
zuhöreten. Und die gläubigen 
aus der befchneidung, die mit 
Petro kommen waren, entfaßs 
ten fih, daß auch auf die hey: 
ben bie gabe des heiligen Geis 
fteö ausgegoffen ward. Denn fie 
hörten, daß fie mit zungen res 
beten, und Gott hoch preifeten. 
Da antwortete Petrus: Mag 
aud jemand das wafler wehren, 
baß dieſe nicht getauft werden, 
bie den heiligen Geift empfans 
gen haben, gleihwie auch wir? 

nd befahl, fie zu taufen in dem 
namen bed Herrn. 


Evangelium, 
Joh. Cap. 3, v. 16. bis 21. 


Ru fprah zu Ricodema: 
Alſo Ha Gott die welt ge: 
liebt, daß er feinen eingebor⸗ 
nen fohn gab; auf daß alle, die 
an ihn glauben, nicht verloren 
werben, fondern das ewige le: 
ben haben. Denn Gott hat feis 
nen fohn nit gefandt in die 
welt, daß erdiewelt richte, fon- 
dern daß die welt durch ihn ſe⸗ 
lig werde. Wer an ihn glaus 
bet, der wird nicht gerichtet ; 
wer aber nicht glaubet, der ift 
fon gerichtet, denn er glaus 
bet-nicht an den namen bed eins 
gebornen fohnes Gottes. Das 
ift aber das geriht, daß das 
licht in die welt kommen ifk, 
und die menſchen Tiebten die 
finfterniß mehr, denn das Licht, 
denn ihre werke waren böfe. 
Wer arges that, der haſſet das 
ht, und koͤmmt nicht an das 
licht, auf daß feine werke nicht 
geftraft werden. Wer aber bie 
wahrheit thut, ber koͤmmt an 
das Ficht, daß feine werke öffen: 
bar werden, denn fie find in 
Gott gethan. 
(8) 3 Ka 
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Am Feſte der heil, Dreys 
einigfeit. 
Epiftel, 

Rom. Cap. ıı,v. 33. big 36. 
welch eine tiefe des reichs 
thums, beyde der weisheit 

und erfenntniß Gottes! wie 

gar unbegreiflich find feine ges 
tihte, und unerforfchlich feine 
wege! Denn wer hat des Herrn 
finn erfannt? oder wer ift fein 
rathaeber gewefen? ober wer 
hat ihm etwas zuvor gegeben, 
das ihm mwerbe wieder vergols 
ten? Denn von ihm, und durch 
ihn, und inihm find alle dinge. 

Shm ſey ehre in cwigkeit, 

amen. 


Evangelium, 
Joh. Cap. 3, v. 1. bis 15. 

Fs war ein menſch unter den 
Phariſaͤern, mit namen Ni⸗ 
kodemus, ein oberſter unter den 
Juden, der kam zu Jeſu bey der 
nacht und ſprach zu ihm: Mei⸗ 
ſter, wir wiſſen, daß du biſt ein 
lehrer von Gott gekommen, denn 
niemand kann die zeichen thun, 
die du thuſt, es ſey denn Gott 
mit ihm. Jeſus antwortete und 
ſprach zuibm: Wahrlich, wahrs 
Lich ich ſage dirz Es ſey denn, daß 
jemanden neuem geboren wers 
de, kann er das reich Gottes 
nicht fehen. Rikodemus ſpricht 
zu ihm: Wie Eann ein menfch 
geboren werden, wenn er alt iſt? 
Kann er aud, wiederum in feie 
ner mutter leib gehen und gebo: 
ren werden? Jeſus antworte: 
te: Wahrtih, wahrlicd ich fage 
bir: es fey denn, daß jemand ge⸗ 
boren werde ausdem waſſer und 
geifte, fo kann er nicht in das 
reih Gottes kommen. Was 


vom fleifche geboren wird, bag. 


ift fleiſch, und was vom geifte 
geboren wird, has ift geiſt. Laß 


Die evangelifchen 


dich es nicht wundern, baß id 
dir gefagt habe: Ihr müßt 
von neuemgeboren werden. Der 
wind bläfet, wo er will, und du 
bhöreft fein faufen wohl, aber bu 
weißt niht von wannen er 
tömmt, und wohin er fähret; 
alfo ift ein jeglicher, der au 
dem geifte geboren ift. Nikode 
mus antwortete, und ſprach zu 


ihm: Wie mag folches zugehen : 


Jeſus antwortete, und ſprach zu 
ihm: Biſt du ein meiſter is 
Afrael, und weiffeft das nidt? 
Wahrlich, wahrlich ich Tage dir: 
wir reden, was wir wiffen, und 
zeugen, was wir gefehen haben 
und ihr nehmt unfer zeugnif 
niht an. GBlaubet ihr nidt, 
wenn ih eud von irdiſchen 
Dingen fage: mie würbet ih 
glauben, wenn ich eud von 
bimmilifchen dingen ſagen wit: 
de? Und niemand führet gen 
himmel, denn der vom himmel 
hernieder kommen ift, nemlid 
des menfchen fohn, der im him: 
mel ift. Und wie Mofes in der 
wüften eine fchlange erhöbet 
bat: alfo muß des menfcenfohn 
erhöhet werben , auf daß alle, 
die an ihn glauben, nicht verlo⸗ 
ten werden, fondern dag ewige 
leben haben. 

Am ı. Sonntage nad) dem 
Feſte der h. Dreyeinigkeit, 
oder Trinitatis. 

Epviſtel, 
1Joh. Cap. 4, v. 16. bis 21. 

Gyr ift die Liebe, und wer 
in der Liebe bieibet, ber 
bleibet in Gott, und Gott in 
ihm. Daran ift die liebe völlig 
bey ung, aufbaß wir eine freu: 
digkeit haben am tage bei ge 
richts. Denn gleich wie er fl, 
fo find auch wir in diefer welt. 
Furcht iſt nicht in der liche, fon 
dern die völlige biebe treibet die 
fundt 


und epiftolifgen Terte. 


furcht aus: denn bie furcht hat 
pein: werfid aber fürchtet, der 
ift nicht völlig in der liebe. Laſſet 
ung ihn lieben, denn er hat uns 
erft geliebet. So jemand fpridht : 
Ich liebe Gott, und haſſet fei« 
nen bruder, der ift ein luͤgner; 
denn wer feinen bruder nicht lie⸗ 
det, den er fiehet, wie kann er 
Gottlieben, den.er nicht fiehet? 
Und dies gebot haben wir von 
ihm, daß, wer Bott liebet, daß 
ber auch feinen bruder liebe, 


Evangelium, 
£uc. Gap. 16, v. 19. bis 31. 

Opern ſprach! Es war ein rei⸗ 

cher mann, der kleidete ſich 
mit purpur und koͤſtlichem lein— 
wand, und lebte alle tage herr⸗ 
lich und in freuden. Es war aber 
ein armer, mit namen Lazarus, 
der lag vor ſeiner thuͤr voller 
ſchwaͤren; und begehrte ſich zu 
fättigen von den brofamen, die 
von des reichen tifche fielen: 
doc) famen die hunde, und led: 
ten ihm feine [hwären. Es bes 
gab ſich aber, daß derarme ſtarb, 
und ward getragen von den en: 
geln in Abrahams fhooß. Der 
reiche aber farb auch, und warb 
begraben: als er nun in der 
hölle und in der qual war, bob 
er feine augen auf, und fahe 
Abraham von ferne, und Laza⸗ 
rum in feinem fchooße, rief und 
ſprach: Water Abraham, erbar« 
me did mein, und fende Laza⸗ 
rum, baß er das Außerfte feines 
fin gers in das waffertaudye, und 
kuͤhle meine zunge, denn ich lei⸗ 
de pein in dieſer fhamme. Abra⸗ 
ham aber fprad:. Gedenke, 
fohn, daß du bein gutes empfan⸗ 
gen haft in deinem leben, und 
Lazarus dagegen hat böfes em⸗ 
pfangen: nun aber wird er ges 
tröftet, und du wirft gepeinigt. 
Und über dies alles iſt zwischen 
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und und euch eine große kluft bes 
feftigt, daß die da wollten von 
binnen hinab fahren zu euch, 
können nicht, und au) nicht von 
dannen zu uns herüber fahren. 
Da ſprach er: So bitte ich Dich, 
vater, daß du ihn fendeft in meis 
nes vaters haus: denn id, habe 
noch fünf brüder,, daß er ihnen 
bezeuge , auf daß fie nicht auch 
kommen an diefen ort ber qual. 
Abraham fprady zu ihm: Gie 
haben Mofen und bie prophes 
ten: laß fie Diefelbigen hören. 
Er aber fprah: Nein, vater 
Abraham, fondern wenn einer 
von den tobten zu ihnen ginge, 
fo würden fie buße thun. Ge 
ſprach zu ihm: Hören fie Mofen 
und die propheten nicht, fawer- 
den fie auch nicht glauben, ob 
jemand von den todten aufers 
ſtuͤnde. 


Am 2. Sonntage nach dem 
Feſte der h. Dreyeinigkeit. 
Epiſtel, 
1Joh. Cap. 3, v. 13. bis 24. 
SYyerrmunbdert euch nicht, meine 

brüder, ob euch bie welt 
haſſet. Wir mwiffen, daß wiraus 
dem tobe in bas leben kommen 
find, denn wir lieben die brüder. 
Wer den bruder nicht liebet, der 
bleibet im tode. Wer, feinen 
beuder haſſet, ber ift ein todt⸗ 
fhläger, und ihr wiffet, daß ein 
todtichläger nicht hat das ewige 
feben bey ihm bleibend. Daran 
haben wir erfannt die liebe, daß 
er fein leben für uns gelaffen 
hat, und wir follen auch das le⸗ 
n für bie brüder laffen. Wenn 
aber jemand diefer welt güter 
ot, und fiebt feinen bruder 
rben, und fließt fein herz 
»or ihm zu, wie bleibt die liebe 
Gottes bey ihm? Deine Einds 
lein, laflet uns nicht lieben mit 
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worten, nod) mit ber zunge; 
fondern pie berthatund mit der 
wahrheit. Daran erlennen wir, 
daß wir aus der wahrheit find, 
und fönnen unfer herz vor ihm 
ftilen, baß, fo uns unfer er 
verdammet, daß Gott arößer 
tft, denn unfer herz, und erlennet 
alle dinge. Ihr lieben! fo uns 
unfer herz nicht verbammet,, fo 
haben wir eine freudigkeit zu 
Gott. Und waswir bitten, wers 
ben wir von ihm nehmen: benn 
wir halten feine gebote, und 
thun, was wor ihm gefällig ift. 
Und das iſt fein gebot, daß wir 
glauben an ben namen feines 
fohned Zefu Ehrifti, und lieben 
une unter einander, wie er ung 
ein gebot gegeben hat. Und wer 
feine gebote hält, der bleibet in 
ihm, und er in thm. Und daran 
erkennen wir, daß er in ung bleis 
bet, an dem geifte den er ung 
gegeben bat. 


Evangelium, 
Matth. Cap. 22, v. x. bi 14. 
Jeu ſprach: Das himmel; 

veich ift gleich einem Könige, 
der feinem fohne Hochzeit machs 
te: und ſandte feine knechte aus, 
daß fie den gäften zur hochzeit vies 
fen: und fie wollten nit kom⸗ 
men. Abermal fandte er andere 
Inehte aus, und ſprach: Sagt 
den gäften: fiehe, meine mahl: 
zeit habe ich bereitet, meine 
ochfen und mein maftvieh iſt ges 
ſchlachtet, und alles bereit, kom⸗ 
met zur hochzeit. Aber fie ver: 
achteten das, und gingen hin, 
einer auf feinen ader, der ans 
bere zu feiner handthierung. 
Etliche aber griffen feine knech⸗ 
te, Höhneten und tödteten fie. 
Da bad der iänig höste, werd 
er zornig, und ſchickte feine 
heere aus, und brachte dieſe 
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mörber um, und zünbete ihre 
fadı an. Da ſprach er zu feinen 
nechten: Die hochzeit ift zwar 
bereitet, aber die gäfte waren 
es nicht werty: darum gebt hin 
auf die flraßen, und ladet zur 
hochzeit, wen ihre findet. Und 
die knechte gingen aus auf bie 
ftraßen, und bradten zufam: 
men wen fie funden, böfe und 
gute: und die tiſche wurden all 
voll. Da ging der fönig hinein 
bie aäfte zu befeben, und fahe 
allda einen menfhen, ber hatte 
kein hochzeitlich kleid an, um 
ſprach zu ihm: Kreund, wie biß 
du herein kommen, und haft 
doch Fein Hochzeitlich Kleid an? 
Er aber verfiummte. Da fprad 
ber koͤnig zu feinen dienen: 
Bindet ihm haͤnde und fühs 
und werft ihn in das Außerfe 
finfterniß hinaus, da wird ſeyn 
heulen und zaͤhnklappen. Denn 
viele find berufen, aber weni 
find auserwähler. 


oder : 

Luc. Cap. 14, v. 16. bis 24. 
Reſus ſprach: Es war ein 
J menſch, der machte ein groß 
abendmahl, und lud viele darzu: 
und ſandte feine knechte aus zur 
ftunde bes abendmahls, zu jagen 
den geladenen: Kommt, ben 
es ift alles bereit. Und fie fingen 
an alle nad) einander ſich zuent: 
fhuldigen. Der erfte fprad zu 
ihm: Ich habe einen ader ge 
kauft, und muß hinaus gehen, 
und ihn beſehen; ich bitte did, 
entfhuldige mich. Und ber al: 
dere ſprach: Ich habe fünf joch 
schien gekauft, und ich gebe 
jest Hin, fie zu befehen ; ich bitte 
dich, entfihuldige mich. Und dei 
dritte fprach2 Ich habe ein weib 
genommen, darum Fann I 
nicht fommen. Und der knecht 


kam und fagte das feinem ei | 


und epiftolifhen Texte 


'; ba ward der hausherr 
‚ und fprad zu feinem 
23 Gebe aus bald auf die 
ı umd gaffen der ftadt, und 
die armen, und Erüppel, 
ıhmen, und blinden ber» 
Und der knecht ſprach: 
es ift gefchehen, was du 
en haft, es ift aber nod) 
de. Und der herr ſprach 
nem knechte: Gehe aus 
'e Iandftraßen, und an die 
‚und nöthige fie herein zu 
en, aufdaß mein haus voll 
‚x ich fage euch aber, daß 
Anner keiner, die gelaben 
mein abendmahl ſchmecken 


3. Sonntage nach dem 
: der h. Dreyeinigkeit. 
Epiftel, 

)Jetr. Gap. 5,0. 5. bis 11. 

:famme feyd untereinander 
ınterthan , und haltet feit 
x demuth: denn Gott wis 
rhet den hoffärtigen 3 aber 
yemüthigen giebt er gnade. 
vemüthiget euch num unter 


ewaltige hand Gottes, daß 


ich erhöhe zu feiner zeit. 
eure forgen werfet aufihn, 
er forget für euch. Seyd 
tern und wachet, denn euer 
rſacher, der teufel, geht um⸗ 
vie ein bruͤllender loͤwe, und 
: welchen er verfchlinge, 

widerſtehet feft im glaus 
‚ unb wißt, baß eben die: 
ge leiden über eure brüber 
er welt gehen. Der Gott 
aller gnabe, ber ung berus 
hat zu feiner ewigen herrs 
eit in Ehrifto Jeſu, derſel⸗ 
wird euch, die ihr eine kleine 
leidet, vollbereiten, ſtaͤrken, 
tigen, gruͤnden. Demſelbi⸗ 
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gen fen ehre und macht von 
ewigkeit zu ewigkeit, amen. 


Evangelium. 
Lut. Gap. 15, v. 2. bis Io. 

E⸗ nahten zu Jeſu aller⸗ 

ley gönnen und fünder, daß 
fie ihn hörten. Und die Pharl« 
faͤer und fchriftgelehrten murr⸗ 
ten und ſprachen: Diefer nimmt 
die fünder an, und ifft mit ih: 
nen. Erfagte aber zu ihnen dies 
gleihniß, und fprad): Melcher 
menfch ift unter euch, der huna 
dert [hafe hat, und fo er der 
eines verliert, der nicht lafle 
dieneun und neunzig in der mi: 
ften, und hingehe nad) dem ver: 
[ornen, bis daß er es finde? Und 
wenn er es gefunden hat, fo le⸗ 
get er es auf feine achſeln mit 
freuden. Und wenn er heim 
tömmt, ruft er feinen freun: 
den und nachbarn, und fpricht 
zu ihnen: Freuet euch mit mir, 
denn ich habe mein fchaf ges 
funden, das verloren war. Ich 
age euch: alfo wird auch freude 
im himmel feyn über einen füns 
der, der buße thut, vor neun 
und neunzig gerechten , die der 
buße nicht bebürfen. Oder welch 
weib ift, die zehen groſchen hat, 
ſo ſie der einen verliert, die 
nicht ein licht anzuͤnde, und 
kehre das haus, und ſuche mit 
fleiß, bis daß ſie ihn ſinde? Und 
wenn ſie ihn gefunden hat, ruft 
fie ihren freundinnen und nach⸗ 
barinnen, und ſpricht: Freuet 
euch mit mir, denn id, habe mei— 
wen grofchen funden, ben ich 
verloren hatte. Alfo auch, fage 
ich euch, wird freude feyn vor 
den engeln Gottes, über einen 
fünder, der buße thut. 
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Am 4. Sonntage nach dem 
Feſte der h. Dreyeinigkeit. 


Epiſtel, 
Roͤm. Gap. 8, v. 18. bis 27. 


2, halte es bafür, daß dieſer 
zeit leiden der herrlichkeit 
nicht werth fey, bie an ung joll 
offenbaret werden. Denn das 
ängftlihe harren der kreatur 
wartet auf bie offenbarung der 
finder Gottes. Sintemal die 
freatur unterworfen ift ber eitels 
keit, ohne ihren willen, fondern 
um defwillen, ber fie unterwor⸗ 
fen bat auf Hoffnung. Denn 
auch die kreatur frey werden 
wird von dem dienſte des ver: 
gaͤnglichen weſens, zu ber herr⸗ 
lichen freyheit der kinder Got⸗ 
tes. Denn wir wiſſen, daß alle 
kreatur ſehnet ſich mit uns, und 
angſtet ſich noch immerdar. 
Nicht allein aber ſie, ſondern 
auch wir ſelbſt, die wir haben 
des geiſtes erſtlinge, ſehnen uns 
auch bey uns ſelbſt nach der kind⸗ 
ſchaft, und warten auf unſers 
leibes erloͤſung. Denn wir find 
wol ſelig, doch in der hoffnung. 
Die hoffnung aber, die man 
ſieht, iſt nicht hoffnung: denn 
wie kann man def hoffen, das 
man fiehbet? So wir aber deß 
hoffen, das wir nicht ſehen, fo 
warten wir fein durch geduld. 
Deffelbigen gleihen aud der 
geift hilft unſerer ſchwachheit 
auf: denn wir wiſſen nicht, was 
wir beten follen, wie ſich eö ge: 
bührts fondern der Geift ſelöſt 
vertritt uns aufs befte, mit un= 
ausiprechlihern feufzen. Der 
aber die herzen forſchet, der 
weiß, mas des Geiſtes finn 
fen: denn er vertritt die heis 
liaen, nach dem, das Gott ge: 
fallt. 
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Evangelium, 
Ru, Cap. 6, v. 31. bis 42. 

Se ſprach: Wie ihr wollet, 

baßeuch die leute thun fols 
len: alfo thut ihnen gleich aud 
ihr. Und fo ihr liebet, die euch 
lieben, was banks habt ihr das 
von? Denn bie fünder lieben 
auch ihre liebhaber. Unb wenn 
ihe euren wohlthätern wohl 
thut, was danke habt ihr davon? 
Denn bie fünber thun daſſelbige 
auch. Und wenn ihr leihet, von 
denen ihre hofft zu nehmen: 
was danks habt ihr davon? 
Denn bie fünder leihen ben füns 
dern auch, auf daß fie gleiches 
wieder nehmen. Dod) aber lies 
bet eure ſeinde; thut wohl und 
leihet, daß ihr nichts dafür hofs 
fet: fo wirb euerlohn groß ſeyn, 
und werbet Finder des allerhoͤch⸗ 
ften ſeyn; denn erift gütig über 
die undantbaren und boshaftis 
gen. Darum ſeyd barmherzig, 
wie auch euer vater barmherzig 
ift. Richtet nicht, ſo werdet ihr 
aud nicht gerichtet. Verdam⸗ 
met nicht, fo werdet ihr auf 
nicht verdammt. Wergebet, fo 
wird euch vergeben. Gebet, [0 
wird euch gegeben. Ein voll, ge: 
drückt, gerüttelt und uͤberfluͤſſi 
maß wird man in euren ſchoo 
geben : denn eben mit dem ma: 
Be, damit ihre meſſet, wird man 
euch wieder meffen. Unb Jeſus 
ſagte ihnen ein gleihnig: Mag 
auch ein blinder einem blinden 
den weg weijen? werben fie 
nicht alle beyde in die grube fal⸗ 
len? Der jünger iſt nicht über 
feinen meifter; wenn der jünger 
ift, wie fein meifter, fo ift ervolls 
tommen. Was fieheft du aber 
den fplitter in deines bruderd 
auge, und des valkens in deinem 
auge wirft du nicht gewahrt 


oder wie kannſt du fagen zu bei: 
u nem 


und epifiolifhen Texte. 


nem bruder: Halt ftille, bruder, 
ich will den fpiitter aus beinem 
auge ziehen, und bu fiehft ſelbſt 
nicht den balfen in beinem auge? 
Du heuchler, ziehe zuvor den 
balfen aus deinem auge, und 
fiehe denn, daß du den fplitter 
aus deines bruders auge zieheft. 


Am 5. Sonnt, nach dem Feſte 
der h. Dreyeinigkeit. 


Epiſtel, 
1Petr. Cap. 3, v. 3. bis 1 

SS" alleſamt nleich geiinnt 

mitleidig, brüberlich, barm⸗ 
herzig, freundlih. WBergeltet 
nicht böfes mit böfem, oder 
fheitwort mit ſcheltwort; fon: 
dern Dagegen jegnet, und wijlt, 
daß ihr dazu berufen feyd, daß 
ihr den fegen ererbet. Denn wer 
leben will, und gute tage fehen, 
der fchweige feine zunge, daß fie 
nichts boͤſes rede, und feine lip: 
pen, daß fie nicht frügen: ec 
wende fid) vom böfen, und thue 
"gutes: er ſuche friede und jage 
ihm nah. Denn die augen des 
Herren fehen auf die gerechten, 
und feine ohren auf ihr gebet. 
Das angeſicht aber des Herrn 
fiehet auf die, die da boͤſes thun. 
Und wer ift, der euch fchaben 
tönnte, fo ihr dem guten nach⸗ 
tommet? Und ob ihr auch leidet 
um der geredhtigkeit willen, fo 
ſeyd ihr doch Selig. Fuͤrchtot euch 
aber vor ihrem trogen nidyt, und 
erfchredet nicht. Heiliget aber 
Gott den Herrn in euren 
herzen. 


Evangelium, 
kuc. Cap. 5, v. J. bis 11. 
s begab ſich, da ſich das volk 
zu Jeſu drang, zu hoͤren 
das wort Gottes, und er ſtand 
am ſee Genezareth, und ſahe 
zwey ſchiffe am ſee ſtehen; die 
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fiſcher aber waren ausgetreten, 
und muſchen ihre netze. Trat er 
in der ſchiffe eines, weiches Gi: 
monis war, und bat ihn, dad er 
es ein wenig vom lande führte: 
und er ſetzte fi, und lehrte dag 
volk aus dem jchiffe. Und als cr 
hatte aufgehört zu reden, ſprach 
er zu Simon: Fahre auf die 
böhe, und werft eure neue aus, 
daß ihr einen zugthut. Und Si— 
mon antwortete und ſprach zu 
ihm: Meifter, wir haben die 
ganze nacht. gearbeitet, und 
nicht8 gefangen: aber auf dein 
wort will ich das neg auswerfen. 
Und da fie das thaten, beſchloſ⸗ 
fen fie eine große menge fiiche, 
und ihr netz zerriß. Und jiewinds 
ten ihren gefellen, bie in dem 
andern fchiffe waren, daß jie kaͤ⸗ 
men, und huͤlfen innen ziehen: 
und fie kamen, und fülleten beyde 
ſchiffe voll, alio, daß fir ſanken. 
Da das Simon Petrus ſahe, fiel 
er Jeſu zu den Enien, und [pradh : 
Herr, gehe von mir hinaus, ich 
bin ein fündiger menſch: denn 
es warihm ein ſchreckenangekom⸗ 
men, und allen, die mit ihm wa⸗ 
ten, über dieſen fifchzug, den fie 
miteinander gethan hatten; beis 
felbigen gleichen aud Jakobus 
und Johannes, die jühne Zebe⸗ 
daͤi, Simonis gefellen. Und Je— 
fus ſprach zu Simon: Würchte 
dich nicht, denn von nun an wirft 
du menfchen fahen. Und fie fuhr: 
ten die fhiffe zu lande, und 
verließen alles, und folgten 
ibm nad). | 


Am6 Eonnt.nad) dem Feſte 
der h. Dreyeinigfeit. 
Epiſtel, 

Roͤm. Eap.6, v. 3. bis 14. 
Wiſet ihr nicht, daß alle; die 

wir in Sefum Ghriftum 
getauft jind, die jind in feinen 
Q 
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tod getauft? So find wir je mit 
ihm begraben durch die taufe in 
den tod, auf daß, gleich wie 
Ehriftus ift auferweckt von den 
todten, durch die herrlichleit des 
waters, alfo follen aud wir in 
einem neuen leben wandeln. 
So wiraber famt ihm gepflans 
zet werben zu gleichem tode, fo 
werben wir auch der auferftes 
bung gleich feyn: dieweil wir 
wifien, daß unfer alter menſch 
amtihm gekreugiget ift, auf daß 
er ſuͤndliche leib aufhoͤre, daß 
wir hinfort der ſuͤnde nicht die⸗ 
nen. Denn wer geſtorben iſt, der 
iſt gerechtfertigt von der ſuͤnde. 
Sind wir aber mit Chriſto ge⸗ 
ſtorben, fo-glauben wir, daß wir 
auch mit ihm leben werden; und 
wiſſen, daß Chriſtus von den 
todten auferwecket, hinfort nicht 

irbet; ber tod wird hinfort 
uͤber ihn nicht herrſchen. Denn 
daß er geſtorben iſt, das iſt er 
der ſuͤnde geſtorben zu einem 
mal: daß er aber lebet, das lebet 
er Gott. Alſo auch ihr, haltet 
euch dafür, daß ihr der ſuͤnde ge: 
ftorben feyd, und lebet Gott in 
ChHrifto Zefu, unferm Herren. 
So laßt nun die fünde nicht 
berrfhen in eurem fterblichen 
leibe, ihr gehorfam zu leiften in 
feinen lüften. Auch begebet nicht 
der fünde eure glieder zu waffen 
der ungerechtigkeit; fonbern be: 
gebet euch felbft Gott, ale die 
da aus den todten lebendig find, 
und eure glieder Gott zu wafs 
fen der gerechtigkeit; Denn die 
fünde wird nicht herrfchen Eön= 
nen über euch: finfemalihr nicht 
unter dem geſetze ſeyd; ſondern 
unter der gnade. 


Evangelium, 
Matth. Eap. 5, v. 17. bis 26. 
Ru; ſprach: Ihr ſollt nicht 
waͤhnen, daß ich gekommen 


Die evangeliſchen 


bin, das geſetz oder die prophe⸗ 
ten aufzuloͤſen. Ich bin nicht 
gekommen aufzuloͤſen, ſondern zu 
erfüllen: Denn ich fage euch: 
wahrlich, bis daß himmel und 
erde zergehen, wird nicht zerges 
ben, der kleinſte buchſtabe, 
nod) ein tittel vom gefese, bis 
daß es alleö geſchehe. Wer nun 
eines von diefen Eleinften gebo: 
ten auflöfet, und lehret die Leute 
alfo, der wird ber Eleinfte hei: 
Ben im himmelreich; wer es aber 
thut und lehret, der wird groß 
beißen im himmelceich. Denn 
ich fage euch: Es fey denn eure 
erechtigkeit beffer, denn ber 
hriftgelehrten und Phariſaͤer, 
fo werdet ihr nicht in das him« 
melreich fommen. Ihr habt ges 
höret, daß zw den alten gefagt 
ift: Du follft nicht tödten, wer 
aber töbtet, der ſoll des gerichts 
ſchuldig feyn. Sch aber fage 
euh: wer mit feinem bruber 
zuͤrnet, der iſt des gerichts ſchul⸗ 
dig. Wer aber zu ſeinem bruder 
ſagt: Racha! der iſt des ratht 
ſchuldig. Wer aber ſagt: Du 
narr! der iſt des hoͤlliſchen feu⸗ 
ers ſchuldig. Dakum, wenn du 
beine gabe auf dem altar opferkt, 
und wirft allda eingedent, daß 
dein bruder etwas wiber did) ha: 
be; fo laß allda vor dem altar dei: 
ne gabe, und gehe zuvor hin, und 
verföhne dich mit deinem bru: 
der, und alsdann Fomm, und 
opfre deine gabe. Sey willfer: 
tig deinem wiberfacdher bald, die: 
weil du noch bey ihm auf dem 
wege bift, auf daß dich der wis 
derfacher nicht dermaleins über: 
antworte dem richter, und ber 
richter überantworte dich bem 
biener, und werdeſt in den fen 
fer geworfen. Sch fage bie: 
wahrlich, du wirft nicht von dans 
nen heraus kommen, bis bu 
aud) ben legten heller bezahle 
m 


und epiftolifhen Texte. 
Am 7. Sonnt. nachdem Feſte 


der h. Dreyeinigkeit. 
Epiſtel, 
Roͤm. Cap. 6, v. 15. bis 23. 
Sn wir fündigen, dieweil 
wir nicht unter dem gefeg, 
fondern unter ber gnade find? 
das fey ferne! Wiffe ihr nicht 
welchem ihr euch begebet zu 
knechten in gehorfam, deß knech⸗ 
te ſeyd ihr, dem ihr gehorſam 
ſeyd: es ſey der fünde zum Lode, 
oder dem gehorfam zur gered: 
tigkeit. Gott fey aber gedankt, 
daß ihr knechte der fünde gewe⸗ 
fen feyd: aber nun gehdrfam 
worden von herzen dem vorbilde 
der lehre, welchem ihr ergeben 
feyd. Denn nun ihr frey worden 
feyd von der fünde, ſeyd ihr 
fnechte worden ber gerectigs 
keit. Sch muß menfdhlid davon 
reden, um der ſchwachheit wils 
len eures fleifches. Gleichwie 
ihr eure glieder begeben habet 
zum dienſte der unreinigkeit, 
und von einer ungerechtigkeit zu 
der andern: alfo begebet nun 
auch eure glieder zum dienſte der 
gerechtigkeit, daß fie heilig wers 
den. Denn da ihr der jünden 
knechte waret, ba wars ihr frey 
von der gerechtigkeit. Was hats 
tet ihr nun zu der zeit für feucht ? 
welcher ihr euch jegt ſchaͤmet: 
denn das ende berfelbigen ift 
der tod. Nun ihr aber feyb von 
ber fünde frey, und Gottes 
fnechte worden, habt ihr eure 
frucht, daß ihr heilig werdet; 
das enbe aber das ewige leben. 
Denn ber tob ift der fünben 
fold; aber die gabe Gottes ift 
das emwige leben, in Chriſto 
Sefu , unferm Herrn. 


Evangelium, 
. Marc. Cap. 8, dv. J. bie 9 
u der zeit, ba viel volfs ba 
war, und hatten nichts zu 
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effen, vief Zefus feine jünger zu 
ch, und ſprach zu ihnen: Mich 
ammert bes volks, denn fie has 
ben nun drey tage bey mir ver: 
harret und haben nichts zu 
eſſenz und wenn id) fie unges 
geſſen von mir heim ließe gehen, 
wuͤrden fie auf dem wege vers 
ſchmachten: denn etliche waren 
von ferne fommen. Seine jüns 
ger antworteten ihm: Woher 
nehmen wir brodt hier in der 
wüften, daß wir fie fättigen? 
Und er fragte fie: Wieviel haht 


ihr brodte? Sie ſprachen: Sies 


ben. Und er gebot dem volfe, 
daß fie fi) aufdie erdelagerten. 
Und er nahm bie fieben brodte, 
und dankte, und brady fie, und 
gab fie feinen jüngern, daß fie 
diefelbigen vorlegten; und fie 
legten bem volke vor. Unb hatten 
ein wenig fiſchlein: und er banks 
te, und hieß biefelbigen auch 
vortragen. Sie aßen aber und 
wurben fatt, und hoben die uͤbri⸗ 
gen broden auf, fieben koͤrbe. 
Und ihrer waren bey vier taus 
fend, die da gegeflen hatten; und 
er ließ fie von fi. 


| oder: 
Joh. Eap.6,v.ı. bis 15. 
2 fuhr weg über bas 
meer an ber ſtadt Zicherias 
in Salilda. Und es zog ihm viel 
volks nad), darum, daß fie die 
geihen fahen, dieeran den kran⸗ 
en that. Jeſus aber ging hin⸗ 
aus aufeinen berg, und ſetzte fich 
dafelbft mit feinen jüngern. Es 
war nahe aber bie oftern, der Su: 
ben feſt. Da hob Jeſus feine 
augen auf, und fiehet, daß viel 
volts zu ihm kommt, und fpricht 
u Philippo : Wo Eaufen wir 
rodt, daß dieſe eſſen? Das faate 
er aber ihn zu verſuchen: denn 
er wußte wohl, was er thun 
wollte. Philippus antwortete 
tras 
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ihm: „men hundert pfennige 
werth brott ift nidyt genug un: 
ter fie, daß ein jeglicher ein we: 
nig nehme. Spridt zu ihm einer 
feinerjünger, Andreas, der brus 
der Simonis Petri: Es ift ein 
knabe bie, der hat fünf gerften: 
brodt, und zwey fiſche; aber 
was tft das unter fo viele? Ze: 
fus aber ſprach: Scaffet, daß 
fih das volk lagre. Es war aber 
viel gras an dem orte. Da la⸗ 
gerten ſich bey fünf taufend 
mann. Sefus aber nahm die 
brodte, dankte und gab fie den 
jüngern, die jünger aber denen, 
die fidy gelagert hatten; beffels 
bigen gleichen auch von ben 
ifchen, wie viel er wollte. Da 
ie aber fatt waren, ſprach er zu 
feinen jüngern: Sammlet bie 
übrigen broden, daß nichts um: 
fomme. Da fammleten fie, und 
füllten zwölf törbe mit broden, 
von den fünf gerfienbrodten bie 
überblieben denen, die gefpeifet 
worden. Da nun die menfchen 
bas zeichen fahen, das Jeſus 
that, ſprachen fie: Das ift wahr: 
lich der prophet, der in die welt 
fommen fol. Da Jeſus nun 
merkte, baß jie kommen würden, 
und ihn haſchen, vaßiie ihn zum 
tönige machten, entwich er aber: 
mal auf den berg, er felbft 
alleine. 


Um 8. Sonntage nad) dem 
Sefte der h. Dreyeinigkeit. 
Epiſtel, 

Roͤm. Cap.8, v. 12. bis 17. 

ir find, lieben brüder ſchuld⸗ 

ner, nicht dem fleifche, daß 

iv nad dem fleifche leben; 
enn wo ihe nad dem fleifche 
Iebt, fo werdet ihr fterben 
müffen; wo ihr aber burd) den 
arift des fleifches gefchäfte tod: 
tet, jo werdet ihr Ichen, Denn 


Die evangelifhen 


welche ber geift Gottes treis 
bet, bie find Gottes Einber. 
Denn iht habt nicht einen knech⸗ 
tiſchen geiſt empfangen, daß ihr 
euch abermal fuͤrchten muͤßtet; 
ſondern ihr habt einen kindli⸗ 
chen geiſt empfangen, durch wel⸗ 
chen wir rufen: Abba, lieber 
vater! Derſelbige Geiſt giebt 
zeugniß unſerm geiſte, daß wir 
Gottes kinder ſind. Sind wir 
denn kinder, ſo ſind wir auch 
erben, nemlich Gottes erben, 
und miterben Chriftiz' fo mir 
anders mit leiden, auf daß wir 
auh mit zur herrlichkeit er 
hoben werben. 


Evangelium, 
Matth. Cap. 7, v. 13. bis 29. 
Sons fprad) : Gebet ein durd 

die enge pfortes denn bie 
pjorte ift weit, und der weg iſt 
breit, der zur verdammniß ab: 
führet, und ihrer find viel, die 
darauf wandeln. Und die pfors 
te ift enge, und der weg if 
fhmal, der zum leben führet, 
und wenig iſt ihrer, die ihn fine 
den. Scheteuch vor, vor ben fal: 
ſchen propheten, die in ſchafé— 
kleidern zu euch kommen: ins 
wendig aber ſind ſie reißende 
wolfe; an ihren fruͤchten ſollt 
ihr ſie erkennen. Kann man auch 
trauben leſen von den dornen? 
oder feigen von den diſteln? 
Alſo, ein jeglicher guter baum 
bringt gute fruͤchte; aber ein 
fauler baum bringt arge fruͤch⸗ 
te. Ein guter baum kann nicht 
arge fruͤchte bringen, und ein 
fauler baum kann nicht gute 
fruͤchte bringen. Ein jeglicher 
baum, der nicht gute fruͤchte 
bringt, wird abgehauen, und 
ins feuer geworfen. Darum 
an ihren fruͤchten ſollt ihr ſie 
erkennen. Es werden nicht alle, 
die zu mir ſagen: Herr, Be 
n 


unb epiftolifhen Texte. 


as himmelreich Tommen, 
cn bie den willen thun meis 
yaters im himmel, Es wers 
jiele zu mir fagen an jenem 
: Herr, Here, haben mir 
in deinem namen gemeifs 
? Haben wir nicht in beis 
namen teufel ausgetrieben ? 
n wir nidyt in deinem nas 
viele thaten gethan? Dann 
e ich ihnen befennen: Ich 
euch noch nie erfannt, weis 
alle von mir, ihr übelthäs 
Darum, wer diefe meine 
böret, und thut fie, den 
eiche uch einem Elugen mans 
ver fein haus auf einen fels 
yauete. Danun ein plaß: 
ı fiel, und ein gemwäfler Fam, 
wehten bie winde, und 
n an das haus, fieles doch 
: denn ed war auf einen 
ı gegründet. Und wer bie: 
:ine rede höret, und thut 
ht, der ift einem thörichs 
nanne gleich, der fein haus 
en fand bauete. Da nun 
latzregen fiel, und kam ein 
fler, und wehten die wins 
und fließen an das haus, 
el es, und that einen gro: 
al. Und ed begab fich, da 
3 dieſe rede vollendet hat: 
sntfeste ſich das volk über 
pr lehres denn er prebigte 
tig, und nit wie die 
tgelehrten. 


9. Sonntage nach dem 
: der h. Dreyeinigkeit. 
Epiſtel, 


or. Cap, 10, v. 1. bis 13. \ 
will euch, lieben bruͤder, 
richt verhalten, daß unfere 
find alle unter der wolle 
en, und find alle durchs 
gegangen. Und find alle 
Moſe getauft, mit der 
unb mit bem meer. Und 
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haben alle einerley geiftliche 
fpeife gegeſſen; un» haben alle 
einerley geiftiihen trank ge- 
trunken; fie tranfen aber von 
dem, geiftlichen felß, der mit 
folgte, welcher war Ghriftug, 
Aber an ihrer vielen hatte Gott 
feinen wohlgefallen: denn jie 
find niedergefchlagen in der wü- 
fie. Das tft aber uns zum vor: 
bilde gefhehen, daß wir uns 
nicht gelüften laſſen des böfen, 
gleich wie jene gelüftet hat. 
Werdet auch nicht abgöttifche, 
gleich wie jener etliche wurden, 
als gefchrieben ſteht: Das volk 
feste fich nieder zu effen und zu 
trinken, und ftand auf zu ſpie⸗ 
len. Auch laßt uns nicht hures 
ren treiben, wie etliche unter 
ihnen nt trieben, und fie= 
len auf einen tag dreyund zwan⸗ 
io tauiend. Laßt uns aber aud) 
hriftum nicht verfuchen, wie 
etliche von jenen ihn verſuchten, 
und wurden von den ſchlangen 
umgebradt. Murret auch nicht, 
glei wie jener etliche murres 
ten, und wurden umgebracht 
durch den verderber. Solches 
alles widerfuhr ihnen zum vors 
bilde. Es tft aber geſchrieben 
uns zur warnung, auf welche 
da: ende der welt fommen ift. 
Darum, wer fich läßt dünten, 
er ſtehe, mag wohl zufehen, 
daß er nicht falle. Es hat eu 
noch Feine, denn menſchliche 
verjuhung betreten. Aber Gott 
ift getreu, der euch nicht Läffet 
verfuhen über euer vermögen, 
fondern madet, daß die v.rfu« 
hung fo ein ende gewinne, daß 
ihr es koͤnnet ertragen. 
Evangelium, 
£uc. Gap. 16, v. 1. bis 12. 
eſus ſprach zu ſeinen juͤn⸗ 
gern: Es war ein reicher 


mann, der hatte einen hausbals 
| er. 
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ter, der warb vor ihm berüdhs 
tiget, als hätte er ihm feine 
güter umgebracht. Und er forders 
te ihn, und ſprach zu ihm: Wie 
höre id das vom dir? Thue 
rechnung von deinem haushal⸗ 
ten : denn du kannſt hinfort nicht 
mehr haushalter feyn. Dec haus: 
halter ſprach bey ſich ſelbſt: 
Was ſoll ich thun? mein herr 
nimmt das amt von mir: gra⸗ 
ben mag ih nit, fo ſchaͤme 
td) mid) zu betteln. Ich weiß 
wohl, was id) thun will, wenn 
id) nun von dem amte gefeget 
werde, baß fie mid) in ihre häus 
fer nehmen. Und er rief zu fih 
alle ſchuldner feines Herrn, und 
ſprach zu dem erften: Wie viel 
hift du meinem herren ſchuldig? 
Gr ſprach: Hundert tonnen öls. 
und er iprah zu ihm: Nimm 
deinen brief, feße dih, und 
ſchreib flugs funfzig. Darnad) 
fprad) er zu dem andern: DM 
aber, wie viel bift du fhuldig ? 
Er ſprach: Hundert malter wei: 
gen. And er ſprach zu ihm: 
Ytmm deinen brief, und ſchreib 
achtzig. Und der herr lobte den 
ungerechten haushalter, daß er 
kluͤglich gethan hatte; denn bie 
finder dieie. welt find Elüger, 
denn die Linder des lichts in 
ihrem geſchlechte. Und ic) fage 
euch: Macht euch freunde mit 
dem ungerechten mammon, auf 
daß, wenn ihr nun darbet, fie 
eud) aufnehmen in die ewigen 
hütten. Wer im geringften treu 
ift, der ift auch im großen treu, 
und wer im geringiten unvedt 
iſt, der iſt auch im großen uns 
recht. So ihe nun in dem uns 
gerechten mammon nidt freu 
fend, wer will euch bas wahr—⸗ 
haffige vertrauen? Und fo ihr 
in dem fremden nicht treu feyd, 
wer will eud) geben dasjenige, 
das euer iſt? 


Die evangeliſchen 


Am 10. Sonntage nach dem 
Feſte der h. Dreyeinigkeit. 


Epiſtel, 
1Cor. Cap. 12, v. J. bis 12. 


Vor ben geiftlichen gaben mil 
ich euch), lichen Brüder, nit 
verhalten; Ihr wiffet, daß ide 
heyden feyd geweien, und hin 
gegangen zu den ftummen gößen, 
wie ih: geführet wurbet. Dar | 
um thue ich euch kund, daß nie 
mand Sefum verfludet, det 
durch den Geift Gottes redet. 
Und niemand Tann Zefum es 
nen Herrn heißen, ohne burg . 
den heiligen Geiſt. Es find man ' 
cherley gaben, aber es ift Et. 
Geiſt: und es find manderlg 
ämter, aber es ift Ein Hm . 
und es find mancherley kraͤfte, 
aber es ft Ein Gott, der da 
wirket alles in allen. In einen 
jeglichen erzeigen ſich die gabe 
des Geiftes zum gemeinen nt 
gen. Einem wird gegeben d 
den Geift zu reden von der weib 
heit; dem andern wird gege 
ben zu reden von der ertenntnf, 
nach demfelbigen Geift; einem |: 
andern der glaube in demfelbir | 
gen Geift; einem andern die || 
gabe gefund zu machen in bem | 
felbigen Geiſt; einem ander !i 
wunder zu thun, einem ander 
weiffagung, einem andern geb | 
ſter zu unterfcheiden, einem aß F 
dern mancherley fpradien, eß 
nem andern die ſprachen auf 
zulegen. Dies aber alles wie . 
tet derfelbige einige Geift, ud :( 
theilet einem jeglichen feind -. 
zu, nachdem er will, De j 
gleihwie Ein leib iſt, und ab 'i 
doch viele glieder; alle gliedt® 
aber eines leibes, wiewohl ihe ir 
rer viel find, find fie doch EB I: 
leib; als auch Chriſtus. a 


Evans 







und epiſtoliſchen Texte. 


Evangelium, 

Gap. 19, v. 41. bis 48. 
Jeſus nahe bey Jeruſa— 
nv kam, fahe er die ſtadt 
ıd. weinte uͤber ſie, und 

Wenn du. es wüßteft, 
yeft du auch bedenken zu 
einer zeit, was zu bei- 
:eden dienet: Aber num 
or deinen augen verbor⸗ 
enneswird bie zeit über 
nmen, daß deine feinde 
um dich, und deine fin: 
E dir, eine wagenburg 
1, did) helagern, und an 
rten ängften: und wer: 
h fchleifen, und feinen 
uf dem anbern laſſen; 
„daß du nit erkannt 
» zeit, barinnen du heim⸗ 
t bift. Und er gingin den 
‚und fing an auözutreis 
ie darinnen verfauften 
iften, und fprad) zuihnen: 
bet gefchrieben: Mein 
it ein bethaus, ihr aber 
gemacht zur mördergru: 
id er lehrte täglich im tem: 
ber die hohenpriefter und 
jelehrten, und bie dor: 
en im volke trachteten ihm 
aß ſie ihn umbraͤchten, und 
nicht, wie ſie ihm thun 
: denn alles volk hing 
ı, und hoͤrte ihn. 


t. Sonntage nad) dem 


der h. Dreyeinigkeit, f 


Epiftel, 

r. Gap. 15, v. J. bid 10. 

erinnere euch, lieben bruͤ⸗ 
sr, bes evangelii, das ich 
erkuͤndigt habe, weldes 
:h angenommen habt, in 
m ihr au) ftehet, durch 
s ihr auch felig werbet, 
rgeſtalt ich es euch ver: 
zt habe, ſo ihr es behal⸗ 
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ten habetz es waͤre denn, daß 
ihr es: umſonſt geglaubet hättet. 
Denn ich habe euch zuvoͤrderſt 
gegeben, welches ich aud) emis _ 
pfangen habe, daß Ehriſtus ge- 
ftorben fey für unfere fünde, 
nad) der fchrifts und daß er be- 
graben fey, und daß er aufer- 
ftanden fey am dritten tage, na 
der ſchrift; und daß er gefehen 
worden ift von Kephas, barna 
von den zwölfen. Darnach i 
er gefehen worden von mehr 
denn fünfhundert brübern auf 
einmal, derer nod). viele leben, 
etlihe aber find entſchlafen. 
Darnadı ift er geſcgen worden 
von Jakobo, darnach von allen 
apoſteln; am legten nach allen, 
ift er auch von mir, als einer uns 
zeitigen gehurt, gefehen worden. 
Denn ich bin der geringfte uns 
ter den apofteln, als der id 
nicht -werth bin, daß id ein 
apoftel heiße, darum, daß ich 
die gemeine Gottes verfolgt 
babe. Aber von Gottes gna: 
den bin ich, das id bin, und 
feine gnade an mir iſt nicht ver: 
geblih gewefen, fondern ich ha⸗ 
e viel mehr gearbeitet, denn 
fie alles nicht aber ich, fondern 
Gottes gnade, die mit mir iſt. 


Evangelium, 
Ruc. Cap. 18, v. 9. bhis 14. 

Sue fagte zu etlichen, Die 
fich felbft vermafien, daß fie 
comm wären, und verachteten 
die andern, eim ſolch gleichniß: 
Es gingen zwey menſchen hin⸗ 
auf in den tempel zu beten, ei⸗ 
ner ein Phariſaͤer, der andere 
ein zoͤlner. Der Pharifäer ſtund, 
und betete bey ich ſelbſt alfo: 
Ich danke dir, Gott! daß ich 
nicht bin wie andere leute, raͤu⸗ 
ber, ungerechte, ehebrecher, oben 
auch wie dieſer zoͤlner: ich fe= 
ſte zweymal in der wochen, und 
(&) gebe 


gebe den zehnten von allem, 
das ich habe. Und der zöllner 
ftand von ferne, wollte auch fei- 
ne augen nicht aufheben gen 
bimmel; fondern ſchlug an ſei⸗ 
ne bruft, und ſprach: Gott fey 
wir fünder gnaͤdig: Ich fage 
euch: Diefer ging binab ge: 
rechtfertiget in fein haus, vor 
jenem. Denn wer fich felbft er: 

oͤhet, der wird erniedriget wers 

en, und wer ſich ſelbſt ernies 
driget, der wirderböhet werben. 


Am 12. Eonntage nad) dem 
Selle der h. Dreveinigfeit. 
Epiſtel, 

2 Cor. Cap. 3, v. 4. bis 11. 

in ſolch vertrauen haben wir 
durch Chriſtum zu Gott: 
nicht daß wir tuͤchtig ſind, von 
ung ſelber etwas zu denken, als 
von uns felber ; fondern taß wir 
tüchtig find, ift von Bott: wels 
her aud uns tuͤchtig gemacht 
hat, das amt zu führen deö neus 
en teflamentes, nicht des bud)s 
ftabens, fondern des Geiftes. 
Denn der budyftabe tödtet, aner 
der Scift machet lebendig. So 
aber das amt, das durd die 
bucftaben tödtet, und in bie 
fteine ift gebildet, Tlarheit hat» 
te, alfo, daß die Finder Sfrael 
nicht konnten anfehen das an: 
gefiht Moſis, um der Elarheit 
willen feines angefichtes, bie 
doch aufböret: wie follte nicht 
vielmehr das amt, das den Geiſt 
giebt, Elarheit Gaben. Denn fo 
Bas amt, das die verdammniß 
predigt, klarheit hat; vielmehr 
bat das amt, das die gerechtig⸗ 
keit predigt, uͤberſchwaͤngliche 
klarheit. Denn auch jenes theil, 
das verklaͤret war, iſt nicht fuͤr 
klarheit zu achten gegen dies 
ſer uͤberſchwaͤnglichen klarheit, 
Denn ſo das klarheit hatte, 
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das da aufhoͤret, vielme 
das klarheit haben, 
bleibet. 


Evangelium, 
Marc. &ap.7,v. 31.1 
a Iejus wieder ausc 
den grenzen Tyri 
don, fameran das Sc 
meer, mitten unter bie 
der zehn flädte. Und fi 
ten zu ihm einen taub: 
ſtumm war: und fie ba: 
daß er bie hand auf in 
Und er nahm ihn von d 
te befonders, und Ic 
bie finger in bie ohren 
fpügte, und rührte fei 
e, und fahe auf gen 
eufzete und ſprach zi 
Hephata! das ift: Zi 
auf! Und alſobald thateı 
neohren auf, und das b. 
nerzungen ward leg, u: 
te recht. Und er verbo 
fie ſollten es niemand 
Je mehrer aber verbot, 
fie es ausbreiteten, und ı 
derten fid über die ma| 
ſprachen: Er hat allesı 
madt, die tauben mady 
rend, und bie fprachlofen 


Am 13. Sonntage na 
Sefte der 5. Dreyeir 
Epiftel, 

Sal. Cap. 3, v. 13. hiı 
(Frrikus bat uns erld 
dem fluche des gefeg 

er wardein flud für ung; 
es ſtehet gefchrieben: V 
ift jedermann, der am ho 
get;) auf daß der ſegen 
hams unter die heydenk 
Chriſto Jeſu, und wir al 
verheißenen Geiſt emy 
durch den glauben. Liebe 
der, ich will nad) menfi 
weife veben ; verachtet mg 


und epiflolifchen Texte. 


eines menfchen teftament nicht, 
wenn es beftätigt ift, und £hut 
auch nichts darzı. Nun iſt ja 
die verheißung Abraham und 
feinem faamen zugefägt: er 
fpricht nicht, durch die faameh, 
-al8 durch viele, fondern als 
durch einen: durch deinen faas 
men, welcher ift Chriſtus. Ich 
Tage aber davon: dasteftament, 
das von Gott zuvor beftätiget 
ift auf Chriſtum, wird nicht 
aufgehoben, daß die verheißung 
ſaooute durch das gefeg aufhören, 
Welches gegeben ift über vier: 
hundert und dreyßig jahre here 
nad. Denn fo das erbe burd) 
bas geſetz erworben würde, fo 
würde es wicht durch verheißung 
egeben; Sottaber hat es Abras 
am buch verbheißung frey ges 
ſchenkt. Was foll denn das ge⸗ 
feg? Es ift darzu kommen um 
= der fünde willen, bis der faame 
T: kaͤme, bem die verheißung ge: 
ſcchehen ift, und ift geitellet von 
“ Den engeln, durd die hand dee 
” Mittlere. Gin mittler aber ift 
x Bichteineseinigen mittier: Gott 
» ber ift einig. Wie? ift denn 
Das geſet wider Gottes vers 
" Beißungen? Das fey ferne. 
enn aber ein geſetz gegeben 
wMAre, das da könnte lebendig 
urachen,, fo käme die gerechtig⸗ 
it wahrhaftig aus dem geſetze. 
ber die Ichrift hat es allce bes 
foffen unter die fünde, nf 

&$ die verheißung käme dur 
en glauben an Jeſum Chris 
wuım, gegeben denen, bie da 

Lauben. 


Evangelium, 
Luc. Gap. 10, v. 23. bis 42. 
efus wandte fih zu feinen 
jungern, unb ſprach infons 
D erheit: Selig find die augen, 
Die da fehen, das ihr fehet; 
Wenn ich fage euch: viele pros 


[4 
fen | 


ſich felbft rechtfertigen, 
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pheten und koͤnige wollten fe- 
hen, das the fehet, und haben 
es nicht geſehen; und hören, 
das ihre böret, und haben es 
nicht gehöret. Und fiehe, ba 
ftand ein fchriftgelchrter auf, 
verfucdhte ihn, und fprady: Mei— 
fter, was muß ich thun, daß ich 
das ewige leben ererbe? Er aber 
ſprach zu ihm: Wie ſtehet im 
geſetze geſchrieben? wie lieſeſt 
du? Er antwortete und ſprach: 
Du ſollſt Gott deinen Herrn 
lieben von ganzem herzen, von 
ganzer ſeelen, von alten träften, 
und von gansem gemüthe; und 
deinen naͤchſten als dich ſelbſt. 
Er aber ſprach zu ihm: Du haſt 
recht geantwortet; thue das, fo 
wirſt du leben. Er aber wollte 
und 
ſprach zu Jeſu: Wer iſt denn 
mein naͤchſter? Da antwortete 
Jeſus und ſprach: Es war ein 
menſch, der ging von Jeruſa⸗ 
lem hinad gen Jericho, und ſiel 
unter die moͤrder, die zogen ihn 
aus, und ſchlugen ihn, und gins 
gen davon, und ließen ihn haly 
tobt liegen. Es begab ſich aber 
ohng führ, daß ein priefter die⸗ 
felbige ſtraße hinab 3095 und 
ba er ihn fahe, ging er vorüber. 
Deijelbigen gleihen auch ein 
Levit, ba er kam bey die ftäte, 
und fahe ihn, ging er vorüber. 
Ein Samariter aber reifete, und 
fam dahin, und da er ihn fahe, 
jammerte ihn fein, ging zuihm, 
verband ihm feine wunden, uͤnd 
goß darein dhl und wein, und 
bob ihn auf fein thier, und 
führte ihn in die Herberge, und 
pflegte fein. Des andern ta- 
ges reifete er, und zog heraus 
zwey grofihen, und gab fie dem 
wirthe, und fprad zu ihm: 
Pflege fein, und fo du was mehr 
wirft darthun, will ich Sir es 
bezablen, wenn ich wieder kom: 
(€) 3 _ Mes 
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me. Welcher bünft dich, der 
unter diejen dreyen der naͤchſte 
fen gewefen dem, der unter die 
mörder gefallen war? Er ſprach: 
Der die barmherzigteit an ihm 
tbat. Da fprad) Jeſus zu ihm: 
So gehe hin und thue desglei⸗ 
hen. Es begab ſich aber, da fie 
wandelten, ging er in einen 
markt. Da war ein weib, mit 
namen Martha, die nahm ihn 
auf in ihr Haus, Und fie hatte 
eine fchwefter, die hieß Maria, 
die feste fih zu Jeſu füßen, 
und hörte feiner rede zu. Mars 
tha aber madıte ihr viel zu ſchaf⸗ 
fen, ihm zu dienen. Und fie trat 
hinzu und ſprach: Herr! fras 
geft du nicht darnach, daß mid 
weine ſchweſter läßt alleine 
dienen? age ihr doch, daß fie 
es aud) angreife. Jeſus aber 
antwortete, und fprad) zu ihr; 
Martha! Martha! du haft viel 
forge und mühe; eince aber ift 
noch. Maria bat das gute theil 
erwählet, das fol nicht won ihr 
genommen werden, 


Am 14. Sonntage nach dem 
Feſte der h. Dreyeinigkeit. 
Epiſtel, 

Sal. Eap. 5, v. 16. bis 24. 
Ry fage: wandelt im Geifte, 

fo werbet ihr die Lüfte des 
fieifches nicht vollbringen. Denn 
das fleiſch geluftet wider den 
geift, und den geift wider das 
fleiſch: diefelbige find wider eins 
ander, daß ihr nicht thut, was 
ihr wollet. Regieret eud) aber 
der Geift, fo feyd ihr nit un: 
ter dem gefeße. Offenbar aber 
find die werke des fleifches, als 
da jind: ehebruch, hurerey, un: 
reinigieit, unzucht, abgötterey, 
gauberey, feindfchaft,hader,neid, 


gern, zank, zwietracht, rotten, 
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haß, mord, ſaufen, freſſen und 
dergleichen; von welchen ich er 
habe zuvor geſagt, und ſage no 
zuvor, daß, die ſolches thun, 
werden das reich Gottes nicht 
exerben. Die frucht aber bei 
Geiftes ift liebe, freude, fricde, 
geduld, freundfichkeit, 'gütigkeit, 
glaube, ſanftmuth, keuſchheit: 
wider ſolche iſt das geſetz nicht. 
Welche aber Chriſtum angebb | 
ren, die freuzigen ihr fieiſh 
famt den lüften und begierben, 





Evangelium, 
Luc. Gap. 17, v. 11. bis 19. 


E⸗ begab ſich, da Jeſus vb 
fete gen Jeruſalem, zog 8 
mitten durch Samariam um 
Galilaͤam. Und als er in eine 
markt fam, begegnetenihm ze 
ausfägige männer, bie flaw 
den von ferne, und erhob 
ihre Kimme, und ſprachen: Is 
fu, lieber meifter,, erbarme “ 
unfer! Und da er fie ſahe, fpr 
er zu ihnen: Gebet hin, ud ! 
zeiget cuch den prieftern. Um 
es geihahe, da fie bingingen . 
wurden fie rein. Ciner abe 
unter ihnen, da er fahe, daß 
gefund worden war, kehrte « 
um, und preifete Gott mit low 
ter flimme, und fiel auf fei 
angeficht zu feinen füßen, um 
dankte ihm; und das war ei 
Samariter. Jeſus aber anb 
wortete, und fprad: Bind ip 
ver nicht zehn rein worden? 
wo find aber bieneune? Hat ff 
font feiner gefunden, ber wie 
der umfehrte, und gäbe Gott 
die ehre, denn diefer fremdlin⸗ 
ger? Und er fprach zu igms 

teheauf, gehe hin; dein glaus 
be Hat. dir geholfen, 


und epiftolifchen Texte. 


15. Sonntage nad) dem 
e der h. Dreyeinigkeit. 


Epiftel, 
Cap. 5,v. 25. bis @.6, v.10. 


» wir im G@eifte leben, fo 
laffet uns auch im @eifte 
yeln, Laſſet uns nicht eits 
hre geizig feyn, uns unters 
ider zu entrüften und zu 
n. Lieben brüder! fo ein 
dh etwa von einem fehl 
let würde, fo helft ihm 
er zurechte mit ſanftmuͤthi⸗ 
geifte, die ihr geiftlich ſeyd; 
fiebe auf did) felbft, daß du 
auch verfuchet werbeft. 
r trage des andern Laft, fo 
et ihre das geſetz Ehriſti 
len. So aber fit jemand 
duͤnken, er fey etwas, fo 
ych nichts ift, der betrügt 
ſelbſt. Ein jegliger aber 
? fein ſelbſt wert, und als⸗ 
‚ wird er an ihm felber ruhm 
n, und nicht an einem ans 
; den ein jegliher wird 
laſt tragen. Der aber 
richtet wird mit dem wor: 
der theile mit alleriey gus 
bem der ihn unterridtet. 
t euch nicht, Gott laͤßt 
nicht ſpotten; denn was 
menſch ſaͤet, das wird er 
en. Wer auf ſein fleiſch 
der wird von dem flei⸗ 
das verderben aͤrnten. 
aber auf den geiſt ſaͤet, 
vird von dem geiſte das 
e leben aͤrnten. Laſſet 
aber gutes thun, und nicht 
e werden: denn zu feiner 
werden wir auch Arnten 
aufhören. Als wir denn 
zeit haben, fo laßt uns 
d thun an jedermann, als 
eift aber an des glaubens 
jien. 
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Evangelium, 
Matth, Cap.G, v. 19. bis 34. 

Itz— ſprach zu ſeinen juͤngern: 

Ihr ſollt euch nicht ſchaͤtze 
ſammlen auf erden, da ſie die 
motten und der roſt freſſen, und 
da die diebe nach graben und 
ſtehlen. Sammlet euch aber 
ſchaͤtze im himmel, da ſie weder 
motten noch roſt freſſen, und 
da die diebe nicht nach graben, 
noch ſtehlen: denn wo euer ſchatz 
iſt, da iſt auch euer herz. Das 
auge iſt des leibes licht, wenn 
dein auge einfaͤltig iſt, ſo wird 
dein ganzer leib lichte ſeyn. 
Wenn aber dein auge ein ſchalk 
ift, fo wird bein ganzer leib fins 
fter feyn. Wenn aber das licht, 
das in bir ift, finfterniß ift, wie 
groß wird denn die finfterniß 
felber feyn. Niemand tann 
zwey herren dienen, jentweber 
er wird einen haffen, und den 
andern lieben; oder er wird eis 
nem anhangen, und den andern 
verachten. Ihr koͤnnet nicht Gott 
dienen und dem Mammon. Dar⸗ 
um ſage ich euch: Sorgt nicht 
fuͤr euer leben, was ihr eſſen 
und trinken werdet, auch nicht 
für euren leib, was ihr anzie—⸗ 
ben werdet. Iſt nicht dag leben 
mehr denn die fpeife? und der 
leib mehr, denn die kleidung? 
Seht die vögel unter dem him: 
mel an, fie ſaͤen nicht, fie aͤrn⸗ 
ten nicht, fie fammien nicht in 
die fheuren, und euer himmli- 
fcher vater nähret fie do). Seyd 
FR denn nicht viel mehr denn 
ie? Wer ift unter euch, der 
feiner länge eine elle zuſetzen 
möge, ob er gleich darum for- 
get? Und warum forget ihr für 
die Heidung? Schauet die Lilien 
aufdem felde, wie fie wachſen: 
fie arbeiten nicht, auch fpinnen 


fie nit, Sch fage euch, daß 
(E38 — au 
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auch Salomo in aller feiner 
berrlichteit nicht bekleidet gewe⸗ 
fen ’ift, ale derielben eines. So 
denn Gott das gras auf dem 
felse alfo Fieidet, das boch heute 
fleht, und morgen in den ofen 
gervorfen wirds follte er das 
nicht vielmehr euch thun? o ihr 
tleingläubigen ! Darum follet 
ihenicht forgen und fagen : Was 


werden wir ejlen? Was mwers. 


den wir trinken? Womit mer: 
den wir uns Eleiden ? Nach fol: 
chem allen trachten die heyden, 
denn euer himmliſcher vater 
weiß, daß ihr deß alles bedurfet. 
Trachtet am erften nad dem 
reihe Gottes, und nad feiner 
gerecytigkeit, fo wird euch fols 
es alles zufallen. Darum fors 
get nicht für den andern mors 
gen, denn ber morgende tag 
wird für das feine forgen. Es 
tft genug, daß ein jeglicher tag 
feine eigene plage habe. 

Am 16. Sonntage nad) dem 
Feſte der h. Dreyeinigfeit. 
Eopiſtel, 

Epheſ. Cap. 3, v. 8. bie 21. 
Mi, dem allergeringſten ums 

Uter allen heiligen, iſt ge: 
geben dieſe gnade, unter die 
heyden zu verkuͤndigen den un⸗ 
erforſchlichen reichthum Chriſti, 
und zu erleuchten jedermann, 
welche da ſey die gemeinſchaft 
des geheimniſſes, das von der 
welt her in Gott verborgen ge: 
weſen iſt, der alle dinge geſchaf⸗ 
fen hat durch Jeſum Chriſt, auf 
daß jetzt kund würde ben furſten— 
thümern und herrſchaften in 
dem himmel, an der gemeine, 
die mannigfaltige weisheit 
Gottes. Nach dem vorſatze von 
der welt her, welche er bewieſen 
hat in Chriſto Jeſu, unſerm 
Deren, duch welchen wir ha= 
ben freudigkeit und zugang in 
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aller zuverficht, durch ben glau: 

ben an ihn. Darum bitte id, 

daß ihr nicht müde werdet, um 

meiner trübfalen willen, die id 

für euch leide, welche euch eine 

ehre find. Derohalben beuge id 

meine knie gegen den vater un: 

fers Herrn Zefu Ehrifti, der 

der rechte vater ift über alle, 

was ba finder heißt im himmel 
und auf erben, daß er euch kraft 

gebe nad) dem reichthum feine 

herrlichkeit, ſtark zw werben 

durch feinen Beift an dem inwen: 

digen menihen, und Chriſtun 
zu wohnen duch den glaube 
in euren herzen; und durch di 
liebe eingewurzelt und gegrün 
det werden; auf daß ihr begrer 
fen moͤgt mit allen heiliger 

welches da fey die breite, un 

bie länge, und die tiefe, und dit 

höhe; auch erfennen, daß Ehri 

jtum lieb haben, viel beifer ik, 

denn alles wiffen, auf daß ik 

erfüllet werdet mit allerley Got 

tesfülle. Dem aber, der üben 

ſchwaͤnglich thun kann übe 

alles, das wir bitten oder verfe 

her, nach derfraft, die bainun 

wirtet, dem ſey ehre in der ge 

meine, bie in Chrifto Zefu if, 

zu aller zeit, von ewigkeit p 

ewigfeit, amen. 


Evangelium, 
Luc. Gap. 7, dv. 11. bis 17. 
E⸗ begay ſich, daß Jeſus in 
eine ſtadt, mit namen Rat, 
ging, und feiner jünger ginge 
viel mit ihm, und viel volte. AU 
er aber nahe an das ftabtthet 
tam, fiehe, da trug man eine 
tobten heraus, der ein einzige 
fohn war feiner mutter, und # 
war eine wittwe, und viel voll 
aus der ftadt ging mit ihr, Un 
da fie der Herr fahe, jammerte 
ihn derfelbigen, und fprad J 

ihr; Weineniht! und trat hie : 

ie 


| 


‚und epifiolifhen Texte. 


zu und rührete den farg an, und 
die träger fanden. Und er ſprach: 
Juͤngling, id) fage dir, ſtehe auf. 
Und der tobte richtete ſich auf, 
und fing an zu reden, undergab 
ibn feiner mutter. Und es kam 
fie alle eine furcht an, und preis 
eten Gott, und fpraden: Es 
ft ein großer prophet unter uns 
aufgeftanden, und Gott hat fein 
volk heimaefuchet. Und biefe 
rede von ihm erfchallte in das 
Banze juͤdiſche land, und in alle 
umtiegende laͤnder. 


Am 17. Sonntage nach dem 
Befte der h. Dreyeinigleit, 
Ep:ftel, | 
Ephef. Sap.4,v. 1. bis 6. 
ec gefangener in dem Herrn 
ermahne euch, baß ihr wans 
yeit, wie ſichs gebühret eurem 
yerufe, bdarinnen ihr berufen 
eyd, mit aller bemuth und fanfte 
nuth, mit geduld; und vertra⸗ 
jet einer ben andern in derliebe; 
ınd ſeyd fleißig zu halten die eis 
nigkeit im geifte, durd) das band 
‚es friedens. Ein leib und ein 
jeift, wie ihr auch berufen feyb 
uf einerley hoffnung eures bes 
ufs. Ein Herr, ein glaube, eine 
aufe, ein Gott und vater unſer 
iller, der da ıft über euch alle, 
ind durd euch alle, und in euch 
len. 
Evangelium, 
Luc. Eap. 14,2. 1. bis 11. 
E⸗ begab ſich, daß Jeſus kam 
in ein haus eines overſten 
der Phariſaͤer auf einen ſabbath, 
das brodt zu eſſen; und fie hiel⸗ 
ten auf ihn. Und ſiehe, da war 
ein menſch vor ihm, der war 
waſſerſuͤchtig. Und Jeſus ant⸗ 
wortete, und ſagte zu den ſchrift⸗ 
elehrten und Phariſaͤern, und 
rad: Sftesaud recht auf den 


jabbath heilen? Sie aber 
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ſchwiegen ftilles und er griff ihn 
an, und beilteihn, und ließ ihn 
geben; und antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Welderift uns 
ter euch, dem fein ochfe ober efel 
in den brunnen fällt, und er 
nicht alsbald ihn heraus ziehet 
am ſabbathtage? Und jte fonns 
ten ihm darauf nicht wieder ant: 
wort geben. Er fagte aber ein 
gleichniß zu den gäften, da er 
merkte, wie fie erwählten oben 
an zu figen, und ſprach zu ihnen: 
Wenn du von jemand geladen 
wirft zur hochzeit, fo fege dich 
nicht oben an, daß nit etwa ein 
ehrlicher, benn du, von ihm ges 
laden ſey; und fo benn koͤmmt, 
der dich und ihn geladen hat, 
ſpreche zu dir: weiche dieſem, 
und du müffeft denn mit ſchaam 
unten an figen. Sondern wenn 
bu geladen wirft, fo gebe hin, 
und fege dich unten an, auf daß, 
wenn da koͤmmt, der dich gelas 
den hat, fpreche zu bir: Kreund, 
ruͤcke hinauf! dann wirft du ehre 
haben vor denen, die mit bir zu 
tifche figen. Denn wer ſich ſelbſt 
erhöbet, ber fol erniedrigt wer: 
den; und wer fi felbft ernie⸗ 
driget, der foll echöhet werben. 


Am 18. Sonntage nad) dern 
Sefte der h. Dreyeinigleit, 


| Epiftel, 

ı Cor. Cap. 1, v. 4. bis 9. 
ch danke meinem Gott alles 
zeit euernthalben, für bie 
gnade Gottes, bie euch gegeben 
ift. in Chriſto Sefus daß ihr ſeyd 
durch ihn an allen flüden reich 
gemacht, an aller lehre, und In 
aller erkenntniß. Wie denn bie 
predigt von Eprifto in euch kraͤf⸗ 
tig geworden ift, alfo, baß ihr 
teinen-mangel habt an irgend et: 
ner gabe, und wartet nur auf die 
offenbarung unfers Herrn Jeſu 
Shrifti, 
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Ehrifti, welcher auch wirb euch 
feft behalten bis an das ende, 
daß ihr unfträflich feyd auf den 
tag unfers Herrn Zefu Ehrifti. 
Denn Gott ift getreu, durch 
welchen ihr berufen ſeyd, zu der 
gemeinfchaft feines ſohnes Jeſu 
Chriſti unfers Herrn. 


Evangelium, 
Matth. Cap. 22, v. 34. bis 46. 
a die Phariſaͤer hörten, daß 
Jeſus den Sadducdern das 
maul geftopft hatte, verſamm⸗ 
leten fie fih. Und einer unter 
ihnen, ein fohriftgelehrter, ver: 
fuchte ihn, und ſprach: Meifter, 
weldyes ift bas vornehmfte gebot 
im geſetz? Zefus aber ſprach zu 
ihm: Du foulft lieben Gott beis 
nen Deren von ganzem herzen, 
von ganzer feele und von ganzem 
emuͤthe; dies tft das vornehms 
eund größte gebot. Dasandre 
aber ift dem gleich : Du follft dei: 
nen nädjften lieben, als dich 
fetoft. Sn diefen zweyen geboten 
hänget das ganze geſetz und die 
propheten. Danun die Pharifäer 
bey einander waren, ftagte fie 
Sefus, und fprach: Wie bünfet 
euc, um Chriſto? weß fohn tft 
er? Sie ipradyen: Davids. Er 
fprad) zuihnen: Wie nennt ihn 
denn David im geifte einen 
Herrn? da er faget: Der Herr 
bat gefagt zu meinem Herrn: 
ſetze dich zu meiner redhten, bis 
daß ich lege deine feinde zum 
fheniel deiner füfe.. So nun 
Dupid ihn einen Herrn nennet, 
tie ift er denn fein fohn? Und 
niemand konnte ihm ein wort 
antworten, und durfte auch nie= 
mand von dem tage an hinfort 
ihn fragen. 


Am 19. Sonntage nach dem 
Zefte der h. Dreyeinigkeit, 


Die evangelifchen 


Epiftel, 
Epheſ. Cap. 4, v. 17. biß 32. 

ch fage und zeuge in dem 

Heren, daß ihr nicht mehr 
wandelt, wie bie andern heyden 
wanbeln in der eitelfeit ihres 
finnes; welcher verftand verfin 
ftert ift, und find entfremdet 
von dem leben das aus Gott if, 
durch die unwiſſenheit fo in ik 
nen tft, durch die blindheit ihres 
berzens: welche ruchlos find 
und ergeben fidy der unzucht, und 
treiben allerley unreinigkeit 
ſamt dem geize. Ihr aber habt 
Chriſtum nicht alfo gelernet, ſo 
ihr anders von ihm gehöre 
habt, und in ihm gelehret ſeyd, 
wie in Zefu ein vechfichaffen 
wefen ift. So legt nun von eud 
ab, nach dem vorigen wandel 
den alten menſchen, ber burg 
luͤſte in irrthum ſich verderbet; 
erneuert euch aber im geiſte er⸗ 
res gemüths, und ziehet be 
neuen menfdyen an, ber nah 
Gott geſchaffen ift, in recht⸗ 
ſchaffener gerechtigkeit und hei⸗ 
ligkeit. Darum leget die luͤgen 
ab, und redet die wahrheit, ein 
jeglicher mit feinem nädfkens 


ſintemal wir unter einanderglie 


der find. Zürnet und füntig 


nicht; laſſet die fonne nicht über ' 


eurem zorne untergehen: gebe 
auch nit raun dem läfteren 


Wer geftöhlen hat, der ſtehle 


nicht mehr, fondern arbeite, und 
fhaffe mit den Händen etwa 
gutes, auf daß er habe zu geben 
dem dürftigen. Eaffet keine foul 
gefhwäs aus eurem mund ge 

en; fondern was nüglid zur 

efjerung ift, daß es noth thut, 
daß es holdfelig ſey zu hören; 
und betrübet nicht den heiligen 
Geift Gottes, damit ihr verſie⸗ 
gelt feyd auf den tag ber erld⸗ 
fung. Alle bitterkeit, und geimm) 

u 


Iwan se 0 es ee ee En m me an 


an 


und epiftolifhen Terte 


zorn und gefchrey, und laͤ⸗ 
ng, fey ferne von euch 

t aller bosheit. Seyd aber 

r einander freundlich, herz⸗ 

und vergebet einer dem an⸗ 

i, gleich wie Gott euch vers 

en bat in Ehrifto, 

Evangelium, 

Ratth. Cap. 9, v.ı. bis 8. 

eſus trat in das ſchiff, und 

fuhr wieder über das meer 

‚tam in feine ſtadt. Und fiche, 

brarhten fie zu ihm einen 

tbrüdhigen, ber lag auf ei⸗ 

ı bette. Da nun Sefus ihren 

uben fahe, ſprach er zu bem 

Itbruͤchigen: Sey getroft, 

in ſohn, deine ſuͤnden ſind dir 

geben. Und ſiehe, etliche 
ter den ſchriftgelehrten ſpra⸗ 

n bey ſich ſelbſt: Dieſer lä- 

rt Gott. Da aber Jeſus ihre 
yanken fahe, fprad) er: War: 

ı denkt ihr fo arges in euren 
rzen? Welches ift Leichter zu 
zen: Dir find deine ſuͤnden 
egeben, oder zu jagen: Bil 

f und wandle? Auf daß ihr 
er wiflet, daß des menſchen 
hn macht habe auf erden, bie 
nde zu vergeben, fprad) er zu 
m gichtbruͤchigen: Stehe auf, 
be dein bette auf, und gehe 
im. Under ftand auf und ging 
im. Da das volk das fahe, 
rwunderte es fich, und preifte 
oft, ber folhe madt den 
enfchen gegeben hat. 

m Reformationdfefte, als 

m 20. Sonntage nad) dem 

efte der h. Dreyeinigkeit. 
Epypiſtel, 

Epheſ. Cap. 5, v. 8. bis 21. 
uhr waret weiland finſterniß; 
S'nun aber ſeyd ihr ein licht 
ı dem Herrn. Wandelt wie tie 
nder bes lichts. Die frucht des 
jeiftes ift allerley gütigkeit, und 
erechtigteit, und wahrheit. 
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Und prüfet, was ba fey wohlge⸗ 
fäuig bem Herrn. Und habt 
nicht gemeinfhaft mit den un⸗ 
fruchtbaren werten ber finfter: 
niß; ftrafet fie aber vielmehr: 
denn was heimlich von ihnen ge⸗ 
fhieht, das ift auch ſchaͤndlich 
zu fagen. Das alles aber wird 
offenbar, wenn ed vom lichte 


. geftraft wird: denn alles, was 


sffenbar wird, das ift Licht. 
Darum fpriht er: Wade auf, 
ber bu ſchlaͤfſt, und ftehe auf 
von den tobten, fo wird dich 
Chriſtus erleuhten. So feht- 
nun zu, wie ihr vorſichtiglich 
wandelt, nicht als die unmeifen, 
fondern als die weiſen; und ſchi⸗ 
ctet euch in bie zeit, denn es ift 
böfe zeit. Darum werdet nicht 
unverftändig, ſondern verſtaͤn⸗ 
dig, was da ſey des Herrn wille: 
und ſauft euch nicht voll weins, 
daraus ein unordentlich weſen 
folget; ſondern werdet voll gei⸗ 
ſtes, und redet unter einander 
von pſalmen und lobgeſaͤngen, 
und geiſtlichen liedern. Singt 
und ſpielet dem Herrn in eurem 
herzen, und ſagt dank allezeit 
für alles Gott und dem vater, 
in dem namen unſers Herrn 
Jeſu Chriſti; und Ten unter- 
einander unterthan in der furcht 
Gottes. 


Statt des Evangelit, 
Worte aus Pf. 119. oder ein an 
derer belichiger Zert. 

Am ar. Sonntage nach. dem 
Feſte der h. Dreyeinigkeit, 
Epiftel, 

Ephef. Cap. 6, v. 10. bis 20. 
Ye: brüder, ſeyd ſtark in 

6 dem Herrn, und in der 
macht feiner ſtaͤrke. Zieht an 
den harniſch Gottes, daß be⸗ 
ſtehen koͤnnt gegen die liſtigen 
anlaͤufe des teufels. Denn wir 
haben nicht mit fleiſch und blut 
E)5 W 
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zu tämpfen, ſondern mit fürften 
und jgewaltigen, nemlid mit 
den herren der welt, die in der 
finfterniß diefer welt herrſchen, 
mit den böfen geiftern unter dem 
bimmel. Um deß willen fo ergreis 
fet den harniſch Gottes, auf baß 
ihr, wenn das böfe ftündlein 
koͤmmt, mwibderftand thun, unb 
alles wohl ausrichten und das 
feld behalten möget. So fteht 
nun umgürtet eure Ienden mit 
wahrheit , und angezogen mit 
dem krebs ber gerechtigkeit, und 
an den beinen gefliefelt, als fer⸗ 
tig zu treiben das evangelium 
des friedens, damit ihr bereitet 
feyd. Bor alter dingen aber ers 
greift den fhild des glaubens, 
mit weichem ihr austöschen koͤn⸗ 
net alle feurige pfrile des böfes 
wichte. Und nehmt den helm 
des heils, und das fchwerbt des 
geiftes, welches ift das wort 
Wortes. Und betet ftets in allem 
anliegen, mit bitten und flehen 
im geifte, und wacht bazu mit 
allem anhalten und flehen für 
alle heiligen, und für mid), auf 
daß mirgegebeniwerde das wort 
mit freudigem aufthun meines 
munbdes, daß id) mögc fund ma: 

en das geheimniß des evanges 
lii; weldes bote ich bin in ber 
kette, auf daß ich darın freudig 
Fr möge, und reden, wie 
ich es gebühret. 


- Evangelium, 

Joh. Cap. 4, vd. 47. bis 54. 
E⸗ war ein koͤnigiſcher, deß 
ſohn lag krank zu Kaper: 
naum: diefer hörte, daß Jeſus 
kam aus Judaͤa in Galildam, 
und ging hin zu ihm, und bat 
ihn, daß er —* kaͤme, und 
hulfe ſeinem ſohne, denn er war 
todtkrank. Und Jeſus ſprach zu 
ihm: Wenn ihr nicht zeichen und 
wunder ſeht, ſo glaubt ihr 


Die evangeliſchen 


nicht. Der koͤnigiſche ſprach zu 


ihm: Herr! komm hinad, ehe 


denn mein kind ſtirbt. Jefus 
fpriht zu ihm: Gehe bin, dein 
ſohn lebet. Der menid glaubte 
bem worte, das Iefus zu ihm 
fagte, und ging hin. Und inden 
er hinas ging, beg:gneten ihm 
feine knechte, verfündigten igm, 
und fprahen: Dein Eind lebet. 
Da forihte er ven ihnen die 
ftunde, in welcher es beffer mit 
ihm geworden war. Und jie ſpra⸗ 
chen zu ihm: Geſtern um die ſie⸗ 
bente ſtunde verließ ihn das fie⸗ 
ber. Da merkte der vater, daß 
es um die ſtunde wäre, in wel 
her Jeſus zu ihm gefagt hatte: 
dein fohn Iebet. Und er glaubte 
mit feinem ganzen baufe. Das 
tft nun das andere zeichen, bad 
Jeſus that, da er aus Judaͤa is 
Galiläam kam. 


Am 22. Sonntage nach dem 


Seite Der 5. Dreyeinigkeit 


Kpiitel, 
Phil. Kap. ı,v. 3. bis ır. 
Ri dankte meinem Gott, ſo 
oft ich eurer gedente, (mel 


ches ich allezeit thue in allım | 


meinem gebete für euch alle, und 
thue das gebet mit freuden) über 


eurer gemeinfhaft am evange - 


lio, vom erften tage an, bisher, 
Und bin deifelbigen in guter zus 
verfiht,, daß der in euch ange 
fangen har dag gute werk, de 
wirds auch vollführen, bis an 
den tag Jeſu Chriſti. Wie es 
denn mir billig ift, daB ich der 
maßen vor euch allen halte, bat 
um, daf ich euch in meinem herz 
zen habe, in diefem meinem Je 
fängniß, darinnen id) das evans - 
gelium verantworte und befräfe 
tige ; als die ihr alle mit mie det 
gnade theilhaftıg feyd. Denn 
Gott ift mein zeuge, wie mid 
nd 


und epifiofifchen Texte, 


y» euch allen verlanget von 
eng grunde, in Zefu Chriſto: 
dafelbft um bete ich, daß 
> liebe je mehr und mehr 
’ werde in allerieg erkennt 
und erfahrung 5 daß ihr prüs 
mögt, was: das befte fey, 
daß ihr feyd lauter und un: 
oͤßig, bis aufden tag Ehrifti, 
‚Uet mit frücdhten der gerech⸗ 
eit, bie durch Jeſum Chri⸗ 


ageſchehen in euch zur ehre 


lobe Gottes. 


Evangelium, 

tth. Cap. 18, v. 21. bis 35. 
etrus ſprach zu Jeſu: Herr! 
wie oft muß ich meinem 
der, der an mir ſuͤndigt, ver⸗ 
ꝛn? Iſts genug ſieben mal? 
us ſprach zu ihm: Ich ſage 
nicht ſieben mal, ſondern 
enzig mal ſieben mal. Dar⸗ 
iſt das himmelreich gleich ei⸗ 
koͤnige, der mit feinen 
hten rechnen wollte. Und als 
ınfing zu rechnen, kam ihm 
er vor, der war ihm zehn faus 
dpfund ſchuldig. Da er es 
nicht hatte zu bezahlen, hieß 
herr verkaufen ihn, und ſein 
», und feine kinder, und alles 
‚erhatte, und bezahlen. Da 
der knecht nieder, und betete 
an, und ſprach: Herr! habe 
ıld mit mir, ich will dir ee 
5 bezahlen. Da jammerte 
herrn bdeffelbigen Enedytes, 
ließ ihn los, und die ſchuld 
eß er ihm auch. Da ging ber: 
ige knecht hinaus, und fand 
n ſeiner mitknechte, der war 

hundert groſchen ſchuldig, 
er griff ihn an, und wuͤrgte 
und ſprach: Bezahle mir, 
du mir ſchuldig bift. Da fiel 
mitknecht nieder, und bat 
‚und fprah: Habe geduld 
mir, ich will bir alles bezah⸗ 

Er wollte aber nidht, fons 
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bern ging hin, und warf ihn ins 
gefängniß, bis daß er bezahlte, 
was er [huldig war. Da aber 
feine mitknechte ſolches fahen, 
wurden fie fehr betrübt, und 
famen, und braditen vor ihren 
herren, alles, was „fi begeben 
hatte. Da forderte ibn fein 
berrvor fih, und ſprach zu ihm: 
Du ſchalksknecht, alle diefe 
ſchuld Habe ich dir erlaffen, die: 
weil bu mid) bateft. Sollteſt du 
denn dich nicht auch erbarmen 
über beinen mitknecht, wie ich 
mid über dich erbarmet habe? 
Und fein herr ward zornig, und 
überantwortete ihn den peinis 
gern, bis daß er bezahlte alles, 
was er ihm ſchuldig war. Alſo 
wird euch mein himmliſcher va= 
ter auch thun, fo ihr nicht verges 
bet von eurem herzen, ein jeg» 
liher feinem bruder feine fehle. 


Am 23: Sonntage nad) dem 
Feſte der h. Dreyeinigkeit. 
Epiſtel, 

Phil. Cap. 3, v. 8. biaaı. - 
ra achte v8 alles für ſchaden 
gegen ber überfhwänglis 
den erkenntniß Chriſti Jeſu 
meines Herrn, um welches wil⸗ 
len ich alles habe fuͤr ſchaden ge⸗ 
rechnet, und achte es fuͤr dreck, 
auf daß ich Chriſtum gewinne, 
und in ihm erfunden werde; daß 
ich nicht habe meine gerechtig⸗ 
keit, die aus dem geſetze; fon- 
dern die durd) den glauben an 
Ehriftum kommt, nemlich, die 
geredhtigkeit, die von Gott 
dem glauben zugeredynet wird, 
zu erkennen ihn, und bie kraft 
feiner auferftehung, und die ge- 
meinfchaft feiner leiden, daß id) 
feinem tode ähnlich werde, da: 
mit id) entgegen komme, zur 
auferftehung der todten; Nicht, 
daß ich es fhon ergriffen habe, 
u e 


ber - 
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. oder fhon volllommen ſeyz ich 
jage ihm aber nad, ob id, es 
auch ergreifen möchte, nachdem 
ih von Ehrifto Jeſu ergriffen 
bin. Meine brüber! ich fchäge 
mich felbft noch nicht, daß ich es 
ergriffen habe. Eines aber fage 
ich, ich vergeffe, was dahinten 
ift, und ſtrecke mid) zu dem, das 
da vornen ift. Und jagenacd dem 
vorgeſteckten ziele, nad) dem klei⸗ 
nod, welches vorhält die himm⸗ 
Yifche berufung Gottes in Chri⸗ 
flo Zefu. Wie viel nun unfer 
volltommen find, die laßt uns 
aljo gefinnet ſeyn, und folltetihr 
fonft etwas halten, daß laflet 
euch Sott offenbaren. Doch fos 
ferne, daß wir nach einerregel, 
Darein wir Eommen find, wans 
dein, und gleich gefinnet feyn. 
Koigıt mir, lieben brüder, und 
fehet auf die, die alfo wanbeln, 
wie ihr ung habt zum vorbilde. 
Dein viele wandeln, von wels 
chen ich euch oft gefaget habe; 
nun aber fage id) audy mit wei: 
nen, die feinde des Ercuzes Cyri⸗ 
fi, welcher ende ift das ver: 
dammniß, weichen der bauch ihr 
gott ift, und ihre ehre zu ſchan⸗ 
den wird, derer, die irdiſch ges 

nnt find. Unfer wandel aber 
ft im himmel, von dannen wir 
aud) warten des heilandes Jeſu 
Ehrifti des Herrn, welcher une 
fern nidjtigen leib verklaͤren 
wird daß er ähnlich werde ſei— 
nem verklärten leibe, nad) der 
wirkung, damit er kann auch 
alle dinge ihm unterthänig 
machen. 


Evangelium, 
Matth. Cap. 22, v. 15. bis 33. 
e Phariſaͤer gingen hin, und 
hielten einen rath, wie ſie 
Jeſam fingen in ſeiner rede, 


und ſandten zu ihm ihre jünger, 


ſamt Herodis dienern, und 


Die evangeliſcher 


ſprachen: Meiſter, wir wiſſen, 
daß du wahrhaftig biſt, und leh⸗ 
reſt den weg Gottes recht; 
und du frageft nach niemand, 
denn du achteſt nicht das anfes 
ben ber menfhen. Darum fas 
ge ung, was duͤnket dich? Iſt 
es recht, daß. man dem kaiſer 
zins gebe, oder nit? Da nun 
Zefus merite ihre fchalkheit, 
fprad) er: Ihr heuchler, was 
verſuchet ihr mich? Weiſet mir 
bie zinsmuͤnze. Und fie reichten 
ihm einen groſchen bar. Und er 
fprady zu ihnen: Weß ift das 
bild und die überfhrift? Sie 
fprahen zu ihm: des kaiſers. 
Da fprad) er zu ihnen: So ge 
bet dem ?aifer, was des Eaifers 
ift, und Gott, was Gottes if. 


Da fie das hörten, bermwunders 


ten fie fih; und ließen ihn, 
und gingen davon. An bems 
felbigen tage traten zu ihm bie 
Sadducaͤer, die da halten eb 
ſey keine auferftehung, und frage 
ten ihn, und fprachen ; Meifter! 
Mofes hat geſagt: So eine 
first, und hat nicht Binder, ſo 
fou fein bruder fein weib freys 
en, und feinem bruder faamen 
erwecden. Nun find bey uns ge⸗ 


wefen jieben brüder. Der erſte 


freyte und far), und dieweil 
er nicht faamen hatte, ließ ee 
fein weib feinem bruder. Def 
felbigen gleihen ber andere, 
und der dritte, bis an ben fie 
benten. Zuletzt nad) allen ſtarb 
aud) das weib. Nun in ver aufe 
erftehung, welches weib wird 
fie feyn unter den fieben? Sie 
haben fie ja alle gehabt. Seins 
aber antwortete, und fprad) zu 
ihnen: Ihr irret, und wißt 
die Schrift nicht, noch die Eraft 
Gottes. In der aufeetebung 
werden fie weder freyen, no 
fi) freyen laffen, fondern fie 
find gleich wie bie engel 8 
e 


und epifolifchen Tezte. 


tes im himmel. Habt ihr aber 
nicht gelefen von ber tobten 
auferftehung, das cudy gefagt 
it von Gott, da er ſpricht: 
Ich bin der Bott Abraham, 
und der Bott Iſaak, und ber 
Bott Jakob: Bott aber ift 
nicht ein Gott der todten, fon: 
bern der lebendigen. Und ba 
folhes das volk hörte, entſetz⸗ 
ten fie ſich über feine lehre. 


Am 24. Sonntage nach bem 
Feſte der h. Dreyeinigkeit. 
Epiftel, 

Gol. Eap.ı,v.9. bis 14. 
Wir hoͤren nicht auf fuͤr euch 

zu beten und zu bitten, 
daß ihr erfuͤllt werdet mit er⸗ 
kenntniß ſeines willens in aller⸗ 
ley geiſtlicher weisheit und ver⸗ 
ſtand; daß ihr wandelt wuͤrdig⸗ 
lich dem Herrn zu allem gefal⸗ 
len, und fruchtbar ſeyd in allen 
guten werfen, unb wachfet in 
er erfenntniß Gottes, uad ges 
flärkt werbet mit aller Traft, 
nach feiner herrlichen madıt , in 
aller geduld und langmüthigkeit, 
mit freuden. Und dankſaget 
Dem vater, der uns tüchtig ges 
macht hat zu dem erbtheile der 
heiligen im lichte; welcher und 
errettet bat von der obrigkeit 
ber finfternif, und hat uns ver: 
est in das reich feines lieben 
en, an welchem wir haben bie 
erlöfung durch fein blut, nemlich 
bie vergebung der fünben. 


Evangelium, 
Matt. Cap.g, v. 18. bis 26. 
E⸗ kam der oberſten einer, und 

fiel vor Jeſu nieder, und 
prach: Herr! meine ktochter iſt 
fe: geftorben ; aber fomm, und 
ege deine hand auf- fie, ſo wird 
fie lebendig. Und Iefus ſtand 
auf und folgte ihm nad, und 
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feine jünger. und ſiehe, cin weib 
das zwoͤlf jahr den blutgang ges 
habt, trat von hinten zu ihm, 
und rührte feines kleides ſaum 
an; denn fie ſprach bey ſich ſelbſt: 
Mögteid nur fein kleid anrühs 
ren, fo würde ich gefund. Da 
wandte fih Sefus um, und 
ſahe fie, und fprah: Sey ges 
troft, meine tochter, dein glaus 
be hat dir geholfen. Und das 
weib ward gejund zu berfelbis 
gen flunde. Und als er in bes 
oberiten haus tam, und fahe 
bie pfeifer und das getümmel 
des volks; ſprach er zu ihnen: 
Weichet, denn das mägblein iſt 
nicht todt, fonbern es fchläft. 
Und fie verlachten ihn. Als aber 
das volk ausgetrieben war, ging 
er hinein, und ergriff fie bey 
ber hand; ba fland dag mägb= 
lein auf. Und dies gerücht ers 
ſchallte in dafjfelbige ganze land. 


Am 25. Sonntage nach dem 
Feſte der h. Dreyeinigfeit, 
Epiftel, 
1Theſſ. Cap.4, 2.13. big ıg. 
ir wollen euch, lieben brüs 
der, nicht verhalten vor 
benen, bie da ſchlafen, auf daß 
ihe nicht traurig ſeyd, wie die 
andern, die feine hoffnung has 
ben. Denn fo wir glauben, daß 
Sefus geftorben und auferftans 
den ift, alfo wird Gott aud, 
die da entfchlafen find durch 
Jeſum, mit ihm führen. Denz 
das ſagen wir euch, alö ein wort 
bes Herrn, daß wir, die wir 
leben und überbleiben in der zus 
kunft des Heren, werben denen 
nit vorkommen, die da fchla= 
fen. Denn er ſelbſt, der Hert, 
wird mit eınem feldgeichreg unb 
ber flimme des erzengels, und 
mit der pofaune Gottes her: 
nieder fommen vom bimmels 
u 
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unb die tobten in Chrifto wer: 
den auferftehen zuerft: darnach 
wir, die wir leben und überblei« 
ben, werden zugleich mit dens 
feibigen bingerüct werden in 
ben wollen, bem ‚Deren entges 
gen in der luft, und werden 
alſo bey dem Deren ſeyn alles 
geit. So tröftet euch nuꝛ. mit 
biefen worten unter einander. 


Evangelium, 
Matth. Cap. 24, v. 15. bis 28. 
Jtli⸗ ſprach zu ſeinen juͤn⸗ 

gern: Wenn ihr ſehen wers 
det den gräuel der verwuftung, 
davon geiagt ift durch den pros 
pheten Daniel, baß er ftehe an 
ver heiligen flätes (mer bas 
tiefet, der merke darauf!) ales 
dann fliche auf die berge, wer 
ım jübifcyen lande ift. Und wer 
auf dem dache ıft, der fteige 
nicht hernieder, etwas aus ſei— 
nem haufe zu holen. Und wer 
auf dem felde ift, der kehre nicht 
um, feine Eleider zu holen. Wehe 
aber den ſchwangern und fäus 
gern zu der zeit, Bittet aber, 
daß eure flucht nicht gefchehe im 
winter, sder am fabbath; denn 
es wird alddann einegroße trübs 
fal feyn, als nicht gewefen ift 
vom anfange der welt bis hieher, 
und als aud nit werben wird, 
Und wo diefe tage nicht würden 
verkürzt, fo würde kein menſch 
ſertig; aber um der auscerwähl: 
ten willen werden bie tage ver: 
kuͤrzt. So alsdann jemand) zu 
euch, wird fagen: Giehe, bie 
tit Chriftus, oder da, To follet 
ihr es nicht glauben. Denn es 
werden falfche Ehrifti, und fal⸗ 
fihe propbeten aufflehen, und 
große zeichen und wunder thun, 
bad verführt werden inben irrs 
thum, (mo es moͤglich wäre,) 
aud die auserwählten. Siehe, 
ich habe. es euch zuvor geſagt; 
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darum wenn fie zw euch Tagen 
werden: Siehe, er ift in der 
wüften, fo geht nicht hinaus: 
Siehe, er it in der Fammer, 
fo glaubt es nicht. Denn — 
wie der blitz aufgeht vom au 
gange, und ſcheint bis zun 
niederganges alſo wird auf 
feyn die zukunft des menſchen 
ſohns. Wo aber ein das iſt, 
da ſammlen ſich die adler. 
Am 26. Sonntage nach dem 
Feſte der h Dreyeinigkeit. 
Epiſtel, 
2 Theſſ. Cap. ı, v. 3. bis 10. 
ie ſollen Gott danken all 
zeit um euch „ lieben broͤ⸗ 
der, wie es billig iſt; denn eur 
glaube wählt fehr, und bie 
liebe eines jeglichen unter eug 
allen nimmt zugegen einander; 
alfe, daß wir uns eurer ruͤhmen 
unter ben genieinen Gottei, 
von eurer geduld und glauben, 
in allen euren verfolgungen und 
trübfalen, bie ihr duldet. Web 
des anzeigt, daß Gott recht 
richten wird, und ihr würdig 
werdet zum reiche Gottes, über 
welchem ihr auch leidet. Naq⸗ 
dem es vecht ift bey Bott, ju 
vergelten trübfal denen, bit 
euch trübfal anlegen; euch aber, 
die ihr trudfal leidet, ruhe mil 
uns, wenn nun der Herr I 
fus wird offenbart werden vom 
himmel, famt den engeln fe 
ner kraft, und mit feuerflam 
men, trade zu geben über die, 
fo Gott nicht erkennen, und 
über die, fo nicht ser find 
bein evangelio unſers Herra 


Jeſu Chriſti: welde werden 


pein leiden, das ewige verbet: 


ben, von dem angelichte dei 


Herrn und von- feiner herrlis 


hen macht; wenn er kommen 
wird, daß er herrlich erfcheine mit 
feinen heiligen, und wunberbuf 

mi 


und epiſtoliſchen Texte. 


allen gläub:gen: denn unſer 
aniß an euch von bemfelbigen 
e habt ihr geglaubet, 


Evangelium, 

itth. Cap. 25, v. 31. bis 46. 
eſus ſprach zu ſeinen juͤngern: 

Wenn des menſchen ſohn 
ımen wird in feiner herrlich⸗ 
‚und alle heiligen engel mit 
ı, dann wird er fisen auf 
a ſtuhl feiner herrlichkeit: 
dwerden vor ihm alle volker 
fammelt werden: Und er 
ed fie von einander fcheiden, 
ih als ein hirt die fchafe 
ı den böden fcheidet; und 
ed bie fchafe zu feiner rech⸗ 
ı ftellen, und die böde zu der 
fen. Da wird denn der Eds 
; fagen zu denen zu feiner 
hten: Kommet ber, ihr geſeg⸗ 
:en meines vaters, ererbet 
5 rei, das euch bereitet ift 
n anbeginn der welt: denn 
bin hungrig gewefen, und 
: habt mich gefpeifet; ich bin 
rflig gewefen, und ihr habt 
ch getraͤnket; ich bin ein gaft 
weſen, und ihr habt mid 
berberget; ich bin nadt ges 
fen, und ihre habt mich bes 
ꝛidet; id bin Frank gewefen, 
d ihr habt mid beſuchet; 
ı bin gefangen gewefen, und 
e ſeyd zu mir gelommen. Dann 
srden ihm die gerechten ant⸗ 
orten und fagen: Herr! wann 
‚ben wir di hungrig gefehn, 
ıd haben dich gefpeifet? ober 
rſtig, und haben bidy geträns 
t? Wann haben wir did, ei- 
n gaft gefehn, und behber: 
rget? oder nadt, und has 
n bich bekleidet? Wann ba: 
n wir dich krank, und gefan: 
n gefehn, und find zu bir 
tommen? Und der koͤnig wird 
ıtmorten und fagen zu ihnen: 
aprlih ih fage euch, was 
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itr gethan habt einem unter 
diefen meinen geringften bruͤ⸗ 
dern, das habt ihr mir gethan. 
Dann wirb er aud) fagen zu der 
nen zu der linten: Gehet hin 
von mir, ihr verfludhten, in das 
ewige feuer, das bereitet ift dem 
teufel und feinen engein. Ich 
bin hungrig gewefen, und ihr 
habt mich nicht gefpeifetz ich 
bin durflig geweſen, und ihr 
habt mich nicht getraͤnket; ich 
bin ein gaſt gewefen, und ihr 
habt mic nicht beherberget; 
id bin nadt geweſen; und 
ihr babt mic nicht bekleidet, - 
ich bin frank und gefangen ges 
weien, und ihr habt mich nicht 
befudyet. Da werden fie ihm 
auch - antworten und fagen: 
Herr! wann haben wir did 
hungrig, oder durſtig, oder ei- 
nen gaft, ober nadt, oder 
frank, oder gefangen geſehen 
und haben dir nicht gebdienet 
Dann wird er ihnen antworten 
und fagen: Wahrlich ich fage 
euch, was ihr nicht gethan has 
bet einem unter diefen geringe 
fien, das habt ihr mir au 
nidyt gethan. Und fie werben in 
bie ewige pein gehen; aber die 
gerechten ın das ewige leben. 
Am 27. Sonntage nad) dem 
Feſte der h. Dreyeinigfeit, 
Coiſtei, 
2Petr. Cap. 3, v. 3. bis 14. 
iſſet das aufs erſte, ba 
in den letzten tagen kom 
men werden ſpotter, die nach 
ihren eignen Lüften wandeln, 
und fagen: Wo ift die verheis 
ßung feiner zutunft ? Denn nach⸗ 
dem bie väter entſchlafen find, 
bleibt es alles, wie es vom 
anfange der kreatur gewefen ift. 
Aber muthwillens wollen ſie nicht 
wiffen, daß der himmel vor zeis 
ten auch war, bazu bie erde 
au 
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aus waſſer, und im waffer be: 
flunden durch Gottes wort; 
“ dennoch ward zu ber zeit bie 
welt durch diefelbigen mit der 
fündfluth verderbet. Alſo auch 
der himmel jegund, und bie er: 
de werden durch fein wort ges 
fparet, daß fie zum feuer bes 
halten werden am tage des ge: 
rihts und vervammniß der 
gottlofen menſchen. Eines aber 
fey euch unverbalten, ihr lieben, 
daß ein tag vor dem Herren ift, 
wie taufend jahr, und taufen» 
jahr wie ein taa. Der Derr ver: 
zeucht nicht die werheißung, wie 
es etliche für einen verzug achten: 
fondern er hat geduld mit uns, 
und will nicht, daß jemand ver: 
loren werde, fondern daß fidh je: 
dermann zur buße befehre. Es 
wird aber des Herrn tag kommen 
als ein dieb in der nacht, in wels 
dem bie himmel zergehen wers 
den mit großem krachen: bie 
elemente aber werben vor hige 
zerfchmelzen, und dieerde und bie 
werte, die barinnen find, werben 
verbrennen. So nun das alles 
ſoll zergehen, wie follet ihr denn 
geſchickt ſeyn mit heiligem wans 
del und gottfeligem weſen? daß 
ihr wartet und eilet zu ber zus 
Zunft des tages des Herrn, in 
welchem die himmel vom feuer 
gergehen, und die elemente vor 
hige zerfhmelzen werden. Wir 
Warten aber eines neuen him: 
mels und einer neuen erde nach 
feiner verheißung, in weldyen ges 
techtigkeit wohnet. Darum, meis 
ne lieben,bieweilihr darauf war⸗ 
ten ſollt; fo thut fleiß, daß ihre 
vor ihm unbefleckt und unfträfs 
lich im friebe erfunden werdet, 























Evangelium, 

Matth. Gap. 25, v. 1. bis 13. 
er fprah zu feinen jüns 

> gern: Das Himmelceid 
wird gleich feyn zehn jungfeaus 
en, die ihre lampen nahmen, 
und gingen aus bem bräutigam 
entgegen: aber fünfe unter ib 
nen waren thoͤricht, und fünfe 
waren klug. Die thörichten nah⸗ 
men ihre lampen, aber fie nalr 
men nicht oͤhl mit ſich; die fu] 
gen aber nahmen oͤhl in ihren 
gefüßen, famt ihren lampen, 
Da nun ber bräutigam verzog, 
wurden fie alle fchläfrig, und 
entfchliefen.. Zur mitternadt 
aber warb ein gefchrey: Siehe, 
ber bräutigam Eömmt, gebt 
aus ihm entgegen. Da ftanden 
diefe jungfrauen alle auf, und 
fhmüdter ihre lampen: bie 
thörichten aber ſprachen zu des 
Eugen: Gebt uns von eurem 
öhle, denn unfre lampen vers 
löfhen. Da antworteten bie 
Eugen und ſprachen: Richt als 
fo, auf daß nicht uns und auf 
gebreche: gehet aber hin zu den 
trämern, und Zaufet für eud 
felbft. Und da fie hingingen z8 
taufen, kam der bräutigam, und 
welche bereit waren, gingen mit 
ihm hinein zur hochzeit, und 
die thür ward verjchloffen. Zu 
lest kamen auch bie anden 
jungfrauen, und fprachen : Herd 
Herr thue ung auf, Er anlı 
wortete aber und fprady: Wahr 
ih ih fage euch, ich Tenn 
euer nicht. Darum wacht, dem 
ihr wißt weder tag noch ſtun⸗ 
be, in welcher des menſchen ſohn 
fonmen wird. 


Die 
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Die evangelifchen u, epiftolifchen Texte 
| an denen Selten, 
welche, wenn fie nicht auf Sonntage fallen, an 
dem nächflfolgenden gefenert werden, 


"Am def der Darftellung 
Jeſu im Tempel, oder 
der Reinigung Mariä. 

Die Epiftel bdeffelben 

Sonntage ; 
oder: 
Mala. Cap. 3, 0.1. bis 5. 

SS“; ic) will meinen engel 

ienden, der vor mir her 

Den weg bereiten fol: und 

Bald wird Fommen zu feinem 

Xempel der Herr, den ihr füus 

het, und der engel des bun⸗ 

Des, deß ihr begehret. Giche, 

er koͤmmt, fpridt der Herr 

Zebaoth. Wer wird aber den 

tag feiner zukunft erleiden md: 

gen? Und wer wird beftehn, 

wenner wird erfcheinen? Denn 
er ift, wie das feuer eines gold: 
ſchmiedes, und wie bie feife ber 
wäldher. Er wird figen und 
ſchmelzen, und das filher reinis 
gen: Er wird die Finder Levi 
reinigen und läutern, wie gold 
undfilber. Dann werden fiedem 

Herrn  fpeisopfer bringen in 

gerecdhtigleit, und wird bem 

Deren mwohlgefallen das fpeiß: 

opfer Juda und Serufalem, 

wie vorhin und vor langenjah- 
tan. Und ich will zu uch kom⸗ 
men, und eud) ftrafen, und will 

‘ein fohneller zeuge feyn wider 

die zauberer, ehebrecher und 

"meineidigen: und wider die, fo 

gewalt und unredt thun den 

tagelöhnern, wittiwen und wai⸗ 

‘fen; und den fremdling drüden, 

und mid nicht fürdten, fpricht 

der Ders Zebaoth. 


Evangelium, 


Euc. Cap. 2, 9.22. bis 32. 

De die tage ihrer reinigung 

nad) dem geicge Mons ka⸗ 
men, brachten Maria und Sofeph 
das kind Jeſum gen Jeruſalem, 
auf daß fie ihn bdarftellten dem 
Deren, (mie benn geichrieben 
ftept in dem geiege beö Herrn: 
allerley männlein, bas zum 
erften die mutter bricht, fol 
dem Herrn geherliget heißen ) 
und daß fie gaben das opfer, 
nad dem gefaget ift in dem 
gefege des Deren, ein paar turs 
teltauben,, Oder zwo junge tau⸗ 
ben. Und fiehe ein menid war 
zu Serufalem, mit namen Si⸗ 
meon, und derielbigemenfc war 
fromm und gottesfuͤrchtig, und 
wartete auf den troſt Iſraelz und 
der heilige Geiſt warinihm. Und 
ihm war eine antwort worden 
von dem heiligen Geifte, er follte 
ben tob nicht eben, er hätte 
denn zuvor den Ehrift des Herrn 
gefehen; und kam aus anregem 
des geiftes in den tempel, Und 
da die Altcın das Eind Sefun in 
den tempel bradıten, daß jie für 
ihn thäten, wie man pflegt nad) 
dem geſetze: da nahm er ihn auf 
feine arme, und lobte Gott, 
und ſprach: Herr! nun Läffeft 
du deinen diener in friede fah⸗ 
ren, wie bu geſagt haft; Denn 
meine augen haben beinen hel- 
land geſehen, welchen bu berei: 
tet haft vor allen voͤlkern: ein 
licht zu erleuchten die heyden,und 
zum preife deines volkes Iſrael. 
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Am Feſte Johannis des 
Taufers. 
Epiſtel, 


Jeſ. Gap. 40, p. 1. bis 8. 
roͤſtet, troitet mein volk, 
ſpricht euer Gott, redet 
nut Jeruſalem freundiih, und 
prediget ier, baß ihre ritters 
imaft ein ende hat: denn ihre 
miffethat ift vergeben, denn fie 
hat ziveyfältigescmpfangen von 
der hand des Herrn, um alle 
ıbre funde. SEs iſt eine flimme 
eines predigers in der wuſten: 
Bereitet dem Herren den weg, 
machet auf dem gefiide cine 
ebene bahn unferem Gott. Alle 
shale ſollen eirhöber werden 
und alle berae und hügel follen 
ecniedriget werden: und was 
ungleich ift, foll eben, und was 
böckericht ift, ſoll ſchlecht werden. 
Denn die herrlichkeit des Herrn 
ſoll offenbart werden, und alles 
fleiſch mit einander wird feben, 
daß des ‚Deren mund redet. Es 
jpricht eine ftimme! Predige! 
Und er ſpraͤch: Was follich pre: 
digen? Aues fleifch iſt heu, und 
alle jeine gute ift wie eine blu— 
me auf dem feide. Das heu 
verderret, die blume verwelket; 
denn deo Herrn Geift bläfet 
varein. Sa, das volk iſt das heu. 
Das beu verdorret. die blume 
verwelket; aber dad wort un: 

ferö Gottes bieibet ewiglid), 


Evangelium, 

Luc. Cap. ı,v. 57. bis 80. 
slifabeth kam ihre zeit, daß 
fie gebähren folltg, und fie 
gebahr einen fehn. ‚Und ihre 
nachbarn und gefreundete hör: 
ten, daß ber Herr große barıns 
herzigteit an ihr gethan hatte, 
und freuten fi) mit ihr. Und 
es begab ſich am adıten Tage 
Eamen jie zu bejchneiden das 
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tinblein, und bießen ihn nad 
feinem vater Zacharias. Aber 
feine mutter untwortcte und 
ſprach: Mit nichten, fondem | 
er ſoll Johannes heißen. Und 
fie ſprachen zu ihr: Iſt doqh 
niemand in deiner freuncidait, |} 
‚ber aljo heißet. Und fie winter], 
ten feinem vater, wie er ihn|, 
wollte heißen laffın? Und er|;, 
forderte ein täflein, ſchrieb und] ı. 
ſprach: Er. beißt, Johannes. 
Und fie vermunderten ih alle| x 
Und alsbald ward "fein mun) f 
und feine zunge aufgethan, und] „ 
redete, und lobte Gott. Un], 
es Fam eine furcht uber all 
nackbarn: und oiefe uefhiht — 
ward ruchtbar auf dem ganze 
juͤdi chen gebirge. Und alte, bie 
es hörten, naymen es zu he 
gen, und [preden: Was me 
neft du, will aus dem kindiei 
werden? denn die band ti 
Deren war mitibm. Und jes 
vater Zacharias ward bes heil 
gen GSeiftes voll, weiſſagete um 
fprah: Gelobet ſey dee He, 
der Gott Iſrael, denn er kai, 
beſucht und eridfet fein ver: 
und hat uns aufgerichtet ein hen 
deö heils in dem haufe fein 
dieners Davids; als er vor zeii⸗ 
ten geredet hat durch den mund 
ſeiner heiligen propheten: doß 
er uns errettete von unſera 
feinden, und von der hand aller, 
die uns haffen: und die barmı! 
berzigfeit erzeigte unfern vd, ! 
tern, und gedäcte an feinen | 
heiligen bund, und an den eyd, 
den er gefchworen Hat unferm | 
vater Abraham, uns zu gebent |! 
bag wir, erlöfet aus der hand |! 
unfrer feinde‘, ihm dienten che !| 
ne furcht unfer lebelang, W 
heiligfeit und gerechtigteit, die 
ihm gefällig ift. Uns bu finds 
lein wirft ein prophet des hoͤch⸗ 
ften heißen: "du wirft wor dem 
Herrn 
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und epiflolifchen Texte. 


Deren. hergeben, daß du feinen 
weg bereitefi, und erfenntniß 
des heild gebeft ſeinem volße, 
re da tft in vergebung ihner 
ünde, durch die hirziiche- bacm: 
yerzigfeit-une 8 Gottes, durch 
velche uns beſucht hat der auf: 
jang aus der höhe: auf daß 
r.erfcheine denen, die dba ſitzen 
nı finfterniß. und fchatten des 
des, und richte unfere füße 
uf den weg des friedend. Und 
as Eindlein wuchs und ward 
Fark im geifte, und war in der 
süiten, bis daß er jollte her: 
or£reten vor dad volk Iſrael. 


Im Feſte der Heimfuchung 
Marid. - 
Epitiel, 

Jeſ. Sup. 11x, v. 1. bis 3. 
6 wird eine .vuthe aufgehen, 
wr von dem ſtamme Iſai, umd 
in Zweig aus feiner wutzel wird 
rucht bringen; auf weldem 
girdruhender Geiſt des Herrn, 
er Geiſt der weisheit und des 
‚erftandes, ter Geiſt des raths 
ind der ſtaͤrke, ber Geift der 
veenntniß und der furcht des 
deren, und fein riechen wird 
eyn fn der furcht des Herrn. 
Er wird nicht richten, nad) dem 
eine augen fehen, noch ftrafen, 
ach dem feine ohren hören; 
ondern wird mit gerechtigkeit 
sichten die armen, und mit ge: 
sichte ftrafen die elenden im 
ande: und wird mit dem ftabe 
feines mundes die erde Tchlagen.: 
und mit dem odem ˖ſeiner Lip: 
pen den gottlofen töbten. Ge: 
rechtigkeit wird die gurt feiner 
fenden feyn, und der glaube 
die gurt feiner nieren, 


Evangelium, 
£uc. Gap. 1, 0.39. bis 56. 
aria ftand aufin den tagen, 


und ging auf das gebirge 
(8) 3 
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endelich (eilend) zu der ſtadt Su: 
da, und kam in das haus Jucha: 
riaͤ, und grüßte Eliſabeth. Und 
es begab ji, als Stifabeth den 
gruß Ma:id hörte, hüpire bag 
Eind in ihrem leibe. Und Eliias 
beth ward des heiligen Geiftes 
voll und rief laur, und fprach: 
Gebenedeyet bift du unter den 
weibern, und gebenedeyet ift 
die frucht deines leibes. Und 
woher fömmt mie das, daß die 
mutter meines Herrn zu mir 
koͤmmt? Siehe, ba ich bie ftim- 
me beines grußes hörcte, hüpfe 
te mit freuden das tind in 
meinem leibe. Und o felig biji 
du, die du geglaubt Hast! denn 
es wird vollendet werden, was 
bir geiagf ift Don dem Herrn. 
Und Maria ſprach: Meine feele 
ernebet den Deren, und mein 
geist freuet ſich Gottes meines 
Heilandes:. denn er hat feine 
elende magb angefehen: Siehe, 
von nun an werden mid) felig 
preifen alle findesfinder. Denn 
er hat aroße dinge an mir ges 
than, der da mächtig iſt, und 


deß name heilig iſt: und feine 


barmherzigkeit wähıt immer 
für und für bey denen, die ihn 
fürchten. Er übt gemalt mit 
feinem arm, und zerflreuet die 
hoffärtig find in ihres herzeng 
finn. Er ſtoͤßt die gewaltigen 
vom ftuhle, und erhebt die nies 
drigen. Die bungrigen füllt 
er mit gütern, un) täßt die 
reichen leer, Er dentt der barm: 
herzigkeit, und Hilft feinem diee 
ner Iſrael uuf. Wie er geres 
:det hat unfern vätern, Abras 
ham und jeinem faamen- ewig: 
lih. Und Maria blieb bey ihr 
drey monate, darnach Fehrte 
fie heim, 0 
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Am Feſte der Engel, ober 
. Michaelis. 
Statt der Epiftel, Pi. 34: 
ch will ben Herrn loben alles 
zeit, fein lob fol immers 
dar in meinem munde feyn.' 
Meine feele fol fi) rühmen des 
Heren, daß bie elenden hören. 
und fih freuen. Preiſet mit 
mir den Deren, und laft uns 
mit einander feinen namen er: 
Höhen. Da ich den Herrn ſuch⸗ 
te, antwortete er mir, und ers 
vettete mich aus aller meiner 
furht. Welche ihn anfehn und 
anlaufen , derer angeſicht wird 
nicht zu ſchanden. Da diefer 
elende rief, hörte der Herr, 
und half ihm aus allen feinen 
nöthen. Der engel des Herrn 
lagert fih um die her, fo ihn 
fürdten, und hilft ihnen aus. 
Schmedt und fehet, wie freund: 
lich der Herr iſt; wohl bem, 
der auf ihn trauet. Fuͤrchtet 
den Derrn, ihr feine heiligen; 
denn die ihn fürchten, Haben 
feinen mangel, Die reichen 
muffen darben und hungern; 
aber die den Herrn fuchen, ba: 
ben keinen mangel an irgend 
einem gute. Kommt ber, Ein: 
ber, hört mir zu: ich will euch 
die furcht des Herrn lehren. 
Wer ift, der gut leben begehrt, 
und gern gute tage haͤtte? Be⸗ 
huͤte deine zunge vor böfem, 
und beine lipyen, baß fie nidyt 
faljh reden. Laß vom böfen, 
und thue gutes; ſuche friede, 
und jage ihm nach. Die augen 
des Herrn ſehen auf die ge— 
rechten; und feine ohren auf 
ihr ſchreyen: Das antlig aber 
des Herrn ſteht über die, fo 
böfes thun, daß er ihr gebächt: 
niß ausrotte von der erde. Wenn 
die gerechten ſchreyen, fo hört 
ber Herr, ‚und errettet fie aus 


Die evangelifchen: 


aller ihrer. noty. Be 
nahe bey denen, bie 

nes Herzens finds: un! 
nen, die zerfchlagen gi 
ben. Der gerechte mu 
ben; aber der ‚Herr 
aus dem allen. Er 
ihm alle feine gebeine 
rer nicht eins zerbroc 
Den gottlofen wirb dı 
toͤdten; unb die den 
heffen, werden ſchuld h 
Herr erlöfet die fe 
knechte, und alfe,die au 
en, werben feine fahr 


Evangelium 
Matth. Gap. ı8,v. 1 


He er traten zu 
he en: Wer i' 


rößelte im himmelre 

us rief cin Eind zu 
ftellte e3 mitten unten 
ſprach: Wahrlich, ich 

es fey denn, daß ihr 
Echret, und werdet wi 
der, fo werdet ihr nie 
himmelreich kommen. 

nun ſelbſt erniedrigt, 

find, der iſt der gri 
himmelreih. Und we 
ches find aufnimmt in 
namen, der nimmt r 
Wer aber ärgert diefe 
ften einen, die an m 
ben; dem wäre beffer, 
mühlftein an feinen 
hängt, und er erfäu 
de im meer, da es 
ften ift. Wehe der we 
gerniß halben! es muß 
gerniß Fommen : doch r 
menfchen, durch welch 
nis fommt! Soaber d 
oder dein fuß dich Ar 
haue ibn ab, und wirf 
dir: es ift dir beſſer, 
zum leben lahm oder e 
pel eingehefl; denn daß 


:and’epiffelifhen Teste 


Yande, oder zwey fuͤße habeſt, 
und werdeſt in das ewige feuer 
geworfen. Und ſo dich dein au⸗ 
ge aͤrgert, reiß es aus, und 
wirf es von dir: Es iſt dir beſ⸗ 
ſer, daß du einaͤugig zum leben 
eingeheſt; denn daß du zwey 
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augen habeſt, und werdeſt in 
das hoͤlliſche feuer geworfen. 
Sehet zu, daß ihr nicht jemand 
von dieſen kleinen verachtet; 
denn ich ſage euch: ihre engelim. - 
himmel ſehen allezeit das ange⸗ 
ſicht meines paters im himmel. 





| Harmonifche Geſchichte 
des Leidens, Todes und Begraͤbniſſes 


Jeſu Chriſti, 


nach den vier 


Erſte Abtheilung. 

Jeſu Gefangennehmung. 

ach geendigtem Paſſahmahl 
N und nach dem Abſingen der 
tobpfalme, verlich Jeſus, ſei⸗ 
rer Gewohnheit nad), Jeruſa⸗ 
em, ging uͤber den Bach Ki⸗ 
yron, und ſprach zu feinen Juͤn⸗ 
jern: An mir werdet ihr Alle 
Knftoß diefe Nacht nehmen. 
Der Prophet hat Recht, der ba 
agt: Ich ſchlage den Hirten, 
md die Schafe der Heerde 
jerftreuen fih! Aber ich ftehe 
pieder auf, und werbe in Gas 
län euer Führer feyn! Allen 


magft du, fprad) Petrus, ans 


ſtoͤßig fcheinen, mir wirft du 
es nicht duͤnken. Nicht zwey⸗ 
mal kraͤhet der Hahn, antwor⸗ 
tete Jeſus, und dreymal haſt 
du mich verlaͤugnet! Lieber ge⸗ 
he ich mit dir in den tod, er⸗ 
wiederte Petrus, als daß ich 
dich verläugne! Ihm ſtimm⸗ 
ten die uͤbrigen Juͤnger hierin 


be . " 
Thnen ſagte Jeſus, als Er 
zu Gethſemane, einem am Oel⸗ 


a betet, euch nicht in Ges 


Evangeliften, 


berge gelegenen Meyerhofe, an⸗ 
langte: Setzet eudy bier, ich 
gehe dorthin und betel Mit 
fih nahm Er Petrus, Jakobus 
und Johannes, verfanf in Trau⸗ 
tigkeit und Herzensbangigkeit, 
und ſprach zu diefen Süngern : 
Mich ergreift Todesangſt, vere 
laßt mich nicht, und haltet — 
wach! Etwa einen Steinwur 

weit von ihnen fiel Er mit dem 
Geſicht zur Erde, und betete: 
Mein Vater! du vermagſt Al⸗ 
les; duͤrfte ich doch dieſen Kelch 
nicht trinken! doch nicht mein 
Wille, ſondern der deinige, ge⸗ 
ſchehe! Ihm erſchien ein En« 
gel, und ſtaͤrkte Ihn. Angſt 
ergriff Ihn hernach aufs neue, 
eifriner ward fein Gebet, un® 
der Schweiß fiel Ihm wie Blutse 
tropfen auf .die Erbe. "Die 
Juͤnger, zu denen er, vom Bee 
ten aufftebend, trat, fand Er 
vor Gemüthsunruhe einges- 
ſchlummert, und redete Petrus 
an: Simon, fhläfft du? kannſt 
du nicht eine Stunde mit mir 
wachen? Erwacht, fteht auf, 
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. fahr zu ſtuͤrzen! Der Geiſt if 
willig, aber das Fieiſch if 
ſchwach. Wiederum ging Gr 
sum ziventen Male. bin zu_bes 
ten, mit den Werten: Mein 
Bater! iſt es nicht moͤglich, 
dieſen Kelch vor mir vorüberges 
ben zu laffen, und muß ich ihn 
leeren, fo gefchehe dein Wille! 
Schlafend fand Er beym Zu: 
ruͤckkommen die Zünger, ihre 
Augen verfchloffen, und ohne 
zu wiffen, was fie Ihm ant: 
worteten. Er verließ fie, ning 
miederum bin, zum dritten 
Male zu beten, unb eben das 
gu ſprechen. Dann kam Er zu 
feinen Züngern, und fagte ib: 
nen: Schlaft immerhin und rus 
het! Esiftnod) ferne! — Seht! 
ſchon ift die Beit da, worin des 
Menfhen Sohn der Gemalt der 
Boͤſewichter übergeben wird. 
Steht auf! laßt uns gehen! 
Seht! der Verräther nähert 


Kaum hatte Jefus ausgere⸗ 
det, ald Judas, fein Verrä: 
ther, Einer der Zwoͤlfen, dem 
der Drt, wo Jeſus mit feinen 


Süngern fich oft aufbielt, bes 


fannt war, von den Hohenprie: 
ftern und Volksaͤlteſten kam, 
und mit ihm die von ihnen ihm 
amgeiwiefene Wad)e, ein großer 
Haufe, bewaffnet mit Schwer: 
tern und Stangen, und die Die: 
ner der Hobenpriefter und Pha— 


tifger mit Fadeln und Leuch⸗ 


ten. 


Shnen gieng Jeſus, der 
Ku, gieng Jeſus, 


was Ihm bevorſtand, 


wußte, entgegen, und fragte 


fies Wen ſucht ihr? Sie ant: 


worteten: Jeſum, den Nazas- 


raͤer. Im Beyſeyn feines Vers 
raͤthers, Judas, ſprach Jeſus: 
Der bin ich! Bey dem Worte! 
der bin ich! fuhren ſie zuruͤck 
und ſtuͤrzten nieder. 


Auf Wie⸗ 
derholung der Frage: wen ſucht 


Die harmoniſche Geſithichte 


ihr? und dba fie antwortetem: 
Zefum, den Razarder, fprad 
Er: der bin-ich, das fagte ih 
euh. Wenn ihr nun mid auf: 
ſucht, ſo laſt diefe weggehen! 
So ward das von ihm geſche⸗ 
hene Verſprechen erfuͤllt: Von 
denen, die du mir anvertrauet 
baft,, habe ich keinen verloren. 

Mit der Wache hatte de 
Berräther ein Merkzeichen ver: 
abredet: Welchen id) Eüffe, der 
ift es, den falfet wohl, und 


‚führt ihn bedaͤchtig weg. Dart 


um trat er gleich zu Jeſu mit 
ben Worten: willlommen, Rab: 
bi! und Füßte Ihn. Sefus 
aber fragte iyn: Freund, war: 
um bift du ba? verrätpft du des 
Menihen Sohn .durdy einen 
Kuß? Nun fiellten fie fih um 
Sun, fielın Ihn an, und be 
mächtigten ſich feiner. Das, 
was im Werk war, fahen die 
um ihn fih Befindenden, um 


- fragten: Herr! follen wir mit 


dem Schwerte darein ſchlagen? 
Simon Petrus Hatte ein 
Schwert, 309 ed, und traf da: 
mit des Hohenprieflers Diener, 
der Maldyus hieß, dem er fein 
rechtes Ohr abhieb. Allein Je: 
ſus faßte das Ohr an, und 
beilte es. Zu Petrus aber 
fpradı er: Stecke dein Schwert 
in die Scheide! Mer zum 
Schwert greift, muß durchs 
Schwert fallen. Es ift der 
Kelch, den, mir mein Bater 
reiht, fol ih ihn nicht trin⸗ 
fen? Oder meynſt du, id 
koͤnne nicht noch meinen Bater 
bitten, mir mehr als zwölf ke: 
gionen Engel zu ftellen ? Aber 
wie würde die Schrift erfünt 
daß dieß alfo ergehen müfle? 
Zu dem Haufen der SPriefler, 
der Anführer der Tempelwache 
und der Xelteften, die zugegen 
waren, prach Ex au ber sun: 

6; 
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des Leidens, des Todes ⁊c. 


Des als gegen einen Räuber 
Teyd ihr mit Schwertern und 
mit Stangen gegen mich arıss 
gerüdt, mid zu ergreifen. Am 
hellen Zage faB ih im Tempel 
als Lehrer bey euch, und Nies 
mand Irgte Hand an mid, mich 
einzuziehen; aber diefe Nacht: 
ſtunde ijt euer würdig, und dieſe 
Gewalt fchickt ſich für die Finſter⸗ 
niß. Doch Alles, was ſetzt ge⸗ 
ſchieht, erfolgt nach den Schriften 
der Propheten. Darauf verlieſien 
Jon ale Juͤnger und flohen. 
Kur ein gewiſſer Juͤngling, der 
miteinem leinenen Mantel auf 
dem bloßen Leibe bedeckt, Ihm 
gefolgt war, ward von ben 
Dienern angehalten. Der ließ 
aber den Mantel fahren, und 
enttam unbekleidet. 


Zweyte Abtheilung. 
Hein Berurtheilung vor dem 
hohen Rathe 
N Wache, die mit ihrem 

Oberften und mit den juͤ⸗— 
difhen Gerichtedienern Jeſum 
eingrzogen und gebunben 'hatte, 
fügrte, Ihn anfangs zu Hans 
nas, einem Schwiegervater des 
dießjaͤhrigen HohenprieftersKais 

has, des Kaiphas, der den 
uden rieth: es ift zuträglich, 
dab Ein Menfh für das Wolf 
hingerichtet werde. 

Dahin folgte Jeſu Gimon 
Petrus nad), und der andere 
Sünger, der in dem Haufe Be: 
tanntfchaft hatte, und mit Se: 
u inben Vorhof des hohenprie: 
— Pallaſtes gekommen 
war. Zu dem vor der Thuͤr 
ſtehenden Petrus ging der an⸗ 
dere, in dem Hauſe bekannte 
Sunger hinaus, ſprach mit der 
Thuͤchuͤterin, und ließ ihn her: 
ein. Diefe Magd des Hohen: 
priefters, die Thuͤrhuͤterin, die 
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ihn, der das Ende abwarten 
wollte, im Vorhofe unter den 
Setlaven und Gerichtsdienern, 
an dem von ihnen, bey der Kaͤl— 
te ji zu erwarmen, angelegten 
Kohlenfeuer, um welches ſie 
ftanden, ſtehen und ſich märs 
men fah, und ihn fharf ans 
blickte, redete ihn an: du warſt 
mit Jeſu dem GSalilder, dem 
Nazaraͤer, bu bift Einer von 
ben Züngern diefes Menſchen! 
Er Iüugnete es vor ihnen allen, 
und antwortete: Nein! ich weiß 
nicht, was du fagft; ging dar— 
auf hinaus nah dem Vorplatz. 
Und es Erähete der Hahn. 

Bon dem Hohenprieſter wure 
be Jeſus über feine Juͤnger 
und uber feine Lehre befragt. 
Ihm antwortete Er: id habe- 
freygmütyig vor ber Welt gere«. 
det, ich habe allezeit in der Sy⸗ 
nagoge und im Tempel, we 
ale Zuden fi verſammlen, ges 


lehrt, und nichts heimlich vor— 


gebracht. Was fragſt du mich? 
frage die, die mich hoͤrten, 
was ich zu ihnen redete. Sie— 
be! fie wiffen, was ich ihnen 
fagte. Als Er fo fprady, ſchlug 
ein bey Ihm ftehender Diener 
Ihn ins Geſicht, und fraate 
Ihn: iſt das eine Antwort fur 
ben Hohenpriefter? Ihm ers 
wiederte Jeſus: Habe id) Uns 
recht gefprochen , fo zeige, twore 
in das Unredt ift; war es aber 
Recht, was fhlägft du mich? 
Petrus war in den Vorplatz 
getreten, da ihn kurz nachher 
eine andere Magd fahe, und 
zu den Umperftehenden ſprach: 
Auch diefer ift Einer. von ſei— 
nen Juͤngern, er war mit Je— 
fu, dem Nazarder! Aufs neue 
laͤugnete eö Petrus, und ſchwur: 
ich kenne den Menſchen nicht, 
von weldhem ihr redet. GSiwa 
nah eine Stunde betheuerte 
cs 
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es Einer von des Hohenprie⸗ 
fters Bedienten, ein Freund 
deffen, dem das Ohr abgehauen 
war, und ſprach: fahe ich dich 
nidt im Garten bey Ihm? 
Die dabey Stebenden traten 
berzu, und beftanden darauf: 
Gewiß bift tu Einer von ih: 
nen, du bift aus Sulilda, das 
verräth beine Sprache. 
FE bob an fi zu verwüns 
den und zu ſchwoͤren: ich ken⸗ 
ne den Menfhen nidt, von 
dem ihr redet. Ploͤtzlich kraͤ⸗ 
hete zum zweyten Male der 
Dahn. Jeſus wandte ſich um, 
und ſahe Petrus an. Dieſer 
dachte an die Warnung, die 
ihm der Herr gegeben hatte: 
vor dem zweyten Hahnenge— 
ſchrey wirſt du dreymal mich 
verlaͤugnen. Gr ging hinaus, 
versüllte ſich, und vergoß bit⸗ 
tere Thraͤnen. 

Hannas ließ Jeſum von denen, 
bie Ihn gefangen genommen hat⸗ 
ten, zum Hohenprieſter Kaiphas 
führen. Da verſpotteten Ihn, 
Die Ihn gefangen Haltenden, 
miäbendelten Ihn, verhüllten 
Ihn, ſchlugen Shn ins Geſicht, 
und ſprachen: ſage, wer iſt es, der 
dich ſchlaͤgt: Sie fließen noch 
anderer Schimpfreden viel wis 
der Ihn aus. 

Mährend es Zag wurbe, kam 
das Snnedrium zufammen. Zu 
ihrer Verfammiung ließen Shn 
die Hohenpriefter und Gefegs 
lehrer hinauf führen, und frag: 
ten: bift du der Meſſias? Ga: 
ge es uns! Er antwortete: 
ſage ich es euch, To glaubt ihre 
nicht. Laß ich mich auf Fragen 
ein, fo fteht ihr mir nit Re: 
de. Ihr laßt mich nicht Frey! 
Die Hohenpriefter und Volks: 
ältejlen nebft dem ganzen Sy⸗ 
nedrium ſuchtenvorgeblicheZeug⸗ 
niſſe aufzuſtellen, das Todes⸗ 


Allein. 
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urtheil über Ihn zu ſprechen; 
aber fie fanden nichts. Viele 
vorgeblihe Zeugen traten auf, 
und fie fanden nichts. Zulegt 
traten zwey folcher Zeugen auf, 
die ed ausfagten:s wir haben 
Ihn ſelbſt reden gehört: id 
will den menſchlich erbaueten 
Tempel zerſtoͤren, und einen 
andern, nicht von Menſchen er: 
baueten, in drey Zagen auf 
führen. Aber auch diefe Zeugens 
ausfage reichte nicht zu. De 
Hoheprieſter erhob fi, und 
fragte: giebft du Beine Beant⸗ 
wortung? wie zeugen biefe wis 
der dich? Aber Jeſus ſchwieg, 
und antwortete nidyt. In Rüds 
fiht hierauf fragte Ihn der Ho 
peptiefter abermal: Beym le 
endigen Gott beſchwoͤre ich 
dich, mir zu ſagen, ob du ber 
Meſſias, des 
tes Sohn bift? Jeſus verjegte: 
Sch bin es, und verfichere euch 
ugleih: von nun an werde 
ihr des Menfhen Sohn zur 
Rechten des Mächtigen figen, 
und auf des Himmels Wolfen 
Eommen fehen. Darauf zerriß 
der TE feine Kleider, 
und rief aus: Er hat geläftert! 
Was bedürfen wir der Zeugen 
mehr? ſeht, feine Gotteslaͤſte— 
rung habt ihr vernommen. 
Mas ift nun euer Urtheil? 


hogaelobten Bob ; 


Sie alle fiimmten darin über 


ein: 
dig. 


Dritte Abtheilung. 
Jeſu Verhoͤr vor dem Pon 
tius Pilatus. 

Yy° einem am frühen Mor: 

gen über die Vollziehung 
des Todesurtheils an Jeſu ab: 
gefaßten Beſchluß führten alle 
Hohepriciter und Aelteſte Je: 
fum gebunden zum Statthar 
er, 


Er iſt des Todes ſchul⸗ 


— 
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des Leidens, ded Todes m. 


ter, Pontius Pilatas, Ihn 
demfelben auszuliefern. 

Sein Verräther aber, Judas, 
bereuete, da er über Jeſum das 
Zodesurtpeil gefällt fah, bie 
That, und brachte den Oberprie⸗ 
ſtern und Volksaͤlteſten bie drey⸗ 
Fig Silberlinge wieder. Ges 
fündigt, ſprach er, habe id, 
da ih an dem Schuldioſen ein 
Berxraͤther geworben bin. Was 
ge bas uns an? mar. ihre 

antwort, das hätteft bu bes 
denken follen. Gr warf das 
Geld im Zempel hin, ging an 
einen abgelegenen Ort, und ers 
Hentie fi. Das Geld wollten 

ie Priefter, weil es Blutgeld 
war, in den Zcmpelfhag nicht 
nehmen. Nad einer Verath⸗ 
fhlagung befdloffen fie, dafür 
zum Begräbnifplag für Krems 
de von einem Töpfer einen 
Ader, der bis auf den heutigen 
ag der Blatacker genannt 
wird, anzufaufen. Damit 
flimmt Jeremias BWeiffagung, 
des Inhalts, zufammen: Man 
nahm bie dreyßig Gilberlinge, 
den von Iſraeis Söhnen geſet⸗ 
ten Werth ayf einen Mann, 
deſſen Preis fie beftimmten, und 
jab fie für den Ader des Toͤp⸗ 
Pers bin. So hatte es der Herr 
degen mid) verfügt. 

Jeſus fland vor dem Statt: 

alter, zu deffen Pallaſt Er am 

üben Morgen geführt war. 

in denfelben aber gingen feiz 
ne Ankläger, die bey ber Beyer 
des Paflahfeftes ſich nicht dere 
unreinigen wollten, nicht hin: 
ein. Zw ihnen trat daher Pi: 
iatus heraus, und fragte: 
Wehe Klage führt ihr wider 
diefen Menfchen? Cie antwors 
teten: Wäre berfelbe kein Bers 
bredjer, wir hätten Ihn nicht 
on did ausgeliefert. Sie uns 
terbrag Pilatus: Nehmt ihr 
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Ihn, und ftraft Ihn nad eus 
erm Geſetze. Die Juden er⸗ 
mieberten: Wir duͤrfen Nie: 
mand hinrichten. Aiſo ging 
das, was Jefus, wenn er don 
der Art feines Todes forad), 
angezeigt hatte, in bie Erfül« 
un, 


4. 

Pilatus, der twieber in den 
Pallaſt ging, ließ Jeſum her: 
eintreten, und fragte Ihn: 
Biſt bu ber König der Juden? 
Er antwortete: fragft dur alfe 
aus bir felbft, ober weil Andere 
von mir das fagen? Pilatus 
verfeßte: Bin ih ein Iuder 
Dein Volk und beffen Hohenpries 
fter haben di bey mir vers 
Fr Fr N Y. were 

en? Darauf fprad us: 
3% habe fein irdiſches Sig 
Dertſchete ich bier auf Erden, 
fo hätte id Anhänger, bie für 
mid) ftritten, daß ih nicht in 
die Gewalt der Juden käme, 
Nun aber habe ich Bein irdi— 
ches Königthum. Pilatus frage 
te hierauf: So bift bu dennoch 
ein Koͤnig? Allerdings, ant⸗ 
wortete Jeſus: Ich bin ein 
Könie. Won meiner Geburt an’ 
bin id} es und mein Beruf ift, 
bie Wahrheit zu Ichren. Jeder 
Waprpeitäfreund wird mir uns 
terthan. Was ift Wahrheit? 
ſprach Pilatus; frat dann aus 


dem — und ſagte zu den 
Zuden: Ich erkläre Ihn für 
unfgufdig. 


Nun fingen fie ihre Klagen 
an: Ais einen Volksverführer 
haben wir Ihn betroffen, dem 
Säfar verbeut Er Abgaben zu 
entrichten, für den Meffias ers 
Aäre Gr fih, für einen König. 
Auf diefe Anklage der Hohenz 
priefter und Xelteften antwors 
tete Jeſus nichts. Auch zu des 


Pilatus Frage:  Vertheidi 
bu bi Er hoͤrſt er 
@5 wie 
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wie hart fie dich befchuldigen ? 
ſprach Sr, zur grosen Verwun— 
derung, bes Statthalkers, kein 
Wort. Allein ſie drangen befs 
tig darauf: das aanze Volk ift 
durch Iyn in Bewegung Sn 
ganz Judaͤa Ichit Er, den An: 
fang machte er in Galllaͤa, bie 
bieher. Als Pilatus Galilaͤa 
nennen hörte, fraateer, ob der 
Menſch ein Galilder fey? und 
daer feine Herkunft aus des He⸗ 
rodes Gebdiet vernaym, ließ er 
Sun zu dem an ben Feſttagen 
in Serufalem ſich aufhaitenden 
König hinfüsren. 

Herobdes freute ſich ſehr, Je—⸗ 
ſum zu ſehen, weil er ſſchon 
länaft Ihn, von welchem er fo 
viel hörte, zu fehen gewuͤnſcht 
hatte. Nun hoffte er, Ihn eis 
nige Wunder verrichten zu fes 
ben. 
Fragen zu, die aber Jeſus uns 
beantwortet ließ. Die Hohen: 
prieſter und Geſetzlehrer ftanden 
da, und fasten Ihn heftig an. 


Aber Herodes mit feinem Hof⸗ 
beyandelten Ihn vers. 


ejinde 
— Ihn zu verhohnen, 
ward Ihm ein Staatskleid von 
glaͤnzender Farbe angelegt. 
Darauf ward Er wieder zu Pi— 
latus zurüchgerührt. An dem 
Zage wurden Pilatus und He: 
todes mit einander Freunde, da 
fie vorher unter ſich in Feinde 
Ihaft gelebt hatten. 


Vierte Abrhrilung. 


Ä 


Jeſu Merurtheilung vom 
Pilatus. 
latus ließ die Hohenprie— 
ST iter, die Aelteften und dus 
Wolt ver ji kommen, die. er 
alſo anredete: Mir habt ihr die: 
fen Menihen als einen Aufs 


ruͤhrer vorgeführt, und id ha: 
be Zun-bey deni mit Ihm ange: 


Er jeate Ihm mit vielen. 
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ſteliten Verhoͤr an allen ben an 
gebranten Klagen unſchuldig 
befunden. Auch Herodes, an 
den ich euch verwies, erkennt, 
Er habe nichts Strafwürdiges 
begangen. SH will Son gei⸗ 
Bein laſſen, und in Freyheit 
fegen. Sitte mür es an dem 
Beite, daB der Statthalter Eis 
nem unter ben Gefanzenen, 
den fih das Volk erbat, die 
Freyheit fchenfte. Unter diefen 
zeichnete fih Einer aus, beruͤch⸗ 
tigt buch den Namen Barabs- 
baß, der mit feinen Mithelfern 
wegen Aufruhrs und verübten. 
Moͤrds verhaftet war. Um 
das, was er ihnen beftändig. 
gewährte, fing der verfamms 
lete Volkshaufe an zu bitten. 
Pilatus fragte fie: Welchen fol 
ich euch frengebert? Barabbas? 
oder Jeſum, welder Meſſias 
genannt wird? Belt war er 
überzeugt, ber hohe Kath habe 
Jeſum aus Neid an ihn übers 
liefert. Auch ließ ihn, ale er 
auf dem Richtſtuhl ſaß, feine 
Trau bitten, er möchte an dem 
Schuldloſen, von weldhem die 
Nacht ihr ſchwer geträumt hats 
te, fih nicht vergreifen. Als 
kein die Hohenpriefter und Xels 
teften hatten ſchon das Volt 
beredet, ſich Barabbas Loszus 
bitten, und für Zejus die To— 
desitrafe zu fordern. Auf die 
Srage Pilatus: melden von 
enden wollt ihr, daß ich frey 

laffe? fchrieen fie daher: Bar: 
abras! Da er ferner fragte: 
was foll ich über Sefum, mel: 
her Meſſias genannt wird, er: 
kennen? ſchrie Alles: Kreuzige 
Shn! Ned einmal und zum 
dritten Male fragte Pilatus: 
Was hat Er denn verbrocden? 
Ich habe an Ihm nidyts der 
Todesſtrafe Wuͤrdiges gefun: 
den. Sch will Ihn geißeln laſ⸗ 
ſen 


des Teidend, 


fen und auf freyen Fuß ftellen. 
Aber fie dranaen mit großem 
Geſchrey darauf: Kreuzige, 
freuzige Ihn! Ueberwiegend 
ward ihr und ber Hohenpriefter 
Geſchrey. Beym Gewahrwer: 
den, daß er nichts ausrichtete, 
und das Getuͤmmel nur ver: 
mehrte, lic Pilatus fi Waf: 
fer bringen, und wuſch in Ge: 
genwart des Volks feine Haͤn⸗ 
de. An der Hinrihtung des 
Unſchuldigen, rief er, babe ich 
Eeinen Theil, ihr mögt euch 
sorfehen! Das Volk ſchrie: 
Sein Blut komme über uns und 
unfere Kinder! Er fand baher 
für aut, dem Verlangen des 
Volks nahzugeben, und ihm 
ein Genüge zu thun; indem er 
den von ihnen erbetenen, um 
Mords und Aufruhrs willen 
Gefangenen 108 ließ. 

Ueber Zefum aber gab Pi: 
latus Befehl, Ihn zu geißein, 
Darauf ward Er von der Wa: 
de in den Palaft geführt, und. 
von der ganzen Roͤmiſchen 
Schaar umrinst. Diefe flody: 
ten eine Dornenkrone, festen 
fie Ihm aufs Haupt, hingen 
Ihm einen Purpurmantel um, 
gaben Ihm in die Rechte. ein 
Rohr, fielen vor Ihm nieder, 
und riefen Ihm fpöttifch zu: 
Gluͤck zu, du Judenkoͤnig! Dann 
nahmen fie Ihm das Rohr weg, 
ſchlugen Shn damit aufs Haupt, 
und fpieen Ihn an. 

Wiederum trat Pilatus her: 
aus, und fagte zu den Juden: 
Seht! ich laffe Ihn wieder zu 
euch heraus führen, damit thr 
wiſſet, ich finde Ihn des To⸗ 
des nicht fhuldig Mit der 
Dornentrone und dem purpurs 
nen Mantel gieng Jeſus her⸗ 
aus, und Pilatus ſprach: Se⸗ 
get! welch ein Menih! Als 
die Hohenpriefter und Berichts: 
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bediente Ihn fahen, riefen fier 
Kreuzige, kreuzige Son! Pi: 
latus "gab Ihnen den Beſcheid: 
Nehmt ihr Ihn, und fihlage 
Ihn ans Kreuz! ich finde am 
Ihm Feine Schuld. Ihm cent: 
gegen riefen die Juden: wir 
haben ein Gefes, kraft defien: 
Er fterben. muß. 3u Gottes‘ 
Sohn hat er ſich felbft gemacht. 
Diefe Rede fegte den Piia— 
tus, als er fie vernahm, noch 
mehr. in Unruhe. Gr fraate, 
nahdem er in den Pallaft ara 
aangen war, Jeſum: Bon men 
ftammft du ab? Als Jeſus darz 
auf nicht antwortete, fragte 
Pilatus Ihn: Sprichſt du nicht 
mit mir? Weißt du nicht, daß 
ih Macht habe, dich zu Ereus 
zigen, und Macht babe, bie 
Freyheit dir zu fhenken?. Nun 
gab ihm Jeſus die Antwort: 
Ueber mir hHätteft du keine 
Macht, wenn fie dir nicht wäs 
ve von Oben gegeben. Schwe— 
rer verfündigt fi) baher der; 
weldyer mich dir ausliefert. 
Von da an verfuchte Pilatus, 
Syn in Freyheit zu fegen. Aber 
ihm riefen die Juden zu: 
Schenkſt du dieſem die Frey⸗ 
heit, fo meynſt du es nicht que 
mit dem Caͤſar. Mer zum Ks 
nige fid) aufwirft, lehnt fich ges 
gen den Caͤſar auf! Durd 
biefe Drohungen erfchrerkt, fegs 
te jih Pilatus, der Jeſum herz 
aus kommen lich, an dem Wars 
bereitungstage vor dem Paſſah⸗ 
fabbate, etwa um bie fechfte 
Stunde, auf den Richterftugt 
über dem marmornen Stein: 
pflaiter, hebraͤiſch Gabbatha 
genannt; und ſprach zu den 
Juden: Sehet, das iſt euer 
König! Auf ihr Geſchrey: Hin: 
weg, hinweg! kreuzige Ihn! 
fragte Pilatus fie: ſoll ich eu: 
ern König kreuzigen? Es ant- 
werte. 
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forteten bie SHohenpriefter: 
Wir heben keinen König, als 
nur den Gäfar. Darauf übers 
lich er Zefum ihrer Wilführ, 
und verurtheilte Shn zum Kreus 
Beötode. 

Ihn nahmen bie Krienesfneds 
kein Empfang, zogen Ihm bes 
purpurne Kleid aus, unb feine 
eigenen Kleider wieber an. 
Darauf führten fie Ihn weg. 


Fünfte Abtheilung. 
Jeſu Kreuzigung und Tod. 


Aruf dem Wege nach der Schaͤ⸗ 
delſtaͤte, hebraͤiſch Golga⸗ 
tha genannt, trug Jeſus ſein 
Krenz. Beym Zuge aus der 
Stadt traf man einen gewiſſen, 
eben vom Felde kommenden Si⸗ 
mon von Eyrene an, Alexan⸗ 
bers und Rufus Vater, unb 
nöthigte ihn, Jeſu das Kreuz 
nadhzutragnen. Unter der Ihn 
begleitenden großen Volksmen⸗ 
ge waren audı Krauen, bie an 
bie Bruft ſich fchlugen, und um 
Ihn weinten. Sich an fie wen: 
bend, fagte Seins: Einmohne: 
rinnen Zerufalems, weinct nidt 
über mid, fondern über euch 
und eure Kinder! Es kommen 
Seiten, da man wird ſagen 
müffen: Gluͤcklich find die Kin- 
derlofen, die Leiber, die nicht 
geboren, die Bräfte, die nicht 
geläuat haben! Anfangen wird 
man alsdann zu den Bergen zu 
fagen: fallt über mich! und zu 
ben Hügeln: bedecket mid! 
Menn mun bas an einem jaft: 
rollen Baum thut, was wird 
aus einem ausgetrockneten wer: 
den? 

Hinausgefuͤhrt mit Jeſu wur⸗ 
den zwey andere Mifferhäter, 
Die auch bhinaerichtet werden 
foiiten. Mey ihrer Ankunft auf 
Golgatha, dem Orte, ber Schäs 
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delſtaͤte heißt, wurde Er TR 
der Mitte, und der Eine Ihm 
zur Rechten, der Andere aber 
ur Linken gekreuzigt. Von 
Som ward dadurch, was in der 
Sarift ſteht, wehr: Er ift une 
tee die Miffethäter gerechnet. 
Man gab Ihm aud) Myrrhen⸗ 
wein, ben Er, als Er ihn ko⸗ 
ftete, nicht trinken wollte. Je⸗ 
fuß betete: Vater! vergieb ih⸗ 
nen, fie wiſſen nicht, was fie 
thun! Pilatus ließ feinem Kreus 
ze die Ueberfchrift fegen: Des 
fus von NRazaret, der Juden 
König. Dieß laſen, ba ber 
Ort, wo Zefus gefreuzigt wurs 
be, nahe bey der Stadt lag, 
und bie Ueberſchrift hebräifc, 
griehifh und roͤmiſch abgefaßt 
war, viele Suden. Die Hohen: 
tiefter befchwerten fidy daher 
ey Pilatus: Schreibe nid, 
der Zuben König , fondern daß 
er fi) dafür ausgegeben habe: 
ich bin der Juden König, Als 
fein Pilatus antwortete: was 
id) gefchrieben habe, das habe 
ich gefchrieben ! 

Die vier Mann Wade, welde 
Jeſum and Kreuz geſchlagen hats 
ten, theilten fein Oberkleid in 
dier Stücke, für Jeden eins. Sein 
Unterlleid aber war von oben 
durchs Ganze Ein Gewebe. 
Daher fagten fie: Laßt es uns 
nicht zertheilen, fondern darum 


das Loos, wer es haben foll,. 


werfen. Alſo warb erfüllt, 
was die Schrift fagt: Mein 
Oberkleid zertheilen fie, und 
loofen um das Unterkleid. 

Die Umherftehenden Läfterten 
Ihn, fchüttelten ihren Kopf 
und ſprachen: Derdu den Tems 
pel niederreißeft, und ion in 
drey Zagen wieder erbauft, 
hilf die ſelbſt! Biſt dur Bote 
tes Sohn, fo fteige vom 
Kreuz herunter! Auf ‚gteide 
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Art verfpotteten Ihn auch bie 
Hohenprieſter, die Aelteften und 
Sefeglehrer, die fagten: Ans 
bern hat Er geholfen; fich ſelbſt 
kann Er nicht helfen! Iſt er 
der Meſſias, der König von 
Sfrael, Gottes Auserwählter, 
ſo fteige er vom Kreuz, damit 
wir fehen und an Ihn glauben! 
Er bat Bott verirauet, der 
mag Ihn nun retten, hat er 
an Ihm ein Wohlgefallen! Er 
fagte; id) bin Gottes, Eohn! 
Aud die Wache redete Shn, 
wenn fie tam, und Ihm Eifig 
darbrachte, fpöttifh an: Bift 
du der Juden König, fo hilf 
dir felbft! Einer der Mitge: 
treuzigten Thmähete Ihn alſo; 
Bit du ber Meifias, fo hilf 
dir und uns! Der Andere aber 
gab ihm den Verweis: Auch du 
ſcheueſt did nicht vor Goͤtt, da 
eine gleiche Verurtheilung dich 
trifft; zwar und mit Recht, da 
wir das, was unfere Thaten 
verdienen, empfangen 3 aber Er 
Hat nichts Ungebührliches ge: 
than. Darauf bat Er Zefum: 
Herr! gedenfe meiner, wann 
du zu deinem Reihe koͤmmſt! 
Ihm antwortete Jeſus: Wahre 
lich, ich fage dir, du wirft heu⸗ 
te mit mir im Parabife feyn ! 
Es waren daſelbſt auch viele 
Weiber, Schu Mutter Schwe⸗ 
fer Maria, des Kleopas Frau, 
Maria von Magdala, Maria, 
des Fleinern Sacobus und So: 
fe Mutter und Salome, bie 
Mutter der Söhne Zebebäus, 
Begleiterinnen und Berpflege: 
xinnen Jeſu bey feinem Auf: 
enthalt in Galilda, nebft vie⸗ 
len Anbern,, die mit Ihm nad) 
Serufalem hinauf gereifet was 
zen. Diefe fchaueten von ber 
Ben zu. Bey dem Kreuze Se: 
u fland feine Mutter, und nes 
ben ihr ber Jünger, ben Er 
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liebte, Auf fie fahe Sefus, ung 
fprad) zu feiner Mutter: Weib, 
ſiehe! das ift dein Sohn! und 
zu bem Sünger: fiehe! bie ifk 
beine Mutter! Von dieſer 
Stunde an nahm der Jünger 
fie zu fi ins Haus, 

Um bie neunte Stunde rief 
Jefus laut aus: Eli, Eli, lams 
ma ſabachthani! das heißt; 
mein Gott! mein Gott! wars 
um haft du mich verlaffen? 
Von den Umftehenden, die das 
hörten, fagten Einige: Diefer 
ruft den Elias! Jeſus, der es 
fühlte, wie zur Erfüllung der 
Schrift Alles fchon - vollbracht 
war, fagte hierauf: mich duͤr⸗ 
fiet! Man tuntte in das ba 
ftehende, mit Efjig angefüllte 
Gefäß einen Schwamm, den 
man mit Yfoppenftengel um- 
wickelte; und reichte ihn zu fei« 
nem Munde hin. Andere aber 
fprahen: laßt doch dieß! wir 
wollen fehen, ob Elias koͤmmt, 
Ihn herabzunehmen. Nach hin⸗ 
genommenen Eſſig ſagte Jeſus: 
Es iſt vollbracht und darauf 
mit ſtarker Stimme: Vater, 
deinen Haͤnden befehle ich mei— 
nen Geiſt! neigte dann das 
Haupt, und verſchied. 

Bon ber ſechſsten Stunde an 
hatte fid) eine Finſterniß über 
Das ganze jüdische Land vers 
breitet, die Sonne ward vers 
finftert, man verfpärte ein Erd: 
beben; der Vorhang im Tem⸗ 
pel zerriß von oben bis unten 
mitten von einander, die Fel⸗ 
fen fpalteten, und die Gräber 
öffneten fih. Es erftanden vie- 
te Leichname verftorbener Hei⸗ 
liget, bie aus den Gräbern 
hervorgehend nach feiner Auf: 
erftehung in, die heilige Stadt 
famen und vielen erfcheinen. 

Bey Wahrnehmung des Erb: 
bebens und defien, was vor: 


ging, 


ging, auch darüber, daß Te: 
fus, als er fo laut geichrieen 
hatte, ftarb, erſchrack der ge: 
genüberfichenbe Hauptmann mit 
den feinen fehr, erfannte Got: 
tes Kraft on, und rief aus: in 
der That war diefer Menſch ein 
Gerechter! Wahrli! er war 
Gottes Sohn! Alle zum Zu: 
fhausn gelommene keute fchlus 
gen jih an die Bruſt, dba fie 
das, was rorging, fahen, und 
febrten zurud. 

Um am Sabbate die Feichna: 
me nicht am Kreuze zu laffen, ba: 
ten, da ed der Vorbereitungstag 
auf den großen Sabbat war, bie 
Juden Pilatus, daß man bie Se: 
beine derGekreuzigten zerfchmet: 
tern .und fie dann abnehmen 
möchte. Die beauftragte Wache 
gerichmetterte dem Einem und 
dem Andern der Mitgelreuzig: 
zen die Gebeine. Jeſu aber zers 
fhmetterte fie, da ſie herzutrat, 
und ihn ſchon todt fand, die 
Gebeine nit. Doc fließ von 
ihnen Einer mit der Lanze Ihn 
in bie Seite, fo daß daraus 
Blut und Waffer fogleich floß. 
Das bezeugt der, der es geſe— 
ben hat, deſſen Zeugniß wahr 
it, da er weiß, daß er bie 
die Wahrheit redet, damit aud) 
ihr glaubet. So traf das ein, 
was in der Schrift fteht: Ihm 
fou Eein Bein zerbrochen wer: 
den! und in einer andern Stel: 
le; Sehen werden jie, wen fie 
durchbort haben! 


Sechste Abtbeilung. 
Jeſu Begräbniß. 

Ein reicher und rechtichaffener, 

die Ankunft des Reichs Got: 
tes ecwarrender Mann, cin 
Schuler Jeuu, nur aus Furcht 
vor din Juden nießt Öffentlic 
dafır erklart, Joſeph aus Ari- 
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mathia, einem jübifhen Stibts 
chen, ber als angefehener Rathe: 
mann dem Belhtuß und der 
Ausführung des Synedriums 
nit beygejtimmt hatte, ging 
hierauf, da es ſchon Abend wur: 
de, und dis Sabbats Anbrud 
begann, zu Pilatus, und wage: 
te es, von ihm den Leichnam 
Jeſu fih auszubitten. Pilatus 
erffount darüber, daß Er ſchon 
geitorben war, ließ den Daupt: 
mann kommen, und fragte ihn, 
ob Er fihon eine Zeitlang todt 
fey. Auf die von dein Haupt: 
mann ihm gegebene Nachricht 
fhentte er Joſeph den Leichnam, 
und befahl, daß er ihm geck 
ben würde. Auch der vormals 
zur Nachtzeit zu ihm gefomme: 
ne Nikodemus kam herbey, und 
brachte Myrrhen und Aloe mit 
einander gemifcht, bey hundert 
Pfunden. Binde ließen nun 
Jeſu Leihnam vom Kreuz her: 
abnehmen, widelten Spn in 
das von Joſeoph erfaufte reine 
Leinwand, und legten Ihn, be: 
dedt mit Wohlaerüdyen, wie 
die Juden ihre Todten beyzus 
fegen pflegen, in eine neue 
Grabhoͤle, bie ſich Joſeph in 
einen Felſen hatte einhauen 
laſſen, und worin noch gar 
Niemand gelegt war. In die— 


ſes bey dem Orte der Keeuzi— 


gung in einem Garten fich fin: 
dende Grab wurde, da es der 
juͤdiſche Vorbereitungstag war, 
der Nähe wegen, Sefus hinge— 


legt. Vor dem Eingang ber 
Grabhöle aber, wurde, ehe 
man wegging, ein großer 


Stein gewälzet. Um zu feben, 
wie fein Leichnam dahin gelegt 
wurde, fegten fi Maria von 
Magdala, und Joſe Murter 
Maria, nebft den Srauen, die 
Ihn begleitet hatten, und mit 
Sum aus Galilda gelommen 

wa: 


des Leidens, des Todes wm 


waren, bem Grahe gegenüber. 
Nach ihrer Ruͤckkebr bereiteten 
fie wohlriehende Salben zu3 
doch arbeiteten fig. na der Vor⸗ 
Schrift, am. Sabbaternicht. ! 
Un dem naͤchſtfolgenden Zar 

e nad) dem Vorbereitungstage 
amen die Hohenpriefter und 
Pyhariſaͤer zu Pilatıts „und ſtell⸗ 
teıf ihm vor: ‘Hert, wir haben 
uns erinnert, daß biefer Ver: 
führer, da er noch Ichte, geſagt 
bat: Sch werde nach drey Ta⸗ 
gen auferſtehen. Befiehl da- 


y7 
her’, 848 Grab bis an ben drite 
ten Zag zu fihern, damit feine 
Sünger nit den Leichnam ſteh⸗ 


den, und zum Xolfe faaen: 


Eriift, vom Tode auf: ftanden. 
Dadurch Einnte die fpätere Vers 
führung fehlimmer als die fruͤ⸗ 
here werden. Pilatus ſprach 
su ihnen: Ihr moͤgt die Wache 
haben, geht, ſithert, fo gut’ihe 
es verfteht. Sie gingen nebft 
der Wache, befesten das Grab, 
und verfiegelten ben Stein am 


Drdnung 


* 





Ordnung und Eintheilung 
der 


Katechismuspredigten. 


1. Ds erfie Gebot. 

a. Das zwente Gebot, 

3. Das driste Gebot. 

4. Das vierte Gebot. 

5. Das fünfte Gebot. 

6. Das ſechste Gebot. 

7. Das fiebente Gebot. 

8. Das achte Gebot. 

9. Das neunte und zehnte Ges 


bot. 
10. Der Befhluß der Gebote. 
ır. Von Gott und feinem Das 


ſeyn. 
12. Von den goͤttlichen Eigen⸗ 
ſchaften. 
13. Erſter Artikel. Bon ber 
Schoͤpfung. 
14. Von der Erhaltung und 
Verſorgung. 
15. Von der Weltregie⸗ 
rung. 
16. Zweyter Artikel. Bon ber 


Erldfung überhaupt. 
Bon dem Lehrgefchäfte 


20. Dritter Artilel. Son dr 


Deiligung ber Dtenfchen. 
21. Bon der chriftl. Kirche. 
22. Bon ber Vergebung der 
ünden. 
23. Bon ber Vergeltung nach 


diefem Leben. 


24. Vorrede des Vater Unfer 


und die erfte Bitte, 
25- Die zweyte Bitte, 
20. 
27. Die vierte Ritte, 
28. Die fünfte Bitte. 
29. Die ſechste Bitte. 
30. Die fiebente Bitte und ber 


Beihluß. 
31. Bon der Taufe überhaupt. 


32. Von ber Verpflichtung durch 


die Zaufe. 
33. Von dem Abendmahle über: 
a 


haupt. 
34. Von dem Zweck und Nugen 
des Abendmahle. 


‚m und Wandel Zefu. 35. Von der mwürbigen Feyer 
18. Bon der Niebrigteit und des Abendmahls. 
und Hoheit Jeſu. 36. Bon der zweckmaͤßigen Vor⸗ 
9. Ron dem Glauben an bereitung auf das Abends 
Chriſtum. mahl. 


Zuver⸗ 


Die dritte Bitte. 
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Zuverläffige Nachricht 


von der 


Zerſtoͤrung der Stadt Serufalem, 


ls das vormals von Gott fo 
außerordentlich begnadigte 
volk der Zuden das maaß feiner 
gehäuften fünden durch die ver: 
werfung und freuzigung des uns 
ter ihnen erfchienenen heilandes 
“bes welt erfüllet hatte; fo näher: 
te es ſich demjenigen erfchredli: 
hen ftrafgerihte immer merfii: 
der, welches durch die propheten 
und ben mitleidigen erlöfer ſelbſt 
mit thränen zuvor verfündiget 
war, und in dergänglichen zerſtoͤ⸗ 
zung Serufalems und des ganzen 
Juͤdiſchen reichö, der welt ein be: 
lehrendes denkmal vor augen legs 
te: wie ſchwer Gott beharrliche 
veraͤchter ſeiner gnade ſtrafe, 
und wie groß inſonderheit die 
verſchuldung ſey, die dieſes un: 
gluͤckliche volk durch die vergie⸗ 
ßung des unſchuldigen und hei⸗ 
Ligen blutes Jeſu Chriſti auf 
ſich geladen. 
Joſephus erzählt verſchiedene 
vor dem ausbruche dieſer gerichte 
Gottes hergegangene zeichen; 
allein die ſicherſte und naͤheſte an⸗ 
zeige davon war wol das ſich in 
dem Juͤdiſchen reiche immer wei: 
ter ausbreitende gänzlidye ders 
derben. Man verließ nun völlig 
die heiligen gefege Gottes, fegte 
die ganze religion nur in eine 
abergiäubifhe beobadıtung Au: 
ßerlicher gebraͤuche, und überließ 
ſich mit_einem frechen leichtſinn 
allen laſtern. Daher nahmen un⸗ 
ordnungen und ſpaltungen in al⸗ 
len ſtaͤnden immer mehr über: 
hand; Jeruſalem und das ganze 
land ward mit raͤubern und moͤr⸗ 


dern angefuͤllt, und die ganze na⸗ 
tion befoͤrderte ihren untergang 
durch ihre eigene zerruͤttung 
mehr, als die gewalt der Roͤmer. 
Dieſe heherrſchten ſeit den zei: 
tenJeſu Chriſti das Juͤdiſche land 
durch ſtatthalter, welche durch 
geiz und haͤrte das Roͤmiſche joch 
den Juden noch unertraͤglicher 
machten. Geßius Florus, der zu⸗ 
legt dieſe ſtelle verwaltete, übers 
traf hierin alle feine vorgänger, 
Er beförderte alle unordnungen, 
auch ſelbſt die eigen räube: 
reyen, wenn er nur feine uner: 
ſaͤttliche gewinnſucht dabey bes 
friedigen konnte: vergriff fi 
fogar andem ſchatz des tempels, 
und war recht gefliſſen, das volk 
zur empoͤrung gegen die Römer 
zu reizen. Daher entſtand in 
mehrern gegenden des landes ein 
häufiges biutvergießen, und Klo: 
rus ließ ſelbſt bey einem ſoſchen 
aufitande in Serufalen. über 3000 
Juden erfhlagen, und viele ber 
angefehenften geißeln und Ereus 
sigen. Die Juden ſuchten zwar 
n diefen bedrängniffen bey dem 
Syriſchen ſtatthalter Ceſtius 
Gallus huͤlfe; allein Florus muß: 
te nicht nur ſolche zu vereiteln, 
ſondern auch die unruhen alſo zu 
vermehren, daß endlich Ceſtius 
genoͤthiget ward, mit einem heere 
anzuruͤcken, mit welchem er, nach 
verwuͤſtung vieler ſtaͤbte, inJeru⸗ 
ſalem drang, die Juden in den 
tempel einſchloß, und dem kriege 
würde eis ende gemacht haben, 
wenn nicht die Juden fchwerern 


gerichten wären aufbehalten ger 
(G) 


weſen. 
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wefen. &o aber verleitete Flo⸗ 
rus denGeftius durch Lift und vers 
rätherey zur Verzögerung ; die 
Anden gewannen zeit zur gegens 
wehr, und nöthigten fogar den 
Syriſchen flatthalter mit einem 
fehe beträchtlichen verluſt zum 
abzuge. Diefer anfcheinende vor: 
theil vermehrte ihnen zu ihrem 
unglüd den muth. Die Damals 
fe allgemeine erwartung eines 
rdifchen erretters und mächtigen 
beherrſchers ftärkte ihre eitle 
hoffnung, und der krieg wider die 
Römer ward mit großer heftigs 
teit beſchloſſen. Man machte dazu 
überall die ftärkften zurüftungen, 
wähite in Zerujalem den Zofeph, 
ein fohn Gorions, nebft dem hos 
enpriefter Ananus, in Idumaͤa 
en Eleazar, und in Galiläa 
Sofephum, einen ſehr verftändis 
gen und tapfern mann, ber die: 
fe geſchichte hinterlaffen Hat, zu 
anführern: und fing die —*8 
ligkeiten in verſchiedenen gegen: 
den, doch mehrentheils mit ſehr 
großem verluſt an; wie denn 
allein vor der ſtadt Ascalon uͤber 
18000 Juden ihr leben einbuͤßten. 

Die Chriſten hingegen waren 
der warnung ihres Heilandes 
eingedenk, und ſetzten ſich durch 
ihre flucht in die benachbarte 
ſtadt Pella in ſicherheit. 

Als der Roͤmiſche kaiſer Nero 
ben allgemeinen: aufftand ber 
Südifchen nation erfuhr, trug 
er dem Vefpafianus, einem fehr 
erfahrenen feldherrn, den krieg 
wider,bie Juden auf; der nebft 
feinem ſohn, dem. Zitus, mit 
einem zahlreichen. heere den an: 
fang dejjelben in Galilaͤa madıte. 
Sofephus hatte dafelbft zwar 
100,000mann verfammlet; allein 
das ſchrecken zerftreuete folche fo: 
gleich bey der ankunft ber Römer, 
und Joſephus ward genöthiget, 
mit dem reft feiner truppen ſich in 
die feflung Jotapata zu werfen; 
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welche nach einer tapfern verthei; 
digung erobert, undao, ooo Juden 
dabey erſchlagen wurden. Joſe⸗ 
phus gerieth ſelbſt in die gefans 
genſchaft der Romerz erhielt aber 
durch die fürfp.ache des Titus, 
und weil er dem Befpafian die 
tünftige gelangung zur Eaiferliz |. 
den wurde vorherſagte, fein les 
ben, und nach ber erfüllung diefer 
feiner vermuthung auch die frey⸗ 
heit. Veſpaſian bemaͤchtigte ſich 
darauf des ganzen Galilaͤa; wo: 
bey viele tauſende erſchlagen, 
oder als leibeigene verkauft, oder 
ſonſt in eine elende ſclaverey 
gefuͤhrt wurden. 

In Jeruſalem und den übrigen 
gegenden bes Züdifchen landes 
haͤufte ſich inzwiſchen das größte 
elend. Die parthey derer, die auf 
ben krieg drangen, Jerübte gegen 
diejenigen, die zum frieden vie: 
then, die aͤußerſten gewaltthaͤtig⸗ 
keiten. Mit ihnen verband ſich 
unter der anführung des Eleazar 
eine andere art von räubern, die 
Beloten oder eiferer genannt 
wurden, weil fie unter dem vorges 
ben eines befondern eifers fürres 
ligion und freyheit die größten 
graufamfeiten begingen; und 
plünderung und mord breiteten 
fich allenthalben aus. Der hohe⸗ 

tiefer Ananus fuchte zwar in 
Rerufatem dieſer böfen rotte ein- 
halt zu thun; als aber Johannes 
von Giscala, ein ſehr beruͤchtig⸗ 
ter boͤſewicht, nach Jeruſalem 
kam, und die Zeloten daſelbſt auf 
ſeine ſeite brachte, auch 20, 
Idumaͤerin die ſtadt zog; ſo ward 
die parthey bes Ananus über: 
wältiget, und biefer hoheprie: 
fter, den Joſephus als einen der 
beften männer der damaligen zeit 
bejchreibt, nebft 12000 ber vor | 
nehmften einwohner getöbtet. 

Belpaftanus eroberte in bem 
folgenden jahre unter vielem 
blutvergießen bie um Serufalem 

ies 
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liegendenfeften oͤrter, undnaͤherte 
Je barauf biefer hauptſtadt des 
Juͤdiſchen landes. Sein heer vers 
langte zwar, daß er folche, bey 
ber darın herrfchenden wneinigs 
keit, unverzüglid angreifen 
mögte; allein ver Römifche felds 

err hielt rathfamer, einem vol: 

e, das ſich ſelbſt aufrieb, und wels 
ches Gott, wie er ſagte, in die 
haͤnde der Roͤmer geben wuͤrde, 


aäur eigenen befoͤrderung feines 


unterganges noch ferner raum zu 
laſſen. Der tod des Nero, und 
die darauf erfolgende oͤftere ver⸗ 
aͤnderungen mit dem Roͤmiſchen 
kaiſerthum, verzoͤgerten die be⸗ 
lagerung noch weiter; und als 
Veſpaſian ſelbſt zum kaiſer er⸗ 
waͤhlt ward, begab er ſich nach 
Rom, und uͤberließ die fortſe⸗ 
gung des krieges dem Titus. 
Die durch die unerhoͤrten grau⸗ 
ſamkeiten des Johannis und der 
Zeloten aͤußerſt geaͤngſtigten ein⸗ 
wohner in Jeruſalem hatten in⸗ 
zwiſchen ein neues heer von raͤu⸗ 
bern, unter einem anführer, na⸗ 
mens Simon, in bie flabt gelafs 
fen, um durch fie von jenen unge: 
heuern befreyet zu werden; allein 
Biefe abermalige verblendung 
vergrößertenurihr elend. Denn 
dieſer Simon, der bereits in Idu⸗ 
mäa die fuͤrchterlichſten verwuͤ⸗ 
ftungen angerichtet, übertraf ans 
noch den Johannes an graufams 
Seit und biutbegierdbe: zwang 
denſelben, fi) in ben tempel zus 
süd zu ziehen, und de auch deffen 
rthey fich trennte, und ein theil 
erfelben unter bem Eleazarben 
Innern tempel behauptete: fo 
bekriegten diefe drey räuberifche 
haufen fi unter einander auf 
bad heftigſte, opferten eine große 
menge ber einwohner ihrer wuth 
auf, verderbten durch raub und 
brand den in der ſtadt beſindli⸗ 
hen vorrath ber lebensmittel, 
- und legten dadurch ben grund 
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zu ber balb barauf erfolgenben 
erſchrecklichen hungersnoth. 
Titus näherte ſich darauf im 
fiebenzigften jahre nad Chrifti 
geburtimanfange des Aprils mit 
feinem wohlgerüfteten heere, und 
in begleitung des Iofephus, ber 
ſtadt Jeruſalem. Diefe war 
mit einer dreyfachen fehr ſtarken 
mauer und vielen thürmen ums 
—5 und faßte, außer dem ſehr 
efeſtigten tempel, die burg An⸗ 
tonia und andre feſte ſchloͤſſer in 
ſich. Die feyer des oſterfeſtes hat⸗ 
te auch damals eine ungewöhnlis 
de menge Auden in derfelben 
verfammlet, wodurch fowohl bie 
hungersnoth defto geſchwinder 
vermehret, als auch der auf der 
ganzen nation ruhende fluch um 
fo deutlicher offenbaret wurde. 
Bey dem anfange der belage⸗ 
rung vereinigten ſich die dreh 
aufrührerifchen rotten zum tas 
pfern mwiderftande gegen dic Roͤ⸗ 
mer, fügten ihnen durch heftige 
ausfälle vielen ſchaden zu, und 
festen bey einem berfelben ſelbſt 
ben Titus in die Außerfte gefahr. 
Allein jene vereinigung dauerte 
nicht lange. Johannes überwäl- 
tigte durch Lift und gemalt bie 
parthey bes Eleazar, und bes 
mädtigte fich unter vielem blut⸗ 
vergießen des ganzen tempels, 
Die vertheidigung der fladt war 
alfe zwifchen iym und dem Si⸗ 
mon getheilet; bie indeß nicht 
aufpbrten , fi) unter einander 
zu befriegen, fobald nur die Rö« 
mer ihnen einige ruhe ließen. 
Nachdem Titus den Juden vers 
geblich den frieben anbieten laf⸗ 
fen,ward die belagerung mit gro: 
Sem eifer fortgefegt, und gegen 
bas ende des Aprils die erfte 
mauer, und fünftagenachher die 
andere eingenommen; unb ob⸗ 
wohl die Juden ſich der legtern 
wieder bemächtigten, ſolche doch 
nach einer breytägigen berkür: 
mu 
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mung mit einer großen niederlas 
ge der Juden völlig behauptet, 
Wenige tage nachher ward der 
angriff auf bie burg Antonia 
gerichtet. Zitus ließ zwar nad) 
feiner gütigen und mitleidigen 
gefinnung die belagerten aber: 
mals durch den Joſephus zur 
übergabe ermahnen; allein, ob 
diefer gleich durch eine ſehr n«chs 
brüdlidye rede und mit thränen 
fie au bewegen fuchte, fo wurden 
doch alle vorftellungen nur mit 
ſchimpfworten und fogar mit 
pfeilen erwiedert. Viele einwohs 
ner fuchten indeß durch die flucht 
ihre rettung, und erhielten aud) 
folche, wenn fie anders der wach: 
famteit und ben ſchwerdtern der 
beſatzung zu entaehen bermogten, 
durch die gelindigkeit des Titus. 
Die aber als gefangene in die 
haͤnde ber Römer fielen, wurden 
in fo großer menge in bem anges 
ſichte der ftadt gefreuzinet, daß 
nad Joſephi ausdruck es zulent 


anraumund holz zu kreuzen mans- 


gelte. Ein gewiß ſehr merkwuͤrdi⸗ 
ger anhlick vor einer ſtadt, deren 
einwohner die kreuzigung Chriſti 
dem Pilatus mit der größten 
wuth abardrungen hatten! Zitus 
ließ inzwifchen diefe graufamkeit 
zu, um zu verfuchen, eb wielleicht 
die furcht vor einer gleichen be: 
flrafung die hartnäcigkeit der 
belagerten überwinden möchte. 
Aber fo wenig biefes, als die bes 
reits fehr zunehmende hungers— 
noth, noch auch Die wiederholten 
warnungen des Römifchen felds 
been, die fladt, den tempelund 
ihr eigenes leben zu retten, ver: 
mogten etwas bey diefen gänzlich 
derflotten auszurichten 5 fie fag= 
ten vielmehr dem Zito felbft mit 
unterinenater verſchmaͤhung, daß 
ke lieber fterben, als fih erge: 
ben wollten, und beriefen fich da: 
bey frech auf den ſchutz Gottes, 
deffen verächter fie doch waren. 
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Die fortfegung ihrer verzweif⸗ 
lungsvollen gegenwehr nöthigte 
endlich denTitus, die ftadt mit ei⸗ 
ner mauer völlig einzufcließen. 
Hiedurch ward basjenige aufs ge: 
nauefte erfüllet, was Chrijtug 
vorher geweiffaget; und die ers 
fhredlichfte hHungersnoth, nebft 
gllem damit verbundenen aͤußer⸗ 
ſten elend nahm nun vollig über: 
band, Uusgezehrte menfchen ſuch⸗ 
ten bey taufenden in ben letzten 
zügen vergeklicy ihre erhaltung. 
Die bewaffneten räuber fielen in 
bie haͤuſer, bemädhtigten fich aller 
nahrungsmittel, und quälten.mit 
den entjeglidhften ınartern alle 
und jede, auf welche nur den vers 
dacht einiger verbergung fiel.Die 
Altern rijfen iuren Eindern, und 
dieſe ihren Ältern und geſchwi⸗ 
ftern den legten biffen aus dem 
munbe. Viele, die diefem jammer 
burch die flucht zu ben Roͤmern zu 
entrinnen fucdhten, wurden von 
den foldaten in der vermuthung, 
daß fie gold verfihlungen, lebens 
dig aufgefchnitten. Man fuchte 
durch die unnatürlichften mittel 
die ftillung dee hungers, und eine 
bemittelte mutter, die durch dieſe 
plage zur äußerften verzweiflung 
gebraht war, fchladhtete und 
tochte ihr eigenes Eind, und bot, 
ba jie einen theildefjelben verzeb: 
vet, dengraufgmen kriegesknech⸗ 
ten die andere hälfte dar. Alle 
ſtraßen waren mit leichen bedeckt, 
und das fterben war fo häufig, 
daß vom 14. April bis zum erften 
Qulius 115,880 leihen zu einem 
thbore hinausgebracht, und 
600,000 über die mauern gewor⸗ 
fen wurden. Zitus ward durch 
dieſe erichrecklichen umftände äus 
Berft gerührt, und bezeugte mit 
gen himmel gehobnen händen, 
daß er an dieſen unnatürlichen 
graufamteiten unfhuldig fey, 
und folche unerbörte gräuel under 
. . DER 
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den trümmern ter ftabt begra- 
ben werden müften. 

Nachdem endlich die burg An: 
tonia unter vielem blutvergießen 
erobert, und völlig niedergeriffen 
war, mußte nunaud der ſowohl 
durch feine lage als die ftärkiten 
mauern ausnehmend fefte tempel 
angegriffen werden, zu welder 
zeit den auch das tägliche opfer 
in dbemjelben aufhoͤrte. Titus, 
der für diejes herrliche gebäude 
und fur den gottesdienft der Su: 
den eine bemundernswürdige 
ehrerbiefung Außerte, ließ fich 
zmar deſſen erhaltung mit der 
außerften forgfalt  angelegen 
feyn, und ermüdetenidht, ſowohl 
in eigener perſon, als durch den 
Sofephus, ben Johannes mit ſei⸗ 
nem gottlofen haufen durch wie: 
berholte rührende vorflellungen 
zu bewegen, daß fie durch ihren 
fortgefegten frevel das heilig: 
thum Gottes nicht entweihen, 
und burd) eine endlidye übergabe 
es dem nahen untergange entrei: 
Sen mögten; wobey er ihnen bie 
ungeftorte fortiegung ihres got⸗ 
teödienftes verſprach. Allein die: 
fe böfewichter verfchmäheten bie= 
fes alles, befegten die thore des 
tempeld mit kriegsmaſchinen, 
und machten denfelben durch 
raub und biutvergießen, nad 
ehr worten, nun völlig zur 
mördergrube. Daher fahe ſich Zi: 
tus endlich genöthiget,, die Au- 
Berfte gewalt zu gebrauchen, und 
nad) verfchiedenen abgefchlage: 
nen flürmen an die thore deflels 
ben feuer legen zu laffen, weldyes 
denn alle bedeckte gänge um ben 
tempel ergriff. Er gab zwar fe: 
gleich den befehl, das feuer zu Lös 
ſchen, um das no unverfehrte 
hauptgebäude des tempels zu er⸗ 
halten; aber keine menſchliche 
vorſicht vermogte den rathſchluß 
Gottes zu verhindern. Ein hef⸗ 
tiger ausfall der Juden zog das 


gefecht in -ie nähe des tempels, 
und ein Romiſcher foidat warf 
aus eignem antriebe, oder vıels 
mehr von einer hökern band ges 
leitet, einen feurigen brand in 
ein fenfter der an den tempel 
gebaueten zimmer. Sogleich 
breitete fi) das feuer in viele 
nebengebäude aus. Titus eilte 
zwar alsbald den brand zu loͤ⸗ 
fhen; aber feine befehle wur— 
den nicht vernommen. Die Rös 
miſchen legionen drangen müs 
thend auf den tempel zu, unters 
hielten die immer weiter um 
fid) greifenden flammen, und ers 
füllten alles mıt blut und lei: 
hen. Zitus begab fich mit einis 
gen feiner heerführer. felbft in 
den tempel, befahe deſſen hei— 
liathum und die darin befindlis 
chen geräthe, und fand, daß die 
pradt alle nachrichten davon 
weitrüberträfe. Er erneuerte die 
cifrigften bemühungen, dieſes 
innere des tempels zu retten; 
aber vergeblich; der ganze tem— 
pelward, wie Zofephus bemerkt, 
an eben dem tage, da der erfte 
von den Babploniern verbrannt 
worden, durch die flammen völs 
lig verzehret. Ein allgemeiner 
raub und die blutigfte niederla- 
ge verbreiteten fi ohne einiges 
verjdyonen in dem ganzen raum 
des tempels. Die römifchen ſol⸗ 
daten pflanzten an das öftliche 
tyor deſſelben ihre kriegeszei⸗ 
chen, bradıten daſelbſt ihre heyd⸗ 
nifhen opfer und riefen.ben Zi: 
tus als jieger aus. Eine anzahl 
priefter, fo auf einer mauer des 
tempels ihre ſicherheit gefucht, 
flehete vergeblich um ihr leben 3 
Titus antwortete, daß bie zeit 
der begnadigung geendet, und 
fie mit ihrem tempel umfoms 
men müßten. 

Die aufrührer hatten ſich in- 
zwifchen mit gewaffneter hand 
den weg aus dem Lempel ge: 

öffne‘ 
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öffnet, und verlangten eine uns 
tercedung mit dem Zitud. Dies 
fer erbot jih zwar, ihnen das 
leben zu ſchenken, wenn fie vos 
gleidy die waffen niederlegen 
und fich ergeben würden; als 
fie ſich aber deffen, unter ber 
vorſchützung eines eides, wei: 
gerten, und einen freyen abzug 
verlangten, verfagte erihnen alle 
gnade; übergab die untere ſtadt 
der plünderung und dem feuer, 
und griffben noch übrigen obern 
theil derfelben an, in welchem 
fih nun die ſaͤmmtlichen aufrüh: 
rer unter bem Simon unb 30: 
hannes gezogen hatten. Sobald 
die Roͤmiſchen maſchinen auch 
Hier die mauer durchbrochen, uͤber⸗ 
fiel dieſe hartnädigen die muth⸗ 
lofefte verwirrung. Voll furcht 
und ſchrecken verlteßen fie bie 
von ihnen befesten ſehr feften 
thuͤrme, verfuchten vergeblich 
durch die Römifchen verfhanzun: 
gen zu entlommen, und verbarr 
gen fich endlich in unterirdifchen 
böhlen. Die Römer bemaͤchtig⸗ 
ten ſich alfo auch der ganzen obern 
ſtadt, plünderten felbige, und 
zuͤndeten fienäd) der entjeglichs 
ften niederlage unter den eins 
wohnern mit feuer an. Diefes ge: 
{habe am 8. September des jahs 
res 7o nach Ehrifti geburt. 

Als Zitusin dienunvällig er: 
oherte ftadt ging, und bie unge: 
meine feftigkeit itzrer mauern 
und thürme bewunderte, brad) 
er in diefes ihm rühmliche ge⸗ 
ftändniß aus: „Wir haben mit 
Gottes beyftand krieg geführet; 
es ift Gott, der die Juden aus 
diefen feftungen herausgetrieben 
hat: denn was würden menſch⸗ 
liche Hände und maſchinen gegen 
ſolche thürme vermögen?” 

Gleich nad) der eroberung 
wurden bie nod) übrigen auf: 
rührer ſaͤmmtlich getöbtet. Die 

anichnlichften jünglinge wurben 


zum triumph des Zitus, die uͤbri⸗ 
gen Hefangenen aber zu ben 
Römischen ſchauſpielen oder zu 
fdyweren arbeiten beftimmet: 
die, fo unter 17 jahren, wurrben 


verkauft. Die zahl aller in dem - 


ganzen kriege aefangenen red: 
net Joſephus auf q7000, und der 
in der belagerung umgekomme⸗ 
nen auf 1100, ooo, außer der gro: 
Ben menge, bie fonft in dieſem 
Eriege ihr leben werloren; und 
macht jenes aus der unter dem 
Ceſtius berechneten zahl der 
ofterlämmer begreiflih. Simon 
und Sohannes geriethen aus ihe 
ren hoͤhlen endlih aud in bie 
hände ber Römer. Sie murden 
gleichfalls zum triumph des Ti⸗ 
tus aufbebalten, und nach felbis 
gem ber erſte zum tobe, ber andes 
reaber zeitlebend zum gefängniß 
verurtheilet. 

Die fämmtlichen überbleibfel 


ber ftabt, außer dreyen thürmen . 
unb einem theilder mauer, wur: ! 


den auf Ziti befehl dem erdboden 


gleich gemacht; und Zerufalem « 


ward alfo nah Chriſti weiſſa⸗ 
gung vollig gefchleifet. 

Mie nun die merkwürdige 
gefhichte, nebſt der ganz fons 
derbaren erhaltung der Juͤdi⸗ 
fhen nation bey ihrer großen 
zerftreuung, die göttlidykeit der 
lehre Jeſu ausnehmend beftätis 
get; fo mußeinem jeden, der fol: 
he erkennet, bey einer mitleidis 
gen erwägung dieſer gerichte 
Gottes, jene warnung bes Apos 
ftels ftet8 wichtig bleiben: Sey 
nicht ſtolz, fondern fürchte bi. 
Hat Gott der natürlicdyen zweige 
nicht verichonet, daß er vielleicht 
dein auch nicht verichone. Dar: 
um fchaue die güte und den ernft 
Gottes: den ernft an denen, bie 
gefatlen find; die güte aber an 
dir, fo ferne du an der güte bleis 


hauen werben, 
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beft; font wirft du auch abge 
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